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Vorrede. 

Id der Einleitung Seite 1. und Seite 61. haben wir fkii Gesichts- 
punkt bezeichnet, von dem wif hei der Abfassung dieses Wer- 
kes ausgegangen sind. Hin und wieder sind wir im Laufe 
der Arbeil auf unendliche Schwierigkeiten gestossen; zuweilen 
wurden uus Milthcilungen versagt, aus Gründeii, die wir hier 
nicht näher erörtern wollen; auf der andern Seite sind uns 
ans fireiem Antriebe fieitr8|tt und Uittheilun^ verbdssen wor- 
den, die bis jetzt noch mcbt eingelaufen sind.^ Neben diesen 
unaneenebmeQ Erfobrbngen haben wir aber aueh sehr dank- 
bar £e Güte und Bereitwilligkeit apzuerkennen « mit der zum 
TheU eriauebte und hohe Pmonen durch interessante Mitthei- 
lungen dieses Unteniehmen unterstützt haben. Aus diesen bei- 
den Verhältnissen geht natürlich ein drittes hervor, nämlich 
der Umstand, dass die Artikel sehr ungleich in Beziehung auf 
ihre Ausdehnung sind. Wir sagen aber auch in dieser Hin- 
sicht das Nüthigc darüber in der Einleitiinsf , und wiederholoQ 
dort, dass wir da nicht äugstlich abgemessen haben, wenn es 
darauf ankam , eine Masse zum Theil noch nie gedruckter 
Daten zu geben, wo sie uns geboten wurden, und dass wir 
sie nic'it zurückgewiesen haben, weil uns für andere Artikel 
nur w jnige und einzelne, in verschiedenen Schriften abgedruckte, 
Notizen zu Gebole standen. Daher zerrdllt dieses Werk , wie 
der Titel schon augiebt, in zwei Theile, nämlich in längere 
genealogische Aufsätze und in einzelne diplomatische Nachrich- 
ten, lun wird auch in' diesem Bande noch eine lange Reihe 
TOB Familien nicht au%eiSbrt finden » die dessfaalb ato nief^t 
veii^essen» sondern nur darum für den Nachtrag oder dn Sup- 
plement surSckgelegt worden sind, weil uns darüber. noch No« 
tizen yersprochen und zum Theil gewiss sind, die aber nicht 
zeilig genug eingelaufen, um sie der Reihefolge einverleiben 
zu können. Dagegen wurden uns im Laufe des Druckes eine 

f*osse Anzahl von Mittheilungen gemacht, die wir hier in einer 
rgänzun^s-Tafel in tibersicbtücher Reihefolge noch dem ersten 
Bande beizufügen im Staude sind. Wo solche Ergänzungen f 
folgen» ist in dem Register des Bandes neben dem Artikel, 
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auf welchcQ sie sich beziehe, noch das N. (Nachtrag) bei- 
gefügt, um sogleich diese ErgänzuDgen mit dem Text ia 
Einklang bringen zu können. Solche Ergänzungstafeln wer- 
den in den folgenden drei Bänden in noch grösserer Ausdeh- 
nung gegeben werden, da in dieselben alle uns zukommenden 
Berichtigungen von Seilen der Familien, wie die uns zugehen- 
den Ergänzungen, in gleicher Form und Weise aufgenommen 
werden. Somit ist allen Familien das Feld eröffnet, 
den Gegenstand der Wahrheit und Vollständigkeit 
so nahe als möglich zu bringen. Diejenigen Familien 
aber, die bis jetzt die sie betrcfTcnden Artikel venuissen, wer- 
den uns um so mehr verpflichten, wenn sie uns Materialiea 
dazu einsenden , um diese Aufsätze dem Ganzen anzureihen 
und in dem General - Register im vierten Bande noch an die ge- 
hörige Stelle zu bringen. So werden wir unverdrossen die 
mühsame Arbeit mit Liebe fortsetzen, und die uns zukommen- 
den Berichtigungen und Ergänzungen, zum Besten der Wissen- 
schaften, redlicn verwenden, von allen andern unbegriiudelen 
Urtheilcn , Anfeindungen u. s. w. aber keine Notiz nehmen. — 
Wir lassen in dieser Beziehung einen Schriftsteller sprechen, 
dem wir an gehöriger Stelle, als zum Preuss. Adel gehörig, 
einen Artikel gewidmet haben, der seinen Angaben von dem 
Adel der Kurmark Brandenburg folgenden feierlichen Vorbehalt 
voraussendete: 

des Scliriftstellers vor hundert Jahren und der Heraasgeber des Preass. 

Adels -Lexüon in der Gegenwart. 

„Ob zwar diese Beschreibung des Adels aus guten Nach- 
richten genommen worden, uns nichts desto weniger wegen 
der Güter , Pfandschaflen , Gesammthand , Rezesse , Erbver- 
eleicbe, Besitze, Anwartschaften, Familienpacten, Verjährung, 
Kauf, Verkauf, Vorrechte, Afterlehne, näheren Recht's und 
aller anderer erdenklicher Fälle hier noch Vieles kann ver- 
borgen sein: so soll diese Beschreibung nicht weiter als za 
einer historischen Nachricht dienen, keinesweges aber Je- 
mandem etwas geben oder benehmen, vielweniger aber 
in einem Gericht angezogen werden, und daher auch weder 
^den Genannten, noch denen von uns Nichtgenanntea 
zur Präjudiz gereichen.** 

t 

Der Vorstand zur Herausgabe des 
Preusstschen Adels- Lexikon. 
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£ i n 1 e i 1 11 n g. 

Historisclier YorLericlit und Beiträge 201 Statistik 

des Adek. 

Von M'elen Seiten bin ich anfgefordert worfleo, die zahfracheil 

Materialien und Notizen» die ich zum Bebnfe meiner statistiscbeA 
Schriften über Preassen gesammelt habe, auch in sofern sie sich 
auf die Genealogie beziehen, zn yef(|ilentlicben« Ich glaubte sie 
nicht zweckmässiger benutzen zu können, als wenn ich sie 
einem preussischen Adels -Lexikon zu Grunde legte, an dem 
es bisher noch mangelte. Die vorhandenen Werke aus dem 
Felde der Genealoge sind tbeils veraltet, fheils umfassen sie 
nur den Adel einzeliHT Provinzen, theils nur den sogenannten 
hohen Adel , mit dem es uanientlich nnr di»j jä[irli( Ii erschei- 
nenden giMn alogischen Taschenbücher zu llmn haben. Es fehlte 
daher mit wenig Ausnahmen überall die Auskunft über Verän- 
derungen im neuern Adel und die Verhältnisse in den gräflichen, 
freiherrlich en und adeligen Häusern. Hierzu gehören nament- 
lich in besondrer Beziehung auf die prcussiscbe Monarchie die 
Eriiebnngen durch die Röniee Friedrich IL, Friedrich «Wilhelm 
II. nnd medrich Wilhelm UL, und der Adel , den theils per- 
idnliches Verdienst , theils andere ÜmstSnde seitdem hervorge- 
rnfen oder emeoert haben« Ich bin aber auch hier von meinem 
eigenen Gesichtspunkte ausgegan^» indem ich fiberall bemfibt 
k war» neben den Forschungen, die sich auf die Abkunft, das 
Alter nnd Besitzt hu m der Familien beziehen, auch darzn* 
Ihnn: was einzelne Mitglieder ihres Geschlechtes in der Admi* 
nistration, im Heere oder für Kunst und Wisamtschaft ge« 
leistet haben, mit anderen Worten: neben dem, was sie gewO« 
sen, auch darzustellen, was sie gethan. Es wird sich daher 
dns neue preussi5?chc Adels-Lexikon n i c h t b 1 0 s s a u f d e n G e- 
burts- un^ Diploms- oder Schriftadel beschränken, 
sondern auch den sogenannten stillschweigend an- 
erkannten Adel umfassen, oline Unterschied zu machen, 
ob er unmittelbar zu den ansässigen Familien in der Monarchie 
gehört oder nicht, wenn er nur Mitglieder aufzuweisen ha|, 
die auf irgend eine Weise sich ^ausgezeichnet und ihre morali- 
sdien Kralle zum Wohle des Ganzen so vcr\^ endet haben, dass 
V. ZedUts Addi-Lez. L 1 . 
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die siillscliweigeadc Anerkeunung der Geburt und des 
Zufalls durch Thalsachen oder eigenes Verdienst zu lauten und 
sprechenden Vorzügen im^eseliigeh Verbände des Staalsktirpers 
wurde. Wo dieses der Fall ist, wird auch immer mehr von 
der hetreffeudexi Persoq selbst von der Abkunft ihrer Fami- 

- lic die Rede sein. Es wird, daher» ohne die Vergangenheit zu 
Yefnachfössigeo, DamentKch der Zustand der Gegenwart hervor- 
gehoben vmeiiy weil sieh nicht bloss die Aosichten» sondern, 
aach der Gang der Verhältnisse selbst in dieser Hinsicht mit 
den auf sie einwirkenden Mitteln geändert haben. Mit den gros- 
sen Besitzthümcrn des Adels, und mit den Hilfsmitteln und An* 
lehnnngsnunkten, Vorrechten» Ordensauszeichnungen, geislh'chea 
und weltlichen Stiftern u. s. w., die der Adel zum Thcil verlo- 
ren liat, ist die Nothwendigkeil immer dculllclicr hervorgetreten, 
durch eine sorgfältige Erzirhiiiip: das Vcrlornn auszugleichen. — 
Auf einer andern Seife liat der Verlust an Güleru und Voraiigen 
in Einzelnen vorzüglich die moralischen Kräfte geweckt, 
die sonst unbenutzt, vielleicht ganz unbemerkt im Scnhimmcr 
geblieben wären , oder doch nur bloss der au.ssc Iilies^,lich der 
dem Adel vorbehallenrn Bahn gewidmet worden w Urt u. Obgleich 
schon der Titel des Werkes mehr die iiaLliwcisende, als Ijcschrei- 
bende Tendenz bekundet, so werde ich dennoch überall auch 
nähere Auseinandersetzungen geben, wo sie mir aus guten und 
sichern Quellen vorlagen. Dass die ersten, die so von dea 
Belheiligtea selbst kommen » tiicht immer die sichmten sind>. 
branche ich auch selbst für diejenigen nicht erst zu erwähnen,, 
die nicht unmittelbar zu den Männern vom Fache gehören. 

In die Geschichte des Adels» die sich bis in das Dunkel 
der Vorzeit verliert, gehören folgende Thatsachen. Der aller- 
älteste Adel war die erbliche Priesterwürde. Er hatte nur sa 
lang0 Bestand, bis ihn der Ruhm auf den Stand der Krieger über- 
trug, und nur auf den Inseln des indischen Archipelagus finden 
sich noch Spuren des Ansehns der rinzninen Stämme iiiul Fa- 
mihen aus dem begünstigten erblü hrn Pricsh radel, sie geniessen 
einen Vorzug, den selbst die Häupllin^^e des V olkes und die Für- 
sten des Landes stillschweigend ehren und auch von den \'^äterii 
auf die Enkel übertragen. Aber schon lange war eigen liich der 
Priester-Adel in seiner Bedeutung gesunken, in vielen Staaten 

* auch schon ganz untergegangen, als der obenerwähnte Krieger- 
adel und nach ihm der Lehusadel sich bildete. Man lindct den 
Ursprung des letzlern, besonders in Deutschland in der Zeit, 
wo sich der Unterschied der Stände schon vor den ersten Spuren 
der R&iste und Wtssenschaflen bemerkbar machte. Denn aus 
dar Reihe derjenigen Männer, die sich schon im Rampfe her- 
vorn^diaa hatten, uni vorsiwsweise Edle genannt wurden, 
wimte man nicht allon zur Ztit des Krieges die Führer^ son- 

i 
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dem aucb die Richter und die Oberhiiupter, welche zur Aufrecht- 
haltung der Ruhe und Ordnung berufen waren. Man nannte 
sie die Aeltcslen, und aus ihnen gingen die Gaugrafen hervor. 
Waren sie bei ihrem Richteramte auch tüchtig als Führer im 
Kampfe, so wurden sie an die Spitze des Heeres gestellt, und 
weil sie demselben voranzogen, erhielten sie die Würde von 
Heerzogen oder Herzogen. Als die vornehmsten der Gaugrafen 
unter innen und zwibchen ihnen und dem Volke standen die 
Edeln oder Edelleute , von den Herzögen und Landesfiirsten mit 
Ländereien, auf denen sie Burgen erbauten , und um welche 
nach iknd iiadi Ortschaften entstaniden, belehnt. Je mehr sieh ' 
Se Macht der Landesförsten befestigte , vermehrten sich auch ' 
üe Erhebungen ans niedem Ständen in die höheren, und mit 
der schärferen oder nUheren Bezeichnung der Unterschied^ der 
Stände beginnt die Geschichte des Adels. Die Entstehung der 
Patricier oder des Adels der Städte, die der Vasallen und der 
immemrährende Kampf (cegen die Gewalt der Fürsten, oder auf 
der andern Seite gegen die mehr oder minder sich ausbreitenden 
Freiheiten und Gewahrsame des Vojkes, füllen alle Perioden 
der mittlem deutschen Geschichte aus. Eine dieser Perioden 
bildet der Bauernkrieg, wo der Stand der Bauern vergeblich 
gegen die Maciit des Adels ankämpfte, und sie, statt zu verrin- 
gern, befestigte. Eine andere Periode formt die darauf folgende 
Ausbildung des hohen und des niedem Adels. Zu dem ersteren 
zählte man die regierenden Häuser und überhaupt den Fürsten- 
und Herrenstand, der aasserordeullich durch die zahlreichen. 
Erhebuiigeu, w elche die Kaiser vornahmen, indem sie viele Edel- 
Xeule in den Reichsgrafen- und Reichsfreiherrnsland erhoben, 
vermehrt wurde« Eine dritte Periode wird durch die Abson<. 



te^Wiet» namentlich gehört hierher die obenerwähnte Bil- 
mSg des Stftdte-Adels oder, der Patrider. In verschiedenen 
Ulndem» fiamentlicb in Italien, macht der Beule eines mehr 
oder minder bedeutenden Gmndeigenthnms hin und wieder zum 
Edelmann, zum Conte oder Duca. In England nimmt noch 
heute Jeder den Titel Sqoire, welches 'so viel bedeutet, als einen 
zam Waffen tragen und zum Wappen führen berechtigten Maon. 
In Frankreich gab es vor der Revolution gegen 4000 Militair- 
und Civil -Aemler, jnit denen die Inhaber zugleich zum Adel be- 
rechtigt wurden, der sich auch auf die Kinder überlrug. Bis 
zur Mitte des 16. Jahrhunderts waren dem höhern Bürgerstande, 
und namentlich dem Stande der Gelehrten, vorzugsweise auch 
den Doctoreu der Theologie, noch viele Rechte und Vorzüge 
eingeräumt, die er mit dem Stande des niedern Adels theilte; 
aUein um die angegebene Zeit gelang es diesem, sich ausschliess- 
lich der Stellen in den Domkapiteln zu versichern. Im 17. 




1» 



Digitized by Google 



4 



BinleiUBg. 



JaMnnderte wnrdeft äip Staatsämter im QKvfl wto Im MiUtair 
nach und nach inmer ton Adeligen eingenommen , und wat 
das Heer betriflt, so waren, Ton der Zdi Friedridis des Gros- 
sen an» nur gewisse Trnppenabthetliil^n, in denen bürgerliche 
Offiziere dienten. Jedocli wurden viele von ihnwi besonders 
unter den folgenden Monarchen in den Adelstand erhoben oder 
doch stillschweigend als zum adeligen Stande gehörend aner- 
kannt, und die Beisetzung des Wörtchens von in den Patenten 
und Listen der Armee zugelassen oder vor<jenommen. Die Re- 
volutionen in Amerika und Frankreich bildeten Perioden in der 
Adelsgeschichte, die ihn zu vernichten drohten; was aber Frank- 
reich betrifft, so überlebte der Adel, wenn auch unter andern 
Formen, verschiedene Maie die Erschütterungen des Staates. Na- 
poleon schuf einen neuen Adel , die Restauration führte den alte» 
xaruck nnd Mndt den neuen bei, nnd die JolirRevoiiitiot Im di* 
Pkirie m<^ yennditet, nnd zwir äe (Mea nk Amiahne der 
Slirenle^on» aber nieht den Adel anfgeholien. Was DeilselH 
land belnil, so isl mit der Anfltebnng des Mfim rtais<dlen Rei^ 
dies aneh der Reiehsadel irerschwunden , und neue Einrichtun- 
gen, die nach den ersten unglücklichen Kampfe mit Frankreicb 
getroffen werden mnssten , haben in vieler Hinsicht die Vorzüge 
und Rechte des Adels geschmälert; allein nach dem Pariser Frie^ 
den sind auch wieder Begünstigangen für diesen Stand einge- 
treten. In allen deutschen Staaten , die eine landcsständiscbe " 
Verfassung erhielten , ist dem hohen und durch grossen Grund- 
. besitz ausgezeichneten Adel ein bedeutender Antheil der Reprä- 
^ sentation durch die Bildung von besondern Kammern eingeräumt 
worden, und in einem benachbarten Reiche, in Schweden, 
jintwickelte die Regierung sogar aus publicistischen und diploma- 
""tischen Gründen den Nutzen und die politische Nolhwendigkeli 
des Erbadels nach den Grundsätzen des jetzigen positiven eu** 

f"' "sehen Staats- und Völkerrechts und nach den Maximen dei^ 
iten europäischen Staatskunst in einer öffentlichen merkwür« 
•VersammlMig nil Korwegeus Storthing im Jahre 18214* 
iwegs aber siM die hShera smatsii^ 
»hl des Adels geblieben, indem man in aflen-dentsehmi 
Staaten, nnd namentuch aneh in Rrenssett, riele der höchstem^ 
Stellen, selbst die der Staats -Minister und der Chefs der Cen-\ 
tndSiehörden , mit ehrenwerthen lÜmlMn- bfiigerlicher Abkunft- 
besetzt sieht. Ebenso zählt daPMcer auch m^ireipv^nend- ; 
lientennrts, die bis jetst weder den Adel erhalten, ^^^io^n Aa^ 
iroruch genommen haben. Es lässt stl#dbh<^^iieh in dieser 
Hinsicht behaupten , dass mit dem Fortscfireiten der Anfldärung 
auch die Aufrechthaltung der billigen Rechte aller Stände sicht- 
bar hervortritt — viele Schriften , wie die mündlichen Aus- 
^msf nicht von gelehrten Uännern, welche förnnd wider den Adel' 
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aicb efkUürl hit^, aiu^ Wer eben so wenig ab i» andern läMtm 
im Stande ^ewesoi^ wvf genügend darzuthun : wie die Fortdanar 

des Adels in dem positiven Staatsrechte des heutigen £uro[Mi 
mit dem Doppelprincip der Legitimität und repräsentativen Ver- 
fassung in richtigen Einklang zu bringen ist. Im Allgemcinea 
aber hat bei Allen, die unbefangen dem Gange der Weller- 
eignisse und ihrem Einflüsse aut' den geselligen Zustand der 
Bewohner folgten, der Ausspruch sich als richtig bewährt: 
dass der Adel auch bei der freiesten Verfassung in den monar- 
chischen Staaten unentbehrlich und in den constitutionellea 
in verscbiedener Hinsicht sehr brauchbar ist: dort haben ihn 
lUe Zeitverhältnisse aus einer mächtigen, oft dem Throne ge^en- 
SbiQrstekenden Gewalt, in einem Stützpunkte gegen die Feinde 
ller Aristdkralie» hier in ykhm Bwehongenvjsi^u einem- ^unme 
gegen den Ström der Ol^irdite gemebt* Vo^ t^iae«^ 
»er fiainna mil dSsis Rönigthonie ist nit^^eiide mehr oiei^MW» 
irnU. aber voa der AafireeiithaUaiig der Oinlnnng in dem geäOi- 
§en Gebävde, nnd der alte and der neae Adel wird seine gross* 
lea Vorzüge darin suobea und finden, «atoe physischen und 
jDoraliscben Kräfte diesem schönen Zwecke zu widmen. Je mehr 
er sich diesem Ziele nähert, destomehr wird der B^;riir von Feu- 
dal -Adel verschwinden und der des Verdienstes an seine Stelle 
treten. Was die allgemeinen gegenwärtigen Verhältnisse des 
preussiscben Adels betriSl; so lassen sich folgende Benerkungeii 
darüber unserer Arbeit voraussenden: 

Es wird in Preussen der Adel auf eine dreifache Weise 
erlangt: nämlich durch Abstammung, Adoption oder Ernennung 
Seitens des Landesfürsten ; er ist also entweder Geburls - oder 
Schrift -Adel. Die Zahl sämmtlicher adeligen Familien der 
Monarchie wird auf 20,000 angegeben; derselbe besitzt noch 
Majorate, Seniorale und Fideicommissc. Der grosstc Theil seines 
Besitzes aber ist AUodial. Die ehemals sehr bedeoteaden VojP- 
rechta dieiaa Staadaa basebdiokea sich jetst darauf: 1} dass 
adoe Glieder n der Regel nnr dem hdenstea Gerielite ia dar 
FroTOS nnterwoffen sind, 2) dass nur sie aas ilir^n Gntera 
BdaieoBinnsia erriehlaa därfien, 3) dass sie die den Gütern 
«iftMende Jagdgerechtigkeit und Patfimoaial- Gaiiebtsbavkeit 
iai^aignem Namen ausüben, jedoch letztere bloss als erste Instanz 
unter Aufsicht der höbern Appellations-*, aad Revisions- Instanz 
der Oberlandesgerichte, und durch die von diesen geprüften und 
^tätigten JuslÄ^^nan (doab bafcnaao achon seit 1772 in Preus< 
aen und Schlesien aagafengen, mehrere Patrimonialgerichte mit 
dnander und mit königlichen zu verbinden und daraus Rechts- 
^llegieu zu bilden), 4) dass sie von ihren Resitzun^en geringere 
Grundsteuer geben, als andere Staatsbürger, auch keine Servis- 
itad Faurrage-Gclder, und von fen übrigen Diensten befreit sind. 
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AaA bat tar angesessene Adel ö) ta Becht, In den Ver- 
sammlongmi des Adela all Landstand sn ergelidnen und mil- 
snatimnien «to. ete. 

Die ehemalige Lehnsverbindung z\>kn sehen dem Könige 
als Lehnsherrn und dem angesessenen Adel als Vn?;nl!en ist 
von König Friedrich Wilhelm \. 1717 in der Mark und Pom- 
niern und 1732 in Ostpreusscn aufgehoben worden. Die Ril- 
ler«j;»ter wurden unter Vensichtleistung aut das könif^Hche An- 
lallsiTcht und unter Beibehaltung der den Agnalea aus vor- 
nialisrcr Mitbelehnung erwacbsenen Erbfolgerechle als AUodial 
uMii Erbe erklai l. und dagegen statt allei' Leistungen mit einem 
jährlichen Canoa von 40 ikiclisllialern (in Pommern 27 Rllilr. 
9 Sgr. 7 Pf.) für jedes vorhin vom Gute gestellte Ritler- oder 



9. Oetöber 1807 sogleich, so wie mit dem Martinitage 1810 
aÜe GntanntertbUnigkeit auf, wie dieaa anf den königlicfien Do- 
roainen schon früher der Fall war. Eben so ist in Schlesien 
darcb ein köDiglicI^cs Edict, gegeben am 28. Oetober 1807, 
vom' 1. Januar 18US an, die sogenannte Leibeigenschaft und 
Erbunterthänigkcit ndpr flutspflichtigkeit aufgehoben worden. 
Auch wird einem Jeden der Ankauf ndpli^rr Güter, ohne 
Rücksicht des Standes, in der schon angeiüiirten Kabineta* 
Ordre vom 9. Oetober 1809 nachgegeben. 

Die Vorrechte des Adels in Hinsiciijt auf die Besetzung 
der Oftizierstellen harten nach den könijjlichen Edicten vom 
3. und 6. August 1808 f;ir immer aul, da nur Einsicht, Fä- 
higkeit und Verdienst Anspruch auf militairischen Rang ^eben. 
Dieses sind die wichtigsten Veränderungen, welche sich m den 
Verhältnissen des Adels zugetragen haben. Was die EinUiti- 
lung desselbmi in den beben nnd niedern Adel betriHt^ so be- 
menten wir noeb t ^ 



h die remals Rriebs-^ and miltdbaren> mediaUsirten Fersten 
und Grafen» eist 

1) der Herzig ven Aremberg, wegen der Grafsebaft Reck- 
Ii nghausen; 

2) der Herzog von GYoy, wegen der Gra&cbaft Dülmen; 

3) der Herzog von Looz-Corswaren , w^n des preus- 
sischcn Autheils an dem Fürstenthume Rheina- Wolbeck; 

4) die Fürsten von W i t ^' p n s te i n - Wifgenstein und Witten- 
stein-Berleburg, wegen der Grafscbail Witgenstein in der 
Standesberrscbaft Homburgs 




Zn dem beben Adel geboren: 
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5) die Fürsten von Salm- Salm, Salm-Kyrburg and Salm- 
lIoLsLmnr, wegen Aahaus, Bucholt, Anhalt und Horstmar; 

6) der Fürst voü Solm s- Holiensolms, wegen Hohensolms; 

7) der Fürst von Solms-Brauufels» wegen Braunfels und 

8) der Färst von Wied -Neuwied, wegen Neuwied und 

9) der Font von Wied- Runkel, wegen Diesdoff, Altwied 
und Neeenbni^; 

10) der Graf von Wallmoden, wegen der Gnifscbaft Gim- 
born und Neustadt; 

11) der Fürst von Bentheim und Sleinfiirih, wegen dar Graf- 
schaft Steinfurth; 

12) der Fürst von Bentheim -Teklenburg- Rheda, wegen 
der Grafschaften Hohen-Iinhiuqg nad. Abeda* . 

Diese Standesherren bcliallen die in der Bundesacte vom 
8. Juni 1615 versicherten Rechte, nämlich 1) dass diejenigen 
farsüichen und gräflichen Häqser, welche vormals zn den 
Ständen dies deutschen Reichs gehörten,- fortan nun mehr 
zu dem hoben Add in Deutsehland gerechnet werden, und 
ihneip das Recht der Ebenbürtigkeit, in dem damit verbundenen 
Begriffe, verbleibt. 2) Die Häupter dieser Ilauser sind die ersten 
Standesherren in dem Staate, zu dem sie gehören; sie und 
ihre Familien bilden die privilegirten Klassen in demselben, be- 
sonders in Ansehung der Besteuerung, 3) Es sollen ihnen über- 
haupt in Rücksicht ihrer Personen, Familien und Besitzungen 
alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugesichert werden oder " 
bleiben, welche aus ihreui Eigeuthume und dessen ungestörtem 
Genüsse herrühren , und nicht zu der Staatsgewalt und den 
höhern Kc^^ierniv^srccliten gehören. Unter den vorerwähnten 
iiechlen sind insbesondere namentlich b^^iilleu: 

a) die unbeschränkte Freiheit, ihren Aufenthalt in jedem zu 
dem Lande gehörenden oder mit demselben in Frieden leben- 
den Staate zu nehmen ; 

b) werden die noch bestehenden Familien -Vertrüge nach den 
Grundsätzen der frühern deutschen Verfassung auirecht er- 
haUen und ilinen die Berugniss zugesichert, über ihre Güter 
und Famiiienvcrhältiijssc verbindliche Verfügungen zu trelFen, 
welche jedoch dem Souverain vorgelegt, und bei den höch- 
sten Laudessielltn zur allgemeinen Kcnntniss imd Kachach- 
tung gebracht werden müssen ; 

c) privilegirtcr Gerichtsstand und Befreiung von aller Militair- 
pflichtigkeit für sich und ihre Familie;. 

d) Ausübung der bSi|;erUchen und peinliehen Gerichtspflege 
in erster, und wo die Resitzung gross genug, snireiter In- 
stanz, der Forstgerechtigkeit, OrtspoUzei und Aufsicht inKir- 
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eben- und Scbulsacbeu, aucb über milde StiftuDgen» jedoch 
uach Vorschrift der Landesgeselze, welchen sie , so wie der 
MiiitairverfassuDg und Oberaufsicht der Regierungen über jede 
ZuslUndigkeil unterworfen bleiben. Dem unter mediati* 
sirtem begriilcnea ehemaligen Reicbsadel werden die unter 
^'o. 1. und 2. angeführten Rechte, und ausserdem Antheilc 
an die Landstandschafl und sonstige, jedoch nur nach Vor- 
schrift der Landesgesetzc auszuübenden Herrenrechte zuge- 
sichert. Zu diesem früher unmittelbaren Reicbsadel gehören 
namentlich der Freiherr von Bömelberg, wegen der Herr- 
schaft Gehmcn*), der Freiherr von Grote, wegen Schauen ; 
der Fürst von Hatzfeld, wegen der Herrschaft Wilden- 
berg. Nähere Bestimmungen enthält die königliche Verord^ 
nung vom 21. Juni 1816. Nach derselben behalten sie nicht 
nur ihre Domaineu und davon herrührende Einkünfte, son- 
dern auch die directen Steuern, jedoch sind diese einer Re- 
vision zu unterwerfen, und|nach angemessenen Grundsätzen, 
denen der königlichen Unterthanen gleich, zu reguliren, nur • 
zu des Landes Bestem zu vemenden und ohne königliche 
Genehmigung nicht zu erhöhen; für ihre Person, Familica 
und Domainen haben sie die Steuerfreiheit von gewöhn- ' 
liehen Personal- und Grundsteuern, die jedoch nicht auf 
ausserordentliche und Kriegssteuern zu beziehen ist, zu deneii 



denen Niemand frei ist, zieht der Staat und lässt sie durch 
seine Behörden erheben. Sie behalten die Benutzung der 
Jagden, Berg- und Hüttenwerke; doch müssen sie sich den 
Verfügungen des Staates unterziehen; und diesem den Ver- 
kauf der erzielten Metalle, Mineralien und Fabrikate nach 
den Fabrikpreisen lassen. Ihre Unterthanen sind der Milir 
tairverfassung des Staates unterworfen, doch können die 
Standesherren Ehrenwachen aus Männern halten, die ihrer 
Militairverpflichtung genügt haben. In so fern sie ehemals zwei« 
Instanzen hatten, und die Gerichte allein oder in Verbindung 
mit ihren Agenten gehörig nach den Landesgesetzen ein- 
richten können, soll ihnen das ferner gestattet werden. 
In der dritten Instanz wird dann bei den Oberlandesgerich- 
ten Recht genommen, bei denen die Standesherren selbst 

• und die zu ihrer Familie gehörigen Personen ihren privile- 
girten Gerichtsstand haben. Die von ihren Gerichten erkann- 
ten Strafen sind der Revision der Oberlandesgerichle unter- 

• worfen; doch ist den Standesherren das Recht vorbehalten, 
auf Minderung oder Erlassuug der Straferkenntniss bei dem 



Dieses Verhältnis hat sich später durch den Verkauf dieser 




die indireclen Steuern, von 



Herrechaii aufjgelöst.^ 
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fiMgi ff[i2iitrageii. Uebrigens sind sie den köalgiiehen Ge- 
•eisen und den allgemeinen Polizei-, Handels* und andern 
Anordnungen und der Oberaufsicht des Staates in allop Stücken 
t unterworfen, doch soll die Ausübung von ihnen und ihren 
Behörden geschehen, zu welchem Ende sie auch einen oder 
mehrere Landräihe durch die königiiche Üe^erung zur Ga- 
nebiigung zu repräsentireii haben«' 

IL IKe Besitzer der Fürstenthümert freien Standes* und Min- 
derherrschaften in Schlesien, liamentlich : 

1) der Fürst von Anhalt-Giltben-Pless^ wegenderMen 
Standesherrschafk Fless; 

2) die Herzogin von Carla ^d, w^;en dei Förstealhiiiiis 
Sagan ; 

3) der Fürst von Hati^feld» wegen des Förstenthiuns Tra- 

chenberg ; 

4) der Herzog von Brauns cibweig» wegen des Fürsten* 

thums Oels; 

.5) der Prinz Biron von Curland» wegen der freien 

Slandesherrschaft Wartenberg; 

6) der Fürst von L i e c fi t e n s t e i n , wegen der Fürsten- 
liiiimer Ti'oppau und Ja^erudurf, prcussisciieii Aiilbeiisj 

7) der Graf von Einsiedel, wegen der Grafschaft Seiden- 
berg; 

8) der Graf yoa Maitz ahn^ wegen der fireien StandeibeRw 
Schaft Miiilseh; 

9) der Graf woü Reichenbach-GoschntZs wegea der 
freien StandesherrsehafI Goscbütz iidII der Herrschaft Festan*' 

bcrg ; 

10) der Graf von Hochberg-Färsleaslein, w^a der 

Minderherrschaft Neuschloss; 

11) die Grafen von Schlabrendorff, wegjen der fireiea Stau* 

desherrschaflen Münsterberg -Frankenstein ; 

12) der Fürst von C ar olath-Beuthen» wegen des Fürstenr 
thums Carolath - Beutheo ; 

13) der Graf von 6tracbwitz» wegen der freien Mindcr- 
berrschaft Loslau ; 

14) der Fürst von Pü ekler, wegen der Herrschaft Muskau $ 

15) die BaroQiu von Troschke> wegen der Minderherrschaft 
Suiau; 4 

16) der Freiherr von Teicbma^a» wegen der Alindcrherr- 
schafl Freiban ; ^ 

17) der Grat von Schaffgotsch (seit lÄZT), wq^cam HflnP- 
. Schaft Warmbrunn (Kynast imd Grdfenstem). 

UI. Die Standesberren in Sachsen und in der mU der FrOTinz 
Brandenbui)g vercinjgtca Niederlausitz ; 



/ 
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1) die Grafen von Stolberg» Wernigerode, Stoiber^ -Rosla 
und Stoiber^- Stolberg, wegen 4er Graftehaften Wemigte* 
rode, Slolberg und Rosla ; 

2) Die Erben des Landgi^afen von Hessen - Rothenburg, 
wegen seines Anibeiis an Trefiuri (der Landgraf starb am 
12. Nov. 1834); 

3) ^er Graf von Brühl» wegen der ätandesberrschaft Forst^ 
Plörthen; 

4) die Grafen von üäseler» wegen der SUudesherrschafl 

LeutbcH ; 

5) der Fürst und der Graf von Lynar, wegen der SUndefr« 
hcrrschaften Drehnau-Pademagk und Lübbenau; 

G) der Grai voa der Schuleuburg, wegen der Standes- 
herrschaft Lieberose - Lams^cld ; 

7) die Grafen von Solms, wegen der Standeabenraebafl Ba- 
roth, und Simiienwtlde} 

8) der Graf von Schönaich» wegen der StandesheiTsobafI 

9) der Froibeir von Hoawald» wegen der Standesherracfaafl 

Straupitz ; 

10) der Herzog von Anhalt -Dessau, wegen des Amtes 
Walter «I^ienburg in der Provinz Sachsen* 

IV. In ausgezeidinelen VerbüUnissen' stehen andi die Inhaber 
der preussiflehen Brbänter» oder vielmehr der BrMmter 
in der Provinz Prensseii, namentlich: der Graf von Dohnas 
Sehlodien» wegen des Erbamtes Deutsch -Eylan, der Graf 
von Pinkenslei n, wegen der Erbhanptämter Gilgenbnrgnnd 
Schönberg, der Graf von Scblieben, wegen der Crbhaupt« 
Hrnter Giguen nnd Nordenburg, und der Graf von Kay- 
serlingk» wegen der Grafschaft Bantenburg. 

Anch sind den grossem Schenkungen, welche einige Feld- 
herren nnd Staatsmänner erhallen haben, standesherrliche Rechte' 
lieigelegl worden. Zn dem niedern Adel gehören die Gra- 
fen und Freiherren , die keine Standesherrscbaften besitzen, 
nnd die übrigen EdeUeutc. Nach den neuesten uns vorliegen- 
den amtlichen Listen vom Jahre 1835 sind noch folgende 
Familien im BesiU von ErbUmlern in den verschiedenen Pro- 
N vinzen. 

1 Die jGjrosson Ifof- Aomlor im KönigreicLe Preussen. 

.Albrecht, Markgraf von Brandenburg, der erste Her- 
zog in Preussen, errichtete eine oberste Administrations-Be* 
)iörde, die anfänglich der Oberrath, spater das ostpreus- 
siseh(^ Staats -Ministerium genannt wurde. Diese hohe 
Behörde bestand aus vier Mitgliedern, nämlich dem Land. 
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hofmeisUr, dem O&erb'Urggrafen, ittn Ranziler and 
dem ObermarscIialL^ K^nig Friedlich !. legte den (Hier* 
rSthen den Titel wirkliche kdaigiiehe geheime Staats- 
mi Bister und ihrem GoUegiutf Sea Namen ostprenssi- 
sebesMinisterinmi bei. Mehrere Mitglieder dersettien sind 
zwar von jeher ancb zum Sitze und zur Stimme in dem wirk- 
lichen königlichen geheimen Staatsrathein ßerlia gelaugt; alleiii 
diese Verbindung galt nur ihrer Person, nicht, wie es bei den 
Chefs der drei nauptcivildepartements der Fall ist, ihrem Amt6. 
Drnn das ostpreussische Ministerium blieb immer nur die höchste 
Behörde der Provinz Ostpreussen , in Re^ierungs , Landes- 
hoheits-, Lelms-, Kirchen-, Schul- und einigen andern Angele- 
genheiten , und wie jedes andere obere Provinzialdikastenum, 
der allgemein ('[1 Landesverwaltung und dem geheimen Staats- 
minlslerium m der Residenz untergeordnet. Nach und nach 
wurde diese frühere Centraibehörde aufgelöst, ihre Geschäfte 
andern LandescoUegien übergeben, und die Obcrralhsslellen 
wurden im Lilcdigungsfalle wieder als llofümler mit dem Prä- 
dicat Excclleuz^ aber auch ohne Verbindung mit Ministcrsteiieu, 
vergeben. 

Im Jahre 1836 sind diese grossen Hofämter im König« 
reiche Preussen fol^emlermassen besetzt: 

Jdond- Hofmeister : Se. Lxceilenz Herr Graf Aug. Fricdr* 
PhiL von Dönhoff-Friedrichsstein, ObersL 

Ober- Burggraf : Se. Exe. Herr Graf zu Dohna-Schlo- 
bitten, wirklicher geheimer Rath. 

Karvsler: Se. Exc. Herr Dr. von Wegnern, Chef -Prä- 
sident des preussischcn Tribunals. 

Ober -Marschall: Sc. Exc. Herr Graf zu Dohna-Wund- 
laekcu, Suatsrath und Präsident der Regimmg zu Kö- 
nigsberg. 

JL Die Erbämter in den andei^ Firovinzen. 

^'KSmmmlri Herr Graf Otto von Sehwerin zn Rin 

nigsberg, Besitzer von Walsleben, Pablzow und Katerbow 

in der Mark and Wild^bof in Preussen. 
Erb-Marschalh Herr Freiherr Gans Edler zn Putlitz 

auf Wolfshagen und Patlilz, Domherr zu Brandenburg und 

Mersdiurg. 
Mrb^MCMeint^Uter (vacat). 

Erh'Sehenks Herr Wilh«- Joachim Frledr. von Haeke^ 
aus dem Hause Genshagen , Major und Gonmiaadear des 
Fäaiier-Bal. 12. Infanterie- Regimenls» 
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Mkb-'Truch89t8: Herr Heinrich Moritz Albrecht vo|i Gr^e* 
venitz auf 'Queetz im Reg, BoBirl^ Mftriahui^ 

J^Jrh- Schahmeister (vacat). 
itV Z» - Ja ^er meisler - Amt (nicht vorgeben). 
JÜfb - Uofni eist er : Se. Exc. Herr Graf Hans ttriL von 
KöAigsmarck auf NeU^pii ^üA Siöffiu« 

2. ' Im Pürstenihame Haiborstadt. 

SrhrJIbndMi (hbher die Familie von Rössing). 

3* In Thüringen. 

JM ' Marschall (vacat) ; Herr Jul. Aug. von Marschall 
zn AUengQttern bei Langensalza« Kanunerberr (hat die MiU 
bddinscnaft)* 

4« In Herzog}hanie Pommern* 

a) la Vorpommern. 

Urb - Marschall (\ acat). 

JSrb - Ä äiiuiiervr (vacat) . 

Erb 'Küchenmeister (vacat). 

Erb - Land - Mundschanken - Amt (eröffnet) . 

b) In IVea-Vorpoinmcru und iiügcn. 

Srh - Marschall i Se. Durchlaucht Herr Malte, Fürst zu 
Putbus, General- Lieutenant und Chef des 2len Landwehr- 
Regiments , Kanzler der königlichen Akademie zu Greifs- 
wald und General -Gouverneur von Neu -Vorpommern. — 

Erb - Küchenmeister : Herr Graf Ludwig Karl von Schwe- 
rin auf Pnizar, Landrath a. D. und Landschaltsdirector. 

e) In lünlerpommeni* 

Sth^ManthaUi Herr JaKas Wilkebn Ton Flemmtng'anf 
Böek bei Gülzow» Caminer Kreises« 

Erb 'Kämmerer (vacat). 
Krh ' Küchenmeister (vacat). 
Erb' Mundeehenk (vacat). 

^ Anm«rk. Dieser Provinz ist auch die Bezeichnung <eiii]ger Fa* 

niilien mit der seit Jahrhunderten bestehenden Würde von Erb-, 
Schloss- und B urgge s ess en e u «'igenthibnlicb. Nacli Micra*» 
Uus gebührt dieiser Titel folgenden Familien, 17 an der Zahl: 

Denen von Biücheri De|le^ von Neukirch; 

M von Borek; von der Osten; 

von Buggenhagan; • y, von Owstien; 



n 

M 

■ 



von Dewitz; „ von Kamele; 

von Eick&tedt; ^, von Kamia; 



p von Flamming; ^ von dcf Scbolenbnrg; 

von Glaaenapi); ^ von Schwerin; 

von Manien t'el; „ wa Wedel} , 
von MftUzfkliUi 
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6« In Hersofgllmne Seiiletiett. 

OBer^Erb'MrSmmerer: 8e. Exe. Herr Graf Joachim Ahxan- 
der Kashnir von Malte aii| Ob^Mf und Sta&desherr von Mi« 

litsch s. Kammerherren. 
Erb 'Hofrichter und ) Herr Graf Leopold ymi Sobaff- 
JShrb-Lttm^Hofmeister .* | g o t s e h . 

Während sich dieses Verhältniss der Erb-Acmter auf die 

Gegenwart bezieht, setzen -wir ^uvh zum Ver^leiclic die Lisfo 
der Erb-Aemler, \vie sie für (Jas Jahr 180f auf^j^duiirtwarden, 
bei, M. 8. ätaadesbaodbutik Jahrg. 1804 u. 5. 

Erb - A e III t c r. 
In der Knrmark Brandenburg* 

Erbamt» Jetziger Besitzer. 

Srbkämfnerer : Herr Graf v. Schwerin (Gottfried Ludwig 

Leopold) auf Waisleben in der Grafsehaft Roppin. 
Erbmarschaili Herr Gans £dler Herr za Patlits (Albreeht 

Gottlob). 

Srblvrhe??mehter : Se. Exc. Herr Graf r. d. Schulenburg 
(Fried. W ilh). Gener. v. d. Cavall. und wirJü. Geh« Staata*» 
Kriej^s- und Cabinetsminister. 

Erbschenk: Herr v. Haack (Carl Botho Gottfried) aufQrof- 
scu-Greutz. 

Erbtruchsess : Herr v. Grävenilz (Hellmuth Moritz Erd* 

mann) auf (ioltbcrg in der Allmark. 
Erbschatzmeütcj : Herr v. Schenk (FrieJr. Wilh.) auf 

Flcchtiogea in der Altmark, Major. 
Erbjägermeister: vacat, 

IHhofimkter: Herr v. R6nigsmarck zu Netzban4 und 
StdOin. 

Im Herzogthunie Cleve (ost-scils Rheins). 

Erbmarachali: Herr Graf v. Quadt Hiichlenbröck. 
Erbhofmeister: Herr v. Wylich (Christ. Karl Alex. Fried.), 
Domcapitular zu Halberstadt, (ieh. Reg. R. zu Münster, 
Erbtritchsess: Herr Freiherr V. Wylich zu Diersforth, Dom- 

kapitular. 

Erbkämnicrvr : Herr Grafv.ßorke. 
Erbschenk: Herr Frh. v. Wittenhorst-Sonsfeld (Ai^. 
Lndw. Christ.). 

Im Fiirstenthume Halberstadt. 

Erbmarachall : Hrrr y. Rössing (Kt iist Conr. Christ.}» Her* 
zogl. Oldenburgischer Land -Gerichts -Assessor. 

Erbschenk: Se. Exc. Herr v. Schenk auf Flechtingen, Ge- 
nerallieutenaut v. d. GavaUerie. 
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Das Erbkainmereramt, welches In riltcreii Zeiten die van 
Iloyni, und (las Erblrucliscssauit, welches die v. Aivens- 
lebea bekleidet, iu)<]^li'i('})en das firbküclicomeisteraiiit« &iad 
ausser Observanz gekoitunen. 

Im Fürstenthume Minden. 
ErbmmclMlt Herr y. Kahlden (Leop. WUh. Ferd.) 

im H erzog tbume Poiumern. 
a) In Vorpommern (Preussiüchen Aiilheils). 

Srbmarschall: fieiT V. Maltzaha (Karl Hellmuth Friedr.) 

auf Sarow. 

Erbkämmerer : Herr v. Eickstedt auf lloilicn - Glempenow, 
Präsident und Generaldireetor der poiuraerschen Laodscbart. 

Er bküchefime ister : Die Familie von Schwerin. 

Erbsehenk: Herr v. Wussow (Philipp Otto Ludw.) auf Ca- 
row und Lüppin. 

h) In fiinterpomiiiern. 

BrhmanckaUs Herr ir, Flemming (FraDS Job. Berodi. Si- 
gismund) anf Bas^entbin und Matzdorf, Ganonicus. 
Erbkämmerer: Herr y. Somnitz (Frans Christoph) anf 

Rebberow» Hauptmann. 
ErbkücJienmeister : Die Familie v. Ramcl. 
Erbschenk: Herr Graf v. Krokow (Otto Karl) auf Kalz* 

Generalmajor y. d. Gavall. 

Im Ilerzogthumc Schlesien. 

Oberkämtnercr : Herr Graf v, Maitz an(Se« Exc, Herr Joack. 

Karl), Staiidesherr von Äliülsch. 
Erbhojfrichter und ) Herr Graf von S eh a f fgo t s c h (Se. Exc. 
Erblandhof jnehter : ) Herr Job. JNepomuk) auf Warnibninii. 
Erb - Oberlamljägermeister : Herr Graf v. R ei c h e n b a c h 

(Se. Exc. llciiir. Wilh.), Herr der I^liuderhcrrsübalt iNeu- 

sp&loss. 

Gmeral-'ErhhmdeB^Fogimeittert Herr Graf von Reiob^n« 
bach (Heinr.), Standesberr von Goscfautz. 

Erb-Land€8mar$ehaUf Herr Graf y. Sandreczky (Friedr, 
Wilh* Ferd. Gottl.) auf Langen - Bielau., 

Erboberbaudirecfor: Hr. Graf v. Schlabrendorff auf Stolz« 

Obermundavkenks Herr Graf y. Seherr-Tboss. 
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Anderweitige ]K«etarieliteji» 

die »ioh 

auf den preussischcn Adel im Allgemeinen, oder anf den ein- 
zelner Proviozeji und auf seine YerliölUiissc in der Ycrgau^cuheU 

und ia der Gegenwart bextehen. 



Einzelne Beiträge zur Adels-Statistik. 
Der Adel nUer Pkuvteen vor t806. 

Der jetzige geheime Regierungsralh Leopold Jii ug gab ia 
seinem Abrisse der neuesten Statistik des preussisehen Staales 
folgeude allgcnieiuc Aachriclilcu, den preussisehen Adel im Jahre 
1805 hetreifead: Die Zahl der adeligen FamiOcft in den Pro- 
vinzen, ausser Sud- und Neiio8l|>reussen, ist 20,000. — Uoter- 
schied dieses Adels von dem polnischen; in Neuostprenssen 
sind 25,000 adelige Familien; mehr als dn Fünftel der Ein- 
wohner ist adelig. — Die Zahl der adeligen Güter ist za. 
unheslimmt: man zahlt alle einzelne adelige Besitzungen, 
Gntsantheiie oder die einer ganzen Familie gehörenden mehre- 
ren Güter; und die Resultate sind sehr verschieden; — ein 
Gut ist 1000 und eins ist 100,000 Thaler werth; — - auch ist 
selbst der Begriff eines adeligen Guts hie und da nicht gcnatt 
bestimmt und in yerschIe(Jcncn Provinzen sehr verschieden, — ■ 
Die verschiedenen Caünnircn des Adels sintl : Fürst, Graf, 
FreiheiT und Edelmann; gesetzlicher Lulerschied zwischen 
hohem und niederm Adel ist hier nicht vorhand<;n ; — der 
Unterschied von All- und Neu- Adeh'gen findet bei Süftern und 
Ritlerorden statt; — bloss dvv liöiiit,^ kann in den Stand er- 
heben, und der Staat hält genau aut dieyualiücalioü des Adels; — 
dass er hier gekauft werden kann oder konnte, ist Missver- 
stand oder Fabel; , — ausschliesslich (in der Regel) gehört ihm 
der h&ere Militairdienst (über 6000 Offizierstdlen) ; die vor- 
nehmen Hommler (im Givildienste sind über 2000), alle Büni« 
tter-, Präsidenten-, Lande^anptmanns- und Landrathsstdien. — 
Seine Vorrechte und Binschrftnkungen : er gehört fiberall zn 
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den Eximirten; er ist bloss zum Besitze adeliger Güter ho* 
rechtigt, Jarf aber aucli diese nicht an Nichlaaeli^e verkau- 
fen; er giebt von seinen Besitzungen geringere Grundsteuer, 
als andere Grundeigenlhümer; er darf keiue l)iir|^erliche und 
bäuerliche Grundstücke besitzen, auf Jenen din;^Hiche Lasten 
und persönliche V'^erpflichtungen haften , und darf ühne ausdrnck* 
liehen Cuoscuü keine Poröou aus den sogenannten nicdern Stän- 
den heirathen. — Lehnsnexus findet noch in £rmelandj Vor* 
pommem» Schlesien und in d«i nenaslm taitadken Ph>viozeii 
statt; dip meisten ideliMi Gnter aber sind (jjodboli ipil SSa* 
niliencinscilrinknngen) AUodiiini» «— Majorate» SeoioraCe,,aDd 
FÜeieonunisse sind bie und dayorliaoden; auch Fldeicommisse 
der kÖnigl. Familie (Rheinsberg). — Mancher Senior hat dnreh 
Stiftung 20,000 Rlhlr. jihrlidlie Einkünfte, und sein nächster 
Vetter nur 300 Rtblr. — Das grösste Fideicommiss im pvem- 
sischen Staate ist das furstl. üobeniohiaelie mit 3 Städten» 
Dörfern, 4 Colonien und 49 Vorwerken^ mit Primogenttor, Un- 
theübarkeit und Unveränsserlicbkeit« 

Nach den einzelnen Provinzen. 

a) Schlesien: Medialfurslenlhümer, freie Standesherrschaf- 
ten und Minderherrsehaflen mit ihren Vorrecfilen; sie sind 
einzig im preussisciicu Staate; jedoch werden ihre Güter 
vom Staate nicht anders, als jedes andere adelige Dominium 
betrachtet. — Das ritlerschaftliehc Creditsyslem ist das Mu- 
sler aller übrigen; die UesiLzer adeliger Güter, die zu dieser 
Corporation gehören, haften in Rücksicht der contrahirten 

' Schulden, alle für einen und einer für alle; sie gc^en 4 
Proeent Zinsen , und ihre Pfiindbriefe werden mil 4 bi& 7 
P^Msent Aufgeld geknnft; — ein Direetorinm und acht CJn* 
tferdirectionen I im Jahre 1802 drcnlirten liir 22 Millionen 
Bthlr. Pfandbnefe ; — wohltbätiffe Folgen dieses System«; tn- 
flllijg nachtheihge Folgen desselben; in dieser Provinz waf 
es wi seiner Einrichtung das zweckmässigste Mittel der Er* 
baltnng; jetzt könnte es vielleicht ohne Sichaden an%ehobea 
werden; — * in Zeiten der Staatsnoth können diese Anstalten 
sehr wichtig sein. — Die Zahl der adeligen Güter in Schle- 
sien 3504. 4633. 4743. (die Angaben sind vidlcirht alle drei 
richtig). — Werth der adeligen Güter nach den Vasaiienla- 
bellen 85 Älillionen Rlhlr., in der Wirklichkeit gewiss noch 
einmal so viel; — das IncoTat ist hier nölhig zum Besitze 
adeliger Güter. — Die wichtigsten Herrschaften sind: Oels, 
Pless, Trachenberg, Koscbentin, Kynast, Carolath, Sagao, 
Ratibor, Tost, Fürstenstein ^ Rohnslok» Mauze» Proskau» 
Wartenberg u. s. w. 

b) Ostpreussea; 1768. 830 adeb'ge Familien^ — Zahl 
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der adeligen Gäler 2136. Werth derselben nach den Va- 
. sallenlabellen 23 Millionen Rthlr. — Seit 1788 hat auch diese 
Provinz ein Creditsystem. Die wichtigsten adeligen Herr- 
Schäften und Güter sind: die fürsll. Dessauschcn, Neuschloss, 
'Gerdauen, Finkenstein, die Grafschaft Kautenburg u. s. w. 
c) Westpreussen 2100 adelige Guter; im Netzdistrikle sind 

f «esse Herrschaften von 10 — 12 bis 20,000 Rthr. jährlichen 
rtrag; Werth der adeligen Güter nach den Vasalleiilabellen 
'^iW)ii l800: 18,370,000 Rthlr. — Creditsystem. Die wichtig- 
; ^ikeii adefa'gen Giler sind : Flatow» jZempelburg, Filehne, Bar- 

Rrojanke, Nenatadt, Lobsena. : a < 

A Stldpi^ensseB und Neuostpreoastni diii Beaehafl^- 
.^tät m litesi^n Add8_ diirerirl sehr ton der in andern Prb^ 
'*^asen$ es giebt hier' viele Gutsantbeüe, die ÖO Rtbr. (ja 
I iMgar 8 lUhlr. 8 Gr.) taxirt sind. — Armuth des dortigen klei- 

* "Ben Adels, die aus der zu grossen Zertheihing der Guter 
entstanden ist, die in tJißn&^tn erlaubt war; der Zustand 

: des dortigen Adels ist der j|rrechendste Beweis g^en die un- 
bedingte Zerschlagung der geschlossenen Güter; Jetzt ist ihr 
durch ein Geselz Einhalt gethan , und jedes adehge Gut darf 
nur bis zu 150 Morgen getheilt werden. — Das Incolat ist 

• hier wie in Schlesien eingeführt. — Werth der adeligen Gü- 
- ter in Südpreussen nach den Vasallentabellen : 60 Millionen, 

nnd in Neuostpreussen 22 Millionen Rthlr. — Die wichtigsten 
adeligen GüteP' in Südpreussen sind : Kozmin , Kadlin, Lissa, 
^Reissen, Baszkowe, Schwersenz, Przygodzyce, Kornik, Lask, 
.'6%:, Guzow^ Schildbcrg u. s.w. — • in Neuostpreussen: 
-^S#filD^ • Jaziorv , Zabludow, Dulsk; Dowspude, Chichano- 
>9lMI|rjMra, Inreyda, Zieinn, Biezun, OzidKn n. s. w. ' 
4if) Knrinirk. Graf von Wernigerode der erste weltNehe Vh- 
iMI#^#B#^Mi|lei?iafl» Einriehtang sind faSer die IHtterscfaafts^ 
■ m(fim m <^ .'-- ZaU der adeligen Dörfer: 1262. — Wetth 
'to ilMgian Gäter nach dc»i VasallentabeDen Sl MUfionen 
Rthl, — Bie Provinz hat seit 1777 ein Creditsystem. Die 
unlihti^ten adeligen Güter sind: Frädikow» fioizenimi^y 6a- 
sefirVwi^» Sehönermark a. s. v. ' 

f) Nenmark: hier sind keine grossen Herrschaften. 
Zahl der adeligen Güter: 513. — Werth derselben nach den 
Vasallentabellen 14 Million. Rthlr. — Die wichtigsten adeli- 

gen Güter sind: Beulniz, Grüneberg, Blankenhagen u. s. w. 
»er hiesige Adel ist vom Staate sehr unterstützt worden; 
Creditsystem seit 1777. Im Jahr 1783 hafteten auf den ade- 
ligen Gütern 1,120,000 Rthlr. Schulden. 

g) Pommern: Zahl der adeligen Güter 1303 — in Ilinter- 
pommern ist der Adel sehr zahlreich , Zerstückelung der 
Güter wie in Süd- und JXeuostpreusscn. — Adelige Mediat- 
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. Tiirflffn. LeknfitrSger anderer AdeligeA (Aftorlebii). — Ia 
Vorpommem ai^d die adeligen Güter in der Regel Lehne» 

. in Hinterpmmem sind ungefähr eben so viel Lehn- als Allo- 
dialgüter. — Werth der adeligen Güter ohne Laucnburj^ und 
Bütow nach den VasallentabcUen : 26 Million. Rthlr. — Credit- 
System seit 1780. Im Jahre 1801 waren 637 Güter mit 
6,364,825 Rthlr. Pfandbriefschulden belegt. Die wichtigsten 
adelii^cn Güter in Pommern sind: Rosenow» Müaseiitbin» 
Krossin, Raldekow u. s. w. — 

h) Magdeburg; schriflsässiger und amtssässiger Adel; Zahl 
der adeligen Güter: 245. — Werth derselben nach denVa- 
saUentabelleu 10,500,000 Rthlr, 

i) Halberstadl: 70 adelige Güter, SMill. Rthlr. mWertli* 
k) Attsbaeh und Bairentht die senstigen VerhälUiisae der 

Belcharitlerschafit aind aufgehdbea« — Der Graf tob Gieeh 
za Thurnao isl der ente VasalL Zahl der adeügea 6i- 
icr: 250. — 

1) W^stpli'dlische Fk^'nzent Ostfriesland hat wenig Adel; 
^ Ilerrlichkeilea; — der Werth der 54 adeligen Güter: 
1,MX)»000 BthLr. — Kleve und Mark: hier hat der Adel 
manche eigne alte Vorrechte; Zahl der adeligen Güter ia 
. der Grafschalt Mark : 189. — Minden hat 40 adelige Güter 
nnd Ravensberg 38. Werth beider: 2,600,000 Rthlr. ~ 
Teklenburg 11 adeUge Güter, 220,000 lUWr. aa Werth. — 
Münster, Paderborn u. s. w. 
m) Hildes heim hat 75 adelige Güter, 
n) Uebrige Distrikte. — In Neufchatel sind nur 4 adelige Güter. 
Der Werth aller adeligen Güter in den preussischcn Staa- 
ten ist ungefähr 430 Million. Rthlr.; der jährliche reine Ertrag 
derselben 17,200,000 Thhr. — In allen pfeussischen Prövinzen 
(ohne Ansbach, Batrealh mid die neuMm deataehen Präm- 
ien) sinds 

21^. addige Hemehifteo yon 400,000 1^ ober 1 WSSioa 

Tbaler an Werth; 
23 add^^e Herrschaften und Gäter yon 300,000 bis 400,000 
Thaler an W^erth • 
. 73 adelige Hemehafien über HOOflOO Tbaler. 
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T^rzeiekftlBs des Adels In einigen 

des Staates« 

I. a) Die alte v^haUsclie Rittmcfcaft 
(Nach Ton Steinen,*)) 



Alpen. 

AltenholL 

Amelunxen« 

Anstel. 

ArendteL 

Aflchebeifr« 

Aschenbracsk; 

Aschwede. 

Ajwbeckh« 

Baem. 

Balvern, 

Batieiibexg. 

Baver. 

Beesten. 

BellinckhameiL 

BenseranxL 

Berkel. 

Benünghanien* 

Beveren, 

Beverfurde^ 

BirgeL 

mäk. 

Blittenwicic» 

BorT<. 

Bock de Leiciitenberg. 

Boetaeler. 

Braadscfaeidt* 

Brederode. 

Brinken. 

Yon der Bruch. 

Buckflo» 

Bin rn, 

von dem Biucb# 
Busche. ■ ' 
BnssfeldL 
Buvin^khaoieik 
Bjrlandt. 

CuteL 
Cleeter. 

JDaelt 

lUepenbrodu 
BincUage. 



Bobbelstein« 

Dongart. 

Bciigldo* 

Drebber« 

"Oriesch, 

Drosten« ^ 



DangeL 
BaTenfoiiti 

Eckerand. 
Kgmond. 

El (lern. 

Eller. 

BUerboiB. 

Eltern. 

Klverfeld« 

Ense. 

EpfendofC 

Erpen« 

Eyl. 

Eynenberob« 
Eynnatea. 

Falken. 
Finken. 
Freydag. 
Fallen. . 

Galen. 

Gartzen« 

Crenth. 

Gewenich« 

Grave. 

Grien. 

GripfwaM. 

Groithiis. 

Grondsfeld. 

Gronstein. 

Giynbeigeii. 

Giuden« 

HaeU. 

Haagfcem 

Htuueler* 



Haren. 
Hartmanner. 
Hasen de Toini^. 

Hauberg« 
Havelicn« 
Havert. 

Heenel de Yoscheo. 
Hege. 

JTeigk. 
Hemmert. 
Herd. 
Herstoiff« 

Heyden TOB Heiden« 

Heyen. 

Hilbach. 

Hissfeld. 

Ilocherbach. 

Hochenkirchen. - 

Hochstetten. 

Hoemen. 

Holdingen. 

HolHnrkhofea. 

Holtinüiüen« 

Hombfi. 

Hoon de Caitib« 

Horch. 
Horion. 

Hont in Horst. 
Horst aL 

Hoxtc. 

Hugenpatil« 

Humen. 

Haychtebracb« 

Huyn, 

Hoys. 

Kalle. 

Kapeier. 

Keldunk. 

Kendenich. 

Keppel. 

Kenenbrodc« 

Kessel. 

Kettler. 

Knehem. 

Knippenbaig« 



Johann Dletriai Tan Steinen, «estpliilfsdie Ctesdildite'naeli 
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Koslaer. 
Kotzeier. 



Latein. 

Langen« 

Lanspei^. 

Lappen. 

Leaebum« 

Leerradt. 

Leine. 

Leninck. 

Leibmale. 

Leyk. 

Liaakema» 



Mallinkrod. 
toa dw Milk. 

Mascherel. 

MansterÜogea. 

Hecheln. 

MedEetn* 

MeirL 

MeUer. . 

Melschede» 

Meppttb 

Kraode. 

Merwyk. 

Metemichy Wolf. 

Meyerden* 

Montfork 



NageL 
Neaenhoft 

Nenkircben (cognonii 

Nivenheini). 
£7eTem. 
Njfwdieliii. 

Ob demBeiig;. 
Oefft. 

Oey. 

Ophem. , 
Opier. 



Oppeln. 
Oppinem. 
Osen. 
OsenbredC« * 
OvecheideB* 

Petersheim. 
Pieck« 

Prabeck. 
Prenfier. 
Printuagen. 
'Flotten« 

Kath zu Radt * 
. Kanderodt. 
Randitieiiu 
Rassfeld. 
Reetraidt« 
Reffen. 
Reymsdklu 
Rhemen« 
Rhied. 
Rodtenbei^ 
Roland, 
Rosen« 
Riikem4 

Schaden. 
Schael« 

Schalen. 

Schellart. 

Scheiiiem. 

Schenking. 

Schleiider. 

Schonradt. 
, Schorlemer. ' ' 
,8eli&Ier. 

SchongeH 
^ Schwenke. 
. j Segcnho?en. ■ 
iSegradt 
■ Spannerbock. 

Spanrebock ah Hefff^ 

Spee ab Aiteniiofff • 

Spirink. 

[ Sprenge. . .. 

] SteinbaYt. i . ; 

Steinhausen« 

Stekh. 



Steinp(4. 

Streitbagen. ' - 

fOB der Stretthont. 
Stmogen« 

Suetlage^ 
Sjfberg« 

Tegelen. 

Tengnagl. * 

Torken. 

TniMabvociu 

ülfft 

Uttinghofen« 

Varendorft 

Velbrück. 

YelbruckhenaL 

YelMU 

Velis. 

Vochem« 

Yossin« 

Vrede ab Anke. 

Wachondorf. 

Waciitendonk. 

Waldenbeig. 

Walraerode. 

Warpke. 

Waycnliprst. 

Weis SoiappendorC 

Wendtob 

Wenge. 

Westerhold. 

WestpUaien. , 

Weyer. 

Wiked«, 

Winkelhausen. 
Wittemb. 

Witten. 

Wittenhorst. 

Wolf, cognom.Mettenn« 

Wyhe. 

ZeTeh. 

Zob de Grimhergen. 
Zweiffei de StruGgen. 



B) Die Ritterschaft der Grafschaft Lippe in 
ersten Hälfte des 17* Jahrhanderts« 



der. 



Bege. -f 
BUlerbeck. 



Bosen. 

Brincke. 

Burchoven« 

Burg. 



Bnsdu 

Daumen. 
Donox. 
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ElbeBtodE, 
JSxteni» 



FresenhaTiseTi, 
Fieimersen. 

Gcvekaten, 

Grapendoiif. 

Groen. 

Uammeistcdo« 

llanen. 

Htzthamen« 

Hensendoiff« 

Hoberge. 

fioerde* 



JaveuelL 

Kaldendoipf» 

Karsenburch. 

Landftwelir« 

Lippe. 

Mengersen. 

BTollenbeck. 
IVIomclihauseiu 

Odei-stertOEff. 

Omen. 

Oinhaasea. 



Quaden. 
ilUierbeliit» 

ReiOkirdieB. 

Schwartzeik 

SchwinebardL 
Specketter. 
Stocheim, ' 

Tliurmb. 

Wende. 
Wendthaosen. 
Werpup, 
Westphatem ' 

Wortlen. 
Wretkii. 
WuUfen. 



II. Der Adel iu Pommern. 



Abt8hap:en. 
Adeball r. 
Alfen. "I» 
Ahlebeek, f 
Alilemann* i* 
A!inen, 

Aliuenkopen. f 
Albrechtduuuea. f 
Alffinünde. f 
Alknhn. 'f 
Altrock. 
AlviUe. 
AmminoC 
Anckerhetnu 
Angern. 
Anklam. f 
Anslym. ^ 
Apenhnre, 

A^ipüliiurn. "f 
Appelniann, Flil. 
Arensdorf. 
Armfeld, Frh. 
Amenboig. i 



Amswalde. f 
Arrav« 

ATerdidc 

Rachen, f 
Backe. 
Baden, f 
Bihr. 



(Nach Brü^gemamu) 

nälirenfel»» 
Bälzen. 
Bätsciien. 
BSttin. t 
Bageritz. 
Baldekow. f 
Balee. 
Bebgeiu 

Balte. * 

Balthasar. 

Baadelin« 

Eandemer« 

Banghe^ t 

Banker. 

Banner. 

Barfos. 

Bargaiizky. 

Barke. 

Baruekow, Frh, 
Buisdorf. 
Barsen, f 
Barthold. 
Bartken. 
Bartosenz. t 
.Barfieii. 
BaadoiraD. f 
Basgen. 
Battin. t 
Baumann. 
Bebekow. f 
Beggeiow. 
Benr. 

Belikow. "J" 
ßellin. f 
BeUiDg. 



Below. 

Bendekow. 

Beneckendoii. / 

Benedcenhageii. 

Benschen. "t" 

Berchane. 

Berg. 

Bf lendL f 

Beiglaaeii. 

Bergmann. 

Bemer. 

Bwtduiw. t 

BeiieL 

Bevenlwiea. f 

Beyer. 
Bi^lken* 
Bibow. , 
Bichow. 
Bichowsky, 
Bicken. 
Wekew. f 
Bielken, Grf. 
BÜdstein, Fih. 
BUierbeck« 

Birkhan. 
Birkholz. 
Biftmaik. 
Biatram. 
Blankenbiiig. 
Blankensee. 
Blocken, t 
Blixen, Frh. 
Bloffea. f 



Blnmenft-Ide, 

BlumentliaL 

Boblin. f 

Bochen. 

Bockholt. f 

Alten - BocJoUB* 

Bbdeck. 

Bod«cker* 

Bodelschniog. 

Boeck. f 

Böhn« 

Bog«iiiibI«ik t 

Bogesken. 
Bohlen» QiL 
Bohlen. 
Böhm. 

Boitzenbnr^. f 
Boldensele. -j^ 
Bolentin. f 
Bolpaneckea. 
Bolterateiik 
Bomin. 

Boiniswolde. + 

Bonenhiuea. y 

Bonin. 
Bonow, 
Bonsewske« 
Borentiii. f 
Bork. 

Borke, Gff. 
Borken. 

BomstSdt 

Borntin. 
Borske. "I- 
Bofiitzky. 
Bonykowiky. 
Bosen. -J- 
Botenberg, 
Bothen. f 
Bottwar. f 
Bozepolske. 
Brahe, GeL 
Brakel, f 
Bland* 

Brancledttgen* 

Braunschweig. 
Bfddeilow* 
Bieitenbadu 
Breitzig. f 
Brekow. t 
Brelin. f 
BrenkenboC 
Bretzen. jr 
Brieten, 



EiBleittiiig. 

Brischow. 
Brorkhaosep^ 
Bröcker. 
Bfoicli. 
BroiCz. t 
Bronken. 
Brünnow. 
Brusewitz. 
Brnnckow* f 
B Hineilen. 
Brunow. 
Bmnys. f 
BmsebaTer. 4 
Brycht. 
Brzezinsky. 
Bocholt, f 
-Bnekennanii, y 
Buckow. 
Bodden. 
Boderitz. 
Bndetow. f 
Bübke. 
BMnnewite. f 
Buren. 
Bngenhagen. 
Bngewitz. 

BuilIlPTl. -J- 

Bu^isschlaff. 

Bulgiiu. -J* 

Bolow. 

Bimnin^ 

Burg. 

Burgsdorf. 

BorkemodA« 

Bntosdi. 

Bnt7ke. 

Bötzow. 

Caghen. f 
Calend. j 
Calsow. 
Carenz. i* 
Gandi. t 
Camitz, Grl& 
Camowsky» 
Carow. 
Ganin. f 
Carzenow. f 

d. Ce. f , 
Cedelin. f 
Cendn* "f* 
Cemtm» 
Chamier. 
Chariaien. 
Chdenz. ' 
Chemnitz. 
Climow« t 



Chmiefiniki; 

Cholbe. f . 
Chorken. 
Choanitzky« 
Chndominurf. 

Cieszewsky. 

Cirkewitz. f 

Cirzan. 

Clebow. 

Clötte. 

Clutzow. f 

Cocceji, Frh. 

Cochenhaases. 

Colbatzlow. f 

Coldenbach. f 

Collenbedt. j* 

Colmar. , 

de Colonia. f 

Colrep. 

Condarsin. f 

Cornioseh. f 

Conow. . 

Corsnant. 

Cowaik. 

Crackow. f 

Creoti. j* 

Crieger. 

Cronenfcls. 

Cronhielin. 

CrommadHileB» f 

Crut/en, -f» 
Cubitz. f 
Cobnitz« t 
CaiaTeii. f 
Cossow. 
Cutzow. f 
Czapsky. 
Czar« 

Czamomlcy» 
CziifOB. 

DabeUtein. f 
Padow. f 

Dahls tiema. 

T)a!erke. 

Bamaros. 

Dambrowskcw 

Bamerkow« 

Damitz. 

Dammes. 

Damnitz. 

Dargolewsky. 

Darguscheor i* 

Darsen. 

Darsicke. 

Datenbelg; 

Decbow. 
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Degen, t - 

Delitz. 

DeminilEy« 

Deyen. + 
Dewitz. 
Dieck. 
Diephold« 

Dietert. 

Dietiiechlow« 

Diezen. f 

Ditsch. t 

Dittmannsdorf. 

Diorklow, Fih« 

Diwitz. f 

Döberitz. 

Döpeken. 

\. d. Dollen. > 

Dombrowsky. 

Dopjpen. t 

Doneii. t 

Dorn, t 

D'OroiirkQ, Grf. 

Dossow. 

Doten« 

DOT«tt. t 

Douglas. 
Dradcen. f 
Dreger. 
DienM. 1* 

Dresow. 
Drosedow. 
DubäcUlall. f 
Docfaetow« 

Doelsow. f 

Daring. 
Duringsliol«^. 

DnTiecke. 
Do vendick* 
Dziezelsky. 



Emerenz. f 
Enckevort. 
Engelbrecht. 
Ericken. f 
1^'rpeshageiu 
Krskein. 
Bndeben. 
KshÖlter. t 
Edle von Essen* 
Everde. "f 

Faicken. 
Falkenbei^. f 
Falken barg» 
Falzburg. 
Fargow. i" 
du Fay. ^ 
Feldberg. 
Feldlieiro. f 
Fdstow. 
Feniern. i* 
Ferber. 
Fersen. 
Fesch, t 
Fienecke. 
Fienaden. 
Fischer. 
Flatow. 

Flemming, Rgr. 

FlemmiAg. 
Fock. 

Folkeiwili. 

Folbchen, 
Forbus. 
Forcade. 
Freytag. 
Friedeberg. 
Friedländer, f 
FriefUieb von 
denäberg* 
Fritz. 
Froreicb. 
Frosten. 

Für&tenberg, Frli. 
Fog^n. t 
Fuh 
Funk. 



Eberstein, GrI. f 
Ecksen, -f 
Eden« 
RdfiBg. 
Eggebrecht f 
Ehaen. 
Ehrenfels*. 
Bicfihont f 
Eidimann. 

Eickatedt Peteifwaldt, Galabicky. 

Qjf. Galbrecht« 
BMten. t Gansken. 
BiihSIter. t Gantlipensickf 
Elver, Gan/m. t 

Elzing. Gauzkcn. 



Gadomrasky« 
Gadaw. 

Gagern. 



Ganzkow* 
Gardez. t 
de la Gaidle, Gff. 
Garin. f 
Gaudecker. 
Gaoren* t 
Gbofty. 
Geisten. 
Gelsdorf. 
Genzkov. 
Gerladbu 
Germen. 
Gezewsky« 
Glasenapp. 
Glinden. t 
Globschi*», t 
Glöf^en. 
GiüUy. 
Glyszczimky* 
Gnaskow, f 
Gnicfönner. "t 
Gnoyen. f 
Gobelow* t 
Gobin. t 
Goddentpw. 
Gröben. 
Gockingk. 
Goesch. 
GobUirrk. 
Gollnow. t 
Golmen. t" 
Goltzteden. t 
V. (1. Colz, Fih. 
Gon sehen, 
' Gun/.kca. 
Goricke. t ' 
Gorken» 'f 
Gosen. 
Frie- Gostkowsky. 
Gottberg. 
Gotzlow. 
Gra>iow. 
Grabow sky. 
Giavenits» 

Grape. 
Grebeu. t 
Greiffenberg. t 
Greiffenpfeil. 
Grei^aBMÜiild* 
Grell. 
Griebow. 
Griepen. f 
Grimmen, f 
Gristow, "t 
V. d. Gröben» 
Gto«i* 
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Gronow. f 

Gropelinu ^ 

Grotnitz. 

Grubbe. 

Grollen, f 

Grumbkow. 

Gmmmetow. j* 

Grundies. 

Gudderitz, 

Güldenklee. 

Guntersberg. 

Gutzkow. "I" 

Gumprecht. 

Gumptow. "f 

Gontersin. 

Gante wined[. 

Gnnz. 

Gurickow. *|- 
Gosselensen. -f 
Gntzelfttz. -f 
Gutzkow, Grf. t 
Gntzmar. 
Gutzmerow. 
Guzekow. f 
Gyse. 

■ 

Haase. "f 

Hacke, Grf. 

Hackebeck. 

Hackemann. 

Hackewitz. 

Hagemann. 

Hagemeister. 

Hagen. 

d, Hagen. 
Hagenow. 
Hallart. 

Hammerstedt. 

Hauen. 

Hanow. f 

Härder. 

V. d. Hardt. 

Hamitt. f 

Hebron. 

Hechthausen. 

Heckelow. 

Hederich f 

Heding. f 

Heidebreck. 

Hellermann, 

Helm, t 

Helpte. 

Hertel. 

Herzberg, 

Heyden. 

Heydenburg, "f 

Hindenbnrg. 
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Hirsch. 

Hirschfeld. 

Hoben. 

Höcking. 

Hüpcken, Frh« 

Horner. 

Ho ff Städter. 

Hollenhusen. *|* 

Hoickcndorf. 

Holcke. 

Holleben, Frh. 
Holpten. f 
Holsten, f 
Holzendorf. 
Horn. 
Horst. 

V. d. Horst, f 

Hovenen. 

Howächter. 

Howen, 

Hoym. 

Huben. 

Hülsen. 

Hukes. t 

Humboldt. 

Huss. , 

Huxel, f 

Jadomka. j* 
^ Jägern, f 
Jagow. f 
Jagow. 
Jahnke, Grf. 
Jamezow. f 
Janecke. 
Janitz. 
Jtinnewitz. 
Janten. 
Jarcke. 
Jardin. 

Köhn von Jaski, 
Jasmund. 
Jatzkow. 
Jockel. 
Jereslaff. f 
Je'richow. "|- 
Jerlich. t 
llüenfeld. 
] letzsenken. 
Ilmenow. 
Inclaven. -J- 
Insleven. -f 
Jordan, f 
Jorken. 

Jutrzecke. 
Iven. 

Iwatzhof. 



Kaboldestorp. 
Kabolt t 
Kacke. 
Käseke. 
Kahlden. 
Kahlenberg. 
Kähnen, t 
Kakowsky. 
Kaland. 
Kalver. t 
Kamecke, Grf. 
Kamecke. 
Kamzen. 
Kanzow. 
Kartiewitz, -f 
Kartlow. 
Kaskow. 1" 
T. d. Katze. "J* 
Katzowecki. 
Kaulbars, Frh. 
4 Keding. -f 
Kedingshagen, 
Kelfenbrink. 
Kein. 
Keith. 
Könitz. 
Kerdörfer, "f* 
Kergberg, Grf. f 
Ketell. 
Kettel. t 
Kettelhack. f 
Kettler. f 
Keulen. 
Kideritz. 
Kirchbach, Frh. 
" Kitzscher. 
Kleedt. 
Kleist. 

Klempzen. -f 
Klenow. f 
Kleverfeld. 
Klinkowström , Frh. 
Klitzing. 
Klodt , Frh. 
Klonzinske. 
Klopotky. 
Klotzow, t 
Knappen, f 
* Kniggen. f 

Knobelsdorf, 
Knuth. t 

Kochenstein. 
Kockow. 
Köcksede. f 
Köhler. 
Koller. 
Kölpin. t 
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Köppern. 
Kothen. 

Koldebeck* f 
Konow. 
Koiaschen. 
Ki^ow. t 



Koyen. 
Kracken, t 



Kfiakspafen« f 

Krassow, Frll* 
Krause. 
KraosensCeiii* 
Kniitlio& 

Kremzow, 

Kicyenfela. 

Kriesen. 

Krooker. 

Krockow. 

Kroll, Frli. t 

Krosegk. 

Knunmel. t 

Kruse, Flh» 
Kru£ke. 



Kühl. 
Kusel. 

Küssow, Grf. 

Kukowsky. 

Kulen oder Kylfi. "f 

Kulpen. i* 

Kummerow. f 

Knaow. 

Kunter. 

Kupui. 

Kurz. 

Kmke. t 

Lablewsky. 

Labnlui. 

Lagers tröm.* 

T. d. Lanoke. 

Lange. 

Laiigensee. 

Lantoakd. 

Lantow- 

Lassahn. "(* 

Laarens. 

Leba. 
JLebbin. t 
Lebinikj» 



Leeske. 
Leigenow. t 
Leiüe. f 
Lemcke. 
Lemma, f 
Lengyn. t 
Lenz. 

Lepel, GftL 
Lepel. 

Leppenitz. f 
Lettow* 
LeTenitz. t 

Lewezow. 

Lewinsky. 

Lewissow. 

Leytekow. ^ 

Liclitefiis. 

Liebeherr. 

Liebermann. 

Lietien. 

Lieyen, Grf. 

Lietenow. f 

Lii. t 

Likonakj. ' 

Lilienanker. 

Liliendop. 

Lilienliöick. 

LiÜenstrom« 

Linien. 

LiUienstadft. 

Linden. 

Lindstadt. 

Lippa. t 

Lissow. 

List, t 

Lobenitz, 

Lobeee* t 

Lockstadt 

Loden. 

LöUböfeL 

Löwe» Ott ' 

LSwenfels. 

Löwenl<lan. 

Logoyen. 

Lonicer. 



Loppenow. t 
Löske. 
Lo&tin. 
Lovem« 
Lowenthal. t 
Lnbbenow. 
Labeck. t 
Laehow. f 
Lncbten. f 
Laden. 4* 
Lubidor^ t 



Luhtow. 
. Lüderitz. 

Lfiskow. 

Laiker. t 

Lambach, t 
.Lypinsk^. 

Maich. , 

Madry, 

Magdebarg» 

Maleck« 

Malle. ^ 

Malotke. 

Malschitzky. 

Maltitz. 

Malvitz. 

Malzncky. 

Maijipe. 

Mandrey. ' 
Manow. f 
Mantenfel, Frh. 
Mardefeld, FOu 
Mark. 

Mmiluin T.KdbenteiB. 

V. d. Marwiti» 
Masolienhobs, 
Masco w. 
Masse. 
Mas so w. 
Meeisholz. f ' 
Meiner. 
Meinke. 
Mellen tin. 
MeUin, Gl£i 
Mellin. 
Menzitz. 
Mesedts. 
Metsecke, f 
Metstorp, t 
Metzekow. t 
Meriot« 
Meyenn* 
Meyeno. f 
Meyer. 

. Meyerfeld, Grü 
Midtzin. 

Mildenitz, t 
Milderath, f 
Milsow. -f 
Miltiti. 
Mingen. 
Minkow. f 
Mirbach. 

Misbach. 
Misterlow« f 
MitzlAif. 
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Mo(1rzewske, 

Möring. f 

M omor. f ♦ ■ >^ 

Moitz<iw*tfvM.<)i 

Moltke. ' 

Molven. . , • . 

Molzalm. 

Monch*«.^ 

Mondry. 

Monicliow. "I* • 

Bf Order, -f . 

Morosecht» 

Mosch. 

Mose, f 

Mnddelmow.-^j|l 

Miililenfel». 

Müller. 

Maller. rj- 
Muller y. d. laihM^ 
Münclihanscn. 
Münchow, Grf« 
Munehow. / + 

Mukes. ^M' 
MunkerwÜ&i 
Munter. ¥ .n->\ 

Mattecke, f 

Miizelin. •[• 
Mjkerow. -j* 
T» -d. Myle. 4^ 

Nadelwitz, f 
jifaderaiz, 

Nasse. 

Natzmer. 

NatzDiersdorf. 

Nedeien« f . 
Neetzow. 
Neidach. 
Kemecke. f 
Nemertüir. f 
Neonachow. ^ 
Nesachow. 
Nettelhorst. 
Neodocke. 
Nenenbroch. -f 
Nezelstrop. 
Nienkerken« "f 
Nomam. 

OBeßtz. 
Oberateiik f 

Oehe. 

Oesterling. • - • 



Oesteneidk 

Olfer. 

Offen. 

Ohrenstedt, Fill» 

Oldenborg:. f' 
Oldenburg. 
Oldenvlet. f 
Ol&chen. 
Olthof. 

Orklenborg. f 
Ossecken. 

d. Osten. 
Owstien. 

Ozenflüenii GtL 

Paoboldw. 

Padelbom* f 

Pagel. f 

y. d. Fahlen. 

Palbicky. 

Palbytzky. 

Palude. f 

Panker. 

Pansin. + 

Papke. f • 

Papstein. 

Parasky. 

Parazinfike. 

Pafdain« 

Paris. 

Parlow. 

Parow. 

Parpart f ' 

Parren. f 

Parselicke. 

Parsenow. 

Parsow. t 

Päse walk. 

Passke. 

Pastow. 

Patiske. 

PanlsdorL 

Pawels. 

Paxleben. 

Pentin. f 

Pens, f 

Pepike. 

Perleberg, ,, •• 

Peselin. 

PetendoxL 

Petersen. 

Petorge. 

Pezow. + 

Pfael. 

PhiUp]^ 

Pierskow. 

pMfosling« • 



Plrch. 
Piritz.f 
Plate, t 

Platen. 
Plesse. 
Plochenz. 
Plonen. f 
Plötz. 
Plogh. f 
• Edle y. Plotbo. 
Plowen. f 
Plmnpen. |- 
Plnskow. 
Plyserinsky. 
Poblotzky. 
PodiBwils, Gif* 
Podewils. 
Pölitz, t 
Pohlen, f 
Pokelent f 
Pollen. 
Polzin. 
Pomoiske. 
Porez. f 
Posse, ixiL 
Pottlacke. 
Pradalen. f 
Pfaminuhlen. f 
> Prebbendow.' 
Prebentow. 
Prechel. f 
Prein. f 
Piesaentin. 
Preass. 

Pribbernow. "I* 
Pnbislatf. t 
Pnoeido« *(' 
Priebswald. f 
Prisimboae. f 
Pritz. 

Prophalow. 

Prosweide, f 
Pucher. i" 
Puckum. -f- 
Pnlteinske. 

Pnstar. 

Pnttbns, Grf. 
Pottkajumer, Frh. 
Pttttkanimer* 

Quatemen. 
Quatzen. 
Quemen. 
Quickmann. 
Qnilfeld. 
/ Qnitiow. 
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RaT)enow. 
Raboden. ^ 
Raleke. 
Rambow* 
Ramel. 
Ramin. 
Römstedt, f 
Rangen* 
Rapekait« i* 
Rasoch. 
Rausch, f 
RftTe. f 
Ravenstein, i* 
Reberg, f, 
Kebke. 
Reck. 

Reckentia. f 

Reckow. 
Reckowsky. 
Reckzieliii. f 
RedeL f 
Reder* 
Reiclienbach. 
Reichow. f 



Reiske. 
ReismanJi. 

Repin. 
Repnert. 
Rethe. t 
Ketsdoif. i 
Ketz. 

Reuse witz. 
Renn. 

R baden. 
Rha?en. 
Rhein. 

RheiiiMhild, Gf£ f 

Rhode. 

Rieck. 

Riethfeld, f 

Rittow. 

Ritdieig, Gii; , 

Ritzen. 
Rocke. 

Rodenbeck, f 

Rönne, f 

Koggenbudu 

Ko-j^genzaha« f 

Koüde. 

RohwedeL 

Rohr, t 

Rose. 

Rose. 

Rotenberg. 

Rosencreutz. 



BinleUiiAg» 

Rosenhand. 

Rosenstedt 

Rosey. 

Rossatt, f 

Rostke. f 

Rostschitz. 

Rostyn. f 
' Rotenberg; 

Rotermund« Frh4 * 

Rottpnbnrg-, 
• Rubekow. j- 

Riibenow. 
^ Rudemibke. 
• Rudenskioldy Frb* 

Kudg^sch. 

liücltel. 

Rüpetz. + 

Rüst. t 

Kütz. f 
' Rulow. f 

Runge. 

Runow. 

Russeik. "f 

Rustke. f 

Riutock. f 

Rojgen. x 

Sabotke. 
Sabow. f 
Saebse. f 

Sager. 

Saprinz. -j- 

Salice. f * . 

Sahlfeld. 

Salmis , GrCi 

Saneke. f 

Sanitz. 

Sanne, f 

Sanz. 

Sapendowsky* 
Sarbsky. 
Santo wsky. 

Sawke. -f* 

Scalip. f 
Schachmann« 
Scliack. 
Schade. ' 

Schadewacht. f 

Schätze!. 

Schaper. 

Scliapow. 

Schaprode, f 

Sclieede. 

Scheele. 

Scheie. 

Sfihexfeiu t 



«r 

^ Sc hewenbadl. 
Schewetke. 

Schiebel Y.Schiebelsteifi« 
Sdiinbnren. 'f 

Schinkel. 

Schiabreiidoc^ 

Schladen. 

Sehlen. 

Schiesten, f 

Schlichten mölffil» f" < 

Schlichting. 

Schtiebm. 

Schlieff. 

Schlipnenbaclij Gif. 

Schlocnow. 

Schlösser. 

Schmachteshagen. 

Schmalenberg. 

Schmalensee, 

Sclimeckern. f 

Schmelhng. 

Scliinettan. 

Scliniidseck« 

Schmied, f 

Scbnileriow. ' 

Sckmogerow. f 

Schin«)Ientin. -f 

SchmoUen. 

SchmoTow« 

Schmudden* 

Schneicke* 

SchnelL 

Schnorre, f 

Schönebeck« 

Schöning. 

Schötzow. f 

SchoUentin. f 

Schönow, f 

Schowoch. 

Srhrinnenb^ck. |* 

bciiriver. f 

SdiiTOck; f 

Schütte. 

Schütz. 

Y. d. Schulenbuig. 
Schölten, f , 

Schultenjäger. 

Schulz, Fih» 

Schulz. 

Schunke. 

Schwan. 

Srhwanecke. "f- 

Schwanenberg. 

SchwaiUeld. 

SchwantewHs» ^ 

Scliwarz. 

Sohwarzer. 
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Schwäre. 

Schwecht 

Schweder. 

Schwefe, f 

Schweinicnen. 

Schwerin, Grf. 

Schwerin. 

Schwetzkow. 

Scliwichow. 

Schwirsen. f 

Sconenwerder. f 

Sdaske. 

Sdunen. 

Sebotke. f 

Seeger. 

Segebaden, Frh* 
Selpt. t 
Seitose. 
Semmorowsky. 
Sikorsky. 
Silleburen. f 
Siminern. 
Sinecke. 
Skorke. 
Slachow. 
Slandüwel. 
Slanter. 
Slave. f 
Slavekenz. f 
SlaYekestorp. f 
Slankonitz. f 
Sleczen. t 
Smoren. + 
Scheck, Frii. 
Sodenstern. 
Soltenitz. f 
Somnitz. 
Soyger. ^ 
Spandewen. f 
Sparfeld. 
Speckin. 

Spegell)erg, Grf. f 

S|>egelstorp. t 

Spens , Grf. 

Sperling , Frh. 

Spoden. 

Spotte. 

Sprengel, f . 

Studio, t 

Stall. 

Stalfeld. 

Starkow. 

Stauden. 

Stechow. 

Steddigum. f 

Steding. 

Siegclitz. t • 



Stefai. 

Steinäcker, Frh. 

Steinbeck, f > 

Steinbock. 

Steinfeld. 

Steinkelier. 

Steinwehr. 

Stendeck. 

Stenow. f 

Sternbach. 

Sternberg, Frh. 

Stettin. 

Stetterow. 

SteTen. 

StiU. 



Stipp. 

Stofforhowir. f 

Stojentin. 

Stoikow. 

Stoltenbei^. 

Stoltenhagen. f 

Stontin. -f 

Storm. 

Stoske. t 

Stowenow. 

Stralenheim. 

Stranz. 

Strebelinsky. 

Streckentin. f 

Strelecky. 

Strellentin. 

Stropow. 
'AStubbe. f 
•XStuchow. 

Studzinsky. 

Stücken. 

Stüwen. 
• "^Stumpfeld, 

Stypniann. 

Suckow. 

Suring. 

Sulen. f 

Sulicky. 

Snnchow. t 

Sund. 

Sewerke. f 

Swenz. 

Swinekaien, f 

Sydow. 

Sylvii. 

Sziracke. i" 

Szyinierowsky. 

Szyrsam. 

Tanke. 
Tarmen. 
Taabe. . 



Tauenzien. •. 
Techlyn. 
Telstow. 
Teinpsky. 
Teskehagen. "f • 
Tesniar. ' , 
Tessen. -j; ' 
Tessenz. 
Tessin. 
Thadden. 
Thenen. f * 
Thennin. f 
Tliiele. f 
Thodt. t 
Thomecke. + 
Thormann. j 
Thun. 

Tiegerström. 
Tilly. 

Tischer. ^ 

Tomke. 

Tornow. 

Trampe. 

Trampow. f 

Trautvetter, Fiii. 

Trebekow. f 

Trebetow. 

Treptow. 

Trihbensee. 

Troyge. 

Trzebiatowsky.- ■ 
TucliseH. 
Tylburen. f 

Ubeske. f 
übriser. t 
üchtenhagen. "|* 
üchtorn. f 
üeckermann. 
üeckeruiünde. 
ühl. 

Unferfahrt. 

ünger. 

ürsen. 

Usedom. 

üstarhowsky. 

Utznam. *{" 

Vagete. f 
Valewenz. -f- 
Valkenhagen. 
VaUes. , 
Vanecke. 
' Vangerow. 
Vannosten. 
Varchin. 
Vargin. 
Vegesack. 



t 

* 



l 
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Telstow. 
Vemern. f 
Yeniezobie, Filu 
YerMB. 

Vick. • 
Yidante. "t" 
Yieregg. 



Yietke. 

Yilmenitz. f • 

Yirchewitz. f 

YivBftoip» i* 

Virgin, t 

Yitenshowen. f» 

Yizahn. 

Yitzen. f 

Yitzow. f 

Yleming. 

YÖlkersamt. 

Yogelsang. 

Yogt. 

Yolkmann. 

Yolskow. 

Yorbeck. 



Yosbein^ 
Yosa. t 
Voteshäger. f 
Yryggehof« 



Wachholz. 

Wachtmeister, Frtu 

Watikenitz. 

Waldow. 

"Walrabe. 

"Walsleben. f 

Wabtenen. "f 

Walter. 

Warg:owsky# 

Warn in. f 

Wamstadt. 

Waiakow. f 

Warszewsky. 

Wartenberg. 

Wartenslet^n, Rgr. 

Watter« 

Webel. t 

Wedel. 

Wedelstädt. 

Wegner« 



* Weidenbeig. 
WeUer. 
Weissenfeb» 
Weisaeaateiii« 

* Welowam. f A 
Welzin. ^ 
Wenden, 
de Wenu f 
Werbelow. 
Werberger. f 

, Werie. t 

* Weilekow. t 
' Werssowitz Sekeriui 

u. SedodoSfBifiT* 

Westiggebruggt» t 
WestvaTen. f 
Wewelow. > 
Weyherr. 
T. d. Wieden, f 
Willensen. 
Wilskendocf. f 
Winsen. . > 

■ > WlmheiiB« 
WinterfckL * 
Winther. 
Witstoch. t 
Wittcke. 
Witten. 
Wittich. 
Witting. t 
^Witzemitz. \ 
Witzon. . f 
Wniick. 

Wobbermin. j* . 

Wobersnow. 

Wobeser. • i., 

Wohlickow. f 

Wockenstede, 
' WockenYOt 
, n¥oedke. 

Zögern, f 

Wogete. t 

.Woigen. 

^ Woldeck. . 
Wolschow. t 
.Worj»elg^ 



^osse< 



Woydten, 
Wrangel, Ort 
•' Wrangel. 
iv' .ri M,* Wreden« j 
Wreich. 
Writzen. 

Wrycza Rekowakj. 
I m >i Wnrzbnre.^ 

Wnur. • - • 

M' iilllrainsdnrf. 
Wulüradt, luh. 

" ff VMNOUb« -X '• 

Wnssow. 
Wntke. t 
. Wyszeckj^ 

Zabftdow. 

Zagen, f 
' Zamory. 
Zancke. t 
Zander. 
Zanthier. 
Zanzehnr. f 
Zarbscke. 
'Zacke. 
Zarnow. 
Zartb. 
2«astrow. 
>Zayn. t 
Zedelin. f 
Zedin. t 
•'Zegenhagem 
'Zelazinsky. 
'' Zemmen. f 
' Zenunera« i* ; ^ 
Zepelin. 
-Zeroinsky. 
>.ZetMike. t- 
Zez6n. t 
Zickewitz, t 
Ziegelscke. 

•^Zinntn.ft ' 
^Zittmann. 
Zitze witz. 
Zmadgastkowsky. 
'Zozenoir. 
-Zaben. 
Ziilich, Frh. 
Zumen. 
ZwetL f 



r. 



Anmerkung. Das 
bei.AufsteUuiig dieses 



f bedeutet, dass die damit bezeichnete Familie sction 
in dem 7. üecennio des Id. Jalurlmiidsitfl angeferügteii 
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Einleitung. 



m. Der in ncncstcr Zeit ansSssigc Adel Schlesiens. ' " 



Abschatz, Frb. 
Adelstein. , • m^wi« 
Adlersfekl. 
AUliann, Grf. 
Arco, Grf. 
Arnold, Frli. 
Arnstadt« . 
Arz, Grf. 
Asseburg, Grf. 
Anersperg, Grf. 
Aiilock, Grf. 
Axleben, Grf. 

Balestrem, Grf, 
Baudis. 

le Bauld de Nans. 
Becker. 



Chappuis. Garnier, Fili. 

H Clairon d'Uaussonville, Gellhorn. 
Graf. Gerber. 
Claiisewitz. Gersdorf , Grf» o» Frh, 

Crauss v. Crausendorf. Gessler, Grf. 
Czametzky. . ^^^i Gfug. 



Czcttritz, Frh. 

Dalwig. 
Dalwitz. 
D'Ambly, Grf. 
Bainnitz. 

Dankelniann, Grf. 
■ Bebschiitz, 
^ Biczelsky, 
Biebitsch, Grf.« 
Bino , llerzojrin. 



6enecke v. Gröditzberg. (Talleyrand - Perigord.) 
Berenzy. 
vom Berge. 
Bethusy, Grf. 
Beust, Grf. , 
Bibra, Frh. 
Bibran, Frh. 
Bieberstein. 
Bielau. 

Birkhahn, Frh. 
Biron, Prinz. 
Bissing. 
Blacba. 
Block. 
Blottnitz* 
Blücher, Grf. 
Blumenstein. 
Bock. 

Bopuslawsky. 
Bohlen. 
Bojanowsky. 
Bongi. 
Borwitz. 
Bose. 
Brescins. 
Bressler, Grf. 
Bioitzen. 
Bronikowsky, 
Buchs. 
Bnchwitz. 
Buddenbrock, Frh. 
Bülow, Grf. 
Bujakowsky. 
Burghans, Grf. 
Burgsdorf. 
Busse. ... . _ 



Dittrich. 
Bobschütz. 
Dohna, Gr^ 
Donath, 
Dorviile. 
Dresky. 
Durand, Frh. 
Düringsfeld. 
Dungern. 

Dyhern, Grf. u. Frh. 

Eckartsberg. 
Kichendorf, Grf. 
Kicke. 

Einsiedel , Grf. 

Eisenhardt. 

Klsner. 

Emrich. 

Erdmannsdorf. 



Gilgenheimb. - 
• Gillern , Frh, ' 

Gladis. 
.^Gneisenan, Gr£i 
Gohlammer. 
Goldfuss. 
Golz, Grf. 
iiufv^Görne, *J * • 

Görtz. 
Gössel. 
Götz. 

Götzen, GtU 
Grave. 

Gregory. 4» 
Gröling. 
Grollmann. 
Grottowski* 
Gruttschreiber, Frh. 
Gusner. 



Hacke, Git, 
Hahn. 

Harasowsky. 
Hardenberg, Grf. 
Harrach, Grf. 
Hartmann. 
Haslinger, Grf, . 
Hatscher. 
Hatzfeld, Fürst. 
Haugwitz, Grf. • 
Keinen. 
Heinitz. 
Heinz. 

Held Y. d'Arle. 
Heldreich. 
Hehnrich. 
Henkel, GrC 



^. . ^ ^ Henneberg, Frh. 
-SierstorpfF,Gr. Herberstein, Grf. 
berg, Gr. u.Frh. jj^rtel. 



Carlowitz. 
Carmer, Grt 



Falkenhausen, Frh. 
Fehrentheil. 
Fernemont, Grf. 
Förster. 
Fragstein. 
Francois. 
Franke. 
Franken- 
Frankenberg, 

Frobel. Hettersdorf, Frh. " 

Iromberg. f Heuthausen. - 

Furstenberg, Landgr. Heydebrand. 
Gablenz. Heu gel. 

Gatfron. Hillner. 
Gaisberg. . Hirsch. 
Galwitz. Hochberg, Grf. a. FA. 

Gamm. Hocke. 
Gaschin, Grf. Hoffniann. • , , 
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Hob1>ergy FA* 
Hobealohe, Fürst 
HolieBSDilfini, FSnt» 
HoDy, Fili. 

Hoveraen, Gd^ 

Huff. 
Hugo. ' 

Hninljol«H. 
Humbracht, Frli. 
Hundt, Frh. 

Jangwitz. 

Jarotzky, , 

Jena. 

Johnstoiu! 

Jordan. 

Iremouk 

Kaiseiliiiir, Gti» 

KaUnowsky. 

Kalkreuth, Grf. 

Kamptz. 

Kapnscinsky* 

Karsten. 

Keltsdb 

Kern. 

Kessel. 

Kiesewetter. 

Kinslcy, Frlu 

Kleist 

KlinggräCi 

KlobncsiiiBly« 

Kloch, Frh. 

Knobelsdorf« 

•h^uorr. 

KoLicheiu 

Koller. 

König. 

Königsdorf. Grf. 

Korkwitz. 
Koschenbar. 
Koscliützky, 
Kosdelsky. 
Kospoth, Gi£ 
Kottuiinsky. 
Kottwitz, Frh. 
Kuflens^ema. 



Laschowsky. 
Lehsten -Dingelstadt» 
Lehwald. 

Lekow. 
Lemberg, 
Lemke. 
Lessei» 

Lenckner, Gl£ 

Leuthold. 

Leatrum, Grf. 

Lkhnawsky , Frb* 

LichtensCeiii, Erik 

Liebermanilr 

Lieres. 

Lindeiner. 

Lindner t. StSber» 

LiruHgan. 

Linnenfeld. 

Lipinsky. 

Lippa. 

Liwon^p-. 

Löben , Grf. a. Fch. 
Löbenstein» 
Loen, Frh. 
Logaa, Grfl 
Looi. 

Lossaii. 

Loa<«y, QtL 
Lowisch. 
Lubbers. 
Lock. 

Ludewig. 

Lnttitz. 

Lüttwitz, Frh. 
L'dtzow. 
Lynker, Frh. 
Lynkow. 

Mick. 

Machoi. 
Magnis, Grf. 
Maltzan, Gii^ 
HaiUowskL 



Lange. 



Langennann. , 
Lanpchi Grf.ii.Fvh. 



Massow. 

Matuschka, GtL 
Manbeuge. 
Mellentin« 
Merkatz. 

Merkel. ' 
Mettich, Grf. 
Meyer. . 
Mikasch. 
Müetiky* 



M'nkwitr. 
Minm';i<-io(!o. 
>MiroszeWi>ki. 

' Misitscheek«, 

JVIletzko. 

Montbnch. ^•.f 
tMontniarin. 
/Mortzin, Ott, 

Münchhaoseiii Ftk» 

Müncliow. 

Möschwitz. 
Mntiiu. 

Neckem. 
Netz. 

Neuhaus, Grf. . 

Nibelschatz. 

Nickiach. 

Nimptsch. 

Nitsche. 

KÖldchen. 

,NoBtitz,-Gi£ ii.Frb. 

Obernitz, 

Oertzen. 

Oheimb. 

Ohlen. 

Ohnesorge. 

Olszewski. 

Oppersdorf, Grt 

Paekisch. 

Paczinsky* 

Pannwitz. 

Patzkowsky. 

PeisteU 

Peldusim. 

Perroy. 

Pettenkaler. 

Pfeil, Grf. 

Pförtner v. d. HiOa. 

Pilati, Grf. 

Pinto, Grf. 

Planitz. 

Plotbow, Frh. 

Poncet. 

Ponikau. " 

Ponin-Poninsky, .Grf^ 
Poremsky. 

Posadowiky» Gif. 

Poser. 

Potworowsky. 
Pnsohiiia, Grl 
Prinz. 
Pvittwita. 
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Promnlt». ii' 

Proscli. 

Pückler, Frh. u. Grf. 
Piijakowsky. 
Purtscher. 
Puttkaminer. 



Einleitüng« 



Kaczek. 
Kac/.insky, 
Kadecke. ' > 
Radetzky. 
Randow. 
Raven. 

Redienberg:, Frlu 
Reden, Grf. 
Rediger. 
Reder, Gff. 
Reibnitz. 



ScharTdte. 
8dielilia. 
Schickfuss* 
Schill. ilfiHf^' 
Sdiimonsky. 
Sciiindel. 
Schipp. 

Schlabrendorff , 



GvL 



*i 



i^ti rfUHnn Schlichtinp, Frh. 

Sclilippenbach , Grf. 
* Schliitterbach. 
Schniettau. 
Schmidt. 
SchmidthaTs* 
.. Schniiedeberg. 

Schönaich - Carolath, 

Frh. u. Gra£ 
Schönberg, 
Schubert. 



ReichenbachjGrf. u.Frh. Scliuckmann. 



Reinbaben, Frh. 
Reinersdorf. 
Reisewitz, Fru, 
Reitzenstein. 
Renard, Grf. 
Rentz, Frh. 
Reppert 

Reuss, Frh. n. Grf. 
Richthofen, Frh. 
Rieben. 
Riinultowsky» 
Ritter. 

Ritterstein, Frh. 
Rochow. 
Röder, Grf. 
Rödern, Grf. 
Röll. 

Rohrscheidt. 
Roth. 

Rotlienberg. 
Rothkirch , Frh. 
Rottenberg. 
Rosenberg. 
RUIlmann. 
Ruppert. • 
Russe tzky. • 
RjsseL 

Saldnitzki, Grf. 

Salisch. 

Salza. 

Sandretzky, Grf. 



Sciiulenburg, Grf. 
Schuler v. Senden. 
Scliulse. 
Schulz. 
Schweinichen. 
Schweinitz, Grf. u. Frh. 
Schwemler. 
Schwerin, Grf. 
Sczutowski. 
Seelstrang. 

Seherr-Thoss, Gf.u.Frh. Usedom. 



Stosch, Grf. n. Frh. 
Strachwitz, Grf. xl Frh, 
Stranz. 

Stodnitz. t* 
Stwolinsky» 
Sulkowsky, Fünrt* 
Sydow. 

Tanbabel, 
Teichmann, Frh. 
Terpitz. 
Thauer. 
Thielaa. 
Tliiele. 
Tlüerbach. 
Thun. 

Tieschowitz. 
Tiesenhauaen. 
Timroth. 
Tluck. 
Treskow. 
Triebel. 

Troschke, Frh. 
Trützschler. 
Tschammer, Frh. 
Tschirniiaus , Frh. 
Tschirsky. 
Tschischnvitz. 

Cechtritz. 
Unruh. 



Seidel. 
Seidnitz , Frh. 
Selchow. 
Senft V. Pilsach. 
Sichart 
^ Siegroth. 
Sierstorpff, Grf. 
Sihler. 
SkaL 
Skopp. 
Skrebenski. 
Sobeck. 
Solms, Grf. 
Sommerfeld. 
Sonnenberg. 
Spens, Frh. 
Spiegel. 

Sprinzenstein , Grf. 
Stechow, Frlu 
StegTnann. 
Steinbach. 
Stengel. 



Saurma, Grf. n. Frh. Sternberg, Grf. 

Schach -Wittenau, Grf. Stillfried, Frh. 

SchalFgotsch , Grf. Stockmann. 

Schalscha. Stolberg, Grf. 



Uttman. 

« * 

Vitztlium V. Kcksta(lt,G» 
Vögten - Westerbach. 

Wachsmann* 

Wätzold. • 

Waldau. » 

Wallbrun, Frh. 

Wallenberg. 

Wallhofen. 

Walter. 

Warkotsch, Frh. 
Wartensleben, Grf. 
Wechmar, Frh. 
Wedelt. 
Weger. 
Weissenbach. 
Welczek, Frh. 
Wengersky, Grf. 
Wentzky. 
Westerholt, Grf. 
Westphalen, Grt 
Weyer. • ' 

Weyher-Nimptsch, Frh. 
Wickenburg - CapellinL 
Graf. 
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Werder. 
Wenter* 

Wimmersbeiy* 

Winzler. 

Wissel. 

Wittenboig« 

Wittke. 



' Woikowsky. . 
•Wolff. 
Wolsky. 

Woyciechomkf* 
Woyrsdu 
Woysky. ^ 
Wratislaw, 6ni& 
Wrochenb 
Wol^ 



York T.WarteBlMii|Gi£ 

' Zawad&ky. • i 

Zayczik. i 
. Zeititz , Grat n. Frh. • 
' Zerboni di ^pOMÜ. < 

Zetchwitz* 

Ziegler. 

23einietzky. 

Zierotin, Graf.^ > 
Zietea^ GxaC» 



ly. Der ansässige Adel im Re|;ierangi>i>e£irke ' 

Königsberg. 

Im Laufe der nenem Zeit linden wir nadi antUcheni Beriefa|te felgeJuie 
VantlieD, die zum TheU einen sekr Mentenden «d «m TM 9tam Mditf 
Cf dhestt« in diew PeyntWMWt MmL . * . 4 



Alten - 

Anhalt. 

Aschenbaolu 

Aoer. 

Anerswald. 

Baczko. 

ßadinski. 

Bancels. 

Bardelebel. 

BarnikoW; Freilu 

Barzykowaki. 

Below. 

Beqiiigii€llai ' 

Be^. 

Biberstein. 
Bluuiberg. 

Bolsdnriailu 

Bordk. 

Borwitz. 

Bojöi» 

Bland, ' 

Brandt. 

Braan. 

Biededtfw* 

Brod:liiiaeiu. 

Bronsart. 

Brüneck. 

Brüse witz. 

BfamimkL 

Brzcski. 

Büiow. 

BaliL 

Bmdiard. ■ 

RurgsdoilCi 
Battlar» 

Cicliowskitf 



CiesieUkt . 

Collas. 
Convadi, ' 
Corvin. 



Haack» « 

' Hake. 
Hannemana» 

' Hatten. , 
Hansen. 

Held. 

Bulow-Dennewiti,a«i nSiir 

Panhoff, Grafen. SfliSÜS 



Dolina, Graten. 

Bomhard. 

Protte. 

Egloffstein» GnL 
KldiU. 

Fabecki. 

Fahrenheid. 

Finkenstein^ Grai* 

Fölkersamb. 

Frankenberg. 

FranzkL 



Gärdtel. 

Gersdort 

Glaaon^ 

Goeking, 

Götzen. 

Goez, Baron. 

y. a. Goltz, Gnf. 

Golzheim. 

Gossow. 

Gostkowsky. 

Gottbeig. 

Gotzkow. 

GrävenitT:. 

d. Gröben. 
Grzyuiaüa. 



Heneberg. 

Heyden. 
Heyking. 
Hofen. 
Holbtein. 

Holstein. 

Holzendorff« 
Hosius. 

TT II .1 n iiiiii ■ ftlr 

Howerbeck. " , 

Hüllessen; 

Hülsen. 

Hünefeld. ] 
Janwitz. 

Jaski, Kohn t» » 
Ingbrecht. 

i 

KalkaleiB. ^ 

Kainein, GraL 
Kanitz, Graf^ 
Kaulmann. 

Kayserlingk, Graf, und 

Herr. 
Kendel. 
Kleinhof. 
Kleist. 
Klingspom. 
Klinkowströniy ia/l$L 
Knobelsdorf. 
Knoblodi. 

3 
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Korlf. 
Kortzfleisch. 

Klafft 

Krockow. 

KroschewskL 

KtntcfaewakL i " i 

Konheim, Ott o. Bflfr.T« 

Knioinki.- 

Lelmdoxff y Qnt 

LengefekL 
]«eiiski« 
Lenzki. 
Lingk. 
Lübeck. 

Marquardt. 
HaaieAbacbu 

Milewsky« 
Mirbach. 
MontowU 
Mofiteiii«. 



Podewils. 

Podritzüa« • 

Pohl. 

Polenz. 

Portatiua« 

Proeck. 

Prok. 



Qaes. 



Negelein. 

NiesewancL 

NycE. 

Oelsnih^ 

OeUsen. 

Oldenboig. 

Ostau. 

OsweU. 

Perband. 
Peibandt; 

Petri. 

Petiinger« 
Plaga. 
Plachetski« 
Plocki. 



Radziminaki. 
fiaoter. . ^ 
Rayen. 

Rehbinder« 

Reibnitz. 

Reichard. 

Reischach 

Röbel. 

Röbem. , 

Rössel. 

Roienben^ 

Rotbkirch. 

ReyowskL 

Sacken. 
Sanden. 

Sass. 

8aiirken, 

ScIiaiistäiU« 

Scharden» 

Schau. 

Schenk. 

Schenkendorf. 

Sehimmeli^leapig. 

Schliebeiu 

Schönaich. 

Schöning. 

Schidtter. 

T. d. Schnleiibaig^ 

SchwiUhiUki. 
fieeL 

Beetetfang. 

Seemen. « 
Sirkorsky, 
Siöbolm. 
Bpjea. 

Staegemaim. 



Stechow. 

Stein wehr. 

Stempel. 

Sternberg. 

Strelow. 

Stutterheim. 

Suchodoletz. 

■ 

Tatotdco. 

Tettau. 
Thadden. 
Tippelskirch. 
Treak. 

d. Trenk» 
Truchses. 
Tyszka. 

Vnnih. 



6ra& 



Viereck. 
Vieregg. 

Wagenfeld. 

WaUenreth* 

Waltbet. 

Wangenheim» 

Wedel. 

WedelstSdt. 

Wegner« 

Weis?. 

Wensiersky. . 

Wemsdorl 

Wersowitz.1^ QmL 

Wiehert 

Wildemann. 

WiUamoiivicz. 

.Wflmadorl. 

Wittenau. 

Woiski» 

Wolff. 

Woitrowiki. 

* 

Zalnakl. 
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die Erheboogen und Anerkennung des Adels von dem KurfiiirsU^n 

Iiis «tf jdi« ge|;ei[w8rtige Zeit. 



L Tom KufärBten Fciedricli Willtela» 

1648. 

m-DakmOf dt Bnrggratn anl firafisft tikeikaBit 4s« M< MA. 

1654. 

K iSctoerfo, Freiherr, den 3. October anerkaaut. ' ~ 

1661. 

«• WHauumt den 16. April Bestätigung. 

1662* / 

9. Ludwigs j den 9* September Bestätigung. 
Sjpakn» FMkerr» den 4. April aneitannt. 

1663. 

«. HeUnUch^ Obent-Lientenant^ den 13. Oetober« 

n* SMMm^ Graf» anerkannt. ; 

1665. , 

9. Enkevoerdii den 18. Januar. 

1666. ' 

ijiiadt-NkMmkttfh, Freiherr, den November «nerkwut^ 

1667. ! 

9. WMttif Hef« tuid Legat!ona-Ralk» den 21. Febniat*. i 

1668; ' 

r. Braumchweig^ den" 24. April. 

9. Coa«el, den 25. Mi BestStignng. 

V. OraaUf den 1. Februar BealäUgung. ^ 

1670. 

9. Crojfengreifft den 30. März. 

1671. 

BoeAaMii Kaller» den 27. JuU., 

3* 
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1672, 

I»« Boyettf äen 11. August anetkaiint. 
Sparr^ Graf, dea 22. «lanuar aa«iiaiuil. 

1674. 

«• D(kßi»g8r^ Freiherr^ €efl ad. iani anerkaAnt. 

1675. 

9. Treffenfeldf OhetA, den 18. Jiuiu 

1682. 

ü. Micr ander ^ Freiherr, Jen 30. August anerkannt 

1687, 

o. L9h$id4n'/f Graf» dea 30. Sepicmber anerluumU 

1691. . 
' 0, il» M», Freiherr, 49a 7. Nmmber luMfiMmt 



* p • * • 



IL Tom Kvrfilisteii Friedrick DL, ak KMs 

Preusseu der Erste. 

1694. 

9« BlatpMf Knr^Drandenb. Ratli» den 18. Sefrteadwraaerkanttt 

' 1696. 

0. Ciiiehkif den 30. Januar ancrkauul. 

1698. ' t 

V. Kanibty Freiherr, den 11. Februar anerkannt. ^ ' ' 

«. LethmaU^ Oherst, den 15. Octoher io den Freiherrastand. 

1699. 

Kolbe 9* Warinberi^^ Graf» dea 20. Oetoher anerkannt. 

1700. 

9. JnkenMm^ den 19. September bestätigt. 

9; JicketAaehy den 28. Mflrz bestätigt. 

9. Barfusy Grafen^nd» nnd 9. Barfiu^ Ftoihemstand beMXtigt 

9. Greifenpfeil ^ FVeiberr, dein 23. November anerkannt. 

9. Lambäzy OberappellatkMt- Gerichte -Raili^ den 27« Jaü. 

9. Sckwerin^ Graf, den 26. November anerkannt. 

1701. 

ÜTralntfe 9. Sär^ den 18. Januar» Bischof nnd Hofprediger« 
9. BartkoUUf Reicfasfreilienr, welches der Ran% vom Brenasen 
bestitigte. 

9. Bkimmäkaif ktoigl. Radimerherr and Oberst, den 17. Jual 

bestätigt. 
9« Bayen, den 18. Januar. 
9. AaAf, .Geheimer- Rath> dea 18^ JaHHur«r • 



% 
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tu, JTrejfteii, Landrathy den 18. Janoai^» Gnfouliiid« 

«L Lehmarm y Gntsbesitzcr , den 18. Jamr* 

fx, SchmettaUy FVeiherr, den 15. Oetolber ueikanit. 

Stade y Gutsbesitzer, den 18. Januar, 
r. Stephanie Geh. -Rath uod Lehns-Sccrelär, den 8. September. 
0, Stoschj 2 Brüder: l) Iloi'rath und Geh. - Staats - Sccretärj 
2) Hofrath und Geh. Kümmerer, den 18. Jaiui.ir. 

Werner f Hofrath ond Lehns-Secretttr, den 18. Janoar« 

1702. 

.9« JSM, den 19. September anerkannt, 
tu. Coeeejji^ Frofessor, den 7. Sqitember. 

1703. 

Vk Barnim^ Stabs -Capitain, den 14* August. 

«w BomdwUf nwei BHlder, den 17« April» Wueiherr n atanJ. 

Vk Wertkmnf Graf» den 5. Mftrz anerkannt. 

1704. 

V. Checuwen, Legationsrath, den 18. Januar. 
17. Mbelj Capitain, den Ö. Mai. 
Krug V. Niddtt^ den 21. Jnli. 

9. MAMm nnd desaen Gattin, Oberst -Lieutenant, den 24. Hai. 
«. $ckMm^ Graf» den 12. JttB. 

1705. 

V. Bcschefery Oberst -Lieutenant, Jen 18. Januar. 
V. Boyeiiy den 12. Juli. 

v.^atsch. Geh. Hof-Kammerberr» Geriditf- nnd Rriegs-Batb, 
nncb General -Audileur, den 18. Jannar. 

1706. 

Schlaörenäorjfy Freiherr, den 4. Deeember anerkannt. 

1707. 

tu, Beringer, Geheimer- Rath, deu 2. Mai. 
0. Luekf kdnigl. Kammerdiener, den 4^2. Jaii*. 

1708. 

V, CVwifof 'Staataminiater nnd wiakl. Gehetmer^IUtb» dan 1. 

fiecember. 

V» Hemdge»^ Geb. -Rath» den 28. November. 

1709* 

AfÜMf den 16. November. 
0. ä. Beek^f Freiberr» den 14. Deeember >anerluuint. 

1710. 

V. CreutZy Bruder des SLaatsminislcrs , den 12. Februar. 
iK Fink - Finkenstein y den Jll. April anerkannt. 
V, Sjjannheim^ Freiherr« 



Digitized by Google 



17«. 

BartkoW 9. Mhrmidmr^ Freiherr, Jen 1* JaK. 

A Flimmjktg^ id« Gn&ii anerlwiftt den 25* Nofember* ' 

jrMkfeär« FreUierr, den 12. Deeember luieikaiuii. 
«. Mt^rJtfMf Fkeihevr, den 15« Deeember aaefkawitii . « 

DL Vom KCnige FrUlricli Wilkelm L 

1713. 

Hoeven, den 29. BecemBer» Freihemstand. 
9. Loellhöfel^ Hofratk, den 1« Januar. 
«• Manimrfelf Freiherr» den 24. Juli anerkannt. 

1716. 

D. Dzingelj Schöppcnmeister, den 10. Jannar. 

V. Fuchs 9 Geh. Justiz -Kalh, den 20. November.* 

V» Lubathf Oherst-Lieatenanty den 13. Januar. 

1717. 

9. Koeppettf Capitain, den 17. Juli, 

9. Troschie^ Freiherr, den i. März anerkannt. 

«> Wtr$owitMf Graf» den 19. October anerlEannt. 

1718. 

« Bequignoüe^ Olerit» den as. Nevemher* 
tK» ZmiuwM, den 19. A|Mril. 

SMUbm» Qni, den 0» Aagatd. 

' ' 1720. 

Vas$erUh, Freiherr» den 28. Jani. 

1721. 

9. iTte», Hauptmann, den 11. Februar. 
9.* £o«<Mr» luyor» den 14. Jannar. 

1722. 

Vm GoelZf Hauptmann» den 30« Joni. 

1724. 

V, €h$ndlingy Geheimer- Rath, den 25. Februar, Freifiermiland. 
9. WaUrt^m Oberst ^itieutenant, dea 11. OOi^her. 

17:^4. 

im 

«. AmtMi, iwii BriMer, a«a ai. Immt. 
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1758. 

m 

9. Barhiery den 28. J"ni nobiiitirC 
«, FtUaA^rgf den ao. Aprü. 

1729* 

e, A Sk^JlpiMfW*«, CW, de» 28- Mai «icrkaiiiit, 

1731. 

V. Jlemarm^ Hauptmann, den 21. OcWbef. 

». Lanselair, Kittmeister, den 1. Juni. 

©. XoTf^Ä», drei BrOd^,^ Oflimefe,^ dea 20. Aj^. 

1734. 

r. Brossa, polnischer Major, den 15 . August, 
o. Preger^ Regierungs - Rath , den 21. October. 

1735. , 

d, Selmleaburg 9 Graf, den 25. März. 

1736. 

9. Boeielbergt den 1. Deccmber. 

9. Mhikenbm-gf Laadralh, Grafenslaod. 

1737. . ' 

V. Chambrier^ Freiherr, den 31. August. 

1738. 

Ecem-dt Kriegs- und Uomaincn-Rath, den 6. JuM. 

1739. 

IT. *orfefi, prewsischer wirkl. Geh. Staate- Minister, Adelst 
brief den 10. April. 

IV. Volii Könige FriodricU D- 

1740. 

0. Jlgarottiy den 20. Deccmber, GraL 
c! BoTckc, den 28. Juli, Graf. . \ 

t\ Dieppenbroik- Empel, de« 28. JuR; ' , 

« Flaninek. den 19. November. * 
^offe^f Geh. Staats-Minister, den 2§.. October, Crrf. 

r. Hacke, den 28. Juli, Graf. 
V, Kamekiy den 28. Juli, Graf. 

V. Katt^y den 6. August, Graf. i«^r 
r. l^oo^Ä, Capitam d5i Leftgarde-Regimettts, dea 28- towr. 

©. Pollmann, den 28. Jaai. ^ ^ 
9. ^ctoeni», dea Sl. ^uü, Graf. 
irtfreittAii£«»f dea 20- October, 

mu 

V. Arnold, Kammerherr, dea «. Noveinbor 
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ff ^ £iaUiUB» 

V. Eees, Kammerherr in Schlesien, den 6. Nw$uJ^m 

V. Bhehmtmny den 25. October. . 

Böhmer v. Boekmfeld, den 6. Novemher Freiherr. 

ffe ^rolath-Schönaich, den 6. November in den FOntenfltand* 

^ ^ ^V^^ y 6. November Graf. 

^""^^••fe» (Schlesien) den 22. i>eceml»er, * i 

27. December. O 
^-^ff^^^^ervLn^s-nAth, den 25. November. 

•S^**" Twckenberg in den Farstcnstand den 6. NovbriJ 

9. ^«?/«^« in Selilesien, dm .^. N«ven)M»r Freiberr. * 

r. Jtfatt^ Lienlenanl bei der Artülerie, den 1«, Februar, • 

V, Munchow, den 6. Ntf^ember Gntf. 

tn Pelet, den 1. August Emenernng. 

r. rodewih, den 15. November Graf. 

^ Richthoif in Schlesien, drn 6. November FkvÜm« 

Metmann v. Retmannsdwf^ Erbherr anf SeliGeie in ScUMSe«« 

den 6. November, 
r. Röbel, Kammerherr, Freiherr den 6. November. 
V. Saliscky Kammerherr, den 6. November Graf. 
V. ^andrasski^ Kamraerherr, den 6. November Graf. 
V. Schwemits, Freiherr v. Tscbeplan, Kammerbow, den 6. 

November Graf. 

^^^^»äs und ICauder^ Kammerberr, den 6. November 

^J^^S^^ongt den 14. November. ^ 
Sdhn. fFaUmmmy FVeiberm v. Grunfeld jond GutteuLrtädten-! 
«ea 6. Iforember Freibeir* 

^ ^i^* Kammerhcnr, den 6. November Graf, 

«i ^8dmf den 8. November Freiherr, 

4 

1742. 

V. Ammon, den 23. Januar. / 

V. Böhmer^ den 12. October. 

t?. Camas^ den 11. August Graf 

V. Friedend, Husaren - Offizier , den 20. October. 

». Gerhhardy den 2. November. 

i>. Hagen, Kriegs- und Domaincn -Kaüi, den 1. Juni. 

v* Heüermtmn^ Offizier, den 27. Juli. 

»• Ingermann y Offizier, den 10. März. 

tK Mohly den l. Mai Freiherr. 

«► ^toiomky, den 20. Januar Graf. 

tt. ^hmUaUy den 31. Juli Anerkennung des Grafcnstande«. 

iJr» Ollizier, den 9. Januar. 
V. Stolberg'-Seudemt Rei<;bsfllrit, den 23. ApriJ bestäügt. 
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^ Einleitung« . 41 

V, Wolffy Stadtsyndikus in Breslau , den 27. März B^sUltigiuig 

def ksiferliehen Diploms voa 1563. 
9* WMadtss^ HofliancliaU 9 «bn 5* Novmnlier Graf. 

1743. 

r. Assig und Siegersdorf Freiherr. 

Boekmer v. Boehmfeldf' FtdinAeul, imd Geheimer Rath des 

12. Oclober. 
t), Hellermann, Oberst, 27. JuK. 
t). Krieger^ Gatsbesitzer , den 2. Noyember. 
ü. WaUhery den 13. September. 
V. W^lft den 27. März« 

1744. 

9. JlÜrock, Geh. Rath, den 14. ApnU 
0. CetrlowitZy den 14. Januar. 

9* Hohenlohe, Reichsfurst, anerkannt den 29. Dcccmber. 

Isenburg - Büdingen, Graf, Reichsfdrst, anerk«uuit den 2Ö* Juli« 

V. KityserUngIc y den 25. April Graf. 

9. Keffenhrink^ den 18. Juli Anerkennung. 

Krauel ». Ziskaberg, den 17. Oetober. 

r. Krieger y (Schlesien) den 2. November. 

Jjieres 9. Wilkau ^ Gommerzienraih , den 12. Augusl* 

0« JfoeAot, den 15. April. 

0. AMoifoiralgr, Bmder des Grafen, 24. Aqgnal F te i toff . 
ife MI», im RIevieehen, den 19. Bfai. 
9. MlhmU^ Ollizier» den 16. Ibi. 
•V AMOo/tai, Miyor hei der Rme 1744.^ mm «ehe Fnli 
'Leben gr. Helden, Ilieil 3. S. 273* 

0. BmI», (Sehleaien) den 10. Min «If Rrdherr entnnt» ' 

0. €M8r^ den 31. Jnli Graf« 

0. JIbHw, HefriAh, (Schlesien) den 30. Deeemher» 

1746. 

9. Bredow, Grand M.iitre de la Garderobe, den 22. Jajanar. - 

0. Bredow, den 22. Februar Graf. . ^ 

9. Aiersii, den 4. Januar Freiherrnstand. 

0« BmtmiAKk, Geheimer Rath und Canoniens den .12. Ute. 

0« Caremni, Sehlesiseher Vasall, den 31. Mära Emenerang nnd 

Bestitigung» 
0« Afiie, Oflbier, den 20« Angnst. 
0« Hirfelifeldt den 22. Oetober Freiheir. 
0. Langenick^lf ftrstblsehOffieh-Breshmischer Amts-Hanptmsnn, 

13. Män^« 

0. L0088, Kammerherr (Schlesien) 6. September Freiherr. 
0. Mseliedk, Miyor im R^iment v. Stoseh, den ^5. Janoar. 
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4$ üiaMtang. 

« 

.Nrnrnntf iem 5« Miirz Graf. : ' * \ V 

9. Ferard^ Consistorialrttk in Stettin^ den 6» JmI. 
V. Frohst^ Offizier 9 des 1. Mftn. 

9* Wo^i Kanzler in Halle), de^. Wehr, ab Freibeir besUttigt. 

1747. ' ... 
^. Daseburg, den 29. Juli, Freiherr. 
V. Beyer y Offizier den 22. Juli. 
Büren j Freiherr von VamDarcwi« 7. hmur WBAanlL 
Graf 9« Maiu9ehkat VnSktn voa Ti^feitickaA nml I^ihmi . 
V* Spättgen, des 10. Septentew 

. 1748. • ' 

t). Bielefeld^ den 23. April Freiherr. 

9. Bamstorffj dea 13. September > Freihierr nnd ineolal im 

Schlesien. 

9. Busse j Geheimer Rath imd erster Kammerdirector in Glogan, 

den 13. September. 
V» Codeve^ Oberst und AdjutanL des Maräcliallä von Sachsen, den 

20. Juli Freiherr. 
V. Fememont^ in Schlesien, den 13. September Grat 
' 9. Hakn^ Dr. M edie., Hofra^k und Gntabesilter den 13, S^Cbr» 
9. UcrgieU»^ Kanfoiann in Beilin, den 26. Novend»er* 
9. JTolwtöMH, in Sddeiieii, «den la. September Gni& * 
9. Mahh^ (SeUesien) den 1». Jnnt. 

9* Sehweinitz, und Kndn, Freiherr v. Knader (de» frflbi» Hr-» 
wähnte), den 13. September Graf. v 

9. Walther^ Kriegs- und Domainen-Mnüi, den 13. Seflember 
Adel nnd Incekt in Scbleilen* 

1749. ' 

r. Cocceji, den 8. November Freiherr. 

V. Conradiy Offizier, den 10. Marz. 

9. KMMer.^ Ffirat-biBcbefficher Kammerratb den 19* ML 

9. Konen ^ den 29. April. 

r< £ef»e/y den 26. Aujpust Graf. 

1750. 

Bois d Ellatour ^ den 6. April. 

V' Korimnann^ Geh. Rath, den 24. iVovemhcr. 

r. Krauthoff ^ den 10. Septcraher. 

9. Neally KaiiiiiRrhcrr , 6. "November Graf. 

9. FourlaleSy den 14. Februar. 

1751. 

9. Chambrier, den 8. Juli Freiherr. 

9. iLimggräfy den lö. INovember anerkannt. 

•I- tkiegsnOii, den 23.. Aklrz erneuert. t 
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BimUirtQiig; 4t 

FfaffemrM^ von Sonnenfds^ Glifliek SohoBeber RaiUMnnrtli» 

4eii 20- October. 
o. JRII<5«r^, Offizier, ^en 30* 0«6enBi»er« 

1752, 

t?. Hoffmarmy Hofradm. Gntabeflitiiir in PrensseA den 22. April. 
0. den $. Aiig9s( Oiptf. ' ~ 

0« liomiM, tieatenant, den l5. Februar. 

1753. 

«• if. Arnes ^ den 20. Februar. 

tF, Camiler , den 22. Mai (zwei Schwestern). 

©. Chaillejo (TAruej;^ Schweizer, den 20. September. 

r. Eikstedt' Peterswald y den 28. Januar Graf. 

V* Fritfiien% Offizier 9 den 18* Septembeir. 

0« Qebluirdi Gensistoriabralb, den 12. Deeember bestätigt. 

0. Hcverden-FUmchen^ Seblesien, 4en Vi* Novbr* fVeibem 

f« Leopold^ Oflizier, den 18. September. . 

fteger vqn SehSningy den 2S. Deeember« 

Pachaly^ den 5* Januar, bestniigü 
0. Ruesch^ den 18. September Graf. 
0. rSdkti^snöttr^» den 20* Jnli Graf. ^ 

1754. . 

0« 9anuik0imj den 21* rfoyesber FireiberrMtand* 

0. JlejMi» Gesandter in €on8tantanopeL 

0. MUgtr^ Offisier» den 22. Juni. 

0. Sandely le Roy (Scbweiier) den 23. November. 

0. Btadmr-x Geb. Rriegmii den 6. NoTember. ' 

1755. 

0. Dngalskiy G^tabesHsBer in FreoMen > den 18. Febmar Er- 
neuerung. 
0. Pi^e^ Offizier, den 19. Joli. 
0. MMÜr^ Offizier, den SO* Jnni« 
0. Segnfft Civilbeamter, den 4« llSrz Emenening« 

1756. 

V* Suterj vier Brader, Stiefsöhne des gewesenen Gapifaina 

Jllrgas» Militaira, den 30. M ärz Emenerung;. 
p. Wkdtbfi (SeMesien) den 30. April Emenernng. 

1757. 

o. Knebel^ Anspachscher wirklicher Geh. Rath den 15. Januar, 
V. Redern ^ den 14. Januar Graf. 

ü. Rothkirch - Track, Herzoglich Würtembergischer Geh. Rath, 
den 14. Mäiz Freiherr. 

1759. 

Held 0. HageUkagHt Giitsbe«itMr, den 8. Win, Urmiwu^ 



41 BtuU 

Hainrich Wilhelm und Carl Fhiiiup von AnhaUy llaoptm. und 
Lienteaant, dea 3. Januar. 

■•im* 

I». Hecht ^ Geh. Rath nnd residirender Miaiüter^ den 8. Mai. 
0. Hocke ^ Oberst^ Freiherr. * 

1763. 

fy. Chomiskiy den 30. Norember Graf. 

9* Hasalmge»^ Kreit •Justii-Ratli «a ScUesiea, dea lOu AprS, 

Graf.' 

O. Xomg, Gütshcsltzcr , den 16. Deccmbcr Freiherr. 

». Meuron^ Uofbanquicr in Lissabon, den 11. November. 

u, Sellentin^ drei Brüder, der ältere Offizier, den 18. Juli. 

». Wackerhagen ^ Geh. Kriegsrath, den 13. October. 

Siwny v. LiUenhoff, Grafliich Sapienascher Stallmeister, war 
üchon 1756 von Maria Theresia geadelt, wollte in 
Schlesien Güter kaufen und bezahlte 1000 Ktbir. , den 
18. iNüvember. 

1764. 

9. Bastinelier, Regieraags-Rathy dea 26« Qeleber* 

t>. Coden, Major, den 26. September. 

r. Giiednoir, üaiiptmann , den 22. Jnni. £raeMrt> 

V' Aüsellj Major a. D. , den 6. Juni. j 

r. Liebenau j Oflizicr, den 23. Juli. Renov. ^ 

Edler o, Meinfrtnha^en^ den 28. Januar« ßestflti^ 

r. TyszIcGj Landrath, den 10. August. 

V. Zedlitz und Wilkau^ Kammerherr, den 10*. April Graf. 

t). Zie^^t^nliom i Geheimem» Jusüz-Iiath^ .den 10. April. Renov. 

1765. 

du JBoi's - Chatteier aut^ Parmesanischer Finanzrath, den 8. ^ai. 
r. Boyive ^ Staalsrath in iVeufchatel» den Äl» Miir^s. 
V* Herlefeld^ Kammerherr, den 21. Juni. 
V. ICeUeTf Oberst j den 26. Juli Freiherr« 

1766. 

Dietrich^ Hauptmann, den 1. October. 

0. DressleTy Killmeisler deji 7. Juli. 

ff. Jftnh ^ Legalionsrnfli , den 2. October. 

MaUzahn^ Freüierr^ Graf v. Plessen» l4egatioiis-Ratii>r dca 
2. Juni. , ' T . 

0. Sahwedel^ Rittmeister, den 7. Juli. , 
t>. Stememann^ Lieutenant, den 30. Dccember. 
0. Wächter^ Kürassier -Oflizier^ den 3. October. 
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Sophie Friederike Christ v. Wfgußm^ SUeftoehter fks v. 
Heslart'^ den 16. Oclober. 

1767. , . • 

0. HoÜzendorJ^ Bf^or^ den 21« Janmr. ^ 

«• JSobirinky zwei Erttder,. Laydraitli und Rittmeister, den 

27. Jani. ' ' 

Kunath D^Reatzelly OfTizier, den 15. Mai, Legit. et Ifolulit.'^ 
Lenthem^ fünf Bräder» Lient« imd Galsbesitzer ^ ded 

25. Jnü. 

9. Pfeil j Major, den 1. Octobor FrelLerr. 

9* Verektt üoMiguüsciier üei>au(ltcr> den 2* SepleiaJier Graf« 

1768. . , 

«• BeggerotPy Hofrath, den 2. FcLruar. 

J7pw 09 ChaieUenrntf den 21. Mai. 

0« JREfM^n;^, Lieatenant» den 4. I^ovember* 

«• Fsrrwit in Vineenzu, den 7» ivX\, Froherr» , 

€l§ekingk9 Rittmeister^ den 2^ D^cmik^^n . 
V* GroMngi Msj/^, den 29. Blai. 
«. Heising, Lieutenant, den 4. Mai. 
9. Herrn j Lieutenant, den 21. October. 
Keüner v, Zinnendorff General fctdstnbsmedicns,. d« 8* Oelbrl 

Annahme des Namens und Wappens. 
U, Liewert, Offizier, den 18. Juni. 
V. Mcyenri^ Krlr^^srnih , den 17. Februar. 
V. Si köiiennark, Lieutenant, den 30* Mai. 
tJ. Si'lwn^ Major, den 7. Miirz. 
9. Tracb^ Landrath, den 9. IXovember Freiherr. 

1769. 

9« Donath^ zwei BrüdLr, polnischer Titularmajor, und der audere 

Privatmann, 15. März. 
9. Entier^ Major, den 17. März. 

«. €htaltieri. Geh. Rath, den 19« October, Anjerkenonn^.. 
9* iRJer^ Major, den 11« November* 
9. MiM»^ Capitain,,den 15. JnU* . 
9. JToeJI, Hofiraiui, den 12. Juni. 

9. Kormagen^ Rittmeister, den 13. Mal. « 

9» Kwrimann, Premier -lientenant, den 2. Doeenber* , 

9. Me^fer, Uofrath, den 20. October. ^ ' 

9. Fodocharly^ Major, den 2. Februar. 

9* Scköler^ Ingenienr-Capitain, den 21. März. 

V» Wenizel, Artillerie -Major, den 20* April« 

fj. Wirdisch^ Stabscapitain. 

9. WiUsneelu schlesiselier GutsbesiUer^ den 10. October. ^ 



Digitized by Google 



4i J&iaUitmafi. 

mo. ' • • " - '^ • • • • 

r. Böhmer, Geh. Rath, den 8« Män ProDssiot. 

r. Bossety in Neufchatel. 

9. Busch j Lieutenant den 17. Jnli. 

p, Busche, Premier-Lieutenant, den 20. Juni. 

0. DeliuSy Capitain im Regiment Tanentzien^ dea JA* SepUv. 

u. Graner, Offizier, den 4. September. 

f). Heims, Husaren -Offizier, den 12. September. 

i>. Hoffmann, Stabsrittmeister, den 27. Februar. 

». Melckatz, Artillerie -Major, den 9. i^(ovember•' ^ ' . * .» 

,i>, Meusel, Capitain, den 5. Februar. ^ 

». Oertel, Lieutenant, den 17. Juli. ' -«^ 

9. Osen, Lieutenant, den 16. Januar. 

tf. Seydel, OlBiiei;, 4fMi 4« Sep^mhilr» , •'v,^vi;» < 

1771. • . • ^ . . : 
Chappuzeau, Lieutenant, den 16« Pebruar. * * 

». Domhardt, Kammerpräsident. ' ' • 

o. Hayn, Husaren -Lieutenant, den 24. März. * * 
r. Mengen, Brannschweigiseher Major > den 15. Febmitr., 
V* Meyer ^ ehemaliger HuarenHttmeister , Gvtdyesitier/ de» 
S. Amü. 

1772. ; 

t). HalethUy Bosniaken-Major, den 7* September. ' ^ . * 

0. Hom^ Hmaren-Lientenant^ den 1. Sejptemlier. * 

0* SMatrenthffff Selm dcüs tfinlsterfly Domhiär^ zn Ittlbei^^taA^ 

wegen Hefratb mit der GiVfin Cnrtehwand fa Sehlesieii» den 

17* No¥eiDl»(Br GM. 

177Jt 

0. Bermmr^ Infttterift- Major, den Amüi .\ 

0. Borker ^ Dn^goner-Lieotenant, den 15. Jbuii« 

0« dinii AweAe,* genannt Mflneh, esMÜbrflc^seher PpMWjpitilar^ 

den 20* Jnni Anitne dea Napena «id Wanpena* 
0» X>äBAflMNaaltf, Gntabeailier in Scidnaie«, 90« Jmmuup In da^ 

Fürstenstand. 

m^ Lmdemer^ drei Brüder, einer Rittmekiert einer Ofitaia 

und einer Gomet dei^ 29. November. 
0. Möhrmg, Hosaren -General, den 10. Mäm« 
04 WiUmiSurg^ Offizier, den a?« Dac^aiiier« . . .. ^. 

0. EnmdngkaMf CSeiieliiel* IMk tä Cleve» deii lt. Itift Be* 

atäUgung dea Heidiaadelli. ' '": " 

0. Bi^mwkeväht Hofrath»' den IT. Septenber AneHcmttnf. ' 
9. JTeiael» aehtedicher MuMlser, im Velivtt' tHhilT 
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f>. Müller^ Hagaren -Lieutenant, den 28. September. 

V. Flehwey cheraalif^er OSaziet dea 14. Mürz Beüßgaag des 

1775. 

V. Buchhorst, Infanterie - Capitain , rinn 15. Januar. 

9U ßyhrn und Schönau^ GiiUl)e«iUer ia Sohle^ifin. den 

31. Octoltcr Graf. 

». Seher r- TJwss, schlpsisdker Vasa^ Cria«beMtzer^ Scuiiuv 
Graf. 

Marganiha (^tmiiaae Schkiermacherj Friedenau» den 

13. October. . , , 

Sekaeitkmeaser t. XMhdfgfj den $eptcml>er. 

1776. 

9« Fanseclcy^ Offizier, den 1. iVovemLer. 
9. ForteliuSy ehcuialiger russischer Aljyor^ Crutsbesitzer in 
Prenssen , den 1. Februar.* 

Kotpoth^ ehemaliger Kiuiaetöter, Gats^ij2or in 'SeUesien^ 
den 27. Juli Grai'. 
». Lcmgeitnann f Freiherr v. EHencamp Lieateaant, den 3. JuU 
Annahme des Namens und Wappens. 
Skridtow»ky\ poIni«eiier Kammerhcrr und wcstpreussisciier 
Vasall, den 13. Juni Erneuerung des Grafenstandes, 
o. Steck ^ Geheimer Rath, den 2. August. 
9. ^^mnumny Miyor im Bossescheii Reghuente, den 3. Novbr. 
19. iTeifel, den 21. Jianear Graf. 

€ßfu^ JPHedrich WUhelm v. Wüdentfmch^ natilrllehep'Sohii 
eines Markgi-afcn (Friedrich Wühefan?) yon iSehwedt, ah 
Fähnrich im 1. fiataiUon Garde» geadc^ den 12.. Januar. 

1777. • ' 

t>. Brückner, Infanterie- Hauptmann , den 17. November. 

ty. Gibsone^ Consul in Danzig, stammt aus Kugland» d. Ja«> 
' mar Freiherr. - 

0. Ktnfserlingky westprettSiiseher Vdsaü» den 8. Febr. Graf. 

Mate» i^trktaph KM^fimAw^AmmmtA im Bosuiake ncörps, 
von dessen Chef» dem Geiieral-Lieutenant v. Lossew inlbptirt, 
den 6* Mai genannt yon Lossov. 

I»« XeMtts^, zwei AdoftivsQhM de# gleiehminigen CapifhiiA 
vom Saldernscbcn Regiment«, zum fifililairslande hestimmt» 
hekominen durch Gahi«etMdr«' vom 90* September i7t9 
die £riaubniss» den Namen und das Wappen des GescUechU > 
T. Leseinsky zu f&hren. . 

0. Xiuae» in Neufchatel, den 7. November. 

177a , 

V. AlMvNMrHMreilftlmeistirg 4eB Ai^nsl« 
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V* 'Goldbeck f vier BrttÜer Geheuue-RegteraagsräUie und Kriege- 

ittbe, 28. Min Ernevening« 
#. MUfter, UnMtanmMA^m&t, &n %. Ao^st (mg linolilsirt). 

Begier^ Ingenieur »Olpsnt» dtea 19* Febriur* 
0* AmMomm», Lieateaa«!» dfoii d0. Jamiar. 
«• WiUhmrg^ Hiuareiinttiiieister, §• Abgott. 

1779. 

9* Neumann ^ Lieutenant, den 10. Jani. 

0. iSof^, i>eii6nil-M^<>rj den 1. Seftember Freilierr« 

1780. 

9, Arnold^ Stabscapitain , den 14. Scptem1>f'p. 

9« Canits, Hauptmaiin , Freiherr, den OctoW Annahma 

des Namens und Wappens v. Loss, 
9m HaugmiXy sehlesiseher Gutsbesitzer, spfiter €ieii«*^itMilfr>iiiii 

Kabinetsminister, den 21. Januar Graf» 
9* Löwe, Lieutenant, den 9. September. 
V* PotuUcki^ Gutsbesitzer, den 28. August als Graf anerkannt. 
V» Stltm^ Laeutenaüt^ den 9. SeplemLer. 

1781. 

9' Stiem y den 7. November Freiherr, 
tu Tweuar, dea 6. August Anerieimuiig. 

1782. ■ ■ 

Buttlar^ den 4. Juni Freiherr. 
9m Jh/herm und QaettritXy schlesiaeher Gutsbesitser» ^ April 

Freiherr, Annahme des Namens und Wappens. 
9« Ueinersdorf^ gewesener Justiz-Rath im Schwicbussor Kreise, 

natürlicher Sohn eines v. Schenkeudoiif» dea 20* Novlir* 
^9. Winfikeimann^ dea 13. November. 

1783. 

9. RhoeTy Gutsbesitzer In Westphalen, den 30. Octbr* Freiherr. 
9. Mohde^ Kammerherr und Envoy6 extraordinaire vom Ktfa^l» 

DänisHohea Hofe, den 10. August Graf. 
9* ßchwinmanni Rittaieister in Leibkarabjaerr^giaieBte y den 

30« Mai. 

1784. 

0.* BueKhoh^ hd^/tümmsk oad Aerfdeat ia Wanehaij dea 

5. Juli. 

9« Movgemontf preosaiftcher Ageat ia Paris ^ dea 19« Alira. 

Henovirt. 

9. Tea^lhoff^ M^or der Artillerie» dea 20. Mäcs. 

1785. 

9. Pätmwästy Premier-Lieutenant den 14. Juni Renovation. 

Dmoüp* Oelbia^puer ia iMboa« U^i^itmu¥wkmm 

•4. 
■ I 
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1786. 

ih Atfroif dM 9. AfiiI ntfer toi Nmm» 9. llfii^» Mit 
Geki genumtp in d«i FftihefNNüaiE* 

9. Dittmar^ Oberst, den 1. Felimar* 

0. Ch^dnOy den 19. Febnuy. 

9. Hersberg, Graf, den 14. Febiw. 

«. MejfdeH'Lmdem^ Prilat m Pbmmera imd Gatsbetitzer» den 

3. Januar. 

o. il. -^^afVWi Ciebrider» den 21. Febiw Frefliemistaiid« 



AKmerknng:. Wir wiederholen Mer noch einmal, ^ass eg miih« 
sam gesammelte Notizen and die Arbeiten eines Privatmannes sind, 
und dius nir daher keinesweges dieselbeii aU «in foUstandiges Ke« 
giater aller Brbebmigen und Anerkeaiiiuigea geben. . 



V. Zedlitx Adels -Lex. I. 



4 
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Der de« t seile Orden 

abd der 

Johanniter - Orden. 



Die 45 Heer- oder Uemuuebter des dcntsclien ^ 

Ordens. 

1) Heinrich WaddbM tm BmenMn fBtneaMv). 

2) Oüo wm ICerpen'. 

3 ) Herrmmm Bardiwmi, 

4) Bernnmm von 8Mta (Saltza). 
6) Conrad Landgraf in nOringen. 
6) Poppe wm Ostemau, 

J) Hanno von Sangershausen» 
$) Harimann Graf von Hekbrungen. ^ 
' 9) Burckari von Heswinder* . . ^ 

10) Conrad von Feuchtwangen. 

11) Gottfried Graf von Hohenlohe. 

12) Segfriod von Feuehiwangent der erste Heeriaeuter in 

Prenssen. 

13> Karl Befort von Tiier. ' - . ' 

14) Wem'er von Urse In. 

15) LiuUvig Herzog zu Braunschweig,' 

16) Dietrich Burggraf von Altenburg. 

17) . Itudolph König von JFeitzau^ eia Sachse. 

18) Heinrich Dusner ^ ein Pommer. 

19) Weinrich von Wimpenrod. 

20) Conrad Zöllner von Rotemiein^ 

21) Conrad von Wallenrod. 

22) Conrad von Jungingen, 

23) Com ad von Jungingen* $ 

24) Heinrich Bew von JNauon* 

25) Michael KMmmMor, : * 

26) PauluB von Rutdofff, 

27) Conrad von EIMdMauom, , t 
2$) Imdwi§ von SiMckikanten* 
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29) Heinrich Reu9 fxm FUmen* « 

so) LUrich von Richtenherff, ^ ^ 

31 > Martin Truchscs von Wetsetdumum^ 

32) Hans von Dk'ffen, , [ 

33) Friedrich Herzog zu Sachsen. . . 

34) j41brecht Markgraf zu Urfind&lfb^r^- 

35) // all her von Cronberg. 

36) ff olffgang Schtitzbar^ genannt Mischung* 

37) Georg Hund von Wenckheim, 

38) Heinrich von Babenhausen, * \ .* \ 

39) Erzherzog Masimilidn ui Oestreich, 

40) Erzherzog Karl zu Oestreich. 

41) Johänn Eustachius von Westernach, 
421 Johmm Cm^ar von Stadkm. 

43) Enkeraog Leopold WiUielm zu Oedreich. 

44) Snhtraoe Karl Joseph mt OeUrekh. 

45) Jlpkmm Ikupar vom Jmpringen* 

V • 

IL Die 31 Heita- oder Heemeiater de« Jokumiter 



Oidmuk 

1^ Gebhard von Bortefelde 1317. 

2) Herrmann von Wereberg 1350. 

3) Bernhard von der Schulenburg .... 1372. 

4) Detlef von Walmede ....... 1397. 

ö) Jieitnar von Guntersberg 1401. 

61 Su9$o von Alvensleben ' . 1420* 

7) Balthasar von Schlieheu 1424. 

81 Nm wm Tkkrbaeh * 1437. 

9) HektHeh von Bethr 14S9. 

' 101 IMürmt wm Sehliehen 1460. 

11) Caepar wm Günfhersberg,' 1472. 

121 Bekhard von der SMhi&nburg . • . • 1475. 

13) Georg von Sehhürendmf 1491. 

14) Feit von Thümm ........ 1527. 

15) JoaMn von Arnim ........ 1544« 

(rrsi^n. ein Xahr danadi.) 

16) Thomas liunge 1545. 

17) Franz Neumann 1564. 

(entflohen nach 8chwiebas.) 

18^ Graf Martin Hohenstein . . . . . . 1569. 

191 Kiedrich Markgraf von Brandenburg • • 1610* 

20) Emst 9, ,y • . 1611* 

211 €horg Atbreekt „ • • 1614. 

22) Jdümn €feifrg >» • • 1616« 

4» 
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. 29) Joachim Sip'smund Me^rkgr, 0. Brmiämikurg 1624. 

24) Adam Graf Schwanenberg 1625* 

^ 2Ö) Johann Morüs Fürst mm r^assau . • • 1652* 

' 26) Georg Friedrich Fürst wm Waldeek . . 1689. 

27) Karl Philmp Markgraf von Brandenburg . 1693. 

28) Jlhrecht Friedrieh fAn ikm Jhitueeen 1696. 

29) Karl Prinz von JPretfeeen 173 1. 

30) Ferdinand Prwt von Prenssen .... 1762. 

« (letzter Hcenneister der aniigelösten Bailay Brandenhur«:.) ^ 

31) Friedrich Heinrich Karl Prinz von Preussen 1Ö12. 
(seit 1812 Grossmeister des preussuchea Johanniter- 

Orden«.) 

(Fort3«lsoD|peii folgen.) 



* t a 
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I»ie Sitifter tt^4 Kloster . 

für die"" >. • ■ 

im Jahre tÖ.>d. ^ 



A# In der ProTinz Brandenburg« 

1) Das Fräuiein>Stift »um heiUfftn Qr»he in der Ost- 

PriegBitx. 

Es ^Tirde als Cistercieoser-Kloster im Jahre 1289 von dem Mark- 
grafen Otto für 12 Nonnen angelegt. KJVnig Friedrich II. verwan- 
delte es in ein adeliges Fräulein -Stift iür eine Aebtissin und 
30 Coiiventualinnen. Der Monarch hcwiliigte auch diesen Da- 
men ein weiss cmailliites Ordcaskrenz mit goldener Ebfitssnny» 
auf der einen Seite sieht man die Worte par große mit golde- 
nen Buchstaben in himmelbletiem Grande $ in den vierEeken aber 
den gekrönten ^amenszug König Friedrieb H. Anf der andern 
Seite atehei^ in der Hitte die Worte: pmr la eatumvaUon de 
la maison rngfofe; in den £eken aber sind vier Plaar zum Ge* 
bet an%ebobene Hinde angebracht. Die Aebtissin tragt diesen 
Orden» wie die Stifts -Fräulein, an einem hroiten, mit Silber 
eingefiissten Bande auf der linken Seite des Kleides. Seit dem 
Jahre 17T6 ist diesem Orden auch noch ein in Silber gestickter 
Stern hinzugefügt; er enthält in der Mitte den in Gold gestick- 
ten nnd gekrönten königllrhen iVamenszug'iu einem Kreuze. In 
(1(1» vier Ecken aber die Worte par grace und die Jahreszahl 
1776. Fünf und zwanzig geräumige Wohnungen dienen zu den 
Residenzei! der Conventualinnen. Dieses Stift ist das einzige 
in der Provinz, welches unter die unmittelbaren Landstände ge- 
hörte. Ein adcli^M'K Stillshauplju.iiui verwaltet mit zwei Stifts- 
vorstehern die Einkünfte. Seit dem Jahre 1791 war dem Stifte, 
erlaubt, sich einen Probst zu wählen. Die Aebtissin wShtt sieb 
unter den Ganonissinncn eine zur Priorin nnd vier zu Amts- 
fräuleins. 

Im Jahre 1835 befanden sich in diesem Stift: 
■ Die Aebtissin Fräulein v» Steinwekr. 
Die Priorin Fräulein du Boseif, 

t 
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Die Con ventuallnaen: 

Frl. 9* JSiameck€* Frl. v. Bomstädi* ¥tl, MeerstSdt. 

— 9. Schildt. — 9. d. GoUm. — p. Wedeil, 

— r. WinterfMU r. Wussow* — t>. Greiffenherg* 

• Hacke. . — »r. Dnj^ahl'i, r. MitUenkBim» 

— tKstocq. tj. r^. Hagen, ü. Srho/i. 

— 1?. Jietsdarfft — v, Kophengst, — i;. Wiersbitski» 

— V. Linteiu — v, Schierstädt, — v. Landen* 

,v* JhuiemU* — v, Thüm^n* — v» lietsaL , 

Minorinnen: 
Frl. v: Gnimbkow^ Frl. v, Treslcow, 

— V* Trotha. v. BriMm* 

Ehrenstiflftdament 

Frl. Eugenie v. Bühw» 

StifU haiipImaDji 

Stifts* Vorsteher } 
Herr Wmrtenberg auf Lu^endorf» Hauptmaim* 
99 «• Caibo auf Grabow, Rltlmeister. 

2) Das Stift Mmritnfliess in rier Stepenitz ia der 

Ost - Priegnitz. ' 

Dieses Stift wird aneh gewühnlich flas Kloster zii Stepe* 
flitz oder j^ane}|^s« genannt. Herr Johann Gans Edler v, 
Puttlitz stiHrfn es im Jahre 125(5, und die Grafen Gttnzelm 
und OUo von Schrerin vermehrten später diese ^tiftun^^ durch 
ansehnliche Vermächtiiisse. 

Domiaat FrUkim p. ffükknäz. 

Conventualinnen : 
Fri. p. Pau^. Freün Friedr. wPMUUk VA. 9. JloJIf. 

— r. CMmmASv. Fri. v. Jmden. 

Hiaorlnaaas 
Frl. 0. Flem$ning und Frl. c^. Bekbinder. 

Stifti.Vorstahar: Hr. 0. ^rdEiwales, Miyor. 

3) Das Stift za Itindow im Kreise Ruppin. 

Dieses Stift war nrsprttnglich ein von dem erloschenen Gra- 
fen von Lindow angelegtes adeliges Prämonstratenser- Frauen- 
kloster. Es wurde aber im 30jähri^en Kriege verwüstet und 
während damals eine Domina und 35 Conventualinnen sich in 

demselben Lelaiiden^ Ix'steht es in der Gi^enwart nur aus einer 
Domina und 4 Conventualinnen. 



Der Stiftebauptmann v. Aiüeimiim starb im Augast 1835* 
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Domifia: Fräulein v. Firch* 

Gonveotualiiiiien: 

FH* Zenge. Frl. v. GletsmAerg» 

9. Bockum» (Ein» Stelle vaeakt.) 

4) Dai Stift %u MtkäeibUk im Kreiae TvbupIliB* 

DassellM» wurde im Jalire I2S0 als ein alieliges Gisler- 
eieaser-Nonaenkioster angelegt nnd von den lihrkgntfeii Otto 
und Johann von Brandenburg später reichUeh begabt. Die Kö- 
nigin Friederike Louise von Preusieii verfieh diesem Stifte ein 
OrdcDSzeiefaen , bestehend in einem weiss emaillirten Krenze» 
auf dessen einer Seite die Aniangsbachstaben vom Namen der 
Königin F. L. und auf der andern die Worte : par grace et 
diftlinction 1787» stehen. 

Dominat FrK «• Haattem. 

Gonventoal innen: 
Fri. Voss, Frl. j^nna n. Hirschfeld T. 

• . V« Hohr. Bmik0td»9.jair§eltfMlL 
— V. SßMeammr. — CofM^nnflitf v. B9$er. 

B. Iii der Froviiu Pommern. 

1) ]]^aa FiSnleini tili an Camia« 

Es wurde 1111 J.ihre 1691 gestiftet und besteht au», einer 
Prioria und rüiif Com entualinnen. 

«Prior in: Frl. v* Wumib, 

C onventnal innen : 
Frl. «, Fiemmimg» (Drei Stellen vaeaat.) 

Gnrator: 

Hr. Kreichj Jostiz-Commissions-Ralh und Intendant zu Canin. 

2) Daa Fräaleinstift za Marieaflietfl« 

Die Herzöge Barnim I. und Wralislaw III. , auch einige 
MifglicdiT der Ritterschaft gründeten im Jahre 1248 dieses 
Stift als Cislercicnser- Kloster. Nach der Reformation bewil- 
ligten die Herzöge von Pommern die Reihchaltuug dieses Klosters 
als FrXilcinstift. Sie erthciltcn demselben im Jahre 1569. eine 
neue Rloslerordnnng und 1696 bestätigte der Kurfllrst Fried-. 
riißlL ni. dieselbe. Es besteht ans einer PHorin, 15 Cnnvea* 
tnalmnen nad 11 Ezpeelantinnen mit halber Hebupg. 

Prioria: Frl. CharL Petersdorff* 
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Cauveutualinneu: 
Frl. tuekiem Frl. Helene Peiersdorff, 

— tf* Mmmtn — v. Gavl. 

— Bwnmft, — d, Ihllen:!^ 

— WUh. 9^ BkmketOurg. — v. Treekew^ 

— 9, iheeL ^ 9« X'toeigk, 

— r. Bohn. — ». Zastrow, ' • 

— 9^ PuUkajmmr» u. rf. C?oä«. 

#« Schäffen — AtUonie v, BUmkenburg, 

— Scib^cifir« ^ r. JCetpfieisch. 

— F^amisca o. ICrüger* — Lauro tr« ICrfiger. 
. -u. V« Sekütiu 

Kloster • Vater. 
Hr. Ludw, V. d. Marwitz, zu Stargard, Laiidr»th. 
^ 0» Wedeü^ auf Yossberg, ALyor.. 

« 

9) Vat Kloster in Colberf. 

Früher war «b ein Nonnenkloster des Benediclber-Ordens» 
welches im Jahr 127S vom Bischoffe Merrmann Camht ge- 
stiftet TiTirdc und gegenwärtig unter andern Verhältnissen als 
ein Stüt fiir 1 Priorki» 6 adelige and 9 httrgerüche Conven- 
tnaiinnen besteht. 

Priorin: (vaent.) 

Conventualinnen : 
FH. V. Wodtke. MUe. Türk. 

— Sophie V, Bajenska. — SehaareeknddL 
— " Brmberm «• Be^en^a. — Beüzke, 

Mar. 9. StegmoM^, Scherenberg. 

— p. d. Heydem — Dittmann» 
MUe. Jf emig, — Müller. 

— FeUkem — Heber. 

Klo ste p - V ät e r. 
fir. Härmch, RegU nmgs - llath und ^yadicits. 

WtMen^ Bürgermeister. ' 

4) I>as Kloster und Fräulein- Stift in Stolpe, 

AnftngVdi war ei m Kloster des Prämonstratenser Ordens» 
daa im Jahre 12S9 gestiftet und unter dem Ahte v. Belbuek 
stand» Im Jahre 1669 zog der Herzog Barnim II. die Güter 
des Klosters ein und wies dafilr dea Klosterjungfrai|pn 
atiamte Einkttnfle an. Dadurch ist diese Stiftung erhalten wer- 
den« Es befinden sich darin 1 Prierin» 6 adelige und 1 hürger»' 
liehe Conventualinnen. 

Prior int Frl. 9« Meehne* 
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G 0 11.V ea 1« al i n n en : 

FH. V, Meyer. Frl. r. Sehreger. 

— r V. SSetomska, — ©. HerÜgJ 

Kloster - Väter: 
Hr. 9* 'QoUherg^ aiot Malinwitz» Major and Laadrath. 
— Arnold f Büi^meister. ' 

' Baa Kloiter zn Ranow. 

Dessen Stiftsherr und Patron ist gegenwärtig der Herr 
V, Boniriy auf Lupow und Runow^ der Stifter selbst aber war 
der wirkliche Geheime Staats - und K^iü^^^ - Hath , Oberhofmar- 
schalt u. s. w, Joachim Emst v. Grumökow , der mit Geoeh- 
migung des Kurrürsten Friedrich III. unterm 3. Marz 1690 
ein Kloster lur 12 Jun^lraucn : 4 vom adelig;en und $ vom 
bOi^erliehen Sunde gründete. 

Prior in: Frl. Sophie v, Asleben% 
Conventaalinnen : 

Fri. r. Brorika, Mlle» Hellwig, 

— Albertine Siegmamka. — Räch. 



— Tottin. 

— Resin. 

. — Fiddechoto* 

— Cramer*. 



—• V» Lübtow. 

— Amalie v. Bqjmuka» 
Mlie. Hartwig, 

— Scheden» 

T 

• Kloster - Väter. . . 

Hr« jKönig^ ^stitiarius in Stolpe^ > 
«— Sid^aim^ Prediger za Schojow. 

6) Daa adelisa VcänUin - Kloster an Barth. 

« Oauelbe wurde im Jahre 11311 gestiftet and he^hf^ ana 
1 Priorin, 10 G»a?eatoafinaeii, 5 ExpectanUnnea mit halber, 
wid 67 ,£xpectaiituuien ahne HehtiDg* 

Curatoren: 
Hr. Nrnmattn, za Strabnad, Rittmeister. 
— «. Bekr^ auf Phia4iv« 

Priorin: Frl. Henr. v. EngMmkimt* 

■ 

Con ventualinnen. 

Frl. Atnal v. LilJjesiröm, Frl. Friedr. v. VogeUa/ig. 

Gräf. Jjfial. V. Jahnle. — Chart, Vogelsang. 

Frl. Adolph, v. d. Lancken. — Carol. v. VogeUaug. 

— Henr, v, Bilow, — JVilh. v. Bärmifels, 

— CharL V. Äeffet^rincL . — Maria v, BoUemiem. 
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7) Das adeligr« Frittlein -Klotter zu Bergen «sf Rügen. 

Dasselbe war ursprünglich im Jahre 1193 von dem Fürsten 
Jaroma I. als CIsterciCDSCr IVonnpnkfostrr ^r^^ründet und erst 
nach der Reiormation hat es seini' lieiilii;c Besümmung er- 
hallen. Es sind darin prosrenwärlig l Piiorin , 12 Canonissin- 
iicn, 6 EApe^tanünaea miL hal^r> und 63 Jüa^ccL^ütiunca okno 
Uehung. 

Curatoren . 

Königl. Seits : Hr. r. BagevitSf anf Drigge, Rittmeister u. s. w. 
B^tersduiU. Seits: Hr. MTMärn^ mS Pfecbde. 

Prior iat Fd* Fhä^pkm Lamckmu 

CnnoDissinnei: 

Frl. Llrica Jul. v. PlaUu, ¥iL KaroL v. Colmar. 

— GoUlwbß V. Platen* — KaroL v. KahUltn, 
Tugendrekk «» Boklm- — FauHae 9. HochwädUer. 

— Atubrma tu. Bm4$r, — Smilie «. Müm» 

— htk GmL V. ütmiom. — JMgderika 9* FUOcm. 



/ 
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Das alte Barden -üled. 



In des FreOierni von Abschatz herausgegebenen poetisches 
Uebenetznngcn und Gedichten ist ein uraltes, auf der Dra- 
chen -Insel zwischen der Oder nnd Bartsch, in der weit be» 
rühmten schönen Eiche gefundenes Barden -Lied zu lesen, in 
welchem die alten Ritter der Quaden und Lygier vorkommen, 
die, unter dem berühmten deutschen Fcldherrn Hermanno oder 
Arminio, gegen die Römer unter Varus mit zu Felde gezogen, 
und durch ihre Tapferkeit den herrlichcn'Sieg in Westphalen 
zwischen Münster und Bielefeld A. 10. nach Christi Geburt hat- 
ten erfechten helfen. Der Uebersetzer giebt es mit folgender 
Bemerkung: Gesetzt nun, dieses Barden -Lied sei iusulhcient, 
solchen Ursprung des Adels zu erhärten, indem in Zweifel ge- 
zogen werden könnte > ob dietes nnter denen benmsgcgebenen 
Gäiebten befindlicbe Lied nicbt nur ein Gedichte wäre; so ist 
doch unliogbary dass tob den alten Deutschen, sie haben nnn 
Lygier oder Qnaden geheissen, die Tor Alters ihren Sitz dieser 
Orten gehabt, viele im Lande noch vorhanden sind, deren Na- 
men besagtes Bardev-Lied in sich fiisset also lautende: 

Axleben, Busewoy, Cölln, Eicke, Boberschitz, 
Faust, Grünberß;, Forniz, Hund, Keul, Lücke, Motschelnitz, , 
Nez, Oppel, PviMlwiCz, Reinbaben, Reder, Stibitz, 
Scbaifgotsche, Sommerfeld, Schöneiche, Stange, SchliTsitz, 
Trach, Unruh, Waldau, Wuntsch, Zirn, Zettritz, ZabeUiz, 
Rothkircke, Falkenhayn, Cnwürde, Nädelwitz, 

liOS«, Zedlitz, Wenzky, Lest, Dachs, Spiller, Hohberg, Tschisehwifi^ 
Bndlirinkcl, Rotenburg, Fels, Oppersdon, Malzan, 

Paczinsky, Schreihersdorf, Skor, IJischofTsheim, Bibran, ' 
Sehr, Logaa, Schweinichen, Skopp, Tschanimer, Posadowsky, 
BofScfaniz, Sebottendorf, Hohl, Pakiscb, Stabelowsky, 
Kanz, Lemberg, Regensbarg, Stentsch, SeidlitZj Krascfaell^ts, 
Kalkreiiter, Frankenberg, Kotlinsky, Niehelschiitz, 
Pfeil, Panwitz, Langenau, Beess, Debschitz, Sturm, Latowsky, 
Horn, Tader, Brockendorf, Skal, Siegroth, Ozefowsky, 
Rhor, Niesomeuschel, Pasch, Petsch, Bedau, Landeseron, 
Filtz, üchtritz, Reideburg, Kühl, Victor, Schelion, 
Marcklowsky, Schellendortf, Mehwalde, Wiraewinsky, 
Lallütii, GeUiorn, Axt, Damm, Ebersbach, Stwolinsky, 
Tanr, Popschutz, Rechenberg, Danbrofsky, Schlichting, Dylir, 
KflUacb, KitUtz» Reichenbach, Salts, Fetesawalde, Sohieri 
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Plach, Mansch witz, Winterfeld, Hack, Eichholz, Warhen, pohnaa, 

StoscU, Abscliatz, Knobebdorff, Sad^ Reibnitz. Wiese^ KohnaOi 

Mosch, Heyde, Falkenb^rg, Brockt, Schindel^ Jarotochin, 

Brauchtsch, Tschirnhaus, Foitngall, Koppsch, Profe, Zerotifi, 

Bock, Glaubitz, Wiedebach, Droschk, Aulogk, Poser, Proninitz, 

Berg, Borwitz, Raossendort', Schweintz, Seefeld, Schleascr, Roiaaltz« 

Schenk, Obisch, Mesenau, Leutsch, Lestwitz^ KreidelwitZj^ 

Silfdh« Mülilheim, Talkenberg, Odersky, Keaetite, 

Stertz, Bchwobsdorf, Scliwudiger, Metech, Oderwolf, Kamillkys 

Streit, Raschwitz, Frobelwitz, Äff, Elhel, Morawitzky, 

Senz^ Banith^ Bibentein, Ischesch, Uibersdorlf, Katschin, 

Niemiy Bohimo» KoMhenbar. Skiflbeiiyky, Nunptsch, Gtmada, 

Saur, Schwetlig, SchuedKMioailiy Schiemonskj, Sedelnitzky, 

Bornstät, Dresk, Adelsbach, Gfog, Hohendorf KocJUitiky« 

Bludowsky, Biber)tsch^ Borghausy Ungnade. Stoltz^ 

Gioditsky^ Qngendotf, Gniezky^ Löben^ Schliiobe, 

Pottolsky; Kockerits, Sterab«r|^, »ooh Lenbel, Kotwiz, 

Larsch, Kühnheim, Stadion, mit G«rstorif, Rime, Rottwiz, 

Bilt8cli| lüreckwitz^ Pogrell, Bucht, NäL Uaugwitz und Zigaii^ 

(Verzeiht mir, wenn der Reim nicht alle fassen kann) 

Salsch, Soneg, Studenitz, dann Lidlau, Strzela, Pritwitz, 

Auch ischirschke, Kosch(>li^, nebst Warnsdorif, Wirbsky, LiCllilS. 

Diss ist der Uelden -Stamm , so viel ich mich besonnen. 

Die nicht den schiedit^iCea ikaii der grossea Schlacht gewonnen« 
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denealOKlselie nnd Iieraiaiselie 

lilteratur. 



In Beziehnng auf tli<i Quellen , die zu diesom Werke be- 
iiüizl werden, und üLerhaupt auf die Literatur im Fcltit? der 
. Genealogie und der Heraldik, bemerken wir Folgendes: Vor« 
zugsweise nennen wir unter den um m Ckibota siebenden 
Ifaterialien, die fiflt^ieihingen. die tbeils auf besonderes 
Ansnehen» tlieils ans freiem Antrielie von den FamüieB selbst 
eingesandt viirden« Wir haben sie soweit benntxt, als sieb die 
darin ToriLonmiciiden oder an^Mirten Daten dnreb ander- 
weitige Belege als Thatsachen eiliriesen. Wir sind dabei in 
dem Abmessen der Artikel niebt ingstlieh zn Werke gegangen, 
oder vielmehr wir haben da, wo uns interessante Notizen zn 
Gebote standen, sie nicht zorftckgewiesen , weil sie ausführ- 
licher sind, als andere, fUr die wir nur einzelne wenige Notizen 
zu geben halten, weil uns keine anderen vorlaj^en , auch keine 
durch Corre?pondaiJz zu erreichen waren. Ueherall aber haben 
wir von den noch bestehenden Familien wenigstens einij^e Mit- 
glieder derselben namhaft zu macluMi gesucht, um den For- 
Schern der Genealogie, denen an ausführlichen Nachrichten von 
einem oder dem andern Gcschtechte gelegen ist, Anlehnungs- 
punkte zu geben, sich in dieser Hinsicht an die erste Stelle zu 
wenden. Was die Literatur bctrilTl, so geliüren zuerst im 
Allgemeinen und sodann in Beziehung auf den Prcuss. Staat, 
oder mit andern Worten, anf die ftrstlichen , gräflichen, frei* 
berrlieiien nnd adeligen Gesehlecbter, die dies Werk vmfasst» 
folgende bistorisehe, genealogiscbe nnd heraldisebe Schriften 
lüeliers 



i. Die Sdurifieiiy wddie sieh im AUgemeineB anf diese " 
Wissenschaften beziehen nnd nachweisende Werke: 

Bemä, C. S., at^emeine Schriftenkunde der sogenannten Wappen- Wis- 
senschaft , mit beurtheilenden und andern snr Bächer« vad Gelelir« 
ten-Ge8chichte gehörenden Bemerknnfrpn nnrf NnrImHsnngen. Bonn, 
MO, TlfcUl.u«lL — Dieses Weck ist dem iönigUchenMiaisteriam der 
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geisflSdien» UnterrichtB- und ModiftiiiaUADgeleg«iiheiteii m fierUa 
flewklmet. DieM hok* BchMe bait in Bmfr «of Bimchbulübit 

dieses Werkes, wahrsdicudfich fnr wissenschaftliche Anstalten im 
Staate, auf 60 Exemplar«» tinterzeiclmet. Es ist durch ne\n Krschei« 
nen dem Mangel eines Schrifteiiwerkes für die Wappen- Wusensch^t' 
abgeholfen. Im «ntmi Ttidl, im welehem tliie Blnleftinig, die tbec 

den Nutzen und Wertfi der Wappen-Wissenschaft und über die 6e^ 
schichte und 8dl rif ten werke HfrselbenQneHen (^ si'^nirt; findet man die 
Anführung der Werke, welche sich auf die Kuntle, Lehre und Ge- 
schichte des Wappenwesensv und der Wappen-Wisienschaft beziehen« - ' 
Die erste Abtheilung entliält tHe nnterracbenden und abhandehideii 
Schriften und Aufsätze übt rhaupt, namentlich über dtm Ursprung ' 
und das Alter des Wappen wesens, bei den Alten und bei den Neuem, 
üb«r die liitlieiluiig und Erlangung der Wappen, über die Aendenmg ' * 
der Wappen, über den Gebrandi «nd Missbrandi derselben und üfoelf 
die Herolde und das lleroli!\vP5en • in der /weiten AlitheiUing aber ' 
findet man die untersuchenden und abhan<lelnden Schritten und Auf- 
sätze in Beziehung auf einzelne Länder und Staaten^ Fürstenhäuser, 
Sünde nd KiSvperadMifteMi Dieter Abiebiiitt bei^lmt niC D«iita«li« 
land and allen seinen integrirenden Theilen. sodann folgen Frank- 
reich , England end die iii.rigeiw europäischen Staaten , später di© 
aussereuropäischen Länder und Staaten und die Orden, besonders 
die Rittevorden. Den letalen Abschnfit bilden die Lehvscliriften for 
die gesammte Weppen^WisienMiall nnd fnr die Btnxelheiten dem!-» 
ben. In dem interessanten Anhange befinden sie!i Nachweisnngen 
über Wappen- nnd Siegel^ammlongen. Im Jahre ist Mich dw 
^« driite riieil dieses Werkes erM^ienen» 

BfÄmr, Jok», Bibliotheca genealogica, dis kt> YeiseicliRiss aller alten 

' und reuen n-pnealngisehen Bücher TOS ' allen Nationen tn der Welti ' 
Hamburgs 17'2L>. 8. 594 Seiten. • 

Uübner , Juh. , Kectoris der Schule zu St. Johannis in Uambuiv, genea- 
logische Tabellen, nebst denen dtin gehörigen genealogieoaen Fm» 
gen, zur Erläuterung der politischen Historie, mit sonderbarem Fleis^f* 
znsammengetnigen nnd von Anfang bis auf diesf^n Ta;; roiitimuret. - 
Leipzig» 17l7 bis 1733. — Man sehe unten aucii den Artüiei Jdüb» 
ner, wo ide nodunals Terkommen.- 

FrmHee, M, 0«» Tei b esiette genealogische Fragen nebst Einleitni^ 
znr genealogischen Wissenscliaft. F. n. L.; davon 1733, 1735, 
1738, 1739 AuHagen ersdiienen. die letzte von 1742 aber mit einem, 
Abrisse einer genealogischen Bibliothek vennehii« 
, Meimnnmtt, Jnc. Friedr., de li^ris genealeciflii TidgaiioKibii «t nh 
rinribnis. Onedlinljurg, 1710. 8. 

Gi-hliurdij hudw. Albr., Geschichte der Wappenkunde nnd ihre Verbin- 
dung mit der .Geschlechtswissenschaft, ingleichen die Anwendnng Tofc 
beimn auf die Geschiclvte. Als Vorrede zu seiner (S. 1 — 28) „ge- 
nealogischen Geschichte der erblichen Reicli.s.s(;infle in Deutschland, 
zum 1. Bande. Halle, 1776. 4.;" eigentlicli eine Fortsetzung der 
histoiiisch- genealogischen Abhandlungen seines Valers, J. L, L. 
Gdbbard« 

Mbrecht, G. Fr., genealogisches Handbuch der Freiheim md AdeUgeH 

des heiligen römischen Reiches. Frankforth , 1775* 
Dessen genealogischem« Handbuch anfs Jahr 1776. 
Ltum nerce genealogisches Handbooh^ weldieB die In uid snsaer * 

DenfBchland dermalen bl'üJienden fiteihenMien nnd ndelignn FaaittMi 

enthält, anfs Jahr 1777. Frankfurt. 364 Seiten. 
^sscii neues g^HWftlogWfih^^ Uaadbuch aoi^s Jahr 1776. L n. U. m 

4iti Seiten« 
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Mmtpf H.. ArcbtTorhis, eenealogiMlier bistoriflcher. Leipzig, tdb 17^ 
«— jo. 50 TliU nebst o Supptemenlen und Uaaptreg:i8teni. 

Bikrm u , C. G. , BibUotbeca g:eneai<^. bistor. , oder ^enealog:i8che und 
znm Tbeil bistomche Vorstellung: 600 gräflicher, freilierrliclier und 
adeliger Uänser in Ober- und JNiedersacbsen, aucb Westphalen und 
dein nnterrbeiniscben Stricb; ein Manuskript In den AnnaL acail«.«^ 
JbL aem. m., 164 S. steht die Liste dieser Familien. 

Bora, Adam, Wappevibooli. MüiMihtii, lfiSO*> Volio> mit iUuuBicIni 
Kupfern. 

Betchreibuu^ f genealogiscbe;» nebst den Stamm- und Ahnentafeln ver« 
■cMadoMr rnaltef adeliger GesflUechler; ein Manuakript, daa i« 
J. Erdmann Sebmidira OkL libior* (Jinft, tJ7t^ Mt» 27 No« aiA 

Torkonimt. 

Bftchreilmng , genealogiscbei beialdiscbe und historiscbe, Kön. Preuss.j, • 
ChnrsScbs^ PUlz^Ajm, Laadgc Heman^Caasel, Heaib Daoattedt { 
und llerzoglch. BnuMdnreigs St. 4. Sitla«. 

BuceUni, Gabr. Grerman. topo- chrono -stemniatojrapbia sacra et pro- 
fan». Tom. II. Augsburg;, lüa6^ auch lÖöV. Folio, in weicJiem 
auf SOS nicht paginirten Seiten genealogische Stammtafeln Ton Gra« 
fen und andern Adeligen, Asam auf paginirten Seiten eben so 
viel Alinentafeln, und in einer Appendix auf .Sl ehenfalls nicht pa- 
ginirten Seiten dergleichen Stamm- und Abnentaleln vorkommen. 
Im 5. zu Ulm 166^, auch 1671 erschienenen Tlieile kommen auf 
272 Seiten viele Stamm- und noch mehrere Ahaentafeln vor. Im 
2. und 3. Theile sind \m jete Xafel die Wappen der FaauUen in 

Uolzschnitt heig^efiigt. 
Bieuemann, J. G., Nachriciiten vom Jobanniterorden nebst einer Besclir^«.. 

bang der in den Jahien 1736> 1737, im, 1764 gehaltenen RUter- 

schUge, mit beigefugten Wappen und Ahnentafeln der Herren Rittefjt^ 

herausgep;ehen f on J. F* Hasse. Berlin» i7tt7( 2 Alph. ^ Bo^, 

mit Kupfern. . ' « 

JNAaMHT^ JmL Christ,, genealogisch -lUitoriMiui l^Mlidkleii jm Hee^;,^ 

meistern dea JohannuefOfdena. Franid^ a. d. Od., i733 md 31^ 

2 ThL 

Hessoi' Geschichte des Joliannitecoidens und dessen Heermeistertboma» 
' Frankfurt, 1728 mit 4 Kupfern. 

BUteuii, J. geBealogiseber, hiataiiadwr und ehsofiologisdiBr Blireii-.i» 

saal. Glessen, 1744. 
I>iMr||U^ Ra^fau^ Kscceiptonun genealogioo-hiatoriQQruia Libii IL Xdfeiae^||> 

tfudetUy fitistoila erdlnis equitom teutonioorum. Tiennae, 1727« Fol^ 

Frankenbertj, L. v., Enrop. Herold. Frankfurt, 1705. 2 Tbl. Fol. — 

FrieJcl, des verstorbnen Kammerger.-Ratiis,Wappensaiiimlung:, bestehend 
in iy<>8'2 Abdrücken, worunter 861 fürstliche, iO[>4'i grailicbe^ frei- 
herrliehe imd adelige, aof aanbem hölaenien Tafeln, nach dem AI« 
pbabet geordnet, ferner aus 8288 theils uneingeschalteten, theils un- • 
bekannten Wappen, '^vorüber ein genaues Yerzeicbnisa angefiurtigt ist» 

f)riedeaheim9 Geneal. Manuskript und Wappenbuch. 

FSrat^ Pmil, m. s. 8iebmacher. 

MlflKr*t Grumiriss der Geneak^gle* Cöttingen, 1788. 

— — TTan<lhnch der Genealogie und Heraldik, Niimbei^ 1761'^W. 

— — )Vappenkalender von 1704. iNürnherg. 

— — > Fortgesetzter Wappenkalender aufs Jahr 1766 > ebendaselbst. 
Oauhen, J. Fr., genealogiscli - historisches Adelslexieoa, darinnen die 

heut zu Tage florirenden ältesten und ansehnliclisten adeligen, frei-^ 
herrlichen und gräiiiclien FauuUeo ujMih ihrem Alterthome und Ur- 
sprünge etc. Leipzig, 1719. ^ 



Digitized by Google 



64 



Gebhard, J. L, L. , historisrh - genealogriidbe Abhaadlonffen. ThL 

Lunebar^ und Leipzig, 1777; 2. Tbl. Braanschweiff und Uildesheim, - 

176?; 3. Till, ebend. 1766 und 4. Tbl. 1767. 
Ceulcr, J' W» D. v. üeber den Adel als einen zur Vermittbing zwi-» 

sehen Monarchie and Demokratie notbweudigen VoliMb«i»tmidtheiU 

Minden, 1835. 

^wdkovü, JaCf Tokeologia illDstriniii viiiversalit muuqiii Impfrttor., 
H'^., Klector., Archiduc, Duc, Lantgravior., Marggravior., Fliwap«« 
Comitiim et Baronnm. Schleswig, IbÖO. Fol. '20 Bogen. 

Qottsckalk, Fr,, genealogiscbes Tascbenbach, fialle, 1^33, and aach 
1866 in BerüB. 

Bmidbttch, anffememei ^enenhaische»- und Sinnl»-. Frankfurt a. M. bei 
Wenner, 9^0 Settj^n, mit dem Register, hat die neuesten Genealo* 

Sien der SouYeraine, Fürsten und Grafen ^ sodann der tMi< Jahrgang» 
er M5 enchien. 
MbKrtard v. «• zu Hatlslein. Dam*« die Hobeit des Reichaadels 
vollständige Probe der Ahnen unverfälschter adeliger Familien, in 
alphabetischer Ordnung, nebst Ahnentafeln der Familien mit dem 
fitammwappen. 3 Bände. Fulda, 1. TbL 1729, U. und III. TU. 
1710. Bamberg 9 1751, mit Kupfern. 
Härtung, Zachar., genealogische Fragmente vom J. 1667, ein Manuskript, 
das sich auf der Wallenrod tischen Bibliotliek zu Königsberg befindet. 
HHlbadi, J. C, V., Adels-Lexikon oder Handbuch. Ilmenau, 182t>* 2 Tbl» 
JKt buuu , J". M., De veferib. germ. aliammque nation. tigüUg «onm» 

qne usn et praestantia syntagma bist. F'rankfurt, 1789- 
Henneberger, Joh., Genealogien der adeligen und freiherriichen Fami- 
lien, mit dazu gehörigen adeligen Wappen; e^ auf der konigsber^ . 
ger mbUothel^ befindliehet Manoikiipt 
US mig eM, Hier., Theatrum genealogicam, ostentans omnei omninm 
aetätum familias : Monarcharum, R^;aai, Dncum, Marchionum, Prin- 
cipnm, Coroitum atque illustriom heroum et heroinamm; item pbi- 
loBophomm, ofttotam, ftistoriooram, quotqnot n oonAl» wsmä» 
« niqnd ad haec nottra tempora vixerunt : nnnc in IT Todmm coUmtiini 
et distinctum. Magdel^aigli 1696* I?. .mit vielen Fignm uM 
genealogischen Tafeln. 
De$fen Genealogiae familianun aliquot nohiUnm in Saxonia i qaae irel 
a Comitibus, vel a Baronibus ortae, qacMdun PontHicinm^ qnoidani 
Kpiscopalem dignitatem adeptos produxerunt, nunc denuo anctiorea 
et correctiores ex bibliotheca Ranzoviana , accesserunt insignia fere 
omnium, qui ^enere nobiles in ducatibus bclilesMrig - lioUat. ac 
Bie i e fiBMC «reet nranitu, caHrOt pn^Bdia possedernnt, nec non ima-; 
gines cnpit) et figno e3q)ressae. i^amburg, 1587 et 1590* t» — Ks 
kommen darin , ausser von den 'Ranzowischen, die Geschlechter der 
V. Alvensleben, v. Ahlefeld, Halle, Meinsdod, Eeventiow» Steinberg, 
Maliborg, Kenrtlingerode and t. Holle vor. 
Jhuen Crenealogicae tabnlae ilior. iUnatr. Gmmnlae «t Galliaa ale* 

Magdeburg, 1698. f. 
Herrgott, P. Genealogia diplomatica aog. gentis Habsburg. Yien* 

nae, 1757. HI. Vol. 
Herrmnrntt Ahr., Praxis heraldies - mystica , oder geistli^-sdeligef 
Wappenbraiich bei Anlass christlich -adeliger Taiif-^ TraiH and JLei* 
chenreden. 3 TJil. Budissin und Görlitz, 1726. 
Hoepf)ing, ^. K., de insignium seu annornm prisco et novo jure tracft« 

jurid. bist philolog. Norembergi, 1642. f. 
Hoerschelmnnn , Kr. L. A., genealogisrlie Adelshistorie ans siclieren 
Quellen und authentischen Naclirichten vorgetragen und mit nÖthigen 
Beweisen bestätigt^ mit dazu gehörigen Wappen. Erfurt, 1772. ' 
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BSnMmrtnn, Fr. L. yf.. Sammlung zuyerlaMifferStaiiuiH und Ahnentaft»!«-. 



Coburg, 1774. 



„Wappen, tm^müp;.^ ^.^rin'iS^W^^t'! 
BofkalcndcTy goihmschcr genealogischer. 1823 waren in diesem ha» 
die Art : Lipne-Jiesterfe^^^ die gräflich M^aldedS 

Jjfcj Linie, Hardenberg Röhan.Rocliefoirt, Wrede. Im JalirgaJJe 
1824 worden besondere S. 1577.187 mehme gräfliche Famiffilr 
Yormals reichsstandischen gräflichen Häuser : Colalto* PaAlir pS? 
^eg^be'U'^ gröflidiea Linien der Häuser Stolbe^ sl^ifiSi ^ 

^T!^^.L^'' ®f^"!??^°<^^^J?„J«B»ah^^ all^r nainliafton und in 
den Historien berühmten Fürsten, Grafen und HerrengescMechter 
80 ohngelahr inneil.alb 1000 Jahren ihre Herrsdiaften in sSschea ' 

nn« dfinitdke- a|ieli»> Besamen. Strassburg , io7a ^ 
Äiift««-, JoÄ. Lexicon genealogicom portatile, ed..6. 'riambwßi 1740 
Jhssen genealogische Tabellen. Leipzig, ed. 2. 1712; enthS SI Tafete: ' 

^M^tj'ttlT'' ^-'l^afein zu Hübner's gent^fogifchS; 

' 'T?-?"^ Gaiealogien. In diesen werden niclit blos Uebersichtea 

Ä'lä '"^'r '"'^ ^"T Züge ans der Gesdiiäte a^^^ 
vollen 18. und des norli reichern 19. Jahrhunderi» bis auf Ax^w^ 

SditenÄtl"*./"^ I-ben'^ach skhe'rJ'S 

n^B Hure M^estat die Konmn b^ue von Dänemark zur VerfasseriL 

C. F., aller durchl. hohen HSaser, wie auch der Grafen 
^^oL^r^^TT''''^''-^'^^"^"' Clenealogieu von 1600 bis 1707 

•Ä^^^^^^^^ (jeneaiogischea m>a hislorMierÄ 

ÄtfmÄrircRl, ^. Af., höchste Meide, Tugend und Vortre/Hichkeit des 
deu^chen Adels m Stammtafeln und Wappen Terfasst, durS 

-^;J?f! 7^ ^"«^«^If^^^g^tl-^g«" nnd Ton dem Freiherrn Jolu PJOt^ 
©i'eifenclau vermehrt. Frankfurt a. M., 1707 • mit Konf^rn 

mfi' ^'^^•W^A^T-»^^^^'^'^' von' 1816 iiT' * 
Jnüio/fi, J ir., Notitia S. R. I. G. procernm üstoiico-heraldico-fi»- 

WilfM ! ^^^^''.g«" römischen Reiches. Frankfurt, 1570. 

»WW, fiMfli» FHMr., europaisches genealogisches Handbuch N-irjJ 
Än7^1'; regieivnden Kaiser, Könige «fs. wf Lripzigri77^^ 
Motzebue, C. I.., grundliche hrlauterung und Beschreibung 223 vonieh- 

£LVÄ^S£^Th^""^^^^"^f^ worin de^dbf; 

S^Sii?!^t GeachlechtsregUter und theils 

Untergang erzahlt, 203 Diplomata ganz angeführt nuA «nß 
mit angfehSngt sind. 1702 fein Manuscript In 2 Fol ^ 

^' ^»"i^^ allgemeines teutsches Adelslexikon, Jn^X 
S>« .de« a ten und neuen grällichen, freiherrlichen und adeST^ 
^Sij;« H"„l"^ Alterthnme. U«prunge. Vertheilungen in lyitersS 
denen Hausem , Ven^andtschaften und denen daraus enfaBMss^^ 
b^jdimtesten Personen gehandelt Mird. Lilbeck uÄÄrmJ 

S^^iN^tr^^Ä^L'^'^^^^^ 

|z:T>i3tf^^^^^^^^^^^ 

^^m^^'nl^e'^mt^ Fortsetzung und Ansbeiseni^ toh Im^^ . ' 

T^e^^^tl^^^^^^ der Hübner. 

V. Zedliu Adels-Lex. I. ' ^ 
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Jhssen Stunmtafeln ans den kütorisdi-jenealogiiGlMii Uatecsi}cbi|ngei| 
ifott Joachim. Halle, 1761. . ^ , , ' .h«*« 

hOkaurnkj J., jetet hemchendM Bvropa. Hamburg:, 1694, 1697, ITW. 
,t MAmdner} H. J., genealogische Sammlnngen und GescIJechtstafe^n nlt- 
adeliger Häaser; 13 Folianten mit Genealogie- und Spezialregister. 
Die Stammtafeln laufen numerirt, ohne eine besondere Ordnung 
za beachten, fort, und die alphabetischen Regitter weiten darüber 
nach. Dresden ; Buuniscii|»t. 

1/6 wen , Jlans Cnsp. v. , Wappenbuch. Preib. , 1607. ^ , ^ 

I/ucrte, Fr., uralter Grafensaal. Frankfurt, 1702, 

Dessen uralter Fürstensaal. Ebend., 1705. 

JMders statistiach-heraldisch- genealogisches Taschenbuch. 181?. 

Lünzd, W. V., Beyehreibung der Siegel- und Wappen-Sammlung des- 
selben, die im J. scUon aus dUOO St. Wappen und SiegelJi^ be- 
stand. ,x 

Miding, CL Fr. w., Nachrichten Ton adehgen Wappen, gesamtnelt, 
mit einer Vorrede vom Prof. Gebhardt. HamT>iirg, 1786 i 2. Theil, 
Weissenfeis und Leipzig, 1788, und 3. Theil 175^1. 

Möller, Chr. Fr., eenealügische Sammlungen, welche leider grSfaten* 
flieils dnrdi die Komiken xom Bivouak verbraucht wurden , die aber 
durch erneuerten Kifer dieses praktischen, nicht Mos in Deutschland, 
sondern auch in Russland, Ungarn und Schweden rühmlichst bekann- 
ten Genealogen wieder ergänzt worden sind. - - 

Mögen. L. (?., neues ffeneahigisches Reicht -Stutdunidbach m. d. 
1767. Ffankfart a. »L, 176^7. 

Nachrichten, genealogisch - historische , von Begebenheiten, welche an 
europäischen Hofen sich zugetragen, nebst Lebensbeschreibungen 
fieler Standes- und berühmter I«eiiie. Lemgo, 1739 — 50. Fort|;e- 
setzte neue genealogisch- historische Nachrichten, 1761 — 78.; der 
Verfasser der Fartsetsvag yon ifÜ^Hn war der Pf. Michael RauU 
in Stech an. ' 

Oettefy S. IV. y wöchentliche Wappenbelustigungen. Augsbuig, tmJ^fSOm 

fmM, 0. Pr., Leben ghNMCr Helden des gegenwSrIigen Kfe^ga. Halle, 
1759 — 68. 9Thle. . , ^ „ 

Mttnft, Mich.y der gonealoe:isch - historische Archiyanns, welcher alles, 
was sich unter den^ jetzt lebenden hohen Personen in der Wjrtt an 
Geborten, VeimShlungen , Avancements und Todesfällen, Veränder- 
liches zuträgt, mit Einrüclcimg vieler Lebenshesrhreibongen SOIlßfaltig 
angemerkt von 1731 — 1738. Leipzig, 168 Bände. 
-"JtetMfim, Mine, Opus genealogicum cathoiicum. Frankft, 1639 u. 1592. 

nmtn Genealogiae imp. regum, pnndpiini, etc. Geimanor. Frankfurt^ 
1612. f. 

Rittershusii , Nie. , Genealogia Reg. Duc Conutum alioiumqne pro- 
cerum. Tubingae, 1658, 1664. 

Äikmer, Cfwr^, Tomierbach oder Anfimg, ÜTSptnng nnd Herkommen 
der TbmiM in teutscher Natioii, wie viel Turniere bis anf die letz- 
ten 711 Worms, auch wie und an welchen Orten die gehalten, nnd 
durch was Fürsten, Grafen und Herren, l^itter und von Adel sie je- 
derzeit besucht worden sind. Simmem, 1590. 

Budolphiy J. A.y ader Joh. Anton Kröll's Herald, curiosa, wonnnen 
' der Wappen Urspnmg: und Wachstlinm beschrieben^, mit l6*Ki9«eni 
nnd 1200 Wappen. Dürnberg, 1098. Fol. ''^ 

Dessen neue vermehrte Uewld. curiosa oder Wai)penbndi mit KnpRin« 
Fhmkfort nnd Leipzig, 1718. . . , 

Ä, O. Y. 8., Verzeichniss der adeligen Geschlechter, die sich ror Al- 
ters in den ritterlichen Turnieren haben i^ebranchen lassen, wie sol- 
ches die beschriebenen Tomierbächer auäwtiäcu. Frankfurt, 1644. 
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Savfert , JoK f^. , Wappen -Kalm^er toin J. 1767. 
Schauroth , F. v., Sammlungen von Familien -Nachrichten. M. s. d. 
allg. Anz. d. D. 18iO No. 129. S. H. S. (d. L & H. Scbnudt). die 
durchlauchtige Welt Hamburg, 1701. 
9dio«nbtrgf Hont BieMqh Nachricht von gräflichen, herrUchen und 
adeligen Geschlechtern, Ton Stiftern, Klöstern, Gütern und Sditös. 
Sern im Archiv des herz, gelieimen Raths -Collegii zu Gotha. 
Schrott, M,y Wappenbach des heiligen röm. Reichs. München, 1576. 
SfUMy Cft. Jf. , Wappenalphabet nebst Anleitung uild eingedruckten 

Kupfern. Leipzig, 1718. 
Seifert, Joh. , fertigte eine grosse Menge genealogischer .Tafeln toq 
einzelnen Familien besonders, und von melireren Familien znsam- 
nen, die sich alle sehr selten machen, da sie nicht in den Buch« 
Afuidel kamen. Er lieferte XDiammeB: 

. 1| Hochadelige i'amiUeii an der Zahl 35. RegeniBiBg, 1707. ' 
2 M « w 3^ ,1» 1708. 

J/ >» » >i IJ» » 1709. 

. » iJ »> 1710. 

6) Gen^iogie hochadl. Aeltem' u. Kinder. ^ 17^4! 

7} Tumiermässige Geschlechter sammt dem prachtigen Canuuei 

in Dresden. Regensburg, 1716. 

I) iÜinentafeln. . „ 1716—1730. Fol. 

Ausser diesen habe ich noch die Titel yon folgenden angeführt 

Sefunden und vom letztern das Werk selbst in Händen gehabt, mit 
en meisten übrigen aber, die sich so selten machen, nicht vergiei« 
dMB können. 

a. Genealogische Bescliro3»iiDg aUerReidugiafinu ed. 2. Be* 

gensburg, 1722. 

b. Ahnentafeln. Ebend. 1716 — 1719. 
e. Ahnentafeln. Ebend. 171j^— 112?- 

4. Recht aufeinander foIg«a4e Ahmn in gMiealogiwilieii Ta- 
bellen. Ebend. 1712. 
Sidfeenkesy J, G,, Geschlechts- und Wappenbeschreibungen zu dem Ty.. 

loffiaeiien neoen adeligen Wa ppenwerKe. MSmberg, 1805. s. w, u* 
S i Ammc her, Joh., neues Wappenbuch« darinnen des h. R, BL T. Natio*. 
nen hoher Potentaten, Fürsten, Herrn und Adelspersonen, auch an- 
dere Stände und Städte Wappen, an der Zalil 3^20, benebst ihren 
Schilden omI Kleinoden u. s. w. Nürnberg, 1505. — Dieses Werk 
wurde in den Jahren 1609—1617 mit dem 3. Theile imd in dea 
Jahren 1657 — 1607 von dem Kunsthändler Paul Fürst mit dem 
ö. Thl. ergänzt Daher es oft auch im Quellen-Nachweis lUs F ü rs t*s. 
Wappenbuch aufgeführt ist, so nennt es namentlich immer v. Meding 
1695 und 1702 eneliieiien vermehrte Auflagen vnd 17Ö3 legte 
es R. J. Hebner unter dem Titel, erneaetea nnd vermehrtes Wappen- 
buch wieder auf, darin ist der. 6. Theil und das Generalregister 
gegeben. a>ieser 6. Theil «rhielt noch durch J. W. Köhler s neuste 
▼eibesserte Auflage, N&nberg 1734 nnd 1735, Zusätze und Ver- 
besserungen. Endlich ersclüen ebendaselbst in den Jahien 1772—1806* 
. wieder eine neue mit 12 Snpplemeat-^aoden Termehrte Aoagabe. — 

Sie kostet 36 Guld. 
Spangenberg, Cyr-, Adelsspiegel. Schmalk., 1591, 1594. H. Fol. 
Apeneri, Ph. Joe,, Theatrum nobilitatis Enropaeae. Franeolnrt 166^ 
audi unter dem Titel: Tabulae chronolog. plurimor. reg., princip. 
cemit et dominor. in Gerau et in reli^oia Europae partihos. -Siott- 
g;art, 1660. * 

Syaege geneaL bist Francofiut 1677. 

5» 
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HfWfii Opus hcraU, Francofnit 1680 u. 1690. 

Staats - Kalender ^ p-rnealogisch-lieraMisclier. Augsburg^ 
Staats- und Address - Handbuch , genealogisches. Weimar, 1824 n. folg. 
^^SttebcTf ö. , allgemeines Register über die ßiedermann'schen genealo- 

gisoheB Tabellen der fränkischen Kitterschaft des Voigtlandiscben 

Adels, und des adeligen Patncbts in Nürnbf-rn^- (^Tirrffl. 1771. 
'^'-^abellen, genealogische, einiger iVjisLIiciion im<l s^iäliirlien iliinser, so 

tbeils noch leben, theils Abgestorben üiud, nüt dazu dieoIiciieR bisto- 

Tifldiea BrUSnm^ai. Etekfort, 1739. 
Ti/ro^, neues adeliges Wappenwerk. Nürnberg, 1791 — 1815. 
f/eehtritZj A. W., diplomatische Nachrichten, adelige Familien betl^- 

fend. Leipzig, 1790, 1791. 1793, 1792, 1793, 1795. 
tVa^ipm 4les h. R. R. T. Natieaen, Chuririraten, Fanten, Gnfett, Rit- 
ter und Sl'idte im Reiche, nebst ErkiUrun^ , wie Jedes Wsp^ll 

macht wertien soll. Frankfurt, 1545 und 1579. 
Wap-fienhuch der geistlichen und weltlichen Herren, die auf dem Con- 

flBio m Covtnits gewesen tind. Afigsbnrg, 1488 und 1575. 
^afftnAmA des h« R. R. und andrer Lander. München, 1581. 
Wa-ppenhuch , neues deutsches. Nürnberg, IfiAT. Des ]i. R. R. hoher 

Potentaten, Fürsten, Grafen und Heixen erneuertes und vermehrtes 

Wappenbuch. Nürnberg, 1606. * 
Wnppenhuch der durchlanchtigen Welt. Nürnberg, 1767 — 76. 
Tf 'nppciihnrh , schwerliscfir'? , mit dr^m Tilfl : ^nra RikUSf ÄiddCiP» 

kapa ocli Adels WapiKiibock, Stockholm, 1764. F-oL 
Wuppetikartenj oder irieraldsspiel. Uaiuburg, 1(>95. 
Witppmrecht^ neues adeliges. NSrnberg, 170L, 
TVappenstttil j adeliger. 1788. 
JTnf >j}ev Sammlungen , 16. Blatt. Gotha, 1788* 
IVa ppen^piegeh i'-rturt, 1697« 
' "Ilti i Mw i flw ii, Axbofetem g«iie«L hefoiim Eoroimeoniiii« Oldenifiiiigf, 

1664. Fol. 

Wochenschrift für die Noblesse und für Freunde der Wappen und «d^ 

ligen Geschlecht&kunde. Eisenach. 1786. 
Der dosehlanefaligai Welt ^mdbMtm* und Wappea-Katoidsv kam n 

Nanberg in ^r. 8b und aadiluBr vennefart nnd terbeiseit dnnhJolu 

Bavid Köhlern herans. 
Das yon seinem Verleger, Zedier in Leipzig, benannte von Franke|i~ 
stein, LongoUus und mehreren aufgearbeitete, und TOn Lndovici 
darch die Sapidemeiito etganxteUnivenal-Lenkon; das 1732 bis S1S4 

erschien. 

Buddei, Joh, Fr., nllp^eineijics historisches Lexikon- Letpz. 1730 — ^i2. 

Erschy X Ä, und J. G. Gruhers Encyclopadie. Leip^. — In die- 
ser befinden sich iiiele icluitsbafe geneälogiiche Nacnridiiefl, «inztine 
vomehme Ilänser und Familien betreffend. 

Tbe Peerage of tfie united Kinn^dom of Great Britain Lreiaud ia two 
Volums by Joh. Debrett. London, 1814. 

Annoiial gen^ral de rfinpire fran^ois par Simon. Paris, 1812. 

OhaUJiy^ Simon, Orbis Poloniae. Cracoviae, 1661. 

Qnartiers genealogiques des illustres et nobles Familles — d'Espagne, 
d*Allem9ygiie, dTtaJüie, de France, de Bonrgogoe, de Leraine et de 
17 Provinoes par Lanrent le- Blond k Broxel., 1721. 

SirWf B* G., neu eröffnetes historisoli-politisclies ArduT. JenSt lTlflS» 

Lexicon over adlige Fainilier in Daenemark. 

ZgchankuntZf J. C, historisch-genealogischer äcliaaplatz. Lemgo, 1731 
Jüfnahe^ Heraldika. Leipzig, 17d5. 
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IL Die Scliriftcn, welclie den Brandenburg -Preussi- 
sehen Staat oad seine Provinzen^ Städte lu s. w. 

betreffen. 

A. Ben Staat im Alln^em eines. 

JEMf tLj preussischer Rittersaal^ oder alphabetische Designatioa des 
gesammteii hohen und mit fiirsülchen, gräflichen, freiherrlichen Fa- 

. miUen UAtermenu^en Adels in allea köai^L preusfiißchen Reichen und 
Ijanden, mit denin HeriBcliaflten, SoUSsseni tind Gütern, bei dessen 
Preuss. und Brandenburg Staatsgeographie. Leipzig, 1735. 

Küster, Cr. Bibliotheca hist. Branricnhnrp:., Hilirt zahlreiche Schiifimif- 
die sieh aui^ einzelne preussi^ie ^'aimiien beziehen , an, 

Bas preussische Adels -Archiv von Freiherm y. Reisewitz, Ton dem 
jedoch nur 1 Heft erschienen ist 

Ji^apfciibnch der preussischen MonanMe, Nilmherg;, 18^8 und 1832; 
iin Verlage (!er TyrolT sehen Kunstverlagshandlung, rodin^irt von dem 
Hofrath Köline in Berlin. — Dieses Werl^ enthalt die Wappen aller 
lontlichen, gräflichen, Mherrlichen imd adeligen Familien, welche 
\on den Brandenburg- preussischen Regenten in den Fürsten - und 
Grafen- oder den Adelstand erhoben worden sind, oder durch be- 
condere Diplome und andere Ausfertigungen die btandeserhöhungen, 
die ihnen Ton romiflch-deatschfir kttserlicher Seite gewofden tind, 
anerkannt erhielten. 

Richtige und zuverlässige Abbildungen der Wappen , so denen von Sr. 
Mäjestat (Preussen, Friedrich Wilhelm Ii.) seit Antritt höohstdero 
Regierung in den Ffinten-, Giafim-^ Fmhciro'- ond ^delttand er- 
hobenen Personen und Familien beigelegt worden sind« Bedin^ ITBS* 
d* iftn it t ^d^lir, ala 4y| m jSeCt ist nifibl unwihiifHieniL 

Brandenbarg s» Marken. 

B» £inzelne Provinzen oder Städte betre£read. 

C ö l n. ^ 

IVoMi*« Beichfeiliiing adeliger Geaditecfater in den EeiduBtSdiea«. S«^ 
13S.ik£ 

Eio'iisfcid. 

Stemmet^, Th. v., Beichreibttng der Kicbsfelder Rittersdlalt Göttin— 
gen, 1701. Fol. 

£inConvolut von 4 genealogischen Tractaten. die Ritterschaft desEichi- 
ftld*s und einige adelige Hiaser beCxelfend. Es kam in der HelUeld. 
Anction in Jena vor. 

Wolfy ./., Urkundenbuch nebst f inrr Af liaiulhm^:» ül>er den Kicli^ifeldischen- 
Adel, Güttingen, 1819. Mau liudet darinnen kurze Nachrichten a) 
von 99 ansgestoibe^en, b) tob 17 nodi blühenden nnd von 43 Fa- 
natten des ansivSitigen, anf dem EichsfiEdde begatevlea Adeb. 

Erfurt. 

Ein blosses Namensverzeichniss des Adels nnd vomeiimer Greschlechter 
in Erfort, die man die Gefirenndfee nnd leicke Leute genannt, steht 

in der kurzgefassten xmd gründlichen Nacluricht von den vornehmsten 
Begebenheiten der Stadt i:rrnrt. Frankfurt und T.eipzif^, 1713, de- 
ren Yeiiufiec iiöcUst wahrsdieiiiUch der Sclileusiugei; ConjiBctor MuUer 
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Iflt, der aber des Schleusinger Bi'ac. Weinrich*8 Coilectanea bemttsi 
Int M. s. Brudmer HI. St. S. yi q. f. S. 119 — 123. 9. 
8iebinacb«r, &• T. 299--*S0L 

Görlitz. 

^ ^ iortz^rhnnfhj , Joä. , karzgefasste Nac!irichten von einfgeo Familien 
in Görlitz, welche Adeb^ oder W appeobriefe erhditen haben. Gör« 
Ulx 1783. Finrtieteuig 1784. 4.> ist abgedradct ia der Lunltew 
^onatiMbiift 1788 & 173. und 1789. S. 14. t 

Halberstadt. 

Sirtiben^ Emst v., von der Halberstadt Ritterschafl; ein Mannterfpt. 
M. s. König» Adelfl- Lexikon 1. B. S. 2464. Die Fräse det Herrm 
P&ner MSUer Im d. D. 4821. 8i. ob «i gMRMkl iind wer 
«I gedmokt oder nngedmckt beaiitEO» kt nabeutwoitat gobUebon. 



Johanniter-Orden. 

^atse, J. Krdm. , Narbrirliten vom Johanniter - Orden , anfgesetzt von 
Di gnemar ui j mit Wappen ondl Ahnentafeln herauigegeben. BerUn 
iraX C 'imt Kapfem. Sie eniiuilten Tide Ahnentafelju 

Aof der Konigt Bibliothek zu Berlin befindet sich ein grundliches 
' Manoscript des 1813 verstorbenen Johanniter-Ordensraths Köia'f/, welches 
eine Sammlung von genealogischen Isachnchten, hauptsächlich derer 
ist, die bei diesem Orden iw^enommen, und au^eschworen haben. 

L a u i i I z« 

thro99enf Sam^j Lansitzer Merkwürdigkeiten, Leipzig 1714. In dessen 

^ 4. Theile gab er ein Verzcirhniss des Lausitzer Adels mit seinen 
Gutem, und Hess auch ein Theatram familiär, equestdom Lusatiae 
in llfannscript zurück. 
"Karpzow , J, Bm,^ neu eröffneter Ehrentempel meikirardiger Antiquit. 
des IM. Ob( ilaiisitz, Leipzig und Budissin 1719, wo der ganze 2. Th, 
S adelige Familien von Dohna, ISostiz, Grersdorf, Canitz » Fonikiuij 
Hund, Äletzrad und Dobschüu in 47 Tab. darstellt. 
jUafart, D, B., Stemmatographia familiarum ill. et nobil. marcUOBrnt» 
Lnsat. snperioris/ein Maruiscri))t, davon die ObeilMiatl. B4|ll%« ZOT 
Gelehrten «. 1. Thl. S. 786-800 nachziJse!ien. 
SvJirel, J, Pfarrer in Wahrdorf, versprach eine Obedausitzische 
. Addsbistarie? 

MM, A J., adcügei Gescbledit der LmuHi« A Munia^ 

Magdeburg. 

Breihaupt, J. Ch,y ansfuhrliche Beschreibunp: des II. Magdeburgs nnd 
aller im Saalkreise befindlichen Städte, Schlösser. Aemter u« s. w. 
Halle 17Ö& ' 

Die Marken (oder Brandenbarg). 

Gundling, J. Paul v., in seinem brandenburger Atlas. Potsdam f7?4. 
"^-^ietnuinns , J» Chr,, cliurmärkische Adelshistohe oder Genealogie. 

FrNddsit ft. d. O. 1737. 
AMy C, preussischer Rittersaal n. s. w. Leipsig^ 1735^ 4« Ite atebt 

ein Verzeichniss des M ä rki »ch e n A d e Is. 
Dessen VorsteUnngen an die Ritterschaft der Ch. nnd M. Brandenburg, 

eiae TO fh a bea d e genealogische nnd historische Beschreibung dieser 
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Locbadeligen Gr^chlediter betreffend^ 1733* Folio ^ von welcliem 
IVerke^ l>«i ^eni sfiion die Wappen bluonlrt waren« Mos die KapiteU 

Ueberschriften abgedruckt sind. 
Gruttdmnnns, Ch. Tf., Versuch ein^r XJckennarkischen Adelshistorie, 
> aas glaubwürdigen Urkunden, in K. Prenziaa 1744 f. Enthält nach 

ftlphiUMrtiscIier Oidiiiin^ NaohBditen YOn 76 Vckermäifc. Familien. 
Käsleri, G, Chttfr,, Bibliotheea historica Brandenhi^rg. ( Vratisla^^«* 
' 1743. 8.) Lil). TV. <?ert ITT. Cap. 5 u. S. 693—769. nnd besonHers 

S. 701 — 759. Nach Weisung Ton Scbriftea übei einzelne märkische 
' ¥^milien; nnd Acoesrionom P. II. p. 1 — 177, ingl. S. SQI^-^ö^T. 
Bccmminij Bcmh, Lud, Pr. Pericalum de originibns nobilitaiU MarchiCy. 

Berlin 1737, f^os märkisclien Ariels Tapferkeit, oder die *YOn JoaGbim 

zu Kuppiii gehaltenen Turniere, Frankfurt 1728. 4. 
Ahjfeli, J^ulr,, Annaies Marchiae Brandenb. Frankfurt ad Y. 1598.^« 

P o ai m e r n« ' 

Ein Yerzeichniss des ponujierschen Adels befindet sich auch bei 
X. C. Dahnerts Sammlungen jporamer. und ragenscher Landes -Ur- 
kunden. M. s. s. krit. Nachncliten 1765. S, 325. u. f. 

JiruggenxannSj h, W., Verzeichniss aller adeligen Geschlechter, welche 
seit dem 12. Jahrhunderte Landgüter in Pommern mit EinschÜessung 
det schwedischen} Ponrniem besiMsen haben, auch Besctveibong derer 
Wappen; in dessen Besrliroibung des pieussischen Vor- und Hinter--—« 
Pommern. Stettin 1779 84. 4. 1. TiO. ^ 10 und U* Hauptat Es 
sind darin 110 Wappen beschrieben. 

Ia X J. iMhml » neifen geographisch - statistis^ - Idstorlsclien ^ 
Darstellungen von der Insel Rögen und dem Fürstenthum Rügen. 
Berlin 1819. kommt H. Bfl. S. Ii. t in Verzeirhniss der auf der Insel 
liögen jetzt und ehemals ansässigen adeligen Geschlechter vor. 

OundMMff, QtJac.PatUv,, Pommerscher Atlas oder geograpfais^che Beschreib 
bimg des Uezzogthnnis Ponuuern, Potsdam 17?4., wobei sich ein Ver- 
zeichniss des na mal s in dem KnLPr. Pommern Mi ihenrlen Adels belindet. 

Hitrmgs, D. Jak. Sam., Sclirift: das dem Pommerschen Herzoge 
Erico II. gestörte Plaesir eiiiei Jagd bei Horst nebst einem supple^ 
mento Catalogi« Rangoniani in OriginiboS Penimeranicis, von ao8g9- 
storbenen adeligen Geschlechtem in Pommem. Stettin 17?8. 4« 

Micraeliiy Joh. , Altes Pommerland. Stettin ihiO. ebend. 17?J?. 

I^emzow, J, F.. von den HoHimtcrn in Pommem, den Marschällen, 
KSmmerem, Kflchenmeistem nnd SchenVnu StetÜii 1784. 

Odricht^ J. C, C, Entwurf einer Bibliothek von gedruckten nnd un- 
gednickten genealogischen und dahin gehörigen Schriften , vofi allen 
grätiichen, freiherrlichen und adeligen Gt^ilechtern des H\ Pom^ 
mem- und F. RSgen, mit bistorisdi-ltriäschen 'Anmerkungen; ein 
Manoicript Es war . zum 3. iMslandigen Theil vi>n sdner i» 
Pommem stück weis hsKaosgekomiDeiMii Allgemeinen PcHnmcasdheB 
Bibliothek bestimmt. 

Dessen zuverlässiges Verzeichniss der Schlossgesessenen vom Adel im 
H. Pommem stettinischen Orts, ein zu seintii diplomatisdieA Beitragest 
n. s. w. mit und zwar sub. Nr. 19 u. 20. bestimmtes Mannscript. 

Schröners, O. C, unvorgreifliche Geda ^ken von dein pommerschen Adel 
und dessen Ursprung, ob er deutscii oder Wendisch, und wenn er 
, |a nach etlichen Geschlechtern Wendisch, ob der Wendische Adel ge- 
ringer als der deutsclie zu achten? mit 

Oeirichs , J, C, C, Anmerkungen und Zusätzen; war zu Nr. 41 der 
ebengedachten Oielrichssclien diplomatischen Beitnige u. s. w. bestimmt 

MOtt^ens , /• €Ar>« Ulflt wd neaei Pommerlaod. Stargaid ITII. Ukm 
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diesem findet sich aacli Vieles über den pommensclieii Adel^ be- 
■onden von drnien t. Sdüitif. Ii. A. 
JUpbabeäiches Verzeichniss der in dem königlichen prenssischen IL 
Pommern noch brühenden gräflichen, freilierrlichen and adeligen 
Geschlechter in ^. F. Wutstracl^s kurzen histor. geogr. Statist. 
Besdneibmiff der H6iiogt]ifim«r Vor- «ul HinteF-Pommern. Stettin . 
1793 im Anbange Nr« !• 
•mJTanselo , A. C, , adeliges Pomroem , worinnen der in Pommern flori- 

* renden hochadeligen Geschlechter Ursprung. AUertham, Wappen, 
Guter, aus alten Vrkanden and andern SMaem Nachrichten um- 
ständlich beschrieben, CoUicffV 1742* 4» I. Aasgabe. Enthält die 
6 Familirn : Ostf^n . Preussen , Rangow, Rhein, Schweden and ■ 
Zastrowj die 2. Auilage sollte nach der Vorrede diese Ö: Apenborge, 

. Blücher , Dewitz , Hohnow , Lochstadt und Pariow enthalten. 

J^erselhe, Poinnersches Heldenregister oder Leben vnd Tliaten der' 
fürstliclien , gräflichen , freiherrliclien , adeligen and hiirgerlit ?irn 
Staiuiespersonen, so in Pommern geboren, und in Kriegsdiensten sich 
berülimt gemacht haben, Colherg 1745. 

WMheTf O. F., BalHiQs Pomneranicot h. e. Remm Pomeranicaram 
Libri VL 1620. Fol. Im 3. Buche ist der Staat von Pommem, der 
dermalen aus Prälaten und Adel Ix'stantfen, besdirieben. 

SchwnrSy G, A.y de Principibus et burombus Teteris Fomeraniae; in 
Maonscript. (?) 

XXsottf, Pommeritober Adelsspiegel, eine interessante Eandwhxift» 
welche in d«'Tn Provincialarchiv zn Stettin verwahrt wird. 

Monge, Martin , hat in seiner za Franktnrt a« O. 1704* in 4. heraus^ . 

gegebenen Pomerania diolenatiea noch ein Tenelelioiie "der ub^e^ 
storbenen adeligen Familien in Pommern, S. 274 <^ 287. gelteCert. 

Sukmad^ IQ. ThL 1^— m V. ThU 158—173. 

Pr (Missen (Provinz Ost- uad Westprcussen). 

Ein Verzeidiniss der adeligen Fnniilien in Prousson steht im TT. Bande 
(\vH erläuterten Preussens« Königsberg 1725. 8. 6. — 74« und 
ili. Band 8. 872. u. f. 
' MtnrOtMchs, Cft., alt nnd neaea PMoasen 1684. FoL 

• Preussisches Archiv y herantgegeben lim der T. GeteOichaft In Kö- 

nipsberg. 1790—97. 
Baczko. L, A, J, v., Geschichte Preassens. Berlin 1793—95. Noch 
föhrfb irir xw€i seltene HandMhriilen an, die ddi hieraaf beziehen, 
zuerst : 

Frälorius, prenssische Srhaubiihne, ein im Geh. Arrliiv m Berlin sich 
befindendes Manuscript, das schon im Jahre löSO vorhanden gewesen 
nnd lehr selten ist 

KreutzfeMty von dem Adel der alten Pfennen und biitorisch- kritisch« , 
fieleochtang der nnerwiesenen Meinangen detaelben. 

Rheinprovinz. 
Bernd, Wappenbach, s. oben S. 61. 

Jle5efi«, Am,, der ritterbortige Landständische Adel des GramlierKogr- 

thuiu.s ■Nierfenlio ri in Wappen and Abstanunung. Aachen, 2 Bände 
1618. Die Materialien da/n lieferten vorzüglich tlie v. l'eilstikerschen 
Handschritten, in der gräiiiciien Speeschen Bibliothek autbewahrt. 
Eifiia illustrata oder geogranliiscTie und historische Beschreibung d^r 
Eifel, von Johann Friedrich Schannat. Jahrgang 1825. 1« Bd»2«Ab* 
Üieil. nnd Jabifai« i829ii 3. Bd. 1. Abtbeünng. ,t 
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Schlesien. 

Paprociu Snrtfi.y Speculnm MoraTici (Olmiltz 1593.) 5 ATitlieilimg^en 
Yon den ritterlichen Familien in 4em i'roupauisdien Fürstentliume 
in Schlesieii. D«8a. Dialogus v&it»m cnm hospite, ebend; 1609, in 
bohmiieher Sprache, eig. 16 tbeolog. Gespräche, worin ^nte Nachricht 
ten von den Geschleobton gig«bcin wwden| denen er diese- GespiSdie 
einzeln dedicirt hat. 

Liiieae,^Friedr., Schlesiens Denkwürdigkeiten, Frankfart a. M. 1689. ^ 

Thilonis, Güttfr.y Theatrom geneaU historic. Silesiae. Von diesem 
Werke sind mir 6 Bü?:pn ohne Beisetzung scinos Neimens abgedruckt 
worden za Brieg 170 J , worin aber nur das Geficiiieditsregister der 
von Stronsky geliefert isL 

fiintel. Nie, Silesiographia lenovstn, scholös et obBervntt* ancte Tra» 
tislav. 1704. 

Sinnpü, Joh.y Olsnographia , Beschreibung dee Oelfnifichen Fürsten* 
Üiums in Nieder • Schlesien. Leipzig, 1726. 

JtetsMi Sehlesisdie Gnriositaten. Einte Vofstdbuig« darin die ansehn- 
lichen GescMechter des* scUesiBohen Adels mit Erzählungen des 
Ursprungs, der Wappen, Genoalogie u. s. w. Leipzig 17'iO. Des 
schlesischen Adels anderer Tbeii, oder Fortsetzung sdüesischer 
GoriositSten Leipzig 1728. 

Sommert, Fr. W,, Tabulae geneal. dncum superioris et inferior« Si-' 
lesiae. Breslau 17?4. Gf>neti1o^i$c!ip Nachrichten von ^nigen giif-i-^ 
liehen und adeligen GeschlechtsUmen m Oels 1765. fol. 

Xtoewenheim i .Sachs v. , zur Historie und Genealogie in Schlesien, anoh^-^ 
den durch i. J. 1729 in Druck gegebenen Geschichtsschreibern von ' 
Schlesien, von noch nicht gekannten ürKuiK^en, Stammtafeln, Ge-^ 
Schichtsschrei Hern und andern NachricUten. Breslau, 178ä. 2. Stück 
1786. 3. Stück 1787. 

tUnehelmanns y F, L» J., Namens - Verzeichniss der zuletzt Horiieii- 
den gräfiic!ien , freihenlichen und adeligen Familien in dem könig- 
lichen preussisclien sonverainen H. Schlesien und der Grafschaft 
Glaiz, nebst einer Nachricht von dem zu edirenden voUständigea 
genealogischen Handbndie lor die Noblesse m Schlesien. 

Noch in Handsduiflen befinden sich: 

• IMnkUi G., de < <]uestribns Silesiae Familiis, nach alphabetischer 
Ordnung bis 1600» wobei anch verschiedene Wappen, Sinap hat es 

benutzt. ^ 

Scultetiy JoRil^ genealogische Tabellen unterschiedlicher adeliger Ge« 
schlechter, 1637 abgedmckt, das Uebrige aber nngedmckt aneh Ton 

Sinap benntzt. 

Gfutj, Ch. 7f , Apparat von vorru hiiu n schlesischen Geschlechtern. 
SvlutlenUvri y Ahr. i rti. i^. , jNaciinchteii von fürstlichen, freiherrUchen 
und adeligen Geschlechtem, wahrscheinlich bloss schlesischen, ob- 
^ schon Sinap in der Vorrede zum I. Tide. s. schles. Curios., wo er 
dieses Manuscrlpts gedenkt, und dessen Abdruck vrünscht, nichts Be- 
stimmtes darüber sagt. Auf einem besondern , mir nicht zu Gesicht 
gekommenen Bogen soll ein Yeneidmiss dfr in demselben befind- 
lichen Häuser^ worüber Nachrichten in diesem Murascript Toitommen^ 
abgedruckt worden sein«' 

Stargar d. 

Laionü^ Bernh., Beschreibung des Adels iiu Lande zu Staiigard* 
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Westphalen. 

Hanrnelmrtmui , Herrn., Generalsnper. za Oldenburg, Opera gfeneal. 

histnrica de Westphalica et Saxon. inferiofi ia^ imum voL cougesta 

ab E. C. Wasserbach, Len^o 1711. 
Deum de yetastis tituUs et nominibas principnnii eomilum, heronm 

atqne illnstnum familiamm , qaae Olim eztitere^ Tel iaete in in« 

feriori Saxonia, Angjia etc. 1592. 
Steinen t D. v. , westpltälische Gesciiichte. Lemgo 17d7. 
CbfnMNHif , F. W,, historisch «genealogiiohM Magazin fof den t Ad^ 

vorzüglich in N. Sachsen iind Westobalen. Fnnkfoit und Lelps% . 

1799. 

•».««Btfritre», F. d.« Betrage zoi Geschichte des westphälischen Adels» 

Jlcrtttwcr^» /oA» «. d., westphälisches adel% Stammbticii M 

Hohetings Beschreibung des Stifts Münster. 

BerswoerAe^ J., de antiquae Saxoniae s. Westpbaiiae^ nobiübus üamilüa 
emortais, ein Maimsoipt. 

JUUMrftticA der westphälischen KHterschail^ darin der sSminttichen Rit- 
terschaft Wappen , wie sie vor Alters «gewesen , nachdem nl!c p-c- 
scbehene Aenderungen und eingeschücüene Missbräacbe der Wappen 
ganzlich abgeschafft worden. 

Berttn im Frahjaluw 18$d. 

Der Torstand des TerehiB Knr Heraiisgabe des 

prcussisciiCii Ailcl^'Lejs.ikoJis. 
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Aachen^ (aaeli Aebeii) die Freüienii Henn tindu 

Von dieser Familie, ans der in Schlesien nnd in Westphalen noch 
Tor einigen Jahren BditgUeder lebten, ündet man in Siebmachers Wap« 
peabndie 5. ThL S. 214. das Wappen unter dem Adel Ton Speyer« 
Bs leigt im halb wossen , halb schwarzen Felde drei silberne Halb« 
monde, -nnd auf dem Helme zwei halb weisse, halb schwarze Büffelhör- 
ner, von denen das linke unten, das rechte aber oben weiss ist.— Zu 
Monster lebt eine Wittwe Ton Aachen, geborene Ton Amgotem — la 
Schlesien war ein Herr Yon Aachen mit einer Ton DobMAnti^TennihU^ 
und in den Jaliren 1826 und 1827 starben zu Freibiirg und zn f^rif^^ 
zwei Fräulein von Aachen, die Töchter aus jener £he. Ein Freiherr 
yon Aachen stand im lahre 18Ö6 als Hanpbnann in dem Regimente 
Ton Hacken zu Münster und starb im Jahre ]S07. -~ In demadfoen 
Jahre dienten noch zwei andere Otlizierf» Hippps Namens in der prenssi- 
sclipn Armee, und zwar einer als Lieutenant in dem Regiment Herzog 
von liiaunschweig zu Halberstadt; er starb als Capitain des 6. west- 
phälisclien Linien-Infanterie-Regiments im Feldzage gegen Rnnriaad« 
Ein anderer diente als Lieutenant, in den prpussisdien Dragonerregi- 
ment V. Wobeser, und starb als Oberstlicutrnant (?) im Jahre 1816 ' 
in der englisch -deutschen Legion zu Luudon^ mit liim erlosch diese 
Familie. 

Aar, (Ahr) die Grafeu toiu 

/^effeMä, erster Graf von Aar^ lebte vm das Jahr 9901 Ufit An« 

sehn und Macht begabt, verwalteten die Grafen Ton Aar schon unter 
den fränkischen Königen den Eifelgau, Sie zerfielen in die Linien der 
Aar Ton Aar niid in die Ton Aar-Hochstadea. DwtHch von Aar war 
1126 Klo^erroigt zu Steinfeld. Sein Enkel Herrnumn gelangte an der , 
hoben Wurde eines Ober-Voigtes der Cölnischen Kirdie. Br,. ivio 
sein älterer Bruder Dtcfrich, starben ohne Leibeserben, daher seirt 
jüngster Bruder Ulrich in den Besitz sämmtUcher Burgen and Guter 
kam. Im Jahre 1313 starben TOii seinen letzten Nachkommen Dieirkk 
und Olto, der erstere kinderlos, nnd seine ansehnlichen Besitzungen ge^ 
langten an Kloster und Kirchen. Von dieser Zeit an scfiriehen sich die. 
Graten der Ottunischen Linie Aar: Neuen -Aar nach einem neu er- 
bauten schönen Schlosse. Sie waren Erbhofimeister des Erzstifts Cöln. 
Aber auch dieser Ast^erloadi 15H9 mit Adolph von Neuen -Aar, und 
das Erbhofnu'isferamt ging an die Manderscheid Hlankenheim über- 
Ein jüngerer üruder des oben erwähnten Graten Dietrich, Gerhard, 
hatte die Linie Aar - Hochstaden gesdttet, er war Ober-Kluäiervoi£t 
Ton Prüm. Sein Sohn Ooltfrltd werde 1191 Abt Ton Prüm, tem 
Enkel Conrad Erzbischof von Cöln nnd seine Schwester If>imnna Aeb- 
tissin des adeligen Nonnenklosters Walpurgis, hUisabeth aber Aebtissin 
za St. Thomas in der Eifel. — Mit Friedrich erlosch schon um das 
Jahr 1120 dieser Ast des machtigeii reichen Stammes der Aate nnd 
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78 Aar — 'Abschats. . 

Hocliitaden. Mit allen ScMÖssera nnä Vasallen vermehrte (las grosie 
Besitzthom die Guter der Kirche zu Cöln, selbst die Piümer Lehn- 
gSCer wnidoii dazngezogen, und Albrecht, römischer König, stellte 
noch im Jahre 1299 eine Bestatiginigs-ürkiiiMle daiuber ang. Sdiaaaat 
Ju od, X» Aouu. S« 122— 12Ö. 

Aar, (Akr) von <L, 

Ein adeliges Geschlecht in derEifel, welches die Barg Aar hesass 
nach lind nach bedeotende BeiiCBnngen erwarb, und durch Heirath 
auch znm Besitz der Burg und Herrschaft AntWoOw gelangte. Jehmm 
T. d. Aar wird als KrbTOigt von Antweiler genannt. In der Gegen«« 
wart besitzt M. v. Ahr, der letzte seines Geschlechts , die obere Burg 
LlMtmgwu ptB Wappen derer von Aar besteht in einem rothen 
Schilde, m dem sich zwei Rosen und unter denselben ein goldner Stein 
mit sechs Spitzen hefindet Anf dem Helme steht ein rother Aar mit 
ausgebreiteten Fijigeln. So giebt ii, ses Wappen anoli Siebmadier« 
■Bter den jCdlninshen Patridern, 6. B. S. 302, ««»«r 

Abachsen, (auch Albachsen) die HerrAi toil 

Dfeiet in Weafolkalen und im Herzogthum Brau nach weig ansassii^ 
gewesene , ih der Gegenwart aber ansgestorbeae GeteUedS erwfihiS 

Letzner m Corweyschen Chronik S. 79. u. s. f. Das Wappen 

pebt Siebmachpr im 2. Thl. S. 124. Nr. 109. Es sind drei rrolÜJ^e 
ha be Monde, m mwm binnen Streifen, welcher das rothe Feld des 
Se hldes m zwei Hälften tlieilt. Anf dem Helme stehen ebenfaUs drei 
godne halbe Monde, die Derken vind das Laubwerk sind blau und 

Abbenburg, die Herren von. 

• M. I. Appenbnig. 

Abrabamowitz^ die Herren yam 

«««1^ Jßtglied dieser FamiUe bUeb in der Schlacht von Praß- 
ÄS^^jÄ3i^:Ä?SL** " ^-nadierbat.üio^ 

Abseiatz^ die Fieibenren nnd Herren von. 

rfn,^!.ltü^*y Geschlecht, das, wie fast alle SchriftsteUer 

Sr^r5s den alten deutschen Kittern herstammen 

JS^fT. M?*^?^ '^»'^" 5 ScMeriea genommen hatten. König Ma^ 
loboth soll sie scfion, .vie Herr v. LoheSstein behauptet, zu BmSr I^ 
a^en haben Ilm und wieder finden wir auch dieMuthmassung, d^ 
fn! VL^ ® ^^"^ ^^o'«» o«!^»- "^it heiligen H^dwiff 

bemes Srhi d, m dem ein schwarzes Elenddüer mit knixen, w^Ton 
einander .ebo^^enen oben breiten blutrothen Geweihen zu eSSckS 
ist. Em aluiiiche« Ueweih ateht auf dem üelme, deasen Deotoi 
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nni! schwarz Bind« In Bezlehong- auf diese Embleme vermtithet ein 
alterer Schriftsteller^ dass der Staminherr dieses alten Hauses ein un« 
erschrockner , dabei sehr gewandter Mann war; Eigenschaften, welche 
durrTi das schnelllaufende Elendthier angedeutet würden, üebrigens 
Tr iften die Vorlaliren des Gesclileclitcs schon in der Tartarenschiacht 
1241 ihre Tapferkeit durch Blut und l od; eine Thatsache, die durch 
eine Urkunde, welche die Henöge Boleslay und WladialaT über die 
Badestiibe zu Liegnitz aufstellten, auf die Nachwelt gekommen ist. 
Das Geschlecht bliuite vormals in «Irei Linien, von denen die za Sabor, 
Knmmemick und 8chdttlau bekannt geworden sind. Uebrigens besa» 
een sie auch StiachwiCs bei Breilan, Dälksa bei Glogau , KoislraQ M 
Nenmarkt, Wirwitz (nicht Murbitz, wie in einigen genealogischen 
Srluiftrn steht) bei Strehlen, Lederhose bei Striegan, Göilschaii bei 
JBun^lau, Wahlstatt und Bärsdorf bei Liegnitz u. s. w. Ihr ältestes 
Stammhaiit aber ist K'ammernick, und neben diesem Riatotn bei Lieg- 
Bitz. Der älteste nns bekannte von Abschatz war Albertus , der in 
Jahre 1343 als ein in hohem Ansehen stehender Kat!i (!er Herzoge 

' Wentzel und Ludwig von Liegnitz starb, nnd mit seinem Sohne in 
der ehemaligen Klosterkirche zu Leubns begraben liegt, wie noch 
beute eine daseibat befindliche Grabschrift zeigt — Georti v. Abschats» 
auf Kiunmernick war Rnip:j;rnf zu Oels , er starb lt)27. Dicsrihe 
Würde bekleidete auch Cnspnr v. Abschatz, Der Berühmteste ans die- 
sem Geschlechte aber war Utins Äsmanuy Freiherr v. Abscliatz, von 
MaMhen aach Bn^iu genannt; er nachte gnsM nad wicbtige Rei- 
sen , und warde auch \on den schlesischen Ständen an den Hof des 
Kaisers Leopold L geschickt. Dieser Monarch heelirte ihn mit besonde- 
rer Gnade und erhob ihn in den Freiherrnstaiui. Kr war ein für sein 
Zeitalter iläcididier Dichter* Seine Lieder und Uebersetzungen eiw 
adüenen iünt Jahre nach seinem Tode, 1704 im Druck. Es waren 
zum Theii Scherz-Sonnette, ans dem italienischen übersetzt, geistliche 
GesEnge, die er Hiimnelsschlüssel betitelte, Leichen- und Khrenge- 
dichte, Grabschriften u. s. w. Ab Dichter iltellte man ilm «nem Lo- 
henstein und Hoffinannswaldan anr Seite, und noch in unsern Zeiten 
haben es Grammberg, Matthisson und Hang nirlit versrlirnälit , in ihre 
Anthologieen einzelne Verse jenes alten Dichters aulzuneiinicn. Kr 
starb am 2?. April 1699 zu Liegnitz, und hinterliess drei Söhne. — 
In nenerer Zeit sind die FkeiheH'n von Absdiatz, so zahlreich sie auch 
frü!ier wnren, ausgestorben. ¥An Freiherr von Abschatz blieb, wie 
Patili im I.< hen grosser Helden, Theil 4, Seite 472 erzählt, als Ofü- 
zier Ucä krokow^scben Dragoner-Regiments, in dem nächtlichen Kamj>fe 
bei HochldTch. — Bin anderer war kaiseriicher Oberst nnd Conunan* 
dant von Kperies in Ungarn. Die Wittwe des letzten Freiherrn von 
Abschatz, geborene v. Gamm nnd früher vermählte Gräfin d'Hansson- 
TiUe, lebte za Brunzelwalde bei Freistadt in Schlesien. Die Güter 

- kamen an ihre Nichte, Fran Anlock, geb. r. Gamm. M. a. Sinau. 
L m & 290—234, und IL TIil. S.. 294—296. — Gaiihe I. 3d. k 
i, — V. Krohne L Bd. S. 6—8. — v. Meding IL Bd. S. 3 u. f. — 
Siebenkees L Bd. 1. Abschnitt S. 2(>1 u. s. L — t. Uellbach L Bd. 
S.50. 



Abtsliagea^ die-Uerren von« 

Ein aosgestorbenes pomraersches Geschlecht, dessen Wappen Sieb- ' 

macher im fn Band S. 17« gieht; es ist das Scliild in zwei Hälften 
getheilt, unten steht eine rothe Mauer (Ziniienschnitt), oljen ein schwar- 
zes Gitter, zwischen beiden erhebt sich ein goldener wadisenUer Löwe, 



Digitized by Google 



Adiard — Adebar« 



auf dem Helme st< anf em^m. rothen Hute ein mit rothen und schwj^r- 
sen Hahnfetiein uusgesduniickter abgehaltener Batunstamm. Diese 
' Frille flotirte bMondeis' im 15* Jahrirandefti lie beuai dai Bocf 
Kinikioir'bM TMptov. 

Achard^ die Herren Ton« 

Am der, zu der franzi>si«chen Kolonie in Beiliii ursprünglich ge« 
hSfenden und ani der Danphin^ abstammenden adeligen FamiUe dicMg 
Hamens, ton der anch unter dein französischen Kaiserreiche in neae« 
ler Zeit sicli zw« ! Generale bekannt gemacht haben , diente ein Mit- 
glied im aiebenjuUrigen Kriege mit grosser Auszeichnung and ward« 
hei vielen Getegenheiteii ' oft ehiMvoll erwSbvt. Br war Obent M 
dem grünen Hiisaren^Regiment und führte öfters die Vorhut bedenten- 
«1er Corps. Pauli nennt seinen Nr^fn^n liliul?": in dein ,,L^hen grosser 
lieUlen^S ebenso Kjöoig an verschiedenen Orten, ohne dass er diesem 
^erdienstvoUeii IMdie-Offiiler «um betoodem Anftatz gewidmet hal^ 
•bgleidi er es mehr als maneher Andere fefdient hatte; er starb ioi 
Jahre 1776. Seine Tocfiter lebte noch vor zwanzig Jahren als Stifts« 
danie im adeligen Kloster zum heiligen Grabe. Ein Neffe dieses Ober- 
sten war£iir{ Friedrich Achard, Director der physikadischen Klasse der 
Akademie der Wissenscitaftcn, ein bekannter Natoifondber nndCbemi* 
ker. Er ward za Berlin am 28. April 1754 geboren. Der jetzt re^ic- 
xende König schenkte ihm im Jahre 1800 das Gut Kunern bei Wolilaii 
im Scbletten, um die von ihm erfundene Methode der Zuckerfabricatiou 
•B0 Ronkebübeii, aam Betlen des Landet, in*s Grosse betrüben n 
können. Die, wenige Jahre später eintretende Continentalsperre be- 
günstigte auf eine ausserordentliche Weise in mercantilischer Hinsicht 
dawe ünterneiunung. Im Jahre 1812 errichtete er ein Lehrinstitut für 
4iflMB Zweig der Indaatrle» and alarb am 90. April 1890. — Bino 
liaie di^r Familie hatte sich ans Frankreich nach Genf gewendet, 
wo noch Tcrsdnedene Nachkommen leben. Erman Reclam, JMldiaoina 
j^OBT aervir a TJustoire des refugies fran^ois. T. IX. p. L 

Ackea»cliock^ die Herrea toiu . 

Bin J&vigßlt atisgegangenes, adeligea Ciflacliledit in Vestphalen, da« 
adion im 14» Jahrhundert vorkommt. Ludecke und ChrUtofh v. Acken* 
schock waren 1473 und i.0!24 Kiohter zu Unna und Camen. Daa Wap* 

dieaer FamiUe giei^t v. btewen, HL Tlü. Tafel LIX. 

Adametz^ die Herren Ton^ 

Johmn JBVwns T. Adametz war Ober-Amts-Advocat^ nach Syndi* 
koa bei der UniTersität zu Bredan, und wurde im Jahre 1743 in den 

prenssisrhen Adelsstand erhoben. Wir finden keina Ifilglifider dieser 
J^amilie mehr in der Gegenwart auigefülirt, 

Adebari die Herren toiu 

Dieaea Ges'dilecht war in Pommem Terbreitet nnd begütert, dodh 
fuhrt es Herr von Gundling nicht unter den Besitzern ade)i?:rr Güter 
in Pommern an, dagegen erwähnt es Micraelius in seinejii alten 
Fommerland^ 6. B. 4t>2, t. Meding giebt S« L und biebmacher iiu 
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AddiBBnii ^ AAektom, M 

a Tbdl S. 161. Nr. I. du WuajMii den«U>eii. fiin Storch steht im 
blaQ^ Felde des Schildei, ein g|«idier,aiif dem Hebne, dessen Decktin 
weiss und blau sind. Die Rahnfllowsche Linie starb mit SehohBUm 

Adebar, einer Tochter des Cnspnr Adehavt des Letzton seines Ge- 
sciiieclits . aus. Die Güter J^ainen an die von Güntersberg ood späteff 
«I die Wedel aad Blankenburg. 

Adeliuanii^ die Grafen vun. 

Aus der Familie der Hemn Adelmann t. Adelmannsleldeii« 41» 
ursprünglich Schwahen und namentlich dem Canton Kotlser ang^ehört©, 
4eMen i^tammsdiloss Adelmannsielden aber^ nach andern Quellen, in 
Vmnkm lag, wurde Joseph Antehn, der 1790 die eräüiche Würde 
eifaalten hatte, Domherr zu Minden. Man sehe Handbiieh nber den 
preiissisdien Hof und Staat iTn das Jahr 1804. S. 355. Sie ftihitea 
im silbernen Schilde einen blaiien Löwen rind auf dem Helme StrausB- 
federn. Die von Adelmann besusseii da^ i^i^rbniarscliaHamt in der ge« 
fürsteteB Probstei KiWangen. — Jok, ChriHoph Adehnann war ge« 
fursteter Probst zo Klwangen und starb 16S7. M. s. Bacellini Stemmals 
P. IL p. a. Cmui Annal. Saev. u. fl. w« Ganhe 1. Bd. & 3. 

Adelsbacli^ die Herren tob« 

Nach sclüesisclien Urkunden war dieses ausgestorbene Gesdilecbt 
srlian im 13. Jahrbiuidert Ut Sehleden, and namentlieh anch bei der 

Tartarnsch lacht anwesend. Sein Stammhaiis war Adehhach bei Fiei- 
burg, und Waldenburg im Furstenthume Schweidnitz. Ks k im in nenerer 
Zeit au die F reiherren von Riditbofen und gegenwärtig besitzt es der 
iMlniCh Graf Ton Zieten. Html» t. Adel8ba<ä stand in Diensten und 
grossen Gnaden bei dem Herzoge Heinrich dem Dicken von Breslau.— 
Gottfried von Adelsbach auf Nikelsdorf wurde im Jahre 1518 Canzler 
des Herzog Karl 1. zu Munsierberg - Gels. — Oeorge v. Adelsbach 
wurde in den Johanniter- Oiden aufgenommen. — Das Wappen 
bestand in einem getheilten roth und blauen Schilde, aof dem siä ein 
oT>en roflter und ?>Ianer Lowe befand. Auf dem Helme erblickt man 
einen Mühlstein mit der Hachen Seite vorwärts , durch sechs schwarze 
ein Wirts gebogene Felder geschmückt. Die ileimdecken sind roth 
und blau. — Siebmacher giebt dieses Wappen im h Bd. B. fit. Nr^^; 
ausserdem fintlet man Nachrichten über dieses Gescidecht: in BuceliH« 
S. 26., im Schicktnss 4. Bd. S. 40; im Sinapius 1 Bd. S. 234. und i» 
2m Bd. S. 601^ im Gauhe 1 Bd. S. 2. und im Krohne 1 Bd. S. II. 

Adelsdorf ^ die Herren von« 

Siehe AdleradorfiL 

GiMib eHgUmmd y. Adelidorf lebte 1805 und war Pro - Consul 
der Stodt Steinan. 

Adelstein^ die Herren you* 

Eine Linie dieser Familie^ war noch in der Prnviiiz Srhlrs'fri an- 
sässig. Ein Major v. Adeistein staod im 7. inianterie - Keuiment. M. 
o,. Art Toa Lilienhoff. 

V. Zeditta Adela-Xiei; L 6 
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Adelungs ffie Herren tob. 

Des zu Spantekow (Spantechow, Spantekowo) bei Anclam in 
Poramern 1734 MboreReiit bernliniten SklintUtelleTS und Sprachfoncben 
Johann Chriiktf» Adelung Brudersohn, tHeärichj geboren zu Stetüa 
^777, gleich ansg^e'/.eirliVtft als Spraclücennpr, wie als Geschichtsforsrlifr, 
ist kaiserlich - russischer Staalsrath in Petersburg. Er wurde 181^, 
wo er die ehrenToUe Stelle eines Lehrers des damaligen Grossfiirsten 
Kicolans , jetzigen regierenden Kaisers von Russland , und des Gross- 
fuTsten Michael bekleidete, in den A^lel.stancl erhoTien. Sein literari- 
sches >\irken begann mit der Abfassunjjj der Schrift: ,, Nnr1iri( Iii cn 
Yon altdeutschen Gedichten, welche aus der Heidelberger liiblio- 
ihA in die des Vaticans gekommen waren, Königsberg 1796— 98»** 
Die Materialien dazu hatte er an Ort und Stelle geprüft und benutzt. — 
Seine Üebersetzung und Erklärung der ländlichen Gediclite des Cal- 
purnias erschien Petersburg 1604. Von du an wurde -seine Thätig- , 
keit «lü Sdbiiftsteller dnrcb den Bifer, nit den er der Kunde fiemder 
Sprachen seine Zeit widmete, c;ehemmt oder unterbrochen. Im Jahre 
1815 aber schrieb er eine Ahhanrlltin'^ über die Aelmlichkeit der 
russischen Sprache mit der Sanscritspraciie : Ki^iports entre ia langue 
sanscrite et ta langne rosse. Bald darauf erschien : „Leb der Kaiserin 
KaÜiarina, in Beziehung auf ilire Verdienste am die Tei^leichende 
Sprachenkunde," Petershnrg; 1815; cinipc Jahre spater f^ie Biographie 
fies berülimten und g-eleluten Diplomaten Freiherrn Sigismund von 
Herberstein (Petersburg 1M8) mit mehrern Kupfern; sodann auf 
-▼cfMdassnDg seines wkhtigen and freigebigen Gönnen, des Reichs* 
Itanzlers Gräfin Romanzow, eine Beschreibung der merkwUrdigen 
metallenen Thüren der Sophienkirrlie zu Ncwogrorl, welche im 4. Jalir- 
handerte gegossen worden sein sollen. In derselben Schrilt iindut man 
intareseante Beitiige xnr Komrfgesclndite RoMlands, namentUob aneh 
Madbrichten über die ebenfalls in der genannten Kirche befindlichen 
Thuren, welche aus der alten Residenz der ersten Konige von Schwe- 
den, aus Sigtuna, als Siegesbente liierher gebracht wurden. Eine der 
•enesten Arbeiten voaers gelehrten LandiniamMi Ist: die Uebeialcht 
nUer bekannten Sprac^ien als Einleknflg sn dm gmaaen Wcikoi Blblio- 
IhMa giottiat» Fetenbog im 

▲deu^ die Herren tob. 

Diese Familie gehörte zn den Patridem der westpballschen Stadt 

Dortmund. Sie sclrieb sich auch Adonai. Schon im Jahre 1567 war 
Theodoricns de Adenovs Domherr zu Münster und Rector der Kirche 
KU Beckem. Von Steinen bemerkt: dass diese Famüie thörichter Weise 
nach der Annbe mehrerer Sohriftsteller ihfto Abkunft von der Stadt 
Adene im glücklichen Arabien abgelaitet sali. Es geborte derselben 
das Haus Borch bei Werl. Ihr Wapp«^n zeigte im silbernen Srhilde, 
drei, einen Triangel formende Sterne von schwarzer Farbe, und in der 
Mitte wurde es dnrch ^nen blauen Streifen in zwei Hälften getheilt. 
In den Adlerilügeln auf dem Helme Stella die angijgebenen drei Steiae. 
V. Steinen IL Bd. & 9iU 

Aderkasx^ (Aderkaa) die Herrai tob* 

Dieses märkische Geschlecht besass nach Grondling (Seite 60 im 
Anhang) daa Doif Stolzentelde in dem alten Aienswalder KniM. — > 
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Andre n.i Otto v, Aderkasz, Major im Regiment Bevern, wurde in der 
Sclilaciit bei Torg:an schwer Terwundet und nach von Schönings Ge- 
schichte de» Dragoner-Regiments, Berlin lSi5. b. 94. blieb ein 
Lieutenant Toa Aderkasz des Boninschen Dragoner - Regiments in det 
Schlacht bei Kesselsdorf am 15. December 1745. Ks belinden sich von 
dieser Familie p:ep:<'nv,rii tif; keine Mitglieder im Preussischen Staats- 
dienste, woüi aber im Kaiseilicli Russischen und Königlich Sächsisdien 
Ilkiisteii« ^ AeinHcft Adeifcasz. Kalterlidi lUisaiBeber Genenl- 
li^tenant, erhielt im Jahre 1807 den preussischen Verdienst -Ordei^ 
und im Jahre 1813 erwarb sich in aer Sclilacht von Leipzig der 
rassische Rittmeister von Aderkasz denselben Orden. Das Wappen 
zeijfft im Tandeii Schilde einen Ycnel mit «uigd^vellsteii Mügeln und 
•of den Helme siebeii 5 StfUMtfedeipi. 

Adlersdorff (raeh AddsdorO^ die Qemn Ton* 

£in erloschenes schlesisches Gesdüecht, dessen Stammhaus Ober- 
. Vnd Nieder - Adelsdorf im 6oU8»erggchen ist. Diese Güter Jtameii 
später an die Axlcben-Magnns und die Sr!v.v< iiiifzo. Uebrigens ge- 
hörten der Familie Adelsdorf auch die Giiler l'aschenTiof , Leisers- 
dorfj ebenfalls im Goldbergschen gelegen, und Kutiuilkau und Klein- 
Saal im WoliiMiachen. llirMi« Adetodoif und JMmrkft 7. Adelsdofi^ 
jener auf Taschendorf, dieser auf Leisersdorf, kommen im 16. Jahr- 
hunderte hin und wie<ler in der Landes^Greschichte vor. In der Kirche 
zn Ad^lsdoif iindet man noch einige Kpitaphien, die dieser Familie 
«■gehören , and SinepiiiB sSÜt sie anc£ zn dem Add det PürBten- 
thoms^'Neisse. Ihr Wnp|»ea bestand in einem gelben Schilde ^ in dem 
sich zwei scliwarze answarts stellende Adlerfliitrel zeigten. Zwei deiu 
gleicUen beianden sich auf dem Uelme, dessen Decken schwarz nnd 
gelb waren. Bucellinns tetzte dieses Geschlecht unter die renommirte 
sddesische Noblesse , und Sinapius meint : dass die Tapferkeit des Ür« 
ahnherrn ihm für die in Scidesien selbst gegebenen Beweise davon 
die schwarzen Adlerfiiigel ini goldnen Wappenschilde verschalft haben, 
und bringt diese Kmbleuie mit denen des Wap(>ens der Provinz, dem 
sdiwaizen Adler im goldnen Felde» in Verbindung. Anhne erwähnt 
dieser Familie im L ThI. S. 11. n. s. f.; Gauhe S. 3.. von Mi»-d^ng> 
S. und Siebmacher giebt da« Wappen im L Bd, S* (io* Nr« tl. 

Adlersfcldy die HemM vom 

Eine schlesische Familie , die noch Tor wenigen Jahren das Gut 
Klein-Kf^rut bei Trehnitz hesass. Kiner y. Adlersfeld ist in flor Ge- 
genwart Bürgermeister zu iseiise in Ober-hchl^ien. Jo&. Ernst v. Ad- 
letsfeM besass Biannadorf W Neime; ein Oekonomie-Conun. t. A, 
aber Cooipfwdaiäts bei Oppeln* 

AdlerskroBy die Hene& roiu 

M. 8. Olilen, 

r 

Adram, die Herren vön# 

(Aach Ader am und Adrom.) 

Von tÜeser alten mecklenbnrgschen Familie, die um das Jnhr 163^ 
mU Pmk Y. Adiam erlosch, hatte aich ein 2iweig iuf ^randenburgsehe 
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gewendet , rier ebenfalls in der Mitte des Torigen lahrhnnderts aus- 
ging. Gauho giebt diese Familie aU ein noch in der Mark üorirendes 
GMMÜMecht an« Gondling^ zäblt tSm nioht unter ilen ansassigto AM i« 
den Marken; von Kiofino aber cnvahnt ibr^r im 1. Bd. S. 18., und 
Helmer giebt das Wappen dieses Cchchlechts folgendermassen an: ein 
siibernes Schild^ auf dem 10 scliwaize Kreuze, und zwischen diesen 
5 ichwane Halinenkopfe mit ansgestrediter lother Zunge stellen» Anf 
dem Helme steht eben&Us ei» aolfiher Hahnenhopf, und die Becken • 
tM lotb und iraiM. 

Aegjdi» die Uernstt voiu. 

M« «• Egydi. 

Aeminga^ die Hemn vmu 

Aus diesem sdiwedischen Geschlecbte war ein Zweig in €rreifiH 
wald ansässig; ihm gehörte an: Karl Siegfried t« Aeminga, DootoY 
der Redite and königlicher Adfneat bei dem schwedischen Tribunal 

tlasrlbst. Er war der Verfasser mehrerer juridischer Werlce in latei- 
nisrliei Sprache, die in den Jaliren 1771 -—73 u. s. £• enchieneni JSU 
s. j&leuäeiä gelehrte» DeuUclUand 8. 1. Bd. 6. 

Aiitf die Herren toiu 

Den Befammea Ton Alfe führte noch im 17. Jahrhundert Mne LI« 

nie fifr IleTren von Zedlitz, Viele behaupten, dass dieser Briname 
nur von dem Tauinamen eines aUen Ritters von Zedlitz, der Alto 
biess, herkomme. Sit: bcsa^s heitendoti im Forstenthume Jauer, Wn« 
neradoff mid MSndmf im FümtenOivme SckweidnitZy and S e ge w to im 
Breslaner Kreise. Der Freiherr von Abschatz setzt sie in seinem 
Bardenliede unter die alten Ritter der Quaden and Lygier. Mehrere 
RHter aas dieser Famüie ÜM^en in der Kirche zu 8treckenbach bei 
BeHtenhaiWy in keetbnren knpnwnen fiiiM begnboi. HL vergl. aadk 
den Artikel Apen vmi dn der Gute. wkSbrntm, imd-HilBMi 
^fledttte. 

Affeln, die Herren Ton. 

Ein eiAoacIienes adeliges Creschlerht in Westddalen. Atis ^emscflben 
machten sich, wie der Freiherr von Krohne L S. 19« anfuhr^, im An- 
fimgfi dei 17. Jahzhonderts mehreie Gelehrte Itemerkbar. Affelen, nn- 
tiqua Faiullia. Volmarus de Aff«ien citatur im JÜteiis Clinckhasanis, 
i^uh flato 1187. Die FxeUieit. Alfofai gehext g^genwürtig der Fnmilio. 
Mengede«. 

Affen 9 die Henen toiu 

Dieae Familie blühte um das Jahr 1400 in Pommern. M. s. Frie- 
debom Statt Getcb, IL Bd. Biuggemami I. Bd« ik Baaptit 

Agonit, d% die Herren» 

Frans d*Agoolt, Hen: von Bonneval, kam mit den ersten Flücht- 
lingen in die Staaten deeTKuiföntea von Brandenburg, wurde Leg«- 
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tioR^^Rüth and starb im Jahre 169(K Er war aas «ner der ältastaii 
ItenüMi FkankteSchi.entvproaMn «nd gdMIrt» m der Liiue diesea be« 
lüiniten Geschlechte» .der Agoall in der Daiiphine. Er hinterliess nur 
eine Tochter, die noch im Jahre 1769 ah Wittwo det hokanntell 
neraUieutenanto t* Zaronha in Berlin lebte. 

Agricala^ die Herreu von* 

Eine ichlesitdie Familie , W^dehe Gockelwitz Im FurBtenChiiiiie 
Breslau hesaas; natnenttidi yidaA Jacob h^ov^kard auf Guckelwitz mit 
den "Worten: ^^Eques prnprosns, Patronus olini de Re Wratislavien- 
siuui Scholastica meritisäirnus, cujus in ineinoriam Actus a Cl. Hectore 
Stieilio A. 1720. 5. Dec. in Gymnas. M. Magdal. prodoctus," genannt« 
Johann Wilhelm Afpricola, Kaiserlich Königlicher Obet-Aratsrath^ warde 
im Jahre 1703 böhmischer Ritter. Das Wappen diesei- Familie bestellt 
in einem sclnäg: gestellten und zweimal gespalten* n Scliilde, dessen 
Vurdertlieii in rother und gelber Farbe weciuieiL im mittlem TUeUo 
ist eise' weisse LÜie auf einem grin^ Stiele. Im letsten Theile aber 
zwei blaue Sterne. Siebmaclier giebt daweUbe in 4. Tbl. 8. 19*t Si« 
na^ins erwähtit diese Familie S, 

Ahif die Henren v. iL 

Schon im Jahre 1680 kamen verschiedene Mitglieder dieser Fa- 
milie ans Saehsen mu^ Prensseo, andeie weuMso sieb iiaeb England^ 
eine Linie auch nach Baiem* Von dieser letzteren lebt zu Mitnclie» 

norlt v\n Oeneral v. fl. Ahö, and die Söhne flrs in Dresden im Jahre 
1825 verstorbenen Oberprokurators t. d. Ahe leben in Preusseu: na^« 
mentlich in Berlin der Kammergerichtskanzelist < Fmb'twind v. d. Ah6 
und die Wittwe des Geheimen Oher-Finaazsatiis von Piautaz, «im 
Tochter von r!cni verstorbenen Kvi< ;^srathe v- d. Ahe. Das Wappen 
dieser Familie zeigt im silbernen Felde einen IJaLiccn mit flrei Nägeln^ 
ü)>er demselben einen aus den Wolken heivurragenden, ein ädiwert 
fiUHMideii Ritierarm, and imter dem BaUtMi einen Schwan* d«v eine« 
Nagel im Schnabel hat, ein eben folcber ltdit swiiGbeB nvfli Adle»* 
liügeJn aof dem Heime. 

Ablebeck (Ahlebecken), die Herrat rbnk 

Kine Familie dieses Stammes hat dem pommerschen Adel aii^^e- 
hört^ und soll bei Stettin und bei Lauenbui^ ansässig gewesen sein. 
Man findet ihr Wappen im Siebmaeber 3. Tbl. S. l<il. No. 3. «nd r. 
Meding fulirt es im 2. Thl. S. 6. auf. Ein roth und weisses Scbttdl- 
bret, aus dem aus blauem Felde ein Hirsch emporspringt ; aal dem 
Uelin üst ein goldner Mond mit 2 Sternen angebracht. 

Ahlefeld^ die Grafen und Uerren von. 

(Ancb Ablefeiat) 

Dieses uralte vornehme Geschlecht gehört eigentlich nur mittel- 
bar, und zwar msolern sich ein%e Mitglieder, wie wir unten naher 
erwähnen werden , im pnnssisoben Stantüdienst befinden, bierherj oiw» 
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mittelbar aber dem Adel Holsteins an. Wir theilen liier einige Nach*» 
riektan darüber aas der ini Ton einem Mitg;üede der Familie zoge^' 

kommenen Handschrift mit — Der Ursprung des Geschlechts der y. 
Alilefeldt wird von den uhen Keichsgrafen von Schwabeck und Balts- 
haosen^ welche zugleich his ins 13. Jahrhundert erbliche Land- und, 
Scfaimvoigle dor frekn Reiehmtadt Augsburg waren ^ hergeleitet. Ali 
Stammvater des ganzen Geschleclits wird der Reicbsgiaf Suiggerus ' 
von Baltshaasen in Schwaben genannt , in den historischen Remarques 
der neuesten Saclien in Kuropa ^ 1699 1 163 — 166., wohn sich eine 
GefiMlosie der ?. AhteftAdt, b«M«t. m eiaer SttMUHliftl de» M^»*^* « 
Jahrhanderti entlehnt, welche wahrscheinlich von eiler fiel SItem alHüi' 
geschrieben worden ist. Die Gemahlin dieses Suiggerus war die Erb- • 
tochter des letzten Grafen von Scbwabeck, Bertha, durch welche er 
jene Graftcliaft erbte, und sich seitdem nach Caspar Bruchius in chro« ^ 
nologia m^asteriorum CMliiMll«» Insbruck 1561. in IM., Graf t« . 
Schwabeck und Baltshausen genannt haben soll. Sniggerns hinterh'esa 
4 Kinder, nämlich zwei Sohne und zwei Töchter, als: If >?^^t'r, ^velclier 
ohne Elben verstarb und das Prämonstratenser- Kloster zu Uisuerg in 
IMiwMr^dilMMi^te end etiftete; MMUMb, StiAerin des Kkwlei» ' 
KU Burg, in dessen Gewölbe ihr Grabmal noch zu sehen sein soll; 
Gisela, Stifterin des Klosters zu Edelstetten, dessen erste Aebtissin 
sie wurde; Conrad, welcher nms Jahr 1000 lebte und zur Gemahlin 
JK d fc mn , einet 9lail(gr«feB fon Oetterreieh Toditer, gehabt habeit/j 
•olL Dieser ConMd hatte niederun 2 Söhne, nämlich Suiggerus, de]^;. 
altere desselben, welcher die vaterlichen Güter erbte und das Ge- . 
schlecht der Graifen von Schwabeck und Baltshausen fortsetzte, wel'» 
ches jedodi eehon in teinem Enkel, Werner, nms Jahr 1230 erlosch« 
BiMer Werner vermachte seine GBter ad pias causas. *—* JKMMiM^. - 
der zweite Sohn Conrads, wandte sich nach dem Hildesheimsclien, er- • 
baute daselbst bei dem Städtchen AJilefeld, ums Jahr 1066, eine Burg, 
deren Rainen, mit dem Ahlefeldschen Wappen yersehen, noch jetzt ^ 
vorhanden sind, numAe eidi, nachdem er jenea Stadtdien erblidi a]|',| 
sich gebracht hatte, nunmehr einen Grafen von Ahlefeld, und wurde ^ 
der Stammvater aller jetzt noch lebenden Mitglieder der Ahlefeldschen 
Familie. Der Urenkel dieses Hunold, Conrad ^ verliess ums Jahr 1162 
theila wegen einet Stieltei mit dem damaligen BisdiofSe yon HÜdedtöfuL 1^ 
Bernhard , theils weil er Herrmann Grafen von Wintzenburg , der ihm T 
seine Gemahlin zu entführen gesucht haben soll, getödtet hatte, seine 
Burg und üüchtete sich zum Könige Sueno von Dänemark, erlangte 
TOB dieeem dat Gut Seegarden in Hobtein und fnhrCe daselbst aar ' 
den Adebtaad. Seit dieser Zeit hat sich die Familie sowohl in Hol^ 
stein und Schlesvng, als auch in Dänemark selbst aufgehalten, und 
sich sehr ausgebreitet,^ auch ansehnliche Guter erworben, so dass noch 
in der Gegenwart in dortiger Gegend 16 bis 17 versclüedene Linien 
bestehen, von weldien drei die gräfliche W&rde, vnd zwar gritosten « ! 
-theils Anfangs des 18. Jahrhunderts erlangt haben, n'amlich: 

1) Die Reichsgrafen von Ahlefeldt zu Langeland und Rixingen, 
die von Kaiser Leopold L lt>()5 in den Reiclisgrafenstand erhoben wurden. 

2) I>ie Grafen you Ahlefeldt zn GratensCelii und BsehelBaoadb^^^^ 

3) Die Grafen von Ahlefeldt- Lauerwig. . 

Von den übrigen Linien sind die vorzüglichsten, die Lehmkulei*,j 
Asciiauer, Bothkemper, Buckshagener, Jersbecker, KÖnigsforder, Lin- 
dauer. Oppendorffer^ Apnitzer/ Quambecker, Seegarder, Sesteim^er 
JMBd GeUinger sii aeuMD« ' ' . ....^..^^^^Jil 

Wmmm§u^ HiB «Im «aifcwiidigen Vmmm hdbMi In'fkii 
diäte fBlgande: 
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1) Bmcdict von Mlefeldt auf Seegarden, ein Urenkel jenes oben 
gpTian itcft Cüiiiatls. r>icser lebte zur Zeit des Königs Waldemar IV". 
von Dänemark und fuiu te mit dem Herzoge Waldemar Ton Sclileswig 
einea mehrjalirigen Kriege nahm demselben das feate Schlou FraiUci« 
in Schl^wig und trieb ilin, mit Il'ülfe des Koni;^s Waldemar« aus gans 
Sclileswig uiul [.angeland. Derselbe starb 1380 als Feldherr »nx! er- 
ster Katli des kuiugs Waldemar^ und wird in vielen Urkunden jener 
Zeit aufgeitflirt M. a. Hintfeld p. 510. 

2) Mma «. JUefddi auf 8eegardea, DoiDing und Haaeldorp , mir 

Feldherr de« Königs von Danemark in der PitCmarschen Fehde, und 
blieb im Jahio 1^ ia einer ficUacht mU AOch eilfen seines Ge- 
schlechtes. 

3) Hms von 4^^efeMt, ein Urenkel des ad 2. auf ISeegarden nnd 
Sestaimge, war ebeafiüts Feldherr , nad besiegte vnd «nterwarf in 
der letstiaft PittBiaiichen Fehde unter Christiaa III. voti Dänemark die 
Biltmarsen völlig , ward aber späterhin von ihnen aus Hache vei^ftet, 

' 4) Friedrich f Reichsgraf von Ahlefeldt zn Langeland und Rixingen 
and Herr zn Moersebnrg^ Geheimer Etats- and l^ndrath, Statthalter 
in den Herxogthlimem , Amtmanii zu Heinborg nnd GoaTemenr in 
Dittniarsen, auch königlicher Grosskanzler und Ritter vom Elephan- 
ten-Orden, g:Rboren 1623, gestorben (\vn 7. Jtili l()86. Diesf-r war 
der Urenkel des ad 3. Genannten, abätaiiiinrii i aus der Seegarder- 
Liiue. Er war zu verschiedenen Zeiten mit Detleu v. Ahlefeldt, von 
dem weiter unten die Rede sem wird , Gesandter aas Berliner Hofe* 
Als solclu r sriilo.ss derselbe namentlicli mit seinem und dem ncrliner 
Hufe eine Oiiensiv - MÜnn? Q«*«:ien Sicliweden, ni. s. Pufendort de re- 
bus gestis Friedr. VVilüciiii. Magni, lib. Vif. §. 71. 72. p. 463> und 
üb. YIII. $. 24. p. 481. Femer legte er i&tö die Streitigkeilen im 
Brannscliweig-LGneburgschen bei (m. s. Pofendorf lib. XV. ^ 90* 
p. 025.), und ward run 14. December 1665 vom Kaiser Leo&old I. für 
sich uud seine Nacbkoiumen in den Reichsgralen stand ernoben. 
Ferner bat derselbe 1679 den Riatbergschen Yergleiob TemlMt (Korn, 
Chronica p. 27. 107 --3. p. III 103.) 

5) fHfdridk, 6r«f t. Ahlefeldt zn Langeland und Rixingen, Sohn 
des Vorigen von seiner ersten Gemaidin Margaretha Dorothea, Grafin 
von Rantzaa- Breitenburg. Kr war General der Infanterie und Statt- 
halter in den Hetzogdiumem , tmd geboren den 21. September 166?, 
gestorben den 10. Januar 110^. Derselbe «onnnandirte von 1700 — 8 
ein dänisches Corps, Kaiserlirl fr Hülfstroppen, mit welchem er sich 
In Baiern un<l Ungarn rühmlich auszeic^ete. M* s* MoUers Ge« 
schithte 429 — 433. 

6) Detlev v, Ahlefeldt , aus der Haseldorper Linie.' Er war könl^ 
lieber Gebeimer Rath, und zu verschiedenen Zeiten Gesandter am 

Berliner und am kurfürstlich sächsischen Hofe; 1612 geboren imd 
IfiSO verütoiben. Der^^elhe ist besonders deshalb merkwürdig, weil er 
im Jahre 1063 dazu beigetragen hat, die bekannleu damaligen Um- 
triebe des dinischen Ministers Grf. ülefeld» zn entschleiern» indem 
er von Seiten Dänemarks hierzu nach Berlin gesendet wurde, nm den * 
Knrfurstrn von Brandenburg zu vermögen, znr Entdeckung der ei^ 
gcRtlichen Absichten des Ministers, sich mit Letzterm in scheinburo 
ünterbandlungen einznlassen. M. s. Holler p. 268 — 273. 

7) GmktduHkäB V. AMeftUi^ ans der K&mgsfSfder Iiime» ist als 

letzter katholischer Bischof Ton Scb]esW]g> welche Wfifde er ton 190f 
•^41 bekleidete, merkwürdig; 

8) Jeus Juelf Graf r. Ahlefeldt -Laaerwig^ aber als Yeriasser des 
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Am 8. März 1832 starb auf seinen Gütern in Holstein der Graf 
Friedrich v. AhlefeltU, KönigUdi dänisoher Kaminerherr und General- 
lieutenant. Seine Tochter war an den Prenaiiaelien General, Fref- 
herrn von Lützow vermilltt^ und sein NeiFe ist der Graf Christian Jo- 
hann Friedrich y geboren am 7. Januar 1789, Graf zn Langeland, Herr 
der vStammgüter iVlilefeld und Lund^art, auch Besitzer des Lauerwiger 
Jb idei- Comimsses^)} er ist mit einer Gräfin Wedel von WedeLsburg 



Was endlicli das Wappen dieser Familie betrifft, so bestellt 
dasselbe in einem der Länge nach getlieilten Schilde, in dessen recli- 
.tßt Hälfte sidi ein niederwärts hängender silberner Adlerslliigel im 
planen Felde> imd Üi deasen linker Hftlfte zwei rothe Balken im ait» 
benina Felde foefindeA. Als Helmschmnck aber dient ein auf einem 
Tothen, mit goldenen Quasten versehenen Polster sitzender silberner 
Uunfl mit ffotiieui Hah»bande und goldnem liaUbandringe. Von dem 
^ti'p^ 4iäißm§uiitit€ih AUefeldt «t LangvUmd und Riniig«n befindet 
sich eine 4^Pnng in der dänischen neuen Zeitung y. J. 1724 p. 66. 
Hoch ist zn^bemerken, dass die Holsteinische Familie der von Ro- 
mohr, ebenfalls zu dem Geschlechte der v. Ablefeldt gerechnet wird, 
indem ein Baleel feiMi Cmtmä AUefddt, der zom Kdnige Sneno 
aidi begab, SchacJto v. Mtfddi^ sich zuerst von Rnmohr genannt 
haben soll. Diese Familie fuhrt auch jetzt nocli dasselbe Ge- 
achlechtswappen , nur, statt dass die Ahlefeldte einen niederwärts 
hängenden, die Rumohre einen aufwärts steigenden Flügel im Schilde 
Iniiren* 

In Beziehnng anf den prenssischen Staat , befinden sich im 
Königlichen Dienste, und namentlich beim Finanz -Ministerium und 
beim Kamraergerichte zwei Mitglieder der Familie >von Ahlefeldt, V»- 
tar und SohUj welche ana der Geltinger Linie atamman, die rieh ife 
daa Hannoversche gewendet hatte, wo der GrosavaCer und resp Ur<- 
grossvater, knrhannöverscher Postmeister und Vater von 17 zugleich 
lebenden Kindern war. Der Vater oder resp. Grossvater aber diente 
im riebenJShrigen Kriege ala OlBiier bei der aUiirten Armee; nadh 
dem Hobertaburger Frieden trat er aber in den prenssischen Civil^ 
dienst ein, und starb als Geheimer expedirender Secretair bei dem 
damaligen Ober -Regierungs- Gericht; von seinen zwei Söhnen starb 
der ältere im Jalire 18Q8 als preussischer Kriegsratli, der jüngere 
aber iat der Geheime expedirende Secretair beim Finans- Ministeriau^ 
L. T. Ahlefeldt, der mit seinem Solme, dem Kaniniergerichts-Refe- 
rendarius von Ahlefeldt, 1835 allein aus dieser alten und ansehnlichen 
Familie in den Preussisbhen Staaten lebte. — In die Geschichte di&- 
lier Familie gehört auch die Vermahlnng der EKmiM v. AMefOdt mH 
Johann Friedrich von Winterfeld, dem gelehrten Holsteinischen Rathe 
und Propste zu Lübeck, aus welcher Klie eine Tochter lebte, die 
Bich am 20. December 1705 mit dem Herzog Ludwig Karl von Hol- 
•C^-Fkamhagen TermShlte, Ton dem sie am 11. October 1709 Wittw» 
wurde. Za Oaterbof bot Itzehoe a(^r> am. 9. Jtdl 1829 SM Wtnm 



Diese Herrschaft war Me zum Jahre 1805 ein Resitzthum der Familie, 
dann wurde «le verkauft, aus dem KaiifNchilling nher ein Fidei - Commi««- 
Kapital in der däniscben Staatskajtse niedergelegt, d^^!!ien BeMtzer alle Pri- 
vilegien des ehemaligen Lehnxgrafen zu Laoarwlgeil iMiMlIeB ftat. M. 0. M 
Qrafeo Joham Okrttttm Vri/oiriiQk eto. etc. 




VeimaKitei'niMt; 
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Aliliinb. 89 

T. Ahlefolät, königlich dänischer Confcrenz-Raüi, Ritter und Com- 
Madeor vom Danebro^, auch Vorsitzender Prälat der Schleswig- 
Holste inschen Ritterschaft, ein sehr gelehrter und geachteter Mann. 

Die Quellen, aas welcliea aasfuiirUGbere X*(aehrichteii von diesem 
GesdtlecUie zu ersehen, sind: 

1) HiilorMclie, diplorottiadi» mnä nuMio^Bthe NteRfiehten von 
dem adeligen Geschlecht der von Ahtefeidf ▼. C. H. Moller, Professor« 
der Gescliir!itc b. d, ünivers. zu Kopenhagen. Flenshur^r 177 

2) Die genealogiscben Werke des Hieronymus liennigs^ besonders 
das Tbeatnun geMalogicwn und- die- €}eiiealogiA aliquot famffiarum 
Bobilium in Saxonia. Ultzen 1587. 

3) .Tn!mnn Christian de Bär, PanegyxiGia ammoiiae DethleTt ab 
Ahleleldt. Kiei Mjb7. in fol. 

4) Daniel Casj^ar Dankwerth's neue Landesbescbreibnng der liep- 
zogthümer Schleswig und Holsteie* 

5) Johann Friedrich Gauhe, genealDgiach-biStedBefaes Adeii-Le- 
zikon. Leipzig 1740 — 47. im II, Thl. 

()) Hans de Hotmann^ Samlioger af publique og private stiftelsw, 
landationer og gavebreve som forefinds adi Daannais og: Norge; t« 
X 1755 - 65. im 10. Thl. in 4. 

7) Tycho de Hoffmann, Portraits bistonqoes dea hommes iUustret 
de Danneroark. I7bl. in 4. 

8) Cbristlaii GottHeb. lachet« aUgesaeines CMehrfen- Lexikon, 
nebst mehrern andern Werken | namentlkh von Pafendorf und Pon- 
toppidan, die in dem ad 1. gemumtea Weike tenstreat angefühlt 
worden sind, 

AUliiiit)^ die Herren toh« 

r 

■ 

• In irSherer Zeit worden sie ancb von Ahlim und Ahlem, andi inw 
O??«» und AUijm genannt und gesclirieben. Ahlini srliroibt auch Giind- 
ling Anhang S. in seinem brandenburgisch lu Atlas, bei Gelegen- 
heit der Aufführung des Adels in der Uckermark, auch Grunduiaau 
»onnt sie so m dem Uckerm&rlcschen Adels - Lexikon S. und 3QS. 
Blebmacher giebt ihr Wappen im IL Thl. S. 103. No. 8. , v. Hellbach 
nennt es ein rheinländisrhes und markisches Geschlecht. Dasselbe ist 
im JTalure I82t> im Mannesstarome m^t^ Gustav v. Ahlunb auf Ringen« 
waMo erloschen ; er war M ajoratsherr der Giter Ringenwalde, Ahf- 
Ki^walde und Ahlimbsmuhl im Templiner Kreise der Provinz Bran- 
denburg. Derselbe hatte in dem Kuirassierregiment von Backholf bis 
znm Rittmeister gedient, und folgte im Jahre 18^^ seinem iSellen im 
Majorat, das unter der Bedingung auf den Gemahl seiner Tochter, den 
Kammerherrn von Saldern, iil» ergegangen ist, dass derselbe den Namen 
y. Aldiiiib dem sf inigen hinzulnge, und wirklich schreibt sich der 
Kammerherr llerrmnnn Emil Ednnrd von StUdem^ genannt von Ah- 
Iim6. Die Wittwe Gustavs, des letzten Ahlimb, ist eine geborne von 
Loos. Kine nähere Auskunft über das Geschlecht von Ablimb findet 
man mit dem in Kupfer gestochenen Wappen in C. W. Gnindraanns 
Versuch einer uckeniiHrkschen Adelshistoric , l'ronzlau 1714 und 175I« 
S. d03 — dOtt. — Jiernhard Friedrich von Aiiiimb auf Ringenwalde in 
dör Uckermark , starb am 6. Januar 1757 so Magdeburg, ab KÖnSgL 
Pxeoss. Oberst und Chef eines Landreeiments. Er wohnte der Bela- 
genintr van Stralsnnd und der Schlacht bei Mollwitz bei, und war 
Kanonikus des Stiftes St. Nicolai zu Magdeburg. ^Seine Gemahlin 
war Maria Tugendroioh von Barfbm* JonAhn ff9IA«lm^ ein Jün- 
gerer Bender» atavb don 6* luni 1769 ab der Istate Commandant dea 
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nach dem H atort Jiu i y eg Friete gtMUalften Beigtchlosses Hegenstelxi 
im Vorharx. — Anssor den schon angeführten Schriflstellern giebt 
Zedier in »einem Universal -Lejdkon, und zwar in den Suppl. zum 

I. Tbl. S. 769., Kunde über dieses Geschlecht; Yon Meding II. S. 9. 
der nnn im IVIannetstamme erioschenen Famitie. Siebmacher giebt 

II, Bd. S. 103, ein von dem wirklichen Wappen der v. AMimb ganft 
Terschiedenes. Das der ausgestorbenen Herren v. A. hat ein getheil- 
tes Schild , oben steht uu blauen Felde ein springendes braunes Kia- 
koniy im witoni ■UberMn Feld» swet halbe KiohöfMr geeen eiiiaader 
8()ringend. Auf dem Helme kk «te narlv ■ffliagwite Itiabifm lad 
eia P£uieaiGhwei£ toigesleUt 

• AluieHy die Hemn Ton» 

Sie 0eli5lteB zu dem ältesten und Yornehiiisten nommerschen Adel, 
in der GegenwaiC abec finden wir keine Mitglieder dieser FamlHn 

mehr aufgeführt, und fen GandUng nennt sie nicht unter dem ansas<> 
sipfn Adel in Pommern, sondern es sollen jIho Güter in Schwedisch- 
Ponimern^ namentlich um Greit'swalde , gelegen haben; auch waren 
Gotettitz nad Gr.-DaKow auf Rügen alte Lehne derer Ahnen« 
CInus T. Ahnen war 1(302 auf Nataewits, nnd aasa als Rath beim HoS* 
gerichte zu Wolp:ast; sein Sohn Clmis war Kanzler zu Stettin. Seine 
Unterschritt lindet man unter vielen Urkunden ^ so auch unter den 
Lehnsbriefen des Hauses Schwerin. M. s. Pauli 7. Bd. S. 188. — • 
1631 starb Nicolau y. Ahnen, Kanzler zn Wolgast nnd Landvoigt nnf 
Rügen. Heinrich v. ISTalzahn^ der 1289 zu Kopenhagen lebte, war 
mit einer v. Ahnen Termahlt , m. s. Hübners Tabellen No. 923. — 
Das Wappen dieses Geschlechts iindet man in Siebmacher 3. ThI. 
8. 161. No. 9«, anch iat es im Daaiscben Wapfienbuciie ao^enoiimien» 
und Micraeliot spricht in seinem alten Pommerland an unterschiedlichen 
Stellen von d5»'Sfm furnehmen Geschlechte. Das Wappen zeigt im ro- 
then Schihie den Kout eines Rehes, ein eben solcher Kojif steht auf 
dem Helme, die^ Decken sind roth nnd^ailbem. 



Ali]ieiiko|ipeii^ die Herren vcm* 

Ein «rloschraea adeliges Ges( bleclit auf der Insel Ragen, m. s. 
^ns Riigianische Wappenbadi, Stralsond 1664j und Brüggemann l*fid* 

AhVf die Hemn yon. 

Ein Geschledit unter den älteren Patriciern der Stadt Ciiln. Es 
iahrte als Wappen: ein rothes Schild , in dem oben zwei silbeine I3nf« 
blätterige Rosen und unter diesen ein schwarz sclnuNirtw sUb^EBer 
aechseciüger Stem standen« Siebmaaher 6. ThL 

V 

Aiirenstorfy die Herren von« 

M. s. Areaadorl 

Ahnsen^ Ton« 

Ein aUcs "T\'ostphälisches Geschlecht, weldies den Rittersitz Aiiib- 
len in Amte Waldenbeiig an der Bigge besaaa« bm veidenu o£fc mit 
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* 

AkUieoser — Albe» M 

^leiMii t> ähm» alt gMebbedentmA geiiMttt Die letetera waren im 
Stiüe MoMtor «üäfcsig. Von ihnen giebt J. H. Nünning in seiiiMI 
KobiUOTOtt fllonni WMtphaliae S^MUMte etc. AmIuuiIl 

Aiehliemser und Eycliliävser^ dia fidlen tod. - 

« 

Es war dieses Geschleclit eine der Yornehinsten Breslanschen Pa- * 
triderfamiliea , ond fdlirte einen gespaltenen Schild ^ oben von scliwar- 
ser and unten von gelber Farbe. In demselben stand eine Eiche 
mit den Wurzpln , dnnoben erblickte man im blauen Felde einen auf- 
gerichteten, zur Linken fjekeintea Loweu mit rother Zunge und ro- 
then Tatzen« Auf dem gekrönten Heime standen zwei blaue Flügel, 
in jedem denelbea eine goldne SSole. und swiBobeii Ibnen der eMre 
Theil eines au%erichteten Löwen. Die Helmdecken weren g^dieilt 
gelb und schwarz, und gelb und Mau, Aus (rlieser FnmiUe war Sto- 
muiaus Akhheusw ^ H^rr auf Leenhardcwitz, Protsch, Weyda aad Li- 
UenHial bei Bretten , de« Kaisen Peidinaad IIL Rath nnd der Stadt 
Breslau hochansehnlioher Präses oder Bürgermeister, m. s. Lucä 1. B. 
S. ^IM. Kr starb am 23. Ft brtiar MMX Zur Besclireibung des Wa[>- 
pens setzt Spener 8. 258. «och folgenden Bericht hinzu : Similis Leo 
aed Goronatus ex scuto transverse secto ex coeroleo et argento incum<* 
bens notat Hessen item Silesios: cogitetnr ob Ikoe, an familia sit ea- 
tUin? — Siebmacher -5 I t IJd. IV. S. 17. ':!0. und Bd. V. S. 122« 
die Wappen verschiedener Familien dieses Namens, das zuict/.t er- 
wähnte gehört einem Kegensburger Palnciergeschiechtt; au, uuU i&i 

ganz venctieden von dam oben bescböebenea. 

Aiguer^ die HerreiL von. 

Joseph T. Aigner war 1806 Senator zu Patschkau. In der Gegen- 
wart stehen 2 Ilanptleute dieses Namens in der Armee, der altere im 
11. InC-Kegoit, der jüngere im 10. Landw.-Hegmt, bei deui er Ad- 
jutant und Redua&gafiihMr des 1« BaUilL iaL 

Alard; die Herren von«' 

(Aud^ Allard.) 

Ein Major von Alard stand bis zum Jahre 1806 in dem Infanterie« 
Regiment von Borke zu Stettin, und starb im Jafne 1813. In der 
Gegenwart Ihiden wir oifu'n (Hfizit-r dieses Nanjens im 2. Bataillon 
des 26. Landwehr- Kegiments uufgefuhrt, ohne dass wir anzugeben 
termögen^ ob er snr Familie de» Vorerwähnten gehört 

Albe, die Herren von. 

(Aneh d*Alb«.) 

Ein alCea adeliges, ans dem BIsass stammendes Geschlecht in 
Preussen, von dem Gcorff Friedrich am 12. Mai 1713 General-Major 
nnd Chef quws Kiirai^sierrefiiments war. Er starb als General- Lieu- 
tenaint 1717. Obgleich er mit einem Fräulein von Raab verehelicht 
gewesen, aneh Kiader mit ihr gezeugt, so scheint die Familie bei 
«M ^dtmkm, denn wir iaden ned« ui dem Liatan dei AoMi» MMsb 
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9S JJbedfU — Alb^ 



> 4«! der Staatibeamieii diesen Namen. Ein Ofßzier dieies NanMM 

blieb im Regiment von Lossow hei Jägerndorf, und in den Registern 
der französ. Kirche zu Beriin steht im Todtenverzeichuiss Andreas 
Wilhelm v. Albe , gebUrti|; aus Pieussen. Noch jetzt dienen mehrere 
Offiziere dieses. Namens in der frniiaM>siscben Armee; einer derselben 
focht schon unter Napoleon mit grosser Anszeichniing (Fournier d*Albe)» 
Siebmacher </\t^\)t II. Tbl. S. 128. das Wappen. Ks zeigt cm gespalte- 
nes weisses und rothes Schild, in dem eine rotlie und weisse LiUe 
' steht. Eine gleiche steht aof dem offsnen Hdme swiscben swei Ele- 
phaintenriisseln« 

■ 

AI b e d ) 1 1 , die Freilierren und Hemn . Yon« 

Sie liaben in fnihern Zeiten Albadyll, auch Alfendyü, Alvendyl 
nnd Allvendyll geheissen, und stammen ursprünglich aus Liefiand. 
Nach einig«» Historikern war die zweite Gemahlin Peter I., Kathanaa 
Alexiewna, die derselbe als Wittwe des Oberstlieutenant von Thiesen- 
Lausen, nach andern Tiefcnhansen , ehelichte, eine ^ehnrnc von Al- 
bf^flyü, während "viele Andere jene Kaiserin die Tocliter ehriicher lit- 
tlia«iiacher Bauersleute sein lassen. In preussischen I>i«osteii haben 
sehen seit langen Jahren Mitglieder dieser Familie gestanden. Die 
Wittwe des preussischen Oberstlientenant von Albedyll, geborne Gra- 
tin von Trnclisess- Waldbarg- Crj|nis(i^a? , war Oberhofmeisterin einer 
Priiuiessin von Preossen. Der Major von Albedyll, ein Hohn dersel« 
ben» jetst OheffsÜienlenMt a. D. ond Herr nnf Cnrmittea in Pwissuii ^ 
erhielt den preussischen lehanniter < Orden im Mre 1824. — Ein 
Capitain von Albedyll erhielt wegen Auszeichnung in dem Gefecht bei 
Hainau im 4ahre 18iS> das eiserne Kreuz 2ter Klasse, Karl v. Albe- 
dyll aaf Uebenon» stwb am 27. IMSrs 1896. Bin vor uns liegendes 
Wappen dieser FaraiMe smgC im runden Schilde einen 8chr% geleg- 
ten astioFcn BnoiBstamiii» nnd aof der obera änken fiiilike dossefce« 
einen bteriu 

Albersdorf^ die Herren von* 

Nach den alten schlesischen Genealogen ist diese Familie sohle* 
siMber Abstammung. Ans ihr wurde Egon v. Albersdetf im -lahre 

1736 in den böhmisclien Freihermstand crhoTien. Siebmarher triebt 
das Waj>pen hn 1. Tid. S. 62. No. II., nnd Siuapins beschreibt es in 
seinen ückleäiächen Curiositäten 1. ThL S. 26i). iblgundermassen r „Das 
Wappen dieses Geschlechtes schlesischer Extraction hat ein goldnet 
SduUl, in dem sich ein schwarzer Hahnenkojjf mit bliitrothem Kamme 
und Barte beiindcU" Spener bemerkt dabei: Caput galii nignnn, 
Cfista et harba sanguinea in parma aurea. Auf dem Helme befindet 
sieh ebenbUs ein Himnenkouf, nnd die Decken sind gelb nnd sehwan» 
Sil- wurden auch zu dem Adel des Frirstenthums Tro]>pau und Jägern- 
dorf gezählt, wie Lnrä in seinen DenhwSrdigkeUen bei der Benehiei* 
bung dieser LandscUaiten erwähnt, 

• •Ii i 

Albert^ die Uerren von« c 

In dem prenssischea Minenrcerps stand der Obefst tob» Albert, 
iroldier im Jahre 1812 gestorben ist. Ein Sohn ven ihm, der Hrnp^ 
mam^T. Albeitt lebt als iärntsbesitM im der GimMinft cGlai. 
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Allertiy tos. 

Mit Beilegüng dieses Namens wurde vor einigen Jahren zn Mag- 
deburg efn PYHiiIein geadelt^ welche« sich sodann mit dem preussi-. 
•chen General von Uttenliofen vermähUe, von dem sie im Jahre 1834 
zn Köni:isf)crp; in Pr. Wittwe wurdr. Das Srliilr? t]rs Wappens entliält 
einen silbernen Deluhin im blauen i' elde , und auf dem Schilde befin- 
det sich die einfaclie adelige Krone, und um das Scitild sieht maa 
swflii untea daidi ein Bandzarammengebalteiie Loilieenweige» 



Albertitz, die Herren von. 

Tm Jahre 1806 lebte nodi ein Joht T. Aibeititz zu Gn-GIogan ab 
«ment. ^toiew>u 



Albreclitsliausen^ die Herren von« 

Dieae liegitt «a«|«itoAeiie FamiBe blühte !n der Mitte des Ün!« 
leiuiten Jahrhunderts in Pommern. M. s. Job. Sam. Herioga Katalog 
mm aasgeatovbenea adeligeii Geachlachtegn. in Pommern* 



Aldenberg^ die Hemn von« 

Ein aiisgeatorbenes Gescldeclit aus dem schlesiscben Ritterstande, 
^lAea In wn Furstanthamem Troppau und Jagemdoif ansSssig war. 
Sein Wa^ppan zeigt in rothen Schilde das Brnstbiid eines Mönchs 

olmf Avn!t\, der aus einer goldenen Krone heraufsteigt. Auf Hern '^Tf- 
lüToulen Helme befand sich ein eben soLclies ßild, auf dessen iiaiipte 
ein Busch von P£Mienfedern angebracht war. Das alte WappenbucU 
giebt es Im ctttm Theiie 6. e?» 



A 1 dendorf, die Herren von. 

Fin nmUcs; , schon im Jahre 1568 ausgestx)rT)fne.s westf linlisches 
tind rhi inliiiiilisches GescMecJit, das sich meistens Aidendorp und Al- 
deadorpu schrieb. In der Gialschaft Mark liegen zwei Schlösser und 
Pit fef nn der Rehr, weldief beide Stammhaoaer des Cleachlechtes 
sind, und von denen sie die Namen fiiliren ; doch war das Wappen ver- 
schieden. Die eine der beiden Lini(;n, die ilir Stammschloss im Amto 
Blankenstein hatte, führte im rotiien Schilde drei silberne Maiilpframen 
oder Rremten, die andere, die in der Nihe Ton Unna begütert wer« 
batte im silbernen Felde einen' goldenen Ring und ein rothea Hers-' 
achild. Der älteste uns bekannt gewordene v. Aldendoq)« kommt am das 
Jahr 1240 vor, and wird Wä*lerus genannt Goswin y, Aldendorpe 
besass bis IM Dalhnnsen» Htfvmmim Aldendorpe war l<^6fl^CanoiiiCQS 
za M9ni«cr. M. a. J. D. v. Sieinen Westphiil. Oeschidite, U. ThI. S. 781. 
In der Rlieinprovinz , namentlicli in der Kifel, war ein «rleirlmninifres 
adeliges Vasallen - Geschlecht, das in Urkunden des Krzbistlmms Culn, 
im dreizehnten Jahrhunderte yorkommt und bald Aldendor^ Altendorf 
und AUendorf genannt nnd geschrieben wird. Humbrach beginnt eine 
Stammtafel der Aliendorfs mit Conrad v. AUendorf ^ der um das Jalir 
1042 lebte, und beeiidle^t dieseH)e mit Wilhelm, der als d<»r let/e«; 
A. iin iaiire l6(iÖ kinderlos verstarb. Einer der letzten aus diesem 



M Aldergsist — AleiMua. 



Hanse war Kraft v. Ältendorf, der als Karfürstl. TrierscfieT Amtmann 
auf dem Ehrenbreitenstein sass und im Jahre li>60 ledig mit Tode ab- , 
ging. Als Pftbel betrachtet man die Erzählniigr, welflie Herzog 
in seinem Mannscript von der Jungfrau MoiHlnlenn t. Allendorf giebt^ 
welche auf dem Turnier zu Rotlienhttrjr im Jalire 942 zur Helmtheilnng 
erwählt worden sei. Diese letzteren Aitendor£i fahrten im silberne« 
Felde «in rolliei MitlelM^ und te der liBke« Bck« denelbeii eiM 
Ring. Auf dem Helme aber einen rothen und einen weissen FKk;eL 
M. s. Sclvannat H. Bd. 1. Abthl. S. U. Der erwalinto Herzog giebt » 
«einer üandüchriit eine rothe Weinleiter im gelben Felde au« 

Alder^ast, die Hemn toiu 

Aot diesem längst erloschenen Gesciilechte hatte der Herzog Cm« 
flid m Oels das Dorf Stioslawics vom Lehn gegeben dem Rittor 
PUtmh Aldergast , alt man schrieb M* K sehlesisdie Ciiri<Mit&- 
teib 1. m & m 

Alemaniiy die Heiren you« 

Von diesem Namen sind zwei adelige prcus^'isrhe Familien bekannt: 
1) Die ältere, die ihre Erhebung in den Adebtaad schon am ^ März 
iS&ffl TmB Kaiser Radolph IL eimett, md von der sm& nodi mehret» 
Mitglieder im Königlicli Preussischen Staalsdiwisto befinden, namentlich 
der Landrath des Wanzlebensrlien Kn^sps im Rc;_Meningsbezirk Magd^ 
bürg, Herr Ton Alemann auf Benneckenbeck; auch, starb ans ihr zn 
Magdeburg am 3. August 1827 der geheime Jastizrath von Alemann, nach 
fest dOjälirigen Staatsdiensten. 2) Die jüngere Familie Alenuuin; sie 
verdankt if ic Krhebung in den Adelstund den treuen Diensten, welclie 
der als General-Major und Ritter des V erdienst-Ordens gestorbene Johann 
Emst V. Alemann den Königen Friedrich \V iibelm 1. und Friedrich 11. lei- 
stete. Er war der älteste Sohn zweiter Ehe des königlich prensslscheii 
Domainen - Beamten Anton Engelhard Alemann, und wurde im Jahr» 
1684 zu Burghol/.hausen in der Grafschaft Havensburg geboren. Vom 

femeinen Diagoner durch Diensteifer und Brauchbarkeit bis zum 
Eaoptananne gestiegfto, fimd er eine geredite Anerkennnng der Zsfil»- 
denheit seines Monarchen, Indem er ihm unterm 21. October 17^9 
das Adels-Diplom ertheilte; eine Aoszeichnung, wplHipr sidi dieser 
hochverdiente Uihzier durch sein tapferes und umsichtiges Benehmen 
in den beiden schlesischen, wie im siebenjährigen Kriege yollkommea 
würdig bezeigte. Er erwarb zugleich mit allen Stabsemaieren seines 
Regiments im Jahre 1745 den Verdienstorden in einom Gffecht bei 
Jägerndorf (in österreichisch Schlesien), und auf den Sf hUu liLieldern 
Stieg er von Stufe zu Stufe, bis zum General -Major und Chef eines 
]>nig«aerFigimeiits ; er starb auf dem mit sehier CremaUin Abigad 
Elisabeth von Borcke ererbten Gute Kankelsitz in Pommern , wo er 
auch bej^^rnben liegt; übrigens besass er anch die Güter Schwaioow, 
Polchow und Strölenhagen. Das dem Stammherrn von Seiten dtt 
Monaicheii erthellte Wappen besteht wa 4 bieaaieiideB, ein Enmm 
fiiimenden schwarz und roOien Granadm im goldnen Felde ; das dnrdi 
einen roth ansgeschlagenen und blau angelaufenen Turnier-Helm be- 
deckte Schild ist rechts schwarz und silbern, links golden und roth« 
Und es heisst in dem Diplom i „Wir Friedrich Wilhebn yon Gottes 
CMm K&nif ynm Fmam, iMtIgnl m Bnmdmlwf eto. elo» 
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künden und bekennen hierinit, dass, ob wir aus angestammter Mjl(!(» 
ond Clemiinz gerne Jedermann alles Gute von dem kunigUchen Türon, 
wmmf Uns der hdehtle Gott diii«li Mine anendliche CSute gesetxst hat, 
infliessen lassen, Wir jedoch weit melir allergnadigst eeneigt und 
willig sind, derer Namen, Stamm und Herkommen in ere Würde 
und Eiire zu setzen, welche Uns u|ui Unserem kunigUchea Hause mit 
vnenniaetem Fleiiee «id unbefieckter Trau« dienen^ aneh ■«ntt ämdk 
Wolüanständige adelige Tiig«iid«i sich yor andern distingeiien nnd 
iiieritirt marltf'n. Wenn wir THin sowolil über (Ins %'erntinf'tijre Comperte- 
fiient Lnsers Uapitains Alemann vom Soasleldsciien Kegunent^ als Uber 
' den an Ihm vers|>ürten tapfem Mnth, Dm noch bereits alleronter- 
thünigst treu geleistete nützliche Krieg8<lienste , ein königliches aller* 
gnädigstes Wolilgefallen geschöpfet; als wollen Wir, nm dieses jeder« 
mann desto vollkominner zu erkennen zu geben, ^^edacliten Unsern, 
Cauitain Juiianu Alemann^ hiermit in den Adeiätuiul , dessen Er 

nA durch seine rechtBchaffne nnd einem Ehr und Tagend Uebeodea 
Offizier und Kriegsmnnn wohlanstehende Actlonet nnd tejpfece Dienste 
würdig geniaclit , erhoben haben, etc. etc. etc. 

So gescheiten und g^eben in Unserer Residenzstadt Berlin den 
ein und zwanngsloi Oetobm nnoh Cbristi Gebort im Eintnnseiid nie* 
Iben Hnndert ond neun und dreiangsten und Unserer kSm^Mun Be- 
(iening im Nennzehnten Jahre. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
' gez. B. T. Boecke, H. t« PodewÜt. 

Alengon^ d'^ die Uemn. 

' Jttemmdre fiem d*Alen^tt Beigier de Boologne, Präsident des 

oranischen Parlaments, kam am Anfange des 18. Jahrhunderts mit allen 
Rathen des Parlaments nach Berlin. — Eine andere gleichnamige 
Familie kam aus Metz nach Brandenburg ; ihr gehörte der nachmalige 
Priisld^t Y. Alen^ in Schlesien an. Ein Zweig dieser letzten Familie 
gpmg nnch Frankreich zurück ond fuhrt daselbst den GrafentiteL Br- 
unen m^moires de Refogtäs, IX. p* 

Ale 09 die Grafen von. 

Ein Zweig dieser französisclien , gräflichen Familie emigrirte in 
dem Anfange der Neunziger Jahre nach Deutschland. Zwei Söhne 
aus derselben traten in preussisclie Kriegsdienste ^ und zwar in das zu 
Minden gamisoiiiiendö Regiment Ton Lettow. Der eitere Broder 
kehrte im Jslife nach Frankreich zurook, und besitzt jetzt Giter 
bei Orleans; der jüngere Bruder verÜess ohne Einwilligung, eigen- 
mächtig den. diesseitigen Dienst und trat im Jahre in den des 
damaligen Königs ron Weetphalsn. Er werde Capilain nnd A'djatant 
dss Generals Dans lonp Veidnn« M m BnisUmd in Ge&ngenssbnft 
wid venetukU» 

AlfmSiide, die HeneB tob. 

Ein abgegangenes, seit dem 13. Jahrhunderte in Pommern bekann- 
tes Geschl<^t, m. s. Herings Katalog von ausgestorbenen adeligen 
Geschlechtern in Pommern, luid Bjräggeouuui, t, Bd. 9. Uaaptstäck. 
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*^ Algarotti^ die Grafen Ton. 

Zu der Zeit , als der ntchmalige König Fitedlkh der Grosse ati 

Kronprinz zu Kheinsberg resiHirte , erschien an seinem Hofe Frans 
Algamtti, geboren am 11. December 17l2 zo Venedig, der Sohn 
eines Kaufmannes. Schon in dem Rufe eines grossen Gelehrten iumI 
Knastters, zagleieh bekannt als i'liilosopii , ^Tatliematiker , Physiker^ 
Anatom und Astronom, wie als Schriftsteller, Maler und Architekt, war 
es J^fin einiK liinendes Wesen wie sein Talent und sein reicher le- 
bendiger Geiiit} der die Aufmerksamkeit Friedrichs auf sich zog and 
ÜMMelte. Bald nach dem Antritte seiner Regierong zog er den geist« 
reichen Fremdling an seinen Hof, und am 20. Ueoemoer 1740 erhob 
er ihn und dessen Bruder Jionhomme Algnrotti In den Gralenstand. 
Zoffleich ertheilte er dem Erstem die Kammerhermwiirde und den 
OiImi de ü gMfoiit& Bteser hielt tkA nun mehrere Jahre Imig in 
Potsdam anf, aber gewöhnt an ein wänneres Klima, kehrte er im 
Jahre 1757 nach Italien znriicfc und starb zu Pisa im Jahre 17<)4. 
Friedrich If. errichtete diesem geistreichen Manne mit dem er 25 Jahr« 
im Briefwechsel gestände« hatte^ auf Campe ianto b«l Pisa ein tdidnea 
Denkmal. Uebet seine Abreise naoh Italien schrieb der grosse Monaldi 
am 29. Juli 1754 an d*Argers: Algarofd a yvla la clef des champs, il 
ti'etaljlit a Venise. Voilä un grand derangement dans la societe, et 
vous untres me faites faire maison nenvc malgre moi. — Der Graf 
Älgarotti gehörte zu den Geistern , die , ohne sciiöpferische Kraft des 
Geniels zu besitzen, dennoch die Gelehrsamkeit mit (nist hrleben, 
ihren Ernst erheitern und das in der Schule Krlernte mit Glück und 
Geschmack in das freie Gebiet des allgemeinen Wissens hinüber fuhren. 
Seine slnuntlichen WeAe erschienen znent in LItorio im Jahre 1766 
]B 4 Binden, sodann in Berlin im Jahre 1772, noch später zu Cre« 
mona 1778 — 1784, in 10 Banden mit Nachrichten aus seinem Leben; 
endlich zu Venedig im Jahre 1791 — 1794 in 17 Bänden. Die letzten 
Grafen Älgarotti starben um das Jalir 1770 ans. Das giSfllche Alga- 
ro (tische Wappensclüld ist rund, nnd Ton oben nach unten in gleiche 
Felder getlirilt. In dem rechten weissen Felde stand der preus«isrhe 
Adler, in dem linken^ welches oben ganz golden unten aber golden 
und mit rothschrafUrten Balken Tersehen ist, erblickte man aof einem 
Felsen» ein Kreuz, an dem zwei Schwanenilugel hingen; auf der 
Krone lagen zwei Helme, die ebenfalls wieder mit Kronen bedeckt 
waren. Die rechte trug zwei Fltigel, die linke zwei Fiilüiörner. Die 
Schildhalter waren zwei Schwäne, unjl ein Band, zu üucn 1< ussen go« 
adilnngen , führte die Devise : invidia major/* — 

Alkulin^ die Herren tob. 

Ein ebenfidls achoa Itngat erloschenes, pommendiee CreiMiUeohli 

▼on dem wir in derSammlnng des yerstorbenen Kammerherrn t. d. Oste% 
die Genealogie 4es pommerschen Adefs betreffend, Nachrichten gefun- 
den haben, auch erwähnt dieses Geschlecht Schwan in seiner Lehna- 
hitlano 8* m 



Almesloe^ auck iriUier Aeme^ioe^ die Graien vom« 

» 

> Bin ausgestorbene» uraltes gräfliches Geschlecht diese« NamenSy 
•tammt ans FiieiUnd, wo ein D^tnct in ftttiem Zeiten so benannt 
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* war. Ks be&ass denselben mit dem Titel einer Grafsrfiaft und verlor 
ihn wieder durch Albrecht, Krzbischof zu Bremen; aber Otto, (iraf 
m Almesloe, erfreute sich des Schutzes der Gnnn ron Oldeabm^ 
und vermählte sich mit der Erbtoditcr des Ritters Ton Tappe, die 
ihm das im Osnabiiic"kischen gelegene Gut Tappenburg znbrnchte. Er 
k^ie darauf seiuen ursprünglichen Namen und Titel ^ und selbst das 
IVi^it ab» vnd lahfte bldt «inei Herrn jon Tapiie, dessen In 
einem lialben schwarzen Adler bestehendes Wappen er sich auch bei- 
legte. — Jost V. Alme^oe Tappe genannt, ein tapferer Kriegsheld 
und Oberster unter den Kaisern Matthias. Ferdinand II. und Fer-fv 
atend m. erhdrathete ba Jahre 1610 daa Gut BerdiMorf M 
Reichenbach in Schlesien, und seines* Binden Sehn CMtloph ward 
sein Erbe und erkaufte dazu die in derselben Gregend beleg^enen Güter 
Hartau und Fanlbrück. Als Greis von last 80 J^ren, erhob ihn Kai^ 
ser Joseph L am 14. September 1705 in den Grafenstand des heiligen 
iSniischen Reichs mit Vennehrung seines. alten Wappens. Br mr mit 
einer Gräfin von Tnicliscss-Wetzhaosen veniialilt und hintcrticss einen 
einzigen fSülm, Jost If ühelm AnloH, der kaiserliclK i Kalli, Kämmerer 
und Amtsverweser der Fürstenthümer Schweidnitz und Janer war« 
Seine Gemahlin nar eine geborene Ten Nestiti« Ans dieser Bhe lind 
mehrere Kinder entsprossen; dennoch ist die Familie schon in 
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erloschen. Das genea« . 
logische Tasclienbudi der deutschen gräiUchen Häuser führt diese 
Faodlie unter den deutschen Rtichsgrafen* ohne Sitz nnd Stimme im 
Grafen -CoUegio ah, S. 644. Gauhe erwähnt der Familie im 1. Tlil. 
8. 8. TindSinapins 1 Bd. S. 6—9 und im 2. Bd. S. 40 — 41 begleitet 
die im Ganzen sehr unbedeut^de Xsotiz: „der Oberst Jost v. .Mmes- 
loe, genannt Tappe, sdnieb in ein Stammbnch: Mein Gott wolle mel« 
ner Seele gnädig sein;*' mit den Worten: Schöne Gedenken» wenn 
edie HeUsn bei allen Geisgeoheiten ihr Jfisitm Bern MfiMn. 



nasten der Graischaft Mark, auch die westphälische Mark un<I das 
Herzogthnm Berg genannt, führten den Namen Grafen ?on Altena. 
Ihre Abkunft leitet man von den uralten Grafen von Teisterband ab, 
deren Stammvater Widler 742 starb. I^er seiner Naehkommen Rober« 
tns war mit einer Crr&fin Kunigunde Ton Hejn Tennählt, und der mit 
derselben gezpu^te 5, Sohn Thcodoricm wurde erster Graf zu Altena 
nnd Stammvater der Grafen zu Altena, der Grafen von der Marie, und 
der Herzoge Ton Berg, die nach und nach mit den meisten Fürsten- 
häusem in Dentscliland verwandt wurden. Er lebte um das Jahr 860, 
und hatte, ohne dass die Stammtafeln seine Gemahlin nennen^ zwei 
Söhne. Otto nannte sich Gral zu Altena und lebte bis 970. — BaU 
derim wurde 95b Bisciiof zu Lüttich und starb 969* Otto's einziger 
Mm, Adolph, der erste, nannte rieh nicht mehr Graf sn Altena, son« 
dem Graf zu der Mark und Berg, nach Andern soll erst sein Enkel 
Adolph Iii. diesen Namentauscli vorgenommen haben. Zwei seiner 
Brüder, Brmo und Arnold, gelangten zur geistlichen Kurwiirde in Culu. 
]>er erstere regierte fon 1133 bis 1137, te andere von 1161 bis llfiS. 
Sie Bbi|^ Altena big auf dem iMhen Beige Wolfeshegge; spater wnrdo 
das heutige Schloss zu Altena darans, in dem lange Jahre hindurch 
die Graten von der Mark residirten. In der Gegenwart dient es zu 
ei^m Arbeitsiianse* 




V. Zedita Aieis-Lex. L 
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AlteRbockjiBi« Altenstem. 



Altenbockmo^ die Herren toiu 

Man findet dieses Geschlecht aoch, besonders in ifrühern Zeit^ 
und Schriften^ Ahienhockum genannt und geschrieben.^ Bf stammt ur« 
•prünglich aus Westplialen und Iiat sich von da aus in yerschiedenen 
andern deutschen l^rovinzen ausgehreitet. Einige Schriftsteller be- 
haapten sogar, um das hohe Alter dieser Familie za beweisen, dasa 
4cr neilige Bfeiniil|UtOi, der Grrönder des K]psten BSdedcen' bei IPadeiw 
])om, ein Altenbocknm gewesen sei. Von Steinen widerspricht dieser 
Behauptung und lässt sie früher Grimmberg geheissen haben, und das 
ilaoa Grimmberg bei Boclium ihr Stammhüs sein. — Uebrigens 
Inhren den Namen Ton Boeknni noch £e Herrn von Mft t die eben- 
falls westphälischev AbstamiQung sind und sich Boeknm, genannt TOD 
Dolfs schreiben. — In der Gegenwart steht in der preiissisclien Arme0 
nr nocli ein IVIitglied der Familie Altenbockum, nämlich der Ritt- 
meister des 7ten KUrassierregiments zu Quedlinburg, und bis zm 
Jahre 1806 stand ein Premier- Lientenant d. N. im preussischen Regi* 
ment von Rietz zu Warschau; er wurde im Jahre 1811 als Capitain 
im 2. Lifanterie - Regiment verabschiedet und i^t im Jalire 1817 ge- 
storben. Ein Hauptmann von Altenbuckum besitzt das Gut Glau bitten 
bei Rastenbarp: in Pienssen. la ihrem Wappenschild Ten scbwaiser , 
Farbe steht ein silberner Ring und über dem Helme ein schwarzer 
Hundeskopf mit einem um den Hals hängenden Ringe. M. s. von Stei- 
nen westuiiäUsclie GescIdechtstabeUen Tab. $3. Nr. 4* Das Wappen 
Tafol XXXnL Nr.4. lUthaar nm J^huuillmiden 8.0. Ni^lA, T.He* 
dtnff HL Nr. 4. 

Altenstein^ die Freilierren oiid Herren yoiu 

Dieses frankische Geschlecht^ das sich bald von Altenstein, bald Stein 
znm (oder von) Altenstein schreibt, und schon im neunten Jahrhunderte in 
den Würzburgischen Urkunden vorkömmt, gehörte znm Rittercanton 
Banmeh, wo et seine Besttsangen hatte; sein Stanunsciiloss lag in 
der Nfihe Yon Rönduld, anmitteibar an dar' jetsigen bsierisoheii nnd 
herzoglich sächsischen Grenze. Ein Zweig dieser Familie kam in die 
Lande der Markgrafen von Anspach nnd Bairentb, ond Jokmm Casi- 
mir, markgrSfticber Oberforst- nnd Jagemelsfer, werde im Infare 1ti94 
zum Freiherrn erhoben. Ans dieser Linie haben sich im fwenssischen 
Staatsdienste vorzüglich ausgezeichnet : Der Freiherr C. Stein zum Alten> 
stein , gegenwärtig königl. wirklicher Geheimer 8taatsminister für die 
Geistlichen-^ Unterrichts- und Medizinal - Angelegenheiten ^ Ritter des 
schwarzen Adlerordens n. s. w. . greboren so Anspach am 10. October 
1760, nach Andern 1764, hochgeehrt auf seinem hohen Standptfnkte 
als Staatsmann wie als Menschenfreund. Kin jüngerer Bruder von ihm 
starb im Jadire 1834 als königl. preossischer wirklicher geheimer Ober- 
InstisnlCb . kinderlos , nnd sehen «inign Jahn friher ?irh» der Ifini- 
ster Freiherr von Altenstein seinen «iMdpien Sohn. In der Afnnd 
diente bis znm Jahre 1806 ein Major, Stein zum Altenstein, in dem 
Infanterie -Regiment Gnf Tauenzien zu Bairentli. Kr trat im Jahre 
ftlS mit Pisnsfen in den Rnhestand; ein Anderer stmid all RÜtmei« 
•ler in dem Kurassierregiment von Holzendorf zn Falkenberg, und 
wurde im Jahre 1815 als Major des 3ten schlesischen Landwehr- Ca- 
▼allerie- Regiments mit Pension verabsdiiedet. Eine Stammtafel die- 
ses GeschlechU, die von dem Jahre d38 an bis 1730 reicht, findet 
»Ml in Zedleit Unifeml-Uiifcon fan Bniidn & im--16l^ NS- 
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bero NachncJiten übet GescUleclit, der Freilterroii Stein zam 
AlteiuBtein, aber geben folgende Schriften: Biedermanns Vorrede zu 
A. B. G. wul 8t V. Hattstein, III. Supplmt. 143 — 44., Gaabe I.Thl. 
1783, Npuf's ^genealogisches Handbuch 1777 161., 1778 19., Nachtr« 
104., z^sf itxr Nachtrag R. v. Lanp; SnppU m. 78., Hartmanns 

8ai]imlunj>; u. 8. w. Das Wappen zeigt im rotlien Felde drei ^Idene 
Hiunmer, über dem Hdnie zwei wm» Büffslhörner, und jedöi 
derselben sind yier silberne, bis knrz unter dem Gefleder aftgttbflKdMM 
P^ito angobnbobti die Helmdeckea sind luid aUb«!]!. 

AUhann, die Grafen von» 

Dieses Ssterreichtsche , urspriinglich adelige, spSter Mheniieh« 

und gräfliche Geschlecht geliört wegen seiner in der Grafschaft Glas 
gelegenen Herrschaften Mittelwalde, Schönfeld nnd W^öIfelsdorfT hier- 
ber. Die ansehnliche llerrschMt, deren Hkaptort die Mediatstadt Mit> 
telwalde wt, vad die an der 6sterreidiisdien Grenzpforte liegt, kam 
im Jalire 1663 iron den damals seiur begiiterten Herrn von Tschim- 
haass an die Grafen Ton Altlmnn, und zwar an Michel Joliamx //^' 
Grafen von Althann, älterer Linie. Er war mit Ilartinanns, Fürsten , 
Y. Liechtenstein und der Gräün Sidonia zu 8alji)-Keilferscheid i'ocliter 
Tennählt, die eins der 24 Kinder des genannten fnistlichen Ehepaais 
war. Der Ursprung; des vornehmen Geschlechtes von Altliann verliert 
sich nicht ins Gebiet <les mahrclicnhaften; eine einfache, freundliche 
Sage giebt ihm den Isumen. Düiuittrus, üerr von Tiiann (ein Ab- 
komme des Otrhnrdtu «. tfuum, weleher aadi als StemuiiMfr des al* 
tan Haases der Tmchsesse von Waldburg betrachtet wild, nnd im 
Jahre 334 das Schloss Waldburg von <lpn Herzögen von Atemanien 
erluelt, femer des Babes v. Thanm und Winterstettin, der 91^ starb), 
begleitete, schon hoehbcgalirt^ den Hersog Leopold Ton Oesteneielk 
am Anfange des I3tan Jahrhunderts ins gelobte Land. Der freand* 
liehe lind an Rrfn!imrtp:cn reiche , mit einem von Wohlwollen erfüllten 
Herzen Ijegabte Greis war unter den Gelahrten auf der heiligen Heise 
sehr geliebt und hochgeachtet. Der Herzog begehrte in allen wichti- 
gen Angelegenheiten seines Käthes. £inst rief deneibes „wo bleibt 
- mein alter Thann?" Von dieser Zeit an nannte man den Ritter 
Thann gewöhnlich nur den alten Thann, woraus Altliaiin und hin nnd 
wieder auch Althain eutsUindeu ist. Der ehrwürdige Greis starb nach 
der Böckkehr aus Palästina im Jahr 1933. Die g)mAiehe Familie aer- 
llel araprünglicli in die ältere, die mittlere und in die jüngere Linie. 
Wolffgang , erster Freilterr von Althann, hatte sich in Schwaben nie- 
dergelassen und zog von da wieder zum Kaiser Ferdinand I. von 
Oestenaieh anrSck. Seine drei Sohne waren die- Stifter der drei an* 
gy h easn Linian. Ckritl uf J wms , der im Jahre 1689 starb , war der 
Stifter der älteren Linie, sf^in Sohn Michael Adolph, Kaiserlicher Feld- 
marschall, zeugte mit zweien Frauen: mit Elisabeth v. Stolzing und mit 
Adams, Grafen v. Stembera, Brbtoohter Em Eiisabeth, i7 Kinder : acht 
Soline und nenn Tochter« IKe älteste derselben vennalilte sich 1665 mit 
dem Fiir?:tcn von Portia, und sein ältester Sohn, Michael Johann /., 
wurde der Kidam des Reichsfursten von Kgyenbenjj Herzog von Krum- 
mau, dessen Sohn mit Anna Murin, einer Tochter des I^Iailvgi, Christian 
von Bnmbwhmrg^ TmiähU war; eine Schwester aber der erwähnten 
Gräfin v. Althann war die Gremalüin des Grafen Ijconhnnl von Hnrrach. 
Das dem Gralen von Althann so naiie verwandte Haus des Fürsten 
HOB Eggenberg starb 1717 mit Johann Christian aus. Der Stifter der 
mittlierA linie war AutecM», Fkeihm AUbamip Wolffgang^ swol- 

7 * • 
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ter Sohn, and der der jungem Linie, Wolf[$mgus Wilhelnms, dritter 
Sobn d«8 msIh« erwihnten Wolffgangt. Der Sohn Um Ck f mu ß om$ , 
dei Stwers der altern Linie^ der mit einer Marschallin von ReUkmmy 

und zum zweiteninale mit ^isaheth TeufeUn (157*?) vermählt war , ist 
der schon erwSlinte Feldmarsehall, welcher der erste Graf ?on Althaiin 
und der Vater der 17 Kinder gewesen ist. Derselbe Term&hlle« wie 
wir schon oben Ik merkten, seine älteste Tochter, Mnria KaAitrkut^ 
an den Fürsten Ferdinand von Portia. Seit jener Zeit schlössen die 
Althanos ununterbrochen Kheiv mit den ersten und vornehmaten fürst- 
lichen, giaiiichen nnd freiherrÜciien Geschlechteiu Deutsclilands, Un- 
garns und Italiens; daher im ihrem Stammbudie vielfach die Namen 
der Liechtensteine , Pignatelli, Palvi, Esterliazi, Dann, ScIiafFgotsch, 
Fiirstenborj^e , Lof>kowitze, Trautmannsdorf, Lambei^e, Dietriclisteine, 
Portia, Salm . GaAchin, OppersdoriT, Weissen wolif. Breuner, Giiieiä, 
Zinzendofff, Wnnnbnnd, Stobenberg , Thücheiin, Buquoy, Fonftir« 
chen, Wratislaw, Mojrzin . Martinits» Lfuidianskj, Herberstein, Reck- 
heim , Mollart, Wrbna, Bibra, Hager, von Altenst^^i?: , Brandis, No- 
•tiz, Reventiau, Zwyfalten, Lintersheim, Scheoit. von WinterstätUen, 
fldiwsrseiiau, Gfistenbeig, Mettich n. s. w. v. i. w. ^ifwmmen, ver- 
efbt und verzweigt liiid. Auch war Ama Magdalena mit dem Grafen 
Jnfon Wilhcfvi v. Daun vermalilt. Ans dieser Ehe wurde der berühmte 
KaiserÜcJie Fcldmarschall Daun geboren. Unter den Vorfahren de» 
gräflichen Hauses erinnern wir an foJ<>;ende Mitglieder desselben: 

Mkhael Adolphuit 1306 vor ^iieopeli« 
JüdlMl MMmoM» kam mter den Schwertern der Otmanen im hei- 
ligen Kriege um, 

Michael Johmme§^ ftiid Minen T«d M der Kntaimiing Ton Gf»- > 

nada, auch 

MtU^ael Maanmüia» Rudolph^ fiel in der spanischen ArmadTa« (Vieln 
loehten als Ritter dei Ordens von Mtlta gegen die Ungläubigen.) 
Michael CoMrad mh JOAmm, mat Kaiwr Convade IV. geMtOitetof 

Feldherr. 

Michael Adolph , der schon oben erwähnte Kaiserliche General- 
Feldmanchall, Commandant von Gmn und eraler Chraf von AldkmB, 
geboren 1574 und gestorben 1638. Er stiftete am 8. März 1619 zti 
OlhniUz den Orden ChtistUmae Müiliae, jsntor dem Schutze der Mut- 
\ ter Gottes and des heiligen Michael, und verwendete grosse Summen 
dnnnt Br «Cifieta nndi m Giems^ Cwbobi, Jglan imd Znaym, Je- 
■nitercoUegien. 

Michael (^irUtian, wurde 1683 von den Tartarn erschlagen. 

Michael Hensel Franz, ein Kaiserlicher wirklicher Geh* Ratby 
Gesandter am sdiwedischen Hofe nnd ««letzt Landerimaptmum m 
Glaz, er starb t6tt. 

Michael Ommmm, geboien 1671» «nr KnlsoUeher Geh* Rntii, 
starb um. 

Michael Johann III., geboren am 8. October 1679, vrar Kaiserl. 
Oberstallmeister und Minister; er erhielt im Jahr lltd am 19* Juni 

das Erbschenken- Amt des heiligen rüinisclien Reiches und 1717 dir 
gefiirstete Gralschaf't Grntüska; er vermähite sich am 12. Felauar 
1709 zu Barcellona mit Mana Anna ^ignaielii und starb am 26. 
Marz 1722. 

Michael Carolas , wurde 1703 Bischof zu Bari» 1728 sn 8nlen% 
1736 zu Fünfkirrhen , und starb daselbst 1740. 

Midiael Fru:ärich, gelangte 1682 zur W ürde eines Bisc^f^ von 
Weitzen, 1718 znm Cumnaisluita nnd '1798 mude er sogar Stattlialler 
(Yitfe-Roy) m Neapel; er starb am 20. Jnni 1784 nn Ronu 
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Bß^utd Johtmnes MtunmUUm, trat om das Jakr 1710 in den O»- 

JridM Wmt^t blieb Im Jabro t796 im Zweikampfe. 

Franz, Gt. Altbami» war KaiieiL wiiklidier Geb. Ratb und 

Oberhofmeister , and 

Maria Eleonore^ Gilliin t. Althnrtn , neljorne Criifin Bathyani, wat 
OberlioiiiK isteiiii der vcistorhenen Kaiserin Maria Luise von Oester- 
reicli^ ujul die Wittwe des Grafen Michad Franz Ton Aitliann^ er 
■larb am 35. September 1831. 

In den Freihermstand wurde das l&Qs erhoben im Jahr 1574. 

In den Reidugrafenatand die altere oder MiclmdMhe Linie am 
18. Januar 1610. 

In den Keicluigrafenstand diu jüngere oder Quintinische Linie am 
18. Januar 1869. 

Das Reichs - Erbsdienken - Amt erbielt es beim Eiloseben des 
Hauses Limpurg ani 19. Juni I7l4. » 

Die Würde eines Grand in Spanien erster Klasse 1715. 

Das Oberst-ErblandTozfchneider-y KampMcbter- nnd Sduldtia^ 
geramt im Knhenegtfanme Oestarreich ob nnd unter der Ena am 18.. 
August 182?. 

Das erstere Erbamt hatten schon die von Thann aus dem Hause 
Waldburg untec den Hohenstaofen besessen, das letztere erhielten siej 
als es durch den Tod des letzten Fürsten Sinzendorf erledigt wurde. 
Endlich hat der älteste der Familie auch die Würde und den Rang 
eines Grand von Spanien erstri Klasse erhalten. Seit der Auflosung 
des heiligen römischen Reiches fuhren sie den Titel Erbmundschenk 
nicht, mehr 9 sondern es lautet der ToUstandige Titel des «Majorats* 
Herrn nnn: 

Graf twn AUhann, Frh. auf Ooldburg und Murstetten, ITcrr d<'r 
Herrschaften Zwintendorf^ Murstetten, Uacenburg und Podendorf in 
Oesterreich, Grulxeh in Böhmen, Mittelwalde, Schonfeld nnd Wolfels- 
dorf in der Graüschaft Glaz, Grand fOft Spanien erster Klasse, Oberst- 

Erblandvorschneider , Knm])fnrhter nnd Schildtriiger im Eizbefieg^. 
thunie Oesterreich ob und unter der Ens. 

Die Religion des Hauses ist die katholische. — Eigentbümlich 
ist der Umstand, dass alle llilglieder dieser Familie den Namen Mi- 
chael oder Maria führen; das gegen wältige Haupt der Familie ist der « 
Graf Michael Maat, geboren am 13. März 1769, und vermählt mit 
der Grähn Marie Antonie Franzuka T/mrftfwn, aiu 8. Februar 179Ö. 
Sein ältester Solm^ der Graf Mwhael Jo^epk, KaiserL königi. Kam-* 
merer, Tennahlt mit Eleonore , Grafin Hartig, residitt aof-Sehless 
Mlttelwalde. Der jüngste Sohn des Grafen, Michael Leopohl Ferdi- 
nand aber stellt als Kittmeister in d^^ni K. K. Oest«rreirh, Husaren- 
Regiment König Wilhelm von Preussen. Vi^ Grafen Yon AUiiann ge- 
hmn in Besidiwig ihrer« • m den ppeossisehea Iianden g< hörigen 
Besitzungen zu den 11 schlesisdien MijeratB - und Fidei-Ck)mmtss-. 
Besitzern , die 'ans ihrer Mitte ^mm Ckiileetiv-Ali0e«rdneten aal den 
Landtag senden. 

Das Wappen: Im rothen Schiide zeigt es einen weissen Balken, 
In dessen MQne der Buchstabe iL wm schwatzer VMe steht Auf dem 
gekrönten Helme ist ein weiss aosgeschlagener Pnrstenhut angebracht, 

ihn srlilicbsen vier gold^no nrvjr^n mit dem Reichsapfel un(! Krenze 
po/iert. Aus ihm steigt die grüne Tanne empor, ihr zur Seite wehen 
roihe Fahnen. Die Helmdecken »nd ruth und silbern. Man findet 
Nachrichten über diese Familie: in Kherenhüllers Annales Feidinandei» 
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hl def Frh. t. Hoheneck Beschreibung der oberösterr. LandsUinde^ 
in Leopolda Adeb- Lexikon te oaltir. If onaiddn 8. 16— Ö8. 

Altk«f, die Hemm Tea. 

Eigentlich von Althof» genannt Schoitz. — Eine ausgestorbene 
■daUg« Familie , die* in 8elileiim| md sivai im Funtenihanie Biet- 
Inn»^ wie Hevelius in seiner Beschreibung von Schlesien meldet, an- 
sässig war. Ihr Wappen bestand aus einem schwarzen Schilde^ in 
dem ein gelber Qreu auf einem mit drei Kupuen dargestellten Berge 
stand, in den Vordertatzen hiOt er ein blankea Sohirert Derselbe 
Gteif eriiob aich aodi über dem Heline>. detm ]>ecken schwnn luul 
galb mtn. 

Altmann^ die Herren von. 

Am Anfange des vorigen Jahrhunderts lebten in Schlesien zw^ 
Kaiserliche Beamte dieses Namens. Christof^^ von Altmann war Kai- 
•eiticher Ratli^nnd Bndihalter bei der Bieslaner Kammer. — Kurl 
Leopold, Obersteuereinn^mer der FiirstendlQmer Oppeln and Ratibor. 
Zwei gleichnaTnip:e Familien, die Altmanns von Regelsdorf und die 
Altmanns von Wilwert, pehöreu Baiem an. In ihren Wappen steht 
im silbernen Schilde^ auf einem Berge, ein alter Mann mit breitem 
Barte, einem fotfien Kleide und rothen Hute, in beiden Händen hilf 
er eine Hellebarde, üeber dem Helme sieht man den Oberleib einen 
weissen Einhorns hervorragen. Die Helmdecken sind weiss und roth, 
auf dem rothen steht im silbernen Schilde wieder ein alter Mann« 
aber oIhn Aime in blimr Ktoidang. 

Altrock^ die Herren von» 

Von dieser in Pommern, Mecklenburg nnd Sachsen aniaiaigae- 
adeligen Familie standen ^drei Söhne des verstorbenen Herrn tob 
AltroNck , fHiher aaf Kesselshahn bei Borna in Sachsen . in preussiscbe» 
Mitttairdiensten. ^er ältere war Rittmeistor vad atarb 1833; JUemrick 
Alexander f Hauptmann im 90aten Infanterie -Regiment, erstickte, am 
, 28. Januar 1833 zu Torgau durcli Kohlendampf; der jüngere aber, 
Herrmann Heinrich Constnnim, Lieutenant und Adjutant im 23&ten 
Infanterie -Regiment, wurde ein Opfer seiner Thätigkeit bei einer 
FaMiabmntt, die am 17. Daeember 1827 an Grünheide bei Giotlkai^ 
entstand. Er fand seinen Tod in den Flammen, all«;emeia betrauert* 
— In Pommern besitzen die v. AUrock ohne ürben i^aq)att im Kreisa 
Greifenberg. König Friedrich II. erhob am 14. AprU 1744 den meok« 
lanborg-stielitaaehaB Gab. Rath J oHaaa Jmgßti lu A. in dam Adalrtaiid< 
Das Schild des ihm veiÜabaBen Wappens ist in zwei Theile getheil^ 
in dem rechten erblickt man die Hälfte eines gekrönten Doppeladlers« 
in dem linken ein auf den Hinterbeinen gtehen^s Windspiel. , Auf dem 
gekrönten Helme sieht man zwischen BaÜBlhömern. einen anf sei-; 
nen Jungen sitzenden Schwan« Brügganaan fuhrt diese Familie auch 
in den YasallentabeUeft Ton Yoip<inu|Mni aai IVO na 1. Bd. Oi fina^tf 
verzeichnet ward« 

Alvelde/ Aie Herren vom 

Eine am Anfange des 14. Jahrhunderts in Pommern blühende und 
ntn längst ausgestorbene Familie , die Micraethu und Marllii Bangius, 
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AheiBlebeiu 

ate letztere in dem Werke: Pomeiaikni« CoUbergae 1684, und wie 

die neue Auflage betitelt ist: Poinerania diploiBMM aife Aatiqiiita^ 
tes Pomeianicae, Cranoof«- ad Viadram 1707. 

' Alvönsleben, die Graleu und Herren von« 

' [ ■ bim ilia dieaerPuBiUe ist bii siui nennten Jahrhanderte hinauf- 
sollen» wo schon ein gräfliches Geschlecht dieses Namens bekannt 
war. Nach dem „Kur- und Fiiistensaal sächsischer Helden" soll der 
erste Graf Al?o, ein Nachkomme des im seclisten Jakrhanderte zum 
Ütter gescblaffenen Alvoiiia gffweien aein. Es soll sich dieses Get 
MUecbt im Jahre 777 zum cfinstÜchen Glauben bekehrt, und im An* 
fange des nennten Jahrhunderts von Karl dem Grossen unter dem Na- . 
men Alvona>loiTe in den Grafenstand erhöbe« worden sein. Nacv 
Wagnen Naditichteii Tom Ursprünge des AIvensl^beBSchen Gesehlechr. 
tes hat auch die Barg AWonsldwe dort gestanden, wo jetzt das Dorf 
Alvensleben im Magdeburgsclien liegt. Schon im Jahre 1494 erkauften 
sie die Stadt ßismark von ihren Erbauern ^ den Herren von Bismark. 
Von dem Stammsclilosse sind nnr noch wenig oder gar keine Sporen 
Torhaiiden. Der letzte der alten Grafen voa Abreiif leben hatte um 
das Jahr 1248 in den Kriegen der Markgrafen von Brandenburg mit 
den Erzbiscliüfen und Bischöfen von Magdeburg und Ualberstadt, Haus 
und Gut verloren, wesbalb sicii seine Söhne, OeUard nnd Busso, 
Temdant finden, freiwillig den Grafentitel abzulegen, und sie wurden 
dadoTch die Stammväter der zahlreichen Linien des weit und breil 
verbreiteten Geschlechts der Familie von Alvensleben. Drei Hanot- 
zweige dieses berühmten Geschlechts unterscheiden sich durch die Be- 
Zeichnung der roihm, der. yf^9§m nwl der s^arzen Linie. Vun 
Gebhard, dem altern Bruder, stammt die rol&i;» die schon im Jahre 
I5r)3 wieder erlosch. Der älteste Sohn Busso*s, Gervasio, stiftete die 
weisse Lini^, von welcher alle jetzt vorhandenen Alvensleben abstam«* 
men. Die schwarze Linie endlich Jiatte 4en jüngsten Sohn Basioa» 
Ommj^echt , znm Gründer. lÜese Abstammung nimmt der schon er- 
wähnte "Wagner mit zwei andern Historiographen der Familie von 
Alvensleben , Kdini und Peckenstein, an ; eben so findet man dieselben 
Angaben in Kntzelt*s altmärksclier Chronik und in Angeli's manischer 
Chronik. Andere Gesehicbtsschreiber , namentlich Lnck in seinem 
„Grafensaal*' und Hammelmann in der „ oldenburgschen Chronik" 
leiten die Alvensleben von Mechiild, der Gemahlin des Grafen Otto 
fon Oldenburg ab. Sie soll die Grafschaft Alvensleben nach Br»*' 
schung der enten Gmfen diesen Stammes ererbt , und ihrem Sohne 
Conrad mit dem Namen eines Grafen von Alvensleben überlassen ha- 
ben- Conrads Sohn und Enkel , Theodor und Milo , sollen die Stamm- 

iäter der jetzt vorhandenen Jj'amilie von Alvensleben geworden sein. 
Tiese letztere Meinong wird dorch den Ümstand mitentatzt, dass sidi 
fm Jahre 1123 'die Grafen von Alvensleben als Erben zu der Graf- 
schaft Oldenburg meldeten. Nach Uiibner*s Geschlechtstafeln Tab. 
^151 B. war auch wirküch Otto L, Graf zu Oldenburg, der Empfan- 
ger des berühmten Oldenburgsdien Horns, mit tfechtild, des Grafen 
JohmtfteM T. Allpensleben Tochter und Erbin Ternyalilt Sein ürenkel, 
Friedrich, war der letzte Graf aus dem Ringelheim - Oldenburgschen 
Stamme, und liatte mit dem grimmigen Löwen gefochten. "^J'^"® 
dritte Behauptung unterscheidet sich nur wenig von der ohenerwnhn- 
t«n«. iht Sohn der Meohtad, Conrad, soll nämlich ein Sohn dei 
Markgrafen Otto 1. Ton^alzwedel, der zugleich Graf zu Oldenburg 
vnd Stade 'war, gewesen sein. Deiaelbe hatte aber eine Reussische 
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Pmsesain , Ate spatere Gemalilin Kiuser Heinrich TV. , zur Ehe , nnd 
er soll die Grafscliaft Alvensleben als ein lieimgefallenes Lehn einge* 
zogen und seinem ISobne^ Conrad überlassen liaLten, welcher nan den 
Stanmifattr des grSfUchen Getehleehtt wurde, während die Herren 
von Alvensleben als ein Seitenzweig seines Hauses entstanden. Ho, 
erzählt Beyer in seinen handsckriftliclien Nachrichten von den Grafen 
zu Alvensleben. Ganz sicher und aus vielen UrJ^nnden ist es erweis- 
Keh, dass der Adel des AfveftrielieiiMheii Haoeee Yon grow em Alter 
ist und Prit^lfrieh, Wkhard oder RUhard, und Oebhard von Alvens- 
leben kommen schon im 12. Jahrhunderte in der Landes- Geschichte 
yof, «ie man aus Dreihaupt's Beschreibungen des Saalkreises und 
1^0fithtbld*8, Ludwig's und Ferk*8 Schrifiten ersehen kann. Im 
Jahre 1257 kommt nach Walters Beadireibang voa Magdeburg OÄ» 
hard von Alvensleben als Krbauer des neuen Schlosses auf der später 
königlichen Domaine Alvensleben vor. — Uebrigens führten die alten 
aQ4gestorb(|nen Grafen von Alvensleben dasselbe Wappen , dessen sidl 
isL aex G<f i ft » l ^ noch die von Aifentleben bedienen. Vom 17.^ lU^ 
hunderte an finden sich Nachrichten der verscliiedenen Linien vor. 
Daa Stammliaus der rothen Linie war Erxleben, das älteste aller Air 
venslebenschen Familiengüter, welches noch heut« in den Händen dei 
QnS&ä MMdiML Diese rothe LiMe serflel wieder in zwei ^lAMI 
langen. Die ältere war die erwähnte zu Brxleben. Das Schloss da* 
selbst vertlieidigte Hewrich von Alvensleben im Jahre 1348 tapfer und 
standhaft gegen die Bilrger von Magdeburg^ die unverrichteter Sache 
idbef^hihi nmnten; so erzählt Ifelboai in der Magdeburgschen Chro^ 
nik ThI. 3. 8. 315. ' Ancli HtMA II/, musste im Jahri^|41 dn« 
harte Belagerung seines Schlosses von den Braunsch weigern ausstehen^ 
nnd mit Busso III, ging das erste Haus Alvensleben - Erxleben im 
lahre 1534 aus. Dieser letzte der Linie war Magdeburgscher Rath 
und HofioanNAall, er wurde wegen leines grossen Besitzes dmr reidn 
Busse genannt Sein Vermögen kam aber nicht der Familie zu gute, 
sondern er vermachte es verschiedenen geistlichen und weltlichen Stif- 
tern^ nur seine Lehngüter kamen an den zweiten Zweig der rotliea 
Linie^ nSmlicii «n dSe HfmMm - CaMrden oder Ri^glltm, deren fiü^ 
herer Besitz in dem braunschweigschen Schlosse, Flecken nnd Weicbfi) 
bilde Cahorde bestand, das sie jedoch nur pfandweise von den Her- 
zögen von Braunscliweig inne hatten« Aber auch daa Haus Calvörde 
iW> 1553 aoa, nnd aeiae Cilter kamen mit CahStde aelbit, dtd 
BfMUiadfarweig wieder einleete, nun von der erloschenen rothen Lini« 
an dio weisse und schwarze Linie. Der Stammvater der weissen Linie 
war Gervasius, ein Enkel tles letzten Albrechts t was jedoch von ver- 
schiedenen Schriftstellern bezweifelt wird« Oidhtird von Alvensleben 
von dieser Linie, wurde von dem Markgrafen Ludwig von Branden- 
burg mit dem Hause Klötze beliehen. Dieser Besitz tiber wurde sei- 
nem Sohne schon wieder entrissen ; so meldet Walter in der Magde- 
burgsdien Chronik 4. Thl. S. 98. Ein Sohn von ihm , Werner , der 
welasen Linie, besai« das Bmt» Gnrdelegen pCuidweiie, nnd ein Ve^ 
ter von ihm, Busso, ivar Heermeister des Johanniter-Ordens nnd lebt^ 
am Ende des Ilten und am Anfange des l5ten Jahrhunderts. Wer^- 
ver IL von Alvensleben war 1450 kurbrandenbnrgscher Rath, und 
kfimmt in Panli^ preussisdier Btaatigesehidite vor. Br yerdimC luctf ' 
'^e besondere Antuhrung^ weil er dem Markgrafen Friedrich fdttto jfin-^ 
gern, im Jahr 1448, das Schloss Ganlelegen abgekauft und es zu ei- 
nem Erb- und eigenthümlichen Stammhause seiner Familie gemaclii 
batte. — Sein einziger Sohn, CMthard ^L, war_eb'enfiU]8 brandte^ 
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Bach Herr aller Alvcnslebenschen Güter geworden, aber er tlieilte de 
wieder nnter seine drei Suline, die datliircü Stifter dreier Linien wnr- 
den, and swar Georu Friedridi erhielt Isenscluüppe ; dieses Uaus starb 
jedoch Mhon im Jam 1680 wieder ras; Jaeolb eiiiifilt Eimenieben, 
aber andi sein Haas erlosch un Jtbn 1734. Bs luiki daher auf Ge&- 
hard Christoph, der Erxleben bekommen hatte, der sämmtliche Grund- 
besitz. Durch ihn und seine Nachkommen ist die weisse Linie bis auf 
«Mere Zeitiii fortgepftaait wwäen. Am 9. MI 1798 wmde die Linia 
zu Erxleben in den preussischen Grafenstand erhoben. Im Januar 
1801 erlüelt auch der Geheime Staatsininister Carl Philipp v. A., die 
gräfliche Würde, wie KJapprotli in seiner Schrift „der konigL preussi- 
sche and kurfürstlich branden burgsche Staatsrath*' S. 501. erwälmt^ 
und Johann August Emst^ herzoglich braunschweigacher Staatsminister 
und Landtags - Marschall der Provinz Brandenborg, war als Domde- 
chant von lialberstadt sclion früher, wie wir oben erwähnten, in die- 
sen Stand erhoben worden« Was die dritte oder schwarze Linie be-* 
tdttt, ea iit lie immer der am itSrkaten amgetoeiteCe Zweig der Fami« 
He gewesen. Ihr Stammvater soll Gumprecht geheimen haboi» ein Bru- 
der ;des obenerwähnten Grervasius, Stifter der weissen Linie and Drost, 
Oberhauutmann und Erbtruchsess des Eizstiftes Halberstadt gewesen» 
«ad im lahie 1324 gestorben teiii. Walter fuhrt ihn in seinen Meiltwür" 
digfceilea Ift Bd* 8« 4T3. an« Um dieselbe Zeit war Friedrich von AI- 
Tensleben von der schwarzen Linie, Meister des Tempelordens and 
nach der Aufhebung desselben erlüelt er, nach Beckmanns Besdirei- 
bung des Johanniterordens , dieselbe Wurde bei dem znletzt erwähnten 
Orden. Albndtt A» war Markgraf Ludwigs Feldhenr» nnd leistete 
demselben namentlich gegen den falschen Waldemar grosse Dienste, 
wofür er zum Hauptmann der Altmark ernannt wurde. Er erkaufte im 
Jahre 1324 das Schloss Kalbe von der Familie von Krpchern and 
machte es aom Stammhanse der schwarzen Linie, Der Kaufbrief be- 
findet sich in dem Aivenslebenschen Familien - Arcliive. Sein Sohn 
Alhrecht IL war Oberhauptmann des Stiftes lialberstadt, und JLi»- 
doljJi /.. ein Nachkomme von ihm, hat sich als Feldherr Kurfürst 
Fkiediidi L von Brandanborg 'grosse Yenlienste erworben« und 
Iblgte auch seinem Voifidur' Albrecht in der Waide eines Haupt* 
manns der Altmark. Kr vermehrte das Besitzthum seiner Familie mit 
den Gütern Zichtau, Engersen. Schennenhorst und Berge, za wel- 
' chen seine Söhne im lahre 1464 das Sddoss Hondasburg dursh Kauf 
Idnzüfugten. Auch darüber befindet sich die Urfcnaide in dem Fami- 
lienarchive. Dieser Söhne waren drei , und sie wurden wieder die 
Stifter dreier besonderer Linien. Busso, der älteste von ihnen, war 
brandenburgscher Oberhofmeister and Feldhauptmann der Altiaark. 
Statt der ihm verheissenen Beidbnang l&r seine im pommerschen Kriege 
geleisteten Dienste, wünschte er für sein ganzes Geschlecht die „si- 
multaneam investituram bei welcher Gelegenheit das Familien - Se- 
niomt entstand. Ein anderer Btisso von Alveiisleben , der dem geist-; 
Koben Stande angehörte, aber aneh Hofiaanii und Dqlomaft war. ge- . 
langte zur Würde eines Bischofs von Havelbeig. ii|id verschaifta 
seinem Gcschlechte dieselben Reclite über die Magdebargscheu Güter, 
die ihm der ^eidmarschall^ wie wir oben anführten, über die märki- 
•ehen TenebafBt hatte. Aus derselben Linie kam OfMUrd bei Comorii 
in die Gefangensch^ der Türken, nnd Pranciscus verlor in französi- 
schen Kriegsdiensten sein Leben. — Durch hudolph und Joachim 
zerfiel am Anfange des 16. Jalirhunderts die schwarze Linie wieder in 
zwei Theile, nämlich: a) in den huulolphmsQhen oder Hw/ndMbmuisvhetk 
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und Seugarterslchenschen^ und f>) in äni Jow^intschen Zweig. Rr hatte 
nämlich das Schloss Nengartereleben von dem Ratlie der Stadt Mag- 
deburg erkauii^ und war ein gottesfdrchtiger und für seine Zeit ge- 
lehrter Mann, in dessen Nachlaase man aucli mehrere genealogische 
AilMitea gelungen hatte. Er atelb im Jahre 1586 in dem ehrwürdigem 
Alter Ton 85 Jahren. Von ihm ward ein Sohn Busm zn Wallhauseit 
crschlapen. Seine beiden andern Söhne theilten sich in die Güter»' 
Ludolph, magdeburgscher Landrath, erhielt Uandsburg; seine Linie 
erlosen mit seinem Knkel MAiml iai Jahre tML Dagegen Uftfate M 
zweite Linie des Lndolphinischen Stammes, die Garterslebensche, fort. 
Von ihr ward Gebhard Ilf. ^ {geboren 1618, magdeburgscher und mer- 
aebtti^cher Geheijner Rath , als ein gelehrter Staatsmann bekanntj^. der 
WBL tiektt^ wIclitigeA Getandtacbaften gebraadit wurde, aecli 
fmchtbaMff Schriftsteller einige 20 Bände Schriften unterschiedlicher 
Materien hinterliess; er starb 1684. — Johann Friedrich ,* starh 1728 
als brandenburgscher Geheimer Rath und Gesandter an verschiedenen 
Höfen. Er war der Brbaoer des schönen Schlosses Hondsburg und der 
Gründer einer auserlesenen Bibliothek. — Huflolph Anton, gelaqg|l|^ 
1737 zur Würde eines kurbrandenborg-liineburgschen Geheimen Staatt^ 
ministers. — Knrl Augnst, starb hn Jalire 1746 als königlich gro«as- 
britannischer Geheimer Kammer* Rath und Viceberghauptmann u. s. w. 
Des Hans b. oder die loeehinaebe Linie theilte sich Wieder ia AiT 
alte und in das junge Haus. — Im Ganzen sind aus dem Alrensl^ 
benschen Gesclilechte hervorgegangen: ein Heermeister des Tempel* 
Ordens; ein Heeniieister des Johanniterordens; zwei BiscIiÖfe ^ n 
telberg ; mehrere Dompröpste , Domdechanten und DeüAeriMn 
' deborg, Halberstadt, Ifeiaeburg und Havelberg; gejgen KK) studirtol 
auf Universitäten ; einer war kurfürstlich - brandenburgscher Feldhaupt- 
mann; einer wurde königl. preuss. Generallieutei^ti zwei waren li^ 
nigl. preiUBi. GelMral- Majors ; tiele Iraren Stabe* imd Ober-OiHzie^ 
in den Preuss., .Oesterreichischen und anderer Staaten Heere; einer 
wurde königl. preuss. Geheimer Staats- , Kriegs- und Kabinetsministeir; 
einer wurde königl. preuss. wirklicher Geheimer Rath und Chef des 
Finanzministeriums; drei waren grossbritannische und hannoversche 
Staatsminister; einer war Landvoigt; einer LandtagsmarschaU; swel 
Landesdirectoren ; einer Oberhofmarschall ; zehn Oberhofineister; vier 
Hofmarsch alle ; zwei Hofmeister; fünf und zwanzig Ritter des grossen 
Ordens der alten Ritterschaft; einer Ritter des grossen schwarzen Adler- 
Ofdens ) vwei Ritter des girossen retben Adler-Oidens; meliieie Com« 
thure und Ritter ,d^ Johamdler-Ordieiis, so wie dee eisenm Kreazea 

Klasse, 2. Klasse u. s. w. 

Das Wappen der Grafen von Alvensleben ist folgendermassen za- 
satamMBgesetEt: Das Sebild Ist Man üfid wird ynm vwtü rotben Stfei^^ 
§m bi drei Theile getheilt ; auf dem obersten befinden sidi zwei , auf 
dem untersten eine Rose. Dieses Schild wird von zwei stehenden 
Löwen gehalten und ist mit einer Grafenkrone bedeckt, über welche 
zwei Helme schief gelegt sind. Sie tragen jeder eine Krone. Aof der ' 
Krone rechts erblickt man einen rothen Hill Manen Baumstamm, der 
' eine Rose luilt. Auf der links steht ein vnnmd»t!im% ge|;ri^ter Ad|er 
BUt ausgebreiteten Hügeln. ' ' - 

ALs eine interessante Notiz gehört hierher, dass die FamiGe 
tun Alvensleben seit alten Zelten^ ind «war friUier in der Sdilosslapell« 
zn Kalbe und letzt auf dem Ottte Endeben, einen goldnen Ring ao^ 
.bewahrt, welchen, der Sage nach, einst eine wohlthätige Ahnfraii 
von einer Zwergin erhielt, der sie in Gebnrtsnöthen bei nächtlicher 
Eeit grossen Bästand geleistet Ybii der «ofgfiUtlgen Aifbewahning 
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AlTeiiblelien. 107 

dlMi Ring«» mtl d«r Rtlnn Und die l^offteer «Im v. Atmsleben« 

sehen Stammet anhängig: sein; — Wohlbräck erwähnt dieses Ringes 
in seinen nnten angefiilirten geschieh tH dien Nadirich^n über die 
Familie Derer TOn Alvensleben, und in der V orrede tuiirt er alle Schrift* 
sMIer Mf 4 dl« diesen Umstand endUinei« I>er Freiherr Ton Krohne 
giebt in seinem al^^einen deutschen Adelslexikon B» 43 und 44 
sämmtliche Familien an, mit denen die von Alvensleben versrhwh'nrert 
und verwandt waren, so wie alle Besitznnpfen der ver^rliiedcnen Linien; 
ausserdem findet man in den unten angelüiiiteii Schritten nähere Aas- 
knnft über dieses Geschlecht. Du ausführlichste und neueste die i e ff 
Werke sind die sdion erwähnten gesdnditlidien Nachriditen der 
Familie v. Alvensleben, v. Siegnnind Wilhelm Wohihiiick, Königlich 
Freussischem Kriegsrathe, Berlin 1819; sodann Marcus Wagner's Nach- 
richten Ton dem untten Rittergeidileelit der t. Ahrensleben n. s. w; 
Magdeburg 1581; Chr. Edini Hist. dfeieript. generös, et antiqiiae fami^ 
liae ab Alvensleben. Ma^flebnrg. 1581 4. und im Königl. Adelshist. II, 
S. 12. 28. in lateinischen Versen. S|>angenbei^s Adelssuiegel 1. ThU 
8«nOL Heaninges Genealogia S. 2 — 9. An^* Angeli Annal. march*' 
Brandenbang 15^. 1. Bd. S. 6. B. Wismanni, Or. in fnnns Ludov. 
ab Alfensleben, 1610. 4. Peckensteins Theatrum Alvenslel». Alt. 
1616. Hammelmann , de familiis emortuis , in ej. Op. pag. W6 seq. 
Seiferts Beschreibung hoher Familien 1711. 12. S. 1 — Tat. 
Leackfeld ad Meibom. Chron. Marienborn (1720. 4.) S. 63. Schanntli 
Ful.faischer Lelmhof. S. 42- M. S. G. Keüneri scliediasma hist qua 
familiam ab .'llvensleben arte et Marte claram sistit. Brunsw. 1727 4. 
Königl. Adelshistorie 11. TÜ. S. 10—78. Dithmars Nachrichten von 
den Heeimefoteni S. 57» Behrens Beediveibiuig der vrni 9teiiil>erg.8. 
wo auch eine Stammtafel der Alvensleben sich befindet. PfefHngers 
Histor. des Kraunschw. Limeb. Haoses. 1. ThU S. 662— 713. J. Ch. Ha- 
renberas Uistoria eccles. Gandershem. S> 1361. Chr. Ulr. Gmpent 
Yorrede n den Discept fbrens. 1737« 4. Ginlie 1'8. 14— -17. ine« 
Burchard» Hitt biblioth. Aug. F. 1. pag. 181. Waltheri Singnlnfin 
Magd. YTI. p. 102. C. Fr. v. Moser, Diplom, und histor BeliTstigangen 
IL Bd. 8. 2. u. f. D ioni iiiann, S. 262. Gerkens Diplomat, diplumat. 2« 
S. 424. Fr. v. Krohne 1. TU. S. 27—40: Altern. geneaL Handbuch 
I. Thl. 8. 425 n. £. Lodcen &wt ndefiche fiunilier i Danmark. 1. Bd. 
1 Heft (wo sie Alversleben genannt wird), Lucanus in Eisdi und 
Grubers Encykiopaedie, IH. Thl. S. 278 u. s. w. An diese zalüreichen 
gedruckten QneUen reihen sich nocli verschiedene handschriftliche 
Nnditidieen* die rieh «heile in der FnmllienblbliollMk, theili In den 
Binden verschiedener PrivatMionen befinden. — Von den in der 
neuesten Zeit berühmt gewordenen Mitgliedern dieser Familie, nament- 
lich von den beiden oben erwähnten in den Grafensiand erhobenen 
Staatsministem , mögen hier noch einige biographisdie Notizen folgen. 
mHpp Karl von Alvensleben war am lO. December 1746 zu Hannover 
geboren. Er begann bei dem Kammergericlite zn Berlin seine Dienst- 
laufbahn, und \uirde 1774 Hol-Cavalier bei dem Prinzen Ferdinand 
von Preussen, Bruder König Friedrich des Grossen, 1775 kÖniglichei( 
Itnnim4rhefr nnd Gesandter sn Dresden*, hier schloss er den 18. MSitt 
1778 mit dem kaiserlichen Minister von Stutterheini eine gelieime Con- 
vention in Bezug auf die baierischen Erbschafts-Angelegenlieiten, 1785 
iohanniterritter,^ö7 mit wichtige Sendungen nach Paris, i78ö uacii 
dem Haag bemfon. Im letsstem Jahre echloM er mit Lord Malmesbory 
eine Convention, 1789 wurde er Gesandter in London, 1791 Geheimer 
Staats-, Kriegs- und Kabinets- Minister und zugleich in den Grafen« 
stand erhoben, et s4aib den 21« October 1802 luit dem lio^«a Ruhme 
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' Ihr ThlliglMit, der Reditachaffenlieit nad €Üiei,1RÜirliA(l patrlotiBchen 
Sinnes. — Johann Emst Ahenslehen , war am 6. August 1758 auf 
dem väterlichen Gute Erxiuben im Magdebarg&chen geboren und 
bis zu dem 17. Lebertsjatire im väterlicEen Hause erzogen worden. 
Darauf beiog er die damals blolMBde benachbarte Hocbaehale m 
Helmstiult, unfl nach drei "wohl angewendeten akademischen Jahren 
wurde er Keferendarius bei der Krie|;s- und Domain enkammer in 
Magdeburg j aber sciion im Jahre 1782 iibemalim er aui den Wunscli 
seines Vaten Bndeben und ünlebeii nnd im Jahn 1788 fiel ihm eine 
Domherrnstelle beim Stifte zu Halberstadt, in welches er schon zeitig 
eingeschrieben worden war, zn. Im Jahre 1796 wurde er Dechant ' 
des genannten Domstiftes und daraui in den Grafenstand erhoben-; die 
wichtige Stelle eines Doradeduuiton des ansehnlichen hohen Stiftes ver- 
Haltete er mit grossem Segen nnd zur Zufriedenheit aUer Hitglieder 
desselben, bis zu der durch die Westphälische Regierung im Jahre . 
$810 erfolgten Aufliebung; sodann zog er sich auf sein SoUoss Erx- 
lebeii sofuck, um der Umdwirthsdiafit und den Wissenschnftea» yon 
denen er ein Kenner and Verehrer war, zu leben. Nach dem Paiiier 
Frieden erhielt er ron Sr. Majestät dem Könige von Preussen, den, 
rothen Adler-Orden 1. Klasse, aucli den Jolianiiiter- Orden. Im Jahre 
1820 übernahm er mit iiewiUiguug des Königs von Preussen den 
Posten eines enten Staatsmiidsten der braunschweigisehen Lande»» 
Re^ierunfr , und bekleidete denselben mit hohem Kuhme und zur 
grossen Zuiriedenheit des Königs Ton England, des Oheims und Vor- 
muads des Herzogs Karl von Braunschweig. Als ein Beweis davon 
murde ihm dai Gioiakreiiz des königl. haonötenchen <3nelBheii^idfliw 
za Theil. Er schied im Jahre 18^, aU der genannte Herzog toII« 
jahrig wurde, aus diesem Verhaltnisse ans, nnd im Jahre 1H24 ernannte 
ihn der Konig von Preussen zum liaodtagsjuarschall der Provinz Bra&» 
denbttrg und zum Mitgliede des Staatsrathes. Sein Tod erfolgte m 
Bnleben am 27 September 1827. — Von seinen Söhnen Atbttcht und 
hudolph starb der letztere im Jahre 1833 a!s kÖnigl. Prenss. Reg:ie- 
rungsrath nnd Tortragender Rath im Ministerium des Innern, und der 
eistere ist der wirkliche Geheime Ratli und Chef des Finanz-Ministe» 
lloms Graf von Alvensleben «u Berlin; ausser demselben finden sidi nur 
noch weibliche Mitglieder der giifliehan Familie^ nämlich seine aech» 

Schwestern : 

So]>fih', vermaJilt an den KÖnigl. Preuss. Landratli v. Kröclier, 
Auguste , vermählt au den Königl. Preuss. General v. Krosigk^ 
Addheidgf Teii^UiIt an den BtamelLweigiBdieft Kamniftriieiiii 

fm Münchhansen, 

Ulrike y unvermählt, 

Antonie^ vermählt an den KÖnigL Preuss. Landrath Herrn v. Kers- 
aenbrock) nod 

Ckmtf «nvennUdt. 

Am 11. ApiÜ lS27*8tafl» av«^ sa Erxleben der Senior der 'Fandlto 

von Alvensleben, VaJenlin Jonchim auf Erxleben und Isenschnibbe, 
Comtliur des Ordens von St» Johannes von Jerusalem im 75« Jahro 
9eines Alters. 

Alzenau^ die Hemn yoi^ 

Die alten Ritter von Alzenau gehörten zu der Familie Derer 
von Zedlitz, die als Besitzer von ATrenan in vielen Sdiriften «mdJüfr* 
künden blos nach diesem ihren Besitzthame genannt aru^den« 
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Amandrita — AmendoiL 109 
Amandritz und Amandrfitx^ die Helmi imu 

B m jawd» von Amandr&tB, gebom im Cluiton Bern im Jahre 
1795v nm aas Hoflfindifloben Kriegsdiensten in die Prenäsischen. Bt 

"W'nrfTe 178Q General -Major ünd Clief des Infnnterif' !?ep:iments Nr. 4. 
Auch hatte er iiii Jahre 1787 den Verdienst-Orden erhalten. Er starb 
hlB General - Lieutenant im Jahre 1797 , ohne Nachkommen zu hinteiv 
lanea. 8«ine Gemahlin Ell$abeth yon Tanbadel» früher Termählt ge- 
wesen r Landrätliin von BrancUitidif muT Mshon iin Jahre 179J zu 
Kittlau in Schlesien gestorben. 

Amelanxen, die Freihenen imd Hemn yoiu 

Eigentiich gehcirt die^e FamlUe ihrem Ursprünge nach dem Henu^- 
timrae Bfannschweig an, abereieMim«, Fk«iberr vonAmelnnzen, beiitst 

Kobbing im Regierungsbezirke Miinster. Es haben aber viele Mitglie» 
der derselben dem Prenssischen Königshanse gedient. Amelunxen^ das ' » 
Stammhaus dieses altadeligen Geschlechtes, liegt auf dem rechten We- 
lefofer, nnweit der pfeniiiBcfaen Stadt Hostet, und daa in derselben 
CSegend liegende ehemalige CisterzienseF-Kloster Amelunxen war eben- 
falls sein Eigent!inm , nnd nach der Stiftung des Klosters führten die 
Herren Ton Amelunxen den Titel eines Erbvoigtes davon. Sie hatten 
nach in der sweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts das Amt Ohsen und 
andere ansehnliche Güter, namentlich beiasaen sie anch in Thüringen 
Canewiirf. — f^ristoph t. Amelunxen war nm das Jahr 1560 ein be- 
rühmter Kriegsheld. — Herrmnnn v. A. war ein sehr gelehrter Herr. . 

— Fiiedrif^ v. A. hat genealogisclie Nachrichten von seiner i'amiiie * 
geschrieben, — Ahasveru» Lothar t. A, war forstlich heasfacher Pre- 
mierminister. — Zu Cassel wurde im Jahre 1715 ein Rittmeister t, 
Amelunxen von einem ilim untergeonlneten OlHzier erstoclien. Ein 
Oberst von Amelunxen war Chef eines kurhessischen ReiterregimentB, 
daa In Bachwege gamiaonirte. In prenas. Kriegadienaten atand bla 
1806 ein Oberst von Amelunxen als Conimandeur dea Sten Musketier» 
Bataillons zu Erfurt, in dem Kriege 1814 war er Commandant des da- 
aigen Lazareths, er starb daselbst 1817. Sein Sohn stand als Lieutc- 
nanl in demselben Regiment; 1810 trat er als Capitain In westphäli- 
ache Dienste , und In der Campagne in Russland fand er seinen Tod. 

— Das von Amclunxensdie Wai'pen Iiat im rothen Schilde zwei weisse 
Streiten, jeder derselben ist mit tUnt blauen übereinander stehenden 
Hüten belegt. Der Helm ist mit einer goldenen Krone geschmückt, 
auf der neun rothe Fahnen auf gelben Stangen wehen. Die JHefan- 
decken sind roth und weiss. Siebmacher giebt tlirsf s Waf)}^ n im !• 
Tbl. S. 180. No. I.B. und 8. 187. No. 7., ausserdem Imdet man in fol- 
genden Schriften Isachricliten über die Familien von Amelunxen: 
spangenbergs Adelsspiegel II. Thl»: Kdnig Tab. geneaL der Ton Crosik 
aus dem Hause Queis; Gauhe 1. S. 18-; v. Krobne I. S. 46. u. L und 
S. Sm; üechtritz dijdom. Narlir. 1. S. 1 — 4.; Seiferts G. a. K. u« ' 
K. T. 7« 0.i Wolüs Eichs^elü. Ujkuoden; Warschmidts Sammlung. 

Amendorf^ die Herren Ton, 

Dieses ansgestoiheBe alte adelip;e Geschlecht besass daa gleichna« 
mige Dorf im Saalkreise, an der jet7i«ren Hnlle-Mersehurger Knnst- 
atrasse. Der letzte Ritter aus dieser Familie starb aut seine ui Schlosse 
daselbst im Jahre 15&0. M. a. Dreiliaopta Beschreibung Tom Butlm 
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kreise, und von Meduiff orwahnt «s LBd. S. ILt II. Bd. S. 2^; von 
Hellbatch ^fifert Acte Fainfli« inaterdem auch noch In dam Axtikel 
Amiqendorf betoaden an und giebl dabei die Nachricht, daaa ^ie im 
Stifte Mersebarg ansässig gewesen tei; das Jahr ihrei Erlösch'ens aber 
ist dasselbe wie das der Familie Amendorf, nnd dalier dürfte es über» 
haapt dasselbe Getdilecht sein^ nur sind hier noch atwei andere QneW 
len angefühlt, aSadich; KuuU Piodion. Hin. p. 47* «nd GanbiB IL 
Bd. 8. 10. 

Amiftoffy die Herren voiu 

Eine adelige Familie in Pommern, die schon im vorigen Jnhv» 
hunderte in den Vasallen -Ti^ellen vorkam, besitzt namentlich gegen- 
wärtig BorgäUidt im Fürstentiinm-Carominschen Kreise. M, Brug- 
gemann 1. Bd. 9. Hnaptttüdu 

Ammensleben, die Herren tob. 

' Von diesem ausgestorbenen Geschlechte finden wir eine Bin von 
Ammensleben , die ums Jahr 1116 Gemahlin von Dedo von Krosigk 
YiM'j aus dieser Elie entsuross Dietrichj liiädioi von Ilalberstadt, dea- 
tea Vetter Ümmä ehenwii ab Bißcho/ im Halbentadt ■tarb. 

Ammon^ die Ficiterrcii und Herren von* 

Das erste Mitglied dieser ans Neufchatel stammenc^en Familie, 
welches in den Kirchenregistern der französischen Gemeinde zu Ber- 
lin vorkommt, war Bernhard Ammon, geboren zu Bern in der Schweiz, 
tmd terehelidit mit Louise d*Alen9on ; denelbe war kÖnigl. polnischer 
Rath und früher Richter der französischen Colonien zu Halberstadt 
Von ihm stammen die spätem Freiherren und Herren von Ammon ab, 
namentlich sein Sohn Cnristoph Meinrich^ der bald nach dem Antritte 
der Repfiening Friedrich IL, Resident an dem Hofe an Dresden und 
l^iSterhin bevollmächtigter Minister und ausserordentlicher Gesandter 
an demselben wurde. Bei dieser Gelegenheit erhob ihn der Köni«: im 
Jahre 1742 in den Adelstand, und unter dem 24. Janaar 1765 deimte 
dieser Monarch diese Erhebung mittelst eines Diploms auf die drei 
Brüder des Gesandten ans« Deiaelbe kömmt auch als Baron v. Ammon, 
Köni^l. Kammerherr und Obergerichts - Rath hri dem franzu^isclien 
Koloniegerichte vor. Kr war zu Halberstadt (gebort n und brsass das 
grosse schöne Haas am Gensdarmeu-xMuriLt, welches in der Gegen- 
wart das Hotel de Brandebourg ist Auf diesem Gmndst&cke haftet 
noch heute fiir die noch vorhandenen weiblichen Nachkommen des am 
27. Febr. 178.^ verstorbenen Baron Christoph Heinrich v. Ammon eine 
Geldfideicommisse. Derselbe Baron v. Ammon war auch der Verfas^ 
aer einer ^genealogischen Sdnift, die unter dem Titel: Genealogia 
ascendante jos^a^an qnatri^ne d^^ indnsiTement de tous les Reis et 
Princes des maisons souveraines de TEarope actnclleinent vivans, r^duite 
en CXiV. de XVI. qnartiers composees selon les principes du Blasen 
' h Berlin 1768. foL — Bine Schwester des Freiherm war npt einem 
Reichsgrafen von Schwerin lermSlilt — Das Wappen hat ein in vier 
Felder g;etheiltes Scliild. Im ersten tmd Tierten zeigt sich die Hälfte 
eines Dopj^eladlers , im zweiten erblickt man zwei Arme, die eine 
Königskrone emporhaiten, im dritten eine miinnliche Jbigur, die in 

dar Reditwi einen Inte Mond hill und die Linke in die Seite alitat 
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AuUttOQ« III 

D«r gekrünte Helm^i^it mit einem doppeUeü riauen^icli weife geschmückt« 
Aof (fiese Familie 'bestellt sich folgender Auszug aas dem Kiichenie- 
tiilwr d«r fimiÄsiMiMi'CiMMiiida st Bedia: 

Extraits 
des Repitres <!e rKg-üf^^^ francoise refog. de Berlin. 

1) Baytime d Amelie Ernestine^ nie le 28. Octobre 1717 • üHe de 
Bernard dämmen, Secv^re da Roi, natif de Berne, ^t de Lonise 
d*Alenron, native de BerUiu 

2) MorttMtre de la meine du 23. Aoiit 1718. 

i) Mortuaire de Pierre Andre ^ fils des Soraomm^y da 2. Novem* 
bre 1723; il na pas ^t^ baptis^ k Berlin. 

4) Ati$ de mnriagf «fJaftmi Chretien Louis MarieoSI» äe St, Soth- 
vcrnin , rtatif de Tornau, dans la Marclie, Aide de Camp da GiSn^ral 
de Giiikel, aa Service de la republique des Provinces Ünies, fils d*Ar- 
thur Antoine Piene Seigneur de Marievilie Saint Souverain, Beanprd 
6t Boisgonbert, CapHalne an terviee da Rol ^ Prasse , et de Dame 
Lncrece d'Estope avec Mademoiselle Marie Louise Ammon^ fiUe de 
Mr. Bernard Aninion, Conseiüer du Roi de Pni'^se et de Loaise d*A'* 
lenigon, le mur^age a ete beni le 11. Deceinbre 1740. 

6) MorHuttre da I. Man fl752» de Louise d*iJen<;on, veave de 
1fr» la Conseiller de la Cour Bcmnrd rAinmon, ag^e de 60 ans. 

6) Mnrtrmirc du 27. Febr. 1783 de Christophe Henri Baren rrAm- 
ffion, Cliainbellan du Kol et Conseiller k la Cour de Justice su^>eiieure 
franqoise, ag6 de 70 ans. fils de Bernard d^Animon, Conseiller da 
Roi de Pologne «t Jage de la Colonie ficanqoise de HaJbentadt et de 
Louise d*Alenron. 

Dass ohigf* An.cziige mit dem Kirchen-Register vollip: gleichlautend 
sind, bescheinigt lueruüt amtlich der Consistorialrath i^aimi^« Predi* 

Sr an der hiesigen femzoaiseli-Tefonidrten Frieddcha-WeraendieB 
meinde. Berlin , den 30« Mai 1835. 

Hellbach führt dieses Geschlecht Thl. 1. S.67. an, und sagt: „die 
Familie sclieint ausge^orben zu sein"; wir aber setren hier noch 
hinzu, dass in der Rheinprovinz noch mehrere FaiuiUen y» Ammon 
amatrefien sind. Einige Mitglieder sind anch noch in dem Preatsisdieii 
CiTÜ- und Militairdienate. Zu Düsseldorf starb an 16. Januar 1690 
eine sehr achtbare Dame, Bernhardine BenrieUe^ vermählte von Am- 
nion , geboif'ue v. Owen, Dame des preussischen Lni&en- Ordens. In 
der Gegenwart war Hr. Medrtcft Ftrmiumd \ Ammon, Ober-Procu-» 
rator, und Hr. G. W. TL ?. Ammon, Procarator dea öifontl. Miai* 
sterii zu Düsseldorf. Das Wappen der Frhrn. v. Ammon giebt Pro- 
fessor Bernd in seinem rheinischen Wappenbuclie 1. Heft. Das Schild 
idt in vier Theile getheiU; im ecsten befindet sich iui weissen Felde . 
die Hälfte eines Doppeladlers, im zweiten erblickt man Arme, die 
eine KÖnigskrone halfen, im dritten einen Ritter, der einen Iialben 
Mond in der rechten Hand hält, und im vierten die zweite Hälfte des 
Doppeladlers, auf dem Helme betiiidet sich eine mit einer doppelten 
Beiiie von raoenfeden gesdniackte Kiene. Von den Amnon^a ja 
Sachsen und Bai«rp giebt eine im Jalire i8fj^ zu Dresden. y<m Gb Fir« 
Ammon erschienene geneaL Schrift nähere Auskunft. Von ilinen wurde 
der kÖnigU sächsische Ober- ConsistoriaUath, Doctor C- Fr. ?. Anunen 
zu Dresden, 1825 Ritter des rothen Adleronlena 9. Klasse, and dar 
kenjgL baiefsche Kammerherr und Ober^Appellationsgerichtsratli Dr* 
Ammon zu München, 1830 Ritter des preuss. St. Johanniterordens. 
£. IV. Ph. ?. Ammon ist der Verfasser der Gallerie der denkwürdig- 
en Personen , welche im 16. bis 18. JahrJiunderte von der uvungeii- 

Mton soT katlkoUiefam KMie obeigetieten find. 
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112 Anq^aok <— A"*Ttt^i 

^ Ampacli, die Jlemii 

Üli Hefimi rtm Ampach sind theib sächsischen, theils tyroliMtel 

Abkommens ; Ton ihnen gehört hierher der am 5. Juni 1831 zu Naam- 
burg a. d. S. Terstorbene Dechant des dasigen Domstiftes, Christian 
hdteret^tf bekannt als Nomismatiker nnd Besitzer einer aosge^ich* 
Jgetoi Sanmüiing von Münzen, AlterthumeTn, Gemälden vnd andern 
'^ritenheiten , ein in der Kunstwelt gefeierter Mann^ dessen nnablassH> 
ttes Streben dalüa ging, Ausgezeichnetes zu leisten, üeber sein Münz- 
Eabinet Nomophilatrium Amuapliiaiiaw, welches nach senicui Tode Ter* 
■taigatt worden Ist, b^clctt' ■feh ein leieiiiwerther Ao&atz in dcgr 
nBttpn mmisinatuchen Zeitung,, Weisscnsoe, 1. Jalirgang 1835. Das 
Wappen zeigt im silbernen Herzschilde eine männliche goldene Figur, 
in dem ersten und yierten Felde strömt ein Bach, im zweiten und 
dritten Ml in jedem dfri UtagUdie Haken, dem mtm die Btor tft 
der Hand halt, die'im Bfi^icUlde atehl; ei^e eben fo^be eibel^ 
•icb ani de» ^elme. 

Ampringeiiy die Frakmen toiu 

Dieses uralte and ^omelune, aus dem Breisgau stammende Ge- 
•chlecht, weldiet sich rühmen kann, zn den Nachkommen der Habs- 
bnrgs gezebtt an werden^ Imt dem dentschen Orden in Mmm Qaapar 

T. Ampriiigen einen seiner vornehmsten Grossgebietiger gegeben. Er 
führte den Titel: Joli. Caspar, Herr v. Ampringcn, Administrator des 
Hochmeisterthuma in Preussen, Meister deutscl^en Ordens in Deotsch- 
ud WÜiclilaad, des beil. rSndseben Reiches Forst and Henog an 
ITreudenthal, und Oberster Hauptmann im Heraogthume Schlesien. Er 
"war der drei und zwanzigste Ober -Hauptmann und gelangte im Jahre 
l(>d2 zu dieser hohen Würde, die er jedoch aar zwei Jahre bekleidete« 
doui ' er staib Im Jabie UM m Bieskni im 6A. lebve aeinee Allm. 
Itftee fipeiherrl. Familie ist mit ihm erloschen , und ein naher Ver« 
wandter des Hanses, Rapert Florian t. Wessenberg, hat das Wappen 
und den Namen mit kaiserlicher Brlaabniss dem seini^en beiaefiig^ 
Bs bestand wis einem rothen Sdiilde^ in dem sich zwei silbeine Pfible 
unter einem goldenen Balken befimden, auf dem Helme sind zwei 
Bärentatzen, als Büffelshömer, angebracht. Der berühmte Diplomat 
nnd kaiserL österr. Staatsminister v. Wessenberg führt gegenwärtig den 
Namen eines Freiherm t. Wessenberg - Ampiingenj Oesterr. Staats- 
ecbewatiMmi^ Je|iifuif 18aft. 

Arnstein die Herren von« 

Die Herren von Amstel, die im Heere Friedrich II. dienten, sol- 
len von dem berühmten Geschlechte der v. Amstel, Herren v. Amstel- 
dam oder Amsterdam abstammen« and zur Zeit der Religionskriege 
fai die prensstselien Staaten gekommen eefak — Qwrg Prieirkk von 
Amstel, gebofen am 10. Januar 1690, war der Sohn des Obersten von 
Amstel, Commandeur des Infanterie-Regiments v. Döhnhoff und einer 
Frejin Kßnigseck, er starb als Genend-Major, Chef eines Infanterie- 
Regiments, Conrnnrndant in SIetlhi, Autmqilmum wa OiMagm 
n. s. w. , am 6. Mai 1757 In der Schlacht bei Plag mi dem Bette der 
Bhre. Mit Eligaheth Eleonore 9, d, Oröhen erzeugte er sieben Kinder, 
▼on denen Georg Heinrich als Lientenant and Adjutant des Generals v. 
Canitz in der Scbbcht bei Gr.-Jägemdorf (3i. Aogost 1767), alM 
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Amatotter — Aiiokeidieuiu lU 



mit seinem Vater in einem Jahre, den Tod fiirs Vaterland starb. M« 
s. Königs biogr. Lexic. 1. Bd. 8. 8* 

Arastetter^ die Freiherreii und Herrea you« 

Sif stammen nrsprüngTich ans Oe?treicli und kommen schon in 
Urkunden, die im Jahre 14 J7 ausgestellt &iiid, vor. Man unterschei- 
det die Linien za Heimberg. Grabeneck nnd Zwerbach. Ein Zweig 
dieser Familie ist auch nach Schlesien gekommen , nnd einige Henen 
von Amstrtter standen sowoTiT im Militair- als im Civildienste. Za ' 
BieslaLi beilüdet sich noch ans diesem Geschlechte der kÖni^l. Justiz- 
ratU Aiiistetter. Derselbe hat sich aber im Jahre 1832 des adeligen 
PrSdicats begeben, ond et ist demnadi in den prenssischeii Staaten 
die freiherrüche nnd adelige Familie von Amstetter als erloschen za 
betrachten. (Nach einer hriefliclien Mittheihing von erster Hand un- 
ter dem 11. October 1836.) Ueber diese Familie geben nähere Nach« 
richten: Bnoelin Stemmat P. III., WissgriU P. I. S. fÜHk n. s. £ «— 
Siebmacher |^ebt das Wam)en derer von Amstetter 6. Bd. Now 16* 
Hier ist im nngethailten Scmide ein goldener llranii im rothen Feld«. 

Ancli^^ d'^ die Herren. 

Bie Familie ^AnM gehdrt m den ersten HSosera Ton Anjon in 
Frankreidi. Aas derselben sind mehrere Bischöfe und hohe Staats« 
bramten hervorgegangen. Unter dem grossen Kurfürsten kam Claude 
de Beilay Chevalier, Seigneur d*Anche schon vor dem • Widerrufe des 
Edicts von Nantes nach Berlin. Er fand eine sehr gute Aufnahme, 
warde korfurstUeher Kaininerherr nnd später Gouverneur der drei 
Markgrafen .Mf^rrrJit Friedrich, Karl Philipp nnd Christian Ludwig. 
l>er erstere und der zweite wurden Hoernieipter des Joliannitcr-Ürdens, 
Albrecht Friedrich starb den 21. Juni 17il zu Fiiedrichsfelde. und 
Kail Philipp am 13. Jali 169& Christiaft Ludwig war StatAalter 
von Halberstadt und starb am 3. September 1734 zu Malchow bei 
Berlin. Kr wurde durch sein erlangtes Ansehn der französischen 
Kolonie und allen seinen geflüchteten Landsleuten sehr nützlidi, 
nanentlieh trog er sehr viel znr Grandung der fianzosischen Kiiv 
che bei, deren Aeltester oder Depatiiter er Wörde. Nach dem Wi» 
derrufe des erwähnten I'^dictes begann von Neuem sein verdienstvolles 
Wirken um die Flüciitlinge^ und auf seinen Kuf wendeten sich auch 
^ele reiche and vornehme Familien nach Brandenbnrg. Namentlich 
auch ein Zweig der Familie Anjou , die Marconnay et Villiers (m. s. 
d. Artikel), drr im Vaterlandf Aüps der Religion zu Liebe zum Opfer 
brachte. In Küsters altem und neuem Berlin Bd. 1. S. 69. beiludet 
sich ein Denkmal auf den hier erwähnten Herrn von Anche. Krmaii 
führt diese Familie in seinen Memoiren T. L S. 335— 97* und T. IX» 
6. 6« an. 

ABckerslieini^ (aach Anekerheim) die Herren von. 

Eine adelige ponimersche Familie, welche das Gut Kosenfelde 
M Greifenhagen besass nnd auch in den Vasallaitabellen Torkonunt. 
M. s. T. Gundling Brdbg. -Atlas u. s. w. Anhang S. 19. Kaiser Leo- 
pold T. erhob den Amts-Kammerrath und Oher-Aintmann Christian Mo- 
tfiestus, unter dem Namen von Anckersiieim in den Adelstand, und der 
Kniiuist ton Biandenbnig Fimdrich UI.^ nachmaliger «istar KSnii; 
V. Zsdlits Adels-Lsx. L 6 
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%UL Aaclam Anothiui« 

« 

▼on Proiii$eii , begtätigte am 19. Beptember 1700 den Adelstand dieser 
imn erlosclienen Familie. M.'s. iür Wappen |ft dem preuttfscliefi 
Wappenbuche 2. Bd. S. 72. Bas Schild ist in swei Theile getlicilt, 
rechts erblickt man darin einen nm oinon Anker gewundenen Delpliin 
in rothem , links einen Arm in goldenem Felde , welclier eine Wein- 
traube hält, auf dem gekrönten Heünc schwebt ein fliegendes Waliioss. 

Anclani) die Herren von, * 

Kin ausgestorbenes |)()nimerscbes und neuniiiikisches Geschlecht^ 
welclies Heu von Gundiing unter den Adel des Dramburger und Arns» 
walder Kreiiea sahlt 8ie besessen dort das Gnt Steven , hier abev 
Speclitsdorf, m. s. Brandenb. Atlas aus der Landeskunde in Potsdam 
1724, Anhang S. 60. nnd ()3. Kwnld l'riedrich v. Anclain blieb al» 
Hauptmann in dem Regiment« y. Schulze in der Schlacht von CoUi% 
ow a. Pinira Laben grosser Heidail Ol» TliL B» t¥K 

* 

AiiAer«' Taft Kitorrj die Heirak * 

Ftiedrich ITilheim Siejfismmd und Ermit Augutt Leovolä Anders, 
die Stiefsohne des damaUgen flanptmanna tnd 1S12 ab Major ausser 
Dienst verstorbenen v. Knorr, wurden bei der Huldigung König Fri&- 
dridi Willlelm III. 1798 in den Adelstand erhoben. Der ältere der 
beiden Brüder stand in dem Regimente Graf v. Wartensleben za Er- 
furt und lebte später zn Thielau bei Steinau in Sciilcsien; der jün« 

Sere aber war 1836 Ca{)itain «nd Führer des nweiten Aufgebot» bei 
em 18. Landwehr -Regiment. Das "Wappen dieser Familie befladet 
•ich blos mit dem Namen von Anders bezeichnet im preussischen Wap« 
penbnche II. Bd. S. 72. Das Schild ist in zwei Theile getheilt. Im 
fechten goldenen Felde ataht ein Krag mit zwei Henkeln » in dem 
tfnken silbernen die'fiälfte eines schwarzen Adlers. Auf dem nag»* 
krönten Helm« «teht ein achwaizer Adler zwiidien nwei £lepjianftaa* 
rüiseln. 

Andrie^ Yiconte de Gorgier d'* 

Aus dieser, Nenfchatel angehürigen Familie war Jean Henri d'An». 
dii€ den Jahren 1738 vnd 30 Gesandter des Königs fon Preosae« 

in England, er starb 176!2. — Sein Neffe , Herr Jean Ändrie Gor» 
gkr, Staatsrath zu Neufrhatel und Herr auf Saint-Aubin, der bis 
zum Jahre 1763 Gouverneur' eines der preussischen Prinzen war, wurde 
im Jahre 1787 (am 6. Decbr.) Ton dem Könige Friedrich WIMm IL . 
zum Vicomte de Gorgier erhoben, er starb 1788. Sein Nachfolger in 
Besitze des schönen Gutes St. Aobin , war Charles d'Andri^, un dea 
Offidera G^n^raux du Roi, Intendant des bitimensy Uant-Gruyer 
etc. etc. Das Wappenschild ist oval und Ton einem goldenen Ringe 
gehalten; es zeigt in der obem Hälfte drei silberne Querbalken im 
rothen Felde, in der untern aber einen Hirsch im weissen Felde, Auf 
dem Helme erblickt man einen aus der Krone wachsenden Hal.s eines 
schwarzen Adlers mit gekröntem Kopfe, hervorgestreckter rolhei Zunge 
nnd goldMwni ftchnabtJj 

Anethan^ die Herren you. 

Kba' Aeinlandisdie FamÜiey von weleher noch in der Gegenwart 
f W iMidini MUgüninr foriuBden mmL Sie bnaaiti tor telnvaaien 
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4er FrantOMü tUne der Bmgfeii n Dembom, MM MHpp y. Am» 

than, knrfontl. Kellner zu (>)€hein, wird als der erste Edelmann ans 
dieser Familie betrachtet. Seine Tochter Margarethe y vennalilte sich 
jnit Caspar von Hontheim, und wuxde die Mutter des benihinteu Ge« 
■dÜchtidifQlben ▼« Hontheim, WieihbitehoA sn Trier. Joham t. Ane« 
fiuui war 1630 bis 1657 Kanzler des Kurfürsten von Trier. Sein Sohn 
Jtkmm wnrde Canonicus zu St. Gereon in CÖln , später Dechant zu 
Winchen, Propst zu Gosslar und Weilibischof zu Hillesheim, za Trier 
umI snletst za CöUu Hier erhielt er auch den Titel eines Biäclio£i 

fm Bktopolfi* 



Avi dietef Fnmilln nw Perdhmä Mtwla PM M it h y. Angcn^ 
geboren zu Magdebnre^ 1?9»T* Er wurde 1794 Geh« Ober-Finanzratfay 

1796 Präsident der Kriege- nnd Domainenkammer za Magdeburg, am 
33. Juli 1^3 wirklicher Geheimer Staats-, Kriegs- nnd dirigirender 
Minister befan CkneraUDirectbrio, und starb aar aeinem Gute Süldorf 
beiMngdeburg am 8. Februar 1828. — Im Jalire 17M Stand Friedtidk 
V. Angern als Offizier bei der königlichen l>rilifrarde. — Der Familie 
T. Angern gehörte auch das Gut Tiezel im Magdehurgschen; ein Fräu- 
lein ans diesem Hause, Barbara Katharina ^ war mit dem Landesdi«. 
leotor der Attmuk» ChifstiaR Fnte T. GfftTenitz anf SehdAbeir and 
Nenkirchen vermählt, und ein anderes an Hans Wolffgang von Byion 
auf Parchem. In Pommern besassen die v. Angern ebenfalls Güter 
(Briiggemann 1. Bd. 9. Haaptst). — Von dem verstorbenen Minister 
Mcn noch drei TSchter, Yon denen fie IHeste an den GraUni von 
Itzenplitz auf Behnila vermählt ist Die beiden andern leben unver- 
mählt zu Sülldorf, woselbst sich auch ein Neffe des verstorbenen 
Ministers, ein Rittmeister v. Angern^ aufliäit. Zu Prag lebte im Jahro 
tB35 ein kais. 6eterr. HaoptOHRin ^n Angern. 

Ein vor ans liegender Abdruck des v. Angemschen Wappens zeigt 
zwei silberne übers Kreuz gelegte Pfeile mit Widerliaken in einem in 
der obem Hälfte weissen, in der untern Hälfte schwarzen Felde, so 
dass die Widerhaken oben im weissen Felde stehen. Auf dem mit 
«nMm Bande bedeckten Helme ist dasselbe Bild zwischen sw«l ffindi« 
geweihen angebracht. Ein zweites Wappen , welches von einem Herrn 
V. Angern uns vorliegt, zeigt in dem nach der Länp;e getheilten Scliilde 
in der rechten Hälfte drei Kornähren , in der Unken einen mit drei 
tinam bd^glen Balken« 



• Von diesem nun ausgegangenen Geschlecbte diente Friedrich Otfo 
von Angerstein i» aiebeiüäiingen Kriege in dem Regimente von - 
Kreutzen. 

Anlialt^ die Herzöge^ Fürsten^ Grafen u« Herren von« 

Dai regierende, in drei Linien blühende Haas gehört nnmittelliar 

keinesweges in das prenssische Adels - Lexikon , wohl aber mittelbar 
in vielfacher Hinsicht in ein genealogisches Handbuch fiir die preussi- 
tchen Staaten. Erstens theiiten die ersten Markgrafen von Branden- 
targ gleiche Ahntimninng alt didi IBntUdien Haoee, awiiieM 
besteht noch in der Gegenwart eine nahe Verwandtschaft mit dem 



ABger«, d« Herren tob. 




die Herren von. 
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116 Allhalt. 

pren<:si8(:l)en Hanse uml den Linien Anhalt - Dessau nnil Anhalt-Bem- 

1)1)1'}; ', ferner liaben aus allen Linien desselben zalilreicike Mitglieder 
in den höchsten Brandcnlmrpisch-preussischen Militair- Würden gis- 
standen, und namentlich erhielten fünf den Fehlinarschallsstab 4 endlich 
besitzt das Haus Anhalt - Dessan ansehnliche Herrschaften in der Pro- 
vinz Prcussen , und in der Provinz Sachsen das in der Kategorie 
einer freien Standesherrscliaft stehende Aint Walter - Nienburg. Dio 
Seitenlinie -des Hauses Anhalt - CÖtken ist im Besitze des preussiflcheA 
Fürstentliums und freien Standeslierrschaft Plcfis in Oberschlesien« 
üreprünglich stammen alle diese Fürsten von den ehemaligen Grafen 
-von Aschari^n (Aschersleben) und Ballenstädt ab, deren früheste Ge^ 
schichte in dem Dunkel des grauesten Alterthunis vergraben liegt. 
Als Stammschloss des Gesammthauses wird die im Harz, zwei Stun« 
den Ton Ballenstädt in Trümmern liegende Burg Anhalt betrachtet, 
während ein anderes Stammscldoss , die Burg Ascanien , seine wüsten 
Mauern über die Stadt Aschersleben erhebt. — Nicht bestimmt ist, 
ob sie suevischen oder sächsischen Ursprungs sind, während Tiele 
Kitter des Geschlechtes die Freilieit der Sachsen gegen die Frankea 
und die Keichsgrenzen gegen die Wenden vertlteidigt haben. Die Ab- 
kunft, das Alter und eheliche Verbindungen haben dieses Haus 
reicher €nd mächtiger gemacht. Zu den Vergrusseningen desselben 
durch Vermählung gehört die Otto des Reichen , Graf von Ballen- 
städt, mit der Erbtochter des letzten Herzogs von Sachsen, aus dem 
Hause Billungen, Kilicke, woher ihren Titeln der eines Herzogs von 
Sachsen, Engern und W^estphalen beigefügt wurde; der Sohn Otto deg 
Beiclien und der erwähnten Prinzessin von Sachsen war Albrecht der 
JtäTt Graf zu BallenFtädt und Ascbersleben , weicher später Markgraf 
zu Solt- oder Salzwedel wurde, darauf das alte wendisclie Königreich, 
dessen Hauptort Brandenburg war, ererbte , und nachmals mit dem 
Titel eines Markgrafen von Brandenburg der Stammvater der ersten 
Dynastie, der Markgrafen und Kurfürsten von Brandenburg ward, 
Albrecht der Bär hatte zwei Söhne; der ältere, Otto, eriiielt die Mark 
Brandenburg, der jüngere, Henihnrdy aber, in den damaligen unruhigea 
Zeiten nach der Achts-Krklarung des grossen Hei-zogs von Saclisen und 
Baiem, Heinrich des Löwen, das Herzogthimi Sacli&en und ward der 
Ahnherr des Sächsisch-askanisclten Kurhauses. Er hatte ebenfalls zwei 
Söhne, v-on denen der älteste AUn-echt Ii. ihm in der Kegierung folgte, 
und Johann die Häuser der ascaniechen Herzöge von Sachsen Witten- 
berg und von Saclusen Lauenburg stiftete. Das Krstere erlosch 1428, 
das Letztere 1689. Der zweite Sohn Bernhanls war Heinrich y erster 
Graf und Fürst von Anhalt. Seine Nachkommen verloren die Graf- 
schaft Aschersleben, und schwächten sich vielfach durch Zerstücke* 
lung ihrer Besitzungen. Eine Haupttheilung der Länder erfolgte unter 
dem Fürsten Joachim Emst, der acht Sölme hatte. Drei von ihnen, 
Bernhard , Johann Ernst und Joachim Christoph, waren ihm in die 
Ewigkeit vorangegangen. Die noch übrigen fünf tbeilten .sich anf foi- 
gende W^eise in die väterlichen Lande. Johann Georg erhielt Dessao, 
Christian erhielt Bernburg, Rudolph erhielt Zerbst (seine Linie ist 
1793 erloschen), Ludwitf Göthen, der Letztere starb kinderlos, da- 
her wnrde der fünfte Brnder Auffn»t Fürst von Cöthen und Stamm- 
Tater der Linie des jetzt Herzoglichen Hauses. Zur leichtern Ueber- 
sicht dienen auch folgende historische Angaben: Die <Tescbichte des 
Hauses Anhalt zerfallt in folgende Perioden, a) in die der alten Gra- 
fen zu Ascanien und Ballenstädt; sie beginnt mit Aribo , Herrn zu 
Ascanien, der des ersten Herzogs in Saciisen, des Grossen Wittekinds, 
Schwester zur Gemahlin hatte; er starb 787. Sein Enkel Po)>po war 
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«lurcli Vermiliriliif' nrit einer Crandewimla aas dem konigUAen Stamm« 

der Carolingor tu hohem Ansehii in Frankreich gekommen. Kux Ur- 
enkel von ihm, Kricns, hVivh in der Sclilacht bei Merseburg 93iJ und 
liegt zn keuäcUherg hegiabeii. Dieser erste Zeitiauta endet mit Albrecht 
imai Büren , dMien Mktt- Beni^Md itt$f^ ^äm H^ogtham Saditen 
erwarb. Der Rnkel desselben Johann wird der Stifter der Herzogl« 
Sachsen Lanenbnrgschen T^inien , rlie mit Julius Franz, der 1689 zii 
Iteichsstadt in ßSimen kinderlos starb » erlosch. Der zweite Sohn 
^ Kiirf«nten Bernhard wur EtimUh PingMU^ (dm F«tte), erster Fant 
ftn'Anhalt und Stammherr des Gesainmthauses Anhalt^ b) zweite Periode 
beginnt mit der Theihin^^ der Anhaltschen Lnnf!er, woflurch die alten 
Linien zu Bernburg, Zerb&t und Cöthen enutaiuien. c) Die dritte 
nimmt ihren Anfiins mit der Regierung JoaeMm Ernst*s aus dem Hauaa 
Zerbst, dem nach Hlrlosclien aller übngvn AnlialUchen alteren Häuier 
saiiimtÜdie Länder zufielen. Hr ;var am 30. October 1536 geboren 
nn<l starl) 15^^). Mit zwei Geinaliliimeii : a) Agnes, Grälin v. Uailiy und 
b) Eleonore, Viiazessio von Wiirteniberg hatte er &ecli&zehn Kinder, acht 
Töchter und acht Söhne. Die älteste Prinzessin, Aftna Maria» wnrde dif 
G«*mal)lin des Herzogs Joacliim Friedrich , die zweite Agnes starb als 
Kind, die dritte, J^ilisabeth, vermälüte sich mit Johant> Georg, Knrfiirstea 
Ton Brandenburg; die vierte^ Sybille, mit Friedrich, Herzog zit Würtem- 
berg; die fSnfte, Agnea Hedwig, mit August, KurCaisteii' von Sachsen^ 
die sechste Dorotliea Maria mit Johann, Herzog voi» Weimar, die 8ie> 
bente, Sabine, starb nnvermählt, und die aclite reiclite dem Grafen Karl 
Günther SchwMzborg ihre Hand. Yon den acht Sölmen warde der 
Uten» Jefamit €tmrff d«r StiÜlter des Hauset DttMmi, OM$§mn der de« 
Hauses Bembwrgf. Jut/utt des Haoses Plötzhiti>, Rudolph behielt Zerbsty 
nnd Ludwig {>ekam Cöthen. Die vierte Periorle enthält die Geschichte 
dieser Häuser bis auf die Annahme des herzoglichen Titels und bis in 
die Gegenwart. Der erloschenen Hauptlinie Anbalt-Zerbst Stamm-* 
Tater, der Vüisl Rudolph, starb im Jahre 1(>'21; ihm folgte Johana 
Ludwig, der von mütterlichpr Seite atieli dif Herrschaft Jever im 
Holste! rtscheu ererbt, und sicli mit Christiane Jjleonore von Zeutsch, 
einer i'ocliter Voürathä von Zeutsch (Zeuscbj den 33. Juii 1037 ver* 
mlUt batle^ sodann Icaos sein Knkel Karl Wilhelm- mr RegieAiig'« 
«ach dessen 1718 erfolgtem Tode aber sein Sohn Johann August uim 
pach ihm Christian August, der znr Würde eines preussischen Feld- 
narsdialU gelangte. Sein Bruder Chiiätiaji Lmiwig blieb in den 
lawiigr abe n der fraocoiischeii Festung Aire> als HaaptHHum der 
yieiissisciien FöseKer- Garde. Der Fürst selbst residirte als pretissi* 
icher Feldmarschall und Statthalter von Pommern 7.n Stettin, und be- 
£Mid sicli daselbst, als im Jahre 171ti der Kaiser von Russtand, Peter 
der Grosse, in dieset Stadt anwesend war. Er nberhSnflte den Fanten 
mit grosser Zärtlichkeit, ohne zu almen, dass die Tochter desselben 
28 Jahre später den Tiiron Kiisslands besteigen "wurde. Saphic Auguste 
FvJ'vlcrike', geboren den Q, Mai 1720, wurde unter dem Mamen Ka- 
tiiaiiaa il. Kaiserin und Sclbstherischeiin aller Reussen. — Aus der 
Linie Anhali^-2ertet war auch Anton CNinlAer, ein Sohn Johanns- des 
regierenden Fürsten von Anlialt-Zerbst , kÖnigl. ju-oussischer General- 
Lieutenant von der Infanterie; er vern>älilte sich im Jahre 1706 mit 
Aoguste Antonie Marachallin von liiberstein, weldie 1720 am 27. Decbr* 
Starb , wählend Hir Gemahl sehen nm Id. Deebr. 17t4 mtt Tode ab- 
gegangen war. Der letzte Fürst aus diesem Hause, Friedrich Augast, 
war der Bruder der Kaiserin Katharina IT. , königl, kaiserl. General 
der Cavallerie und Heichsgeneralfelduiarschail ; seine zweite Gemahlin 
mr .dM Tocbbr des FüibIbb Victor zu AnhalC-Beniburg j sie geaoss 
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seit d«m Jahre 1814 eine jabrllche Rente Ton 60,000 holISncHschen Gn^ 
den, (He ihr von den Herzogen von Holstein gezahlt wurden, weil 
ihnen Russlanü die Hmtcltaft Jever abgetreten hatte. — Diese Fürstin 
•teib Btt Coawi« im Jahm im viit den ■d i fa— RbIm*, diii«liHr«hiav 
thaa «ad Hmensgnte ein Gagieiuland 4er allgemeinen VerebTting ga^ 
veien zu sein. Die Besitzungen des Hauses Anhalt- Zerbst worden 
«Bter die übrigen drei fürsUidien, jetzt herz<^lichen Häuser An^Mlt 
Tertheilt Im labie 181) starb ewA Seftenlfnft dea Haas« Ab&iiIk; 
Bernburg, nämlich der Zweig Hoym-Schauiiiburg, nüt don f nntfl^ 
Friedrich Lud idy Adolph y geboren am 29. November 1741 nnd g|^^ 
storben za Homburg am '24. December 1812 im Mannsstamme anir 
Der Stifter dieser Linie war der Fürst LeherechL ein jüngerer Brader 
4ea im Jahre 1721 verstorbenen regiemden Fürsten KaH FHedri^ 
von Anhalt-Bernburg. Kr war seinem Bruder, dem Fürsten Victor 
Karl Friedrich^ der ebenfalls im Jahre 1812 verstarb, gefolgt, und damit 
ilxm der Mannsstamm seiner Linie erlosch, so gelangten die Besitzungen 
an die WIttwe und 'TSditer dea Fürsten Victor Karl Friedrich. tHttav 
war mit einer Prinzessin Nassau - Wellburg Yermählt, welche afa 
^Vittwe auf dem Schlosse Schaumbui^ an der Lahn residirt. Dieser 
«8eitenjiinie gehurten das Amt Hojm nebst Frohse, imgleichen die Güter 
Zelts und BelfebM, dfo-Grafidiaft iHolSBpM «ad dia Hensdy^^at 
tichanmburg und Lauer bürg. Die erwähnte Grafschaft Holzappel be- 
steht eigentlich ans der ehemals unmittelbaren Reiclisherrschaft Estenui 
vad der Vogtei Isselbach. Fürst Johann Ludwig Nassau-Uademar ver- 
kaaAo diese beiden Besitzungen im Jahre 1643 an den bekannten kai« 
••iliihan- General Peter Melander, spÜtr Graf von Halxaofel onMi 
Schaumburg. Die Tochter desselben brachte sie wieder an das Hana 
Nassau zurück, nnd als aucii sie ohne Söhne starb, üelen die Gra^ 
schalten an ihre Enkeltochter Charlotte, vermählt mit dem obenerwähn« 
la« Fifate« von Anhalt-tBeraburg-SeliaMiiibai«, der ltl2 fas stofb aii 
ist and blos Töchter hinteriiess, von denen sich die ältere (PrinzesalA 
Hermine) mit dein Erzherzoge Joseph, Pulatin von üngam, vermahlte/ 
aber am 14. September 1817 bei der Geburt von Zwillingen starb« 
Diese Kinder, nimlieh der Braberaog Siepkam fhmm Fkfer und aeiii» 
Zwillingsschwester, die Erzherzogin AumUt Mmk Beminej worden did 
Krben der Herrschaft Schaumburg, woraus eine neue Seitenlinie des ' 
östreichsdien Kaiserhaoses, Oestreich-Schaumburg, entstanden ist. D«r 
Slldiarzog Joseph ftnd die übrigen Sfilerbea durch Geld ab a«d -m^ 
warb so das Ganze für seinen Sohn Stephan. Ki^ Plins ans dem ea»^ 
loschnen Hause Anhalt-Bembnrg-Hoym-Schanmhurp:, Friedrich Frnnst 
Joseph, vermählte sich zu Brieg in Schlesien mit der lochter des 
Ober-Amts-Kegierungs-Rathes Westorp; er starb am 19. Novembet 
1807, und die aus disinr Bbe entsprossenen Kinder föhren den Naaarti 
Grafen und Gräfinnen von Westorp. Von diesen Notizen, die ausge* 
storbenen beti'eifend, gehen wir zu den verschiedenen Prinzen dei 
fürstUohen Hauses öber^ welche sich in hohen Preussischen MiUtaiM 
«irdaB «ad KknoaMan bafimde«. Wie ivir aalM abe« atwSuM^ 
lr«g«A fiaf dnaalben den preussischen FeldmawoKsllsitibw 

Leopnlä, regierender Fürst zu Anhalt- Dessau , geboren den. 5» Juli 
1^76, ernannt zum Feldmarsahall ara 2. December 1712, krente sein« 
Tliateii danh de« «eg bei Kasselsdorf an 16. December tf4^ V 
ilarb am 0. April 1747, von einem Schlagflosse getroffen za Dessa«./ 

Chrisiinn August, i iirst zu Anhalt-Zerbst , der schon oben e#ti 
wältnte Vater der Kaiserin Katharina, ward im Jaiire 1742^ Generak 
FeklmarschaU^ und starb am 16. Mai 1747. - - vju«nM-:i4^ 
•vH . i ^s j B lj jMasMNiNi, lagiamda» Fftfit M AäWiMMi llt 
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Solui idet iibci' Mtt«CBft Fttitteii Leopell, fdhawB te 25» Daebr« 

1700 and znin preutisischen Feldinarschall ernannt^ unter dem Kano« 
neadonner dei Schlacht bei Czasiau, aui 17. April 1742. Seinem liel' 
d^nmiithe verdankt Fiiedsich II. namentlich auch einen rnhmwiirdigea 
M HohMfidM«« QBi 8oir. Ki «taib am lOi^Deobr« 17&L 

^r^^'WifUgf mint stt AnhalHM^taiiy em jüngef«r Bnder dei vorigen« 

^^boren am 3f. October 171?, er focht unter seinem Vater mit auäser-* 
ordentlicher Tapferkeit bei Kesselsdorf, und im siebenjährigen Kriege 
wai er bei Prag und Coliin zugegen. Bei Leuthen führte er mit un> 
^(dkUterUcher Tapferkeit den rechten preussischen Finget gegen den 
überlegenen Feind, den er nach fünf wiederholten Angriffen aus seiner 
Stellung trieb. Friedrich 11. umarmte ihn auf dem Schlachtfelde, 
und unter den ehrenvollsten Lobspriichen ernannte er ihn zum General- 
Feldmarschall. Im nächtlichen Kampfe bei Hochkirch wurde er durch 
eine Flintenkugel durch den Unteileib f&rchterlich verwundet; aber 
nicht die Folf;en dieser Verletzung;, sondern ein nidTit durch die Kunst 
der Aerzte zu verbannender Krebsschaden an fler Lippe, führte diesen 
lieldenmüthigen Füi-stea schon im 40. Jalue seines AlWa am 11. April 
1760 ins Grab. . f ...i^ 

Mfricfty Prins m Anhait-Dessan, der dritte Sohndet obm wräsiLb- 
ten Fürsten Leopold Maximilian, Bruder des Fürsten Moritz. Er wurde 
am 2. August 170'2 geboren und am 24. Mai 1747 General- Feld- 
inarschall. Zwei Jahre später begab er sich nacli Dei^au zorück» 
«f 3. Deoember 1769 «tarb, , ^ , ; 
llrrAxumm dieaen F^dmuMkaUen gefauigC^ft die F iS wtf ; €lrMg% 
der ältere, von Bemburg schon nm das Jahr 1610 zu der Wurde eint« 
karbrandenburgschen und pfalzneuburgschen Feldherrn. Er starb, 
versöimt juit dem Kaiser Ferdinand II., der ihn in die ßeichaacbt er-« 
Uiit kattt, aa 70* April 1690, und h^nteiUeit vm ««inef GtmaiiliB 
Anna voA Bendheim zu Teklenibaiig drei Piinien. — Ffmnz Adoipk^ ' 
'Fürst von Anhalt- Wernburg -Schaumburg, geboren den 7. Juli 1724, 
Vai: prenssischer Generallieutenant von der Infanterie und Chef dea 
BrfiMilerie-EeKinients Nr. 3 zn Halle, wo er am 22. April 1784 im 60. 
Lehrjahre irtaib. Seine Wittwe Maria Josepha, Gräün v. Hasslingen, 
folgte ihm am 2 December 1785 zu Halle ins Grab. Sein Leben und 
sein Bildniss beündet sich in dem militairischen Kalender von 1788. 
Aus dem Hause von Anlialt-Cuthen führten die regierenden Fürsten 
JktgiM imM^ «nd Mm% Qti»ir§ Mäkerecht , den Tilel eines preaiiiMlMii 
Generals, der zweite starb als Oesterreichscheff Geoerul-Feldmarschall 
Lieutenant bei einem Feldzuge gegen die Türken in Ungarn, eben so 
wur der letzt r^erende Herzog Ferdinand preusaischer GeneraUiente« 
aant «nd Im Jahre 1806 General -GoaTernrar fon Schledeii. B«r 
gegenwartig regierende Herzog Heinrich ist königl. preussischer Genend* 
Major und Chef des 22. Inl'anterie Regiments. — Aus dem Hause 
I>e8sau stand, ausser den schon angefiihrten Feldmarschällen, aoch 
WMäm GmtnVf erstgebomer Sohn de« FSiile« Leopold , geboten «n 
20 Juni 1<»91 als General-Lieutenant» «ad M i m n Georg in derselben 
Würde, so wie LeopoUl Friedrich Franz, regierender Fün»t au Dessau, 
in preussischen Kriegsdiensten ah Oberst und Chef eines JühknUafh- 
JUgimeuls. Der erstere war der Vater der Grafen und Herren von 
SmaAMf die wie isehreffo ihrer Naohkomaen in hobea « w s sii ciit 
Militairwürden standen. Als siebxehn jähriger JätiguBg wohnte er^ den 
8chlacbten bei Trap; und Coliin bei. Kr war ein Freund nnd Beschützer 
der Künste und Wissenschaften und hatte sich au Stettin mit der Todw 
m im ]U iegsn4lMi Hüte imtäkUU Im hkm 1170 ng «r iloh «m 
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IM Anhalt; 

dem ofllhitiiclteii Lcftien »Mi*' tifll Mm VoiI an 1^ 

Privatmann zti Des^r^M. 

Kehren wir von diesen Blicken in die Vergangenheit and von den 
Prinzen dieses Hauses, welche ftif ileil Ruhdi iwr pmttnMh^ Walfei» 
gestritten haben, ziirndc za den Verhälthtsaen des fiirsHibben Hauser : 
Anhalt in <![ r Gerrenwart, so leiten wir 'dü^m' VThahwi — ttwt'ittidl • 
die Kegenten - Talel des Hanses ein, ■ > a 

JoafMni Erujsif Fürst vun Anhalt, welcher alle Länder der ¥ei^ 
■Aiedeiien Familien zuMiinm#nbniehte , wird als der Stammvater niw ■ 
jetzt herzogtictien Hauses betracittet Es haben« BBtk dmutlÜtm i»^ 
drei Häusern folgend« Füraten regiert: r . < * - - s 



. Joachim Emst . . • . slarb 1586 

7 Johann Georg. desi«ii Slt^sler Sofan i61S 

•/ Johann Casimir ' . . '• •' . . . . • l«eO 

Johann Georg H •. „ 1727 

; • Leopold ........ J , ; „ 1747 

Leopold Max. • • f75t 

Leopold Friedrich Franz ^ 1817 

Friedrieh ^ Erbprinz , starb, vor dem Vater« ... 1814 

> Christian zweiter Sohn Joachim Ernsfa • . • starb 1630 

Christian IL' , •••• „ 165Ö 

Victor Amadens ..•«••. ^ . „ 17 18 

Karl Friedrich ; „ 1721 

(sein Bruder Leberecht, Stifter der Hojm-Schaumbarg- 
schen Linie) 

' Victor Friedrich „ '1765 

Friedrieh Albrecht ; . . . ^ 1790 

Anbali-Gi^^tlieD. 

Angnst, dritter Soha Joaehim Smt'a 'starb 165^ '^'^ 

Leberechi» erb* Göthen 1165 • . • • „ 

Imanuel • . . ^ 1Ü70 

Imaniiei Leberecht \ , 1706 ' 

Leopold Z 172$ ^ 

August Ludwig. ............... „ 1765 ? 

^aii Georg Leberecht. . „ 1789 

Bruder Friedrieli Erdniann wird Stifter der Linie ' 
, Anhalt- Pless, dessen Sohn Ferdinand 1818 Cöthen erbt). 
August Christian Friedrich. ^ . t « »* I8t2 

Ludwig (Kari August Emil) J8l8 
. Ferdinand (Friedrich) (KathoL Religion) . . . ' ^ '.IgJO^ ' 

Bernhurg erliielt den berzogliclif n Titel im Jahre 1806 von dem 
letzten deutschen Kaiser, dem im Jahre 1835 verstorbenen Kaiser 
SSraas, Dessau and Gothen aber wurde beim Eintritte in den Rhein« 
Iswd die herzogliche Wurile beigelegt Jedes ' dieser HKaser ist tuuda- 
hanpf? fiir sich, aber sie stehen r in enger Erbverbrüdemng, nnit«li 
besieht unter ihnen in Beziehung anf die landständische Verfasswnlf 
ekle Gesammtheit, und fiir die Direction and Initiative derselben das 
weit«r «Uten €irwftfaAt« fiMomt, wetehee dnreh das Regienmgsa»6r 
bestimmt wird, in Beziehung anf den deutschen Snnd hat m der 
weitem BandesveiMunrnfamc Jedes der drei Uänser «int Stinunef in 
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der cn^eTQ Versammlang aber haben alle drei Hanser, Gemeinschaft^ 
fich mit Oldenbarg a. Schwarzbarg, eine Stimme imd die ]5. Stelle. — 
Il!ii»'y«rfuiiiiiig in ibrea StBalen-fs^ ^ monaxchische, nnr In Hiib» 
•inktvdMr Besteneranff dorch die alten Landstäode und durch Haoag»^ 
setze gebunden. Das Recht der Erstgeburt ist in al steifrender 
Linie im Mannesstamme festf^resetzt Der älteste der drei regierenden 
Anhaltschen Herzöge fiihrt den Titel „Hltest regierender Herzog zu 
J Muit ^ Br bat nldli den alten Haasgesetzen »eine besondern Vor- 
rechte. In der Gegenwart ist der Herzog Heinrich von Anhalt-Cöthen 
Senior des Hauses. Jenes TTatisgesetz heisst auch das Hausstatut oder 
der Seniorais-Regress, und wurde. am t6. April t^S^ niedergesetzt; es 
lieisai darin: kein Fant Ton Anhalt soll sich ohne des Andern Wissen, 
Rath nndWillra in Bestellungen und BiiiidBisse and dergl^chen and was 
tonst dem Gesammthause Scliaden bringen könnte, einlassen. 

Das "Wappen der Herzöge von Anhalt besteht aus einem Mitte!- 
sciiilde upd vier Quadraten, wovon die beiden obern drei, die beiden 
untern Tier Felder enthalten. Das Herz^ oder MIttelschitd ist getheilts 
rechts sieht man die fünf schwarzen Streifen in Gold, mit dem sachsi-^ 
sehen Rantenkranze dnrrhzogen , das Emblem der alten sächsischen 
Grafen und der Abstammung von den sächsischen Herzögen, links den 
halben rothen Adler von Brandetü^urg in Silber wegen, der Erbverbrii- 
demng mit diesem Hause. Die übrigen Felder deuten tiieils auf die 
Abstammung von den Herzögen von Sachsen - Lauenhurg , (lirils sind 
es die Embleme der mit dem Herzogtliume verknüpften Graf- und 
Herrschaften. Auf dem Sdülde stehen sechs gekrönte Helme ^ jeder 
mit einer Deooration geziert; die HeUndecken sind' Man und Silber« 
die Schildhalter ein Bar and ein Lowe. Das Wappen des Herzogs von 
Bernbnrg weitht in einifren Stricl<pn ab; so hat es /n Schildhaltern 
allein zwei eekronte rückwärtsblickende Löwen, so führt es über sei- 
nem Heras<£ilde allein eine Heizogskrone n. s, w* 

})leri Titel des HerzosUchen Hauses ist: „Herzog za Anhnlti 
Sadisen, Engern und Westpiialen, Graf von Ascanien^ Herr zu Bern- 
bnrg und Zerbst;'^ bei Dessau »t meh der Titel eines Hexm anf 

Gröbzig beigefügt. 

Die Religion des Hanses ist die refomirte. * <^ 

In Betreff der statistischen Verhältnisse der drn HcnogtirfinMf 

sind folgende neue und sichere Angaboi hin/nzuni^en: 

Anhttlt'Dessnu besitzt an Areal gegen 17 □ Meilen, die eine Ein- 
wohnerschaft von mehr als 60,000 Seelen grösstentheils reformirter und 
latherischer Confession zählen. Eingeschlossen in diese Zahl ist eine 
ans mehr als 1000 Mitgliedern bestehende Jndenschaft. An Wohn« 
platzen zahlt dn«^ Herzogtlinm 8 Städte, 2 Mai I;f (lecken, lOO T^rufer 
und fast 10,000 Häuser. Die Einkünfte aus den unmittelbaren Besitzunt^en, 
die zusammen 9 QMeilen mit 43 Dörfern und fast 16,000 Einwohnern 
haben, werden auf 9S0,000Thlr.^ und die der mittelbaren Besitznngen, 
welche in dem preussischen Amte Walter-Nienburg, grossen Herrschaf- 
ten in Preussen und verschiedenen Rittergütern Iioi Wittenberg:, Zerbig, 
an der Saale und am Rheine bestehen, schlägt man auf 140,000 Thir.^ 
die TVitalrefonna daher a«f 400><MO bis 50<MMX> Thir. an. Die SCaatf- 
«chold soll sich anf mehr als 600,000 Thlr. belaufen ; — was die er- 
- 'wähnten Herrschaften in Preussen betrifft, so liegen flirspU ^nindem Reg-.- 
3ezirke Königsberg and namentlich in den Kreisen Gumbmnen, Wehlan 
und beiTapitui. Purst Leopold der Aeltere kaufte sie im Jahre 1721, unA 
^ Jahre hindurch wurden sie durch neue Ankäufe vielfach vergrössert 
,and:meÜorirt. Im Jahre 1734 erbaute Fürst Leopold aur!i das prä( hti<Te, 
jelst acho» iäii^t wieder abg^broGheD« Schloss vi Bubaui oder Bu* 
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bainen, nnd der Sitz des funtllchen Domainen- Amtes über sSromtliche im 
PjW4MiscIi^n geiegeaelXessaiiische Güter wurde nach NorIu(te9 geleigt.— 
• JiMiMrt^ sShIt gegen 16 aMeilen nnd aber 40^, B»« 
«olUMr, die Ift 7 Städten, 1 Markttieclcen und 66 Dörfern ini|8600 H'dxhf 
sem wohnen. Es wird in ilas Unterfürstenthum «nd Olx'rfurstenthum 
eingetheitt Die Staatseinkünfte giebt man auf 300,000 Thlr. nnd die 
Staatsschulden auf 300^000 Thlr. an. In diesem Ilerzogthuine liegen 
die Trümmer des SUmmschlosses Anhalt, oad da ein Theil des liHidet 
mit den Treppen und (iehirgen des Harzes erfüllt ist, so ist auch 
im Verliültnisse des Kattwes die ZaU der Woiui^lätz^ wie die.^ifiAliidMr 
Üanwühner geringer. • m . . A 

AnkM'Qnkm, das-ipeaitotimm dieses Hatses werfSäk in das tm^ 
Teraine Fürstenthum Göthen und in das mittelbare Fürstenthom Ple«^ 
in der preussischen Provinz Schlesien. Das erstere hat ein den 
übrigen Anh^ltschea^ Staatup: ziemlich gleiches Areal, nämlich fasf 
16 aMeilen. I^ie Zahl der Btawohner belSoft sie^ nieht ganz aul 
40,000; ne leben in 4 Städten, 1 Marktilccken und 93 Döneni» zu- 
sammen mit 6200 Hiiusem. Das Fürstenthum Pless in Schlesien, wel- 
ches zugleich einen Landrath-ivreis bildet, ist 19 QMeilen gross und 
bat in 2 Städten, 2. Markt^ecken und 91 Dörfern, die zusammen 
6400 Häuser enthalten, g:egen 55,000 Einwohner. Endlich ist der Herzog - 
von Anhalt-CÖthen im K< .sitze eines beträchtlichen Landstriches im süd^ 
liehen Russland, der mit ansehnlichen Kosten in Cnltur gesetzt wor- 
den ist. Die Einkünfte des Fürslenthums mit den Doniainen und 
Glistonlleiig&tern schlägt man auf 220,000 Thlr. an , wozu noch gegen 
400,000 Thlr. aiMi. dem schlesischen Fürstenthumc Pless kommen. Die 
Schulden werden auf eine Million Tlialer angegeben. In Beziehung 
auf das im Jahre 1827 zum Fürstenthume erhobene Pless bemerken wir, 
dass diese ehemalige ' freie Standesherrschaft ursprünglich das Eigen* 
tikum der schlesisclien Herzöge aus dem Stamme der Plasten war$ 
sie verkauften es im .Talire 1517 an die Freiliemi von Rethlen Falvn 
ans Ungarn, von diesen gelangte es an die Grafen vonJPromnitz wie- 
durch Kauf (1548)*, nnd der letzte Graf Promnifi flberliess es dnroll 
eine Sdbenkungsacte der ihm befrenndeten fürstlichen Familie Anlial^ 
Göthen; der König Friedrich II. bestätigte jene ansehnliche Schenkung 
(1767). Als der älteste Fürst der Nebenlinie Anhalt-Pless, Ferdinand, 
am 6. December 1818 r^ierender Herzog in Göthen wurde, folffteüua 
sein Bmdef, der PBrsC Heinrieh, im Besitzer des Fiifsteiitmis neiil| 
nnd als der erwähnte Herzog Ferdinand am 23 August 1830 kinderlos | 
verstarb, folgte ihm der Fürst Heinrich auch in der Regierung voai 




Genealogie 

der TSisehMdenen Lammk\ des Herzoglich AnhaMidien Hafset in 

.JahMltaft. 

» 

Anhalt - Dessau. 

Herzog Leopold Friedricli, geboren den 1. October 1794, sqgc' 
seinem Grossvater, Herzog Leopold Friedrich Franz. % Aogoat 1817 1 
TermiUt am 18. Anril iSlS nut 

Hsf^gin Priederike Luise Wilhelmine Amati«» Tochter des ver<- 
stoi^eni^ Ifnmm haiMß Kad too Fimibmi^- sahgm den IQ. Se|^. 
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1) Prinzerilii Friederi&e Amalie j^ma geb. (leit -fi^ Jan! I89ti 
2} Bibprinx Leo|M)l4 Wtdtkh Fjrans, ISkolaos, geboren dflII 
39. April 1^1. . ' . 

Geschwister. 

• ' 1) Die regierende Fürstin v. Schwarzbiiiig- Rudolstadt. ' 

J) Prinz Georg Bernhard, gehbtm (SeH tt. Tehrmt tMf ^«f^ 
mihlt (I) 6. Angust 1825 mit PrinEesnii Karoline Angoste Lmi« 
Amalia, Torliter des Prinzen Karl Günther von Schwarzbiirg-Radolstadt 
(geboren den 4. April 1804, f l4. Jannar 1829); vermählt (11) in 
ttoiganatischer Ehe den 4 October 1831 mit 

Tbe#ete Bmm t. RrdnMiiiiMi^Mr; geboren den 12. September 180JV 
Tochter des Königlich prenssisclien Obertürstmeisters v. Krdmannsdorff 
emf HohenahMorf, weiche darauf zu einer Gratin von Heina erhoben 

worden ist. 

Tociif^ erster Ehe Primeeniii Litlee, geboten den 99. lonl 
Gemahlin des Prinzen Gustav von Hessen - Hortiburg. 

4) Prinz Friedrieh Anp^nst, geboren «n 23. September 1799, veiw 
mahlt den II. 8eiitember lSi2 mit ' 

Prinzessin Marie Luise Chatlotfte, Tochter des Prinzen Wilhelm 
vrni Hessen-Cassel , geboren den 9. Hai 1814. 

Trrliter: PrinMflMn Adelboid Marie, geboren den SU Decem- 
ber 1833. 

5) Prinz Wilhelm Waldemar, geboren den 29. Mai 1897. 

m 

Mntter. ' 

H. Christiane Amalie, des Landgraten Friedrich Ludwig Wilhelm 
Christian zu Hesaen-Homburg Tochter, geboren d. 29 Juni 1774, ver- 
mählt den 12. Jnni 179^, Wittwe des J£rbprinzen Friedridi seit dem 
27. Mai 1814. 

Anhalt -Bernburg. 

Henog Alexander Kari, geboren den 2. März 1805, sncced. sei- 
nem Vater, dem riei zöge Alexius am '>4. März 18H4 und vermählte sich 
am 30. October 1834 mit der Prinzessin triederike Karoline Juliane, 
Tocliter des Herzogs Wilhelm von Uolatein - Gliiükfburg , gebore4 

9. Ontober 18U. 

Geschwister. 
Die Gemahtiii des Prinzen Friedrich von Preussen. 

'Mutter. 

H. Marie. Friederike, Tochter des Kurfürsten Wilhelm I. fon 
Hessen, gebonn den 14. September 1708, verrnäMt mit dem Herzoge 
Alexina Friedrich Christian den 29. Notember li94, geschieden in 
Angnit mi. 

Anhalt- Bernburg* Schaumburg. 

ITtttim dm ^Orietzlen Försten, Victor Karl Friedrich, .ImflFw?, 
Giiailotte. Wübelminn Lvise» des Fürsten Karl von Ka8saa«We#urg 
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ÜVvchfer, geboren ^en ^. AtlgliM IH^ WHtlM tötl M>99^Aj^-i8itJ 
IfidituiubiirK »• d. Laim). .^i.;. ' * 

' ■> Tochter. r;> ...^ 

' Die legfe^eoil« FüitCin ton VUdeclU' 

' Etinnog flirinnclk,. geboren den 30. Juli 17711, altest rentierender 
Her7nj: zu AnlibU, »eit 24. März 1834, Solni df^s am r2. Dfcpiriber 
17i^7 gestorbenen Furstea Friedrich Erdmann vou Anliait-Pless^ /ucc« 
wtamnA Brato« dmn Hsrafge Ferdinand, den Deoetnbar 1818' inf 
Besitze des Furstentlmins Plessin Oberschlesien; \uu\ aiu 23. JaIilS30 
eto'-HerT.oi": t\i Anhalt-Cäthen j vermrüilt nni 1«. Mai 18I9 mit 

H. Aitgmte Friederike Ksuerance, geboren den 3% August 1794; 
'J aciiter des FiinCen Heinrich XLIV. Reass, SchUitz, Köstritz, 2. Linie, 

• ■ . ' * • . 1 

' Bruder. 

Prinz LtK^ivlfj^ geboren den 16. August 1783, folgte seinem Brnder, 
m H( )v<v;e Heinrich durch C^sion am 23. August l&SO im Besitze 
des Fuiötenthuma Pless. *^ ' " 

' i Wittwe. 

Des Herzogs Friedrich Ferdinand (geboren 35. Jnni 17^>0, succp- 
dirte nadi dem am Deceinber l8l8 erfolgten Tode des letztea 
Herzogs, Ludwig, von der Haiintlinie, t 23. August 1830). 

Julie, Grälin Ten Brandenbarg, Tochter Friedrich Wilhelm It» 
Ton Preussen und der Gräfin Julie von Dönhoff, geboren d. 4. Jannsr 
17d3, vermählt den 30. Mai 1816, sie trat mit.ihlreiii Gemahie am 
* 21. (ktobr. 1826 zur katholischen Kirche &ber. 

Die Grafen von Anhalt. 

Der oben erwähnte Krbpnnz Wilhelm Gustav von Dessau hatte 
sich im Jahre 1726 nit Jebaina Sophia Herrin Termahlt, welche Kaiser 
Franz L im Jahre 1740 am 10. September mit ihren Kindern^ in den 
F[pfrh?frrnff-nstamT nnt^r dem Namen vom Anhalt erhob, ohne ihr 
Jedocli und ihren iuhen die Successionslahigkeit in dem fiirstlicheil 
Hause Anhalt beizulegen, his wurde ihnen ein neues Wap^e» gegeben $ 
dasselbe bestand' ans einem quadrirten Schilde mit einem m derLinge 
herabgetheitten Herz- oder Mittelscliilde, in dessen vorderer weisser oder 
silherlarhener Feidung ein auf einer roth, schrägstehenden Zinnen« 
Mauer mit einer goldnen Pfote in die Höhe rechts steigender schwarzer 
gohi gekrönter ttüf mdt einem goldnen Halsbnnde, in der hlnbmi eia 
awöiifaches schwarz und silbernes Schach, von 4 Reihen zu sehen. Ueber 
erstgedachtem Herzfchihle ist ein redits schräg gehender rotTier Bal- 
ken cezogen. In dem ersten und vierten blauen Felde des grossen 
Schildes befinden sieh jedesnwi drti seehseckige goldne .Sterne, In dem 
«weiten nnd dritten gelben oder goldfarbeneH aber ;sirei scbwenso AdlQV« 



Kiti anderer Bruder Am regierenden Färnten, der Prinz Friednch 
CtrMiaa, Ntarb aui dO. Augu.si 161» In der Schlacht bei.Culm als künigiidi 
preuxKiscIier MStjot und Commamleur eines ^clileslstlien Laiidw < lir-RegimentfS 
den Heldentod. uacUdeni er fcIiuii iui Jabre 1806 in der SchUcUt iJoLAuer- 

h\Hdt. lila ca^hain des Regimeikis v. mmaOmtS direovotte WanM tmJten 
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fK^I. Den ga&xeii Schild bedeckt eine pfoWne, mH nenn Perlen nnä 
KdeUteinen gezierte gräfliclie Krone ^ ans welcher drei oifeae adelige 
Jiilauangelaufene, rothgefutterte, goldgelnnönte, mit* umhabendem goldenen 
Kleinode and mittlem scIiwarB und gelbfarbenen , vorn und hinten aber 
Bcbwarz nnd silbernen Hrlmdecken pvJcrtr Tournier Ileline, auf deren 
liiittlern zwei aul^cvichtete und iiber einander p;eschränkte pdiv-arx 
und «über quadrirt bekleidete Arme, die 2wei Piauensdiwänze haiten^ 
aof dem fordern ein wachsender^ tchwaner, eiawärts stehender BSir 
mit einer goldnen Krone und Halsbande, auf dem hintern aber zwölf 
»rbvvarz und silberjreschachte FäliiUein mit goldneu Lanzen ersclkeinen, 
46U l^eiden Seiten des Scliildes befinden sicii zwei schwarze goldge- 
fcidiite- BSien mU goldaea Halsbinde , ,,wie diesee gniiUche Wappea 
in |ier Mitto des Kaiserlichen Gnaden ~ Briefes mit Farben eigen^ 
licli entworfen ist/* — Von diesen in den Crafenstand erhobenen 
buJmen des ürbprimsen Wilhelm C«us(av war WHh9lmt Reichsgraf zu 
Anhalt, als Mreossiscber Obersttianteiiait und Flegel -Adjutant König 
Friedrich IL an der Spitze eines Grenadierbataillons in der Schladit 
bei Torgau geblieben. — Friedrich, Uri< lisyrttf zu Anhalt, »tarh im 
Jahre 1795 als General von der Inlanlene und Ritter des schwarzen 
Adlerqrdens zu Liegnitz ; er hinterliess nur eine Tochter, die an einen 
Herrn Bonge vermählt war. — Ein dritter Bruder, ßfuttov, blieb all 
Grenadier-Kapitain in der Schlaclit bei Breslau. — Der vierte Friedrich 
trat als General aus prenssi-srlien Diensten in russiscii£ und er- 
warb dort grosse Khre und Achtung: er v>ui auch Chef des russischen 
Kadetten- Corps. Bin lunAer, Afbreehf, starb als |ireu8sischer Oberst* 
Bin Sohn des Letztern war 1806 l'r« F)iier-Lieutenant im Leibknrassier- 
Regiment und <>tarb im Jahre 1823 als Major and Krei8>^rigadier bei 
der Gensdariuerie. 

Di<e HerreB von Anbalt. 

Ber Krhprinz Wilhehu Gustav erzeugte, ausser den erwähnten 
Grafen von Anhalt, noch cwei Sohne mit der Tochter des Saperin« 
tendenten Cliardius zu Dessau, die ausser dem Namen von Anbal^ 
vom KÖnTire Friedrich II. am 3. Jantiar 1761 KU Leipzig geadelt wurden 
and ebeniuüs in den preossischen Kriegsdienst traten. Ueinrkh Wü» 
Mn starb als Gensrailieliteiiattt ron der Infonterie, nnd Kurl FMfp 
war Oberst nnd Comroandear bei der reitenden. Artillerie. Der Ersteitt 
wnrde in seiner Jugend Gustavson genannt. Er zeichnete sich be- 
sonders bei JNeustadt aas, wo er den Orden pour le roerite erhielt Er 
liatte nveh die Aoftieht über die königl. Plan- und Kartenliammer and 
wurde nach und nach auch General - Qnartiermeistei: und Hofjäger- 
meister nnd 1783 General-Inspcctenr säinmtlichea- Infnntrrif' im König- 
reich Freussen; auch hatte er im Jahre 17b4 die Aulsicht über den 
Bau der Kolonie Novawes bei Potsdam. M. s. Mangers Baugeschichte 
Ton Potsdam, 2 Tbl. 8. 382. In der Gegenwart lebt nodi der SobA 
des Letzten, der General-Major a.D. v. Anhalt zu Prenzlau, der Söhne 
nnd Töcl\ter hat; von diesen ist eine an den Grafen von Fernemont 
königl. Kammerherrn unii Kegierungsrathe zu Oppeln, vermählt. Das 
^Wappen, welehes den beiden Brfideni von König Friedrich Ii. gegeben 
wurde, war folgend ermassen zusammei^esetzt. Ein quadrirtes Schild^ 
in dessen erstem goldenem Quartier ein schwarzer Bar mit einem sil- 
bernen Halsbande auf einem schrägen schwarz und weissen Schaolibrete^ 

Segen die UnlK Seite empor geht, in dem zweiten aber cwei nilyenin 
lllken, im rothen Felde, sich befinden ; das dritte hingegen demassfr^ 
u. im vierten ein. aus dem linkrn Randp hprvorp:r*henfler j^elrarnisrliter Ann 
im silbernen Felde zu sehen ist« weicher ein blosses i^chweidt in .der 



in A]iiipf0 Anton» 

Hatid hfilt Der ScIüM ist roSt einem Man ang^elanfeitÄn , rotli ans- 
geschtagenen , mit goldnen Bügeln und anhängendem gleichmässigem 
Kleinode gezierten , Torwfirts gcftehrtett und goldgekronten frei offenen 
•dligeli l^irnicrlielme bedeckt, auf welchem drei grüne Federn em» 
porrapen. Die Helmdecken sind auf beiden Seiten blan und roth. In 
dein Diplome heisst es: „Dass die Erliebnng in Folge des an diesen 
beiden Brüdern in den königlichen Kriegsdiensten an ihnen {bemerkten 
tipfem MnliMf r MfMroimen Fleisses, Wadkmmk^ aild'SOuifflu&lK^ 
keit vorgenommen worden sei." Kin Herr von Anhalt besitzt in dtt 
Q ^ awa rt das Gnt Trempaa im R^iertingS'^Beiiika. KönigriMif • 

Amrippe (auek Anrepp), tom 

Es stammt dieses adelige Geschlecht ans Liefland, ans demselben 
' wnrde Joham von Anrippe um das Jahr 1660 durch seine Gemahlin 
Bfiaabetfi wn SchMSn Heir der LantzlEionielien G&fi«r in Pwmnen* 
(M. s. Pauli a. a. O. 7. Bd. S !264.) Des hocbberfibmten schweA* 
sehen Feldmarschalts Wrangel Mutter war Bnrhnra von Anrepp. — 
Kiner von Anrepp war Gesandter des Königs von Schweden am nie« 
iier Hofe ; ^ entirdi auf der Dnrohreise 174t in ThSäsamn itSrntm 
Offizier aus dem Geschlechte der Gans Edlen von Polflitl« JHL 9» Col* 
lect. LiToaiae; Mdi Gaohe 1* Bd, S. li&l. 

Anselme^ £e Bemn toh. 

Zwei Bruder v. Anselme standen bis zum Jahre 1806 als Premier- 
Lieutenants in dem Bataillon von Kühle der Niederschlesischen Füsi- 
lier-Brigade. Der altere starb als Capitain des 10. Infiuiterie-> Regi- 
ments im Jahre 1814 an ehrenvollen Wunden, der jüngere war 1827 
Oberst- Lieutenant und Cominandeur des 25. Landwehr -Regiments 
und lebt jetzt als pensionirter Oberst in d^r KheinproYinz. Kr erwarb 
iiob iduNi im Franeito-Knmpfe dm ciaene Krem* 

' Auslim^ die Herren tob. 

Ein ausgestorbenes pommersches Geschlecht , das betondeiv in iA 
letzten CUUße des 13. JabrlmAderts blühte» 

Anstel^ £e Henen tob» 

Eine adelige Familie dieses Namens gebort der RheSnproTlnx an; 
aamenflich hesifst Frmtg von Anitel du HAni und Don Amlel Im 
KraiM Nene dei Begimngiihesiiki Dtawldoil 

AlltOB^ TOB. 

Karl Gottlieh von Anton , geboren den 23. JuTi 1751 za LanVEBi, 
war zu Görlitz Oberamtsadvocat und einer der Stifter der oberlaosit^ 
■dM C^eseHschsft der Winenscbaften; König Friedr. An^. T. SadiM» 
hatte ihn in den Adelstand erlioben ; er starb im Jahre 1818. Als Ge» 
schichtsforscher, Verbesserer der Landwirthschaft und üeissiger SchriA- 
steUeTi eben so wie aJ« emaiger Beförderer and Beschützer der Wis« • 
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senschaften, bleibt sein Andenken in Iiohen Ehren. Ihm tmd dem 
VcrBtorbenen gelehrten Herrn v. Gersdorf vei<latikt jene GetelUclia^t , 
aocb die Gründung und ansehnliche Vermelaung ihrtr Bibliothek 
Samtulungen. Vie^ seiner Jitenrisehen Aibeiten fimd man als Xland*^ 
■ehriften in seinem Nachlasse; gedruckt erschienen 1774 zu Leii>/ig 
eine diplomatische Abliandluiig, das deutsche Kelch betreliend; 1777 
^er Yerauch. der Gescludite des Ordens der l'empelUerren , von dem 
Vm Ml PMiaa eine xwcn^ Auflage hernaakatn; 1778 diplatnaütclie 
iNtü^S^ >u den dentscheji Geschichten und Rechten; 1781 lieber^ 
«etziing und Commentar über Tacitus German.; — 178'? Untersuchun- 
gen über dafi GeheininiM und die Gebräuche der Templer; 1783 bis 
1789 die ersten Linien rines Yenneha über der alten Slaven Uisurung; 
endlich 1799 bis 1802 die Geschichte der deutschen Ijandwiltnaduift 
wom ältesten Zeit bis m Ende des 15. Jahrhunderts* 

Apelderbeck, die Herren Ton. 

Das Stammschloss des schon am Ende des 15. Jahrhunderts er- 
loschenen Geschlechtes v. A. , lag zu Aplerbeck bei Unna in Westiiha- 
len. Sie wurden gewöhnlidi Apelerbecke geheissen; Apele?erbeclc 
Nobilis in Comitatn INTarcano sagt Joh. T. d. Berswordt (SL 33i^)« 8ii 
fährten drei halbe Monde im W'apj^en« 

Apeldorn (Appeldorn)^ die Herren YOUii 

Eine msgestorUene Fandlie In Ponunem, wdclie früh schon in jenei 
PMMnas awäialg var. Mailin. Rangonis Pommenmia diplomalka tta» 

Apen^ die Herren yon. 

Biese langst erloscliene Familie war in Westphalen ansässig, sie 
kömmt hin und wieder in der Geschichte de« Landes vor, namentlich 
crwihnt sie Steinen in seiner westphSlischen Geschichte, nnd.Ton 
Hedlng giebt ihr Wappen IL No. 11. Aus demselben geht hervor, 

dass sie ursprünglich von Affen geheissen haben, indem sie im Schilde 
einen goldenen, auf einer silbernen Sackpfeife spielenden Alfen führen» 
Kine gleichnamige adelige Familie gehört dem Grossherzogtliume OU 
denburg an^ sie führt ebenfalls einen Aifen, und zwar einen sitzenden 
und sich im Spiegel beselienHen Alfen. M, s. diese letztere Familie 
nnigefiihrt in Mnschaodts Biemenschen and Yerdeascheu Kittenaale. 

Apenbnrgi. die Herren Ton«^ 

(Ancih Abenbnrg .und Apen borg.) 

Bin uraltes, jetzt erloschenes pommerscbes adeliges Greschlecht, 
Ton dem Enut Friedrich mit Bra Eleonore Hanon« aus dem Haoso 
Lasbeck, vennShlt war und das Gut Gross-Mokratz besass. Sein 

Sohn war Gideon v. Apenburg, köiiigl. prenss. General -Major, Chef 
eines Kürassier - Regiments , Inspecteur der gesanimten schlesischen 
Cavallerie, auch Ritter des Verdienst - Ordens , den er in der Schlackt 
bei Zomdorf erworben hatte. — Er starb nnvermiihlt im Ponslon»- 
Stande. — Friedrich If 'ilhelm , der Sohn Erdmnnn Joachim y. Apen^ 
bnrg und der Juliane Apeaborgi starb im Jahre 1779 als Major 
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188 ; Apendorf — Aidk«di«Ix». 

der Garde zu Potsdam. M. s« Anseli nuürk. dironik S. ä6.; Micraelii 
Pommeiltiul; 6«Dhe L Srämmiclier III* 8^ 101. No. ▼aiwdo ' 

Pomaem. Nach den Pommersclien Vasallen - Tabellen y. J. 1777 be- 
sass dieser Major Friedrich Wilhelm v. Apenborp; ausser Gr.-Mokratz 
noch Uägenkeu und Tonnin im Woüinschen Kreise, and einen Antheil 
des Guts Kicker bd Navganl in Pommeni. Gundfiiig «. O. S. 34. ; 
Heklenwef 8« 9.» BrBggemann f. ThL 3. Haaptst. Das Wappen der 
T. Apenijurg: T^igt im blauen Felde einen pfoldenen Wolf, und dasselbe 
B'ild n< b( n iiini p:oIdenen KoniÄhren auf dem Uelme , die Uelmdeckea 
sind biau unii golden. 

Apendorf^ die Herren von« 

Bine alte pomraenehe Familie , die Schwan In seiner Ldma^t. 
8* 997. nnd Bruggemann 1. Bd. ^ Hanptat eri^nt 

Appelnau, die Herraa t«b. 

Die Freilierren TTerin;: (a. a. O.), unter denen die Freih. T« Appel- 
mann, wareiv adcüge l' unuiiexi von Schwed*- Pommern« 

AquedactUy die Herren von, 

Zn CSln befand sich ein adeligea Geschlecht dieses NamenSf ym 

dem auch Siebniacher im 4. Ttil. s. Wappenbuches das Wappen giebt. 
Dasselbe enthält im goldenen Felde drtn frekronte VÖgel; auf dem 
Heime sitzt zwischen zwei Flügeln ein ähnlicher Vogel ohne Krone. 

Arbeaut^ d'^ die Herren« 

Von dieser altadeligen Funiilie Frankreichs naturalisirten sich ?er« 
■ehledene Mitglieder in den Staaten des Karfunten von Brandenbaiig. 

— Pien-e d*Arbeaut, Seigneur de Blansoi en Languedoc und daselbst 
im Jahre itj:)C) geboren, wurde ]»reussischer Oberst, Kitter des Ordens 
de la Gencrosite^ Drost zu Doelitz u. s. w.| und liegt in der iranzösi> 
aehen Kirche xn Magdebnig begraben« 

Archenlioiz^ die Herren von« 

Aus dieser, wie einige SchriftsteUer behani^ten^ bannoyerschen 
Familie, wurde Johann Wilhefm am 3- Septbr. 174.') ^^^ Danzig gebo- 
ren; er gelangte in der preussischen Armee, ziemÜch jung noch, bis 
nn dem Range eines Hauptmanns: da er aber damals einen nicht zu 

überwindenden Hang zum Spiele hatte, eine Leidenschaft, die, wie 

bekannt^ von Friedrich dein Grossen nirlit geduldet wurde und gel- 
ten ungeahndet blieb, so erhielt er den Abschied; um somehr gereicht 
es ihm zur Ehre , dass er in seinen zahlreichen Schriften und Ton^- 
Uch in seiner Geschichte des siebenjShrigen Krieges unter aUen Unt- 

stHnden dpinincli dem grossen Monarclien die Vciclirnnfr zollte, die 
ihm die Tliatcn dieses ausserordentiiclien RegenU ii cinilösstt-n. Ansser 
diesem berüiimten Werke sind seine Geschichte Gustav Wu^ius, äeiiie 

Berichte über JSoglaad und ItaUeOt und die Toa ihm redjgirtnii Joni- 
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Arciechowski — Arco« 129 

nie ,,iieae lÜentor und TSlkeilninde**, und mäglk& die Tie]g:ele« 
■ene ,,Mnerya*', aduriftstellerische Arbeiten, die mit vollem Rechte 
einen anspezeichneten PJatz in der Geschichte der deutscl»en Literatur 
erhalten werden. Er starb am 28. Februar 1812 auf seinem JLandgute 
Oyendorf bei HambuTg und hinterlieas mehreie Kinder. M. i. wen- 
deboms Bio|:rBphie ; Jordens Lexikon den (scher Dicbter und Prosaisten; 
die allgemeine Zeitung, Jahrgang 1812 No. 77. tind 78.; Denina*s Auf- 
satz über Archenholz im Prusse Uteraire, den er selbst in seinem Jour- 
nale für Literatur und Völkeifcnnde, Jahrgang 1790, S. 309. berich- 
%ie$ «ndlidi Bnck'iuid Gfabefs Bncydoildie (km & 134 imd 135* 

Arciechowski^ die Heiren von. 

Ans dieser polnischen adeligen Familie ist im Jahre 1815 ein 
Hitglied königl. preuss. Ob«r->2«ollinq^ctor za Fogor-2elice im Gross- 
^erzogthome Posen« 

Arcoy die Grafen von» 

Die Hanptlinie der Grafen von Aroo, die eigentlich yon dem im 
Jahre 1242 erloschenen Grafen von Jiogcn abstammen, hefmdet sich 
in Baiern, Oesterreich und Tyrol. Sie besitzen am Garda-See die 
ehemalige unmittelbare KeichsgrafBchalt Arco. Damit belehnte sie 
Kaitfer Friedrich der Rothbart, und im lehre 1014 vnterwarfeii aio 
■ich in Beziehung auf dieselbe der österreicbiaGfaeii Boheit. Eine Li- 
nie dieses gräfiiclien TIanses ist in Schlesien ansässig, und zwar in 
dem Regierungsbezirice Oppeln^ wo Graf Vriedruih^ vermählt mit einer 
Freün. T<m Beesz, Koptscbowitz, Nen-Berön u. t. Hr. i>el Pless und 
unfern der Landesgrenze gelegen, besitzt Sein ältester Sohn, Hern' 
ricA, Termählte sich mit Antonie, Gräfin v. Stracliwitz ; der zweite^ 
Friedrich, besass Schömberg in Oestencichisch- Schlesien und war mit 
einer Freiin von Dürand (er starb am 21. Septbr. 1835^, ein dritter 
aber mit KaroUne von Wallhofen Tennahlt Ton der baierscben Linie 
jfuhrt der Majoratslierr Marlin Ruprecht Karl y erblicher Keichsrath, in 
Baiern, den Titel eines Grafen von und zu Arco auf Ober-Kolnbach, 
Herrn zu Drena, Castell-Spine^ Nagow und Sorbete, auch besitzt daa 
Hans die Henschaften St. Miur^ und Aurolsmüneter in Oesterreich 
und die Güter Valley, Adldorf, Baumgarten und Maxelrain in Baiem, 
Er ist der gelehrten Welt durch mehrere Scliriften bekannt. Seinem 
Sohne, dem Grafen Maximilinn t. Arco, geboren am 8. April 1800» 
ferblieher baienefaer Reichsrath) , fiel durch Üdeicommissarische Ver- 
tagung des Grafen V. Fattenbach, eine Erbschaft von 2 Mill. Fl. zu. — 
Sein Olieim lAidwig, geboren am 30. Januar 177:^, bekleidete die Stelle 
eines Oberhofmeisters bei seiner nachherigen Gemahlin, der verwitt^ 
weten Kurfürstin von Baiem , Maria LeitpoUitMy gebornen Erzherzogin 
Ton Oettefreioh-Este. — ^ Er vermählte sich mit derselben am 14* 
Novbr. 1804 zu Steppberg in Baiern, und hat zwei Söhne, Alois und 
MnximiUnn y gezeugt. Der erstere ist mit einer Marquise v. Pallavi- 
dni am 22. October 1830 vermülilt worden« Dieselben fuhren wiei^er 
den Namen der alten Gtate Bogen. ^ Das alte Areosche Wappea 
besteht ans einem in zwei rothe und goldene Felder getheilten Schilde; 
in dem rothen Felde liegen zwei goldene Bogen, und in dem goldenen 
Felde sind zwei schwarze Flügel dargestellt. Eben so stehen auf dem 
Helme iwei deigleichent unn zwischen ihnen ein goldencf Bogen. 
. Das Lanb wechselt in Gold, Roth und Schwan. — Dm grifiam 
V. Mllti AMi-Ltx. L 9 
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Wappen ist ungleich reicher an Gegenstlndeit, Das Scliiid ist eben- 
falls in vier Felder getheUt. in dem obern recliten und in dem un- 
tern linkeii und dnpi hMitoatal Itosnide gold«M ti^gta, m ntUm 
Felde angebracht , and in den beiden andern Feldern stehen anf gi^ 
^«»nfffn Grande zwei blane Bogen. Ueber dem Schilde erMirkt man 
drei gekrönte Helme; aus den beiden Seitenhelmen wacli^ea zwei 
Mohren auf» der rechte ist blau, der linke in Sülbec 8ie le hic ga ea 
Pfefle Yon gespannten Bogen ab. Zwischen beiden Mohren ist der 
l^anm durch einen grossem Bogen ausgefüllt, an den Pocken sind zwei 
iPilze oder apfelfuniiige I l iichte angebracht. Das Laubwerk i£t gold 
and bl^a« Versippt waren und sind die Arco^s mit den Herzogen 
ron Saehaen, den Konigen von Böhmen , den Burggrafen von Regens- 
burg, den Trautmannsdorfs, den Castelbarco's, den Colalto's, n Al- 
doltrandini's, den Spaaer*s, den MediciX den Thun's, den Auersberg's, 
den Törring*i» den Seinsheim's, den Remj^s U Perouse, den Palla- 
ndoT*, den Stndiwils, Beats n. a. w« 

In einigen genealogiaeben Boälern finden nk dieae .Ovate vwa 
Areo verwechselt mit den alten Grafen and Herzögen Ton Arcos in 
Baylen , die aber in gar keiner Berührung mit einander standen , denn 
diese sind Spanier and stammen von Petras Ponce, dem Gemahie der 
AndoTcia, der natärKdien Tochter KÜmg AlplwaB von L#OQ. 'Au 
diesem Haose winde Emanuel T , Graf y, Bayloi und JMiffVt Aioi^ 
Markgrafen Ton Zaia*a höhn, Moderi/A i., znin Henoge Ten Aroot «r- 
lioben. 

Unter den Vorfahren der Grafen von Arco sind folgende beson- 
ders zu bemerlLen: \^ 

Kartwich, erster Graf v. Bogen, oder Area« insgemein Aroot 10901 
Jucornus^ Graf v. Bogen, Besieger der RÖltmen in drei Schlachten* 
Friedrich II. , Graf v. Arco , der Begleiter Üuiiser Conrad IIL im 
gelobten Lande war, starb 1149. 

B^rfkoM Mit. , Graf v. Arco , der Erfoaaer des SchloMes Am» 
Berthoid /F. , Graf v. Arco , der Befestiger desselben. 
Alhert Hl.y der Eidam König Prirniätavs in Rohmen* 
Aiberius F., Graf t. Arco, ein grosser Kriegslield« 
IMmm», Graf Aico^ Kaiacr MaTKimgSani Geh, Balh, Slifieg d« 
Jüngeren Linie. 

NilolnuSj Graf T, Arro , ein sehr g-elehrter H«r« 
Amionms , KaiserL Beieiiistiaber zu Oimütz. 
FhiKppus, Graf Arco, Commandant zu Breisach, starb 1703. 
Johann, Graf y. Arco, starb 1703 an der Maituiswand den Heldentod. 
Max, Graf v. Arco, ein Bruder des obener-^välinten Gr. Ludwig, 
war Gesandter des Maltheserordens am baierseijeri Hufe , und truher • 
in derselben Eii^etischaft von Seiten deä Ordens in St. Petersburg 
▼ellmfichligt. M. s. die Memoiren dea bduuinten Abbd GeoigeL Im 
Jahre 180^ befehligte dieser Gr. v. Arco, als baierscher General, ein 
Corps |;egen die Tyroler und fiel, wie sein Vorfahr Johann, durch 
eine femuiche Kugel. Seine Schwester war die Gemahlin des he- 
rnlimten Minitter Gr. Monfgelas; aie aterb im Jahie 1820 in Italien. 
Endlich erinnern wir noch an den gelehrten PAilifip v. Arco, den 
Verfosser der diss. de formula Brandenburgici ducatus. Halae l/Oft, 
Privilegia et diplomata iliust Comitibus de Arco irrogata 1684. 4b 
IL T. Lang A. d. K. B» 8. 13—15.; Brandis Tyroler KbrenJ^raazlein; 
W. Hund, baiersdier Stammbaum; Luca Grafensaal S. Hab- 
ner III. Tab. 838 — 42.; Gaahe 1. S. 23 u. f. und Anhang 8. 
a. f. ; Siebmacher lY. S. 22. No. 8.» Bauer in Knch nnd Grober V. 
S. m u. f. 
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Ardey ~ Arnberg. tU 
^ Ardey, die Grafen und Edlen Ton. 

Ein sdion im vierzehnten Jahrhiinderte erloscl ' nes Geschlecht des 
Cdlnischen Lehnadels, von dem imJahre 126'i ela Jonathus nobilis d« 
Aredeia Torkommt Das berühmte alte, längst in Trümmer zerfallene^ 
kaum noch durch Spuren von Mauern henierkbare Schloss Ardey in 
der Grafsrliaft Mnvk, lag zwischen Friedberg- und Langsdiede im Dun- 
kel des gieichaainigen Waldgebirgs verborgen. Die schon im 7. Jdbr- 
linnderte Torkommenden Grafen von Ardey besassen auch das Schlosa 
Scheda an der Ruhr, weldies die Gräfin Wildfridis v. Ardey in ein 
Pramonstratenser- Kloster iimschuf. Das Jahr des Erlöschens <]pt Fa- 
milie Ardey fällt in das zweite Decennium des 14. Jahrhunderts^ und 
ihre ansehnlichen Besitzangen kamen theils an jenes Kloster, theils an 
das Fräulein - Stift Fröndenberg. — Das Wa|)pen dieses Geschlecht» 
findet man in Steinens wcstphäl Gescliiclite I. TJil. Tab. 1. abgebildet. 
Das Schild ist viermal iiber das Kreuz in acht Febler mit abwech- 
selnden Tincturen geüieilt. Uebrigens ätimiiit dasselbe sehr mit denen 
von drei andern cölnischen Geschlechtern, fibierein, nlralich mit denen 
der Walpot v. Basseiilieim , der v. Vaerst und der v. Eller zu Lobach 
und Hustede. M. s. von Steinen westj^häliscbe Gescbidite 1.TJÜ. 3. 501« 
und Tab. 1. No. 4. und 0. 



Aremberg, (Arenberg) die Herzoge von. 

Das jetzige herzogliche Haus Aremberg ist geiueinschaftlich mit 
den Fürsten von Ligne, Arschot, Chhnay und Barban^n aus der ur- 
alten Familie von Ligne entsprossen; des Stanimlierrn Johann, Frei- 
herrn von Ligne luilcel, Johann V. Harbancon, vermählte sich im Jahre 
1647 mit Margarethe f der Tochter nnd Erbin Roberts, Grafen Ton 
Aremberg, Rentzen der gleichnamigen Graftehaft In der Eifel, nnd 
ward im Jahre 1549 vom Kaiser Karl V. in den Reichsgrafenstand, 
1576 vom Kaiser Maximilian IT. in den Reichsfiirstenstand erho- < 
ben^ und 1582 erhielt das Haus Sitz und Stimme auf dem Reichs* 

' tage. Sein Sohn KarU geboren 1550, war der erste Fürst von Arem- 
berg- Arschot, nnd Pmt^jtp Franz, geboren 1625 und gestorben 1674, 
war der n ste Herzog von Aremberg - Arschot , wn (irpn(! schon Karl 
Eugcn^ Keicbsfürstv. Aremberg, im Jahre 1644 vom Kaiser Ferdinand HI. 
die herzogliche Würde erhalten und die Grafschaft Aremberg in ein 
fl«no|;tlinm Aremberg verwindelt hatte. Jenseits des Rheins nnd in 
den Niederlanden besass dieses herzogliche Haus grosse Herrschaften 
und Güter, von ihnen fingen Arenberg, Kerpen rnit Neukirchen , Gil- 
lenfeld, Flöringen, Medienich, Gommern, Sassenbnrg, Ahrweiler^ ^ 

•Schleyden nnd Muringen Terloren. Der Reichsdepntationsreaess ent- 
schädigte dafür den am 7. MSn 1820 verstorbenen Hensog Ludwig 
MngeJhcrf ^mt rlor Grafschaft Meppen irn Knnigreirhe Hannover und mit 
der Herrschalt Kecklingshausen im Königreiche i^reussen. Bei Errich- 
tung des rheinischen Bundes wurde der erwähnte ilerzog Mitglied 
dhesselben, aber schon nach Jahresfrist worden seine Besitzangen theils 
Init Frankreich vereinigt, theifs zum Grosslierzogthume Berg geschla- 
gen, Dafür sicherte ihm Napoleon damals eine inimerwährt^do Rente 
von l;i4,000 Fr. jährlich, die Domainen und die Jagd zu. Durch den 
Wiener Gongress erhielt d«« Herzog JVoiocr Imdump diese Besitzan- 
gen wieder zurück, und zwar die Grafschaft Meppen als hannoversche, 
lind die Herrschaft RecklingBhausen als preussisclie Standesherrschaft, 
und wegen dieser letztem gehört die Genealogie dieses herzoglichen 

9 » 
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'Hsnies in das preussiscbe Adelslexikon , «nd die lierzoglicLe FanüUe 
von Aremberg zu dem hohen preussischen Adel, zu welchem alle die 
vormals reichÄunmittelbaren, später mediatisirten FS»««» nnd tJw» 




bildet in der Gegenwart ^ üea Laiidrailikreises Recklingshaosen im 
Regierungsbezirke DüsBeldorf; «e '^^^^«^^^ 
leid nnd Lüdinghausen nmgeben und enthalt in 2 Städten, 27 Kirch- 
dörfern 97 Bauerschaften nnd 2:^ einzelnen Ktablissements, die zu- 
sammen Oerzen 6000 Feuerstellen unUassen , 42,500 Seelen und einen 
Flächeniaum von l4 üMeilen, ton dem jedoch aal die eigentticHe 
StandeBhemcfaaft nnr gegen 12 OMeilen kommen; Ganzen aber 
enthalten die Besitzungen des Herzogs von Aremberg 44 bis 4j D Mei- 
len, mit 4 Städten, 4 Marktflecken, äU Kirchspielen, 192 Bauered^ften 
nnd 82.000 Einwohnern. Die Einkünfte des Hamea werden, mit Iiibe- 
irriff der Güter m den Medeilanden , Belgien nnd Frankreich welclie 
dasselbe meistens als Erbschaft von den ausgestorbenen Grafen v d. 
Mark erhielt, auf 7 bis 800,000 ü. angeschlagen, auch ert^U der 
Herzog statt der obenerwähnten immerwährenden Rente 13,9110 inir.. 
aus der preusaiachen Staatßkawe. Wegen Recklingshausen hat er eine 
YiiUatininie auf dem Landtage der Provinz Westphalen. Die früheren 
H. V.Aremberg waren wegen ihrer Besitzungen m Ahpreiler Erbscüen- 
ken des Erzstiftes Cöln, nnd hatten wegen Aremberg eine VirilitiiDine m 
dem Keichsfürstenraüie der allgemeinen Reichiveisaromlnng nnd eue 
in der knrdi^nischen KreisreEBammlmig«' 

Das herzogliche Wappen besteht aus einem quadrirten TTnn]>t- und 
einem MittelscTiilde : 1 und 3 hat drei funfbUittrig« goUjne Blumen in 
loth, wegen Aremberg, 2 und 4 einen silber und roth geschachten 
Balkin in Gold, wegen Mark. Der MittdBcMld ist gleichfalls quadrirt, 
1 nnd 4 »igt in roth den silbernen Querbalken von Ligne, 2 um! ^ 
diii rothe gekrönte Löwen in Silber, wegen Barbancon. — Das Haus 
Aremberg ist, ausser den schon genannten fürstlichen IninuUcii , aucH 
mit den Lobkowitz, Windischgräz , Starhembergs, Ursels, Ccrnays, 
Talleyrand-Petigoid, Schwarzenberg, Berg op Zoomen, Hohenzol- 
lem-Siegmaringen, Egmont, Baiem -Birkenfeld, Schako^vsky u. w. 
verwandt. Die ReUgion des Hauses ist die katholische, und der Her- 
zog residirt theils zu Brüssel , theils uui seinem Schlosse Clemön*i. 
Werth. Es leben in dct Gegenwart folgende Mitglieder des Hanse* ; 

Herzog Frotper Ludwig, geboren den 28. April 1785, ^nrced. im 
September 1803 durch freiwillige Cession seinem am 7. Marz 18^0 vep- 
stoil.enen ^ ater, dem Herzoge Ludwig Engelbert. Er ist seit dem Jahre 
J8JS Kütvr des rothen Adler- Ordens 1. Kiaiae, und vermählt am 
2t). Januar I8l9 mit: 

Marie LudomSge Hose» Tochter des Funteii Anton Isidor toe Loh- 
iMwits, gebown am 1^ Min 1798. 

Kinder. 

1) Prinzessin. IrttiM PmüM iStdonte» geboren den 18. Deoem- 

2) Prinzessin Maria Flora Pauline, geboren den 2. Hte 1893. 

3) Erbprinz Engelbert Auguti Jnlo», geboren den 11. Mai 1824. 

4) Prinz Anton Franz, geboren den 5. F« liruar 18?6. 

5") Prinz Kar? Marie Josejyh , geboren den b. vSeptbr. 1831. 

6) Prinz Josepti Leonard ßaiiJMtar^ geboren den 8. Aug. 1833. 



Digitized by Google 



Aremberg, 133 
Brfider. 

1) Vnn? PhUmon Paid Marin, gebofea den 10. Iwiiiar 1788. 

Eurendoinlierr des Domcapitels zu Namnr. 

2) Prinz Ptter d Alcnutnra Kurl f geboren den 2. Octbr. 1790, ver- 
mabU 1829 mit Jfto Marie Chttrlotte Talleyrand - Perigord , ceborea 
den 4. Nüvbr. 1808. 

Kin dritter Bruder, PJiiJipp Joseph ^ jrclioren 1794, starb 1815 zu 
Wien an den Folgen eines luiglückUtlien Sturzes mit dem P^rd$. 

" • 

Tochter des Prinz0ir Peter« 
PrinzosBin ÄuguiHm MwU, g^or^n ^ ib, Novbr. 1830. 

YaterB Geschwister »n.d deren NachkommeD, 

Ein Sohn des am 26- S^thr. !833 verstorbenen Prinaen Ju^^ 

Marin Maymund (^ttliori-n den 30. Augu.«^t 1753, welcher niederlandi- 
ftcher Genera^ war uiul di« grossen, von den ausgestorbenen Grafen 
V« d^ Mark ererbten Güter be^iaßi), und von l'ranzuka, i^iarquise von 

Prinz Emst Evf^elbcrt, geboren den 25. Mai 1777, vermähU den 
2. April 1800 mit Murin Thn-esin , Tochter tles Grafen Nikolas TOA 
Windisch -Griiz^ und geboieii am i. Mau i'dU (lebt za Wien), 

Töchten 

1) Prinzessin Ernestine Marie , geboren itn 19. Febniar 1801. 

2) Prinzessin Marie Louise Frrmzishn, geboren den 21f. Jnnnar 
1764, Wittwe de« Fürsten Ludwig von Starheniberg seit dem 15. Sep- 
tember t833 nnd Mutter des Fürsten Georg Adam von Starbemberg. 

Noch gehören folgend« einzelne Naehncliten in die- Geschichte die- 
•es fürstlichen Hauses : Die cv^^'-n ofler nlt' n Herren von Areiirberg 
Waven Besitzer der Herrschaft Aremberg in der Kifel, dessen Hauptoit 
el6idieB' Namens- einen Theil der Bürgermeisterei Antweiler im Kreise 
^enau des, Kegiernngshe/irkes Cobienz in der preussisdien Rhein* 
provinz ausmacht. Zur Zeit der französischen Invasion war es der 
8itz einer Mairie. — Jinhei t v. Aremberg verJieirathete sich mit 
Mathilde Montfort, und erhielt tladurch Naaldwyck bei Delft mit der 
erblichen Würde eines Erblandmarschails von Holland.'^ Hobert ßiS 
V. Aremberg war mit der ^Vlarkgräfin Berg op Zoomen vermählt, otad 
starb kinderlos; daher lielen seine sämmtlichen ansehnlichen Besitznn- 

f;en an seine Schwester Marffaretfta ^ die obenerwähnte Gemahlin 
ohenn]^s von Barbani^n^Ligne, welcher eigentlich den. Titel: Johann 
von Ligne, Baron von Barbancen, Bussiere, Gouy, Zevenbergen, 
Nomleloor und Kapelle in Poelsbrocck, Stattlialter in Friesland und 
Groningen, Ritter des goldenen Vliesses, fiihrte. Er liel am 24. Mai 
lä($8 in dem nnglücklicben Treffen bei Heiligcthen» den Ruf der gross- 
ten Tapferkeit nnd Unerschiockenheit ins Grab mitnehmend. Von sei- 
nen Sühnen wurde der altere, Knrf Engen, Hf ir von Aremberg. Kr 
starb aU Admiral und Chef, der niedciiändischen Finanzen, Ritter des 
goldenen Vliesses u. s. w., nachdem er von dem- Könige Heinrich IV, 
im Jahre 1609 die Grafschaft Anchien mit 18 Dörfern erkauft hatte» 
Mit seiner Gemalilin, der reiclien Gräfin Anna v. Croy, hatte er das 
ITer/.ogthum Arschot, das Fiirstenflmm Chimay, die Grafschalt Beau- 
mont, die Städte Avesnes^ Landrecie und viele andere» Städte nnd 
Dorfer orheiratbet. Sein Sohlt AUmander PhUipp, war der erste Heiw 
zog von Arembeig und Aisdio^ und zi^ich btatttalter la Mnimirs er 
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•terb idileclit belohnt für a^e der Krone SpanSens geleistete Dienste, 
und namentlich nachdem er derselben die beabsichtigte ^^ rrätlierei 
des Grafen von Berg kund ^etlian hatte, auf der Festung Boniesillat 
im Jahre 1()40. — Fhüipp tranz erhielt für das obenerwähnte Zeven- 
bergen, welehes ihm dvreh den Miiiuterichc«! Flieden verloren ging, 
die Baronie Fancogny in Burgund, mit 120 Dorfern. Kari Rtgen er- 
heiratliete mit Henriette Maria von Cusan^e, die Baronie Pena- 

ver, die Grafschaft ChauipUtte^ la Roche, St. Hippol^the und Vliese- 
oel, starb 1081. Ahmimder Joseph, fiel gegen die Tarken bei St 
Petronel am 4. Juli 1683 , und Karl Franz , kaiserlicher General , bcd 
Salemkehnien im Jalire lf)9l. Auch die Gemahlin dieses zuletzt er~ 
wähnten Fürsten, Uenriette Maria, Marquise von Grana, war eine Frau, 
begabt mit allen Eigenschaften einer müimlichen Seele. Sie hatte ihr 
Vaterhuid. verlassen, vm den Herzog von Anjoa nioht als König von 
Spanien anzuerkennen, und lebte in CÖln in stolzer Armuth, bis die 
Schlacht bei Ramillies die Niederlande seinem rechtmässigen Beherr- 
scherwiedergab; sie starb am 23. Februar 1744 und hatte einen Theil 
TOM der Graftehaft IBIIesbno, In den Apenmnen gelegen , dem Hanse 
Amnhng zugebracht. Ihr einziger Sobn, Leopold iS W ij f y^ woide Her-' - 
lOg von Aremberg -Arschot, gelangte zu der Würde eines kaiserlichen 
FeldmarschaUs und glänzt in der -Reihe der ersten österreichischen 
Feldberm. 8eine Gkmahlin Maria Piffnaldiif die Erbin des Hauses 
B^ont, brachte der Familie Aremberg wieder grosse Besitzungen zu, n, 
sein Sohn Knrl Leopold^ erhielt ebenfalls den Österreichischen Feldmar- 
schallstab und die Würde eines Statthalters im Hennegau. Er brachte 
mit Margarelhe v. d. Mark die Gralschalt Schleiden in der Eifel, La- 
may in Brabant,. Saffenberg an der Aar nnd KerCze^ in der EiUL an 
sich. Von acht Kindern, die er zeugte, erwähnen wir hier nur hud^ 
ivig Engelbert , der in dem Besitze der väterlichen Besitzungen folgte, 
und durch das Erbe seiner Gemahlin Louise,. Gräün Lanraquais, ge- 
boren 1768, gestorben tM m Sans, vemelate er das BesitethoA 
seines Hauses mit den prachtvollen Herfsobsften der Grafen von Cha- 
Ions in Hochburg und mit Arley, Nog:roy n. s. w. Ferner mit dem 
Fürstenthume Enghien, mit der Graischait Middelbui^g, Ypem und 
Cbnrieioi. Sein Bruder Ludwig Maria, vrar zweimal vermählt; 
zuerst mit Adelheid, Marquise von Nesle, einer der reichsten Er- 
binnen in Frankreich, die ihm 1,700,000 Franken jährliche Einkünfte 
zubrachte, zum zweitenmal mit Elisabeth , Fürstin von Schakowski. 
Aus der ersten Ehe hatte, er eine Tochter, Amalie Louise Julie, die 
sich im Jabre 1907 mk dem Prinzen Pins von Balem-BirfcenAld vef- 
mäiilte und am 4. April 1823 zu Triesdorf starb. Ihr Sohn ist der 
Herzog Maximilian von Baiern -Birkenfeld. Der Herzog Ludwig 
l^gel^ert, der Vater des jetzigen Familienhauptes^ war Senator des 
finudslseiien Kaiseneidies; eir verlor dnreb einen nngloeUieben Schoss 
nnl der Jagd beide Augen nnd starb am 7. März 1820, nachdem er 
schon längst seine Güter seinem Sohne cedirt hatte, zu Brüssel. Seine 
Gemahlin, die oben erwähnte Gräün Lanraquais, war die Enkelin des 
Herzogs v. Brancas Villars^ Pairs von Frankreich. Der jetzige Herzog, 
Frogper Ludwig , stand früher in kaiserlich österrelebisehen Diensten, 
qnittirte dieselben, trat 1807 in französische Dienste, musste 1*0^^ auf 
eigene Kosten ein Husaren- Regiment erricht^^n und damit in Spanien 
dmr Saclie Napoleons dienen. Er gerieth in englische Gefangenscha^ 
nnd kebrto ans deiieibto erst im Idire I8l4 znrSck. Am 1. Februar 
1810 hatte er sieb mit Stephanie Tascher de la Pagerie, Nichte der 
Kaiserin Josephine vermählt, die Ehe wurde aber im Jahre 1816 für 
null und nichtig erklärt} später vermählte sie sich mit dem Grafen 
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GbaaBMNit-Gaitrj und starb in Paris 1835. — Büdlich erinnem Wir * 

noch, nicht ohne Wehmuth, an die ongliicklirhe Fürstin PauVme ron- 
Aremberg, ?ermälilte Fürstin von Schwarzenberg, die am 1. JqU 
1810 za Paris bei dem Feste zur Vermählang Napoleons Yeronglückte. 
Man vergleiche Bocelin I. 8. 19.; Hübners Tabellen 240. und 333.; 
d. Gotliaischen ^encrilop:ischra Kalender 18.'!4.; Krsrh nnd Gräbers En« 
fljdofädio ud das Varreatrap^sche genealogische Uandbaoh t9dö* 

Arcnd^ die Herren Ton« 

In der Priegnitz lebte im Jahre 1713 eine Wittwe Arend , de- 
ren Sohn, namentlicli Alexander JoatMm and I). N» Arend in der Ar- 
mee Staabsoifiziere waren. 

ArenscLild, die Herren von. 

Trspriinglich geborte diese Familie dem NiedersächsTschen Kreise, 
und uainentiich dem Uerzogthoine Bremen an, aber ein Zweig der-, 
aelben kam am Ende des 17* Jahrhunderts nach Oels in Schlesien , wo 
Christoph Daniel t. Arenschild, Hofmeister der Prinzen Karl Friedrich, 
und Christian Ulrich von Würtemberg- Oels war. Aach in Dänemark 
ist eie unter dem Namen von Arejidschild verbreitet. Nach Moshards 
böhmischem Kittersaal 8- 81. ist sein WapuenbrieC vom Mai 1563« 
In der Gegenwart sind keine Mitglieder aieses^Gesoiileehts mehr in. 
Schlesien vorhanden. Der bedeutendste unter den Arendschilds war 
Daniel v. Arendschild, königl. srinvedischer Kriegsrath und GeneraU 
Lieutenant^ auf Oldendorf und Üpen^ er stand in. hoben Gnaden bei 
der Königin Christine. — Von seinen sechs Söhnen war der oben er* 
wihnte Christoph Dtmid der jüngste. — Das in 4 Felder getheilte Wan* 
pen ist schwarz und weiss. In den schwarzen ünadraten 1 und 4 stellt 
ein halber gelber Löwe, inzwtsciten 2 und 6 ein schwarzer Adler mit 
ausgestreckten Flügeln. Der gekrönte Helm trägt den gekrönten Lö~ 
wen, der in seiner Klane xwei Adledlagel m. Die Deaken-aiad 
gehwais nnd gelb« 

Arensdorf^ die Herren Ton« 

(Anoh Ahrensdorf nnd Ahrenator£f.) 

Von diesem uralten adeligen Geschlechte waren viele Mitglieder 
In der Uckermark, in Pommern, im Magdeburgschen und in Schlesien 
'Verbreitet, v. Gundling a. a. O. schreibt sie Ahrensdorf ond nennt sie 
A^iang S. 38. unter dem Adel der Uckermark als Besitzer von Britzke, 
und Arensdorf geschrieben , als Besitzer von Willslvow. — LnciL :i. a. O. 
Ii« ThL 174S. nennt üie Ainäduri und lässt sie aus dem iiau^e Guälow 
im Gloganschen Forstenthume abstammen. Schon im Jahre 1306 
kommt ein Ltidolph v. Arensdorf vor, und Joachim v. Arensdorf war ' 
im Jahre 1575 Amtshanptmann zu Gommern im Anhaltscben, Auch 
im Mecklenburgschen war eine Linie begütert. Aus dieser Linie wa^ 
der dSftische General der Cavatterie Kurf y. Arensdorf, der nach er- 
langtem grossen Kriegsruhme im Jahre 1676 im Treffen be; Lnndea 
blieb. Sein Sohn Karl Fnedrich war Lniu! - CoTnthnr in Vorpommern 
nnd hatte Güter an der Peene. Ein anderer war dänischer Gesandter 
am brandenburgschen Hofe und erluuifte Güter in der Uckermarit. 
t^rUdrich V. Arensdorf, ein jüngerer Bruder des dänischen Generals, 
Wir diniacher Vice- Kriegs -PriMdenft ud Mnfb im lahfe.im. Seine 
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Nachkommen erwaitAsn Quter in Jutland, Fünen nnd Seeland. Im 
Jahre 1816 starb ein Major v. Arensdorf im Garde-Invaliden-Bataillon; 
ein anderer schied im Jahre 1820 als Oberst- Lieutenant der Grensdar- 
merie ans dem aetiven Dienste and starb 1833. Bin dritter beitalt Mtß 
Herrschaft Drebkau in der Niederlausitz. Ihr Wappen, in dessen ge- 
theiltem Schilde von schwarz und gelber Farbe ein scliwarzer Lowe 
steht, und ein eben solcher sich auf dem Helme belindet> dessen 
Dteken jMlb «nd schwars aind , giebt Lacll an der oben apgefilhrten 
Stelle. Sinapius und Spener zlUilen sie ebenfalls zur Neissischen nnd 
GLogaosdien Ritterschaft; der letztere bezeichnet sie audi als Besitzer 
Ton AcDfdorf im Liegnitzschen, und führt zugleich an^ dass Güstow 
ana ihren HSnden in die der tob Geradorf übergegangen sey. — IMeb^ 
macher giabt das Wappen im 1. Thl. S. 66. No. 7.» v. Medinge 3. ThL 
No. 33.; auch im dänischen Wanpenbuch ist es zu finden. Ueberau 
aber ist es verschieden. Siebmaclier giebt es unter den 8chlesischeD| 
vnl #irar auf folgende Weise : Das Schild ist nach der Länge in zw^ 
flima p^etheilt, in der rechten Hälfte ist ein blau und silbernes Schacli-* 
bret, in dem linken goldenen Felde ein rother Lowe; ein eben so^- 
cher. steht nach der recliten Seite gewendet, wachsend anf dem Helme, 
V. Meding- beschreibt es folgendennaas^n : Im blauen Felde steht ein 
Schnlagittetf aH ailbemen zugespitatea Pfählen. In der Mitte deaael« 
ben ert>lickt man drei sUbeme Lilien. Auf dem Helme aber ein ge- 
stürztes Gitter, auf dem sich ein wachsender brauner Bär erhebt. 
Auf dieselbe Weise giebt auch Grundmann dieses Wappen. — Gauhe 
erwähnt dieaea GescAleehti Im 1. Thl. S. 94. nnd Gmndmann S. 309l 
In Zedier« Leadkon, nnd zwar im Supplement IL S. findet man 
ebenfalls einen Artikel darüber. Zu dem Berichte von Qrundmann fin- 
det man vielfache Berichtigungen in folgender Schrift: Ad« Friderici 
Fr« de ^onjngii 'dignitate etc. Carmen per dialog. deseript. in honoir. 
FkMr. Atensdoif et Oath. de Jannniid. 1B18. d* Bogen. '' *'V;^^^#; 

AreiiBwally die Herren tob» 

Ans dieser Familie , die ursprunglich aus Pommern und zwar aua 
dem Hause Neuen -Grapue bd Stettin abstammt, jedoch anöh in der 
Mark Brandenburg ansässig war, kommen verschiedene Mitglieder 
in der Liste der preossischen Armee vor. In Thüringen sind sie auch 
in der Grafscliaft Stolberg ansässig gewesen. Es kamen dorthin Ctaw 
von Aienswald , der im lahre 1492 gräflich Stolbergscher Obetlüil- 
meister war, und seine Tochter Magdalena von Arenswald stai% um 
das Jahr 1573 als Aebtissin zu Kelbra. In der Uckermark besassen sie 
das Gut Neuensund. M. s. Gnndliug a. a, O. Anhang 37. — Nach 
Sinapins stammen sie aus dem Hause Weckern in Prenssen^ 3. ThL 
S. 501. Mehrere aoa' diesem Geschlechte, die sich Aienawald und 
Weckern schrieben^ waren in osterreicliischen Kriegsdiensten und durch 
Verheirathung mit vielen angesehenen Geschlechtem verwandt, nament- 
lich mit den Nimtsch, Kottwitz, Tschernhauss u. s. w. £in Herr von 
Arenswald irar königl. preasriaoher Hanptmami nnd privatiairte in dim 
Jahren 1765 — 70 zu Nenenkirchen bei Andam in Pommern. Er liebte 
und studirte die Natnrgeschichte und schrieb eine Abhandlang über 
die Versteinerungen in Pommern und Mecklenburg; sie be^Uidet sich 
im NaCufnacher & ^tnok S. 145. 

Arle, die Herren von. 

M. 8. Heid von Arle. 
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Anravld, (de la PMim) «e Hflim tob; " 

Von dieser iranzosi&chen Familie kum Johann Gnhriei Aznaald^ 
^it Uentenant ui der köoigl. finun. Artillerie geweiia Tvar, 
im Jaitire 1757 nach Preufaen. Anfanglidi stand er als Hatiptmana bei 
einem Frcibataillon. Friedrich H. nahm ihn aber 17ti3 in sein Ge» 



Milion, nacbdmi er ein Jalir früher ein leiohtef' lannterie-RegimMt 
n Conus in Wettpieiissen errichtet hatte. König Friedrich Wilhelm iL 

Tervv'andelte es \n rwei Füsilier- Bataillone, welche spater zur zweiten 
Warschauer Brigade gehuiten, die zaleUt der General v. Oswald beleb« 
ligte. Dieser verdienstvolle Ollizier sterb am 18. Deobr. 1810 in Nei- 
denbarg in Preussett; er hatte, wie« wir sclion oben bemerkten^ 
König Lndwi^ XV. , nachmals aber 54 Jalire hindurch dr« i Königen 
Ton PretTsseu gedient-, /«nsser vielen Schlacliten im 7jiihri<^en Kriege 
liut er eiü JUeUigeiungen beigewohnt; bei der Belagerung von Bergen 
4M Zoen -rarlor er «eiaeii Vater nnd aeinen Bmder. Der eiatere war 
eben im BegriCF, üim eine empfangene Wunde zu verbinden, als den 
za Hülfe eilenden Vater eine Kugel von der Seite des verwundeten 
Sehaea rita* Kr iunterüesa 14 Kmder, uaü m der Gegenwart dient 
iMiah A SÖbB iKW ihm im pieoaaiachen Heere ala Oberat und Gon- 
inandeur dea 7« Infanterie -Regiments; ein jüngerer Sohn aber attrb 
1834 ata liijoc 4ea 17» lnÜMitorie-Regimeata za DQaseldorf. 



1) Am 13. November 17^5 wurde der preussische Commissions-Ratü 
und Besitzer dea Ritteigmtes Zobel bei Nenmarkt nobtUtirt ; er ist aber 
ohne männliche }£rben veri^torben. Seine Tochter war an den Ritt- 
meister von P'Isner Zusend ita bei Neumarkt vermülilt. — 2) Am 17. Jimi 
17^*S erhob der jetzt regierende König den Baiuiuier 11 ii heim AH(/ust 
Arndt in Warschau in den Adelstand. Die erstere Familie führte in 
dem Wappenscbilde einen Püng und sechs Rosen, auf dem gekrdntea 
Helme zwei Adlerliiigel, auf deren jedem wieder drei Rosen standen« 
Aus der Krone selbst stieg eine goldne Aehre empor; die letztere Fa- 
milie führte ein in zwei Hälften getiieiltes Wajppen; in der rechten 
erblickt man eine SSnle mit einem Stern, anf der linken swet Eb^r-* 
kojie. Auf dem giekrönten Helme sitzt eine Eule« Beide Wappen fin- 
det man im PremM. Wappenbache 2. Bd. S« 73* 



I|n laihre 1723 war Heinrich Emst von Arndten des Breslaosohcn' 
FSiatenthnma Landes -Gommiaaaiiua; Sinap. ILThL 



Am 10. Febrnar 1753 crliab der König Fnedrich II« die FamiKe 
Arnes m ^euiMüiatei in den Adelstand. 



Dieses altadelige Geschlcrht ist in den Marken, Pommern, Sach^ 
aen^ in di»n Lniuk«» und in 1^ sanken verbreitet« In der ftl^rk be- 




Amdty die Herrei^voiu 



Arndtea« die Herren Ton« 



d\ die Herren. 



Arnim, die Grafen und Herren von. 



las Aniai. 



■assen und besitzen sie vorzui^Uch in der UckermaTk grosse Güter, 
auch in der Priegnitz; dort nuinriitlich: Boizenburg, Beetz, Brede- 
Wien (dien), Berglioltz, Basedau (ow), Bietkow, Bertkow, Clausbagen, 
GiMz^ Criewen, Costrin, Dafgendorf, Bltingen, FHeth, 6r.oFreaen* 
Walde, Falkenwalde, Gerswalde, Golm, Golmitz, Guctow, Gronow^ 
^ Hamebeck, Jacobshagen, Kacksdtdt, Kröcheindorf , Lüzelow, Mahlen- 
dorf, MiUersdorf^ Mihlow, Mührow, Naugarten, Nauensnod, Nechlin, 
RjMen&iE, Stanihagen, Stegelitz, &(ehwaiieb«rg , Sperrenwslde, Tho- 
masdorf, Tiebenau, Warthe, Wichmannsdorf, Wegqoem (gun), Wismar, 
Werbelo-w, Weddow , Zisrliow nnH Zichow, das JVfajorat Suckow, fer- 
ner Bärwalde im Kreise Jüterbogk, Heinrichsdorf, Barzlin, Lässehne, 
Timmenhagen, Marzelwitz n. s. w. in Pommern, Wulkow hn KreiM 
Rappin, Golm im Kreise Prenzlaa. Ferdkumd von Arnim besitzt 
Petznica und ZTihehör bei Templin u. s. w. Tm Regierungsbezirk© 
Magdeburg ist Brandenstein ein Arnimsches Familiengut. Krstere und 
die zuletzt genannten, also die Boizenburger oder Boitzenburger und 
flRehower Linie, wnrd« am 90. October den prenMischm Grft* 

fenstand erhoben. M. s. darüber das allgemeine genealogische Hand« 
buch i. Thl. S. 42t). Von den Arnims in der Uckermark giebt Grund- 
xnannfi Versuch einer ackennärkschen AdeUhistorie l.Tlü. 8. 64 — 69.$ 
Ckrabe I.ThL S. hn 2,ThL 8. 30—93.; Diencrtnanti S.2I4.$ 

Küster in der brandenbvrgaehen B^iliothek 2. Thl. S. 512. ; Bucellini 
4. Thl. S. 20.; Angeli in der Hobteinschen Chronik S. 62. und in 
seinen Annal. S. 39. Auskunft. Was die sächsischen Arnims betrifft, 
80 sind Ton ihnen bekani^die Linie y. Waldau, Döbeer, v. Grobe, 
T. Planitz und y, Neusorfl; über sie giebt Uechtritz in seinem 6e* 
sch!celitsregister 1. Thl. S. 37. nn^] 79. , iinrl in den diplomatischen 
Naclirichten 5. Thl. S. 1 — 5. nähere Auskunft; auch hat der (iraf t. 
Beust \n seinen Beiträgen zur sächsischen Geschichte und besonder! 
ZU deif des aSebsischen Adels yiel&clie Na<lirichten gegeben und ein 
besonderes Geschlechts-Register der v. Arnim angefertigt; auch Gros- 
ser erwiü'.nt sie in seinen Lausitzer Merkwürdigkeiten. Ueber die in 
Franken, Ton denen eine Haaptlinie im Ritter- Canton Geburge meh- 
rere Gfiter besaasen, spricht der Ritter Lang in sdner Adelsge- 
schichte des Königreichs Baiern 1. Bd. 8. 86. — Das Wappe» der 
Herren von Arnim giebt Siebmacher 1. Sr 168." und zwar unter den 
sächsischen : Ks ist ein rothes Schild , durch zwei silberne Balken in 
drei Tbeile getheilt. Auf dem Helme liegt eine Wulst, und aus der- 
selben steigen zwei rothe Bäffelhöiner mit silbernen Streifen und sil- 
bemen Ringen an den Enden empor. Kühn. III. Soppl. 9. Taf. ; \on 
Meiling I. No. 21., III. No. 9.; Tyroff IL Tat. 176. — Das Wappen 
der Grafen von Arnim ist folgendermaassen zusammengestellt: Das 
Sehild Ist in Tier weisse Feld^ getheilt, das erste and vierte ^eigt 
einen preussischen Adler, das zweite und dritte die zwei silbernen 
Arnimsrlif'n Balken im rothen Felde. Auf dem Schilde befindet sich 
die Gratenkrone. Von den beiden Helmen trägt der links eine Krone 
mit einem schwarzen Adterflügel , der recht» die Helmzierde des G«- 
schlechtswappens, nämlich : twei rothe BüffeUioinet mit zwei silbernen 
Streifen und silbernen Ringen an den Enden. — Unter den berühm- 
ten Männern, die aus diesem Geschleclite ii er vorgegangen sind, nen- 
nen wir Torzüglich den im 30jährigen Kriege so berühmt gewordenen 
Jdhmm Georg von Arnim, sächsisdien FeldmarsdialU Er gehört zn 
der Gersw:ildschen Linie. Folgende Mitglieder dieser Familie ha- 
ben sich im |»reassiscben Militair- und Civildienste besonders au»- 
gezeicluiet : 



\ 

■r 
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^ ImKrieG^sdienste. 

Geor^ Ahraham von Arnim, Königl. General - Feldmarscliall und 
Ritter dos schwarzen Adlerordens, geboren zu Boitzenburg den 27. 
März 1651. Er führte im Jahre 1708 den Oberbefehl über die in Ita« 
Ken stehenden brandenboigisdieii Völker; ebenso commandiiCe er di» 
Trnppen , welche za der Kinnabme der Insel Wollin abgesendet wuiu 
den, und in fler Ts^acht vom 21. zum August 17J5 nahm er die 
Peenemimder Schanze mit Starm. Im Lager bei Stettin desselben 
Jahres erhielt er den schwanen Adlerorden, und am 24. Mai 1728 
wurde er General-FeldmanchalL Er starb am 10. Mai 17fi4 in eineni 
Alter Ton 83 Jahren, nachdem er 25 FeM/Tigen und 17 Belagerungen 
beigewohnt hatte. Sein Tod erfolgte zu Berlin, wo auch sein feier- » 
liches Leichenbegängnis^ geiialten wurde, seine irdischen Ueberreste 
aber rohen in der FamUiengmft za Boitzenbnrg» wo ein schönes ans 
Marmor gehauenes Monument sein Andenken ehi^. Er hatte sich drei- 
mal vennälilt und zwar mit Anna Sophia Helena von Ohr, mit Anna 
Sophia von Fennewitz und, Charlotte Juliane von Löben. Von der er- 
sten nnd zweiten Gemahlin hintertieis er mehrere. Töehter» Ton denen 
die eine seinen NelTen , Jacob Virigcny Ton Arnim heirathete^ fat 
welchen das Majorat Suckow gestiftet wurde. Aus diesem Hause wa- 
ren die beiden unten ang^ebenen^ im letzten Kriege gebliebenen Ge- 
brüder Ton Arnim. Bin Brader des Feldmanehuis , Jacob IHthw, 
war korbrandenborgischer Oberst von der Cavallerie^ er starb an der 
rothen Ruhr am 7. f>rtnbrr 1689 im Lager von Bonn , und hatte mit 
Knphemia von Blankenburg, früher, vermählt gewesenen Landrichter 
' von Berg, drei Söhne und eine Tochter erzeugt. 

Georg Christoph von Arnim, königl. preoss. General - Lientenanl 
und Ritter des Verdienstordens. Er hatte vorn Jahre -1741 an allen 
Feldzügen beigewohnt, namentlich die Schlachten bei ITohenfriedberg 
und Sorr, LowositZf .Rossbach, Leuthen, ZornUorf^ ilochkirch^ Lieg- 
mtz nnd TOii|;an nutgemacht nnd den Belagerangen Ton Brieg, Prag, 
Brtdan^ Olmatz und Dresden beigewohnt, ohne jemals verwundet oder 
gefangen za werden. Er starb am 16. October 1789 zu Amoldsmühl 
ui Schlesien nach 47jährigen treu geleisteten Diensten. £r binteriiess 
keine Kinder, obgleich er zweimal vermäiilt gewesen war, namentlich 
zum erstenmal mit Marie von Mündiow, und zum zweitenmal mit Frie- 
derike Johanne Benigne, Grätin von Sandretzky-Sandrssdmtz^ firuhtt 
Teimahlt gewesenen Generalin von Stechow. 

Ein General - Lieutenant von Arnim war Chef eines Infanterie- 
Regimenta in Berlin nnd Ritter des grossen rothen Adlerordens. Er 
starb im Jahre 1809 und war mit f in<n- Gräfin von Küssow vermählt, 
die am 11. September 1829 zu Berlin starb. "Demselben gehörten 
die Fredenwalder Güter, welche jetzt sein Sohn, der Oberst a. D. 
Ton Arnim besitzt Ansserdem sind noch snzof&hien: JobH Brdtmum 
von Arnim, aus dem Hause Fredenwalde, Major bei der Fussgarde, 
der am 1. April 1758 die Schanze No. 1. bei Schweidnitz mit Sturm 
nahm und dadurch die bald darauf erfolgte Uebergabe der Festung 
Teranlasste. Kmi Bemrieh €ht^^ von Arnim, ebenntls Major in der 
Fussgarde, hatte sich bei allen Vorrällen im Tjahrigen Kriege an 
zeichnet und -^yar bei Hoclikirch zweimal verwundet worden. Auch in 
den letzten Feldzügen haben sich viele Mitglieder dieses Geschlechtes 
sehr ausgezeichnet, und mehrere sind auf dem Felde der Ehre geblie- 
ben, namentlich der frühere Cornet im Hasaren- Regiment von Bieia^ 
nachmals kaiserlich russischer Ofüzier von Arnim, der itd Gefechte bei 
Rluinhcrg, ohnweit Berlin, seinen Tod fand. Sein Bruder blieb als 
Commandeor der Hanseatischen Cavaiierie bei Lübeck. Beide waren. 
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wie wir schon oLen erwähnt haben, ans dem Haüie SqgIcÖw. — Beitt^ 
rirh von Aiiiira, Capitain im pommerschen Grenadier-Batailbn , Mieb 
bei Gross- Görscüeii. Albrecht von Arnim ^ Lieutenant im ersten pom- 
mersehen Infanterie -Regiment fiel bei Bennewitz, nnd Emst von Ar- 
nim, Lieutenant im kurmärkschen Landwehr- Cavalleiie - HTegiment^ 
fiel bei Gross-Beeren. Kin Oberst von Arnim, der fiül or in dem 
Husaren- Regiment von Bliiclier gestanden hatte, coininandirte das 
5. Husaren - Reclment nnd ttarb 1835 als General - Major a. I>. 
Er erhielt den Verdienstorden «chon im 'Jahre 1794« bei lÜrrwei- 
ler und bei Leipzig das eiserne Krenz crstf-r Klasse. Der Ritt- 
meister Yon Arnim im 8. Landwehr- Hegiment erliielt für seine Aos- 
«eichnung im Allgemeinen im Jahre 181Ö das eiserne Kreuz enter 
Klasse, mehrere andere von Arnim*« erhielten ebenftlls diene Au»-' 
Zeichnung:, im ! ftinfzrhn Offiziere aus der Familie von Arnim sind 
gegenwärtifj jt n Ii mit dem eisernen Kreuze zweiter Klasse geschrTiückt 
Ks standen iiu Jalire 1836 noch ein and zwanzig Oi&üere aus den 
Familien von Amim im preouischen Heere. 

Im Civildienste. 

Georg D'ülof von Arnim, geboren zu Boizenburg in der ückerraaik 
am 7. September lb79, wurde im Jahre 1749 zum wirklichen Geheinien 
Staats-, Kriegs- und dirigirenden Minister. General-Postmeister, Direc- 
tor (ter knrmirkschen Landschaft nnd Ritter des schwarzen Adler- 
ordens ernannt. Kr war auch residirender Comlhur zu Werben, und 
starb im Jrt!)re 1764. SUn Enkel Friedrich JVilhebn Graf von Arnim 
auf Boizenburg, geboren 1739, am 2. Octoher 178ü in den Grafenstand 
erlldben und zum Ober- Jagermeister, am 8. November desselben 
Jabres aber zum wirklichen Gebeimen Staats-, Kriegs und dirigirenden 
IVIinister tind Chef i^räsidenten des Fürstde|)aitemcnts beim GeneraV- 
jDuectoriUHi ernannt. Er nahm im Jalire 1798 seinen AhsHrTPci und 
erhielt bei -dieser Gelegenheit den rothen Adlerorden, er war auch. 
St. Johanniterordemtritter nnd Ehrenmitglied der Akademie der Kfinste. 
Sein Tod erfolg: te am 21. Januar 180l. Albrecht Heinrich von Arnim; 
aus dem Hause Kröchelndorf, war wirklicher Geheimer Staats- und 
Justizminister und Douidecliant zu Brandenburg. Die er^terc Wiude 
w urde ihm am 11. Joli 1TO8 zu Theil, er >ard zngleidi Ch^f des 
Criminal- Departements und bekleidete diesen hohen Posten bis zuiji 
15. Jidl ItSO?; er ist auch der Verfasset" eines Werkes tihor die. 
Criminaigesetze in den königlich preussischen Staaten. In neuester 
Zett- hat eich der fimbere Landreth von Arnim durch seine, wenn auch 
nur kurze, doch vortreffliche Verwaltung als Polizei -Präsident der ' 
Hanpt" nnd Residenzstadt Berlin in dem Jahre 18}^ ein allgemein 
anerkanntes Verdienst erworben. Von der gräflichen Linie ist der Graf 
JFlrfeilrtcA v. Amim gegenwärtig königlicher Schlosshauptmann, und sein 
Bruder der Graf Adolph Heinrich, Domherr zu Brandenboig nnd Herr 
auf Boizenburg und Zichow, Präsident der Reg:ierung zu Aachen und 
königlicher Kammerherr. Aus dem Hause Heinriclisdorf ist Heinrich 
Friedrich y der Sohn des verstorbenen Geheimen - Haths von Arnim, 
ausserordentlicher (xesandter nnd bevollmächtigter Miiisster am Hote 
des Königs der Belgier und Alexander Heinrich aus dem ^ünse Suckow 
ist Geheimer Legations - Rath und vortragender Rath im Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Karl Otto Ludwig von Arnim auf 
Barwalde ist gegenwartig königl. Oberschenk. Der Hauptmann v. Amim 
auf Golm mid ▼» Arnim auf Sperrenwahle sind Directoren des Land- 
armenhanses zu Prenzlan* Endlich gedenken wir auch nocfi des be- 
kannten und beliebten SchrifitsteUers Adum von A^nim^ geboren dea 
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26. Jannar 1781 unü gestorben auf seinem Gnto Wlepersdorf ini 
Länddien Bärwaide den 21. Januai Idäl« Kf war ein Bruder de» 
jetzigen Obennundschenkeii« 

* , * » 

' Arnold^ i&e Freiherren und Herren von« 

Es fuhren me^ircro frejTifrrliche, so wie anoTi Tiiehroro (!om KUter- 
Stande angehÖrige Faniiiien diesen Namen, die tlieils in der Künifrlicli 
Preussischen Provinz Schlesien, thcils im Konigreiclie Raiern aiiiu^sii; 
sind. Ancli in Tyrol befindet sieb eine Ireiheniiche Painiüe dieses 
Namens ; sie scheinen sänimtlich von verschleiUnK ii Abkommen zu sein, 
da sie nurli ein verschiedenes Wappen !\ahen. Von den ältesten beiden 
Faniiiien von Arnold unterscheidet mau die sclilesische und iriinkisc^e« 
Die Sdileiischen besanien Im Criogaoschen FfirstenChiune die Guter 
Gross- und Wenig -Leschen, Lasgen, anch Seedorf und Seifersliolz bei 
Gnlnberg. Später erwarben sie auch Güter in der Gegend von Streh- 
len, im Jabre 1741 am 6. November, also am Tage der Huldigung 
König IViedrich IL zu Bmlta, wnrod Benjamin von Arnold in dea 
Freihermstand erliolteii, nadidem er Im Jahre 1117 schon bülimiscber 
Ritter {2:ew(>rf!en war. Ans (Hesem Oesclilechte ist aiicli der Itochver- 
diente Geheime Kath und Kammerdirector zu l^reslau Freiherr voa 
Arnold. Am 14. Februar 1780 verlieh König Friedricli II. dem Staabs« 
cauitain in dem damaligen v. Gilleinsclien Gremadier-Bataillon , Goff- 
lieb Arnohl den Adelstan*!. In der Ge^'cnwart besitzt der Lantles- 
Aelteste Baron Chrislian von Arnold die (liUer Läsgen, Gross-Leschen 
und Wenig-Leschen bei Grunbeig. Bis zum Jahre 1806 dienten nocU 
einige Sobaitem- Offiziere des Namens von Arnold in der Armee. In 
der Gegenwart aber sind von der Familie von Arnold keine mehr im 
Kriegsdienste, und eben so wenig im Civihüeiisfe. In der ersten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts besass ein Zweig der i'aiiulie v. Arnold das 
Gut Loyow, yielleiclit Läsgen, bei Crossen. AI. a. Gundling a. a. O« 
Anh. S. bb. In der neuesten Zeit besas's diese Familie nocli die Giitet 
Lasten, Gross- Le,scfieri und Wenifj - Leschen bei Crossen, Was die 
Arnolds in Tyrol betiiilt, so wur<le von ihnen Arnold zu ToblacU 
im Jalu:e 1710 niederösterreichscher Landammann, nachdem er am 
11. März 1707 in den Freiherrnstand erhoben worden war. Noch bemerken 
wir, dass sich in den üsterreichsclien Sfanten noch zwei andere Fami- 
lien dieses Namens befinden: nameiuiich die Nachkommen Jnlutnn 
Georg Arnolds Königlich Kaiserlichen Majors, der im Jahre 1702 in 
Folge der rühmticbst geleisteten langjäiirigen Kriegsdienste mit de» 
Prädicate Edler von Arnold in den Reiclisritterstand erhoben wurde, 
und die des Karl Ferdinand Arnold, der im Jahre 1705, als Prolessor 
dej: Wundarzneikunde, in den Kitterstand erhoben ward. Ueber dio 
snent erwähnten alten Amold^Sy deren Wappen Siebmacher 1. Thl* 
8. 98. No. 4., 4. ThL 8. 20. No. 1, S. 23. No. 7. und im 6. Thie. 
S. 108, No. 7. u. S. 24. No. 1. giebt, und welches wir unten be- 
schreiben werden, geben folgende Schriftsteller: Speuer a.a. O. Tbl. f. 
8. 219., Sinapius U. S. 505, Gauhe IL S. 23. o. f. Nacbricht. Von 
der Tyroler Familie dieses Namens findet man im Wissgrill 1. S. IdO^ 
n* s. w. Naciirichten. Das Wappen der alten schlesisclien Familie von 
Arnold besteht in einem gespaltenen Schilde, dessen Vordertheil 
gelb und darin ein Baum auf eijiem grünen Berge befindlich ist. 
Das Hintertheil Ist blaU und darwi ein aalgerichteter Tiger, in d«r' 
einen Vordertatzc einen Kranz haltend. Auf dem Helme beünden sich 
xwei Flügel, der vordere unten weiss, oben schwarz, der hintere 
oben gelb^ outen biaU| da^wisoben des Tigef^ dock unten ahgekiuzt*' 
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Die Tord«re Helmdecke ist weil» und ichwarz, <lle hintere mber p:elb 
und btao. So giebt ei Sinamus U. Tlü. 2i. 504. Di« fränkifteb« Liuie 
hat in der Mitte des S^Udet einen sdirägen , goUeMB BeÜMB^ ma 
denen rechter 8eite unten drei rothe Rosen im weissen Felde, und 
oben drei Sterno zu sehen sind. Auf dem Ilelnie bemerkt man zwei 
BrifTelli'Jrner, bei deren Spitzen ein Stern angebracht ist. In der Mitte 
steht ein gekröntes Mannsbild unten abgekürzt und ohne Arme, dessen 
Kleidang an der Vorderseite blau , an der hintern weiss , und auf der 
Brust mit einem Sterne l ezrichnet ist. Aus der Kruic gehen drei 
ßtraassfedern liervor, die mittlere weiss, die nndern zwei roth. Die 
Tordein Helmdecken sind weiss und rutii^ die inulern weiss n. blau. — 
. IMe Arholds-Bhrenberg, deren Diplom Tom 17. Januar Ist, libren 
Sn ihrem in Tier Felder getheilten Wappen einen Greif im rothen 
Felde, einen halben Mond in einer Figur, die im silbernen Felde steht, 
«inen Baum im goldenen F^lde und einen Tiger im schwarzen Felde. 
IUht erstere ist auch aof einem der Helme angebracht aof dem endo- 
Ten Helme erblickt man einen dreifachen Pfauenschwcof^ an dem zwei 
ppspnrnte SficfVIit hffpsti^t siiul. Die iibriiion Herrn t. ArroM lialien 
einen seciiseciiigten gül<lenen .Stern iiu rolhen Felde und einen eben 
lolchen zwischen den Büilelhörnem auf dem gekrönten Helme. 

■ 

Arnsbergs die alten lieiclisgrafen u. die Herren von. 

Der Ursprung der alten Reicbsgrafen Arnsberg in Westphdon 

lasst sich mit Gewissheit bis zum Jahre 1070 zuriiclftihren. T>ic Herrn 
V. Arnsberg sind eine ausgestorbene alt adelige und ritt( rbürtiL^c Fa- 
milie der westphälischen Gralschait Mark. v. Steinen vermutüet, dass 
lie von den alten oben erwähnten Grafen abetummt Sie beaass tot 
der Reformation grosse Güter in dieser Landschaft. Im 14« Jatehnn- 
derte waren die v. Arnsberg Dienstmänner der Grafen von Limburg. 
Mehrere Fräulein aus diesem Hause, nameotlicii zwei, mit Namen 
Jirtf« nnd eine mit 'Namen OfMfcm, waren um diese Zeit nach einander 
Aebtissinnen des alten berüfhniten adeligen und freiweltlichen StilV!a 
Freurknberg in der GrafVfliaft Mark. Kin Herr Arnsberpr starb im 
Jahre 1433 als Weihbischot zu Cöln. Viele v. Arnsberg führten den 
Vornamen Degenhard. ~ Degenhard III. v. Arnsberg ward IbOl Bür- 
gvimeister zti Unna nnd Bertram MichatH t. Arnsberg bekleidete dieses 
Amt 1060. — Margaretha v. Arnsberg war um das Jahr 1660 Aeb- 
tissin zu Paradies. Das Wappen dieser Familie fülirt im goidnen 
Schilde einen schwarzen Adler mit ausgespreizten Flügeln nnd einen 

S»ldnen Angelhaken aof der Brust. Ein gleicher Adler stand anf dem 
ebne, dessen Deeke achwan nnd gelb war« 

Arnstedt, (aneh Arnstadt,) die Herren von. 

Sie werden ursprünglich zum märkischen uralten Adel gerechnet, 
obgleich sie als ein Meissnisches, Anhaltsches und Thüringsches Ge- 
sdüecht angegeben werden. In Thnringen kommen sie seit 1335 tot. 

— Atbrecht Ton Arnstedt blieb 1550 vor Magdeburg. — Jfftmmymnt 
T. Arnstedt war Vice -Domherr zu Halberstadt — sein Solm Errnfnins 
Christ, Domdechant zu Magdeburg und Herr auf Otzdorf und Barleben 

— nnd sein Enkel Jacob v. Arnstedt wurde konigl. poln. General- 
Hevtenant Im Jahre 1736 war Ludwig Brand \. Arnstedt sSohsischer 
Creneral. — Tn der Mark und nninc ntÜrh in (!< r Altmark besassen sie, 
wie GamiUng a. a, O. S. 6« (Anhang) anführt, das Dorl Demkerj früher 

1 
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und iplter Lesassen sie auch in «Ion oben angrefulirten Laadschaften 
ansebnliclie Güt^r. In der preussisciien Armee haben als Staabs« und 
|labaU^m-Oflixi«re seit langen Zeiten Mitglieder dieser Familie gedient, 
ffin Major Amstedt stand in rlem Regiment Gensd^Mnen und starb 
pensionirt am 27. März 1836 in Berlin, 80 Jahr alt. Ein Obrr.stlieu- 
tenant v. A. starb im Jahre 1817 bei dem Berliner Invaliden-Bataillon. 
Kin anderer war Conuuandant des Invalidenhauses zu Kybnick in 
Schlesien. Ein Major von Arnstadt ist im Jahre 1826 als CommaBdaat 
des 1. Bataill. 3. Garde - Regiments ausgeschieden. Ein Capitain yon 
A. starb im Pensionsstande im Jahre 18'28, eben so ein Major^ wel- 
cher Commandeur des 3. Bat. 23, Landwehr -Regiments war, imJaiire 
lfi24* In der Gegenwart dienen noch mehrere Subaltern -Offiaer» 
dieees Namens in der Armee. Im Kwttgreiclie Sachsen besitzt eine 
liinie dieser Familie mehrere Güter, namentlich bei Waldheim: Otz- 
dorf , Littdorf, Brumby und Bardleben. Am 18. Octbr. 1827 starb 
sn Otzdorf der Senior seines Geschlechts , Georg v, Arnstadt , im 8ti. 
Jahre s. A. In dvv Mittel - Mark besitzt der Rittmeister v. Arnstedt 
das Gut Grossen - Krell/, SiefiTnarher piofit das Wa])]i('n Tbl. I. S. 75. 
Nr. 7., Seifert die Ahnentateln dieser Familie, Gaulie erwähnt .siel, 
8. 28, und Uechtritz in seinen diplomatischen jNachi'ichten S. 16. — » 
Das von Amstedtsche Wappenbild besteht aus drei auf einem Stebe^ 
welcher das Schild vom obern rechten Winkel bis zum untern linken 
Winkel in zwei Uäliten theitt, liegenden Kosen. Die rechte Seite ist 
roth, die liivke Seite Silber. Auf dem üeime stehen in zwei Ad^r<- 
ilSgelB f ecfaa solche Rosau 

4 » 

Arnstein (Arenstein)^ die Freilierren toa. 

In oer Nahe des g^enwartig zam Beg. B. Merseburg geliörigen 

Städtchens Heckstndt liegen die alten Mauern des Schlosses Arenstein. 
Seit dem 9. Jahrhunderte war es das Eigenthum, das Stammhaus nnd 
der Sitz des um das Jalir 1260 mit AUferitts v. Arnstein , Dompropi^ 
dea Ersstiftes Magdeburg , erloschenen freiherrl. Geschlechtes der Am» 
Steiner. Narfi seinem Hrlöscber fielen Schloss und'Gi'itrr an die Gra- 
fen V. Kheinsteiii , die sie im Jahre t387 an die Gialcn v. Mansfeld 
veikuuiten; ptandweise kamen sie im Jahre lt}78 an die Freiherren 
T« Knigge, dann gehörten sie no einem aKchdscben Amtew 1I..««FM» 
finger Brannschw. Gesch. P. h p. MOl — Bndda hiltor, Laitt. Fortb 
p« 72« Gaohe 1. B. & Id. ' 

Arrasy die Herzen tos* 

Ein sehr altes adeliges Greschlecht, Ton dem eine Linie in dem 
Gefolge einet PrinzeiMin Ton Keilend, die sich im Jahre 1505 mit dem 
Herzoge Adam Wenzel von Teschen vermählte, nach Schlesien kam« 

Fin Zweig war audt nm diese Zeit schon in Pommern, wo es Nenen- 
kirchen im Anclamsciieo Kreise besass, und Estor zählt es in seiner 
Ahnenprobe zn dem Obersäclisischen AdeL Schon im 14. Jahrhunderte 
kommt dieser Name tot* Man schliesst daher, dass es erst aus Sach« 
sen nach Kurland und von da rarh Schlesien kam. T>ie in Schlesien 
ansässig gewordenen Arras vermählten sich mit Tuclitern ans vorneh- 
men böhmischen Gesclilechtern, wodurch sie miX den Martinitzen, Ciam, 
ScfaUeben, Blodowsky n. s. ir. irerwandt worden. Sie sehretben sich 
an eil Arras von Arentzdorf. In Liefland besass Caspar Arras y. Arentz- 
dorf das Gut Lemsell} er starb am IQi Ang» leOft an einer von de» ^ 
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144 ' ' Artis ~ Asbeck« 

Polen rmpfan^nen Wunde auf seinem Gate Lemsell in Liefland. 
U iHtcim V. Arras wird Ton Sinapios als ^ ui holiem Ansehen go- 
- «tandmer Cavalier bwkluwt G^vonrarlvg fifldea wk keinen dUüti 

Artis^ d'^ die HeireD.> 

Diese Familie gehört flom ältesten Adel l* lankreiclis an. Zu iht 
Aebörte Isue Artis de Bequi|^uoUe, der bis zum. Jahre 1713 Oberst 
des Gensd*eimen-Regunentg (m* s. denAjrtikelBequignoUe) war« König 
Friedrich Wilhelm 1. gab ihm am 23. November 1718 eine Anerken- 
nung des alten Adels. Sein JBsuder^ Jtim d'Artis-Tcoconis^ war eben- 
■IsUs jireussischer Oberst. 

Arw^yler, die Herren von« 

Bni attsi ausgestoTbenei adeliges CS^aohWcbt fa toBifel» ana dein 
idaHitter Enibii<^ zu Stotsheim in Urkunden des Jahres l2l7 Tor^ 
kommt. Konzo und IVyrich, Gehrüder von Anveyler, geriethen in 
einer Fehde in die Gefangenschaft des Wilhelm Y9n ManderscheVlt ^'^^ 
sie im Jahre 1346 gegen ein Lösegeld Iqsgab* 

Arzt (Artzat)^ die Grafen uad Herren tob. 

. ]Me«FiBHMe kaai mm. tetiBlMst itadi. BehleateB) *m9 ele sich 

nch und naeh in den Besitz ansdinticher Güter setzte und naeh die- 
sen sich in drei Häuser llieilte , wonach die Arrt von Gross«Schottgaa 
bei Brodau, Machnits im Trebnitzschen und Wiese und HodÜEilFdiy 
•vlen dnaeniBti benmift wtdeii« Bi^-zneost genaftnle liiriei die Chwüi 
Sdiottganer, besaaa aiH^ das aohöne Gut Borne bei NeumadLf .1 fiftd 
Zweibrod , Blankenr^fi und Schützendorf; ans ihr ist Adrm Ctupmi^ lon 
Arzt, weiclier Domtierr zu Magdeburg war und yom Kaiser zu Ter* 
schi^^enen Gesandtschaften gebraucht wurde , hervorgegangen ; er starb 
teiS^ Adi der Machnitter Linie irt Mkfmfried Jacob von Arzt, ge-* 
lioren nm 1. Februar 1646 > durch interessante Reisen in fremden än- 
dern bekannt geworden. Die Linie zu Ilorhkirrh nml Wiese erloseh 
zuerst, ihr folgte diu zu Machnitz, und iiu IS. Jahdiuiiderle die zu 
Gross -Schottgaa. In Oesteneich aber bl&ht noch die gttfliche FVmfi- 
lie von Arzt (Artzat) von Wasseck (egg) , welche von der Scliottgauer 
Linie abstammen fiolL Das Haupt derselben ist der Graf Johann 
Arzt von Meltsch. In Ptenssisch - Schlesien gehört diesem grüiitch^n 
Baase das Sehloss und Dorf Kadlnb und die Henfldiidt'MiitrfscItao 
bei Gross-Strelitz. Nach andern Nachrichten sollen die ton Arzt von 
den mailändischen Grafen d'Arzo oder Arso herstammen und im 14» 
Jahchonderte zaerst bei nns als Breslaaer li'athcier Torkonunen. 

Asbeck, die Eernüi ron. 

ans Weitpbiden abetenmeti und zm Metiileii 
Wld Nottelen in Baiem stiftifiUdg gewesen sein; so erzahlt der Ritter 
' T. Lang^ in seinem Snpplement zur Adelageschichte von Baiem S. 30. 
(^cnxcns, Frh. von Asbeck, leht als pens. Obexhofineister der Fürstin 
Maria iiuuiguiidc von Jbüäeck zu Käät^iU . . • 



Digitized by Google 



Ascheberg — Aficliciiibadi« |45 
Ascheberg^ die Herren Yon. 

Diese Familie stammt aus dem Paderbomschen, der Grafschaft 
Mark und dem Münsterschen. Max von Ascheberg, Gutsbesitzer im 
Kieise Lüdinghausen, lebte 1855 za Munster. Sie kam mm Weitplnlen 
Kuland, und von da nach Ostpreussen. Die Yon ijwheberg*s 
kommen auch in den Kheinlanden und im Lieiländsclien vor; auch ins 
Holsteinsche hatte sich eine Linie gewendet. — Als Stanimherr der 
Lieiländschen Asckeberg wird Goswin von Aschebcrg genannt, der um 
das Jahr 1434'lelite. Iho Hohrleiner Unie erliaaate du Schlost Aseh»- 
berg bei Plön. Zu Rastenborg Ipbte der Kriegs - und Steuerratli von 
\ Asdaeberg. Im Jahre 1806 war ein Herr von AscheFjerg Hauptmann 
und Chef einer Grenadier -Compagnie im Regiment Graf Tauenzien 
ta Briangen, 1808 erhielt er «dnen Aludkled, 1810 den Chaiakter 
alü Major, und 1827 war er königlich baieneher Gtitodarmerie-lf^or« 

— Gegenwärtig befinden sich in der Armee noch seine Söhne, von 
denen einer Adjutant des 1. Leibhosaren -Regiments i^ Danzig, der 
andere Adjutant des General - Lieutenants una Chef der Gensdarmerie 
Ton Tippelskirck ist; der letztere schreibt sich RÖttiger Ton Asche* 
berg, wie sich ursprünglich die Familie nannte. Man vermuthet, dass 
sie eigentlich den Taufnamen Rüdiger führte, woraus spater Röttiger 
geworden ist. Ks geben über diese Familie Nachrichten der Ritter 
▼ön Lang a. iu Ö. S. ^9. fShm Bikea S» 2, und B^ch .«^ Omber 
BmTdopidie, Q. Band B» 68. 

Affokea» di« Hmren 

Aus dieser ursprünglichen Patndeifiunilie der fireien Stadt Bremen 
«mr JMnrM ?ob Aachen , prenuMMr HofiDacal in CHsivin nnd- eeln 

Sohn Gottfried von Aschen , am AjdkAge. des vori^n Jahrhunderts» 
Advocat daselbst. — In der Gegenwart befinden sich noch Beamte 
dieses Namens im königlichen Staatsdienste; es ist der im Frühjahre 
iB88 ^wa. Werneuchen nach Braonsberg (Regieningibesirk KSaigsberg) 
voRMlite fian-Inipeolor ton Aaehen. 

AAekenbaeh oder Assbach^ die Herren ro^« . 

Der Kaiser Leopold L erhob unter dem 20. Juli 1691 die Kimler 
des kurfürstlich brandenburgsdien Kämmerers Bidekap, nämlich Frie^ 
drich Eherhtirdt und Eleonore, in den Adelstand, und am 28. März 1700 
bestätigte der Kurfürst Friedrich III., als nachmaliger König von 
Preussen I., diese Erhebung. Das preussiscne Wappenbucli nennt 
diese Faiuilie Bidekaps von Assbach; es ^iebt ihr Waj^^en im 1|, Bd. 
8. 74« Dasselbe bestellt aas einem qoadnrten blauen Schilde $ in dem 
ersten Quartier ist ein fünfeckiger silberner Stern, das zweite und 
dritte enthält einen rothen Streiten, in dem sich vier goldene Fische 
befinden', im vierten erblickt man ein Dreieck in Silber. Auf dem 
gekrönten Tumierbehne befindet sich zvrischen zwei mit Pfanenfedera 
geschmückten Biiffelhömern ein auf den Hinterbeinen stehender HnndL 

— Ein Herr von Aschenbach stand bis zum Jaliie 1806 in dem Ba- 
taillon von Bülow, der zweiten ostpreussischen Füsilier- Brigade, im 
Jahre 1814 war er Oberst-Lieutenant im zweiten ostpreussischen Land- 
«nshiwRegiment nnd «i^Ster Ud>te er als pensionirter Oberst in Prenssen. > 

— Ein Major von Aschenbach stand bis zum Jalire 1830 im 9. Husa- 
ren-Regiment. Er hatte sich im Jahre 1815 bei Sombref das eiserne 
Kreuz zweiter Klasse erworben« Im Lützowschen Freicorps diente 

V. ZedUU Aaels-Lex. I. 10 
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146 ' Aschenbiirg — Asimont. 

mit grosser Anmidinang ein Lieatenant von Aichenbach ; ein Herr 
TOB Aachenbach ist «ach Benlaser des Cratei ^tndnick bei Ortelibiiig; 

Asclieiiburg^ die Henem von. . 

M* 8« d^e Grafen von Bressler. 

Asclieraden, die Herren von« 
M. fl. $cboals TOA Ascberaden. 

Aschersleben^ die Herren von. 

Ein erloschenes altadeliget Gieichlecht ia dar Uekermark, wo et 

die Güter Aschersleben, Grüssow und Fölsen, ond in Poirimern, wo 
es Wardin besass, m. s. Gandling a* a. O. Anbang S. 58. tind ()0. 
Der Sohn Siegismund^a von Aaebersleben , CMttUtn Siegisntund, war 
.Oberst und Chef des Knrawier- Regiments No^ 2., zuletzt v^-Reeren, 
mit Adcltjunde liouise van Beneckentlorf vennählt, und büsste sein 
Leben in Brahant ein. — Ehrenreich Friedrich von Aschersleben , ein 
Sobn Martin Siegisnwnd's Ton Ascheisleben and Äes Margaretha Hedwig 
ywi Xlitzow am dem Havse ]>edelow,- staib ab €reiieraUM«j<n^ mid 
Commandear des Kürassier - Regiments Markgraf Friedrich im Jahr* 
1761 auf dem Durchmärsche in Wittenberg. Er hatte vortreffliche 
Dienste in verschiedenen Feldiiügen geleistet und bei CUotnsitz eine 
tdiwere Wmide erludleii. In den Jabfan 1748 bis M war eher toa 
Aschersleben Präsident der Kammer zu Stettin. Joachim und Emsi 
Friedrich von Aschersleben, tapfere Offiziere im Heere Friedrich IL, 
blieben schwer verwundet auf dem Wahiplatze von Kunersdorf liegen. 
Helibach weist diese Familla dem neeklanburgschen Adel zu and lässt 
sie schon Tor mehr abi lOO Jahren ausgestorben sein. Eine ansfiihr- 
liehe Nachricht über dieses Geschlecht findet sich in Ch. W. Gnind- 

mann» Versuch einer ucktwmärkschen Adelshistorie. Prenzlau 1744 

47.; Dreyhaupt, Beschreibung des Saalkreises II. Tbl. S. 452.; Diene^ 
mann .Tom Jobanniterorden S. 234»} Ganba t» Bd. S» SO.; Zadl^' 

Aschhattsen, die Herren jojfu ^ 

In dem SlUle Me ta e b a tg liegt dat Stammban« dieses langst erlo- 
Mienen Geschlechtes, welches auch in Frankreidl begütert war, 
8. V. Hattstein 2, Tlil. S. 13.; Salver S. 48(). ; a. a. O. Bucelin 2. ThL 
8. 69.; Biedermaim S. äU9. u. s. w.; v. Uelibach 1. Bd. S. äO. 

Asimont, d', die Herren« 

Die Familie d'Asimont, oder eigentlich d'Azimont, stammt aus 
Languedoc und gehört zu den Mitgliedern der französisclien Kolonie. 
~ Jtan d' Asimont war Oihzier im Regiment des Markgraten Karl, 
«nida b«i Sorr aebwer verwundet und starb 1754 als Haeptmann im 
Begiment Ton Grappe. -r- Charles Antoine d*Azimont ans Milhaud if^ 
Rouergne gebnrti]Lct, starb zu Berlin im Jahre 1764 in dem seltenen 
Alter von 90 Jaiiren. — In der Gegenwart steht ein Gapitain d*Asi- 
Aont, 4er sich im Jahre 1913 im Treffen bei Dresden <U& eiserne 
Ksaoi arwaiby im 11, Infanterie -Re^fimente. 

» 

V > • • 

* 
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Afiseburg« 147 
Asselinrg, die Grafen und Freilieneii Ton der. 

vSie gtainnien aus Nierlersachson und namentlich von der Biirg auf 
dem Berge Asse bei Wolfeabüttel, und sind in der Gegenwart bei 
«BS in der preostitchen I^rovins Sachsen und deren Regierangs ^Be- 
zirken Magdeburg unfl IMerseborfT, die Freiherren aber im Anlialtschen 
begütert. Das erwähnte 8tammschloss erbauete Herzog^ Otto von Sach- 
sen und Herzog Heinrich iV. zerstörte es zum erstenmale. Unerwie- 
•ea kt die Angabe eines GesehiGhtssehfeibeis geblieben, dass €Uibhmd 
"Hm der Hagen die Assebnrg im Jahre 1089 von dem Herzoge von 
Braonschweig zur Lehn empfangen liaben soll. Seihst Gebhard s Exi- 
stenz ist nicht ganz erweislich. "Wohl aber steht fest, dass der iai- 
serlicbe Träebsess Ganileben und Ritter Bniighard sie im 13. Jahr« 
hoaderte wieder anfbaoeten« Es gehörte aber damals die Burg Asse 
za einem Nonnenkloster, und Papst Honoriws Iii. befahl, die Burg 
wieder abzubrechen. Ks gescliah aber nicht, und Herzog Albrecht von 
Braunschwti^ belagerte sie 1268 vergeblich. Der erwähnte Ritler 
Burghard wird als erster Herr der Asseburg genannt, und von der 
Familie dieses Namens als Stanlm^ nter betrachtet. M. s. Ileyer?, Pre- 
diger zu Kgenstedt, Geschledit der Asscbnrp-, in den h;dberst. gemein- 
nützigen Blättern 9. Jahrgang. Schon lui Juiire 784 kommt ein He- 
«üis T. d. Aswb«^, oad yft) ein WbrUh v. d. Asseborg, welcher bei 
Stade von den Dänen gefangen genommen worden war, vor. Schon 
im 1?. Jalirhunderte waren Grafen von der Asseburg vorhanden , sie 

* stifteten llöQ das Kloster Dörenberg im Hildesheimsciien. Ein Johann 
^er Jona» y» d« Assebnrg "war der Sohn Ton einer .Ptinzessin ans 
d%m königl. daolw&en Gebliite nnd wurde Bischof zn Lnnd otid 1507 
J?i?cliof zu Bremen. Er starb aher als Privatmann rti Paris. — Karl 
Ijeopuld Siegismund v. d. Asseburg wurde am 29. Juli 1747 in den 
lireussischen Freihermstand, nnd Sfa^rirnffian, Freiherr d. Asseburg 
auf Gunsleben; Neindorf u. s. w« wnrde am 3. Juli I8l6 in den preus- 
sischen Grafenstand erhoben; er ist mit Fricderile, Grätin Blücher, 

"^Tochter des verstorbenen Feldmarschalls Fürsten f?!i'?e!ier und Wittwe 
des Grate» Adol|)li Ernst von der 8cliulenburg aiil Hornliausen^ vermiiJilt, 
nnd erbauete das schöne SobloM Neindorf. Er ist seit dem labre 183V 

-Ritter des rothen Adlerordens und seit dem Jahre 1816 schon preussi- 
scher Kauiuierlierr. Die Ahnenmutter des gräAichen Hauses war eine 
Enkelin des berühmten Feldmarschalls von Scliöning. Das erwähnte 
schöne 8ch!oss sn Neindoif entlialt eine ToUstandige Sassmlaiig 
Famiüenbildem, unter anderen auch das der erwähnten Ahnenmutter^ 
Charlotte Kntharine v, d. Assfebürjr M. s. geschichtlirlie Nachrichten 
von dem Geschledite Derer von »Sciioning S. 174. — Der Freiherr 
T. d. Assebnrg auf Meisdorf im Regierungs- Bezirke Meraeburg erhielt 
im Jahre 18^4 den preussischen Jobanniterorden. — Einen Juhatm 
V. d. Asseburg auf Neindorf, Erbsassen, bestelltrr schon Markgraf Jo- 
hann zn Ci'istrin am Juli 1^'2 zum Kittmeister über 600 Pferde 
wnd wohlgeriistete Scliützen. — Morifi, Wilhelm v. d. Asseburg, der 
Sohn woti Frivtlrich Aswh^ j. d. Assebnrg, Krbherm auf Amfurt und 
Domherrn zu Magdeburg, und vermählt mit Juhannn Suhnia v. Ilagen, 
genannt Geist, war königl. General -Major, Chef eines Kegiiiicnts zu 
Fuss und Ritter des Ordens pour le merite. Obp;leidi er üchon am 
S2. September 174& in der Votstadt von Lauban euve gefährliche Kopf- 
wunde erhalten hal^, brachte er dennoch sein Alter auf 77 Jahre. Er 
starb zu Mapdcburp: am 11. April 1780. Mit seiner Gemahlin, ei- 
nem Fräulein von Jungen^ hatte er zwei äöhne und zwei iochter 
erzeugt. 

10» 
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148 Assel — Aflzhfclnu 

Daa WftPM def Onüm Aswburg ist folgenJermaassen «n- 
.•mmenceMS: Das Schild besteht aos vier Feldern und einem Herz- 
Xwiei^, wovon das letztere in der Mitte auf blauem Gnmde einen 
totf enthält. Auf dem ersten Felde hegen zwei Schlüssel m der 
F^m eLes Ki^u^es, dies« sind die Bluchewdieii SchlSssel; anf de» 
ZmwM^t^t der wiwWBche Adler, das dritte ist wie das zweite, und 

^^child .ird von zwei M'ölf.n gehaltc-n, 
«nd iiber der Grafenkione erblickt man zwei Hehne, die ebeulalls 
wieder Grafenkronen tragen und von denen die weiter Hand eine 
S mit einem Spiegel enüiält; anf der linken steht d« preussis^^^^^ 
iSler. Ebenso giebt Siebmacher das ursprüngliche Wappen 1- 
1 Ss No 5., Tyrolf IL Bd. S. 209- (soll falsch sem), von Medmg 
n. S. W. u. s. w. Nachrichten über diese Familie geben Df. W. M. 
Hevers Geschichte der Aateburg, m Robens IT. Bd. S. 126 132., 
GMMHdode hochadeliger Eltern und Kinder Tbl. 5. No. 17. 
2!n dS!^^Sent. ILThLl Abels sächs. AltorthTimer 8^^448 - 613.. 
Stüsch vom Stoschschen Geschlechte IL ThL S. ISL, Dreyhaijpt 1. 
? Qi 455 II. S.9b5., Grundmami «. 256., Zedier Lexikon afnnpt fc 
i löitlcäg ilL^^^ S. 1-19., Pfc mngerspjtone des W 
MbÄ-lUneburg. Hauses, 1. Tbl. S. 117. 121., C. B. Behr, Stomm- 
iiMUilind Beschreibung des hochadeligen Hauses A88ebui||, m^e^. 
IST fni • dessen Beschreibung der Herren von Steinberg imAnlttiige 
S«i m £.fa hatln Chnm. Wddagäli. T. l5. S. 363. ei- 

'ttMOoin. ie fanüUa Asseburgicor. versprochen , nach allen Venna- 
^ng^ aber scheint sie nicht erschienen ^^^^^^ J^iS^^^^^^f 
AdelfsD P. II. P. 184.; Gauhe. N. genealoff. Handb. KwOite t m 
1 1^ No. 8.i V. Steinen, weJtph. |}eid>i^> IL ThL «. «Äk.i.«U- 

Assel^ die Heirm im» 

Dieses langst ausgestorbene Geschlecht soll von Asshiii^ einem 
Dorfe im Bunzlauer Kreise der Pjeussischen Provinz ScMwien , wel- 
dTi sein Stammhaus v^ar, den Kamen gefiUiift haben. Doch lirird e. 
5« alten Urkunden anch Ossel genannt, namenthch kommt in den Jah- 
fJn 137Ö nnd 1386 ein Nitsche von der Ossel, nnd im Jahre 1H92 em 
Nitsche Assel unter den Rathen des Herzogs ^if^^^^^^^^^ 
vor. Das Wappen dieses Geschlechtea li* dem der Bfi M ^rmAMA 
Lbr ähnlich: M seist im blauen Schüde einen schiwttwn Bilffel und 

imdadiwan* 

Assigy die Herren voiu 

Ans dieser BredanifeheB Patriderfamilie war Andreas von Assig 
«id Siegersdorf, Docter der Rechte und Ohersyndikus zu Breslau. Er 
vpar am 4. November 1618 daselbst geboren und starb den 10. Mai 
1Ö76 ebendaselbst. Kaiser Leopold L hatte ihn bei GelegenheiJ. y 
er als Gesandter der Stadl Bieiteii w ikm enchiea, mü deni Mdi- 
«at Yon Siegeiädoif in den Adelitand eihoVem 

Aszkelniy die Henren toil 

Ein ebenfalls schon vor langen Jahren erloschenes schlesis<Ae» 
Geschlechlt, von dem Georg fon Aitlielm Hitglied dei Batties der 
Stadl BiMlm und Bealtser der Güter Bome n. §• w« mff« M • a. Cmtf 
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Attenii ~ AndoiCi 149 

iidii Sil. Tog. Justitiae AschdiBiUi canide clnctas erat Das Wappen 
zeigt im silbernen Schilde zwei schräg Ton der Linken zur Rechten 
lünauf gehende Baikea oder Striche , den Yordem schwarz , den hin- 
tern weiss, zwischen welchen ein aufwärts laufender schwarzer Wind> 
hund mit einem goldenen Halsbande sichtbar ist. Anf dem gekrönten 
Helme steht der hervorspringende schwarze Hund zwischen zwei Flö- 
geln , der vordere schwarz mit dem weissen Balken , der hintere WllM 
mit dem loüien Balken. Die Heimdecken sind roth und weiss. 

\. Aiterns^ die Grafen toju 

Dieses Ssterreiehisclie Gnftmgesehledi^ wekliet sidi In 4&$ Hunt» 

linien zu Heiligenkreaz und zu Petzenstein theilt, leitet seinen Ur- 
sprung und Namen von dem Schlosse Attems, in dem Gebiete von 
Aquiteja her. Es besitzt in Steyermark die Herrschaften Schratten- 
thal, H«tM«dilMieher, Rahn, Har^Nistein > Bbtg, FeietriCt, 8<nait 
GSssing, Luzinai, Attimis, Podgora und Petzenstein. Das Hanpt der 
altern Linie ist jetzt (IRSf)) der Graf ^«^t ^nfon, ReicJjsgraf von 
Attems, I^'reiherr zu Heiligenkreuz ^ Herr auf Schrattentlial. Seine 
€inz]|(e Tochter, Maria lieonoMms, Ist mit dem GraHsn Joseph von 
Gilleia Termählt; und aus der jfingern Linie der Graf Siegismuwif 
Herr zu Podgora und Petzenstein , vermählt mit einer Grätin Paw. 
In das preussische Adels - Lexikon ge)iÖrt dieses vornehme Haus, weil 
mehrere Mitglieder desselben Domherrn zu Breslan waren. Sie kom- 
men im Sinapias unter dem Namen der Gnftn Ton Atfiwfcis 
timis vor, namentlich war der Graf Herrmann Matthias von AtteUS 
Canonikus am Domstifte zu Breslau; er starb im Jahre 1712 als Dom- 
dechant zu Passau. > in der Kreuzkirche zu Lie^itz liegt der am 16« 
September 1634 datelbit in 38« lalure atiaei ilten an den Foteen 
seiner Wunden , die er einige Tage yorher in einem Gefechte zwischen 
Goldberg und Liegnitz erhalten hatte, gestorbene Reichsgraf Ferdinand 
von Attembis, kaiserlicher Oberstwachtmeister zu Ross, begraben. — 
Da» Grafen von Attems haben ein Wappen^ weldiea dem der Familie 
.von Tettau sehr ähnlich ist, denn dieses besteht, wie jenes, in ei- 
gnem Schilde, in dem vier absteigende rothe Spitzen und drei anfstei- 
ftende weisse Spitzen angebracht sind. Das gräflich v. Attemssche 
Waupen hat auf dem gekrönten Helme den Obertheil eines Hundes mit 

Soldenem Halsbande ; die von Tettan aber swei roth und weiss abge* 
leilte Flügel. Siebmacher giebt dieses Wappen 5. ThI. S. 8. No. 4. 
M. s. auch AUg. geneal. Handb. 1. Tbl. S. 4*28 — 4.S7. Gauhe, ThL I» 
S. 34. Wissgnü, L S. 171. und Lenpold, 1. Thl. S. 69—118. 

Aiibiöy d'^ die Herren. 

Ein Baron d'Aubie vmrde im Juhre i79S kSnigL Kammerlierr'; 
nach der ersten Riickkelir der Bourbons wurde er Doyen de gentils- 
liommes de la chambre des Königs. 1814 erhielt er den rothen Ad-' 
ler>Orden zweiter Klasse. Kr starb zu l'aris am 10. Januar 1835. — 
In Königsberg in Preussen lebt ein Major von Hausen -Anbi6; er ist 
Besitzer der Guter Sudniken und Weiselhdfen« 

Avdorf, die Herren voa* 

Ans dieser Familie sind einige Milglieder Staatsbeamte in Schle» 
«ea giqvepeiij ab di^ie ProvUw jpot^ dem jSttemicliicban lüdietiUNni , 
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Auer«' 



anf^eliürte, namentlich war Heinrich von Audorf kaiseiUcher Ober-Kriegs« 
Coiumiäüaiiuä in Ober- uiitl Niedetsclilesien. Sein Sobn JUmst Jacob^ 
Ita^tnann im kaiserl. Ingenieur-Corps, hat sich ^oroh mehrere Schr^ 
ten über die Fortification einen literanschrn Ruf erworben, namentlicfi 
durcli seinen Discurs von der Befestignngskunst, der im Jahre lf>80 ia 
einem FoUo-Bande erschien. Er ist auch der Verfasser von zwei an<- 
4eni Werken^ von ^nea «Im eine, die durchUuichtiipe Olorena mid da« 
andere, der afrikanische Scipio betitelt war. Kr starb am 5. December 
1706. Von dieser Familie giebt Ilenelius nnfl Sinapius, der Letztere 
im 2« Tbl. S. Nachricht j von dem erwähnten Krnst Jacob von 
Andorf, insbesondere aber dai Gelehrt Lexikon im Anhange in Nonu 
Lit Germ. 1705. p. .HbS. — Zu Diepholz im Koaigteifdie Hannover 
starb im l^ahro if^?>^ ein Hnriptmnnn, Gcnrij Prietlrich von AiTr!orf, der 
friiher in hoUändiÄclien Diensten stand. M. s. Nekrolog der Deutschen 
1. ThL S. 18. In der Altmark leben Familien dieses jL^aiiiens^ 
weldie ticb nicht mehr dee Adela<«Pridioatea bedicuMo. 

Aaer^ die lierrca tqiu 

Von dieser Fa[milie, die in alten Urkunden auch nur An, Aur, Aw, 
Aawe, Auwer v. und zu Au, Awer, Ow, Ower genannt wurde, nnd 
weldie ursprünglich aus Tjrol stammt^ wo ihr gleichnamiges bianuu- 
ifeeUois in der Nähe Toa Meran und nnweit der alten Feste tfrol 

liegt und eine Bergspitze mit dem Namen : die Aneralpe bezeichnet 
ist, hahen sich viele Zweige in Preussen, Schlesien, fSaiern, OesterreicJi, 
Fran]v< !i und Saclisen ansässig gemacht und verbreitet. 8clion vom t% 
.Jahriiuuderte an, ündet man Urkunden , die sich auf dieses alte Ge- 
,achle4iht> das Einige sogar von den Aaieliis abstammen lassen, bezie* 
hen. In Oesterreich und Baiern liilrlrten sie schon zeitig verschiedene 
Linien und Häuser, nrirh ihren Bcsii/.ungen genannt, wie die Auer 
ÜuUachy die Auer von kiorrukuchen, diu Auer von Auburg, die ^uer 
TonBrennberg, die Aaer wm Winkel, die Aner Tom Tobel n. s. w., o. 

w. Der erste l>ekanDte Ritter aus diesem Geschlechte war WoJfyang 
Auer von Bullach. Viele Mitglieder der Familie kommen in der Ge- 
schichte des deutschen Ordens vor; andere gehörten der hohen Geist- 
Hohkeit an. Ans früheren Zeiten fähren wir hier folgende Mitglieder 
.dRT Familie an. 

1307 Alherfm v. A., Conitliur zu RagJiit. « . 
1340 Mtülhüus v. A., Bischof zu Biixen. 
< 1391 Mdmhtddus v. A., Grosscomtbur des deutschen Ordens. 
1411 Enal y. A., Bisdiof zu Gnrk. 

1460 — 1486 Johann ?• A«, Groas-Prtor des Johanniter- Qrdeoa ha 

Deutschland. . i 

1478 George v. A^ CoinUiur zu Kagiüt. 

1491 Magdalem v. A., Aebtissin des Xloste» ftanen« Chiemsee 

in Baiern. 

1602 Christoph V. A., Pfleger des deutschen Ordens auf der Bnrg 
zu Sehesten in Preussen » später Landcomthur der Ordens- ^ 
Balley in OestocrelQh und Steyermark. 

Hierher gehören vorzüglich die von Auer in Preussen, namentlich 
5m Saanilande (Ostfirenssen) , wo sie seit dem Anfange des 16. Jahr- 
hunderts als Nachkommen des Claus A. und ak Besitzer bedeuten- 
der^ Gßter hlnhen, aamentÜcl^ besitzen sie noch gegenwärtig Dameiau^ 
Griinwalde u. 8. w. Johann Casimir von Auer, ^us dem Hause PilSi- 
höfen im Amte Balga (ni. s. Konig biogrph. Lexikon aller Hehlen 
md Miütairpersonen !• lid. $• OO.j» der köiMgl* Ob^nt» IQhfiC «wm 
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Auer« * -iM. 

Regiments ctt Pom iiii4B6fiiitf8ehall iw 1/Mtgnkivi Pbllfpp zn Bm»- 

denbvT(3p nhd Heermeiiter zu Sonnenbnrg: var; ein General-Major von 
Auer whrChef des Draoroner-Regiments No. 6. in Königsberg in Prens- 
gen und starb im Jahre 1809. Kiner seiner Söhne ist königl. Oberst 
und Chef des GeneTals€4,l>es des 1- ATmeecorps, dem man viele hftitd* 
schriftliche' Nachrichten über seine FamHie verrlankt. Dieser kennt- 
nissreiche Staabs-Offlzif^r ist anrh ordentliches Mif^lied der königl. deut- 
schen Gesellschaft in Königsberg. Noch erwähnen wr des Andreas 
von Aner, der siel» der gelehrten Welt als Geometer and Verfasser 
«iner AMiandlsng über die Messungen unzegÄiglich er Wälder und Mo- 
llüste bekannt gemacht hat. Man findet diese Abhandlung in der 
Samnihing der JablonowFki'srlif»n Aufgaben, Danzig 1767. In dem ge- 
lehrten Deutschland, 3. Ausgabe, Lemgo 177«, 1. Bd. S. 20, ist dm 
gedachte Andreas von Aner als Utthanischer Edelmann und geschwor- 
ner Landmesser in dem Kauenschen District erwähnt. Den }i< fieiiings- 
kampf machten fiinf aus dem Geschleclite d(M' Au^^r mit; einer hliel) auf . 
dem Felde der Khre, die übrigen vier wurden verwundet. Einer wurde 
mit dem Orden de» eisernen Kreuzes 1. Klasse, die Übrigen mit dem 
der 2. Klasse gesohmiickt. Was die Auer in Schlesien betnilt, so 
'/füllt sie Knreün und Sju-nor, wie auch das Wanpenbuch, zu dem 
Hitterstan<ie der Provinz, und Sinapius beschreiht Thl. L Seite 238 ihr 
Wappen , das im gelben Schilde und auf dem Heirae den Kopf wnd 
dto Hals Mnes schwarzen Bockes zeigte ; die Helmdecken sind gelb 
Mn \ prfiwniz. Ganz verschieden aber ist das Wappen, welches sich in 
der Gegenwart viele Mitglieder der Familie v. A. in Preussen bedie- 
nen. Es ist der Kopf eines Auerochsen im rothen PeMte des Scbft-* 
'des, nnd anf dem Helme traehst ein goldener 6rei£ 

Das vollständige Wappen aber ist folgendermaassen znsammenge- 
setzt und wird durch die beigefügte Jiistorische Nachricht erklärt. Ks 
ist quadrirt mit einem HePEschildlein. In dem letztern ist in dem roth 
und Silber quer getbeilten Felde ein Pfahl wn entgegengesetzten Tin- 
' ctnren. Im ersten und vierten rothen (Inartiere ist derKopl emps Auer- 
cnfisens in seiner natürlichen Fat he; im zweiten und dritten ei>«nfall8 
rothon Felde aber ein halber rechts gestellter springender, goldenei 
Greif dargestellt. Das Schild ist mit zwei Helmen bedMt; auf dem 
«Inen liegt ein mit drei Straussfedern geschmückter alterthumhcher 
aechscckiger Ilnt, auf dem andern alier zeigt sich nber einem roth 
und goldenen Bunde der obenerwähnte Greif. Urspriinglich führten 
die V. A. <len Wahlspruch ihres Hauses: Honor Virtatia Flaroma im 
Wappen. Den Kopf des AnerochseniT aber erhielten erst die Auer m 
Preussen, weil der obenerwähnte Claus v. A. , ihr Ahnherr, em Mann 
-von hohem Mnthe und Hies^enstärke, einst auf der Jagd ©inen wüthen- 
den Auerstier erlegte, welcher das Leben des Herzogs Albrecht Yon 
Prenssen bedrohte. FOr diese That, welche zugleich eine eigenthum* 
liehe Beziehung anf den Familiennamen darbot, ist ihm die Rrweite- 
Tung und Vermehrung des Wappens verliehen worden. Sehr aufluhr- 
lich giebt Herr von Hellbach, ThL L S. 85.^ die verschietlenen Scbrrt- 
ten an, in denen mau über das Geschlecht im Allgemeinen rnid semo 
einzelnen Zweige nShere Nachricht findet. Wir begnügen uns, hier 
diejenigen anzuführen, die sich auf die Familie überhaupt und sodann 
auf den in Preussen verbreiteten Zweig insbesondere beziehen, Rux- 
ner, Ausg. 157H. beim 10. 15. lö. 19. 21. 22. 25. 2Ö. SO. imd Si. 
Tn^ier. Spangenberg, Ii Thl, S. HSI., IL Thl. S. 245. 329. b. 
etc. Latz, de gentium aliquot migralion. etc. Fn f. 16Ö0. f. Lib. 7. p. 
m Bucelini TIT. Th!. S. 328. u. f. IV. Till. S. 22-25. S. ^1 etc, 
Spencr, Ii ist. msiguium. Bürgermeister, BiblioÜi. equesUis. Seifertt 
btauimtat. 1. ThU 1321. H, 1723. Detseii tarniennamga Geidu 
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ist Auenwald <— Aujardiere. 

Sdm. IbnM ISxoerptor. genealt tilgt. Ubii II. Lip». llfeti'^ Mlit 

atlgem. histor. Lexikon I. 1730. Zediert grotsei Üiurersal- Lexikon, 
II. Bd. S. 213. Hartan?. S. 16 — 21. Ganhe T. S. S5. II. S. 32. Salver 
S. 79* 510 u. f. Siebeiikees (eigentlidi vom Grafen y. Seiboltadorf, Dom- 
henm in Regenshurg) 8. Hdt S. M~2ft. 19. H«ft S. 31 Mi 47« 
ChrysosL Hanthaler, Recensus dinlumatico-geneaL archivi GampiL 
Wien I. part. (1819. f.) pag. 25. Ueber den prenssisclien Zweig giebt 
Hartknochs Alt- und Neues PreuMen 8. 451. u. Preuss. ArclÜTg 
IniMur-Heft. 1790. Auskunft. 

Auers waldf die Herren yoiu 

Toft dieier «fion mebsniftcheii fWiHe, deren BtenmAapi in-te 

Gegend von Chemnitz liegt und jetzt das Besitztiium der HeMen TOK , 
Schönel^erg ist, beündet sich ein Zwei|; im Königreiche Preussen und 
namentlich in und um Könip^sberg, während die ineissnische und säch- 
•iadie Lüde (Auers waitn)^ die namentlich Alberode im Schönburgschen^ 
Uid Gebersbach bei Leissnig besass, sehon im Jahre 1719 ausgestor- 
ben ist. Von den Anerswald in Preussen starb am 3. April 1833 der 
Landhofmeister im Königreiche Preussen, Gelieime Staatsrath , ehema- 
liger Präsident und Kitter des rotlien Adlerordens lians Jacob v. A« 
auf Faulen bei Rosenbeig. Seine Sdhne sind ITaim ?• A., kdnigl. 
Major im Generalstabe, — Rudolph y. A., auf Wessliene, General- 
Landschafts - Rath und Alfred v. A., konigl. Regierungsrath. So viel 
uns b^annt ist, aind in dft Q^enwart ausser den Genannten nur 
lM»c|i w^mge Bianntidie Nadikonunen dieaes altadeligen Stammet Tor- 
handen. Nach den Angaben des erwälmten Herrn Majors findet man 
in folgenden Handschriften Nachrichten über die Familie von Auers- 
wald rHartiMig;ü fra^enta genealogica. — Henneber^ers genealo^- 
iiobe .Tabellen; Rabens Sammlung genealogischer Nachnchten, die aSok 
auf der Walle nro (lt. Bibliothek in Königsberg befinden; das prenssiscbÖ 
Wappenbuch; Briefregister des Riesenburgischen Gebiets, eme Samm- 
hing^ die in dem KÖnigßberger Arcliive anzutreffen ist. Ausserdem 
dienen zur Gtücliichte der Fauülie folgende Quellen : Fabian v. Auers- 
wald ^ Reigeritnnst 1539» mit Holzschnitten von Lucas Cnumeh; » 
Knauts Prodromus Misniae. Zedlers Univ. -Lexikon II. Bd. S. )l6f. 
Bocks Leben des Markgrafen Albrecht S. 238. ßaczko*s Geschichte 
von Preussen, IV. Bd. b. 2öL 231 - 250. Preussisches Archiv 1790. 
S. dSi Das Wappen geben 8i«^maoher, L ThL 8. M.' (nnter den 
meissnischen, Auerswaltn.) No. ö. v. Meding III. S. 17. Tyroff III. Thl, 
S. 297. Siebenkees II. Abschn. 13s Heft. S. 17 , aucli Fürst I. Thl. 

156. £s besteht aas einem rothen Schilde^ in dem sich über einan- 
fWr swei leopardirte gehende Löwen mit vorwärts gekehrten Köpfen 
und doppelten Sebi^wun befinden. Ans dem Hehne wichst der Koj» 

' •' ' 

Aagustin, die Herren von.. 
M. Ton Oirttlen« ' 



Attjardiere^ dieHeirau 

Eigentlich Chenu de Chalsac rAojardiere. Aus dieser Familie, 
d|e von dem Schlosse Chalsae in der Bretagne stammt, Itam Wfihelm 
€h«r. de Oudiatt rAnjatdtofn, wmMm nr <tiok w6t^ 4dt Mmmkn 
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•■i.'«WM«Qlriitaeh mIbmi BmmIi im Lnde te Kaüna b^rfihnl 

gwuioht katte, im Jahre 1690 in bnuidenbargische Dienste, in denen 
er bis zum Obersten und Chef eines Infanterie- Regiments (No. 20. 
zaletzC Priiw JLouis Ferdinand) stieg, und am December iT6i nach 
4l^ihriger IHeniteeit lo Magdeburg sein Leben bescfalois. König Frie- 
drich Wilheliii I. hatte ihm aus besonderer Gnade im Jahre 1723 dio 
Amtshaaptaimnicihafttn JDaedmiiy PütoriBuiide, Stolpe dnd Wendiea 

Aulacky dieHormiYdiu 

Diese Familie war in Prenssen wohnhaft und scheint jetzt erlo- 
ichea zu sein. — Friedrich Wilhelm Ton Aulack , vermählt mit einer 
TOS Roch, wtr Obentlievtemiit unter Friedridi i. Sein Sohn Imdung 

von Au Lack befehligte ein Grenalii rbataiOon in der S^^chlacht bei Kes- 
selsdorf; später wurde er im Forstwesen i)lacirt nnd starb am 9. 
December 17(}3 aU Oberforstmeifiter auf dem Jagdhaose CoiUtz im, 
lliigdebuigscbea* 

A.lick, dieHemn Toiu 

In Jthn 1S07 fiel eb Bfn]or vm Aidick« der Mt daUa hei dem 
BiCiiiMnt Plötz gestanden hatte» aof dem Belle der BUoe. 

Attlock (aook Aiilogk)^ dui Herren to% ' i 

Ohgleieh Sltere SchrUbteller, wie Bocelin, Schickfass^ Spenet 
n, s. w. dieses Geschlecht unter die alten schlesischen Familien zah- 
len, so sind andere Genealogen der Meinung, dass sie aus Polen 
stammen und von da in das schlesische FUrstenthum Oels gekommen 
eind, in dem Oelsniichen bemaen lie Pnlxen^ Altenhoiff. Sligat, Kon-- 
Rendoi^ Laabske^ Schonen» Kraichen n. a. w., Güter, die aber längst 
in andere Hände gekommen sind. Dagegen besitzen sie in der Ge> 
gen wart Kochanowitz im Lublinitzschen, Ober - Seich witz im Rosen- 
berpschen. Ahch sind sie hei Strehlen nnd l^imptsch, wo sie Paneel 
besitzen, begütert. Eine Frau v. Aulock, geb. v. Gamm, heiitzt die 
Güter Bninzelwalde und Zubehör bei Freistadt, üebrigens hat dieses 
Geschlecht gleichen ürs|)riing mit der vornehmen polnischen Familie 
T* MieUnski (eigentlicli Miel^cki), von der sich noch einige Ulak Mie« 
Ifidd schreiben. Karl Joseph v. Aulock starb am May 1830 59 Jahre 
alt , als liischof in Marocco in p. intid. und Weihhiscliof des Hohen 
Domstiftes zu Breslau. Ks beünden sich von dieser Familie noch meh- 
rere l^t^Ueder im preossiscben Civil- und Miiitairdienste, namentlich 
der Regieivnga-Rath von Anlock an Oppeln. ^ Das Wappen der 
Herren von Anlock führt im blauen Schilde einen schwarzen fortschrei» 
tenden Ochsen , und einen eben solchen abgekürzt, auf dem Helme. 
\ Die Helffldecken sind schwaiz und blau. Ks ist demnach dieses Wap- 
pen sehr ifadieb denen der Familie yon Assel nnd llantth. Sieb» * 
macher giebC dieses Wappen 1. TIlL S. 58. No. 15. von Meding DI. 
Ko. 24. , nnd man findet in Laoae schlesischer Historie, in Gauhe 
S. 41. o. 8. w*, in Hartknoch^s Prenssen nnd im Sinapius 1. ThL S« 
nnd 2. ThL S. 506. Nachrichten über dieses Geschleclit. 

Anrifayre^ die Herren von. 

Mit diesem Namen wird von alten Schriftstellern, namentlich von 
Baoeiin undSpeneri ein sohksisches Geschlecht beaeichne^ welches im 
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rothen Sdiilde zwei Bitberne Hirschgeweih« wmä eiien seclis8tra1il%Mi 

goldenen Stern fiiliTte. Auf dem Helme waren ehenfalls zwei silberne 
JUirsobgeweiiie , und die Decken wajnen von loüast und, weitiear Farbe. 

Auritz, die Herren yoü, 

M. «• TOB Eiohleiw » 

jl^iissQiiiy die Herren voou 

Ein uraltes Geschleckt in Cdln, welches nichts wie einige Schrift- 
steller sagen, schon seit langen Jahren ausgestorhen ]8t;i 0t soll von 

den Ausonen, deren die Alten vielfach gedenken, abstammen. Friedrich 
\on Äussern, ])ieussischer llofrath, besitzt das Gut Eichen im Kreise 
Siegen. — M. s. das neue genealogische Uandbuch 1777 S. 184* und 
^778. $. 33ft nnd t. Hetlbach 1. Thl. S. 91. . Der letste SchrifksteUar 
erwähnt auch ei^ies kölnischen Geschlechtes von Aussen. Es geliortß 
dem Uandelsstande an und von ihm stammte der herzoglich gojytuusclie 
Land- Kirchen- und Schulen - ins^ector Tlwmas von Aussen« ■> 

• 

Aast, die UeireiL YDJi* 

Es WQtrle Im Jahre 17^ der Obersalz- Amts- Buchhalter Aust in 
ScbiesiMi* mit dem Pimdicate Yon Weisenield in den Adelstand echoben. 

Austen, (auch Ängsten), die Herren Ton; ' 

Diese Familie gehörte dem schlesischen Adel an; aach befand 
mch ein Zweig derselben in fireiissen , und in der Kirche stq Sdtweid- 
nitz -in Schlesien findet man das Kpitaphium eines Matthias von Aug^ 
•teiiv der Consoi daselbst war nnd im Jahre 1497 starb. ' " 'X 

An wa-oli ^AnbacL), die Herren Ton. " 

Ein in der Eifel bep;iUei t LM wesenes ixesclilecht, das am Anfange 
des achtzehnten Jahrhundei t:> ausgestorben sein soll. In deui libro of- 
£ciali des Trierschen Knriursten Lodiar (von Metternich) vom Jahn 
1599 kommt Johannes von Auwach unter den adeligen Lehnsleuten 
vor. Ks sind aus diesem (Tesehleehte, das mit den Waldpott von Bas« 
Senheim, mit den Sturmletier und andern vornehmen Familien ver<* 
^ Brandt war, mehrere aosgezeichnete Manner hervorgegangen, nament- 
lich Emst Philipp von Anwach, der zor Würde eines kurpfälEisehea 
<Teneral-FeldmarschaH- Lieutenants {^elann:te, nnd Johann Wolfpang, 
der als kaiserlicher General - Feldmarschaii- Lieutenant, Uof-Kiieg»» 
TBtlk nnd Gömmandant cn Oonstanz, im Jahre t791 starb. Dieteg 
Gesddecht führte im rothen Felde einen vorschrmtunden gekrSnten 
Löwen, mit flnppeltpm Srifweife, und auf dem Helme, zwischen zwei 
rothen BiiÜelshörnem eine menschliche P'igar ohne Arme, mit einem, 
8teme über dem Hanpte. Estor erwähnt in seiner Ahnenprobe im 
II. Theil die Irmngen, welche dieses Geschlecht wegen seiner Ahnen 
mit dem Domkapitel zu "Worms hatte. In der „luflia illustrata" wird 
diese Familie im IL Bd. \. Abth. S. .=^6 u. 87 erwiihnt Herr v. Hat^ 
Stein giabt im UI. Tbl. S. 20 eine Stammtafel derselben. Gaube er- 
«ttatii» IL 8.aftti.L «od Gsmmt^ da jtinh. nobiL »fit. ».iai^ 
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AvcBiann, die Hemn TOB. " 

Ein alta^eüg westphälisches Geschlecht, von dem sich einige Zweige 
noch, wie vor alten 2^iten die ganze Familie, von Letta nennen« 
Von Krohne sagt, die Aveinanns haben scivon vor einigen Jahrhunder* 
ten in gutem Ansehn gestanden, trabselige Zeiten und ünglScksfaUe 
haben aber den Glanz der Familie verdankelt. Ks strindon yon ihr im 
17. Jalirhunderte mehrere Mitglieder in hohen Ehrenarntt rn ^ nament- 
lich in Ostfriesiand , Sachsen - Weimar und Sachsen -Gothx Hein» 
Hdk ton ATemaim 'war ostfiriestsdier Kander und Gesandter an dei 
Kaisers Leopold Hoflager in Wien. — Heinrich Daniel stand als Ober- 
Appfl'ritions-Rath zu Celle in don Diensten des Königs von Grossbri^ 
taiinien und ^es Kuriursten von Braunschweig« Lüneburg. — Sein al- 
ter Adel wnrde t796 dnreh Kaiser Kfcrl Vt. emeoert Kr hintertiesa 
einen Sohn, Heinrich Ludwig, der groasbritannischer und braunschweig- 
IHnebnr^scIier Hof- und Kan/lf-irruli war. — In der PrieprnitT; besitzt 
diese Familie das Gut KUershagen und der Senior des Hauses war der 
im Monat Aagirst verstorbene Director der Priegnit:^schen Rit- 
laiadiaft und Stiftshanptmann zum heiligen Grtfbe. — Mehrere Ton 
Avemann dienen als Ofliziere im preussischen Heere. — Frvst rnn 
Avemann Letta war 1832 HauptmaTm in dem kaiserlich österreichschen 
Infanterie - Regiment Herzog von WölUngton. ^ Ein Herr von Ave- 
mann erhielt im Jahre 1829 als königl- hannüverseher Director der Ja* 
Btiz -Kauzlei in Flildesheim den [»reussischen Johanniter -Orden. M. s. 
die preusäisciie Ordensliste für tSA'2. S. T22, Karl von Avemann stnrb 
am 30. Auril 1834 als preussischer Oberstlieutenant ausser Dienät. 
Die pTeoaBiMshe FamHie Ton Aremann fuhrt in ihrem Wappen eihen 
geharnischten, auf seine Lanse geiNtotzten Ritter im rotlien F^e, nnd ' 
aus dem mit einem Bunde versehenen Helme erhebt sich ein, die Znng:e 
Jb^eraosstreckender schwarzer Hund. — Das Wappen der ?on Avemann 
heiteht in. einem in zwei Theile naeh der Breite ahgetheilten Schilde. 
In dem obem steht im rothen Felde ein bis an die HnÄe hervorra- 
grcndpf p-ranbärtiger wilder Bogenschütze, er hält einen 7nm Ln<?r]riickea 
bereiteten scharf gespannten Bogen mit weiss und silbettai hi^^ejn Pfeile, 
vnd hat einen eben solchen um den Leib. Der untere Theii tie» wSchil- 
de« ist gelb geßrbt und enthUt einen mitHiflf sibecnen Knospen pran- 
genden gronea Zweig. 

Ayerdick. die Herrea toiu 

Eine adelige Familie, die in der Gegend Ton Stralsund Ue- 
glGtcrt war* < 



) I 



AyiaBus, die Herren rmau 



Theodor Friedrich vun Avianus war Hauptnmnn im Grenadier- 
Bataillon Ton Baach; er wurde in der Schlacht bei Torgaa ichw« 
verwandet 

Aweide, auck Aweyde^ die Herren von« 

Ein allideiigei GescUedit in Prenssen, ^n dem WühOm Xmd» 
wig im Jahre als Oberst nnd Chef des Jäger-Corps zn Fusi in 
Mittenwalde starb; ein Nachkomme stand bis 1806 als Lieutenant im 
Dragoner -Regiment von Esebeck und wurde iSütJ im isteu GambiuH 
aohea Laadwehr-Regimeiite dimtttirt» ^ • 
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AxleleB (Magmis genannt), M» Herren tim« 

Sie gel^üren zu dem ältesten und Yomebmsten sclüesiidien Adel 
mi dnd aiw Hobteiil nach Sehleiien gekommen. Unter ihren Yoi^ 
frhren hat sich namentlich Magnus Ton Axieben vorzüglich aaage- 
zeichnet. Kr war unter dem Herzoge von Holstein dem Kaiser Hein« 
rieh Iii. 10i9 wider die Ungarn zü Hülfe gezogen and hatte sich so 
l^ase Verdienite erworiben, da» sich jener Caim veranlasst fand, ihn 
jn den C^rafenstand zu erheben ; so enihlt Elverfeld in seiner Be- 
Bchreibimg von Holstein. Ein Sohn dieses ersten Grafen von Magnus, 
"Welcher sich zuerst am Hofe des Königs Wladislaw I. von Polen auf- 
gehalten, worde, wie Schickfuss I. S. 46. erzälilt, um das Jahr 1094 
Statthalter in Sclilesien. Den Namen Axieben soll das Geschleolit von 
einem ohnweit Hadersleben im Herzogthujne Schleswig gelegenen 
Schlosse erhalten haben. Dieses Schloss wurde von dem Könige Wal- 
demar I. zerstört. Uebrigens war der Isame Magnus als der erste und 
Ipechle Geaeblechtenäme schon freier im Holsteiniolmi bekfcnät nmü 
Sfters schon in dänischen Urkunden vorgekommen. Spangenbevg xibll 
die Magnus ebenfalls zu den Holsteinern. Schickfuss und Spener aber 
nennen die Axieben unter den vornehmsten der sclilesischeaJütter. Uam 
ton Axteben war nm das Jahr 1444 Landesbanirtouain na LiminilE rnidl 
um das Jahr 1461 erhielt sein Sohn Axieben, Magnus genannt, aof 
Faulpippe und Krumlinde bei Lüben dieselbe Würde, dlo im Anfange 
des 16. Jahrhunderts auch Christoph und Nikolnus von Axieben beklei- 
deten. Sie liesasseo in Jener Zeit aach Bran^hitschdörf , Guttman»- 
mkt, lleisicht, Peten^kyn, Altschönan, Kaltenborn, Grenschin, Ken- 
Sorge, Lobendau u. s. w. In der neuesten Zeit sind, oder waren in 
Üiren Händen Thomaswalde, Schreihendorf u. 8. w. Sie führen in ihrem 
.nappea drei im weissen Schilde befindliche Ejsen, die von Manchen 



einen Blumenstengel, an dessen Spitze sirli ein grünes BlÜttchen m 
j^orm eines Herzchens betindet. Aiit beiden Seiten sind eben solche 
grüne Blüttlein, eben ein solclies auch über der Krone angebracht. 
Pie Helmdeckeii sind weiss ond dchwarz. Siebmacher giebt dieses 
IVappen I S. ^ Nr. 14. und ausser in den schon genannten Scitrift- 
^tellem, findet man nach bei Gaohe I. TJU. & 43. dieses Geschlecht 
er^vähni. ' • * 



Ans diesein längst erioachenen Creschledit», das sieh anoh mn 

Axt-Lampersdorf geschrieben hab<;n soll, und in dem schiesischeaFur- 
stenthnme Münsterberg sein Stammhaus hatte, war Wolf Emst von 
Axt Hofrath und Kammerdirector des Hersogs Johann Christian na 
liegnlts nnd Brieg, er besass das «nselnÜebe Dmf LangienMa bei U- 
itwb/wgi Schickfuss, Spener nnd Locae, aoch Sinapios 1. Bd. No. 239l 
erwähnen dieses Geschlechts, das in dem getheilten Schilde seines 
'Wappens zwei kreuzweis über einander liegende silberne Holzäxte mit 
gfoloenen Heilten im schwarzen Felde führte. l>er untere Theil des 
Schildes war weiss nnd es befand sich ein abgehanener Baumstamm 
in demselben. Anf dem Helme, dessen Decken weiss und schwarz 
waren, war über einem scbmoMii gewundenen Bande wieder die 
Doppel-Axt angebracht. 




Axt^ die Herren Ton. 




T 
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lBM0r Bimd im AtSttUtMk *W«ppcnbiicke> ittft BML Hf? iei|;t drei 

Kimme im Sclnlde, von denen oben zwei, nnd nnten einer angebracht 
sind. Aul- dem Helme stehen zwei ansgebreitete Flügel, deren jeder 
wieder drei solcher Kämme enthält. Mau sehe den Artikel die (Oralen 
TOB Seynel <l*A7Z. 

Aze (auclL Atze und Atcze)^ die Herren toiu 

Aas dieser Familie war Siegkimmd am da^ Jahr 1480 ib Archi- 

diakonus iind Kanonikus des Stiftes zu St. Johann in Breslau und ala 
Propst des CoUegiatstiftes zu St. Peter und Paul in Liegnitz gestor- 
ben. Er liegt in der Kirche des zuletzt genannten Stiites in der !Nühe 
dei AltaM beerdigt, w» eiae GedSebtaiMdifel Mnmdet, die folseade 
Inschrift fiUirt: A. J>. MCCCCLXXX« ^iit eUni Venerahili« decre. 
tornm Licentiatns, Doras Sigistnundus Arcze, Archi - Diaconus & 
CanonicQS Majori« S. Johannis Wratisl- ac CoUegiatae. Lignic. Kccle> 
iftuum FkneposHaf» Bpitaph. Auf derselben ist aneh dai >\appe|i 
gebildet, dessen ScbiU im goldenen Felde ein schwai^es Jägerhefü 
mit gelben Besclilägen nnd Hand zeigt; der gekrönte Helm trägt einen 
Busch Straussledern^ zwischen welchem^ und D^rer von UeiiUorn W,i^ 
pen wenig Unterschied i&L 




Baar^ Barr, Bakr and Baarem, die TÖ)ii. 

Ans dieser eigentlich Osnabrüiättchen F&milie^ deren Stammhams 
BarenanoderBamau ist, und die nach verschiedenen Genealogen gle{6fa<^ 
Ursprung mit dem Gesclilechte von Bar hat, und in Hui/one Vrso ihren 
Stammherrn verehren soll, wurde eine Linie in den Rrichsgrnfenstand 
erhoben ; sie erlosch aber mit Christian NiholauSf dem Sohne des Erho- 
benen am 24. December 1765 wieder. Kaiser Katl VL gdb diemi 
Geschlechte die Freiliermwürde. Mehrere Jahrluinderte hindurch ha- 
ben die von Baar das Erbdrosten-Amt im Hociistilte Osnabrück beklei- 
det, Krohne erwähnt sie Seite 63 und lässt sie von Utiaone Urso^ der 
im Anfange des IS. Jahrhonderts lebte, abstammen, fm Jalire'lTKI 
war Lvdwiff Freiherr TOn Baar, Senior des hoiieu Stiftes ZQ Ifinclell.-^ 
In Pommern besass, wie Gundling Anhang Seite 5 im pommerschen 

' Atlas anführt, eine Familie von Baliren das Gut Pritzanow im Kreise 
Benunin-Treptow; M. s. r. Chmdling , der Adel in Pommern. Sieb- 
macher giebt t. Bd. S. 39 ein Wappen der Freiherrn von Barr. Bf 
ist ein in 4 Felder getheiltfs Sriiild, im ersten und vierten silbernen 
Felde steht ein aufgerichteter Löwe mit emporgeliobenen Pranken und 
herausgestreckter rother Zunge, im zweiten und dritten, ebeulaiis sii- 
tenemF^lfle« sind drei roihe, die Mitte dnichsebiieidende Balken. Aaf 
dem gekrönten Helme zeigt sich wieder der aufgerichtete Lowe, 
' Ausser diesem bescliriebenen Wappen linden wir noch andere , dersel- 
ben Familie angehörige, zum TheU ganz verscliiedene Wappen. Leh- 
mum im bemolieiiden Baropa Pars u. pag. lOi, giebt ihnen statt dea 
Löwen eine Schlange, und Zedier Supplem. 3. Theil S. 1442 giebt ^ai 

^ gräfliche Wappen, welches ein qnadrirtes Schild and in d^mtBlmm swei 
roihe, ein Andreaskreuz formende Stäbe enthält* 

« 

Baekelld, de, die Herren« 

Diese Familie fluchtete in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
ans fttetz in Frankreich nach Berlin« Gideon von Bachelle starb 
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Ifift Baehen — Bachd; 



1719 als Rovjsionsrafh, sein Sn?in Dnvid "Von T^aclielle gelanfjte in. 
lianöversc lien Diensten zmn Hange eines Of)ersten und hinterliess bei 
meinem 17.^ t-rlolgteu Tode iunf Sohne, you denen zwei späteip in die 
Dienste König Friedrich II. traten^ — homi» von BacbeU^, em jnii» 
gerer Bruder Gideons, stand ebenfalls im prenssischen Staatsdienste, 
und war ein sehr angesehenes und geachtetes Mitglied der Kolonie in 
Berlin, (jregenwärtig scheint diese Familie bei uns ejclosciieo za sejn. 

Baclien, die Jbumn TOB. 

Bfaie adelige Familie dieses Namens besass Paraschyn und Aosiasi» 
im-PommeVfdien Kreise Lanenbarg (WIntberi Baltbtts Pomm.). Jrfn i m 
€!knBlxnn von Baclien faucli Bochen), Mitbesitzer von Paraschyn CF>^ 
laachin), war 1784 Hanptmaiin im WatdMluchen Regimont, firiigg«BUUUt 
a. a. O, 2. Tbeil. S. Jl<)77. 

Ba eil III an Ii, die Herren von. 

Bis znm Jahre 1806 standen zwei Herrn von Bachmann im prens- 
sischen Staatsdienste, einer war mit dem Titel eines Geheimen Justiz ^ 
Rtttbs, bei der SSdpreDssitdien Ke^ierun^ zu Wancban» «i* andere« 
Kriegs -Rath und Justiz - CommissariuB l>ei der Nea-Ontpreaü^sdbea 
Ren-Tf-nin«!: zu Flock. Nirlit 7n !)P.stimmen vermögen wir, ob sie Ab- 
koiiunen oder Verwandle des JoUmm Paul Bachmann war^ der im 
lahre 1783 als Icaiserlich öttenreicbscher Hofrath in den Adelstand ^P* 
hoben wurde. M. s. v. Miihlfeld Oestr. S. 158. Siebmacher ^iebt unter den 
Wappen dei Adels in Schwaben auch eines der Herren von Baclimann, 
welches eine lothe und weisse Leiter im goldenen Scliilde zeigt. Kiae 
eben solche Leiter steht in einem nach der rechten Seite gekehrten 
Adleillägel anf dem Helme. M. a. d. g^. Wappenb. ¥• Tk ^72. .'f 

Baebof yyn Eehi^ die Grafen^- FreiLmn ml' 

Herren von. 

Sie stammen von einem Scliioüse, welclies zwischen Köremond nnd' 
Maasejk am_ rechten Ufer der Maas lag, und zn dem die Oerter 
Bacliofen (Bächowen) und Echt gehörten, und demnadi gehören sie 
■ursprünglich der niederländischen Provinz Liniburg an; es Iiahf^n sich ' 
aber mehrere Zweige dieser P'amilie auch in der jetzigen preussischen 
RheiQ-Provinz, ein Zweig auch im Brandenburgschen, ansässig gemacht/ 
und ausgebreitet, aoeh in den herzogKch i^cliinsclien Landen und na- 
nientlicb im Herzogthume Altenburg waren sie begütert und eine Linie 
hatte sioli nach Dänemark begehen. Kaiser Karl V.* bestätigte ihren 
Adel durcii eine Urkunde vom 24* März 1632. Sie ist wörtlicli einer 
Letehenrede, die an Jena im Jahre 1736 dem Kanzler Johann Fried-' 
rieh Bachof von Echt gehalten wurde, beigedrockt. Johann Friedrich 
Barliof Yon Kcht wurde am ?4. März 1752 vom Kaiser Franz 1. in 
den Keiclisgralenstand erhoben. Der Zweig, welcher sich ins Branden^* 
bnrgsche wendete, stammte von Friedrich von Baehof , dem Sohne des 
vreiter unten erwähnten Ludwig Heinrick und der Gräfin Dorothea 
"^Vilhelmine von Moltke ; sie untersclieiden sich von den übrigen Linien • 
durch die Farbe des Larmnes in ihrem Wappen. Von der dänischen 
Linie staih am 29. Mai 1827 der Freiherr Bachof von Echt aaf ^ 
Hartmannsdorlf, nnd tob der sÜcfariselien Johann Heinrich Joachim 
Bacliof von Echt, A!tonburgscher Kammerherr, am 28. Fcbrnar 1830. 
$chon seit ia^en Jahren waren Mitglieder - diese« uralten stifta^ and 
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tnrTiierflihi^en Gesclileclitea braiidenbargsclien Tirr! prenssisclien 
Kriegstliensten; so blieb Rudolph Siegfried BviC.\\o( von Kcht ab könig* 
li<iher Major l7l5 vor Stntlsund, und in dem Regiment von Anlialt- 
ÖMiaa dienten als Hanptlente die' nri'i if r Friedrich fVUhelm un4 
Auifiis! ffcijirich Barliof \on T'ctit. In der juristischen LTteratnr haben 
weh Hmnertz Bachotea v. ikclit, Vater und Sohn, rühmlichst bekannt 
. gemacht. Der Vater, geburen 1544 zu Coln, wurde BUrgemieiäter der 
Stedt Leipzig, sdn Sohn aber Piofenor zu Heidelbeig. la neuerer 
Zeit blieb, in einem in Folge einer literarisd en Fehde herbeigefahr« ' 
ten Zweikampfe ein Hauptmann Bachof von Kdit ans iler Diisseldorfo.r 
Garnison. — Gegenwärtig linden wir diesen Namen nicht mekr in 
de« LiBton der Armee, irohl aber steht Jatepik Bacbofen^ron Beht in 
der Reihe der geachtetsten Reclitsgelehrteii aad AdVttoaten der Rhein- 
provinz. Beriilimt oder bekannt creworden sind aus diesem Geschleclite • • 
Charlei Louis i^choi von Kcht, Bischof za Glaudere in Frankreidu — 
Joham Piriedrkih war HermgL Crothaiicher Premier-Mfnister and G^ 
heiiner Haths-Birector, Später auch Reichshofrath mit Sitz und Stimme 
auf der Herrenbank, er starb am 27. October 17W 8* Jahr alt. Sfin 
Sohn, ebenfalls Johann Fricdrichf war auch Keiclishofrath und Mt r/of^l, 
siM^hsischer Geheimer-Rath und Kanzler; dieser starb zu Jena, um 3« 
Jtnwnr Ein dritter, Johnm FHedrich, geboren den Vi, Jani^i 

1710, 'war konig;!. dänisclier Gelieinier - Kath , Gesandter am römisch« 
kaisert Uoie und Kitter der höclisten Orden Dänemarks und Rnss« - 
lands. — Ludwiy Heinrich war ein geschätzter Dichter geistlicher 
Lieder. — Bauer and ^pangenberg, von Krohne 1. Th. S. 47 a. (, 
Das genealogische Handbuch Nachtrg. S. 6. und Ersch und Grober, io 
der Encyclopädie S. 33. geben Naclirichten von diesem Geschlechter / 
Siebmacher giebt das Wappen der Herren von Kcliten unter .dem 
WestphaL Adel. Bs sind ttrei rothe Adler im silbernen SeltUde» 

Backstein (auch Backstein)^ die Herren Ton. 

Diese Familie kam aus Schweden nach Schlesien,, wo sie sich von 
Baclistein-Frankendorif schrieb, und ansehnliche Besitzungen, nament- 
lich die Güter Leonhard w i tz , Kreikau, KI. Schottgau und Wachwita 
erwarb. Bemerkenswerthe Mitglieder dieses hei uns erloschenen Ge- 
schlechtes waren: Eiuts von IJachslein, l'rälat des Mnttliiasstiltes 7n 
Breslau und General- Visitator des riUerlichen Ordens der Kreuziierrn, 
mit dem rothen Stern durch Sehlesien und Polen« er starb zu Breslaa 
am 1. Mai 1624 (m. s. Conradi Sites, togata). — Elias Michael TOn 
Bacbsteln (auch Backstein^ kaiserlicher Rath und Kanzler im Fürsten« 
thume Breslau, ein durcu Uerz and Geist gleich verehrungswürdiger 
Hann« .der um das Jahr 1080 starb (Gurioritat Siles. Anfmadvers« 
p. US.)» Im Wappenbuche S. 11. p. 89. ündet man das von Barhstein-» 
ache Wappen nnter den schwahischen Geschleclitern, denen die Bach- 
steins aucli von Bucelini und t^perter zugezahlt werden. Im blauen 
Schilde steht ein goldener Pfahl. Auf dem gekrönten Helme zwei aus» 
gebreitete Flügel, gelb und blau, in denselben der Pfahl. Siebmacher 
HT 89. Sinap. II. S. 5lO. v. llellharfi Insst den erwähnten Elias Michael 
am 27. Juli Iü71 vom Könige von Freussea adeln U AL s« üeilbadi 
1. Bd. 8. 94. • ' 

Backliof^^die Herren ¥on« 

tJrsprungtich ein' Anhalt-Cothensches Geschlecht. Jolimm AnguH - 
ion Backhof war PrenMischer Major bis 17t6. Sein Sohn Karl ge- 
langt» bis za der Warda aiiies Gaaeral-Lieatenaiita der Cafallatia und 
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r|90 Baczko, 

war bis zum Jahre 1796 Director vom 2ten Departement des Ober- 
Kriegs-Collegiunis , wo er die Angelegenheiten sämmtlicher Cavallerie 
leitete. Sclion im Jalire 1775 in den preuss. Kriegsdienst getreten, war 
er im siebcnjälirigen Kriege Adjutant des General von Pennavaire; 
im Jahre 1771 bei'chligte er als Oberst das Leib -Kürassier- Regiment 
und 1781 erhielt er vom König Friedrich dem Grossen die ehrenvolle 
Steile eines Oberhofmeisters der Prinzen Friedrich Wilhelm und Louis y. 
Preussen, also des jetzt regierenden Königs Majestät und seines hoch- 
seligen Biuilers. Er trat im Jahre 1787 diesen Posten an den General- 
Lieatenant Grafen von Brühl ab, und seine hohen Zöglinge trennten sich 
mit Thränen in den Augen von dem ihnen werthgewordenen, hochacht- 
baren Greise, der in den let/.ten Juliren seiner DiensttbätigUcit in der 
oben angegebenen Stellung im Kriegs - Collegium nocli rüstig fort- 
wirkte, lieim Antritte der Regierung de» Königs Friedrich "Willielm III. 
war er der Erste, der aus den Händen des Monarchen den grossen 
rothen Adlerorden erhielt. In der Gegenwart linden wir weder in der 
Administration, noch in den Listen des Heeres Mitglieder 

Baczko, die Herren von. 

So weit die vorhandenen bestimmten Nachrichten reichen, stammt 
die Familie ' von Baczko aus Ungarn. Jedoch lässt sich der völlig 
gleichen Schreibart des Namens wegen mit Zuverlässigkeit annelunen, 
dass der im 13. Jahrhunderte als Domherr zu Posen lebende und als 
politischer Geschichtsschreiber bekannte Baczko (siehe das Gelehrten- 
Lexikon, Ausgabe 1750. 1. Bd. S. 701.) zu ihren Vorfaliren gehörte« 

Die ersten zuverlässigen Nachricliten beginnen mit Andreas Baczko, 
welcher im Jahre lt>6ü nebst seinem Vater, Georg, seinen Söhnen 
Adam und JoAnrM, sowie seinen Brüdern Valentin, Ferdinand und 
Matthias und seiner Schwester Elisabeth vom Kaiser Leopold L unter 
den Adel des Königreichs Ungarn aufgenommen wurde, (decorare 
consaevimns, e statu et oonditione ignobili, in qua hactenus perstitisse 
dicuntur, de regia Nostrae potestatis plcnitudine et potentia speciali in 
coetum ac numerum verorum et antiquorum , praememorati Regni 
Nostri Hungariae, partiumque eidem annexarum Nobilium, duximus 
annumerandos, cooutandos et adscribendos.). ^ . w < 

Der vorstehend gedachte Matthias von Baczko mnss ein liicJit''nn- 
wichtiger Mann gewesen sein, denn er wurde durch den Feldmarschall 
Zeister der Gnade und Belohnung des Kaisers würdig erklärt. Er 
besass die Güter Igor und Datt in Ungarn und kommt als Vicecomis 
Moschoniensis (V^icegespan der Grafschaft Weissenbnrg) im tripartito 
regni Uungariae, mit unter den Commissarien vor, die der Kaiser 
nach der Berulügung Ungarns dazu ernannte, die Angelegenheiten ^ des 
Landes in Ordnung zu bringen. 

Er hinterliess drei Söime, Anton, Karl und Adolph, Der erstere 
war Aufseher einiger beträclitlicher Güter, welche damals der Herzog 
von Modena in Croatien besass, und ein Sohn von ihm lebte noch in 
den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts zu Hemowitz in der Bu- 
kowina. 

Der zweite (Karl) fand als Lieutenant der angarischen Infanterie 
den Tod in der Schlacht bei Mollwitz. 



ft) Jede nÄliere Auskunft über diese Famllfe wird uns willkommen seyii, 
da es uuH nicht gelungen i^t, üie durch gedruckte (Quellen oder duidi Corro- 
»tpondeuz zu erhalten. 

Der Vorstand der Redactlon des Prensa. Adeis-Lejclkoa. 
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4 Der jüngste, Adolnh, war "ursprünglich znm Rechtsgelehrten be- 
stiramt, nahm jedoch bald Militairdienste , und diente seit dem Jahre 
1737 gegen die Türken, wurde darauf Adjutant dtn Grafen Paify und 
madite zwei Feldzage in Baiern mit 

Spaterhin nahm er seine Entlassung aus kaiserlichen Diensten und 

E'ng auf Reisen, bei welcher Gelegenheit er auch nach Berlin kam. 
iei fiel er, auf der langen Brücke stehend, deui Könige Friedrich II., 
der an ihm rorbeiritl, auf, wurde anfa Scldeii berufen nnd IBr den 
I^DSsischen Kriegidienst gewonnen. 

Er kum nach einiger Zeit zu den schwarzen Husaren nach Preus- 
seOt welche damals Oberstlieutenant Arner, später Rusch und zuletzt 
IUmow eommandirto. Er afandtte in fflesem RegSmeite som BAijor* 
Obgleich er sich sowobl im Frieden, als im Krie^ mÜiailHift aos« 
zeichnete, namentlich wahrend des siebenjährigen Kneges, wo er zuletzt 
bei der Armee des Herzogs Ferdinand von Braunschweig stand, und 
obgleich er die ihm U iltig gemachten Anerbietungen, in englische 
und holländische Dienste /u tK leii, standhaft äoMCfalog, ao ist es ihm 
doch nie gelungen, sich die Gnade des Königs zu erwerben. Diesem 
Umstände und der eingetretenen Spannung zwischen ihm und seinem 
Regiments-Commandeur, dem Obersten von Lossow, ist es wahrschein- 
lich beizumetien, dass der Major fon Baczko, nadi beendigtem Kriege 
zur Disposition gestellt wurde, und, trotz der festesten Versiclierungen, 
seine Wiedcianstj llung nie erlangen konnte. Späterhin erfuhr er durch 
General vouBuluw, dass dieser den Auftrag habe. Um nicht anzustellen, 
lowieni hinzuhalten; der Grund war, wie aidi diea nadiher ermittelte, 
d^rin zu suchen, dass ' man ilm für einen sehr reichen Mann hielt, un4 
besorgte, er wurde, wenn er den Abschied erhielt, nach seinem Vater- 
,ij|ndp |umckgehen und sein Geld somit aus dem Lande ziehen. Kc 
mielt faeranf den erbetenen Abschied, kaufte das Got' Borkeh be^ 
Sensburg, späterhin, nach Verkauf desselben, Stablack bei Chinpenbeil, 
und starb, juichdem er auch diesea vedii^uft hatte^ in einem hphdnA^er 

Königsberg in Preussen. 
[ Er hinterliess drei Söhne, Joseph, Ludwig und Friedrich. Der ül- 
t0i|e stand zuerst beim Dragoner-Regiment Anspach Baireuth (jetzt 
2tes Kiirassier-Regiment), wurde darauf Inspect. Afljntant des Grenerals 
von Bülow, kam nach dessen Tode in das Oljer Kriegs-Collegium, er- 
bif^^t flfiinnächst eine Schwadron vom Regiment W'erther Dragoner, 
"^pide dann Commandevr dea Dragoner-Re^menta von Schenk (jetzt 
, (erstes Dragoner-Regiment), ab dessen Chef er sich in dem Fehlznge 
von 1907, namentlich in den Schlachten bei preuss. Eylau und Ueils- 
Jier^ rühmlichst auszeichnete und mit dem Orden pour le merite, so 
'wie Dil dem Kaia«ri. Rasa. 8t. Annen -Orden tster Klaase belohnt 
^wurde. Auch ihn traf das Loos seines Vaters, indem er nämlich nach 
dem Friedensschlüsse bei der Reorganisation der Armee mit Inactivitäts» 
Gehalt entlassen und demnächst, wenn gleich secliszig und einige Jahre 
iait, doch noch in völliger Körperkraft, pensionirt Wurde. Er lebt 
gegenwartig noch in Ostpreussen in sehr hohem Alter. 

Der zweite Sohn, Luüu i'i:, (Ut eigentlich auch für den Soldatenstand 
bestimmt war, auch eine grosse Neigung für denselben hatte, nuisste 
aickuidess eines körpeiiichen Gebrechens wegen dem Gelehrtenstande 
mmm. lSr hatte däsllj^lfick, alsBtadent auf derlhdvetdtiitKdnigsberg 
völlig zu erUinden. Dessen ungeachtet aber hat er als Gelehrter Aus» 
aerordentUches geleistet, wofür seine zahlreichen hinterlassenen \Verke, 
namentlich^seine preussische Geschiclite. sprechen. Er war ausserdem, 
i Ji^ piiifg||8ie Schlage des Sduckaals geuröft, ein VOTtr^cber 
llensch, der Königsbog, wo er als Professor bei der dortigen 
Kriegsschule angestellt war, aldi der nUgemainen Achtnng nnd Lieb« 

V. MUU Adela-Lex. I. Ii 



Iis BadeU — Bwlimk*. 

eri^tite. Kr ittrb in Köalgsberg^ im Jahre 1822. Wer sich nUher 
oüt seinen yerhältnissen bekannt machen "wUl, der lese die im Jalir» 
lj|S3 erschienene Gesclücbte des Lebens foa huivn^ Hwakm^ 

4ie auch fiir den Fremden nirlit ohne Interesse ist. 

Der dritte Solin , h^fudrkh^ stand zuerst heiiu IiiXanterie-Regiment 
Hagken in Wesei, und \sur zuletzt Major und Chef einer Garnison- 
C«m(>agnie, in «eldiem VerhSMoiise er vor einigen Jakren geitor» 
V<tt ist. 

>on den sieben noch lebenden SÖlinen dieser drei Brüder, stehea 
6 gegenwärtig ia der Armee, die auUein beiden sind im juristischen 
Fftcfae aiigeeteUt. 

Zur Beschreibii^i des Wappeas ecfolgt 4er UwSgUche "Hamm te 
Aikli-Uiiwade. 

P. X 

Scntom videlicet militare «rectum coerulci coloris, cujus in dextro 
fsdiain aol, tiidstro 'vero 8n]>erioribQB aiigalia ftemisipbaerinm lonae^ 

fundo autem trijjigis viridis monticuins, super quo integer fulvus leo 
naturaliter effigiatus . divaricatis pedibus , cauda bifurcata ad tergnm 
elevata, ore hianti« lingua rubicanda ereeta, tota denique corporis mole 
avnmii eieeta atan^ anteriomm pedom dextro qnandoqaidem strfctom 
gladiam vfbrare, smistro itaqae ad rapiendnm protenso, ad dextranb- 
qne scnti partem conTersns esse visitnr. Scuto incnmbentem galeam, 
militarem craticulatam sive apertam, regio diademate, ex eoque alium 
itidem lednem, inferiori per omnia confonAem^ inguine tenns tamen 
eminentem, proferente omatum. A lOtninitate vero, sive pono galea^ 
laciniis seo lemniscis, hinc flavis et crocnleis, ülinr autem oandidis et 
nibris in scnti extreiintiitcs passim sese diffuüdentibuiS , ülad^oe ip8iii|( 
decenter ac veuuäte exoinaiiü.l>uä etc. etc. 



Badeil» die Herreii von« 

Sid kamen aus Lothringen im 17, Jahrhunderte na^ Sclü^aiep, 
va. sie sieb i» Furstenüiome Iriegnita niedeilieMen and utioentlldi die 
•Guter Tasclienhuf und Steinberg besassen. Karl Uemridk war Besitz^ 
von Taschenhof, und Haus Jacoh von Oher-Steinberf^ ; iXL S» &iliajpiai 
2. Th, ^10» Gauhe U« & 5^ lon üeübucb JU S. 



Badisgen, die Hemn Ten* 

Ein uraltes, schon in der friUiesten Geschichte des Landes vor- 
kommeades Geschlecht, das der Maik Brandenburg angehört. Kasel 

B a (I i 11 s k i ^ die Herren von« • 

Ein Offizier dieses Namens stand bis zum Jahre 1806 in dem 
IntVmterie-HpfjIment von Hfinliard und zwar in (\vv Garnison KösseL 
Kr trat 1814 als Capiiaiu m den Pension. sätand. in. der Gegenwart 
bcsitst ein Herr von Badinski , die Ritterg:(it«r Italien nnd Wessalowo 
bei Altenstein in Ostpreussen. M. s. topogr. Uebersicht des Verwal- 
tungsbezirks der kÖnigL Regierung au Königabefg in Areussea. ~' 
borg, 1820. S. 170. 
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B«dorpc, die Sbmn ViNu 

Ein im i4ten Jahrhunderte in Westplmlen blühendes Geschlecht, 
dha sein Schloss im Kirclispiele Barop, bei Hoerde, hatte. Amd von 
Bmdorpe, besaas das gloicluiiiiiige , ISngtt in Trümmern liegende 
Schloss im Jahre 1321 und war mit Gerta von Witten vermahlt. Kr 
■verkaufte einen Theil seiner Güter an das Stift Fröndenberg. In den 
Urkunden darüber kommt anch ein Jlheri von Uadorpe vor. M. s. J. 
D. T. 8«eiB6A Wea^hiliidM Geachidite 1. Bd. XXV. filiofc. 8. m 



Bälir (Baelir^ Behr)^ die Herren tob» 

IVTelirere Herren Ton Bahr, die ans Pommern stammen, haben sich 
zu höheren Miütairwürden empoigeschwungeo. So Uevnrich /£mst 
VOR BSbr, der 1706 in yorpominem geboren, snietzt Obecst ««4 
Commandenr des Kegiinentä (lamals von Hülsen wurde und sich gam 
vorzüglich in dem Trellen bei Pretsch (am 29. Septbr. 17b2) aus- 
zeichnete^ er trat im Juni 17b5 mit dem CiiaraJLter eines Generai- 
Majort and mit Pension in den Rnhestand und alaib m 28. August 
l78.i. — Niholnug Mbrcrhl von Bahr, 1718 in Vorpommern gebosH^ 
der Sülm des Diaconns Bälir an der Marienkirche zu Anciam, war im 
Tjiihrigen Kriege Adjutant des General von 8tutterheim , erwarb bei 
Freiberg den Verdienstorden und wur(|e 178$ General-M^jor, er starb 
1798 nnverebelicbt. M. a. Königa BiogVi I^exikon und Sl^nbrücka 
Saiinnliing berühmter Priestersöhne S. 1. In der Gegenwart ist e'm 
Herr von Bähr Vice-Präsident bei dem OberUin<l('sgencJit zu Königs- 
berg. Uebrigens war schon ijui Jahre 13^ cäm üeuiiiy und ^in MuJutie^ 
von Bahr Kuizler von Pommern und VÜte von Bahr, iMn Vetter, dea 
Herzogs WratisUiw VIII. Hofmarscliall. Sie besasscn in Pommern 
Cligelsdorf, und Lacenow. Kine andere Linie aber Semlor, Deufels- 
dort* und Löbnitz und in Mecklenburg^ iSustrow. Aus dieser Linie 
war Karl AuffuH Fvuherr von Bähr, Ritter dea lohaaniter-Ordena und 
deaignirter Comthnr zu Wittersheim. Ein Hugo von Bälir war Dom- 
propst von Colberg; er starb um das Jalir IhVO, und ein Hemnnnß 
von Bähr war herzoglicher Geheimer-Kath und besass Katzerow, Der 
königl. Ki^mmerheiT von Behr besitzt Bandelin und K. von Bebr, Beh- 
renhof in Pommern. Ein nna vorliegendes Wappen Derer von Hahr 
besteht ans einem qnadrirten Schilde, im Isten nnd 4ten Quartier sieht 
man drei goldene Sterne im rothen Felde nnd im 2ten und 3ten sil- 
berne Balken im blauen Felde. Auf dem Helme steht zwischen zwei 
Adlerflügelh , von denen ein Jeder mit einem goldenen Sterne ge- 
a^muckt ist, «n schwarzer Bar mit goldenem Halsbande. Man sehe 
Prenssisches Wappcnbucli 2. Kd. S. 74. Der oben erwähnte Karl 
August Freiherr von Bähr fiUirte im silbernen Schiide einen goldenen 
B8r nnd eben einen aoldien nof dem mit einem Bonde bedeckten 
H^fane. S« giebt ea nach menenmnn« Johamdter-Oiden. 8.355» N0.IS, 



BSkreufelsi die Uerri^n voju 

* Diese Familie stammt ans schwedisch Pommern, wie Brüggemanft 
n. O. 1. Bd. 9. Hanptituck anführt Es gehört deiaelben daa Out 
Riatow im Rept^rungsbezirke Stralsund. Ein Herr von BahreBfila ' tat 
gMenwSitig Joatis-Commisaarina xn Waldenbnig In Schlesien. 

,11* 
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Der leformirte Oberliofprediger Ursinas zo Königsht rg worde kurs 
W d«r Kröniuig Fdedrieh !• Buehof, und am Tage dieser Faetlicb- 
kiit selbst f am 18. Januar 1701 , in den Adclstand erhoben, mit dem 
Namen ürsin von Bar. Seine Gemalilin war eine geborene von Huss. 
Dieser liocbaohtbare Stamniherr- des GescJiledites verrichtete auch, 
ab der vataehmsto evanffelitehe Geiitliolie is der MoMrohie, am 31* 
Januar des Jahres 1712 oie Taafii des KronprinMn, des nachmaligen 
Friedrichs des Grossen.— Von seinen Nachkommen b'ben die Brüder: 
KnH von Bär, Major im 2. laümterie-Regiment zu Stettin, und Wilhelm 
von Bar, Major und Chtf der Intafiden-Cempagnie sa Habelschwert 
in Schlesien. — Heinrich t« Bar war Besitzer von Bornzin in Pom^- 
mcrn bis zum Jahre 1834, wo das Gut verkauft wurde. — Das Wappen 
ist ein dreifach getheiltes Schihl, in dessen rechtem silberfarbenen 
Schilde erscheint der schwarze königl. gekrönte preussische Adler, auf 
der Brust gleichfalls mit di^er Chiffre gekrönt und geziert» In aeinen 
Klauen die Kleinodien des Reichs , den königliclien Zepter und den 
königlichen Reichsuptel haltend. In dem linken gleiclitaUs weiss und 
silberfarbenen Felde ist die Abbildung der aus grünem Jasi)is mit 
Koidenett Handhaben and Kailolien fenitigten Ampel oder luriiglete 
des Salböles , das bei der oben erwähnten konigliolien Krönong vnd 
Salbung gebraucht worden. In dem untern und 3ten gelben oder gold-- 
iarbeaen Felde bleibt ein gieichsam im Grimm aufspringender schwar- 
zer aObenier hewaftMter MSit^ mit vorgeworfenen Pranken nnd tf^ 
ansgeschlagei^er Zunge, als tem angeerbte* beihehaUenes Stammwapf>ent'^ 
Auf dem Schilde steht ein frei offener adeliger Tumierhelm mit an- 
hangendem Kleinod und goldfarbener Krone, rechter Seita mit ir^m 
nnd schwarz, zur linken aber mit gelb mid schwarzen Halmdecken 
geziert Darauf erscheint zwischen twei aufgethanen AdlMifliigeln, 
durch deren jede Mitte ein weisser oder silberner Balken geht^ «n 
mit dem Vorderleibe herausspringender silbern bewaffneter schwarzer 
.,Bär," gleichfalls mit rothausgeäclilagener Zunge, vom Stammwuppefi 
nerkommend. — Br&ggemann a. a« O., schreibt aacb ^ vmäi 



V. Bär ~ Bahr, wwntlidi , bei der AMGAhnM« des Wafipem. U 



Johann Georg TVtlhelm Barensprung, Gelicimer-Ober-Finanz-Ratb 
und Chef des Forsttlepartements, wurde am 27. Januar 1790 in den 
jprenssischen Adelstand erhoben. Von seinen Söhnen ist der älteste 
Tfi, 8, T. Barensprnng, Regierun gs-RaCh zn Franklnrt an d. O*. der 
jüngere der in Berlin lebende ehemalige Oberburgermidater dieser 
Haupt- und Residenzstadt, und Reg. Ratli. F. IT. v. Barensprnng. Daa 
"Wappen ist in 5 Felder getheiit. In dem Hemcliilde steht der preoi» 
nsche Adler im ersten and ^ten Quartier ein anfreeht snringMier 
schwarzer Bar im silbernen Fmde, im 2. und 3ten sind golaene Quefu 
halken im rothen Felde, auf diesem Schilde sind 2 gekrönte Helme 
angebracht, auf der Krone des rechten Helms ruht der Elbogen eines 
gehamiiGhtai Rittersmanns, der einen Hammer hält, ans der Krone 
Unkt springt ein schwarzer Bär hervor. — Im Monat Januar dei 
Jahres 1836 erhob Se. Majestät der König den Frieilrich Wilheim 
Siegimund BÜKensprangy Lieatemuit im 20. Landwehr ^iegiment, in den 
Adelitaad. 



tu Haoptitiidc. 



BSrensprniig, die Hema toiu 
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'Bärner (Berner) ^ die Herren von. 

Nach den meisten Qaellen ht <?fese Familie dieselbe, welche wir 
weiter unten unter dem Namen Barner auffiihren. Die yon Bärner 
gehöi^n der PrOTinz Pommern an, wo sie RUtzenfelde and Pegelow im 
Kr^se Demmin besassen. Namentlich ist in der Vasallen-Tabelle von 
Vorpommern vom Jahre 1774 ein Frilulrin Marp:aretli(' Knlliaririe von 
Bärner als Besitzerin von Riitzenfelde cingi-zciriiact , ihr Binder Diet- 
ritA Gotthard vuu Bäraer war Ober&tUeutenaii t bei dem Kegiment des 
Prinzen Leopold Ton Bnanachweig. Das Wappen zeigte im Sddtdo 
e'mrn Arm mit einer brennenden Fackel und aof dem' Helme Ämi 
Faimeo. Biüggemaoa 1. Bd. 11. Haa|iCstüok« 

BäHsteiii (Beriislein)^ die Herrn nd Ffeikeim toiu 

Von dieser in der Scliweiz^ in Mäiiren. in der Grafschaft Glaz 
mnä in Sadiseli efattt bl&hemlen som Theu fiel begfitertea mltoft 

Familie geben viele Schriftsteller zum Tlieil in besonderen Schriften 
Kunde, als : Rein. Renecci, Diss. qna tain domus Bemsteiniae primo^- 
dia et ree gestae praecipua nnam Yita Jo. Chrtstophori a Bernstein 
Mbftfltiir, und in Kdntgs AtfebUet und ebendi Tr. Ton Denen wom 
Bernstein; Peckenstein u. s. w. Im Jahre 1806 war ein Heu fwi ' 
Bärenstein Ofiorst im I?rg:Tmrnt von Lettow in Ifilldeil} et WST «Ol 
Sachsen und starb im Peusionsstande 1812« 

Bätseben (oderBelsolieA and Bäteii)^ die Merrea veiu 

' ' Bine Pommersclie, im Laiienburgschen begatert gewesene Familie. 
'BVnggemann'l. Bd. 9. Hauptstäck. Siebmacher giebt 1) I. Tli. S. 6t« 
das Wappen nnter den scuiesischen Familien. Es ist ein Rad mit 
«Wölf Sp<' Schon im silbernen Fp!dp; auf dem oflfenen Uelme stdit ein 
eben solches Kad. 2) III. TU. b. Iö2' das der pommerschen FamiLie. 
d.'Nl Diese hatte einen Stetii tmd einen halfcow Mond, Bogen untf 
drei Pfeile im blauen Schflde. Auf dem Helme einen silbernen hal- 
ben Mond, aus dem ein goldener Pfeil em[mrsteigt. Micräl. nennt die 
Batschen unter den freien Geschlechtern Ponimerns* Yon diesen giebt 
auch Fürst das Wappen lU. Tb. S. 162. 

Bäxea (Baxen)9,die Herren von» 

Eine adeligeFamilie Im J81iehachen,S6er welche man InAnuRobeos 

Werke ^er ritterbürtige Landstand>A(! I des Grossherzogthums Nie- 
der-Rhein u. s. w, Aacnen 1818. Naclirichten findet: Siebmacher giebt 
V. Th. S, 277. das Wappen Derer v. Bäxen zu Ve^venau und EÜelt. 
Es besteht in einem silbernen schratirten Sdiilde, in dem ein gegen 
die rechte Bote aoi^richteter rother Löwe steht. Der Helm trägt 
einen schwarzen, aus drei: Th^en bestehenden, mit fiinf lothen 
Straussfedem besetzten Bund« 

Bafor^ die Herren von« 

Ein böhmisches Geschlecht, nadi Balbini MisceD. Dee. L IIb. 1.8. 
fiin Kaobkonnie des WmitH Baior von StKikonitXi der nm das labi 
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IM ßageiiBki — Bagewits» 

1289 lp^)te, und die Stelle eines Rnrrrprafen von Clinbnrg Tjrk!ri(!etp, 
wsu' BaHliti^nr Bafor im Jaiire 160<> der erste künigliciie Kaiiuiienuth 
im Berzogthume SchlMien* (LciMtdtte Omm YiHM etc. p . 5.) 
Sinp. IL m G«u1m Anhang 1360. « 

Bagetskiy die Hemii Tom 

Von dieser alten pommfrsclien Familie sind die Franlein Sophie 
und Friederike , Conventuaiiimen des Klosters zu Kolberg, und Amaüd 
Contentoalin Im KfosVer zn Rnbnow. Ktn Hauptmann dietes Namens 
und Ritter des eisenien Kieii/es stellt in dam 9. Inlantefia-ReginMni 
(fenannt Kolbeigacbei) la Stettin. 

Bagi^witz; die Herren Yon« 

Das altadeliiie Geschleo!it Ton Bageritz geliorte frUlier Litthaaeni 
an, nnd am Anfange des la. Jaiiriiuuiietu kamen Zweige davon nacli 
Brandenburg nnd Pnmmeni. Dort hatte aich BaMunrnr von Bagewite 
ansässifj gemacht, und hier gehören die v. Bagewitz noch in der Ge- 
genwart zu «lern blühenden und begüterten Adel der Insel Rügen. (M. 
& Grambke neue oiid geaaae ge<^r. histor. staüst. DarsteUangen von 
dar Insel RtSgcai n. i. w. IL b£ S. 43^V Sdian in» Jahre ittSB enra»* 
ben sie hier die diemalige BonMÜae G&ttin, mit den Gütern Dresdn 
vitz, Burckwitz und Möllen. — Im Jahre I7f4 erkaufte Joh, Jnwb 
T. Bagewitz, Tentiüblt mit Anna Kathaima v. begeben, das Gut Neuen- 
d€t£ ~ OMfmr Prkdrick v. Bagpwits erimnll» «m dan Jahr 1737 
Katau (ow) mit der berühmten alten heidnischen Burg dieses Namens 
(m. s. Koseg:artens Gedicht: die Raliinken und Schwarz, diplomat, Ge- 
sclüchte u. s. w. p. Gustav Gottfried t. Bagewitz, ein Sohn des 

vorigen, fügte dem ansehnlichen Bt^äit2.e noch andere Güter, namentlich 
Salkow, Unrow n. i. w. zu. — Wilhelm' F^riedrich Ludwitj v. Bagewitz 
erkaiiue Bergelasen und Tolkmitz, und Gustav FrieJrkJi y. Bagewitz, 
die Knkel des Gustav Gottfried v. Bagewitz, das Gnt Dr i^pe. im Jahre 
1712 wurde die Familie in den deutschen lleiclisadel eriioben. Von 
den vertebiedenen adsgeseiehneteB HiCgfiedern dieser Familie bwimb 
wir besonders: Michael Jacob "VOR Bagewitz geboren 1699^ ein Ken^ 
* ner und ReRrderer der >^ issenschaften und vertrauter Frennd be- 
rühmten General - Feldmarschalls Gr. v. Schwerin; er starb kinderlos 
am 1. November t763. — Garfim MUfk V. Bagewits wir hoHndisclMr 
Offizier in Ostindien, wo er fäm grosses Vermögen erwiti», merkwür- 
dige Reisf'n nnd Forscluinirrn miclitn, aT er kurz nach seiner Riirkkehr 
in iUnsteiiiam in der Biütiie seiner Jaiire starb. — Gustav Crotl» 
Y. Bagewitz, Vater und Sohn, zwei angesehene nnd gelehrte 
IfSnner, welche den Flor des Hauses beförderten. Der erstere war 
Hofrath, der letztere Landrath anf Rügen St In a!tcster Sohn Tf'il- 
behn Friedrich Lmlwii; v. Bagewitz, Herr der iiurg Kalt)w, war eben- 
tbXls ein Mann von sehr hellem Verstände und wohl angewendeter 
Tbätigkeit; ef bekleidete die WSide eines Dlreefois des Ritterhansea 
pnd war Ritter des Nordsternordens. Er starb kinderlos zn Stralsund 
im Jahre 1S02, — Der zweite Solm dos Landratfis Gustav Gottfried, 
fiustav^ Friedrich, das gegenwärtige llauut der Famüie, ist Depntirter 
der Rugenscben Ritteiacntfty Direotor aer Fenep-SocietSt n Bergen, 
Cnrator des adeligen Fräuleinstifies daselbst „ Ritter des preassischen 
JohanmteJT- fiml At*5 sfliwcdischen Srliwenltorden?, Er ist mit einer 
Ton Barneckuw aus dtask üauae Jü. Kubbelkow Tenoaidt. .V«» 
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Sühnen ist fregcnwSiüg Gustav, Friedrich Referendarius bei der kunigl, 
Hegieiiiiig zu Stralsund^ nnd Adolph Friedrich, Lieutenant im 4. Kü- 
f»mier-K«gitneQt Der dritte Sohn, Gostar GoUfrieda, Knrl ternÜ^ 
Erblierr der Unrowschen Giiter, starb 1806 unvermählt. Das nrsprüng'-« 
liehe Wa|)j)en Derer von Bagewitz, zeigte im goldenen Felde einen 
Bogen, und im ro|,hen Felde 3 weisse Kosen. Seit dem Jaiire 1742 
iit d«B Seliild qDadrirt Im ' 1. uad 4. doArtiM steht in den goldenen 
Feldern ein wilder Mann mit Köcher und Bogen, im 2. nnd Qnaiu 
tier sind in den rofhen FeUlern die weissen Rosen dargestellt (Eigent- 
lich eia Rosenz w^ig mit einer Kose, drei grünen Blattern nnd zwei 
Knospen). Aul' dem Heimo lic^t ein mit fünf ia roth und wei&& wech-* 
Minden Stramiafedeni geiehmuckter Band. Die Hdmdeckon sind Gold^ 
loth Qnd blau. 

Baliren^ die Uerreu toji» . 

Kine aosgestorbene pommeisdie Familie, welche nadi Gundliug 
das Gut Pritisanow im Pemminschen Kieise boMM, 

Baier^ die Jlmm toh« 

Der dentsche Orden zahlte zu seinen tapfersten und geehrtesten 
Mitgliedern den KiUer Ulrich von Baier, Comthur zu Tapiaa. Kr 
war der Brobensr des festen Gtodsisko önd fiel dnreh die Streitaxt 
des Heerführers der heidnischen Preussen Siomand. Von ihm sagt 
eine Chronik: er kam nicht EhrbflgiOffdlSt B^UH Wik XsinOf finunnof 
Sinn lies« ihn in den Orden treten. . 

Bailliodz^ die JSeiren .yob. 

.Ans dieser nTsprunglich der. Schweiz und dem FUr^ntham» 
ISanfiobatBl angehürigen Familie war Johann von Bailliodx , in Preas- 

sen der erste dieses Namenif. — Alrnhmn Franz , war preussischef 
Geiieral'Major und Chef eines Kürassier-Kegiiiiunts » auch Kitter des ' 
Ordens pour le merite, und starb zn Treptow an der Rega im Jahre 
iai& im PensiooMtande^ fast 80 Jahr alt. Er hatte drei Brüder in der 
Armee. Jonas und Ferdbinml Friedruh v. Dailliodz waren als Majors 
und Gouverneurs bei der Academie niilitaire angestellt, der Letztere 
Btarb 181.^. Der dritte Bruder ^arl hatte als Major bei dem Regiment 
von MöUondoif gestanden, und war schon am 26. November 1806 go* 
sterben. Von demselben lebt noch zu Berlin die Wittwe und ein Sohn« 
Eduard, Referendarius bei dem Forst-DepartemenJ und der Letzte von 
Bailliodz. flach einer geeiirten scluiltUchen Miltheilung des Herrn 
Bas. VOR Ciwuats zu Bifeit schreiben sieh die von Bailliodz, and^ 
BaÜlot, nnd sind eigOirtlioh in Fiirstenthume oder. Canton Neuf« 
chatel einheimisch und Krbburger der 8t:tf1t. Kiu Baillot diente 1474 — 
75 unter liarl dem" Kuhnen, Herzoge von Burgund. — David von Bail- 
liodz, warStadtoshMtber IttNenenburg^. M. s. LeQ*s Sohweizer-Lextkom 
H. 61 } Freihemi von Zedlitz Pantheon des prenssischen Ueei es 1. Bd. 
S. ^fi. Das von Bailliodzsche Wappen zeigt im rothen Schilde zwei 
übereinander gelegte scliwarze Querbalken, welche eine «loppelte römi- 
sche Zehn (XX) iormen, aus dem gekrönten Helme steigt der Ober- 
theU eines Mannes ohne Arme und mit einer Zipfelmütze bekleidet, 
Iiervor. Zu Schildhaltern sind /wci gegen dasselbe autspringenda 
WMids^a gearäUU. Diefto i;'amüie iat besonders in d«r Gesohiobta 



Digitized by Google 



I 



ihres HefmathsTantles durch Jaqnes Baillods, den (apfen Fuhier TOa 
400 Neoenburger Freiwilligen bekannt gewofden, ^ont^aeneii er in 
IVinler des Jahres 1555 eine Schlucht des Jura meisterhaft gegen 4000 
FeiJldfll vertheit^ipte. Er erkämpfte auch einen Sieg bei Ginjj;in. Iiier 
todtete seine ilim in s Gefeclit begleitende Fraa, Viragot de Iseufcliatelj, i 
mit eigner Hand vier Feinde, seit der Zeit ist in der Gegend jener 
Stadt der Nme Vingol gleich bedeutend mit der Bezeichnung eines 
heldenraütliigen Weibe«. Ihr Gemahl hatte sich durch seine Tliaten 
so furchtbar gemacht, dass man ungezogene Kinder mit dem Zuruf zM' 
schrecken pflegte : BaiUods wird kommen. M. s. Tabr^e de riüstoire 

> ^ ^ Balbi, die Herren von. • ' . \ 

Johann Friedrich von Balbi , starb zu Berlin am 19. Januar 1T79, ' 
fast 80 Jalir alt ; er stammte aus einem der vornehmsten Geschlechter 
zu Genua, aus dem ein um das Jahr 1730 regierender Doge hervor- 
MgiEingen ist, der ein Groaioheim von nnseni 04»Mttoii irnr. , Mit 10 
Jahren war dieser in preussische Kriegsdienste getreten, er befand 
sich bei den Belagerungen von Philippeburg und Kehl (1734), bei der. 
iir^züsi sehen Armee in den Niederlanden 1746 — 48, und 1762 war er 
dbi^ der Begleiter Kdnig Fiiediteh Ii«, alt dieser aiiTergeialldie 
Monarch zu seiner Belehrung eine Reise im strengsten Tncognito dmcll 
Holland niaclite. Im siebenjährigen Kriege leitete er die Belagerungen 
Ton Breslau, Schweidnitz und Olmiitz, 1767 wurd^ er Oberst. Kr 
hatte 9 Schlachten und tS Behgerungen beigewohnt Wenn um» 
Herrn von Wamerig: trauen darf (m. s. Campagnes de Frederiq TL 
p. 2()7), so wurde seinen Maassregeln die Aufliebung der Belagerqnip 
Ton Olmtitz zur Last gelegt, und er fiel von da an in die ÜiH> 
gnade seines Monarclien. Darauf lässt sich entgegnen, dass Herr ^ 
Balbi bis an seinen Tod (den 19. Janoar ^1779 in Berlin) einen ansehn^./ 
licbefl Gnadengehalt genoss , tind in den letzten Jahren sich wieder 
insbesondere des Vertrauens seines grossen Königs erfreute. Er würde 
auch (so sagt Qeinoulli in seinen Reisen durch Brandenburg. 3. B4« , 
8.^186) wieder na«h Ptttedam hemlbn worden sein, wenn ea sein G^- / 
•o^gdheitszustand zugelassen hatte. In seinem Naclilasse fand naia 
eine von ihm niedergeschriebene Geschichte seines Lebensj und einige 
seiner näclisten Umgebungen^ die Gelegenheit hatten^ von dieser Hand- 
Bcfarift Binsidit in nehmen, TeBdehem, daM man mchta Intereasanterea 
hätte lesen können. Die Hauptperson in derselben war Friedig B» 
selbst. Dieser Monarch hatte auch jene Memoiren durchgesehen nnd 
mit der Versicherung zurückgesendet, dass er nichts Anstössiges darin 
finde; dass es ihm jedoch Üeb sein würde, wenn man sich mit dem 
Pmcke derselben nicht übereilte. Herr von Balbi war &brfgena efalf ao 
rechtschaffener, dahei aiicli sehr witziger und durch den vertrauteil 
Ugigang, dessen ihn Friedrich der Einzige gewürdigt hatte, so merk- 
würdiger Mann, dass man es uns gewiss verzeihen wird, ihm diesen 
.Bngem Penhnalartikti gewidmet sn haben» Ein Kaehkomme ton Ihm 
stand bis zum Jahre 1S06 als Grenadier-i^Miptraann in dem Re^iinlent 
Prinz Heinrich von Prenssen zn Soldin, trat im Jahre 1813 m den 
Pensionsstand und lebt gegenwärtig in Berlin« Das Wappen dieser 
Familie giebt Siehniadier m 4. ThL 8. 96L Das goldene Bohild zeigt 
drei schwimmende Fische, aof der Kran atoht dm, difffdkK ge* 
krönter Adler. 



Digitized by Google 



Balck — Balge. 169 



' Balck ^alckc)^ die Herren Ton. 

Die Familie von Balck (Balcke), ans der (1er Iiochberuhmte Balck, 
• 1230 Landineister des deutschen Ordens und 1238 Heermeister in Lief- 
land, dem mehrere preossisclie Städte ihre Erbauung verdanken , her- 
vorgegangen ist, stemmt «at Westphalen, w lü ilen Archiven der 
Städte Doftmqaa und Soest Urkunden danher Toifaanden sind. Ei»- 
xelne Zweige kamen Yon da nach Sdilesien und in andere Provinzen. 
In Schlesien besassen sie noch im vorigeu Jahiiumderte Güter in Brieg« 
■dien, Wohlaesehen nnd im Oelsnischen, jetel edieiliett tfe erloschen« 
Der l^/ßte nach Schlesien gekommene yon Balck war ObersÜieatenan^ 
er vernuihlte sich im dreissigjährigen Kriege mit des Herrn Ton Ba-. 
sewoj und Laberwitz Krbtochter. Karl Friedi-ich von Balck war Herr 
auf Haltanf, Pfaifenmühle ond Senditz, er zeugte mit Dorotiiea Ma- 
thilde Ton Miller, verwittwete von Eben, 9 Kinder (Hermanas Pral; 
Herald. Pars 3 Art. Balck). ]\Tchrcre von Balck aus dem Hause 
Golkowitz im Brlt^rrschen , kommen in der Geschichte des Landes 
vor. -*» Fiedrick von Balck war Herr auf Crompach, man sehe 
Lucä U. Bd. & im Sinai». I. S. m » Gavhe, L S. 4a If. 8. 37 
n. f. Siebmacher L Thl. S. 71. Nr. 5. t. Meding HL Nr. 28 geben 
das Wappen. Es zeigt im weissen Felde einen goldenen Bär. der in ' 
der Tatze einen Eins hält; auf dem Helme stehen eine tame^ eine ' 
füberne* und eine goldene Stnmssfeder« 

. • •• 

Balderslieiiu^ die Herren von. ^ 

In der Geschichte von Preossen -finden wir Ritter aus diesem 
alten, längst erloschenen Gescldechte, welche aus Schwaben stammten 
und hohe Würden im deutschen Orden bekleideten^ aamenthcli ff Wjf- 
rmn von Baideisheim» wdc&er 1W'-1956 Compan dee HodimeitCen 

von Kniperode I sodann Comtbor sti Danzig und 1360 Gross-Comthnr 
(Schutzmeister) wmd und in diesem hohen Amte 1374 starb. M. s. 
Lipdenblatts Jahrbücher p. 33. F. W. Schubert, die Grossgebietiger 
des deidachen Ordens in den Prenss. Provinz. Blattern Bd. 5 S. 224. 
Von elidgen Schiiftstellem wird diese Familie auch später Baiderstein 
genaiint , und von derselben gif ht Siebmacfier Y. S. 11^) dir Be- 
schreibung des Wappens. Ks /ti^t im blauen leide einen weissen 
Thurm^ ein eben solcher steht aui dem (^ekrüntün lielme. 

Baldhoff, die Herren Ton. 

Aus diesem seit langem Jaliren schon ausgegangenen Geschlechte 
war QfSL das Jahr li»78. Georg Marim von Biüdholf ein zu seiner 
Zeit banbmter Redrtsgelehrter in Sagan (Conradi Sil. Tog.). Das 
•ddensebe Wappenbuch giebt P. IH. S. 94« und Siebmaclier HL S. 94 , 
das von BaMlioffsrhp Wappen. "Das Schild hut ein schwarzes und ein 
rotbes Feld , in dem ersten steht ein fortsciireiteuder Greif mit einem 
griinen Zweige, in dem letztem sieht man einen achrägen| weissen 
' Balken. Auf dem gekcSnten Helme steht der Greif abgekürzt. Die 
Helmdocken mM vom ged» und echvnix, hinten weiio nnd loth« 

Balge (Balgen), die HmeE Ton« 

Von diesem pomraerschen Gesdüechte giebt MicrüUiis S.463 Nnob* 
liflbt, NMh Sobwan Geest, m Fennen & Immw ri» 
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Ctt BaUmtelt ^ iMAMtr. 

Laaenbiirgsclien das Gut Balisen und mehrere Gut^r In dem eheinalt 
Ichwedischen Pommern. Daa Wappen zeigt im silbernen Felde einen 
an« einer schrä^iiecenden rotiien Leiler Lervorspringeiulen italben 
SKcmIi Ton Miturlfeber Farbe, iia Munde ein griinet Blatt halteaJ«- 
Auf dem Helme steht ein Ast mit zwei gelben doppelteji Lilien, swi* 
sehen zwei grünea Biätteriu Siebmadier Iii. BU« v. Mediiuc» 

IL Bf Nr. 31. 

BaUerstcdt, d^e Herren toh. 

Eine ausgestorbene Familie, welche In der Altmark Gronr- und 
Klein-Ballerstedt besass. v. Hellbach 1. Bd. S. 88. v. Gundiing er» 
iriUuit sie nicbt mehr hei der AiifzälUiuig de« Adels der Altmark^ 

Ballestrem, die Chrafen ton. " ' 

Ein Graf von Ballestrem stand als Major in dem Kil rassier-Regi- 
ment von Bünting, und Konstantiii^ Graf von Ballestrem, dei^Kach^ 
folger. des Grafen Karl Ludwig von Ballestrem » ist gegenwartig def 
Fideiconimis-Besitzer von Plawniowits, Bisenpitz n. s. w. im RegSe» 
mngsbezirke Oppeln in der Provinz Schlesien; er ist mit emer von 
Leitiiold vermählt« Dieses Usus ist katholischer Confession, Kari 
Ludwig Gnif von BaUestrem» Yoigänges im Minorat, starb. am 27. 
August lS2d« , 

Bally, die Herren Ton, 

Das Wai»pen dieser Familie giebt das preussisclie Wappenbnch 
2. Bd. S. 74. Das Schild zeigt drei Felder, oben in Silber; hier 
schwebt ein Vop;el, in derHitte reichen sich zwei geharnischte Arme 
im 'idlWarzen Felde die Hände. Unten steht im rothen Felde efn 
goldener halber Mond. Aus dem i^fkriinten Helme steigen die Hülse 
und Köpfe zweier Vunel empor. Ein Gt-heimer-Katli v. BaUy lebt Ztt 
Ratibor, yereheiicht mit einem Fräulein von WaliholTen. 

r 

BaltLasar^ die Herren Ton. 

Diese Familie gehört der 18 15 preassisch gewvfdenen Stadt Greifs- 
walde an; hier wurden Im Mure 1747 die beiden Brüder AupuH wid 
Jacob Ucinrkh Balthasar , vom Kaiser Franz 1. in den Adelstand 
erhoben. Der Letztere starb als General-Superintendent von schwedisch 
Pommern und Rügen, der Erstere, geboren 1701 zu Greiüawald, «rar 
Beisüter des Ober-Appellationstribunato zu Wismar nnd efai bekaiHCer 
jnridischer Schriftsteller und Rechtsgelehrter. Man findet seine zahl<- 
reichen Schriften, Abhandlunj^en , Disputationen, Keden u. s. w. in 
Weidlichs Nachrichten von Reclitsgeleiuten Bd. 6. und in Meusehi ge- 
lelirtein Deutschland 3. Aasgabe 1776. Bd. 1. 8. 30« anljsezeichnet. Am 
18. November 17.'t5 statb zu BarsdorlT (Begierungsbezirk Stralsnnd) 
die Wittwe des Majors von Balthasar, 97 Jahr alt, und so viel uns 
bekannt ist, leben von dieser Familie nur i^ch die Wittwe des Präsi- 
denten fon Balthasar, eine gebome TOft SfiihvbiTt, und die Tochter 
desselben Augubie , vermählt an eins» Ilürn von Oerzen. Nicht be* 
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Bamheisg Baneau ITI 

Batthttm lifXlotni verwandt waren, ron denen BasU w^lkMkmu' 

(geboren zu Luzern 1709) ein gelehrter Tluolog und Verfasser mehre* 
rer lateinisclier uml H^utscher Schriften Avav, Sein Solui Jo8ef}h Anton 
Fdiof {UM) geboren) war Mitglied des neuen Raths za Luzern und 
tibtMh ein belieblw Sebriftsteller; fon ihm wnchien nnter Anien» 
IMmm d« Guillauine Teil. 1760. 8* und de Helvetiornm jnrihoft 
drca Sacra. Zürich 1768. 8 , historische und moralische Krldärmig^en 
der Bilder und Gemälde aut der Kapell - Brücke zu Luzern. Zürich 
1775 «• 1. w. Siebmacher giebt V. Bd. S« 135. unter den Boigondi- 
■chen Wappen das einer Familie dieses Namens , desien rotiies Schild 
weiiae PeUume» goldene Balken and vielerlei andere Fjgnten enthfilti 

• 4 

Bamberg, die Herren von« 

Der König:lich preussische Oberst Knrl Christinn ErJvmnn Bam« 
berg und sein Hrnder TtnugoU Johann Ernst, damals fiir&tl. Schwarz- 
bürg Kudolsti|dtscher Hot- und Kegierungs-Kath, wurden aju 20. Febr« 
1788 von dem Könige Friedrich Wilhebtt II. in den Adetstand erhoben. 
In der Gegenwart befindet sich ein Lieutenant von Bamberg in der 
2. Ingenieur- Ins|iection zn Minden. Das Wappen zeigt in einem sil- 
bernen Schilde einen rothen, nach unten spitzig endenden Streif, Ton 
der rechten oben nadi der Unken untern Seite eben to zwei hdbe 
Monde von gleicher Farbe. Auf dem gekrönten Helme befinden doh 
zwei AdlerU&gel, mit denselben Figur^n^ nie daa Schild hatj aatge- 
achmiickt. 

■ 

Bammen^ die Helten TOlu 

Ein ausgestorbenes adeliges Geschlecht, das in der Stadt Camen in « 
Wcstphalen ansässig war. Von Steinen noint einen Johmnu t. Bam-* 
men , der sich einer Urkunde vom Jalire 1447 Johann Bamme ge- 
nannt Gode.sknse unterzeichnet; er giebt das Siegel die>f.s KiUtTS 
Tab. L\M. No. 20. Die Sudt Camen gehört gegenwärtig zuiu Jueise 
Hamm des Reg. B. Arnsberg. 



Bancliet^ die Herren tob. 

Von dieser französischen Familie sucliten und landen mehrere 
Milflieder einen Znflnohtsort in der Mark Brandenburg, ein Ab^ 
kömmling von ihnen ist der Kreissecretair von Banchet zu Wustrow. 
Eine Linie dieser Familie ist freiherrlichen Standes imd schreibt sich 
Banchet- Segond. Aus derselben ist der Premier -Lieutenant und 
Rittet dea eiiemen Kiensea Baron Segond tob Baadiei im 33» Infiuir 
tcfin-Regimentn xa Grandens» 

Bancz, die Hcixcu von. 

Bucelin erw'dhnt diese Familie, und auch in dem alten Wappenbuche 
P. n. p. 44. liiifict man das Wappen. Sinapius Jiält dafiir, im I. Thl. 
S. 940, dasi» sie von liauii geheissen habe, und üir Wappen im rotUeii 
Felde nol einer gelben Bank einw wdiMA Vogel zeigte» Dient 
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Braslan. Im It. Bd. S. 51t. 8a|i:t al>er derselbe ScbrIfUteller : Hetfm» 
de Bandz war in den Jahren — iH4^ Bwcliof zu Lebus und Ca- 
nonicus zn Bresbio. Aach Beckmann in seiner Geschiciite Ton Frank- 
fort nennt ün de Bslnte^' In mehraiMi ütt— d w i » wtinMiliicli te 
«iner, mlehe das Kaland zu Oels betrifft and 1340 ansgest« llt ist, fin- 
(]et man äh' Unterschriften Nicolaas de Bandst Cantor Crttcis Wl%- 
tisL Uejnco de Bandz | Canon. WiatisL et alÜ4 

Baude mer^ die Herren von« 

i 

W «tunmen ursprünglich ms Pommern , wo sie Gamhln, Silkttw. 
fleleseil,, Rettz, KQkow, Schön walden. Rotten n. s. w. besassen und 

no<"h Weitenhagen im Kreise Stolpe sowie viele Guter, namentlich Dem- 
minke, Cuhn£off. Wittebeck, Lankwitz , Wussclken besitzen; auch 
in den Marken sind sie begütert, früher gehÖtte' Urnen Kl. Beeren, 
jetzt Diedersdorf bei Teltow. Ein Schriftsteller sagt, „das Geschlecht 
der ynn Jbndemer ist alt, edel, verdienstvoll. Mnn iiiTtf^t scheidet 
mehrere Linien oder Aegte, als den von .Schönwalde und den von 
Botten-Silesen. In preussiscliem Staatsdienste befanden skh nament- 
lich: JHtIrkh Bandemer, der nm das Jahr 1700 Kammerherr 
und Stallmeister <\ct siiinmtlichen Stntrreien in Pommern ^var, ./r>fi- 
dkim Christirin von Handenier, der als (»eneral - Adjutant jlea Feld- 
marschall v. JNatznier ins Lager bei Mühtberg begleitete, bei Sorr und 
Gross -Jagemdorf oeldenmüthig fodit ond 17&7 General-Major wurde. 
Er starb als Che! des Leibkarabinerregiments am 28. September 1738 
am Sandau, nnd war mit Katfiarine Charlotte Gräfin von Schlippenbach 
vermählt, Ton der er zwei Söhne and drei Töchter hatte. — Johmm 
IMWiffMiSwn'Bamleaier« starb am 10. Inni 1702 als pensloidUter 6ei- 
neral- Major. Kr war Chef des Infanterie -Regiments No. 1^ znlbbä 
Graf von Kulmheim und in der Srli!ar!\t hei T-owositz, wo er sirfi 
Torziiglich ausgezeichnet hatte, erwarb er den Verdieastordcn. — Pn- 
gldckiich war FHtdrUk JtmM von ßandemer, köaigl. Oberst, liiltie^ 
ilun wurde am 1. Adgost 1741 das ktirz vorher eniclitete Hil8ftten<' 
Kr^^iment No. ^. f/ulet/t von Plötz) bei Kloster Leubus überfallen wul 
tiu'ds niedergehauen, tiiejls gefangen. — Nnns llilhetm v. Randemer 
war General -Major und CommandanL zu Giaz und früher Cumman- 
dant der Forts Prenssen bei Neisse, er starb 1788 zn Glaz, und im 
Monat Febniar des Jahres 1818 starb zu Insterburg ein pensionirter 
General - Major des Namens — • Dietrich von Bandemer, der Vater des 
oben erwähnten, königliclier Kammerherr und Chef sämnitlicber Sto- 
IsMienin Pommern. In der Gegenwart ist ein Major Ton BandeMMt 
Postmeister zu QuedÜnbuiig, ein anderer von Bandemer ist Re^iemnn- 
rath zu Frankfurt a. d. O. und Ritter des Johanniter- Ordens. ZU 
Coblenz starb am 30. Decbr. Iä28 die Dichterin Susanne y. Bandemet 
fjoboinie t* Franklin. Mlerilins nennt die Bandemer in aaineta Pommep* 
bade Tl. Bd. S. 463, ein ait Geschlecht stettinschen Ortes. Brügge- 
mann, vn. s. Beschr. v. Pommern l.Ild.9. Ilauptstück, nnd Gaohe 1. Bd, 
S. 48. geben Nachrichten über dieses Geschlecht; das Wappen steht 
im Siebmacberschen Wappenbuche III. Thl. S. 162. No. 3. E& ist ein 
■ehrügtiegender Man nnd silberner Schach, aus demselben springt ynm 
der linken zur rechten ein halber Büffelochse in ein silbernes Feld 
empor. Der Ochse hat zwisrlien den Hörnern einen j^oldenen sechs- 
eckigen Stern, und zwischen den Vorderfussen einen Jägersuiess. Aol 
dem Helme steht ein gleicher BSM mit dem Stemo ond Spiessa. 
IMi Brim dw to tt lind Büber «nd Uta» Binggemami IL Hao^lstU. 



\ 



Digitized by Google 



Banky die Hefm Ton der« 

Von fl^sor ursprünglich ]iol1än(?i!?chf»n Familie von der Bank, W- 
findet siflh eiiiMilgUed im pieussjsciiea btaatjidienstei es ist der W^fin- 
biMmbttK Toa, 4er Bask m Aaobea. 

Baranowski^ die Herren von. 

Von dieser zahlreichen Familie standen viele Mitglieder bei 6tm^ 
von König Fiiedricli Wilhelm II. im Jahre 17f>r) frvichft'tf'n , von des 
jetzt regierenden Königs Majestät 18(K> aber wieder auti^eiosten Tar-> 
taren Pulke. B« dienten za gleidMir Zeit 11. OHbiere diewst JXuaenB 
in jenen Truppen, namentlich der Obeti>t und Cbef des Pulkes JanuB 
Murza Baranowski und der Oberstlieutenant Jacob Murzn Baranowski. 
lieben dem gemeinschaftlich gclührten Naiuen Murza liiessen aucli 
ebiige dieses kriegerischen Geschlechtes Mustafa, zwei auch Zecher^az» 
Sie stellten, wie die übrigen Anführer dieser Trupiten, selbst llum 
Mannscluiften und die Faniilie Baranowski scheint <la!ier vhm so an- 
gesehen als zahlreich an .Mit<iliedern gewesen zu sein. Sie ist iiucii 
gegenwärtig im poln. Palatiiiat Augustowa begütert. M. s. die StuaLa^ 
id&B defTtwmaadk9n Monardiie JIL Bd. & 09. ^ : 



Barbarin^ die Gruicu voiu . n 

Jean Loubf Herr sa Barbarin in der Dauphin^ Ritter des heiligen 

Michaelsorden, wurde vom Könige Ludwig XII, ans der Dynastie 
Orleans im Jahre 1612 in den Grafen&tand erlioben, als ihm durch fien 
Tod eines OlieLins mütterlicher Seite das Mar<^uisat Salasin zukeX. 
SelfW Nachkommen TerKeMen naeik dem Widerrufe des Kdkfes' inui 
Nantes Frankrcirli, sie erkauften mehrere Güter in Holland. VoJI 
Phllijyf>y Gralon von Barbarin, kamen zwei Sohne um das'Jalir 1765 Mi 
den iieiUiier iiuf . den jiuigern der^aiben, den Graten ChnrU» de Bat«s 
InncIb emaote König Friediicli IL im Jaüfe 1767 wä lUBumalbmtu 

• K 

Barbier« die Herren tob* - - 

V<m dieser FsBÜle beindet sieh ein Zweig inNenfduitel, to« deiA 

Könige Friedrich Wilhelm I. den {Ahrahnm Barbier am 28. Juni 17^ 
nohilitirte. In Wien wurde im Jahre 1816 der damalige Vice-Präsi- 
d»ut der Hoikammer, später wirklicher Greheime Rath AiHan JSikolam 
Barbiert ia dan Freiliemistand erhoben, im Jehte 1815 batt» 
Ba. Hajestat der König von Preassen jenem hohen Staatsbeamten das 
Grosskreuz des rothen Adler-Ordens ertheilt. Das der in Neufchatel 
nobüirten Familie von Barbier ertheilte Wappen besteht ans einem 
rothen Schilde, .das durch einen goldnen Balken, in dem sieh drei 
aehwarze Flügel befinden, von der rechten zur linken in zwei Hnlften 
getheilt wird. Im obern Quartier sind zwei , im untern is^t ein goldnes 
Kreuz angebracht. Anf dem geklönten üelme stehen zwei s<3iwaize 
Adieiliügel. 

Barbitz, die Grulcn von. 
^M. s* d. Artikel;. die Crnfea Ton F?fnan\oiit , * 
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^BH' Bagb» BatJdebeiLi 

^ Barboy die Giafim rond 

' Ton diesem uralten , jetzt erloschenen Geschlechte ^ das sich in 
4Ke Tenetlftnitche vinl Cifdnerische Linie theilte , wat JohatmtB Prmk' 

jciscus Engelbert Barbo Graf v. Waclisenstein , Freiherr auf Zobelsberg, 
im Anfano:e des 18. Jahrhunderts Domherr zu Breslau (m. s. das jetzt 
lebende Breslau 1707). Er gehörte zur Crainerisclien Linie, währe^nd 
•m der Venetiaiilscheii der katholischeii Christenheit ein ObeiiittiD^ 
der Papst Paul JI. und ein Cardinal, Marcus Barbo, gegeben Wurde« 
Jacoh Johann und Pauhit Rarbo bekleideten nach und nach in Vene- 
dig die Würde eines Procurator zu St. Marco, nach dem Dogen die ersten 
Beamten in dtfe ebemriigen Republik. Im labre 1696 wyrde die Crai« 
nertche Linie in den niederösterreicliischen Heeresstand anfgenomtnen; 
liOOpoldi. erhob 1H74 m den Grafenstand. M. s. Valtasor Ehre des 

Herzogthnms Craiii. Wissgrüi» L S. 293. n. ». f. Schnrntz, 1. B. S. 96. 

% ' ' ' 

Barby^ die Herren Ton. 

'Metirere Mitglieder dieser Famitte dienen al« Ofltziere in der 

|»reussischen Armee» namentlich der Königliche Major im Reg^mente 
Garde du Cor[)s , IJ'ifhehn v. Barhy , ein Sohn des am 1^. Deceinber 
1836 verstorbenen fiiltm. v. d. Armee und Joliaiinit-Kitters Friedlich 
August Karl v. Barhy zu Lohburg im Regierungsbezirke Magdeburg. 
4lk>'wie die jüngeren Höhne Fri^ricb Aegust's , namentlich Ad^jm^ 
Friedrich Kuyen. Ein ftinfter, GtiKtav , ist Keferendarius bei einem 
Oberiandesg*^r}r!»te. Diese Herren von Barby haben gleiche Abkunft 
mit den im Jahre 1669 erloschenen alten Graten von Barby. Sie 
monten aieh Crrafen von B^*'l>7 ~ HoMingen , nnd wäre« mit "vieleii 
deutschen regierenden Fürstenhansern tpi wandt. Nach ihrem Eri<$6c]l0i 
fiel die Grafschaft Barby an das Kurhaus Sachsen, durch den Wiener 
Congress kam sie an i^reossen, seitdem bildet sie einen Theil des 
tarn Regierangsbesirke Magdeburg geliörigen Kreises Kalbe, ffibiier 
giebt die Stammtafeln der Grafen v. Barby, im II. ThI. Tab. 66a. LneS 
Nachricht davon in seinem Grafrnsaale , ^ben'^o Peckeit^tein, TheatT. 
aaxon. 1. Bd. S. Tenzel ia seiner curieusen Bibliothek 1104 8. 6f^9. 
n. s. f. Siebmacher giebt im 1. Thie. S. 16. und v. Meding II. Bd. 
No. .S6. das Wappen der Famflte Barby; es bett^ in einem blauen 
Schilde, in dem ein aiifsin inj^endes Einhorn von rotlier Farbe steht. 
Kin eben solches ist aui dem gekrönten Helme dargestellt, v. Meding 
eiebt vor seinem ersten i heile die Zeichnung; desselben, und diesef 
MiHltBteller ziUiR ei za den aogenannten RSniielwappen* 

Bardeleben^ (aucli Barleben) die Herren von. 

Sie werden auch an vielen Stellen Barlehen genannt. Ihr Stamm- 
haus lag im Atdialtsciien. Hier werden sie schon in Urtamden Tom 
Jahre i'22t erwähnt Die preussische Unie dieser iamiiie gehört 
ursprünglich dem Magdeburgscben an« doch waren anch Mitgfieder 
derselben in verschiedenen Landschaften der Marken und in Preussen 
anslissig, namentlich besass Hans Christian v. Barleben das Gut Fel- 
chow in der ^ienmark und Christo^ß Georg t. B^rieben die Guter 
Riblieelr, SdlxlaRg imd Retz#w in der Neomark. In Prenaieii hotttsl 
diese Familie noqi gegenwartig die Güter Bandeis , Rinau , Kkgtttt. 
Eichholz u. 8. w. In der letztern Provinz besitzt in der Gej^-enwart 
der liandscbaftirath ?. Bardelebea Kidiiioiz im UeitigenheiL — 
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Bardm ~ Bareue» 



8clion im Jalire 1563 begleifcto ein BanleleTjen den Kurfürsten Joai» 
chim IT. anf den Wahl- und Keichstag^ nach Frankfurt a. M. Sehr 
"viele aus dit^eiu Gc&chledite Jtaben im jprenssiBchen lleere gedient, 
namentlich: Mant Chritloph t. Banklebeii war GeneraUienteiumt, Chef 
eines Regiments zu Fuss und Gouverneur zu Wesel, wo er am 30, April 
1736 starb. Kr war mit einer von Barfiis vermählt, und ein in dieser 
Ehe gezeugter Sohn starb als Kurhessischer General und Gouverneur 
toa unssel. — l^lil^ Enwi Bardetebe» ein Sohn> des eben er- 



von Bardeicben war Generalmajor und Chef des V. Artillerie -Keg:i- 
ments. — In der Gegenwart ist ein General v. Bardeleben Jnspecteur 
Yan der Artillerie am Rhein. M. s. Dithmars Nachrichten von den Heeiy 
* meistern S.2ö, wo eine genealogisclie Tafel und dasWaiipcn. Beckmanns 
Anhalt. Hist. IV. TIÜ. S. 6*?7. Gauhe I. S. 5?. Bcelir, Res Mecklenb. 
S. 167- Zedlers Lex. Suppl. III. 8. 4t). Lang, Fortsetzung des Grafen- 
■aalt & 39. Angeli Amiat S. 99. Pfeflinger L 8. 666. II. S. 364. 367* 
724. V. Hellbach I. S. lOl. Siebmacher giebt unter den Braunschweig^ 
prlirii Wappen das dieser Familie. Es ist <'ine weisse Rose unter 
einer goldenen. Axt im rothea Felde, auf dem ifelme ist .ein Bund, 
mm drai zwisefaen dea weisen Roiea wid zwei (toldeneo Aeifiten ein 
P&nOBachweif emporsteigt. Döring ^ielit ein anderes Wappen, und 
dieses besdireibt v. Meding im 1. Tbl. S. 19. Hier sind es flrei 
schwarze links gekehrte Beile im silbernen Felde^ und auf dem Uelnie 
eine silberne mit 4 P&Qenibdeai hesteekte Saale. Ditlunar giebt S. & 
du Wappea folgendermassen aa: es ist ein schräg liegendea dMien- 
nes BHl mil^ goldenem Stiele' im rotfi FeUla, und im rechten ub*- 
tern Winkel befindet sich eine silljenie Kose, auf dem IleUne aber 
6 l*fauenfedeni. Fürst giebt im l. Tbl, S. t79. 6 Pfauenfedern au. 
Im dSdUMBe sn Adendorf bei Lüneburg findet man ein Wappen .aill 
Glas geroalt, wehhes der 1642 als Abt zu Lüneburg verstorbeifip 
Christoph V. ]?arfleleben fülnte. Hier erblickt nmn neben den erwähn^ 
teil Beilen die bischöüichen Insignien und , den .\bt selbst, au£. dem 
JMaa abeafidls d»e bischöflichen Inaigniea^ und neben dem Schildf 
ptahi der Krzengel Michael im stlbeniea Gewände^ und aater MÖnsm 
FiiaieB lingt der überwiiUi^ DracUa* 



Unter, d^ vornehmen fraiizosi^hen Fluchtliagen , die Berlin jts 
ihrer zweiten GTeimadi wählten > war auch eine Frao tob Bardon ana 
6t. Antoine ih Languedoc. Sie kam als Wittwe und brachte seclis er* 
wachsei^e Töchter mit, die sich «äTnintlich in kurzer Zeit vennählten. % 
Vier wurden die Genudilinnen russischer Staabsoiliziere , des General 
du Pre und der Herren de Kevin, d TEpinuMe und Lnpe, die fünfte 
Leirathete einen Herrn de la Grave, und die sechste den Kegianiaga« 
Kath ^iköfnlm ia Bectia. £nuana» Al^moiiea ^ IX» p. |6» 



Diese Familie kam unter dem grossen Kurfürsten nach Bcrfhi, 
Sie erwarb Grundbesitz in Preussen, namentlich ein Gut bei Osterode. 
Ein Herr von Bareire steht als Hau^tmaaa in 16. Infaaterie-Regimeal 
zu Düsseldorf: dieser Offizier erhielt -fiir seine in -der Schlacht bei 



hufm% UwkMaa Taffu^ daa «Miiia KxwutiLML hm Ii4w 




Bardon^ de« 



Bareire, die Herren yoiu 
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d. Namens erhielt denselben Oralen für das im Jahre 1814 stattgefnn^ 
dene Gefecht yoq Lier in den Niederlanden. Preuss. Ordenaliate Jahr- 
gMig 1092 8. m nd 452. Rmun, MhoaUtm elc P. IX. p. |8w 

Barfus. die Berreii Yom 

In frühem Zeiten mnde diese Familie auch Barroth, Barfo^ 
Barfte (lat. Nudipes) benannt, wahrend wir aus sichrer Quelle be- 
nachrichtigt worden sind , dass der Name von dem lateinischen Worte 
parvas (kiein)^ abzuleiten ist. Sie stammt ursprünglich aus Culn am 
tUieliit wo aie in «Iten ZeilnBn in den aiitennUclisten adeligen €ie- 
poUechtern gehörte und den grossen Parfusen-Hof «m Berlich, tonit 
der Palast der Kaiserin Helene, Matter Constantin des Grossen und 
Sitz der römisdien Pratoren, bewohnte. M. s. Geleiüus de Magnitu- 
dfaie Coloniae «. a. w. Im Jahre 1109 kommt Jlilolf Barfiito aaent 
in Urkunden vor, und 1256 war Heinrich Scliöffen- Amtmann. Als 
Markgraf Albreclit der Bär Rheinländer und Flanderer in die durch 
die Vertreibung der Wenden verödeten brandenburgischen Marken riet^ 
sog Heinrich Barfose 'nach der Altmark. Sein Sohn Friedrieh war 
319127 ein Ritter im Gefolge des Herzogs Albrecht v. Sachsen. Theodorich 
wurde 1233 erster Stadtratli zu Stendal. Sein Sohn Heinrich ging nach 
Stettin, wo ihn l245 Herzog Barnim von l*oniinern zum Vogt und 
Scliultlieissen in Alt-Stettin, Krblehnrichter und Präsidenten des Schöpf 

S»nitQhli ernannte. Von seinen Söhnen waren Heinrich, Theodoridkf 
eteie und Cnnrnd Erhlelinrichter zu Alt - Stettin. Ein Sohn des 
ejTsteren Hans maclite sicli im Brandenburgschen, bei Wrietzen an der 
Oder, ans^sig und erscheint in einer Urkunde von 12h0 als zu cien 
angeaelkentten Totale de» Landet Barnim geliSrig. Bekniih Sarfoii 
IteaaM die giotaen Guter Kunersdorf, Bazlow, Frankenfelde, ReichiCK 
now und Bliesdorf bei Wrietzen an der Oder, und erscheint in Urkun- 
den von 1340 und im Landbache Kaiser iCarls IV. 1376. .Von sem^ 
Bohnen wueii.JftMi» und OMher mit Bfaikgpraf Friedrich zn Ooilstans 
als derselbo 1417 die Belehnung mit der Mark Brandenl)iirg erhielt. 
Hans Barfus , zu Malchow bei Berlin , war markgräilicher Hofrichter 
1412 und sass zu Gericht in dem Felonie-Gerichte ^egen die ^if- 
liihrerischen Märkischen vom AdeL Kuno war 1440 Ritter und Kur- 
larttlicher Rath, er kaufte noch die Dörfer Ifo^^n, IMchenberg;, 
Herzhorn etc. und kommt in vielen Urkunden vor. Von seinen Söhnen 
waren Hans und Heinrich kurfürstliche Räthe, Letzterer Ritter, und 
dienten I4ti0 Kurftirst Friedrich L von der Pialz in der Sclilacht 
Pfeddeniioim mit 6 reisigen Pferden* Jacob war Gomthar iAjjstuf 
1485. Von dem in Cöln verbliebenen Geschlechte wurde 1265 dier 
Parfusen-Hof von Werner Parfuse an den Grafen Wilhelm von Juli<^ 
verkauft , Goiehnus war 1324 der letzte Schöifenamtmann zu Cöin, iml 
« verilessen leine Nadikommon nnnmebr^ we^en der ewigen Fnidiiiii* 
gen zwiachen dem Adel und der Gemeinde, Cöln gänzlich und JkmflMi 
Guter oberhdb Mainz, zwischen Oppenheim nnd Guntersblum, wo 1440 
Wiederich Barfos von Wintersheim ond 1460 Alltrecht Barfus von 
Gimaheim in UrinindeB Torfcommen. In der , Mark war 1472 NiMmm 
Barfus zu Hohen - und Kieder-Pi-aedikow ond Granow, knrfurstlicher 
Rath, Melchior Barfus von Reiclienberg wurde 1527 Comthur zn Mirow, 
dann zu Quartschen, Landvogt der Nenmark, kurfürstlicher Rath u. s. w. 
Er war 1529 karfürstlicher Gesandter auf dem Reichstage zu Worms 
nnd 1590 Mif dem zu Augsburg, wo er die Protestation nnterzeick- 
nete, und war der erste von den Comthnren des St. Johanniterordens, 
die zur evaugeliiGhea Giaabemlehro übertrateiiy weahalb er ^em 
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Barfas« ffflf 

Ordenskapitel zu Speier verklagt und auf seine Absetzung- angetrabten 
wurde. Dcinungeachtet blieb er in seiner Würde und wurde Comtruir 
zu Sciüefelbein. Si^tsmujid Barfus begleitete 1496 Herzog JJojcs- 
law X. von Pommern nach Jerusalem, wo er zum Kitter des beiliüen 
Grabes geschlagen wurde, 1530 war er Hofmeister des Herzoo^s Geof^ 
von Pommern. Heinrich von BarfuS auf Mögelin (jetzt weit^bekannl 
durcli die vom nissischen Staatsrath Thaer gegründete Landwirthscliafts- 
scbule) war an Dorothea von Roebeln aus dem Hause Buch vermählt, 
Bern Sohn Dittlof ^ geboren 1566, ward 1610 vom Kurfürst Johann Si- 
gismund zum Obersten der Ritterpferde des Lebus- nnd Nieder- Bar- 
nimschen Kreises erwälUt. Die Gescliichte nennt ihn als einen hoch- 
verdienten nnd wohlerfahrenen Kriegsmann, er war zweimal vermählt, 
zuerst mit Karoline von Oppen- Kostenblatt und sodann mit Sophie . 
von Buch-Stolue. — Unter dem grossen KurtVirsten wurde 1659 ein 
Barfus (wahrscheinlich Joachim Valentin) Oberst und Chef des Regi- 
jnents Ritterforth. — Der berühmteste dieses Geschlechts war ein 
Enkel des oben erwähnten Heinrich und der Sohn Georg Heinrichs 
nnd Cecilien's von Wins. — Johann AWrecht des heiligen römischen 
Reichs Graf von Barfus, königl. preuss. General -Feldmarschall, wirk- 
licher Geheimer-Rath, Ober -Kriegs -Präsident und Ritter des schwar- 
zen Adlerordens. Seine Eltern waren Geort; Heinrich von Baifus 
kurbrandenburgischer Oberster und Cecilio, Freifrau von Wins, die 
ihn im Jahre 1631 geboren Latte. Zur FeldmarschaUwürde gelangte 
er im Jahre 1098, nachdem er einige Jahre früher <len Sieg bei Sa- 
lankement in Ungarn hatte erfechten heUen. In den Reichsgrafen- 
stand wurde er vom Kaiser Leopold I. im Jahre 1699 erhoben • det- 
schwarze Adlerorden sowie die Würde eines Gouvai-neurs von Berlin 
ward ihm im Jahre 1701 ertlieilt. Ein Jahr später trat er mit einem sehr 
bedeutenden Jahrgehalte aus dem activen Dienste, und sein Tod erfoi^-te 
am 27. December 1704. Er ward 80 Jahr alt. Sein BiUlniss findet m°aa 
im 14. Bande des bekannten Theatr. Europ. Er war zweimal vermäldt 
zuerst mit Sophia Elisabeth von Schlabrendorf und später mit Eleoi 
iiore, Gräfin von Dönliof, er zeugte drei Söhne, Friedrich Otto Ma- 
jor und Domherr, starb 1717 in Wien, an seinen bei Belgrad erhal- 
tenen Wunden, kinderlos, ebenso Karl Friedrich und Ludwitj der 
Letztere 1741. Mit dem Feldmarschall zugleich wurde sein Bruder 
Ernst Christian in den Reiclisfreiherrnstand erhoben. Derselbe war 
kaiserlicher Hauptmann und Besitzer der Güter Guran und Schützen- 
dorf bei Neisse in Oberschlesien, und der Feldmarschall besass in i 
Preussen die Herrschaft Quittainen von 14 Ortschaften, und in der Mark 
die Herrschaft Cossenblatt bei Beeskow, aus 6 Ortschaften bestehend 
Die erwälinten drei Söhne waren von seiner letzten Gemahlin, Gräfin 
Eleonore DÖnhof. Es erlosch mit Ludwig der Grafenstamm. In Pom- 
"ia"'" jl®^^^^ Heinrich von Baiius, kÖnigl. Kammerherr, im Jahre 

1728 die Stadt Fiddchow und die Dörfer Selchow und Splintenfelde. 
Der verheerende HOj ährige Krieg vernichtete zuerst den grossen 
Grundbesitz dieses Gesciilechts, und im Jahre 1706 wurden den unmün- 
digen Gebrudern von Barlus die Lehne eingezogen und dem Kammer- 
herrn Paul Anton von Kameke gegeben. Die Herrschaft Quittainen fiel 
an die Grafen von Dönhof in Preussen. In der Gegenwart besitzt die 
Familie von Barfus noch die Güter Bazlow und Heinriclisdorf in der ' 
Mittelmark und Schloss Lagow in der Neumark. Am 1. April 1H?9 . 
starb der Oberst Friedrich VVUhelm Barfus zu Berlin, der längere Zeit 
den Posten eines preussisclien Etappencommandanten zu liildesheim 
versehen hatte, und ein Oberstlieutenant von Barfus war im Jahre 1835 
Bataillons- Commandeur im 17ten Infanterie- Regiment zu Wesel. Ei- 
nige andere Mitglieder dieser Familie standen als Subaltern -Oliiziere 
V. Zedlitz AdeLj-Lex. I. 12 
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BarkenfiBU — Bamecow. 



bei Tenchie4«Bm Regimentem. ^ Das Wappen zekt im ailbenieiiy 
aospuncdrtea SiAiUA einen Balken, in dem sich dni blosse Fa«M bc^ 
findien. Anf dem gokifinteii Helme ftehen diei Yaten nk Btanm« 



Barkenfeld^ dieHemAYM» 

Johann von Barkenfeld, war in den Jahren 1340 his 1348 Coro* 
Ihor des deutschen Ordens zu Schlochaa, aucli der Erbauer des Dot- 
§m Baricenfeld (1347) Meile Ton SeUecban «etegen. Von äim lind 
sahlreiche Handfesten , namentlich die rem Kouftim SMtwlMä, sb 
pcemi. PmT«~fiiäte III. B. & 31» 

w * 

Barneieow ^arnekow)) die tieitmpBi «nd 

Sie gehören eigentlich Mecklenbnig an , doch sind auch Aeste die» 
ser Fauulie in Pommern und naoMntUch auf der Insel Rügen seit 
^^hrbondepten begütert Die atten ■wAnbavar BaaikoiiV «ilMdHit 
tm Ende des 16. Jahrhonderti. Blxow in «der Hendsehrift anm pom-> 

merschen Adelspiegel, Gondling im pommerschen Atlas, Hering in den 
Supplementen zn Kaogo's Yerzeichniss der ponimerschen GesoEleebter^ 
Stt^len sSmmtlich die fia Bemtkmr wMir di» WnShimmm auf der 

•el Rügen, namentlich bciiteen »e gegenwärtig Knlw^kew, Lanken, 
t^oseritz , Ralswiek , Sissow n. s. w. , auch besassen sie daselbst Gr. 
Syllwitz , Koseldorp , Solkenitz , Reisewitz u. s. w. Sclion 1372 war 
Daroslaw v. B. ein angesehener Ritter am Hofe Herzogs Baleslav V« 
(Fabarii ErlMerong des alten und neuen Rögen p. 5.}. fin JabM 
1450 war Raven (Raban) y. B. Landvogt auf Rügen, es ermordete 
ihn auf dem Landtage zu Stralsund ein an der Spitze der Empö« 
rung stehender Bürgermeister, aber der Sohn des Ermordeten^ Ja^ 
foOm»^ aahm Radie an der Stedt, die ntfl IfiO^OOO GoMbW» 
den Frevel bezahlen musste (Micralius L 3. Cap. 80.). Bame»' 
kow ging nach Dänemark, und erwarb dort grosse Güter nnd die 
Freiherrn würde. Von der pommerschen läme ist Cftristtnit Ton BaiN 
ntkow am Novendber 1764 in den Freiberrenstand etMbmi' «Mu 
den. Der Senior dieaes alten Geschlechtes, der ehemalige groashetf*- 
zoglicli mecklenbnrg- schwerinsche Ober -Forstmeister Baron von Bap- 
nekow auf Jechevitz, auf der Insel Rügen, Ritter des rothen Adler- 
<mlens und des Johanniter- Ordens^ starb am 21. May I82i^. In unse- 
rer Armee haben Temdkiedene liiigfieder dieser Familie gedient , na>- 
mentlich ist der gegenwärtige Generalmajor und Brigadier der Caval- 
lejrie, Baron von Barnekow, als ein eben so tapferer als kenntniss- 
reicher Of^zier, auch als belletristüscher Sdiriftsteller bekannt. Das 
Wappen dieaer Familie besteht am ^nen ailbenen SebAde, in dem 
sich der Vordertheil eines aufspringenden rodken Büffels befiaiiet; Auf 
dem Helme springt derselbe Widder zwischen einer rothen und einer 
blauen Pfauenfeder hemr. Nach Andern ist es ein BüifeUßopf mit gol- 
dtoen Hörnern iwiadiea einem Adterfinge. Aaf dem Wnlal^iM .«pa- 
Qelme liegt ein mit fünf Mnenfedern besteckter Ring. lfl«|||^*tnid 
1b liehr, libr. 8. p. 1590 sagen: es ist der Kopf eines Stiereil-tWischen 
einem Adieriluge^ auf dem Helme ein Pfauenschweif. Lnbiai aoi^ der 
ICarte von Rügen giebt einen Geiusenkopf im rothen Felde aa» 
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Buiier» 179 

B a r n e die Herren von« 

Seit ilern Beginn des siebenjäbrigren Krip|?es» Iialx n vorscluedcne 
Mitglieder dieser Fauiilie in der preussischeii Ariueu gedient, wulirend 
90» tehon in frabem Zeiten in dnniBcbMi, hoUandiacben« dileriei«^«.' 
sehen und andern Diensten sieb rühmliciist ausgezeichnet hatten. Mit 
Bemwardns, dem 13ten Bischöfe zu Hildesheini, kamen sie im Tnhre 
999 aus Schwaben in das nördliche Deutschland. Um das Jahr 1020 
vmt der Sohn Banverdf Bainer leieh begütert, und weil er dn vor« 
trefflicher Reiter war und uch in vielen Fehden, Stürmen und Schlach- 
ten auf seinem Streitrosse wacker getini^mclt und sein Scliwerd auf 
demselben tapfer geführt hatte, nanote man üiu Barw^dum Banier, 
der Reiter genannt. Im Jahre 1194 finden wir am Hofe Herzog Hein- 
rich des Löwen den RiUer Heinrich Barner mit dem Barte, unterdes 
tapfersten der Ritter ijii Ilecrc rnifgefijhrt. — Dieser Heinrich Bamer 
wird als der Anherr der gegenwartig in Mecklenburg begüterten und 
blülienden Familie von Barner betrachtet, bie gehören zu den Fa- 
milien, die gewÖhnUch ihren Namen oBne dra Beisatn^ dea W5r^ 
chens von zu schreiben pflegten. Eine Linie dieser Familie schreibt 
sich: Barner aus dem Hause Bülow; aus derselben stammte der kai- 
serlich österreichische Feldzeugmeister Omstoph y, Barner (auch Bär» 
§m nad JfenMr)« I» Jahre 1<$83 bei der Belagerung ^n Wien «eick^ 
nele er McU g;anz besonders aus , and als Andenken seiner geleistetear 
Dienste, wurde dem Familien -Wnppen eine brennende Granate bei- 
gelügt. Die mecklenburgschen iiarner s liaben sie beibehalten ^ die auf 
Laland in Dänemark aber führen dasselbe Wappen ohhe^die Gnuiate» 
JÜB Erstem besitzen ansehnliche Majorate und eine sehr vorzügliche» 
der Familie eigenthümliche Stiftanfr, Auch ist das Stammhaus IJfilow 
noch heute in ihren lUiiuleti, Der Sag^e nach sind, die Barners aus Ita- 
lien und naiueutlich auü V erona iiadi »Schwaben gekommen; nach An- 
dern eind sie dem Nnmen entsprechnd: Normanen, und einige Ge^ 
nealogen lassen sie aus Bern abstammen. In Scliweden giebt es Ba- 
ners, und in England blühen noch heute die Lords Barnerts und Ber- 
ner, Ein Major von Bamer trat im Jahre Ibi^ aus dem 1. Garde- 
Hegimente, ein anderer in demielb«! Jahre ans dem 7. Mmterie- 
•Begimoite aas dem activeH INenete« Ein dritter stand im 1). Husa^ 
ren-Regimente; zwei Herren von Barner dienten bis zum Jalire 180^ 
im. Leihkürassier -Regiiuente, der ältere von ihnen trat als Rittmei-' 
ater ana« nnd lebte seitdem' in MecUenborgachen, der jüngere ist der 
ietzige Oberst und Cemmandear des Ckunle- Dragoner •> Regiments in 
Berlin. Fine gleichnamige, aber ein ganz anderes Wappen führende 
Familie ist im Holsteinschen zu Hause, sie schrieb sich in alten Zei- 
ten aucli Berner und^ zwar Berner v. Goltenradt. Von den mecklen- 
bnigschen Barnen beaitet Herr Meding eine geneal{)gische Beschrei- 
bung, und V. I?ehr erwähnt sie in dem Weikc: IJer. ^leklcnb. Lib. VlIT» 
p. 169. — Gauhe I. 63., Letzners Chronik vom t<itiltsa<iel, Hattsteiil 
lU. Anhang 11. Der oEStere giebt das Wappen III. No. 32. und v. Me- 
diniT beschreibt es lU. B. No. M. MgendefmasseA : Im binnen' Felde 
stellt es einen ausgestreckten rechts gekehrten, aus den Wolken kom-^ 
menden silbernen geharnischten Ann, der eine schwarze brennende 
Racket trägt, dar. Aul dem gekrouien Helme steht zwischen Fäl|nlein 
im goldenen Stangen eine angezündete €rnma*e« Alwr eiidge AesCe 
dieses alten Gesehlechies haben, wie wir schon oben nngedentet, statt 
dieser Granate ein rotbes Bad und vier Pfauenfedern, so ancli die 
Barners aus dem Hause Neciieln und Wesselin (Weselin). Zu di©««n 
gehörte der Oberst doaclwn Fried, Barner, der am l7. Sept. ItiSS 
■tub nnd in der Domfcarobe gn Qualiow begraben liegt. 

12». 
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* Barnewitz, die Herren von» 

Von dieser adelig:en Familie ist der letzte mannliclio Sprosse «Iii 
25. April 1741 pestorben. Sie hosass in der !\Iaik Brandenbarg 
Gross - Ziethen , und im Mecklenburgsclien Gützlau und Kazow, jiacE 
in DSnemaik Mhdrten Ihr einige Gater, BamenCficd Rnbiergand und 
SUtzliolm. Auf Gross - Ziethen waren Cfiristoph f. Barnewitz and Mar^ 
CU8 V. Barnewitz Erbgesessene. Ein Knkel dos Letztem, Joachim B., 
begab sich nach Dänemark und wurde köiügl. Geheimer -RaÜi ond 
Hofmeister der te r ir tlweCen KIMgln Sophia; sein Solin Frkirtdk ther 
König Christian's lY. Kriegscopimistarins über Laland nnd Falster, und 
sein Knkel Joachim r. Barnewitz war der Letzte dieses Hauses in Dä- 
nemark. Friedrich August v. Barnewitz starb 2 Jahre alt im Jahre 
1741 als der letzte Bamewfiz in Meeklenburg, wie wir oben schon er- 
tvShnten. Am mecklenbarg-strelitzi^^chen Hofe lebte in der 2ten liülile 
des Torigen Jalirhnnderts noch eine Witwe y, Bamewitz als Oberhof- 
meisterin ; sie war eine geborno' <Trätin v. d. Schulenhiir": und die 
Matter der Generalin v. Wrangel. Die v. Barnewitz liilirteu im Wap- 
fien einen LSwen im goldnen Felde un«^ anf dem Helme drei Plraeii» 
ndeniy roth, silber, blau; nach Andern ist es ein rother Löwe im 
lilb^en Felde. Von dieser Familie giebt Zedier Snpl. II. S. 56, KUi- 
Ter S. 606 , Behr (Res Meklenh.) , Krohne 1. S. 67 u. 68. Nachricht 
und T. Meding IIL «• 34* dai Wappen. 

« 

Baraevitz^ die Herren von. 

Bliie pommersche nnd altmarlcische Famili«» &i der Altmatk bo« 

wissen oder besitzen sie Scharpenloh, Vietbaum, Esak u. s. w. (t. 
Gundling a. a. O. Anhang S. 6). Ein Hauptmann nnd ein Premier« 
Lieatenant von Baiaewitz ttehen im 20. Landwehl -Regimente. 

Barstorf die Herren Ton. 

Hin eiloschemt« in den Marken, in Pommern nnd In Mecklen- 
burg verbreitet gewesenes adeliges Gesclilecht, dessen Wappen von Me- 
ding L 8. 25. giebt Dasselbe besnss im Pyritzer Kreise das Gut Lub- 
toW| m. 8. T. Gundling a. a. O. AiiJu S. 28. 

• 

Bartensieben, die Herren von« 

DIeeet Geschlecht nird m dem ältesten Adel der MnriL Bmnden« 

barg gezählt, liir Stammhaus ist W^olfsLiirg: an der Aller, und ihr 
Stammvater war der Ritter IJardone, dem Karl der Grosse eigenliän- 
dig den Kittersclilag gegeben hatte. Oünizel v. Bartensieben, weicher 
Heinrich dem Lüiren geholfen hatte ^ die* Wenden l»ei Deninin zu^b»* 
liegen, wnrde von demselben znm Grafen von Schirerin erhoben^ Sein 
Sohn Friedrich ?. B, wurde Bischof zu Schwerin, — Tleinrich v. B. 
zog ins gelobte Land, nach seiner Rückkehr nahm er den K^mbm Wnfc- 
deniar von Diaemark gefangen , von dem er ein groiaan uiimtM:,m^ 

g'esste. Ein Enkel dieses iieinrich*8 starb 1300 nli EniMtgif von ' 
iga, und OttOf der letzte Graf von Scliwerin, aus dem Haiise Bar- 
tensleben, starb im Jahre 1362. — Uemnann v. B. , der Bmder den 
eben erwähnten GUntzels, ist der Ahnherr aller spütem HeireUb. Baiw 
lensleben. Er war mil einer Griiän tob Ostecbos und AMlMien 
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Barth — BartlioMi. 181 

iwnniUilt. TendiMoMe ]lfi(|flled«r dieser Familie waten LandeibftBpi- 

leute der Altmark, namentlich Gontzel IS88, Güntlifer 1417, Basso 
1531 und Franz 1553. Das Wai)i)en p:iebt Siebinacfi. i 1. Bd. S. 169. 
'£s ist ein rotii^ Schild^ in welchem über zwei Garben ein silberner 
Fachs Von der Reehten cer Linken springt. Auf dem gekrönten Helme 
alehen 19 StraassfeJern, von denen die vier in der Mitte rotb» die übri- 
gen aber silbern sind. M. s. Seifert Geneal. Hocliadl. Kitern nnd Kin- 
der, S. 20. C. B. Behrens histor. Beschreibung des Hauses t. Stein- 
berg , im Anhange No. 4. S. 56 u. ff. und de rebus Mecidenb. p. 66. 

Ju 123. Lucä Grafensaal S. 630. v. Krohne I. S. .'j5 — 57. Schannat 
ürstl. l.ehnli. S. 42. No. 1. v. Metüng I. No. T{. S. 723. III. 8.825. 
Oauhe i. S. 54 n. f. Angcli Annal, ]?. 59. Plelünger Hist. Hrunsv. T. I. 
p. 665b Spaugenb. Adelssp. XU. B. ikaji. Hederich in Chron. 8ue- 



Barth^ die Grafen und Herren von. 

Von dieser uralten, Tornehmen, reichsfreien und paak^errlichen 
Familie, ans der Uemnnnn von Barth vom Jahre 1206 bis 1210 Grosi- 

mcTsfer des deutsrlu n Ordens war, hatten sich mehrere IVIitylieder am 
Baiern nach Schlesien gewendet, wo sie Barth von Kop])enlia!i"5f'n und 
Barth von Zweybrod genannt wurden. Karl Christo^}h von liarÜi-Zwey- 
biod, der Letzte dieser Linie, war des Herzogs zn Liegaks Rath nnd 
Burggraf; er starb am 26. October 1637, und liegt zn Liegnitz in der 
Kirche zn unserer lieljen Frauen beerdigt. Mehrere Vorfahren von ihm 
waren sction im 15. und 16. Jahrhunderte in angesehenen Aemtern bei 
den eehlesischen Herzogen. Aneh im Blagdeburgschen mur ein Zwci^ 
Terbr^^ In Ciistrin wurde am 22. Juny 1687 Ceupor Ton Barth ge- 
boren, er galt für einen der gelehrtesten Männer seiner Zeit, Sinap. 
1. B. S. 242. Sie führten im schwarzen Sebiide einen MannsliLopf mit 
grauem Barte, einen eben solcben anf dem Hdme, dessen Decken weiss 
und schwarz waren. In Oesterreich blüht noch in der GegenAvart ein 
Zweig dieses Hauses, der 1810 die gräfliche Wiirde erwarb. Der Chef 
dcsselhfn, Graf Aäolfih Ludwig Ignaz , geboren den 23. August 1782, 
ibt kuiöeriich österreichischer Kammerer und Regierungs -Kath zu Linz, 
er ist mit einer GiSIln von Seldem vermählt, und sein jüngerer Bni^ 
der Johnniiy gelmren den 5. May 1784, besitzt die Herrschaft Dein- 
xendorf in Nieder- Oesterreich ; seine Gemahlin ist eine Baronin von 
LoewenthaL Geneal. -Ta&chenbuch der gräUiehen Familien^ Gotha 

; lS95t les. Das nrspriingUche Wappen der alten Herren t. Bart 
seSgte im schwarzen Felde den Kopf < ino^ alten Mannes mit goldenem 

• Barte, ein eben solcher Kopf stand auf der Krone des Toornior-Helms. 
Siebmadier III. Tbl. S. 123« Ein gleiches Wappen jedoch im ro- 
tiien Schilde fiihren die Bart in Kopenhaiisen in Baiecn, Siebmadier 
Lm S.8S. 

Bartliold^ die Herren von» 

Eine erloschene ponunersche Familie , welche' das Gut Relzow be- 
sass, m. s. Haerings Schrift von ausgestorbenen adeügen Gesshlech« 
tero und Britggemann a. a. O« 1. B. 9. Hauptstück. 

Bartboldi, die Freiherren wn« 

(Jhfistian Ftiedrwh Bartholdi, geboren am 10. December 1668 zu 

Berlin , wude tom pieiissiidian J&fe als Gesandter und bavoUmüdk« 
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189 ' JSartlioscuz — BaraUu 

tiftar Wlili^tr «a 4m VkM Hol gesdüdd, m mtfta der Aimfcnw 

4Mr USnlglichen Wur4B an negodircn. Kr entledigte sich dieses Anf- 
tragos mit eben so grosser Geschicklichkeit, wie mit Treue. Kaiser 
Leopold i. gaJi> üun einen fieweis seiner Achtung durch die tir(iebung in 
im^W^tmawa^, die König FiMridi L betätigte. Im Jfahre 1705 
ernannte iim di«Mr Monarch zum wkUehen G«heimeii Rath. Er i^ 
der Verfasser einer vortreffliclien allgemeinen Verordnung, die Verbes- 
serung des Justizwesens betreifend, welche im Juni 1713 zur ÖfFentU> 
chen iCenntniss J^am, und starb als Präsident des Ober- Appellation»- 
Gerichts und det <Sollegii Medicii i«ch OwKeral-DirecItr aller franzö- 
sischen Kotonjeen und des Armenwesens« zu. Berlin am 28. August 
1714. — Ein Bruder des Brwälinten, Friedrich Heinrich ^ war Gehei- 
mejr Rath und Regierangs- Präsident zu Ualberatadt. Yermäiiit mit 
der Toohter dea Maniiteii prwn. General »lievteiaii^ FreUiefCB twim 
Mikrajider (starb 1734 zu Frankfort a. d. O,), wurde er Yon diesem un- 
ter dem Namen Bartholdi - Mikrander adoptirt, allein auch er starb 
1730 ohne, männliche Nadikonunen , m. &• den preuw. Staatsrath t« 



Ein ausgestorbenes pommersches Geschlecht, welches besonders^ 
am Anfinge des H. Jahrhnndeits hlnfig Torfcommt . m. s. Maitini Ran- 
CMia originet Pomemdcat, OtSbttgn/^ mi Brüggemanii. L B. 
9* ÜMptat 



Oartsclien^ die Herren tob. 

Eine pommersche Familie, deren Wappen von Meding III. ^d, 
Ko. 37. und Siebniacher III, TJil. S. 162 giebt. Im rothen Schilde steht 
ein Hirsch} aui' dem oifeuen Tounuer-^- Helme erblickt man einen sil- 
bernen halbaa Uood^ ai^ djMpaii S^lpea swel Mm^ Stemo siiÄ 
befinden« . . * 



Baratli, £e Hems Ton. 

Dieses uralte adelige Geschlecht soll 971 aus Italien nnter dem \ 
ersten christlichen Herzoge, Micislaw, nacli Polen gekommen sein (m. 
8. OkoiskL T. 1. u. lOS und Hermanni praxi« Herald, sub Tit. Kiüitz 
QliBOgr» P. L p. m.) In Schlesien beMsaen sie die Cttter Krutschen, 
tVürbitz, Bresewitz, Schiitzendorf, Simmenaii, Elgoth, MuhlatschütZy 
Woitsdorf u. f. w. Dieses Haus erlosch um das Jahr 1670 mit dem 
Landesältesten Joachim Weitzel von Barath, nachdem Kmrtc& vonBa- 
futh schon Ton 1340—1344 Dompropst ze Brealaii, und IHetrich Ton 
Banith Oberhauptmann in Schlesien gewesen war. Der Letztere wurde 
in wiclitig^en Angelefrenlieiten nach Constantinopel gescliickf, sein jün- 
gerer Bruder Georg begleitete ihn dahin. Beide starben in der Haupt- 
stadt der Osmanen an der Pest, .nnd ein gemeinschaftliches Grab za 
Galata umschloss ihre irdischen Ueberres^e (m. s. Henel, Sllesiogr. 
C. VIII. p. 645.). In Sachsen war ein Zweig , dem das Schloss Ba- 
ruth in der Ober -Lausitz gehörte. Das M appen dieser Familie ist 
dem der Gesclüechter von Aulogk und von Assel gleich. Siebmacher 
8iablaa> TU.&0f.T. llediiigIILlio.i6. i 



> 



Digitized by Go 



Barwilkel — Bastian/ * 188 

Barwiukcl^ die Herren von« 

Aus diesem ausgestorhenen Geschlechte, dessen Besitznnf^en in der 
Altinark lagen, und an die v. Veltheim gelangt sind, war der kurbran- 
denburgische Oberst von Barwinkel, der Ib^ für den grossen Kur* 
l&nten zu Heifort hnd Lübeck Truppen wul», und adt demelbM ia 
Prooflsen und Polen focht Zedler»SappLT.IILS.114.KdB|fl^l*Bd*S.Q&. 

Basdowen (Ba8edow)| fie ttemii toiu 

Kin pommersches Geschleclit, das s^'hon um das Jahr q;e- 
»annt wird, bereits aber längst ausgestorben ist^ m. s. Uaering a.a.0, 
fil MeeXlenbuTg sterb der leKte Basedow ^ Rath zu Malchin, 1430. — * 
In Liibeck lebte noah 1555 Jordan t. Basedow. Sie führten im loAea 
Felde einen mit goldenen Hippfn ndpr Sicheln belegten Balken. Sieb- 
macher giebt das Wappen der v. Basdowen, die zu der Zirkelgesell- 
schaft in Lübeck gehören^ sie führen ebenfalls die goldenen Jiippen 
im Tothen Felde , aber über dieselben noch den obem Theil eines 
schvar/rn Adlers, und ein ganzer solcher Adl^r steht zwischen den 
goidei^en Hippen %u£ ä»m luigekiöaten Heljue. 

Bassen (Basse)^ die Herren von. 

V 

Bin sihon im 14. JahtfanuMe blühendes pommersdies» lingst 

ausgestorbenes Geschlecht. If. s. Rango a. a. O. Dieser Schriftstel« 
1er erwähnt eines edlen Mannes ans diesem Geschlechte, welcher um 
das Jahr 1175 in Oelberg lebte. — Armigeri spricht von einem Heine 
Basse» der 1181 iidi bekannt machte. In MecUenbaiig beaass diese 
Pnsallie fttiff^hrfifh^ Guter* 

Bassewitz^ die Herren Ton« 

Die natürliclien Kinder des herzoglich mecklenburg-schwcrinschen 
Kammerherm^ Grafen von Basse witz, wurden durch ein Diplom vom 
20. April 1810 in den preossischen Adelsstand erhoben « nnd erhiel- 
ten ein Wapj>cn, welches in zweiTIieÜe 7»*rnillt; in dem obem st( !it auf 
einem kleinen Bogen ein grüner Baum im goldenen Felde, im untern 
silbernen iäult ein wildes Schwein. Auf dem iieijne steht zwi:iciicn 
zwei Adterlfögeln ein ffiüier Banm» dessen Stamm oben inrBwei Haopt- 
nste zer^lt — Die altere Familie dieses Namens, vdn welcher nne 
Linie \m J;iTire 17?0 in den Reirli.strrafenstand erhoben ist, gehört den 
mecklcnburgschen Landen an, jedoch sind mehrere Linien dieses Hau- 
•ses firoher nnd spSter in den preossischen Landen begütert gewesen, 
und mehrere Mitglieder haben m den prenssisclien Heere gedient nnd 
dienen 7nTii Theil noch in demselben. Aru]( ro j^tehcTi oder standen im 
prenssisclien Civildienste, und wir nennen hieu aamentlich den wirkli- 
chen Geheimen-Rath und Ober- Präsidenten der Provinz Brandenburg, 
Herrn von Bassewitz, Einer seiner Sohne ist Landiath des Saal- 
Kieises za Halle. 

Bastian« die Herren TOn. 

Mehrere Offiziere dieses iSamens dienten zu verschiedenen Zeiten 
in der |in»Husehen Armee. jBine Link» dieser Familie isl im Gross-i 
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heneogtibniM MecUenLnrg- Schwerin zu Haase. Am 18. Ang^illM 
atarb tu Graudenz FricdHck Ckrislim QüUkk VOtt Büliafti li&b^f 
iumigU ^Keim» Haupt man n. 

Bastineller^ die Herren Yon« 

Ein TwB\g dieser urspiQnglioh schweizeriachen Familie kam hn 
Vorigen Jafn hunderte in das Brandenburgsche ^ and swar soR dieselbe 
äns der im Jalue l(il8 durch einen Bergsturz untergegangenen 8f:Hlt 
Plürs in Grauliiindten al>stammen. Aus <ler I.inie, welche sicli nacti^ 
Preussen wendete, sind nielirere Mitglieder im Civil- und Miütojr* 
dimiste »ngettellt gewesen. Namentlich Gebhard Priedrieh, der als Re^ 
gierungsrath , und Karl Göttlich ^ der als Kriegs- und Stenerrath am 
9. November 1763 vom Kaiser in den Adelsstand erhoben, und von Kö- 
nig Friedrich II. anerkannt wurde. Jilit ihnen zugleich wurde ein dri^ 
ter Brader, Hehriih iMdmg, Cwmkm m Zmz, geadetti 'Bat Wap« 
pen dieser Familie, welches das preussiscüo Wappenbuch im 2«.BaMb 
S. 76 giebt, beistellt in einem rotlien Scliilde, in welcbem ein gegen 
die reciite Seite stehender Löwe mit roth ausgeschlagener Zunge, dop^ 
pelt aufgeschlnngenem Schwaoze, in der lechtea Vorderpranke ein ge« 
ziicktes Schwcrdt haltend ^ wa erblicken ist Auf dem Helme steht 
Kwischea <wei Büifeisbörnei« ein eben «okber Löwe, wie im fichilde. 

Baudan^ de^ die Herreiu 

Aus dieser beriilimten Familie Languedoc's kamen zwei Aeste in 
die brandenbnrgschen Staaten , die Baudan de Yestric und die Bandaa 
de Montaut. bin Sohn des MgrUz TOn Baudan, ein Geittticher> kam 
1686 mit vier Söhnen nach Berlin. An den Vater sind zWci Briefe 
TOn Ludwig XIV. gerichtet, man findet sie in den Meiuouos poor 
tervir a, 1 histoire des Kefugics irant^s dans les etats da Kol» 
T. III. p. — 74. — AmdreoB von Banden ans Idon, starb 1719 n 
Berlin ; sein einziger Sohn gelangte in Rnssland zum Grade eines G&- 
nerals und hat daselbst sein Geschlecht natoralisirt» JSxuuuui M^nuNi« 
res poor etc. T. IX. p. 2£ ' 

Baadisx (aach Badiszin)! die Herrem nau ' 

Biese adelige 1* amilie kam mit der Gremahün des Herzogs Heln- 
fidi Dl, welche eine Tochter deg KnifSnten Albiedkt L Ton SadiieB 

war, im Jahre 1250 nach Schleilen. Eine Linie erbaute die Borfer 
Gross- und Klein-Tlandisz im Nenmärktäcben. Ifdnrieh Ton Baudiss 
war 1341 Bomproust zu Breslau. Kioe andere Linie dieses Geschlechts 
besam SeihmSUen in der ITIedei^Lansitz, oamentKdi: fToIf Siegimmiid 
and Christoph Siegismund ^ gestorben den 11. Januar 1678 > wie ein 
Leichenstein in Act Kiiclie zu Sclimöllen besagt. In der Gegenwart 
ist nur noch ein Abkoiimie dieser Familie, der Landesälteste IVühelm 
Leonhard von Baudisz auf Kloniti bei Jauer in Schlesien Torhanden. « 
Er lebte' mit einer Kraker t. Schwarzenfeld in kinderloser Ehe. Eine 
dritte Linie, die sich nach Holstein und Schleswig wendete, und noch 
Leute sich Batidissin nennt, erhirlt im Jahre 1741 die reichsgrälUche 
'H'lirde. M. s. binauius L Bd. S. 244 und IL Bd. S. Itib» Siebmacher 
giebt das Wappen iV.ThU S. 26. Bas Schild ist ton oben nadi unten 
gespalten« ' Das Feld xox Kochten' Ist sdiwnni es ^eigt «inen mcli der 
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Baudamnimiyalde ^ Baaer» . ' 1S3 

• 

rechten Seite aufwärts stehenden Hirsch, mit roth ausgestreckter 
Zunge, im goldeneii Felde, zur Linken zwm schwars« Onerbalken , in 
jedem derselben eine weisse Scheibe, anf dem gekrönten Ilehne stehen 
TWfi Adlerfiugel. in denen die erwähnten Balken angebracht sind, zwi* 
schea ilme{^ steht der halbe üirsch. Die Decl&ea geib und schwarib 

Bandmaniiswaldey die Herren Ton» 

Ein schlesisches, jaUl ausgestorbenes Geschlecht, welches Brosla- 
Ufte in der freien Standethemchaft MiÜtich besank Scblesisdie C»- 
tiiNi. II. Bd. & 514. 

4 

Bauer, die Hemii vom 

Der nachmals so berühmt gewordene, kenntnissrekhe General- 
Lieatenant nnd Kitter rassischer Orden tricdrich Wilhelm Bauer war 
a«i diesem Geiehleehte hervorgegangen, Strieder Hess. Gelehrt Gesdi. 
l.Bd. S. 106 und Konig 1. Bd. S.m. läsatihn ans Hannover abstanuneii« 
Er schloss als Commandant der prenssischen Völker in Westphalen am 
lt. März 1763» zu Wesel und einen Tag später zu Geldern mit dem 
C^ief der franzodschen Truppen, dem General->Lieirteiiant Marquia 
Andrault Ton Langeron, eine Convention wegen Räumung jener Land- 
schaft ab und war auch kÖnigl. Commissarins bei der Besitznahme TOn 
Cleve. Im Jahre 1769 trat er in rassische Dienste, wo er sich viel 
Ruhm, Khrenstellen und Orden erwarb. Er war General-Quai der- 
meister» Ctenerai> Ingenieur . Director aller Salzwerke im russiaohen 
Reiclie ii. s. w. Die Stadt Moscan verdankt ihm kostbare Wasserlei- 
tungen, die Kriegsgeschichte wrrthvolle Beiträge nnd vortreflliclio Kar- 
tenwerke« Viele derselben erkauite als Zeichnung Kaiser Joseph durch 
den Grafen Ton Cobend ?on derWIttwe dei Generals» welche die Todb- 
ter eines jprenssischen Obersten Ton Böhm war. Br starb 17SB, and 
die Kaisenn Katharina war so ergrifTen von diesem Verluste, dass sie 
ausrief: gern wurde ich eine Million opfern, nm ihn wieder zu erhü^ 
ten« Br hinterliess einen Sohn, der 1788 OberstUentenant in rnssi«- 
sehen Diensten war nnd yen dem Fürsten Potemkin mit der Naehiieht 
der Einnahme von Oczakow nach St. Petersburg gesandt wnrde. 

Als Schriftsteller ist der General von Bauer besonders bekannt, 
durch das auf eigenes Anschauen und sorgfaltige Forschungen begrün- 
dete Werk „Memoires historiqnes et geogrephiques sur la Valnchie^ 
ETec un Prospecttis d'nn Atlas geogTa[diifjne et niilitaire de la der- 
niere guerre entre la Kussie et la Porte Ottoinane, puhlif s par M. d. 
B. Fri'. et Lips. 1778. König Friedrich 11. hatte ihn liül in den 
Adelstnnd eifaoben. Das ihm Yerliefaene Wappen seigt in dem in zwei 
Felder getheilten Schilde einen halben preossisdien schwarzen Adler 
im silbernen, nnd drei längliche Blätter im goldnen Felde. Aus dem 
gekrönten Helme springt ein weisses Boss mit h«rausgestr€>ekter rotber 
Zonge rwiseh«^ zwift Adlerflogeln empor. Das Luibweifc nnd die 
Decken sind schwaiB und in Silber. M. s. allgemeine deutsche Biblio«. 
tl^ek 38. Bd. S. 70. tmd Strieders Hess. Getohrten-Geschicbte 1. Bd. 
S. 100 tt. 8. f. König 1. Bd. S. 107. 

In Yersdüedenra Schriften wird unser General Friedrich Wilhelm v. 
Baner mit einem gleichnamigen, ebenfrUs bei&hmt^ gewordenen General 
Georg Bauer Terwechselt. Dieser letztere war zu Claptow bei Körlin 
in Pommern geboren, und diente am Anfange des 18- Jalirhunderts 
in Uusbland. Bei Jezewo wurde er schwer verwundet^ und im Jtibre 
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-« 

1710 wUaf «r ilea G— mal flteckeltreif , «oM» WM Jannf Riga . 

und vertrieb die unter Gradzincki anrückenden polnischen InsnrgenlMi* 
BiM König von Dänemark verlieh ihm 1713 das grosse Band des Dane- 
bi'og-OrdeDB. Er st^b im Jahre 1719. Sein einziger 8oiin war Kammer'- 
Ammmt ia lfoik«a« und «In N«flb m ilun im Mbie 1720 Borggri^ des 
Kdiiigi TOn Polen in Dansig« 

Ii Baali (ie Rans)^ die Heim tos« 

\4q8 dieser adeligen, Familie ^ die ans dem heutigen Departement 
(le Dmibs (ehemal. Grafschaft Burgand) in Frankreich abstammt , ist 
der gej:cn\vürtig in Breslau aTs General-Major a. D. lr!)enilo , als ein 
ebenso kenntnissreiclier, wie verdienstvoller i n^xenieur-Olh/ier hekannte 
Herr von ie Bauld de Nana. Sein Solm ist der Rittmeister, Kreis- 
depaCifte nnd PoIliei-INilricts-Cennkt. Herr von BaiMd f^wm ft«f 
Rotlikirscbdörf bei Schweidnitz in Schlesien. Diese Besitznng ist ihm 
durch die mütterliche Erbschaft zngefalien. Ein älterer Ast der le 
Baold*8, die Linie le Banld da Nans^ die im I^art de la Nievre an- 
sässig war , ist gegevwirtig cdoMheii» Dm Wappen dieür Familie 
besteht «na ainiw in drei Felder gsÜMiliBA fkllUde» im ersten (rothen) 
sieht man einen goldenen Sparren und drei schwarze Tauben (iM' r- 
le!?se), im zweiten (blauen), einen silbernen Sparren, einen halbea 
Mond nnd drei Sterne, im dritten (silbernen) drei links gewendete L(h-' 
'wenköpfe. Aaf dem Sciülde steht der offene gekrönte Helm mit 
einem links gewendeten I^esfeakopfe. Unter dem Sdiibie ist die Jhmtk 
Baa kk Bello« »ngebracbt» ^ ■ • . ' 

*'4 ■ . • » ► 1 « 

Bauniaiiii. die Herren ven» 

• 

. Eiae FanHie dieses Namens kam ans dem BIsass na<iit> SeUeeisity' 

-wo ivo das Gfit Radaxddif in der Gegend von Breslaa nnd Nenmarkt 
besass. Eine andere gleichnamige adelige Familie, von der auch 
mehrere Zweige nach Deutschland kamen , gehört der Schweiz an. — 
Nach Biuggenmmi 1. Bd. 9i HanptatQck gehörte eine Familie dieeet 
Kamens znm Adel m schwedisch Pommern. — Ton des jetzt regie- 
renden Königes Majestät wurde der Oberprä?;if!pnt der Provinz Po^en, 
Johttim Jhüeärieh Theodor Baumann, im Jahre 1830 in den Adelstand 
erhoben. Dieser verdienstvolle hohe. Staatsbeamte war der Sohn des 
8aferintenilenten Baumaan an Bodentodi im Lüneborgsdien, wo er 
am 24. Mai 1768 geboren war. Vn?n Jalire 1789 trat er in den 
Staatsdienst, 1793 wurde er Assessor beim Holgerirhte zu Broinberg, » 
I7d5 Rath bei der südpreus&ischen Regierung zu, Tiiorn, 179t) Ober^ 
richter an Warschau, 1806 Ckfaetmer-instia-Ralh« 1910 Micimer* 
' Regierungs-Rath zu Liegnitz , 1816 Vice-Präsident der Regierung zu 
Posen, 1818 Chef-PKisident der Regierung zu Königsberg, 1823 Ritter 
des rothen Adler>Ordens 2. Kksse, 1824 Ober- Präsident der Provinz 
Posen. Bir ctaff> daselbst am 4. Oetober 1S30 im 62. lahre an der 
BrustwassersQcht. Das Wappen iindct man im prenss. Wapp^bnche 
Bd. U. Tafel 77. Es ist ein auf grünem Käsen im <:i1bernen Felde 
stehender, an Aesten reicher Baum^ auf dem gekrönten Uelme sind fünf 
StnMMfadem angebracht. i- 
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Bawdkerger — Brnib« 167 

Banmbergür^ die Freilicrren von» 

Am 20. Oc&r. des Jahres 1789 erhob König B*riedrich Wilhelm H. 

die Wittwe Anna Rpp:rnn T.uisr^ l^or^of, peTi. Sanf1?ipv^'-, mit ihren Kin- 
dern in len Freiherniütand. Zum Mappen erhielt diese Familie ein 
YVR oben nach unten getheiites Schild. - In dem rechten goldenen 
Felde liegt ein lother Querbalkea, in dem linken tilbemen Felde steht 
auf einem goldenen Hügel ein p^rosser grüner Bamn. Auf der Frei- 
berrnkrone stehen zwei gekrönte Hehne, auf der rechten zeipt sich 
der HaU eines gekrönten Adlers ipit rother Znnge nnd güldenem 
Schnabel , links fleht man ant dem Hcüme drei Stnamfedeni hervor- 
ragen. Das Schild^ wie die zu Schildhaltem gewälilten schwarzen Adler, 
stehen auf einem Simse. T. Heilbach JL Bd« S. 109» pceiua. Wappen« 
buch 2. Bd. S. 22. 



Baumgarten^ die Freikeixu und Herrea yom 

Schon im Jahre 1.^96 kommen in ürkonden die von Banrogarten 
ter, namentlich Augustm von Banmgarten, der im W«cbbilde Fraa- 
kenateia angesessen war, nnd 1480 wird unter den Cavalierea am Hofe 

des Her70g8 Friedrirh T.' zu Liegnitz der woblthätige Uars v. Baiim-. 
garteil auf Jeskendorlt genannt. Scliirkfass in Mscts. Gonsüt. fciiies. 
Feudaübus c 4. S. 11. SinapiuSj 1, Bd. S. 248 und II. Bd. S. 616. 
Hiec iit sndtk to Wappen angegeben« t&n qnadrirtea Sehild, deMen 
erstes nnd viertes Feld wieder getheilt ist ; hier steht im obern weissen 
Felde ein Vogel, im untern eine Lilie. Das zweite und dritte Feld 
ist hU\i, und beide werden durch eine DiagonaUinie gespalten, darin ein 
aofgeiraiiter gelber Lowe: daiBber swtt gekxdnto Hdaie. Auf dei 
vordem, der oben erwähnte, auf einer LUie itehende Yogel, auf dem 
zweiten zwei mit Pfauenfedern besetzte Hörner, nnd zwischen densel- 
ben der Löwe. Die vordem Helmdecken sind weiss und schwarz^ die 
andern gelb und blau. ^ Uebrigens ist dieses Geachlecht bei am 
Wlaarlmn and nicht mit den Baumgarten in Salzburg, djo 1075» oder 
den Baomgarten in Oestprroirh, die 1629 In den Freiherm- nnd 1745 
in den Grafenstand erhöhen wonleii sind , zu verwechseln. — Eine 
adelige Familie üdLureibt sich Cranwr vüü liaumgarten. Mau äeiie den 

Bauriucibler^ die Hencu von« 

Bin Obent ton Baarmeuter commandirt g^onwaitig daa tli ta^ 
ftnteile*Reglment* ^ 

Bayaria^ die Herren toh, 

WÜhelm von ßavaria, Freiberr von Hüllinghoven, beUeldato Tom 
Jobre 1618 Ui f&H die Wörde einei ManchalU nnd Landdrosten im 
Herzogthame Westphalen. In dem zuletzt gedachten Jahre legte er 
»ein Amt nieder und begab sich nach Italien, sein Naclifolger wurde 
FrkdHch von Fär8tenberg> Herr za Waterlap* Y. Steinen a. a. O. 
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Bawyr (Bauer), die Hemn ron» ' 

Johann von Bawyr, Herr auf Frankenberg, war mit Maria von 
Scheidt, genannt Weks[)feiinig , aus dem Beigischen vermUült. Am. 
ileger Bho warde ein Sohn geboren ^ Jokmm Friedru^ von Bnwyr in 
Xjuparsbruch. Denselben ernannte der Kurfürst Friedrich Wilhelia 
am t. December 16x'j6 zum Generallieutenant und Geheimen-Kriegs- 
Rath. Er ward auch bisi der Beiestigung von PiUau gebraucht. M. s« 
König a. a. O. 1. Bd. S. ilO. Ein Major a« B. von Bawyr (Bavier) 
lebt gegenwärtig mit den Wissenschaften beschäftigt in ^B^hen , um 
ist oorieapondiiendes MitgUed der Söcietä phüotechni^no zn Paria. 

.1 

Bayard (ar), die Herren tob» 

Johann Friedrich von Bayard, ans dem Bisthume LüttIch gebürtig, 
kam 1743 ans kurköinischen Diensten in die preussische Armee, in der 
er bis zum General-Major bei der Gafalktrie atieg, neehdem er.aidi 
d«r Schtaeht Ton Torgaa den Verdienstorden erworben Iiatte. Er 
atarb, nachdem er 13 Feldziigen nnd l^i Sclilachten beigewohnt hatte, 
am Ö. November 1776 zu Schiuwe in Nieder-Schlesien. — Marie de 
Bayard, Baronue de Ferneres, flüchtete aus Languedoc nach Berlin 
«nd starb datelbtt im Jahre 1703.-- M. s. König, Lexikon n. s. I.Bd» 
IS. 410. — Brmann radmoiret, IX. p. 22. 

Baysen, die Herren tob» 

Kin ausgestorbenes preussisches Geschlecht, das während der Herr- 
schaft der deutsclien Kitter einige kräftige Männer aujfeuweißßn hatte, 
eahrid von Baysen -wird als Gesandter der Verbündeten^ und als ei» 
Mann genannt, der auch allenfalls dem heiligen Vater zu trotzen ge-, 
lernt liatte. (Baczko 3. Bd. S. :558). Johann von Baysen (starb 1461) 
nnd iStt^or von Baysen gehörten zu den talentvollsten und tapfersten 
j^iegsobersten. Sie waren Gnbematoren der Polen In Prenssen, Vohi 

fiiftmiip.Tnw Baysen sagt derselbe SdiriltBteHer (3. Bd. S. 368): in ihn 
hatte Preussen seinen grossten Mann verloren. Gaulie IL & 47 O* 3« i» 
a» das gelehrte freussen 3 Quart. S. 1(>0. } ,. -t 

, . ' , ., 

' Beaufort/ die Herren nnd Barone ton. 

Von diesem oralten, ursprünglich Italien nnd Frankreich, später 
der Schweiz nnd den Niederlanden angehörigen Geschlechte- sind za 
verschiedenen Zeiten Mitglieder in die biandenburp:-preussischen 
Staaten gekommen, und es haben viele von ihneiv in der Armee mit 
hohen Ehren gedient. Von den aus Italien stammenden Baronen 
dieses Namens befinden üdk in der Gegenwart bei nns 1) ein Zwtig 
der von Beaufort, oder Belferte de Jeanneret, die in Jeanncret Piene 
Charles de Beaufort, der ums Jahr 1268 verstarb, ihren Ahnherrn er- 
kennen. Die durch ein, von dem Könige Friedrich Wilhelm II. am 5. 
August 1791 erlassenes Certificat aneikaiinten Absäaunmigs-Uifciuidea 
der Baione BeaufortJeanneret, geben uns folgende Naehrichten: ein 
Nachkomme des obenerwähnten Pierre Charles de Jeanncret, Herrn zu 
Beaufort, Jo9ua de Beaufo>t, verlies« in den Unruhen, die Ober-Italien 
im 16. Jahrhunderte in Bewegung setzten, sein Vaterland: er hemb 
Hcb neii FnakxMk oiid erwarb in der Daapbind miebiiliiAe Be« 
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ubergetreten war, vcrliess nach der Anüiebnng des Edictes von Nantes 
im Jahre 1681 f^rankreich and. wählte sich Neafchatel znm neuen 
Tateriande. Seit jener Zdt kamen 'Verachiedene Mitglieder der 

Familie in den prenssischen Staatsdienst Scipio Baron Jeanneret'di 
Beanfort war früher tler Gesandtschaft in Kopenhagen atachirt und 
später Gouverneur der Militair-Akadeniie zu Berlin. Das gegcnwär-^ 
tige Haupt der Familie ist der königl. Obent und Commandant der 
Feitnng Cosel , Ritter etc. etc. Frmcms I^ouis von Jeanneret Baroii 
Tnn Reanfort, welrher iinrh ?oiner Vorbereitunf^ in <ler Arndemi« 
MiUtaire, beim Beginn zur militairischcn Lanfl)alin, die Familie in 
Schlesien einführte. Derselbe wohnte den l*'eldzügen von 1806, I81i5j 
1814 und 1815 bei; organisirte 1818 das erste Coblenzer Landwehr-* 
Regiment und vollendete 1820 die Formation des 39. und 40. In- 
fanterie-Reoimf nts , deren erster Commandenr er wurde, naclideüi er 
, bereits l8lt> Gommandeur des 30. Inianterie-Regiinents gewesen war^ 
Dmt Hauptwnppen ist ein silbernes, mit Tirormen (donjons) veneheDes 
Sehloss oder Burg, mit viereckigten ThUrmdhen befestigt, die «af mm 
gnillochirton Fehl silbern gezahtit sin(1, mit einem "Wnrtspiepse vergehen, 
der unten mit drei Federn besetzt ist. Ueber dem Mitlekhumiclien' ist 
eine Lanze, bei welcher sich unter der eisernen Spitse eine goldene * 
Wjii)[iel befindet^ die sUbem gefranzt ist« Ans den beiden anderen 
Thiinnchen ^ehtj ein <jnlf!ener Pfeif Iirrvof. Die Krone ist ein gol- 
dener Kreis, mit Tiei ^erienfeldem umwunden« Die ScjiHii balter sind 
nuckle Wiide, ■ • * ' . 

Bas als „von Jeanneret*' dagegen geführte Keb'enwappen «ithait 
In einem guilloclürten Felde zwei schräg liegende silberne Balken (deus 
chevrons brises), unter denen i^'ich ein silbernes Netz beündet. — D» 
Schildhalter sind au^teigende Löwen. 

3) Veisehiedene Aeste and Zweig«* der Familie ton BeanM ana 
Frankreicli. Viele derselben erkennen in Alexmder von Beaufort« 
Roucy ihren Stammherrn. Derselbe besass das Schloss Roucy in de# 
Champagne und Müclitete im Jahre l(i84, wie die obenerwähnte gleiefa^ 
namige Familie, der Religionsbedrückung wegen nach Holland. * 

Der Sohn des Vorigen, Jütxamler von Beanfort Herr auf Diidoflk' 
bei Geldern , trat um das Jahr 1702 in jircnpsische Krieg^^dif^nste und 
stieg in <i* nselben bis zum General-Major und Chef d« s Intanterie-. 
Regimeiib 48, zuletzt Kurfürst von Hessen. Er starb um 18. April 
1743 an Minden nnd hinteiliess 15 Kinder. — - Der prenss. Major -voii 
Beaufort, gestorben 1822; der prenss. Seconde- Lieutenant v. Beanfort 
im 17. Infanterie-Regiment, gestorben zu Wesel den 8. Decbr. 1834, 
so wie der vor kurzem vom id. Infanterie - Re^ment abgegangene 
Ft^ier-Lientenant r. Beanfi»rt, nnd der an Mastncbt 1T96 ▼erstorben« 
gleidinamige .bekannte Schriftsteller aber römische Verfassung u. s. w« 
scheinen sUmmtlich jener Familie anzugehören, rw welrlier mich der 
am 22. Januar 1826 zu Disdonlc bei Geldern verstorbene ISiederlärw 
dische Oberst-Lieutenant von Beaufort zu rechnen, dessen Wittwe die 
Tochter des Präsidenten von Goll>edi in Berlin ist Der vor einigen 
Jahren zu Lnblinitz mit Tlintcrlassung eines Sohnes nnd einer Tochter 
verstorbene Premier -Major von Beanfort sclieint wiederum von einer 
anderen Linie zu sein, was auch bei dem jungen französischen Rei- 
acaden in Afnca, Mnrkh Bnut Glieder CNroiit von Beanfort, geb. »i 
Auberoi den 25. Februar 1798, gestorben zu Bakel am Senegal den S^» 
September 1825 der Fall ist Der von Hellbach im ersten Bande sei^ 
nes Adels -Lexikon S. 112 ^erwälinte Premier -Capitain Beaufort ist 
entweder der oben dtirte 1822 Terstorbene Major Ton Beaofiort, oder 
ftelleaebt defaelb«| watcher sich, nach ^r liOipziger Modenseitinig^ fSst 
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t8S3 S. 63, 1811 itt Smyrna bf^fanden hat. — Ih ihren Wappen sind 
sie sehr Tenohiedeii und namentlich dem früher Itiescliriebeuen nicht 
ähnlich. Mach der preoM. Rang- and Quattier-Lfote Hir 1833 S. 31S 
ist der ansgeschriebene a^rg^; Seconde-Lientenant im ersten Hasaren- 
Rep^iment Benecke jetzt Mexikan. Oberster unter dem Namen Bennski- 
de Beaufort Aus der Familie dieses Namens, die der Schweiz ange- 
hört^ war Peter von Beaufort 1436, Vicedom zu Genf, und Ama&u 
T. Beenfiwt, Freiherr zu RoUe, entführte 1648 die Toohler der Gräfin 
. Verena zu Bnrgnnd. M. s. Leu's Schweizer- Lexikon, J. Th. S. 3, 
gtettler Gesrfnrhte, 1. Th. S. ibOy v. Hellbach, 1. Th. S. II*?. Vehei 
die Beaufort ä|>ontia s. m. den GotL.-gene&l. Almauaclu Jahrg. lö^« 

Beanpre^ die Herren toiu 

r 

Aee dieser altadeligea Farnffie Prankteichf saelitai mid hmSm mil 

Tausenden ihrer Landsleute auch mehrere Mitglieder ein neues Vater- 
lanrl in den Landen des Kurfürsten von Brandenbur<>^. — Johann 
Fhüvpp von Beaupre gelang[te am 20. December 1716 zur Würde eines 
Geiuffal-Midoii und ateb 171« » Poteduu- König, I. Bd. S. 113» 

. Beaasobre^ de^ die UerreB« 

Eine alte adeltfe Familie, die ursprünglich Fratikreioh angehörte, 
und daselbst in der Provence einheimisch war, hat sich von da theils 
in Poitou, theils in der Schweiz verbreitet, wo sie zu Morges das 
Bäigerredit erhielt. Nach Aufhebung des Edicts von Nantes wurde 
dlefeÜM hart Terfolgt. tmuis de Beansobre hat'dieeer Familie den 
gniMCeft CiJaiii TerUehen. Er war^ den 8. Man ItfO^ xn Nieit in Poi- 
tou geboren , warde Predip:pr in CliatiHon snr Tlnflre und mnsste 
2 Jahre später die Flucht ergreiteu, weil er die Königlichen Siegel 
von den verschlossenen Kirclienthüren abgerissen hatte. Er flüchtet!) 
lieh zuerst nach Holland und vit» da nach BeatMshIand. Im Jalire 1688 ' 
wurde er CapeUaai bei dem Hcrzog"e vnn Dessau und erhielt im Jalire 
1695 einen Ruf als Predi^^er nach Berlin , an[äno:15cb o!in(; besondere 
Parochie, aber 1715 ward er bei der Dorutheenstädtächen und 1726 
. M. der Wcfdenehen Kirche angesleilt. Sein Ted einigte te fh IM 
1738 in einem Alter von 79 Jahren. Er war ein ausgeseichneter Kati- 
xelredner, über den sich König Friedrich II., nachdem er mit g^rosser 
iLufmerksainkeic am Sonntage LiUare seine Predigt gehört hatte, in 
einem Sohreibett an den <«nte Ton Mmilnifel ürieendermamen . 
drookte: ^Apr^s tont» e*eat le pina giand homme qu il y ait dans le 
pays, et qni merite certainement, qifon Tentende et <\\\<m l'admire. 
Quelle ünesse de pensees I quels cours arrondi« ! et le tout ameaa 
et condoit avee toute Taddresse du roonde ä ses fins. Er hat sich 
auch doreh seine Geschichte des Manichäismus als Schrifteteller be- 
rühmt gemacht Mit seinem Collegcn f.enfant hat er eine schätzbare 
Vebersetznng des neuen Testanients m\i Anmerkungen bearbeitet. Kr 
war zweimal verheirathet. Aus der ersten Kiie war Charles Jboms 
de Beanaebre, der ebenfidl» als gelstiScher Rednw nnd deroh Sohriftci» 
berühmt geworden ist. Im Jahre 17Ö0 den 24. März zu Dessau ge- 
boren, wurde er 1713 Prediger in Französisch Buchholz und 1718 in 
Berlin. Er war der Verfasser der Fortsetzung von den serieujc Bia^ 
eottia mr la Bible, auch Voitüider der Ton seinem Vater angefängenen 
nnd In der Handschrift hinterlassenen Histoire de la Reformation d*Alle~ 
magao nnd Mitglied der Aluuiynie. Sein Tod «folgte am IOl Mübi 
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1753« Aas seines Vaters zweiter Ehe, mit einer Tocbter des Sa«, 
perintendenten Schwarz, wurde im Jahre 1728 Lauiß de Beaasobre 
geboren, der nachmals Geheimerath und Mitglied der Akademie wurde* 
Friedricli II., damaliger Kronprinz, Hess ihn nach des Vaters Toile 
aof seine Kosten erzielten , und nannte ihn nur le petit Beausobre, 
im Gegenilatze mit dem grand (Uaac) Beausobre. £iae Tochter de» 
mrntä Baaniobfe uMmeie, ohne tidi a« TmiSbton, man bedestea» 
den Theil ihnt Lebens dem ErsiehungsgetchSfite in Rassland, und ist 
in einem hohen Alter in Berlin gestorben. Ihr gebührt das Verdienst, 
amei Neffen (oder Grossneifen) von der Schweizerischen Linie, anüangs 
Bach RusHmd , dann meh PfeaiMn gezogen zn haben , \wo rfe di 
Offiziere dem Namen Beaasobre alle Ehre gemacht haben, oder nodi 
machen. Ein früher im Regiment v. Grawert gestandener, jetziger 
Major Y. Beaasobre erhielt vor einigen Jahren den Johanniter- Orden« 
Bin Hauptmann Beaasobre lebt zu Göppingen im Wüitembei^schen« 
Man findet in folgenden Schriften Nachriditen ober diese Familie: 
Nicolai, Berlin und Potsdam III. Anh. S. 1001. und Preuss, Friedrich 
der Grosse, eine Lebensgeschiclite. Einen Theil derseUien verdanken wir 
auch einem noch lebenden ehrenwerthen Alitgliede der franz. Kolonie« 



Beauvrye, die Herren toiu 

Aus dieser Familie kam Kemhard von Beanvrye im Jahre 1715 
ana holländischem Dienste im Range eines Hauptmanns in das preossi- 
aehe Minearcorps. Er sehwang sich durch seine Verdienste und 
namentlich durcn sein mit grosser Umsicht geführtes Commando über 
die preussischen Geschütze im Treflen bei Sorr, l)i.s zum General 
empor, und starb an seinem 60. Geburtstage {Li. August 1760) zu 
Benia. Den Bewohaem dieser Hanptstadl war er ala ein eehr ge> 
adlickter Kunstfeuerwerker bekannt, und mit lautem Jubel und grossem 
Beifall sahen dieselben das von ihm Um 7. Januar 1742 zur Nachfeier 
der Hochzeit des Prinzen v. Preussea im Lustgarten abgebrannte grosse 
Favenreiic. (Aea einer handaäuifll. Anmerkung za KSniga Mogr. Auf* 
aitK.) Seine Gemahlin war die Tochter des Generale der Infanteti« 
von Linger (starb 1756), und er hinterliess 4 Sohne und 2 Töchter — 
Nicht bekannt ist es uns , ob der vor einigen Jahren verstorbene 
Blajor and Holcavalier bei der hochseligen Prinzessin Heinrich| Charles 
do Beaavzy«, «in Sohn dea Obenrten um Beannye mr» 



Bebekowy die Herren von« 

1^ ansgeitoibeBea pommenches Geichlei^t, daa um daa Jfäa 
1278 schon bl&hte, a. Hering a. a. O. Braggemana 1« Baad, 
8. HaoptBtnck. 

Beclitolslieim^ die 'Freiherren yoiu 

Diese nralte Familie ist am Rhein, eine ihrer Linien auch in 
Franken, namentlich im Steigerwalde, eine andere im Sachsen -Wei- 
nanehen begütert Sie schreiben sich seit dem 14. lahifinnderCe 
nahen von Bechtolsheim, genannt MuudienJieimy aaeh Maoelienheim 
genannt BechioUheim. Der erste bekannte Ritter aus diesem alten Ge- 
achlechte war Conrad v. My^fhAp^^im^ ^ um daa Jahc 12^7 lebte, -r- 
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Oeinrich Ton Beclitolshcim, genannt \on Mauchenheim, auf Sorgeniah, 
wurde 1697 im Zweikampfe erstochen. Bis zum Jahre 18(Ki standen 
Kwei Mitglieder der Familie im preussischen Militairdienste. Kin Baron 
▼on Mauchenheim, genannt BechtolBheim, war Capitain und Adjutant 
im Dragoner- Regiment von Wobeser, er starb 1814 als Grosshorzog^ 
lieh Weimarscher Kammerherr. Der andere war Kittmeister im Kü« 
rassier- Regiment von Quitzow, Brigademajor und zuletzt im Ober- 
kriegs- CoUeginm angestellt; er starb im Jahre 1810 zu Varennes in 
Frankreich. M. s. die Rheinischen Adelstabellen S. l.OO., Gotha diplo- 
inat., Salver S. 514. Humbracht, S. löO. Bie<lermann Tab. 1 — 5. 
u. 8. w. Das Wappen der Mauchenheim gicbt unter den Cölnischen 
Familien Siebmacher V. Tlil. S. 308. Im rothen Schilde liegen zwei 
übers Kreuz gelegte silberne Pfeile ; auf d,tm olfnen Helme erblickt 
man zwischen zwei Adleriliigeln den Hals eines blauen Storches. Das 
y. BechtoLsheimsche Wappen giebt Siebmacher unter den Kheinlandi-. 
sehen Familien 1. Tbl. S. 130. Es stellt in demselben ein umgekehr- 
ter Anker im goldenen Schilde und auf dem Uelme. 



Beckc^ die Herren voa der. 
. • • • . 

Aus dieser Familie wurde Juhnnn Karl von der Becke, geb. im 
Jahre 1756 zu Iserlohn, Kanzler und Landesregierungs-CIief im Herzog- 
thume Sachsen -Gotha -Altenburg. Er starb ain 21. August 1830 auf 
seinem Gute Panscha bei Zeiz im Regierungsbezirke Merseburg der 
Preussischen Provinz Sachsen. 



Beckendorffj die Herren von. * • . 

« * ... > 

Sie stammen theils jrns den Marken, theils aus MecklenDurg, von 
dort zog sich eine Linie nach Pommern, wo sie seit 1690 und nament« 
lieh bei Wolgast ansässig war. Hier besass Johann Heinrich v. Becken, 
dortf das Gut Stevelin. (Index nob. Megapol. p. 8.) Im preussischen 
Staatsdienste befindet sidi zur Zeit nur ein Herr von Beekendorff, der 
als Rendant der Forsteasse zu Burgstall, im Regierungs-Bezirke Mag- 
deburg, angestellt ist. Ein Oberst von Beckendorlf war bis ziua 
Jahre 1833 2ter Commandant von Magdeburg. Dieser tapfere Staabs- 
ofiizier stand früher im Regiment Büchel zu Königsberg, erwc^rb sicl^ 
in der Schlacht von Eylau den Verdienstorden, und in der Schlacbl 
von Dennewitz das eiserne Kreuz erster Klasse. Das Wappen giebt 
Siebmacher I. S. 292, und von Meding beschreibt es S. 27. Kino 
Nachricht über diese Familie findet man in Gauhe 1. Bd. S. 62* Da« 
Wappen, welches, wie oben angeführt, Siebmacher angiebt, kommt, 
unter den Homburgschen adeligen Geschlechtern vor. Es zeigt im. 
rothen Felde eine fliegende weisse Taube, und eine eben solche auf 
dem Helme. Die Decken sind, weiss und roth. 



Beckensclilalior^ die Herren von. 

Nach Sinapins IT. S. 515 soll eine Familie dieses Namens im 
Breslauer Fürstenthume ansässig und seit 1439 bekannt gewesen sein» 
Sie ist schon im 17. Jalirhunderte erloschen. 



' Becker Beeren« 



' Becker^ die Henen tqiu 

Eine aus Sachen and nameatUch aus dem Meiaanischen naeh 
8QhM«B gekomneB« Familie NifVMM Becker von Roseefeldy ^mmi 
ani Anfange des 18. Jahrhunderts das Gut I'ocpelwitz bei Breslau. 
Mehrere Herren von Becker haben zu verschiedenen Zeiten in dem 
MPeussisotien Heere gedienL £in Hauptmann von Beeker war noch in 
wmmtvt Mit in derCkgmd you Meine begutot CNied«uGiiC BiMbeft« 
yaUe)« Die Becker voe Rosenfeld führten ein qoadButes Wappen,* Im ' 
ersten und vierten weissen Felde erblickte man einen rothen gold- 
l^akrÖAten Löwen, im zweiten and dritten rothen J^'eide eine weisse 
Kofe. Auf dem Helme aftand der Uwe «MdntL er IMl in beiden 
Pranken die weiM» SflM. IL •» Siauii» IL JUL & MA. ■irtwinhw 

Bedan, die Herren von. 

Sie gehörten dem schlesischen Adel an und schrieben sich auch 
Bedow und Bidow. Sinapius erwähnt sie in seinen Cariusi täten 1« und 
% ThL Ganhe II. S. 48. Siebmacher glebC das Wappen 1. Bd. 8.0}« 
Im silbernen Schilde stehen auf einem goldenen Hügel drei Lanzen 
und auf dem olfenen Turnier- Helme zeigen sich drei älmliclio 
Lanzen mit goldenen and rothen Fähnlein. M. s. auch den Artikel^ 
Bndowft« ' 



Beeren (Beer^ Bcern)^ die Herren von. 

Bs gehören verschiedene adelige Familien dieses Namens, dem« 
Ursprünge nach, Saclisen, Braunschweig, Schlesien nnd Oesterreich an. 
Sie iiaben sich später in verscliied^nen Provinzen des Brandeniiuig- 
PreoBsiscben Staates niedergelassen. KamentUcb besasaen sie $St 
laTtgcn Zeiten im Lande Teltow die Güter Gr. Beeren, Kl. Beesen 
und Kiekebiisch. Das erstere dieser Dörfer steht durch den am '2^. 
Anglist 1813 siegreich bestandenen blutigen Kampf um die Iiirhaltung 
der J^auptstadt der Monarchie , für ewige Zeiten in der Erinnerung, 
tvte in der Geschichte ties Landes«, angezeichnet. Hans Heinrich 
vt>n Beeren auf Gr. und Kl. Beoren nahm am 9. April 1786 mit 
könip^l. Anerkennung da» Wappen des erloschenen Gescldedites von 
Maj/ciif sonst Geist genannt^ an und yerband dasselbe mit dem seiiiigen^ 
▼en der Zeit an lunuile er sich Beeren -GeisI, aber sdion an 16a 
I>ecember 1812 erlosch mit iiim wieder dieser neue Ast des Haosea. 
Beeren. — Kin Vetter von ihm, N. N. von Beeren, gelangte bis zur' 
Wi'irde eines General-Maiors und Chef des Kürassier-Regiments Nr. 2.; 
er war aoch Domherr In Hatelbei^ nnd starb 1817. F^rkMA iTil- 
Mm ton Beeren war Johanniter-Ritter nnd designirter Gomthor von 
Lützen nnd Nemerov. — Ks dienen noch in der Gegenwart mehrere 
^itiziere aus dieser Familie in der Armee. Das denselben verliehene 
Wappen besteht ans «nera in die Qnere getheilten, oben goldenen nnd 
finten blauen Schilde. In dem ersten goldenen Felde erblickt man 3 
längliche Haken, und in dem letztern einen ScJiwan mit anfgehobencn 
Flügeln auf einem grünen Hügel stehend. Das Schild ist mit zwei 
gekrönten Helmen bedeckt, von denen der rechte einen doppelten 
«HlHieawedel, der linke aber eine roth gekleidete, auf dem Kopfe eine 
goWene Krone tia;;< ade Jungfran zeigt, welche in der linken H^d 
tiiien Zepter hüll und mit der rechten Beeren apsttrent, Trift jpg wmrh 
^^y. ZediiU Adete-Lex. L 13 
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194 Beerfelde« 

im SdiUdd toi A^m erwähnten Schwane liegen« Als Scbildbalter ist 
«ine G«iw od«r fehömto SSIeg« mit tämm goldenen HnliilHmdifc und ete 
•ilkaiMC SöbMi geiiiUli 

Beerfeldo «(aiii^ BarfeHe), dio Herren von. 

Es sollen die Herren von Beerfelde nrspriinglicli ans i\om alteti 
vornehmen Hause der Bührielde, oder Balirl'elde in ßrannscliweig ab« 
stamnren^ jedoch sind sie schon seit langen Zeiten bei uns in der 
Newnurk begütert. Eine Linie erlosch tm iahte 180S, mit FerdiM/nd 
von Beerfelde. Namentlich gehörte di<'ser Fnmilie das ansehnliche 
Gut Lossow,, im Kreise Lebus, welches gegenwärtig; das P>igeiUhnm 
der Staatsdame, Gräiin von Viereck, ist. Ausserdem besteht ein von 
BeerfridMchei Ifnjont, vddiw die Genemlin IBm^enda 9nfhlß Ton 
Bredow, gebome von Beerfelden aus ihren ererbten, nn^funglich Bre- 
dowschen Gütern Sommerfeldt, Grabkow, Dülierow u. s. w. stiftete, 
nnd auf wekhea nach dem Abgänge des von BeerfeUlschen Manns- 
ttemmes eineUirie Derer ▼«mSdionyig naeh dem Willen detTeitatrice, 
Ihner Groiatante,.. Anwartschaft hat. — Johann von Beerfelde belüf- 
tete im Jahre 1509 den Kurfürsten Joachim 1. auf das Turnier n 
Rnppin. — Karl Sieffismund, Herr auf Gr. Hreseu, Kosenthai nnd 
Goedsdorf, war preassischer Kammerherr, Jolianniter-Ritter und de- 
rignirter ConCbor von Su^plinburg. — Aadi Adolph Friedrich Uhri»t, 
von Beerfelde war Johanniter-Ritter. Hnns Sivißisninnd von Beerfelde 
war im Laufe des siebenjährigen Krieges Adjutant des Generals von 
Tanentzien, und nach dem Uubertsburger l^'rieden übernahm er sein 
. HMidwi €Mt LoeMW. Im Jahre tlHt nihlten fim die StSnde des 
• Kreises Lebas zum Landratbe. Oft verlangte König Friedrich IL in 
Angelegenheiten, die sich attf die Landescultnr und auf den Handels^ 
verkelir bezogen, ein Gutachten des eben so eiasichtsvoUon aU an> 
t^cluiloüii.Bwrm t. Beerfslde. Ale eine SteOe-im Staataniinii^eciem 
erledigt UM, bot ihm der Monarch den Pesten eines Chefininisters im 
Fabriken- und Handelsdepartement an; allein der redliche Landrath 
von Beerfelde sctdug diese Erhebung mit den Worten aus: Uabe 
nor im Miiitair gedient^ bin sclion bei Jabren und in der Sache nicht 
bewandert; Ew. Majestät weiden mir eine Gnade erweisen, wenn ich 
Ihnen auf meinem Landrathsposten ferner dienen darf." — B'riedrich 
erwiederte: „Mein lieber Beerfelde, Er ist ein eiserner Mann, gehe Kr 
in Gottes Namen, ich bleibe doch sein Freund." — Eine Antwort, 
iffiiidig einen grossen Königs, denn sie woide einem Biedermannerfe- 
■pflben, der eine hohe Würde ablelmte , weil er dem neoen Wirkuings- 
«eise nicht gewachsen zu sein glaubte. — > Als er nach Lossow zn- 
ifiskkebrte , erhielt er den Besuch des hochherzigen Prinzen Leopold 
Ten BffBuisohweig, der wenige Jalire spSter, als walurer Menacbenfteiand 
in den Finthen der Oder umkam. Beim fiüntritte in*s Zimmer nm- 
armte ihn der Prinz und in Beziehung auf den ehen erzalilten Vorfoll 
rief er ihm zu: „Das haben Sie brav gemach^ Herr Landrath, nun sind 
8ie mir eine doppelte Excellenz.** M. a* Fkiedrich der Grosse, zur 
richtigen Würdigung aeines Herzens und seines Geistes. Berlin iHM 
S. 607 0. s. f. Der erwähnte Landrath war auch Ritter des Johamii- 
ter-Ordens. Seine beiden Töchter wurden die Gemahlinnen des im 
Jahre 1824 zu Berlin verstorbenen ehemaligen Landraths von Schöning. 
Derselbe beirathete nämlich nach dem Tode der altem - SdivresÜr, 
die jüngere. Das W^appen der Herren von Beerfelde besteht aus einem 
in zwei Hälften, von oben nach unten, getiteiiten Schilde. In der sil- 
bernen UäUte ist ein goldener, in der blauen ein silberner Stern dar- 
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, ' ' ' « " 

mtoUft* A}jf dem Helme stehen wmH halb btsa » balb loHi« Büffel« 
höiner, ftn qeieii mbidang dfei Sterne and in der Mitte drei ndnuutt» 

Federn auf einem Ko!f»<»n an^bracht sind. M. s. DienemMIly TOm 
JoliaimUer-Ordeii 8. ä46 und 412. Gauhe 1. Bd. »S. 63. 

Beers^ die Herren von« 

tä der RlieinproTinz lebt eine adelige Fainiüe dieses Namens; 
Uff eehört der sn ITeidingeii im Regiemiigii-Beziite PoaieMoif weil- 
nenoe piaktlsobe Jaatf Br« w Been, aa; 

Beesa^ die Grafen iml FrrakeireB yqh» 

Dieses mit dem Grafen Joseph GottL von B<»esz am Ende des 
vorigen Jahrhunderts in münniicber und mit seinen Töchtern, namentlich 
Jc%aimey vermählten Gräfin yon Kostitz za Boldtnflz, am 3. Joni 1821 
in weiblicher Linie ansgestorbene uralte Geschlecht kam ans Cvo^ 
tien and SlaVonien nacli ijöliinfn, and Ton da nach Schlesien, wo es 
Äich in mehrere Linien ansbreitete und die Städte Löwen, Tarnowitz, 
Rybnick, Schui^ast, auch die Guter Cöln, Ketzkendorf, Lischna, 
Kanchwitz, Kaja, Stober, Lossen, Ros^Chal, ^iftwHz, Kosemits 
Tl. s. w. bf snss. Das Scldoss und die Herrschaft Ketschendorf (jetzt 
Karlsmarkt) erkaufte es schon im 14. Jahrhundfrte yon den Zedlitzen, 
Adam Ton Beesz auf Cöin wurde vom Kaiser Masimilian 1. am 17« 
October f5l8 in den BVeiheiicii- oder des heiligen römischen Reiabee 
Pannier- Herrenstand erhoben« Im Jahre t<il2 gründete Btms Ton 
Beesz, der ältere Freiherr von Cöln und Ketzkendorf, ein ans der 
Uerrsdiaft Löwen bestehendes Majorat. Caspar Meinrich, Freiherr von 
Beesz, wurde erster Majoratsherr. Otto Leopold ^ Freiherr von Beesz» 
ward am das Jahr 1720 in den Grafenstand erhoben, nnd im Jahro 
1741 zum königlich previ?sisr?ipn wirklichen geheimen Rnth nnd bo- 
volhnächtigten Alinister 'am Üote zu Dresden, aucli zum Kitter des 
schwarzen 4^®i'oi'dens ernannt. Er starb den 17. Januar 17()1. Bio 
Stadt Löwen an der Neisse gehörte früher den Pannewkzern, ge- 
genwärtig den graflich Stanislaus Stoschsiscitcn HIrhen. Das Wappen 
der Freiherren und Grafen von Beesz zeigte anfänglicli im rothen 
Schilde einen abgehaaenen Lindenbaum mit drei VVurzeln. 8[}äfeer 
' kam ein silberner gekrönter Löwe hinzQ> and anf dem Helme machten 
die früher geführten Hahnfedem einem goldenen Pfauensch wanze 
Platz. Im gräflichen Wappen ist der gekrönte Lowe roth nnd der 
PfauenscUwanz auf dem Helme nicht gelb, sondern von seiner natür- 
lichen Farbe. Die Decken sind weiss and roth. Ifiin Herr von Bonz^ 
der am 6. November 1741 zum pieuss. Freiherrn ernannt wurde, er* 
Lielt folgende Wapjpcnabänderungen. Im rotli^m Schilde ein ahgehane-< 
jier Baumstamm mit zwei Blättern. Zwei Helme bedecken das Schild, 
auf dem rechts ein gekrönter Adlerhals mit goldenem Schnabel and 
herausgestreckter goldener Zunge, links steht über einem weissen und 
Tothen Bunde ein rotlier Reiherhuscii. Za Schildträgern sind SWei 
irilde Männer» mit Laub umgürtet und JCenlen haltend, gewählt. 

Bef fart (fert)^ die Herren Yon« 

Eine Patricier-Familie in Trier, aus welcher Karl Beüart (fort) 
im lahie ldl2 Hodmeitter dea deutschen Ordens wnide. Br war 

13» 
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IM Bcggerair BcgaeUiu 

4er 13te, der diese Wurde bekleidete^ und der zweite der In PreaMea 
reaidirenden Hochmeister ; er folgte dem Siegfried v. Feudi twaiigen, der 
läll und 12 den Sitz des Ordens von Yeuedig nack Marlenbifrg ver- 
legte. Der Hodmimster SM Beffiurt, starb im Mv» J324 imd TFjpnwr 
von Oeisela war sein Nadilolger, fittebmiKlier giebt in V. »d. S« & 
das Wappen, in dem man neJx'n den zwei Feldern, in welchen das 
Ordenskreiiz prangt, in den zwei '^dern, auf goldenem Grunde^ dea 
der Familie eigeoüiüiulidiea silbet* an balbeo MoAd erbückt^ 

B/egge row^ dio Herren von, 

Kaiser Kail VI. eihob im Jahre 1728 den Bürgermeister zu Trep- 
tow in Pommern und nachmaligen Geiieimenrath Jacob Philipp ßegge- 
lOW, dessen Neilen un<l Erben aber, den llofrath Johmn Friedrich 
Beggerow, der König Friedrich II. in den Adelstand. Der Letzte be- 
MUH t770 das Gut Karkow bei Freyenwalde in Poiomern. Ein Major 
Ton Beggerow trat im Jahre jS?5 ans dem 21. Infanterie-Regiment in 
den Pensionsütand und lebt ^gegenwärtig in Berlin. Das dieser Fainifio 
beigelegte Wappen zeigt im rotUen Schilde einen aufiechutebenden, 
aanu 4er reditoR Seite gekehrton goldenen Löwen, der in der reebti^n 
Pranka eiaea jnngeiiy ausgestreckt liegenden I«Öwen hält. Auf dem 
offenen Turnier-Helme wächst derselbe Löwe imObertheiie Wforj das 
Laubwerk ist xoth und golden. 

B e g u elin I dil) JSorroa Yoiu 

Bio Efeiren i9m Bemielin, ans denen mehrere gelehrte Ißnner 

imä hohe Staatsbeamte hervorgegangen sind, stammen äisi tJtMirtelari 
im schweizerisclicn Thale I*!rguel. Ailwlaus Bejinelin kam zuerst, und 
einige Jahre später seirf Vater, der Boctor der Rechte Begaelin, nach 
Beilinf Durch eine Urkunde vom Jahre 1749 wurde diese Familie bei 
wns naturalisirt. Bei der Thronbesteigung erhob König Friedrich 
Willielm II. seinen ehemaligen Lelir^r und Erzieher, den Herrn Nilio^ 
laua Beguelin und seine Naclikonnnen in den Adelstand. Derselbe 
belüelt das unten näher bezeichnete Wappen bei. das, von dem Alter 
te direnwerthen Geschlechte sengend , sich anco In der, dem 'Mittel- 
ateer ^^nthümlichen Glasmalerei auf einem Kirchenfenster zu Biel in 
der Schweiz, wo die Familie das Bürgerrecht besass , befindet. Ein 
Beguelin erhielt iilr seine in der VoULsschlacht bei Marten bewiesene 
Tauferkelt eine noch heote in der Familie befindliche grosse MedaiBe. 
Niholam von Beguelin, geboren zu Courtelari im Jahre 1714, trit im 
Jahre 1743 als StTictair bei der preassischen Gesandtschaft zn Dresden 
ein, er stand später auf kurze Zeit als Professor der Mathematik am 
Joafiliimthalschen Gymnasiom , ab ihm, auf Sulzers Vorschlag, der 
ehrenvolle Ruf Friedrich des Grossen zukam, der Lehrer und Bizldier 
des Thronerhen zu wenlen. Sein Wirken in diesem wicbtig-en Amte 
nmfasst den Zeitraum tles ganzen sie])enjährigen Krieges. Sein könig- 
licher Zögling schenkte ihm das Gut Lichterleide bei Teltow. Herr 
Ton Beguelin, der lange Jahre hindurch Mitglied der Akademie der 
'Wissenschaften und aucli Director der physikalischen Klasse derselben 
war, starb zu Berlin am 3. Februar 1789. Nocii am Sterbebette em- 
j^hng er einen Besuch des üin eiirenden Monarchen, ein Vorfall, wel* 
eher dnrdi einen Kupferstich Terhenriieht worden ist. Von seinen 
Söhnen starb Heinrich PeUf Ulrich am 7. October 181^, als Präsident 
der Oberrechnungskammer. Er be£uid sich in den Jahren 1811 n* '12 



* 
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Behr ^ BässeL Ift 

in Paris, um mit dem NapOleonlscbenMIniaterlttili ^«fen Abtragnng der 

Coiitrihnttnn in rliesseitigen LandeserzetT>nfps«'n zti unterhandeln. Als 
Schriftsteller ist er durch das im Jahre i7jX) erschienene Werk „Ueber 
den Ursprung nnd die Natar der Accise" und durch seine Lebersetzung 
4es spaobchen Werkes von Jovellanos, Berlin 1816, bekannt geworden^ 
ancli war er ]NTjtarf)elter im der Jenaischen Literntiir-Zeitung im Fache 
der Staats - nnd Finanz\virth«:r!iaft. Ein zweiter Sohn, Frii'drich IFt7- 
heim, starb am 11. September ib2S als Geheimer Ober*Revi&ionsratii, 
der jüngste aber, froher Legationsrath, später Geheimer Ober^Flnanz- 
nth, Mitglied des Staatsralhs n. s. w., and gegenwärtig noch bei der 
Kalender-Deputation, !f f>t in licrlin. Die einzige Tochter des Herrn 
Nikolaus war mit dem kumui. preuss., später kaiserl. russischen General« 
Lieutenant von Ffiull ▼ennahlt Schliessfieh liemerkdn wir, dan Thi- 
baut in seinem "Werke: Uber Friedrich den Grossen, Leipzig, IftM^ 
"viele ITnriciitigkeiten in Beziehnrü;'^ nuf die Familie von JJeguelin er- 
zähit| während wir Gelegenheit halten, urisere Notizen aus einem uns 
« Ton sehr achtbarer Hand zugekommenen, mit den Originalurknnden 
begleii(;ten Au&atzc zu entnehmen. Das oben erwEbnte, schon seit lan« 
fjen Zeiten von der Familie ucfülirlt* Wai)pen Im^cn nnrh die in den 

iireussisclien A<lel.sstand eihol)en«'n Herren von liegiietin heiheiialten. 
)as Scliild desselben ist in vier Felder gethcilt ; zwei blaue Felder 
zeigen zwei UÜen, zwei silberne Felder zwei Sehlangen nberi KrenzA ^ 
Anf dem Helme stdit eine Rilterkrone und abermals die Lilie md^dle 
Sclihuige, Aul der rechten Seite halt ein Löwe das Sckiid* 

Behr Ton Negendank, die Herren. 

Eine mecklenburf^i.sche Familie, ans welcher einige Mitg:Heder im 
Preussischen ansä;äsig sind. Dieser Name ist dadurch entstanden, 
dass ein Mitglied ans der alten mecklenbargschen Familie von Negei^ 
dank eine Verwandle aus der Familie von I>ehr an Kindesstatt an- 
nahm. Die Herren von iJehr-Negendank besitzen in Foonnern, nnd 
zwar im .Kan^burger-lvreise die Giltei^ Carelsdorf , Semlow, Casbohm 
V. w« Der letzte des Geschlechtes Yon Negendank , Umdi v. N.^ 
Gelu'imer-Ratli^ .starb im Jahre 1767. v. Mcchiii? beschreibt das Vap" 
peRf und T» Ueilbach erwähnt diese Familie 1. üd. S. 117. 

■ 

» 

Beiclielt (Benchelt), die Hern^ii yoA« 

Diese in nencster Zeit erst erloschene Familie be.sass im vorigen 
Jahriiuiiderte das aikäelmliclie Gut Seifersdorf bei Uirschberg in Sclile- 
flien, wid noch in den eisten Deeennien dieses Jahrhunderts besass 
eine verwittwete yon Benclielt, gebome von Nikisch-Roseneck, einen 
Antbeil des grossen Dorfes Kauffungen bei Schönau, Der letzte Herr 
von Beichelt starb vor 10 Jahien als pensioiiirter Bürgermeister im 
Stadtlein Schönau. Elia* von Benebelt wurde 1708 in den böhnri- 
acb( II Adelstand, und seine Söliiie l^ias Gottlieb, Georg Christoph 
und Juham JPriedmh worden 1727 in den böhmischen Ritierstand 
eriioben* 

Beissel ¥ou Giunicli« dleGralcii iiud £*reiherrQii von« 

Sie gehören dem ältesten Adel in dem Grossherzogthtune Nieder- 
Rhein nnd namentlidi dem Regiemngs-Beciifce Gobi an» Das Schlois 
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Gimaich liegt an der Erpc, und schon in Urkunden yom zwölften und 
«Mnlialen JahrhoQderte kommen Ritter ms df«Mm Hanafm« — 

Mechthihle von Gimnicli, eine sehr angesehene und etile Dame, lebte 
um das Jahr 1.^00. — Unter den ersten Rittern des Hubertus-Orden, 
der 1444 gestiftet wurde, w»r ein GimnicU. Ein Freiherr von Gimnich 
mir im Jidira 1736 Stattbaltet dei .MnltlieiM^Onleiii. — ITtttcliii tob 
Gimnich 17^ Domherr zu Trier nnd ErzUschof von St. Agathe. — 
Otto Imlwig Freiherr von Gimnich war kor-cölikitcher Obffho6iieiitec 
und Landmanchali im Lande Jülich. 

BeiMel ist der ap^re, im 14. lahifnmdert, ton WWhOm T« €Hn» 
aJch nach einer tl^fiirn 'I hut aii^i^^enonimene , Giihnieh (Gymnich) der 
ursiirÜDgliche Name. — Kmmrkh liertram Beissel, gdiannt von Gim- 
nich, war 1730 Oberjägenneister des Kurfürsten von Trier, und 1798 
war Kml Caspar Gottfried Freiherr von BeisseUGimnich zn Schmidt 
lieim Domherr zn Trier. (M. s. Rheinische Adehiti^leii Seite l4f«) 
T*4ach der Erwerbung von Schrnidtlieim ir)35 wurden dem friihereil . 
\Vappen die drei <Scinnidtheimer Hammer zugefügt, die im griillichen 
Wappen fehlen. Der Freiherr Franz Ludung von Beissri auf Schloss 
Ffens, Ludiath im Bergheiimdien Kreise, im Regiemngs-Besiike 
Cöln, wnrde am 7. Januar 1816 in den preussischen Grafenstand er- 
hoben nnd ist mit einer P>eiin von Kitter vermählt, nachdem er früher 
toq fdner Freiin von B'reiberg-Uopferan Wittwer geworden war. Sein 
aoJm erster Ehe, Frm» Bugo, Gral Belsttl-GiflMiy iit lAwirath 
dea Kreises Schleyden im Regierungs-Bezirke Aaelien geworden nnd 
vermählt mit einer Freiin v. Fiirstenherg-Ncheim. — Das neue grälliche 
Wapuen giebt Tyroif I. Bd. S. lt)5, und das preussische M' appenbuch 
I. Ba. S. 18. Es ist ein silbernes Schild, in dem sich ein ausgekerbtes 
vai^ei Krenz, am obem Tbeile mit einem schwarzen Turnierkragen 
ttier Steg mit drei Rechen bedeckt , befindet. Auf dem Schilde steht 
»die griiHiche Krone. Der Tnrnierhelm ist mit einem weiss und roth 
aasgeschiagenen Uute bedeckt, auf dem eine wilde weisse Ente im 
Mbwarzen. Bchilfe^ stehend angetaraeM ist. H. ai t. Hattstrfa 1* Cid* 
S. 335. Siebenkees. 1. Bd. S. 248. Robens I. Bd. S. Teschen- 
xnaclier annal. p. 450. Günther Cod. dipl. Rheno-Mosel. IV. S. 13. 
Ei^iia iliustrata S. 44 a. s. Das alte Wappen gieU Siebmacber !¥• 
6oppL7. 

Belderliusch^ die Grafen und Freiherren von« 

' Yon dleaer Famflie alsd oder waren melnrere Ifilglisder im Re- 

gierangs-Bezirke Cöln der Rhein-Provinz ansässig. Theodor DomhSk 
V. d. Heyden, genannt Belderbusch, besass 1701 die Burg Schöneck. — 
Caspar Autonf ^orkölniscber Staatsminister» brachte die gräUiche Würde 
an sein Hans* Kifl. fliastr. 2. Th. 2. Abth. S. 65. Krohne 2. Tb. 
S. 114 u. 8. w. N. g. Handbuch II. Th. S. 245 nnd im Naditiage 
S. 136. M. a. apoh dea Aitikei t. d. üejden-BelderbaaGh. 

Beldersen, die Herren Von* 

Ein seit Jalnhumierten schon erloschenes, altadeliges Geschlecht 
In Westphalen, dessen Stammhatla dsa Kiüdidoif Beldeneii im Hodb- 

stifte l'aderborn (jetzt im Kreise BraclLel Regienings-Bezirk Minden) 
lag. Die Edlen Herrn von Beldersen waren aucli bei Minden begü- 
tert. Lerbeccü Chronic. Ep. Mindens, apud Leibnitz^ T» U. p. äS» 
Yon Steinen a. a. O. II. Th. S. 540. 
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Bdikow — BeUiiig. IDf 



Belikow^ die Heeren voa. 

♦ 

Dto Hmett Belikow bluhfen iim\das Jahr 1106 und iind Knfrt 
eilMliai^ m. lUngo tu O« Broggemann I. Bd. 9. HanpMklu 

Bell, die Herrem yoiu 

Im Jahre 1787 am 11. März erhob der Konig Friedrich Wilhelm II. 
den rassischen Oberst von Bell in den Adelstand. Im preossisciiea 
Wappenbndie II.Bd. S. 78. findea iHt daa ihm yeriiehene wappoi. Sa 

bestellt aus einem weiss^^n Scliilde, In dem aus einem rothen und weis- 
■en Schach ein halher gohieiier Löwe mit doppeltem Schweife und eine 
Glocke in der rechten Pranke emporsteigt. Das Schild ist (wie wir be- 
merken) von einer gralliciien Krone bedeckt. Auf dem Helme z^igt 
sich' denelbe gegen die rechte Seite gewendete Löwe. Ans dieseai 
Wappen, in dem, Avie angefülu t i.st, sich zwei Glocken befinden, ist zn 
entnehmen, dass dt^r in den Adel erhobene von Bell (die Giooke).. hol-, 
läMdischea o4^r engUi>chüu Ursprungs ist* 

« 

Bellis (an Bellm und lamun), die HemB tob« 

Ein ausgestorbenes» einst Tornehmes und reiches Geschlecht in 
den Mailcen , welches daseibat seit dem Jahre 926^ in PommerQ seih 
1446 bekannt war. — * Jürge von Beilin kündigta I460y im Namen 
der Stadt Staifrard, der Stadt Stettin Fehde an. — Agmus von BelUn 
war lö*>0 Obermarschall des Kurfiirsten Joachim II. — Sein Sohn ging 
in sächsische Dienste und wurde Commandant auf dem Königstein. 
(Gauhe f. Bd. 8. 72.) ( Mt U m Ton ßellin, Hauptmann der Aemter 
Rnppin und Fehrhellin, gelangte zur Würde eines Mitgliedes des ^e- 
lieiinen Staatsiatlis. Im Jaiue 1(312 und war er bei der Wahl 

und Krönung der Kaiser Matthias und Ferdinand II. zugegen. Nach 
nm daa Jahr 16)7 erfolgten Tode wurde ihm zur Last gelegt, 
den Einfall der Dänen in die Maik befördert zu haben, und deshalb 
ßein(*n Krlien, jedoch oline Krfolg, ein Prozrss gemaclit M. s. Klap- 
rutk der Geheime Staatsratli S. 338. Am besten widerlegen diese 
Baten die Angaben des Herrn von Hellbach, nadk welchen die BidUifa 
schon im 15. Jahrhunderte erloschen sein sollen, v. Meding beschreibt 
das Waj>pen l.Bd. S, :-il. — Klüver giefjt vs S. ^,07, Micrälius S. 4fi5. 
von licllbach maclit ans Bi liin und Üeliing li)in Ueschleclit. f. TliL 
119. M. s. a. d. All. v. BelÜng. 



Bellings die Uerrea vob« 

Sie scliriebeu sich, in der früheren Zeit auch von BeUiii und sollen 
mit dem im 17. lahrhniideile erloschenen Tornehmen nnd begiitecten 
Geschtechte Derer von Beilin gleichen Ursprung haben , obgleidi die 

Wappen beider Faniilicn versclüeden sind. Die von Bellin besassen, 
das Lündchen Bellin im ostbavelländischen Kreise, und sie schrieben 
sich Bellin za Bellin und Linum. Christoph von Belling wurde im 
Jahre 1595 in den Weihnachtsfeiertagen zu CÖln an der Spree von 
dem Kurfürsten Joliann Georg zum Hittmeister von Hause aus über 
300 wohlgcrüstete Pienle p<'stelU. Die Herren von Belling besass»'!! dai 
Gut kreiiiUA im ^ldiu«dieu Kreide in. der Neuiuaik, und U iümlM 
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MiwtfiM Ton BeniQg die Dörfer Scheje und SchwelAo i« • Pammerm 
JUkwif) Ahrahnm von Delling, erheiratliete mit Kntharine TOH. KospoUl 
das Dorf Paulsdorf. Der erstere, nämlich tVilhehn Sebastian von Bei*, 
linff, war der berühmte Husaren-General und KitUr des schwarzen 
Amer-Ordens, er starb ain 98* November 171^ zu Stolpe. Von seiner 
Gemahlin Kntharine KliuMh Ton Grabow, aot dem Hause Wosiem ia 
Mecklenburg:, hinteriiess er nur eine Tocliter, aber keine männlichen 
Erben. Sein Vater, Johann Ahraham von Leliinp:, war Commainlant zu' 
Altena in der Grafschaft Mark. Christoph von Belling war Besitzer, 
dm Gutes Kremlin, sein mit Hi^irMdrelcA Ton Stohren a^is imm Hanse 
Nordhausen in der Neu mark erzeugter Sohn Johan» Georff gelangte zur 
Wurde eines kurbrandenburgischen General-Majors und Commandanten 
von Pillau. Er blieb am 21. A|>rii lt>89 im Stur^ue yoa ^oqji. Zwei« 
mal >Rrafde er Whtwer laerst tob Prmu^ht Latob^rtiii* aoa England^, 
und sodann von Sifhüta von Eppingen aus, Preussen. — In. der Ge-~ 
genwart scheint diese Familie iiiolil mehr viele Mitglieder zu zählen. 
Wir linden diesen Namen nicht mehr in den Lit>ten der Sta^tfr^U^ner, 
wnttMid bis zum J. 1806 noch eini<;e in der Armee 4icaten, näiiiefUick. 
starb im Jahre 1816 ein Rittmeister von Belling, welcher frülier in 
dem Husaren - Regimcnte von ßHicher gestanden hatte. Kin anderer 
stand bis zum Jahve 180ö in dem Husaren-Kegimcnte Schimmelpfennig 
von der Oye, er ei;warb sich in der Kliein-Campagne und namentlich 
wegen des Gefechts bei Epstein den Verdienst-Orden und wurde im 
Jahre 1816 als Major des 5. schlesischen Landwehr Cavallerie-Regi- 
luents pensionii-t. Eine vcrwitlwete Frau von Bellin^r besitzt jetzt das 
Gut Tützow im pommerschen Kreise Belgard. Die von Belling führen 
in ^inem silbernen Schilde einen liegenden Banm, mit gpninen Bfittern 
und auf dem llelijte sechs Stiaussfedern, so erzählt Klzow. M. s. auch 
Gauhe I. S. 7'2 u. f. von Meding I. S. 31. Siebmacher HI. ThI. 
S. IUI. No. 10. Mieräl. S. 4ti5. Briiggemanns Beschreibung des 
Uerzogthums Pommern, 1. Thl. U. llauptstück. |U&ver S. 607. 



dem Veglter, um das Jahr 926 zuerst bei una vorkommt najuejutU^ 
seit Jahrhunderten im Schlaveschen Kreise bedeutende Besitzungen 
und zwar die Güter Benkow, Gaatz, Düunow, Lindow, Peest, Po-: 
sttOflililn, Gostemitz, Rcd<lenthin u. s. w. im Fürstentliurae Cammin" 
Datjov besass. Das Stammschloss Peest besass schon im Jahre 13^5 
Gerd von Below, der gemeiusciiaftliche Stammvater aller Belows. M, 
8. Wutstracks Beschreil)ung \on Pommern S. 676. In der Armee sind 
mdirere Mitglieder dieser Familie zu hohen Würden gelangt, wie; 
A^Nbvip iäoreia Ycn Below, der als Generat-Lientenant 1758 und na- 
snentlich in den Schlachten bei Gross-Jägerndorf und Zorndorf wich- 
tige Dienste geleistet hatte. — Matthias JVühehn von Below war 
General-Lieutenant und Gouverneur zu Stettin, er starb I7d9, seine 
Schwester war Piiorin des Stfftss Marienffiess. — JitMtm» v. Below 
wurde vom Kurfuiatwi Friedrich III. im Jahre 1690 zum Oomm»- 
danten von Spandow ernannt, und 1703 erhielt er den Orden de la 
Generosite; er starb an den Folgen ehrenvoller Wunden an Octbr. 
1704 zu Spandow, wo er namentlich eine bedeutende Vefletna^effaieK^ 
als 1691 der durch einen Blitzstrahl entzündete Pnlmithnrm in die 
Luft flog. — Aus dem oben erwähnten Hanse Dunnow, aucli Dähnow, 
war Friederike Louise von Below mit linjt^ilnw von Below, aus dem 
Stanuuhau&e Peest au der Mot;^, Oberst und Chef eiues Granadiep* 




V 
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Bataillons, vermählt.— Rerldentliin gehört gegittWärtig dem Landscliaft»^^ 
Deputirleit Herrn von Below , auch sind Kosslatia und Strellentin,*' 
Brunnow, Seelitz, Dunndw, Muddel, Lindow. Kunow, Saleske, Pees^ 
pMOtm, l^ehof, Mdiow nnd viele andere Guter ein Eigentlion die^ 
ser alten Familie. — Auf seinen Gütern bei Königsberg lebt der 
General-Lieutenant a. D. von Below, der bis znm Jalire 1821 die 1; 
Cavallerie-Brigade befehligte, und sieb ganz vorzüglich bei Heilsberg, 
Leipzig and Laibn aoBzmchneti^. ' In der Gegenwart dienen 18 Mit- 
glieder dieiet Faniilie als Offiziere aller Grade in der Armee^ nament» 
lieh der General- Major und Clicf der Cadettenanstalten , von Below, 
zwei Obersten von Below commandieren Infanterie-Ke'j.inienter, und ein 
Obent'UentCTant von Below ist Commandeur des 1. Hu saren-Regirx 
ments. Die H«|T«n von-Bdow fTdiren in eineiji JblaneH Schikle dref 
Mannskopfe, oben zwei nnd nnteri einen, sie haben \veisse Mützen mit 
grünen Büscheln und goldenen Sclicllen auf. Dm- gekrönte Helm trägt 
audi einen solchen Kopf. Die Decken sind I>laii und silbern. M. s. 
Bfiiggemann 1. Bd. ih H^nntstück. Toa ]|Iedlng beschreibt 4m Wap. 

Bemelbergy die VreUiemn tob» 

' M. 8, ^oyna^burg. , - • . 

BTevadft, Herr von. ' 

Johmn ChrisHan v. Benadn, Besitzer mehrerer Rittergufer in SeMe-' 
sien, wurde im Jalire l/OÖ böhiniscker Uitter. Y« Müjüenii^dft öster- 
relohisdiea Adels-leiil^on S. 121. , ^ 

Beiida, die Hferren Yon* 

Der fürstlich tliorn - und taxiscfie Kammerdirector und frühere 
i&önigl. preuss. Kegierungs-Hath M ilhelm von Benda zu Crottoschin, 
geboren am 2. Januar 1779 zn Berlin^ and. ein Sohn dea.inihnl||bit 
bekannten Compohisten dieses Namens (der im Monat Marz 1836 gfH* 
sterben ist), wnrdc am 58. April 18?5 von dein Könige von Baiem in 
den Adelstand erhoben. Das ihm beigelegte Wap|>en bestellt au« eineujii 
Herzblatt und einem qoadrirten Schilde. In dem HeraliUKtte eind ^^^i, 
fetzige kurze BSjrner angeltraclit, und durch die Felder 1 und 4 8md(< 
arts dem oltcrn rechten Winkel in den untern linken sechs Kosen 
durchs goldene Feld gelegt. Auf dem gekrönten Helme erblickt man 
zwei Büflelhörner ohne Mundstücke. An der äussi^rn Seite von jedem 
•ind ivieder drei Roten angebi'aoht « ^. .. . 



Bcndeleben^ die Herres tob« 

.Sie geboren ursprünglich einem Thi^ringschen Geschlecbte an, 
ihr Stammbaus liegt -zwischen Sondershaosen und Frankenhaosen im 
Fürstlich Schwarzburgschm Lande, und 'es gdiort gegenwärtig dem 
Freilierrn von ükermann an« Mehrere Mitglieder dieser Familie wa- 
ren zu verscliiedenen Zeiten im preussischen Militair- und Civildienst, 
Das von Bendelebensche Wappen bat ein in die Uuere getheiUes, oben 
tahfwams nnd unten wieässes Schild, ohne dass besondere Bilder darin 
vorkommen. Auf dem Helme stehen zwei schwarx und weisse Adler- 
flugeL M. f. SÄBig, iL Tiu & von Ueditöts Geecä. Ers./ 



I. Till. S. 85 — 87. IT. 3|. Albin. Ilist. der Grafen und Herren von 
Werthern. 8. 6?. Gauhe L S. täubmoA/n L Tkk Ii«. "»O. 1. 
Y. ^/tdiDg S. 32 u. 1. 

* Benecke voft Groditxberg, die Henea toiL 

' Der König Friedrkh Wilhelm HL erhob am 4. Auril 1829 den 
Banquier nnd B^nccT der HeirschaA GrÖditzberg bei GoIdb«g w 
Piieder - Schlesien , If 'ilhtßm C^rislian Benecke, mit dem Prädicat von 
Grö(litzbei-g, in den Adelstand. Die Herrschaft GniditzhtTg ist eine 
der schönsten Besitztingen in den prenssisrhen }St;i:itfn, sie war frü- 
her Eigentüuin der Herzoge von Liegnitz, der Gratea von Fraaka»». 
borg, der Freiherren von 8cheU«liberg und der ^ftä&m vo»<HiMhbai0l 
Ein schSäes Scliloss, fruchtbare, wohlbebaute Felder, englischii Anlagtin, 
eine der merkwürdigsten und wohl erhaltensten Bnrgen Schlesiens auf 
einem abgeBtuinpften Basaltkegel ffekjgen^ von dem man eime weite 
hefitidie Aonicht Uber MMCe, SmMSsMr und Dörfer genien^ tfaii 
jKe Einzel nheiten djeses Besitztbums, das in der neaesten Zeit nelCacK 
Terscfiönert worden ist. Die Familie Benecke von Gröditzberg erhielt 
bei ihrer Erhebung folgendes Wap^n. Das Schild ist in ein blauet 
Miui ein siltiernes Feld getheHtL •1rt 'derN>beren blaoeo HElfte liegt ete 
silbiMPiier Alfter nnd ein Kiien (der Harnnpei^ eines Bergaiannes), um- 
WUnden von einem Hichenkranze , in der untern silbernen Hälfte steht 
eine Hurji aut griinem Beipe, Auf dem gekrönten Helme Sst ein ab- 
wechselnd blau and weisser Adleriloff, die Spitzen nach der rechten 

Seite gekeiirc, und KWMKben teeif lier Kojf «Im Wmdum\äätßi 
bmdit* Freuasiicliet Wapiienbiicb V Bd. & 70li 



P^i^eckciidorl (Benckendorf)^ die Herren von« 

4 * « »g ^ 

^ie^Mtmniea ans BraAdenbiifg und rfnd daselbet, iii» bt Vmmmä 

and Sadisei^ begStert gipwesen. hk Pommern besassen sie im Kreise 

Hchievelbein Klerzow und Kussenow , in der Neumark Pamiri, Dicko^ 
tu s. w. Oeory von Benekendorf befehligte lö33 das neu - markiseiie 
I^andvolk. ^ Johanm Priedrick von Beneckendorf war 1757 GBef ^ 
|ienrl#*ndwehr-Regiments in Magdeburg, er starb 1765 daselbst. — » 
CMpnr Friedrich von Beneckendorf starb als General-Major und Comi- 
inandant des Forts Friedrichsburg. — Eifydius Arctid von Benekendorf 
wurde i73t» als Oberstlieutenant des Leibhusareu-Kegiments entlassoi 
tb w. Mehrere Herrn von Beneitendotf lieben imIi ds pettt Wtd 
Inndwirthschaftliche Schriftsteller bekannt gemacht Im labre 1780 
ertheilte König Friedrich Wilhelm II. dem Lieutenänt, jetzigem General- 
major Jo&an» Otto von Benecl^endorf die Erlaubniss, den Namen und 
4aa Wappen^ der erioedienen FamlKe von Hindenburg annehnmi wmä 
fuhren zu dürfen. — Sein Bruder, der Landschafta-Director Benecken- 
dorf von Hindenburg, besitzt Nendeck in Westpreussen. Sein Sohn ist 
Landrath im Kreise Flatow^ Kegierun^s-Bezirk Marienwerder. Das 
nach dieser Bestätigung von der Familie Benecirendorf von Hmden- 
hiirg zu Ehrende nappen hat ein quadrirtes Schild, im 1 und 4 er- 
blickt man einen schwarzen Biifrellvoj)f, dem ein Ring durch die Nase 
gezogen ist, im 2 und 3 steht an einem grünen Baume eine Hirschkuh 
(Hundin) im silbernen Felde; die letztern beiden Felder sind aus dem 
chemaligea foa HiadeobttigSGben Wappen , waiizend ^ BUMkigb 
ana dan yoB ITonoct «iMiorficlnM tteaiinfint 
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Beneckenhagcn — Bennigsen« 20^ 



-Beneckenliagcu, dia Ileirrem vop.,/.^., 

Hlm waren ichon um das Jahr 1^81 in Pommern am^sig. Man ' 
findet Ton ihnen NachiichteA in Doimerts Pommendier BiUiodiek 

Benk^iiiorf^ iie Hemn tos» 

diesem altadeligen, nrapronglich brandenhargschen Geschleclite 
Terbreiteten «ich mehrere Ae&te in »ndere preussisclici Provinzen, auch 
iii'lUifeäiihyfti toOberpfaiz Qni| im Voigtiande, eine Linie ging nach 
Kns.sland| wo sie in ißt Gegenwart die Grafenwürde b^UzC, Gundling 
zäliU sie nicht zu dem sehr begüterten Adel, doch hesassen sie Glicke 
und Wardin im Kreise Arendswalde. Ein Herr von Benkendorf war 
Präsident in Breslau^ eä sind von ihm inehreie landwirthschaftUche 
Schriften, namentlicii eine Oeconom^ Ibrensis, iterlin 1775, ersdiienen» 
Johann Achittz von Benkendorf war niarkgräflich Anspachscher Gehd- 
merrath, er zeugte mit Krnestine von Lengefeld Johann Friedrich 
yon Benkendorf, der alle Feldzüge des siebenjährigen Krieges mit- 
«achte« bei Pray Yenrnnilet wurae nnd al» penaionmer ObentGeate* 
Bant im Monat August 1705 zu Magdebni^^ starb. M. s. Meusels Ge-^ 
lehrte« Deutschland 1. Bd. S. 58., von Utllbach a. a. O. 1. Bd. S.121. 
Könige 1. Bd. ä.47 — das neu^ senealog Uandbucli U. Thl. 8. 247 
n. •> £ Ckiolm ,U ThU 8. 74. Sttd^ Iconei T. 68. Hu^ls Haterial, 
fl* 142 n« a« £ . JMumI i. B4, S.. IMh. t Biedermann V* 1-^9, j 



Bennigsen 9 die Herren yom. 

Nadi alter niederMichiiMlier Manclart ^Warden ine ane& JUntaten 

genannt, sie gehören ursprünglich Hannover an, wo in dem Amte 
Calenberg an dem östlichen Abhänge des Deisters, die nur noch durch 
WMUe und Gräben bezeichneten Trümmer der Burg Bennigsen liegen. 
Hin aduMi im Jahre MMO ausgestoriteneh Grafen Ton ScfhtnrdVMrg «41^ 
Inn der Fam^ie die erwähnte Borg zum Lehn gegeben haben. Nach*- 
dem sie schon im Mindenschen und Calrnbergschen ansehnliche Gat^ 
besassen, erhielten sie auch bedeutende Leline im Hildesheimschen, 
namentlich Banteln , Gronau nnd Dützen. Seit jener Zeit theilt irteh 
diese Fanpalie in die Linien Bcuuigscu-Iienniff$m und BenmgMti^BnntelHt 
Aus der erstem stammen diejenigen Herren von Bpnnin;sen, Welche in 
dem pieussischen Civil - und Militainlionst getielen sind , namentlich 
Attyust Cbrislian Emst von Bennigsen, geboren im Jahre 1765, er kam 
nna dem Heasisclien CaTalleriedienste im Jahre 17^7 in die damala 
eben neuerrichtete brandenburg-preussische erste Füsilier -Brigade zu 
Magdeburg. Vor Mainz , wo er schwer verwundet wurde, verlieh ihm 
der Monarch den Verdienstorden. Im Jahre 1806 stand er bei dem 
Regimente Graf fon Warteaaleben ab RLijor nnd warde bei* Anertttdt 
abermals verwnndet ^ In diesem Zustande nach Ma^ebnrg gebracht, 
' gehörte er zu denjenigen würdigen Stuabsoffizieren, die vergeblich ver- 
suchten, den Fall dieses wichtigen Platzes zu verhindern. Nach dem 
Tilaiter Frieden lebte Herr von Bennigsen auf seinem Stammgute. Br 
eirichtete im Jahre 18lS nnter dem General von BSrenbeig nene 
Troppen, mit denen er zur dentsclien Legion stiess, wo sie einen 
ehrenvollen Antheil in dem Gelechte an der Görde (If). Septbr. 1813) 
nahmen. Im Jahre 1815 stand er als Brigadier und Obcrstlieutenant 




M B^nnlgscn-FSnler ; feenstedtr ; T 

mit ietei Tnippfin iii C^nde zn Garnhim ä«r\rag rf'clt das 
pliick ausfifreiclmcte Offizier am 1. 8<'ptf)r. 1816 bciinf 

B;(dei^, pei^n Tdd in der NorU^e« £and. Seine Naclikoimuea sind, die . 
g^^^Wäftiff in unserer Armee dienenden Offizier^ d. N. YOÄ Äof 
hinie :jBtinßg*«»-hcnr4gscn scUreilit sicli ein Astt'V^ji Bentiiyscn-FörderJ*' 
M. a. von teditiiU Gesclil. Ih/iilil. 1. IM Taf. 09—100. v. Ilattstein,- 
V. Medii^ II. No. 49. Gauhe I. S. 77 und 78. und v. lle Ubach 1. Bd. 
S. 1)1. Siebmaclier giebt IlI.Bd. S. 10. ein Grüll. v. B. Wappen, da^.^. 
aa8^^«n|silbiffiien8du in dem. dcti blase Itokea geiog^ fin^ 

' Bennigsen-Forder^ die Herren .yoi^ 

, ..... * "i • I .». • •( ..•/ 

. Hdena Eletmore rqm Forder, geborne von KIdit, ado])tirte BfÜ 
konigliciur Concession vom ?5. Au{:ust il^K) Gusfav Jiudolph vdn 
Bennigsen, einen Sohn des Stiftskanziers von Bennigsen zn Mersebungt», 
Nach <ieiu Tode dieser Dtme, mit. welcher die Familie von Fötder 
anch im weililehen Stamme erlosch, fielen die Güter lsterf>ieSiiDnd 
K(')ten, im ersteil .leii(,l\o\vscli<'n Kreise, des jetzlj:en Regierungsbezirks 
M^dcburg belegen, au <U'n genanntyn (rnstav liuJofph Ton Bennigsen, 
DeirsjeUie starb im Jalire 1809 als königlicher Lundratii und hiniei-liess* 
9 8<Min«»dinit'-l Toqiiler. Ei« j Herr von AemijgseA-Förder ist^ gegen* 
•wärtig Bürgermeister zu Salzwedel. König Friedrich Wilhelm II. hatte* 
am 75. August 17<I') jene Adofitiou be.stiitigt, nach welcher der po- 
d;idilt& iierr von Bennigsen mit. d«riu Namen auch dus Wappen a«e 
. «MfeitorbiiMSiii Gescblecfitos v«ii Forder (Bklikatze) «nainehiiieo nsdl 
za fttton bere/HiUgt wurde. 8ie fikUren aMh im % «ad Velde üktm- 
Wft^ne.iitQ.iatiie EickkaU« im Gold» • > v 

. -.1 . • . ». ....// 

' ; Benninkho vcn, die Herren von. 

. •' - • ' • • 

• Pifl^ aoseeatofbene» altadelige Qeachledit in Westehalen. besM»^ 
das Ilaus und StamiQgBt BemilRklioven, das später ein jKircbdMrf •dei' 

Amtes Heerde wurde , und an die von Holtey , Vittinghof, genannt- 
von, Schel- Altenbockum , und die von Neuhotf-Ley gekommen ist.i 
Luaoljih von B«nninkhoven lebte v^m das Jahr 1312, und Uekurk^ ' 
von Benfiinkliofen «m dM labe Bf. a» TOH ^iacB«iu a> (k 

> • » 

Bensclien (ficuzcn)^ dieHerreu Ton» * 

Ein abgegangenes, schon vor dem Jahre 126Ü erwähntes pommef- 
acbeä Geacblcjc^^ Henog a. a. O«. Briiggemami I. kd, ^auptst 

Benstedt« die Uenren t6b* 

Die Herren von Bonsiedt haben, so viel wir Iiabcn in Erfalimng 
bringen können, dem aitmuikisclien und uckcrmürkischen Adel angehört, 
sind aber längst ausgegangen, IHeae Famitle halte ein dat^ saine 
BiAiachheit meikwürdlgea Wappaiu Daa Schild ist namlicli dnidi dm 
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f?pltzenschnitt in 4 Dreiecke getheitt, und es ist demnach fast J50 wie 
das der von Meyendorf nur sind in diesem die beiden retütyii Triangel 
weis»f lind dis^nnltmi TOtb, iort aber sind die beiden Triangel der breit^ 
weiss, nnd die der ISn^ereii rotli. Auf dem v. lletustedtsf hen Wappen ist 
der Hehn mit einem rothen und >voissen Bande bcdecKt, uml aus dem- 
selben r;|gen funt rothe spitzige Blätter hervor. Die Uelnuiecken siiul 
' Ton rotlier und weisser Färb«* AnC dem Helme des Jtm J^eyendoff-. 
sehen Wa[)i>ens steigen ans deM Bai|d6 fllnf FlaUbneil empor* ifc 
Sjebmacher 1. m H. m* 

Beutlicim^ die Füfsicu voa. 

Nachdem die alten Besitzer der Graflschaft Bentheim in West' 
iMen, "die Grafen vbn Selland, mit JIenititird I. Im* J«lii« 1491 erlo- 

/ sehen ;Ai£ttlgte der Etücel der Schwester des Chrafen Bemhan! fi?;»-- 

n^n f., aus dem Drnasten-Goschleclite der G'uterswvk. Kr erhi'fr:ttfi*'(o 
mit Matiülde, Ludolphs,, des tetzten lljnasten von Steinfurth^ A ocliter 
die niunitMare> freie Reiclnhemdittft Steinforth^ weldke im Jahr» 
1495 Tom Xaitet Maximilian f. snt GraiKjbaft erhoben vrnrde. Nach 

Mntlnfi!<^ns Tode Termablte er sich rnin zweitenmal mit (U-r (Vv'Sfin ' 
Gisberte von BronWiorst, welche von ihrer Mutter, der Griiiiu boluis- 
Ottenstein, die Solins-Ottensteiner Güter ererbte. Wenn auf diesiv • 
Weist sdio« dnrch Heivatben da« Betffsthnfti des Hauses selr vem» * 
mehrt worden war, so verg^rÖsserte sich dasselbe noch üin so mt lir, als 
sich der Urenkel Eberwins l., Kberwin IV., mit dor Ki btwMer Courad's, 
des letzten Grälen Ton Tecklenburg, im Jahre 154H venuuitlt^;. iiadnrch 
wvide er Crrif zn Teoldenborg: um* Herr der Hbnecitiiften *lthed% 
Wevelingsliofen u. s. w. Sein Sohn Jhhiold IV. vereinigte aal 
Weise schon den Besitz von Bentheim, Steiuluith, Teeklenburg, lUteda, 
We?elingsiiofen , Freudenborg, die Solnis-Ottensltiner Güter und zwei ^ 
Aemter, «nter Hessisoher Helielt. Anoh HoheR-tjimV<ir<]r)' Alpen, Gro- 
nau, Helfenstein und I^ennep lielen ilim duith seine Gemahlin, Mag:-* 
dalene, Krhtorhter des Grafen Aar 7.n Neuon-Anr, zu. Er war der 
bitlter des Gymnasiums Arnoldinnm äsu liuig Steinfurth und starb lt)(Mj. 
, • Mhe tftinf Söhne theUten sich in diesen reichen Besitz auf |btg^en<le 
Weise. Der älteste, Adolph, erhielt 'l'edilenburg, l-.heda, Uchte und;" 
Freuilenher^:; der zweite, ArnaUl Juh.'il ^ nfier r»eiitlieiii! j der dritte, 
JViiheim Heiimthy SteiQltirtli, Weveling^holen iMid lirtvirKer^fTi h ; der' 
' vierte, (k)uraHy bekam Ilohen-Limburg ; «1er tuuite, l'rkdrkh jL<ud^/^, 

' Alpen, Helfenstein «nd Lennep. Die drei funp;sten Brßdei^' stanrhfen* 
Ivinderlos, und Höhen-Limburg, Gronau, Wevelingshofen und Helfenstein 
fielen an Adolph, den Grafen von '^FecMenfMirg ; aber Alpen, Steinfurth 

' und iiavickerwectk an Arnold Job^t. Dies« beidAn äktoin^ Brüder 
wrden nun die Stammvater, der beiden Hanpttinien, nämlich: der 
Adolphinischen oder älteren Linie, uml der Adolph Jobsischen, oder 
Jüngern Linie. Diese letztere zerliel später wicfler in «llfi Untevlinfen : 
BenÜieim-Bentlieim und Bentheim-Steinfurth. Die erstere erlosch im 
Xalire 1803, nnd Bentheim-Steinfurth gelangte in den Besitz von Bent« 
heim. Aber im Jahre IH'il trat BentiieiBh-Teeklenbnrg nicht uliein als 
Prätendent der GraischaOt BenMuim, sondern auch auf Steinfurth auf, 
und forderte alle die.«e Besitzungen imt dem Krsat7,e für «He Nutzung 
seit 18Ü3 zurück. Wegen Steinfurth erklärte dec betreireudc pjeuss, 
Gerichtshof am Jf. September 'l82d diese Klage fTir ungegrQndet.. In 
Beziehung auf nentheirn aber schwebt der Proross gegenwärtig nocil 
Ter dem hi»obsten Gerichte des Konigr<Hchs Hannover. 
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I) Bentheim-TMklenbarg-Rlieda« ^ 

Wie vf'iT schon oben erwähnt h^en, war Adolph ^ geboren 1577, 
.,lin4 g^orlM^ um das Jahr Wili, der Stammvater dieser Linie. Sie 
' Vflf^oria Fo^e, eines Processes die Grafschaft Tecklenburgs auf welche 
^das Hms Souns-BnniiMhwei^'ADspTuche mactite, ond die s^ter doroh 
Vergleich an Prenssen kam. Nur Titel und Wappen blieb aem Hanse 
Bihitbeiin. im Jahre 1808 nahm der Herzog von Berg Besitz von 
der SouTeränetät d«r Xriihereii Reichali^rsehalt JülU.ed|k, und üohen« 
t^hoTg hatte Napoleon dorn. DepAitomoiit dor Rnhr e^Teileibt. W»^' 
,^^eiierCi0iigret8>Äcte n^tec^tndt ^Lheda der Krone Prenssen, iud es 
"wnrde wie Hohen-Lirnljiirg eine pren^sisdie StandelherrschaR, am 19. 
Decmbr. ^16. Zugleich erhielt der Standosherr einO ewige Rente Yon 
12,000 Thal lern jahrUeh. Familien-Statnieii ia diesem funtuchen Hanse^ 
•iad die Primogenitur-Verordnnngen Tom ÜimOd6 und ein Hansgeoeti 
wegen imb^dachtaamenSchuIdenmachens vom Jahre 1794. Es bes^t anii 
der gegenwärtig^ Besitz des Hauses Beiitheim-Tecklenbnrg' In der Graf- 
schaft Höhen-Limburg und der He|:iBchaft Rheda, zusammen 3:^ □Meile 
gross, und eine Stod^ 2 Marktlleckeii und 37 Bauersehaften (I8i0 mit 
14,000 Einwohnern) enthaltend; ferner aus den Herrschaften Gronaa 
und Weveiinghofen. Älan schätzt die Einkünfte des Hauses auf 60,000 
^Golden. Dasselbe residirt zu Uohei\ - Limburg und ist reibmurter 
BfiÜfliOtij A^B Stimdoibcrr fdbridor. FGnt ««na ViriirMilM •«£ denr 
Landtage dar prenswschiii Pronn» WeM^hakkn« .n>w/ tutu^^ 

l>ie'lfitgHe4er des fiaiLaeg im Jahria iSäfil 




Fürst Emil, geboren (Ten 11. Mai 1765, folgte seinem Vater, demt 
Grafen Moritz Casiviir, am 4. Novbr. 1805, wurde am 1!0. Juni 1817 
yon dem Könige von Preussen in den Fürstenstand erhoben, und ist 
yrmm» 4Mit 'deai t». Mi im tm LoMM> l^Hshtav ,4m teüen 
J9lkhm Imiwuj Sayn- Wittgenstein- WittgwataiBi gflbom das* tt» Aagbat 
in» ttad faimahit daa «>. Mai 1791^ 

Kinder. 

I 

1) Prinzessin Karoline, geboren den 4. Juni 1792, vermählt am 
2L J^^oyeaiber .1817 an Karl Gotttiard Gcafe« Recke von Vo^^aar- 
ateia» hönigl. «inaaM.. Bf«|or» 

' * f) Pf. Therese, geb. dan 19. Septembaf 1993, vermählt den 12. 
Norember^ 1816 an Ottomar Grafen Recke TOB VoUflMIBtelB, läwgt 

preuss. Rittmeister, Bruder des Vorgenannten. 

3) Prinz Moritz Casimir Georg, geboren den 4. März 1795 and 
▼ennäblt am 31. October 1828 mit Pr. Agnes von Sayn^WittgamKin« 
Bohensteia, gehören dea 27. JaH 

' 4) Pt. Katif gab. dan 14 Dacamher tm. 
fi) .Pfe, Anana» gebaian.dan Octaber JSOOL . 
6) Pr. Adolf, gebofaA dan 7. Mai 1804, Ii9aig1. piaoM» 
Liaataaaat baim 4. lüueabmrJteiiBMBt Pobb w Onuaib 

Bruder. 

Graf Friedrich, geboren den 21. Januar 1767, vermählt den 16. 
Marz 1797 mit Wilheln^ine, Tochter des Grafen Johann j^ad yig zu 
SajinWitlianitaiBrHohaaftein, geboten den'2i Sctptember ilp^,' 
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BeBtikeim. ;||7 

» • 

'{ i » ' . Kinder. * « . 



9| frflMm, geboren den 10. An^st 1799. nnÜ imilMt'fln An- 
gnit 1827 mit Amalie Karoline/ Tochter des Rhetd^fiibll fol twvig 
ven Soliii-Groinbafi^ teboiea den l^^md 1788. 

8) AnMe^ geboren den 16. Felimar IRO?, GenAbtiit towb-» 
yMien Alex^def y^n Saya^Witlg^wlein-Hohenstein« 

4) J(8hu7 Friedrich y geboren den 6. April 180«i. kaiserl. kÖnigl. 
üsterreichtclier wirklicUer Käininercr^iuid ü^u^pnann beim 07. Linien« 
Infaotene-Keidment Michailewich. *. 



• U) Ji.eAtlioiia-BcutUeiiii sdcr.fcatjjieiui- 

Steinftttk. • •• ,■ •• 

Amold Johtt oder Jodocns war, wie wir o1)en scbon erÄalint ba- 
^ ben, der Stammvater dieser jüng<3rn Ilaiiptlinie. Kr war 1580 geboren 
' und stavb ]t»48. Das giüüiche liaus sdiloss im Jahre 1()91 zu Bi^e- 
feld einen wlAtigen >Vei«jjmch im Üiiilnkwg aaf-rdie'Snoceuioo, in 
welchem der König von England als Scliiedsrichtcr aufgetreten war. 
Nach diesem hatte Graf Arnold Moritz Il'Uhelni, der IhSf) katlioliscii 
gewordeil war, die GraÜicUait üejiüieim, uad Krnäl, »ein eile, der 
Sohn det Erntt Wükehnf Grafen Ton Bentheim und der Gertmde von 
> CletlC, die V&tO ton dem Kaiser' in den rGrafenstand erhoben worden 
war, Steinfurth erlangt. Seine beiden Soline IJrnst Wilhelm «ntl Phi- 
lipp Conrad stifteten, wie wir schon oben bemerkt haben, clje Aeste 

* meinfarth und Bentheim. Die le^t«»re JJoterlinie , die von Bentheim- 
Bentheim, übarÜMt im JWire 1759^hM- GtatscUaft pfandweise ani' 30 
Jahre an Hannover, und im Jahre 1783 wurde diese Verplandung- auf 
30 Jalire verlängert. Schon oben liaben wir erwähnt, dass das Haus 
Bentheim-iientheiin im Jahre X<^%i erlosch. Der letzte Graf aus dem- 
selben, Pried$iA Kkri, ttarb am t{k Febrnar 18^ zn Paris» ond aain 
Vetter Lndwiif Wühelm , geboren 1767 und gestorben am *10, August 
1817, nahm Besitz von der Grafschaft. Kr war am 17. Januar 1817 in 
den Fürstenstand erhoben worden. Dieses liaus machte im Jalire 1814 
'eHnr Aftfoviernng an Wnaknkkf die lieh anf 4ta70,i80 Franken be- 
IM «ie hat durch den Pariser. Flieden 1,310,000 Franken theils in 
baarem Gelde, tiieils an Kenten für jene Forderung erhalten. Im Jalire 
1892 wurde das Pfandverhältniss wegen Bentheiox^ mit der Krone 

.«Hannover aufgehoben, und unter der Oberhoheit von Hannover ist es 
jetat wieder im freien Besitze von Bentheim, während Steinfurth unter 

E'eomischer Hoheit steht. Demnach besitzt das Haus die beiden 
raiscliaften Bentheim und Steinfurtlt, die zusammen fast 20 DiMeilen 
gross, und im Jahre 183b in 4 Städten^ ^1 Marktüecken und tl6 Bauer» 
•ehaften, gegenfSO^OOO Binwohiier enthalten. Ferner gehören ihm das 
Gaugericht Küschau, die Herrlichkeit Bathenburg an der Maas, die 
Herrschaft Havickerwerth bei Doesburg an der Yssel, und die Herr- 
lichkeit Alpen bei Wesel. Die Residenz ist Burg Steinfnrth^ und der 
Titel dM Standesberren: Flirtt der beiden GuiifiMhaften Bentheim nnd 
Steinforth^ wie auch Teddsnburg und Limbwg, Heir su Khella, We- 
▼elinghofen, Hoya, Alpen nnd Helfenstein, Erbvoigt zu Cöln (die leta* 
teie Würde ist schon seit Jahrhnaderten in diesem Hause). 
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, r OmUk^lUdar das Hamm fariUabro lM£k • > 

Fürst AUxmg AMrIdk, geboren den 20. Januar f7SI, Sokm deg 

aix t^uipUi Iil7 tw UUtUu iin PftnM LMM VllUltt-;' vMbiltlt 
47* Octotor nit mit Wilhelinine Karoline Friederike Mliriik 
iDreo den 00. 8«ptein»<;r l7Uä, T«diter d«! Fönten «Wilh«tai>Gkdii; 

Rinder. 

1) Prinz Ludwig W^lm, gebopen den U AMgtit 1813. 

2) Prinz Wühelm Ferdinand Lud^ Jkrnknrd Attfm» gelioreii den 
M. jkpm 1814 loiMrt^f kiäell. OberifcpiiteMt lMiiihl^^ fi»^e(. 

5) Pr. Jmus JmoM^ieT.6ren 'den 21. Ma^ 1$15. ' " l \ ^ ' ,'1 
•** 4) Pr- Knrl l^wirwyn, gel)oren den 10. April 18 lÖ,,. ' 7 .* ' / 
5) Pr. Auguste Jxdiam Mmmm Amtdm^So^ <lft«iii«fl^ g^bow« 

^en It). Octüher 1817. ' » • * • . • f.- 1 

i fi).!"!* iPertiituiNd Mo, ^boren den 6. JflAi ISlfl ' ' m- 

GetchwiaUr;' # •• 

1) Prinzeuua flimrMff iSopAt«, geboroa den 10. Joni 1777« 

2) Prinz Wilhcitn FtUMth B&gi^, leebMr^'lT. i^tm, 
kaiierl. konigl. österreichsclicr Fcld-MarschaU-Lieatenant. Commiuufauit 
elftes Cori« in Italien^ lnliftb#r des ^. In£aflterie-R€|g:iinmts. 

3) Pr. LwMg CMDiir» g^öten d^ a^ Kov^bet 1787|^J|iamA, 

kÜnigl. Major. ' • • > ' " . 

• ' 4) Pr. Charlotte Eleonore Pohjxenef geh. den 5. Mai 1789. ^s: 
£i) Pr. Karl XVan« J^^<»j n^b, den 2Q. Mürzl791, kaiserL.Juiiugl^ 
6fl9rreiciiuKlui' ''^ ^* t ' • » 

.1. 6) Pr» Soph^, fek.'d« 16.* JMiinv*fTB4. '«M • . 

.1 ' 

' . Das Wappeu lieidt^r fürstÜ/ch BentbeimßcheA Häuser ist .bit^ aql 

^tne, sielir geringe Abweiohong ia eimm Md« dm H«rzsakild6ii,s|$ni< 

gleich. Ks bestellt ans einem grossen ^ladrirten Hanptscliilde mit oiseii» 
Mittelschilde. Das llauptschild z^igt 1) die 19 goldenen Bentbei»-i 
sehen Pfennige in Kotii; 3) einen goldenen Anker in bloti'^ S):ßißßA 
xotben Schwan in Gold; und 4) einen roüien gjoldgekrpnten .Limeii 
in.^iiberi und fiwischen 1 und S siebt man dftti.nliie Herzen im i8iM 
ber; das Mittelschild enthalt in 6 Feldern: 1) zwei silberne Balken 
in Roth; 2) tinen schwarzen Löwen in Silber; 3) zwei schwarze 
Bärenklauen in Gold; 4) einen goldenen Löwen in Jiotbv i») eiiuia 

Soldenen Löwen Mb inRoAh und balb inSilb«jr)7 nndr.6) fi«l>g;«(idfw» 
alken in Roth. Als Schildlialter sind zwei Löwen gewählt. Be* 
deckt ist dasselbe durch 4 Helme. Auf dem ersten von der rechten 
zur linken steht eine männliciie Fignr olme Arme mit xotbem^vRocke^ 
fotber spitrig«r Bf fifze and goldener Binde. Anf dem Rocke tiad nie- 
der die 19 Bentheiniscben Pfennige angebnebt; auf dem zweiten 
steht ein, ein Kad schlackender Pfan ; auf dem dritten der rothe Schwan, 
und auf dem vierten, zwischen einem Pfauenscbweile, der Kopf eines 
aufspringenden Löwen. Das Ganze ist dordi einen HermeUn-Mantd 
nnter einer Fürstenkrone umgeben. In dem Wappen der Fürsten von 
Bentheim - Tecklenburg - Rheda ist das fünfte Feld des Mittelschildts 

nocb ducdi nine 
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«ich ein «tti den Wolken koTnineiiÜer geliafnischter Mfenn , ^er eine 
Kogel hält, zeigt Nachrichten über dieses Fürstenhaus findet man in 




r^^—" — ' ^' -"■«' V»«. -<^v>«u* (^ww* juviBuiciiuer 

68. Das Wappen geben Hübner II. Taf. 419. 422. und Siebmacher I 
S. 18. No. 9. IV. S. 26. No. 6. V. S. 213» I^o» 4 uad VL TM* 

BentLeim^ die Herren t^iu * 

Piese Frille soll aus der Schweiz aMuttmeii und yon dft «hmb 
Hannover gekommen sein. In der preußischen Armee haben ^her 
und später mehrere Ofl^iOTe. »03 derselben gefiept, namentlich der 
Obenrt «nd all GeneTa]-B|ajor Im Jahre 1835 verabschiedete pi^ector 
der Militairknab^n Erziehtme^Anstaft in Annaharg von BenthärnTTOii 
dem gegenwSrtig noch mehrere Söhne sich in der Anuee befinden 
Diese Familie fuhrt zum Wappen ein der Länge nach getlieiltes Schild 
Toa weiMer und mthfr Firpe. der Mitto atdUt in beidea Hälften 
^ Stern. Auf dem Hehne zwd Buifelhonier und an denn MUadun- 
gen vifldtt diel Ueinese S^Die» 

B«iitivegni^ die>Hti!reii toh» < • v 

Die versdiiedenen Herfen von Bentiveg^ii, die in dem preoaäisrtiMI 
Heere eedient JUaUen .iiad an» Theil poch dienen stammen aus Ita- 
lien. Diesei ihr vateilaiid verliessen sammtliche Mitglieder mit Aua^ 
nähme eines in Rom zuri^ckgdbUebenan .friitmii Ofden^gefierals, i Das 

Haupt der Bentivegni in Preussen Icam , angezog:c'n von 4em Ruhme 
des grossen Friedrich nach Potsdam, um dem iMonarchen "seint Dien- 
ste anxabieten. Dieser verlieh dem Herrn von Bentivegni eine Ofll- 
sien-8teile im dem aasgeeeichnoten' Iw Bat- Gdide — spiitör «rliielt 
er eine Compagnie in dem damals zu Marienboig garnisonirendiii 
Regiment von Krokow. Kr vermählte sich mit einem Fräulein von 
Bfattiglie, die, so wie er selbst, einer aus Italien stammenden Familie 
«a^ihorli^ und ttari» Im Jahre 1795 aia Majeir im damaligen Regiment 
Hinitem (zuletzt von Kaufberg). Vier seiner Söhne widmeten 
•am Heere ihren Dienst. Noch dienen zwei derselben, der altere al9 
Oapitain im 11. Infanterie-Uegiment, der jüngere als Capitain in dem 
Gilde*G«en«diep-Regiment Xüter Frana in Berlin. Ein dritter Bru- 
der, Hauptmann v. d. A., l^i in Pemmern, nnd ein vierter hxA In dem 
TrelFen bei Bischofswerda (im Jahre 181H) einen ehrenvollen Tod für 
das nene Vaterland. Ein vor uns liegender Abdruck des von Iii 
tagniichelt Famifienr-Wappens zeigt im oben blauen, unten silbenu u 
Milde dofC eineft goldenen Querbalken (Sparren) zwitdien xirei gol- 
denen Sternen , hier einen schwimmenden goUenen Fisch. Diesea- 
Schüd ist mit einer adeligen Jlü:one bedeckt 

BeRz (Beenz)^ die Ibrrat tor« 

^ Ein ausgest orbenes adeliges Geschlecht in der Uckermark. " Es 
MMM mdktere GBter bei Prenzlau, namentlich Hindenburg, Benz 
(Beenz) n. g. w. Der letzte des Geschleehtek war RMAft'cf von Renz, 
Raifasherr za Prenzlan, ein sehr «iBesefaaier und reicher der im 
V. ZeiUita Adels-Lex. I. 14 
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219 Bwerath — Berbisdorf 

Jalire 1100 die ZeitUchkeit Mgnete. Die Gätor schenkte, als helmge- 
pHeskt Üine, KoifiM Fiiedrieh H. ^Sm taion^ere IMbtiide^ 

die Grandinann in seinem Versadie einer UdomSlIlifchen AdeliW 
Chronik S. 29 u. f. giebt, der Stadt Prenzlan, die sie noch in der 
Gegenwart besitzt Einige Genealogen lassen die von Benz mit denen 
von Penz gleichen Ujsprungs sein^ die Letateren sind im Elsass, in 
Mecklenburg, in Pomn|er|ii'ii. s.,w. verbleitet Die er|oa42bemn Herren 
von HeivL führten einen goUeaen Löwen lowolit Im tUlMfaMrfii^luklfl^ 
als auf dem üeUne* 



Bensemtli} die Freilierrai «ind Herren tos.. 

Sie besassen bedetllehde Besitznngen in rVr Kifel und komin<*n in 
tiellachen Urkanden des'*l4ten, 15ten, 16tf'n, 17ten, und bis in die letzte 
UäUte des 18ten Jalirlmnderts ^^r. Im Jahre 1493 lebte Johann von 
Beonentii, der mit Otti^e' w6n Fiitstifigen "vennSfatt'var. VM^^W^ 
glieder aus dieser Familie, welche Freiherren von Benzerath genannt 
"Werden, standen in den Diensten dos Fürstbischofs von Speyer, bis za 
der Vertreibung dieses geistlidien Fürsten von den Franzosen; sie iie* 
gen in imr Kiidie zirai St Peter In Bruchsal begraben, wo ihre Grab« 
mäler zo sehen sind, namentlich das des Johaim Philipp v. Benzeradi« 
der im Jahre 1765 starb. Ihre Güter kamen durcli Verheirathunji: an 
die Familie von Gressenich. Eine zu Schuiiecken lebende bürgerliche 
Familie dietee Namens Idtet Ihre Abkofift von dem ausgestorbenen 
Geicblechte her, das in seinem Wappen ein gezähntes Kreuz fiihlCe. 
If. V. Honthein^ bist. Trev. dipl. IL j>. 579. und J. C. III. p. HU* 
Feiner Schannat II. Bd. I. Abth. S« 40 und 41, 

.V . . . , • • • ' ^ 
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BeqnigiioHe^ die Herren toiu 



•Iii 

v. «..• 



' Mit den französischen Flüchtlingen waren mehrere Mitglieder die- 
ser FsittiHe In die Iftfancleiibnrgschen Lande gekommen, von ihnen 
wurde der Oberst Noe de Bequignolle am 53. November 1718 vom 
König Friedrich Willielm I. in den Adelstand erhoben, oder vielmeJir 
es wurde der Adel dieses alten, oft in der Geschichte Frunkreicl»s er- , 
wähnten Geschlechts anerkannt und lenovirt. Johann IjConJu^rd von > 
Bequignolle (nach andern ti*AftoU Bequignolle) errichtet£ fm\ 
dem Heere der Alliirten ein Corps Husaren, welches im Treu^^'baL. 
Warburg und bei der Eroberung Cassels gute Dienste leistete, nu<^^ 
dem Hubertsburger Frieden aber reducirt wurde, (M. s- König a. a.^p. ' 
i. Bd. 8. 128.) Im 3ahre I8S& stand beim Inllmterie-Regiraeht zi . 
Torgan ein Nachkomme dieser Familie , der Hauptmänn und iXldefi 
des eisernen Kreuzes v. Beqnignolle. Auch sind noch gegenwärtif;: Mit- 
glieder dieses Geschlechtes im Kegiernngs-Bezirke Königsberg ansässig« 
Das "Wappen der ^on Bequignolte zeigt im blauen Schilde drei gol- 
dene 8treitkoH>en ohne Stiel und einen goldenen Spairen. Der ^S^oi 
ist gekrönt, aber ohne Bild. Die Decken sind blau und golden. "'^ ,* 



Berbisdorf^ die Ucneu von. 

1 .... ^ 

Dieses Geschlecht stammt aus Sachsen, nach Andern aus LiejBand. 
In Sachsen besassen sie Lauterstein und viele andere driiter bei 
Freiheig und Meissen , wo aucli zwei Döi^er iUrefi •^il^f>?nf^JliegB■« 



I 
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Sehastian Ton Berbisdorf "war i!^if)9 Dompropst 2ti Morscbiirg-, 
Friedrich von Berbisdorf aber 1680 Domdecliant zu Zeiz und rsaunibui^ 
hk -dar G«fen^rt steht mir nodk ein Herr von Berirfidoff , grossher- 
BOglich Baclenscher Stallmeister zu Freibnrg, als Capitniar des Dom- 
Btiftes zu Merseburg:, in einiger Beziehung zum Prenssischen Staate. 
Die Yon Ponikaosciie Bibliothek zu Wittenberg vcrT^ahrte eine, voa 
den Dr. AndreM Moller angefertigte Handsohnft: ^, Nacbriditen Toa 
dem Geschleclite von Berbisdori** Von Schönberg erwähnt diese Fa« 
milie 1. Bd. S. 335, und von Hellbach I. Bd, S. 123. Siebmacher 
glebt das Wappen unter den MeissniscUen Gesciilechtem f. Bd. S. iö2. 
Ton Meding beschreibt es 1. Bd. Si» 67m nach dneai Siegel, das Öispar , 

Berbisdorf im Jahre 1618 führte. Im nach der Län^ getheilten, 
roth und schwarzen Schilde sieht man zwei Arme (schwarz un<i rotli), 
sie halten gemeinschaftlich eine mit goldenen Sternen besetzte Krone. 
Aa£ dem fielme stehen zwischen zwei Adlerüügebi dieselbea Bilder* 
Dm WupfAii siebt Midi Font !• m 8» m 



B^rcliaae^ die Herren \mm 

S( hwarz erwähnt Sa utaff Ge<^aphie von Pommern einer aedelH 
gen Familie dieeet Nemws mC Rügen, die sisIiob um dae JaLr IM 
foikommt. 

.... • . 

Berchem^ die Herren tob* 

Bwrg Berchem, der Sohn einer angesehenen Familie zu Bre- 
men nnd daselbst am 13. Mai 1639 geboren, trat im Jahre 1668 als 
Rath beim Kammcrgerichte ein. Der grosse Kurfürst bekleidete ihn 
nach und nach mit verschiedenen wichtigen Aemtern, und König Fried- 
rich I. faU Kurfürst Friedrich III.) ernannte ilm am 8. Decbr. .1699 
sam TviriGdieii Geheimen Staaieranie. Sckon unter dem 11. April 
war sein Adel erneuert und auch in den diesseitigen Landen anef>r 
kannt worden. Dieser ansgezeichnete Staatsmann, der auch einige 
Jahre das Aupellationsgerieht zu Ravensberg dirigirt hatte , starb zu 
Betfin' den fÜ Jani ITOf« Er mx mit einer von Mutitz veri^Uhlt. 
Yen zwei Kindern diesw Bhe heirathete die Tochter ihren (Äeim 
Jolitmn Thomas MaWiins von Berchem, Geh. Hof-Amts - und Kaninier- 
rath, Director des Salzwesens zu Berlin. Der Soim, Jean George, geb. 
1673 t 1694. Von dem edlen Geschlechte Derer von Berchem, aus 
welchem der eben erwähnte berühmte Btaatsmann hervorgegangen ist, 
bat der Freiherr Ludwig von und zu Stninkede dem achtbaren Ge- 
echichtsschreiber, Herrn von Steinen, ein merkwürdiges Documeut mit- 
getheilt, aus dem wir folgende Notizen entnehmen: „Der Stummlierr 
Wir WMttMerMäf genannt Dmeleenbart, Herr xn Giimmbergen und 
Bfedieln, er lebte nm das Jahr 1184 und war der Stifter der Abtei zu 
Grimmbergen, einer der vornehmsten Ritter des Landes. Seine Nach- 
kommen iüiirten den Titel Bannerherren von Grimmber^^en. Arnold 
"VOii Gtimmbergen nahm Ton der ihm mit andern i^terhchen G&Cem 
zugefallMwn Heiyliehkeit Berohem, bei Antwerpen, den Namen von 
Berchein an, nnd zog mit seinem Bruder WaJther ins gelobte Land. — 
Das Wappen der am 11. April 16^8 vom damaligen Kurfürsten Fried-., 
rieh UI. anerkannten Famihe zeigt ein durch drei rothe Streifen ge- 
liieMea silbernes Feld. Auf dem Helme steht eine halbe männliche 
Ftenr, ohne Arme, gekleidet in eine weisse Jacke mit rotlien Streifen, 
mi mam geitieiftea Zipfelomtie. M* b, y» Steinen a. a. O« Iii. Tbl. 

14* 



819 Beicbem — Berg. 

S. 1628, und das Wappen im prenss, Wappeabache U. B<1. $i. SO. Ton 
Hellbach scheint wsim ^iese, nodk 4fe fo^fuidft Fimitti» ßAßmtt m 

haben , er erkühnt nar die österreichischen and WlwnbM Bofdien» 

die seit dem 2^. Jnnnar iloS'S in Kaiern Freiherm w^ren und von 
Kaiser Joseph II. am 4. Jannnr 1772 in den Qruienstaiui erliobea 
wurden. M. s* Ritter vou Lm^, Adel des Königreichs Baiera S. 16. 
17 und IM« 

Borcliem 2Q Borckera^ die Herren von« 



Eine mit dem eben erwähnten Gesclilechte nicht zn 
altadplif^e l''rii!iilift in West phalen, <Vu' sich nnrh Rr»rrhem, genannt TOn 
KockiioU zum llockliol nannte. Der erste Kitter aus dieseni Uaose 
wurde im Jahre 1244 bekannt. Sie besassen auoh Tongeier, Wolfs- 
Werth» Stoekom, Bidin^khof v. w. und Güter zu Weodriage« seit 
1615. Caspar von nf'rrficm war 1520 dentsrlior Ordensritter, als aber 
seine T»riuier nach und nacli kinderlos mit Tode abginjren, trat er aus 
dem Orden, um sich zu TermUhlen« Seine Gemahlin war aus dem vur-. 
nehmen Geielilecbte der Gviiter« Joimm P rk irkh JVonHo Emittern 
hinterliess von seiner Gemahlin Louise von Riperda nur eine Tochter, 
vmd er erscheint als der letzte seines alten Hauses. Das Wappen zei^e 
im silbernen Sdulde ein rothes Rad mit fünf Speichen, und über dm 

gfebne tttuid eine lodie und eine iveiise Adkrfeder* Stuuw lUL Th, 
. -1628. 

■ 

9 

Be 

Auf i Insel Wollin l liihte, wie Elzow in der Handsclirift znm 
üoiiuaersciien Adelspiegel behauptet , eine adelige Familie dieses ,Na- 
i^ens, i^e «|>er ^n^st erlosehen ist. Man sebe .BrüggQiDiuui, B^q4* 

Berg, die Herren Toiu ''ÜI^ 

D?f>seg , in der Uckermark angeseMeno Gescldechi ist nicht zu 
verwechseln mit dem gleichen Namens in Kurland, wovon ge<i,enwar- 
tlg ein Mitglied General in rus&Uchen i>iem>teii ist, aucii molii mit 
dem von Bergen, welches in Lotliringen mi Hause gehört, und 
so wenig mit dem schlesischen Gesclilechte vom Berge. Das V. Bex^- 
sehe Geschleclit stammt von der «rrnliichen Familie v. B. ab, welche 
früher in der holländischen Gratsciiatt Zutphea a^ngesessen geyfie^eii 
Ist, und woselbBt die Gnfrcfaaft Berg nnd deren Hwiptoit St Hecim- 
herg ilir Rigenthnm war, aber durch Yerheirathung , nach dem Tode 
des letzten männlicben Kit»ea« an da» üm HeliMUMttBiB übaEgegHIH 
gen ist. 

Früher war ein Mitglied dieser Fcmflie« wahisdienilicli uSam 
grUfiichen Titel aufgebend, in dem Dienste des Grafen Wilhelm von 
Holland, und mit demselben , als er im Jahre 1247 deutsclier König 
wurde, nach Deutschland gekommen. Dieser Herr Hess sidi in der 
Miarlc Brandenburg nieder und ward der Stifter de^ gegenwärtig noch 
in der Dckermark blühenden Geschlechtes der von Berg. Bis znm Ifiu 
Inhrhnnderte sind keine Nachriditen über diese Familie vorhanden. 
Vo|i da ab aber giebt es mehrere sie betreffende kinTiirstliche Urkun< 
und Lehnsbüefe^ .welche sich in dem Archive zu bcUoeuitiid 
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finden. Sie hatte bedentende Guter acqnirirt, von denen jedoch viele, 
als Neclilin mit Zubebör n. s. w., am Ende des II). Jahriuuiderta an 

einer Wtttfm vön Berg, 

gelK>rnen Euphemia von Bhuikenbarg, mit einem v. Arnim übergingen^ 
Nach (lein 30jährigen Kriege blühten zwei Zweige, der Schon- 
feldsche und der Mittenwaldsche , mit ihren zugehörigen NebengU- 
tern. Letzterer ist nach dem Verkaufe seiner Güter in der Uckermark 
erloschen, jedoch in Ostpreussen wieder erschienen, woselbst eiQ Ab- 
kömmling das Gut Gross -Borken hei Bischotshurg besitzt und gegen- 
wärtig ijandrath und Ritter des rotlien Adlerordens, des Militair-S'er- 
dienstoidens and des eisernen Kreuzes am weissf^i. Bande ist. Der- 
selbe erwarb schon im Jalire 1794 in dem Treffen t»ei Seelze, den 
erwälinten Militair- Verdienstorden. Mehrere Sohne von ihm stehen 
im Militair, welche sämratlich Lehnsritter und Anwärtlier der Schön- 
fttidsciten Güter sind. Aus der Schönf^ldschen Linie ist zuerst Frie- 
AM'OMite t. B. bekannt geworden. Er war (Oberst and Befehlt- 
haber der grossen Garde FfiMikh Wilhelm L in Potsdam, starb im 
Jahre 1729 und hinterliess einen Sohn, Christian, der Besitzer von 
Sdiönübldy Geiiieim«r- Josdz- Rath, Landvoigt der Uckermark (d i. Prä- 
sident dea 'damidigan Oi>ergerichts za Pr^nzlow) , auch Domcapitnlar 
und Senior des Uochstii'ts Halberstadt war. Dieser erwarb sich um 
die Provinz viele Verdienste, da er im siebenjährigen Kriege durch 
Activität und persönliche Eigenschaften den Druck der feindlichen In- 
vasionen sehr erleichterte, auch später durch seine gründlichen Ver- 
fassahgskenntnisse die Abgaben -Ansprüdie lehr modilizirte and man- 
che Auilage ahwandte. Nocli grösser aber war sein Verdienst um die 
ganze Kunnark^ durch seinen rastlosen Kifer und die Arbeiten zur 
Einführung des Creditwerks und der Pfandbriefe. Nur durch seine Ba- 
nigong mit dem damriHgoa lehleriecliei. ülniatflr ron Carmer kam 
das Werk zn Stande und siegte über die hartnackige Opposition der 
StSnde gegen Friedrichs II. väterliche Absichten. Er starb 1789 nnd 
hfntertiess einen Sohn^ Karl Ludwig ^ geboren im Jalire 1764. Dieser 
'ist «e^eHWlitig Senior md Chef dci WtmäSi» von Berg^ war Kammer- 
herr unter drei Konigen , ist der letzte pmsionirte Domherr und Se-> 
nior des eing-ezogenen Hochstifts Hatberstadt, und der letzte desi^nirte 
Comthur der aufgehobenen Johanniter -Ordens -Bailay Brandenburg. 
Yon ihm leben zwei Kinder: die verwittwete Gräfin von Voss, auf 
Giewitz in Mecklenburg, und ein Sohn. KaH iMdic'uj. — Noch hatte 

' sich ein Sohn des Stiefbruders von Chrisdan v. B. durch Heirath im 
Furstenthume Camin ansässig gemacht. Dessen Sohn Philipp ist Bo- 
iritzer der Güter Cartlow und Wecko bei WoUüi, and hat die gesaiumte 

''Hand anf die ScbönfeMschen Güter, noch in einem Grade näher,. nla 
die Lehnsvettern in Ostpreussen. Noch gedenken wir eines Loicns 
V. B. auf Cleptow in dei' Uckermark , der im Jahre lfj'27 als kurbran- 
denbnrgischer Anführer der neumärkischen Lehns^erde vorkommt, und 
eine« Prmm 6ffo "9, Bl, der HenfsMe beMM nnd einen naturuehea 
tiolm, Bcr^nrd Sianmid v. B. am 1^. August 1721 legitimirte. Der- 
selbe starb im Jahn t74A Obent dea Magdeburgacüea Land- 
wehr - Regiments. 

Aach in Medtfonbarg- Streif hmUbtt eine Familie von Bevg das 
Gut Neoelikirchen, Buchow n, a. w. , so wie deren Descendens deiglei«- 
chen auf der Insel Birgen. — Sie fuhren denselben Namon und das- 
selbe Wappen, wie die SchÖnfeldsche Linie, und stammen wahrschein- 
lich auch von dieser ab. Sie besitzt a(^r keine Lehnsanwartsdiaft anf 
dto Sdiönfeldschen Güter. Das Wappen dieser Familie besteht in ei^ 
nein !)lauen Schilde, welches mittelst eines rothen Balken in der Mitte . 
getheUt iat und einen au# zehn Koienr. geCoanten Kianz euihüUj von 
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fünf über und fünf «nUr dem Balken 9^1^ .f^Milli^ 
Tarnierlielni ist mit drei Straoiaenfedem geschninckt 

Nachrichten über die FainiUe v. B. geben Elzow pommerschef 
Adels - Spiegel , JVIart. Griindnianns Fortsetzung der Uckermark. Hist, 
Arend v. Scl)licht«nhorst Geldersche Geschiedenisse, Arnh. jUi^ |i l»jB» 
S. 77, Küsters Access, ad iiist. march. P. 11. S. 41 a. f» 

B.«rg»])ärfeB4Jial^ die Fmbemtt luidtterreii tob». 

Eine rheinländische , alto und iu;e8ehene Ftemlie, deren Stamm« 

haas Dürfenthat, bei Uelsen ich im Kreise Lechenich des Regiemngs« 
Bezirks Cöln liegt. Khe die Franzosen sich in den Besitz dieser Lan4-» 
Schäften setzten, besass der Freilierr Wolfgnng v. Berg zn Dürfeo» 
thal , ausser Dürfenthai , auch das Schlos« und die Herrschaft SeiM*- 
feM, «nd tonddedMii .mulere Güter. INe jerfrShntojHerrschaft ist ge^ 
genwartig das Eigenthum eines Herrn Scliweizer zu Franküint nmi 
Main. Der jüngere SoI»n Wolfganps, der Freiherr Ernst v. Berg, be- 
sitzt den Hof Mellich im Kreise H ittiich. Eine Sdiwester von ihm ist 
. ew«n Herrn -y. Bomel ift den Niederlsnd«n veimShlt irofdaib hk • 
der Gegenwart ist der erwähnte Baron Brmst v. Berg der letzte Zimiig 
des alten Geschlechtes der Herren v. Berg zu Dürfenthai, die in einem 
silbernen Felde einen schwarzen Uaerbalken, auf dem ein scbiwarzer 
Vc^l mit rothem Schnabel mid rolbenFimen steht^ luhfen. Aaf dem 
Hcitie liegt ein schvrarzei^ weiss ai^^nncMagener Hut, über diesem 
aber ein silbernes Hifthorn mit schinUSMf Binde. M. fiüti» iUtt« 
sUüta, il. Bd^ 1. Ah^ ^ 42 u. 43. 
_».' {. .?/ • * • . ' 

. .. % iB^xge» die Heixeu vom. 

Sie p;ehoren zu den ältesten adeligen Geschlechtern in Schlesien, 
wohin sie mit der berühmten Fürstin Hedwig aus Menm gekoi»* 
men sein sollen; während orspriinglich Tyrol und Steyermark als ihr 
lieimathsland betrachtet wird ; sie sollen daselbst schon damaU die 
gr^ttfcl^e .Vierde gehah<f haben, ünsere Herren vom Berge fühfiwjden 
Bemänen w» Berge nnd uernid<Mrf und sollen «ich vormals aneh Bmfc 
gt^flfjirieben haben. Sie standen mit den reichen Freiherren t. 
berstein, m. s. diesen Artikel, in einem sehr engen Freundschafl»- 
Bündfiisse. . und soUen sogar von denselben mit Gütern beschenkt 
werden sein« Ab Stammherr der Heiveii Tom Beige nnd I9tond6if 
wird MJkriäofh t. B. auf Nymischy betrachtet. Kr erwarb ap ^täm. 
1381 schon das Gut Herrndorf bei Glogau, welches mit dem nahen 
Gute Kladen zu einem Majorate oder eigentlich Seniorate gemacht wur- 
de, indem dasselbe immer auf den ältesten ans der Familie, nicht anf 
den ältesten der Söhne der vorigen Majoratsherm. fällt Der Gründer 
oder Stifter dieses wichtigen Familien - Statuts war Joachim y. B., ein 
Sohn des Johannes t. B., der am 5. März 1602 kinderlos verstarb 
und uuiiser dem erwähnten Seniorate auch ansehnliche Stiitungen zii 
Gunsten armer Stodiiender gründete. — CMftopft Oiorg y» B^ war 
der erste Besitzer des nenen Seniorates. Er starb am 31. July 1627. 
Nach langen Prozessen wurde Georg Ehrnst vom Berge, ein SOjähriger 
Greis 9 am 19. März 1743 als erster evangelischer Seniorataheir einge- 
filhit Aatser diesen Senietatsgüten besessen nnd Ikesitoeii com T&ml 
noch die Herren B. auch die Güter Freiwaldau, Bnra, Leipe, Oben« 
Wennersdorf, Märzdorf, Leitmannsdorf, Leissersdorf, die Borg Schwein* 
haus. Deutsch- Brey I Seifersdorfy CroschnitZj Nevjgadel» (Srois-^ md 
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Klein -Wang<iAii, RMtelvdorf, Teidiwite, 8cl)ab!tz, Kottwita, Linda, 

Niebusch, Gorb n. s. Tm Jahre 1713 wurde Krvst Ooltfried v. B, 
auf Crosrhnitz im Militzschen , in den Freiherrenstand erhoben. Un- 
ter den berühmten Vorfahren des Geschlechtes glänzen vorzügHdi: 
JöoMm t. B.y gt^xtn n Henmdorf am 26. May 1523, ein aehr tge^ 
lehrter Herr, der grosse Reisen maclite, nn«l als Gesandter der achle- 
ßisrhen Stände ^af dem Reichstage zu Augsburg (1609), und bei der 
Krönung des Kaisers Maximilian II, zu Prag (156^) und zu Franktuit 
(IMS) bevollmiehtigt war, ipller aadi ytm i^Mb. Kaiaar all Bai- 
achafter nacli CoaatantiBOpel und Moskau erwählt wurde; er schlag je- 
doth diese Khre ans, und b^v^^nngte sich damit, als iiaiserL Commis- 
eariuä im Jaiire 16Ci7 den Frieden zwischen {!»chweden und Dänemark 
stiften zu helfen (er war mit einer von Xnobeliikfrf^Hiftcyelde ver- 
mählt nnd starb den 5. März 1602); — und dar «müiiita <!kriitoith 
Oeftrg vom Berge, Stifter des Seniorates. In der Gegell^vn^t hpsit7t 
Sie^ismutul v. B., Major in der y\rinee, das Scniorat. — Itriist v. ß., 
Rittmeister in der Armee, ein Sohn des vorigen Semoiatsherin AlfUf* 
V. B., ist Basihiar des Gutes Mittel -Popschütz bei Naaitäileal« «all 
Knist Sieißsmufid V. B. Landrath des Kreises Liegnitz, Ritter des ro- 
then Adierordens 3. Classe und Herr auf Heinersdorf. I)as Wa(ypen der 
YOm Berge und Uerrndorf giebt das alte sclüesische Waupenbuch P. U 
pw 05 (anch'SietHiiaolie«}. Ea ist ein in die Haara gatteiMcfr Sdiild. 
Im obera weissen Felda steht der Obertheil einer auf die lihke Seite 
spfi^irenden rothen Gemse der nntere Theil ist blaa, ohne Bild. Anf 
dem Uelme zeigt sicii ein grüner Pferdescbweif, Die Uetmdadten sind ' 
roth and weiss. M. a. Siber diaaaa Gesdiieelit BaosUn l^j li. p. Wi- 
Schiclifuss Ub. IV. p. 40. Sinapius L ThL 8.249 — 256. IL S. 46— 48i 
Schannat dient fnlM. S. 4?. Cnuhe L Bd. S. 86— 8!), t. Meding 
beschreibt das Wappen L Bd. No. bj. Aach hat in. der neuesten Zeit 
ein evangelischer Tiediger die Geschichte des SeniOrats Uerrndorf ge« 
•cforiaben* 



*'* KSJnig Friedrich II. erhpb am 20. April 1773 den Major Pnul Ber- ; 

j;en<^r, in dem {Tilantnrin - Kf't:imr>ntr» v, Srfnverin , in den AdelstantT, 
ZU gleicher Zeit veiltt Ii er dem-selben folgendes, auf die militairiisclien 
Verdienste des von ilun geehrten Mannes deutendes Wappen. Im ro- 
ttf^A Schilde kommt hinter einem grünen Beige ein gepanzerter Arm, 
deir ein SVIiwf n /um Hiebe schwingt, hervor. Kin eben soldier Arm' 



Aut 90. lannar 1795 winde rtm dem Könige Frledrieli inilkelm I. 

der Kriegs- und Criminalrath Gustav Berger zum Edelmanne ernannt, 
und der Monarch lejyte ihm, bei dieser Gelegenheit, folgendes M'ap- 
pen UeL Ein quadrirtes Schild zeigt im 1. üuarüero drei rothe Bal- 
ken im silbernen Felde, im 2. drei weisse Litten and einen weiasen 
Querbalken im blanen BVIde , im 3. ein sechseckiges halbes Hirsdige- 
weih im p-'^ldencn Felde, nnd im 4. ein goldenes DIntenfass mit zwei 
eingetauchten Federn im rothen Felde. Auf dem gekrönten Helme 
steht zwiaehen zwei Klenhantenritsseln eine weisse Läie. M. s. prenss. 




, Bergener^ die Herren von. 



.i 




Beiger^ die üerreii yoiu 
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Qaraogthmne Pomnieni an. Bruggemaiiii fihrt if« 1. Bd. 0. Ha«^ 
AoC Siebmacher setzt III. Till. S. 162 dieses Geschlecht eben« 
Ms unter die Ritterachftft von Pommem und neoat sie BergelMSen. 
Bit giebt ihnen einen Kreb» in bltntn ftehilde inhI anl Aem Hmdi« litel 
fttraussenfedem. von denen die rechter Uand golden, die mittlere rotk' 
vid dle Uiker kmd bim mt Dm Luibwwk ul Gold, btala uid^tW 

, . «•••..• » "l j'. • 4* . ' '' . I ■ *' 

In Pommern besass eine Famili« von RerpmanA <flas Gut Tefterin 
ijn Kreise Anelam, welches später an die Familie toa Kickstedt kam 
(Gandiing Pomm. Adas Anltang 4.) In Binzig: iv«M4n' BKider, 
f«r und Oeorg Bergmann von Kaiser Ferdinand IM. im Jahre 1641^ ' ge- 
adelt. Diese Familie erlosch 1748 müdem Tode d«i th[«ii^-^GhAei^' 
■Mn^iUihs Imm«I von Berirmann. « . .. ^ - 



JUths UmH von Bergmann. 



BergBtrate^ die Uemn toiu 



Dieses erlosqlieBe Geschlecht b^ass die Burg pnd die Dörfer Berg- 
•Me (Bergainune) bei Weil. Von ihm berichten D. Mahlherr und 
Joh. V. Bersword* Berpstrate in Westphalen bei Werl ist abgegangen. 
Schon in der ersten Hälfte des Iti. Jahriiiinderts starb mit Gerlich t. 
Dfirg'^ate diese Familie im Mannesstamine aus, und die leiste Tooh^ 
tiiv de« Rittet büclii» ^ie Kibgäter' atf dir Nehmms, 
pea sie äuob annalwii* Die Ense und die Plettenbergs erwarben i später 
die Dörfer Ober- und Nieder- Bergstrate. v. Steinen II. Tbl. S. 1432. 
Das IVappeo, welches sich diese alte Familie sclion im Aataqge de^ 
1^. ^ahrbnnderts bediente, ist im vier Feldar geliieÜft«: k| i^nitod^i» 
Quartier sieht man im blauen Felde zwei goldene QmwbMaAp im 2. 
und 3. sind im silbernen Felde drei rothe Streifen angebracht. Auf 
der Krone stehen zwei, dorcl) einen goldenen Querbalken verbundene 
Adleiüügel, und auf einem jeden derselben ist ein silbemmr. BaU^en 
mit rotheiL43tmifiMU Mmm. fiiMet dieses Wappen -in vw SMiM %>mj0i 
Ml^mKiv^'MMwdmliuMMeiimm f ,.uo 

,;, 'I ' ■ : . • * - •• j • .1/. .V . .i'c.J 

Beringhansen^ die Herrai toiu 

Ein altes vornehmes Geschlecht in Westphalen, das aiidi oft t. 
Berningbausen genannt wird. Ilir Stammhaus lag in der Gra&chaft 
Arnsberg, od fMhr BemiygliUMn War Abt sn Gomy. Dip 
Guter .dieses erloschenen Geschlechtes kamen darch Johamt* v* Beiliigw 
llkusen Krbtochter Amnlin an die Schnellen bergs , und von diesen an 
4ie Schüngel, dann an die Sdienks v. Niddeg, als auch diese 17ö7 
aaM^ben» an die Gaugreben -Almen, M. s. t» Beisword pag. 4^ 
V. Stoumi II. m 8w . 

Berken (Bercken), die Herren von der# • 

Kine westphülische adelige Familie, die sich seit Jahrhunderten, 
und noch in der Gegenwart, steta im Dienste dei 4ns|is ' 
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Mi fct^ftiUiii tMil^nri Jahre 1565 mviüHflMl T. «1 BefkeH Rieh« 

ter zn Ronsei. (Ronsaliae judex Engstfeld cogniomine Berken, hic Fri- 
dericus ent primvs m officio (1566), Et soccessit ei natus de stem- 
DMt« Berken 'Wilhebnnt judex «jQiqae tecundos eimt (1595). WiUieM 
mw post hunc ilem alioimate Beikeiiy THtns Ue gessit judiew o4IU 
cinm (1^34). Jobannes Henriens erat cognomine Berken, Tempore 
praesenti, qui gerit oißcium (Itiöl f löiH^). Cum patre natus eiim- 
que nepos pnmeuosque secutus, Hic saocessiye in judicis officio (so 
iMtet'dt» iMiehnft auf einer Tadel i»ider KivdM mm Xonael)« JMaMM* 
Ort liegt zwisdien Wipperforde und Meinershagen im Kreise Altena^ 
des Regierungsbezirks Arnsberg. Georg Herrmnnn v. d. Berken be- 
kleidete noch im iahre, 17(>5 ^aa Amt t^s KichteiB zu Ronsei. Ein 
Herr t. d. Berken war Obeib&rgermeiater und Hofifiakal in Altena 'C), 
und noch in der Gegenwart ist Sohn WUhelm v. d. Berken Ja- 
stizrath und BergricIUer za Boclinm in Westphalen. Siebmacher giebt 
unter dei9, A4el Lübecks ein Wappen Derer v. Bercken, ohne daatf 
irir ^hf|upten 'tollen , dass es dassell« Ist , welohea die erwähnte F»« 
miliA in Westphalen führt. Das der Lübeckschen Familie zeigt In 
goldenen Schilde einen halben blauen Mond über einer fünfblättrigen' 
Blume. Auf dem Helme steht zwischen zwei Adierüügeln daiaelbe blaa6 
halbe Mond. M. vgL a. d. ArL t. Berkien. 



-Berkliahn, die Herren Ton» 

Bni «iloacbenet Geschlecht fai Pommeni fmd Meeklenb«rg> 
seil im le» Jahrhnnderte sclion aasgegangen eein, und mitritten v. 

Molke, wegren der Aelinlichkeit des Wappens, gleichen Ursprung ha- 
ben, so bemerkt v. Hellbach I. Bd. S. l^S. Wahrscheinlich ist es die- 
selbe Familie, die wir nach Schwarzens Geographie Ton Pommern 
fC tieimter dem N«mb BerckMie,* als ein QeseMedlt der iMd-Rff^ 
gel angeführt haben, wenigstens giebt anch Bruggemann keine andere 
gleichnamige Familie in seinem Verzeichnisse der adelifjen Geschlech- 
ter Yoa Pommern an ; wohl aber fülirt er eine Familie v. Birkhahn tniL 
Uebrig^ Ührl du Zweig'der Heiveir r* Ketheaburg den MnanMi 
BeifpaAn v. Rothenbiirg, oder Rothenbarg <- Berghahn, namentlich starb 
im Jahre 1826 ein pensionirter Hauptmann Berghahn von Rothenbnlrg, 
der bis Kum Jahre 180(> in dem Regimente Herzog von Bntanschweia^ 
Oels, und zwar bei dem Grenadier-Bildllon' In tliniflill gevtdndSa. 
hatte, y. Meding besehieibt ein T. Berkhahnichea Wappen L TbL 
Ko. 60. 



Berkien (auch Beiken), die Hemn von. 

Ans dem alten westphälischen Hause der Berken stammend, ka- 
men die HeiTen von Berkien zur Zeit des Krieges der deutschen Rit- 
ter mit den alten Preussen aas Westphalen nach Lfefland nnd KoT- 
land. Sie nanntan sich liier TOn Berkien , miter Welehem Namen eine 

lange Reihe durch Kriegsthaten berühmt gewordener Männer in die 
Geschichte jener Kriege und des Ordens verflochten ist. — Heinrich 
von Berkien wurde von dem Ueermeister Walther yon Plettenberg im 



ft) Es ist von Ihm erschienen: Beitrag zur Geschichte des westphiUiiclien 
Adels^JlnA^en^ergsj^ weatphiL Blättern V. B. i H., und k s a a n 



Jahre 15S2 mtt den isRUem Szteynmiiyten «ncl Htn^nmnjsen belebnt. 

Von jener Zeit an l>pp^nnn dit) Linie der Berkien von Szteyninnyk oder 
von üiein. Ein. Abkomuie a»B derselben^ ir«ttdm, ein fikolm des 
Hemrieh Ludwig von Sl0<fl-«Beiinen, begab doh MMh' Pr««aMiil^ tl%l 
dort in den MiUtairdienst und gelangte znm Grade eines ^lajors im 5.' 
Infanterie- Refriinrnte. Kr starb als solcher im Jahre 17Ö7, Ans der 
l.iie mit einer v. Knohloch, aus dem Hanse Bärwalde, hinteflieäs er 
dru Kioilei , eine Xochter» JuHt von Berken , jetzt in Königsbei^ in 
PmoISOH, ond wm» Mboe: RuMph t. B., Kittmeister im drittem ' 
KiiraMier- Regimente, und Auffitst v. B., RitfiiH'i«;ter im 8. Kürassier-' 
RHjrimente. Vericüiedime Uinstände lassen verinnthen , duss die Fa- 
miiieii V. Berka, v. d» Berktti,.aiid t. Birken» sütiimtlicli von gleichem 
Vnitta nge ümh In 4tf Ottehiehi» d«t dtofielMni Oiitenß. intrSim meb* 
rere Ritter bald auf diese, bald auf eine andere Wd«e genannt Wie 
auch ein Heinrich v. Berka MitplietI des deutschen Ordens, der in der 
vor Kurzem herausgegebenen Besclueibüng des J)om^ zu Könij^sberg 
angeführt wird. ,K» geim fel^ettde Sclrril(*t«4l»r^ mfehriehten nber 
dieie fait gleichnamigen Gesclilechter, Gaulie I. Tu!. J^. If.Bd. 
V. Falkenstein in der Thiirin{is{ lit-n Chronik II. IJd. S. 778. Sinaj>itis 
T. Till. i*. IWi und S. 2b4. il. Tili. S. mt, WissgriÜ I. Bd. S. ;^51. v. 
llelLbach I. Bd. S. 127. M. vergleiche auch unseren Artikel, «»^io 
Uerren Y. d. Berken." Das Wappen der verschiedenen Familien be- 
gdireibt ?. Meiling III. TIil. S. 47 und 8. Siehinaelier giebt vieV- 
faehe Wap^ien der Uerren von Berken, namentlich im I. ThI. S. 28, 
No. y. und S.tiö. Ko. 5. Tbl. 5. S. 27. No. ia S. Ut. No. 10. Das 
W^pfteoitoMBanres* ifini iB«rk^ »Stein edtt* von 84eni«9erkfes selgt 
int «Übemen Schilde and auf dem Helme eine grüne Birke, neben 
der. letztem »ioht man zwei Bärentatzen, die mit einander zosamtnen 
. koflutifili >i ttnd deren jede eine Gianate hSlt. Wir haben dieses Wa|>- 
pen, wie die gc ^^ubenen Naehweisungen , aua tSxm vofr t^tt'Ile^nden^' 
YOffl Goavemement beglaubigten Original* Urkunde, die als ein Ahnen- 
prob^'n - Decret der Familie von dem GoMv*M-nem*'nts - Mnrsr!n!l und 
den Deputirten der üttluniifoti'v wünatchen ÜiUeisciiaft ausgesteiit wor- 
den iatf entnommen« * 

^ ' B.e^Jir lc^jiacli^ die Freilierreii uud Uerr^ii 

Biese uralte Familie ioU anfUngUch Bemowitiko, Berlevea und 

Berlcives geheissen haben, unrl nns Mähren stammen. Von da au» ist 
sie in verschiedene deutsche .Staaten gekommen, namentlich auch 
nach Thüringen, Hessen und Sachsen. Georu Friedrich Conslanti» 
TO» Bcrle|Bch war Pinaident an Zeis, und Junm^ CRrMimi' besasa 
Janisroda. In der prenssisohen Provinz Sachsen iiesitzt der Land- 
rath Freiherr von Berlepsch das Gut Seebach bei Langensalza, und 
der im Jahre 1828 zum Kammerhexm emanate Herr v. Berlepsdi 
ist Herr auf Buhla im £kbif«lde» Bin Obent wm Beclepa wtord« - 
groHM Kurfürsten im Jibfe 1673 mit lOOOMann FHiaftvolk zum Kam- 
pfe gegen Frankreich geworben. T>as Wajjpen zeigt im goldenen Felde 
luuf bittige (Papagaien). Siebmaclier giebt es 1. Thl. S. 134. Pauli 
a. a. O. 9. Bd. S. 41. Ferner sehe man J. Letzners Berlepschisehea 
S i Hambuch oder Chronik des uralten Gescblechts der von Berlepsch. 
I .i lui th 1501. mit Kupfern (ein jetzt nur noch selten anzutreffen !cs 
Huch). H('Uer.s i Injr'jrhe Merkwürdigkeiten, Seite König iL 

S. Öb — l'iy, V. UecliliiU liiz,ahl. I. S. bO. und in dessen düdom. Nach- 
richten iL Thl. H.t-^l, Eator« Ahnenprobe S. 329* v. Scbdnberg L 
S.MU WaiiiBu)urfUd8.iat4af1Varo«i8iibt8la^^ 



Digitized by Google 



I 



K 

IB^eTli«^ ife Kern» iriHi«p 



E«in ausgettorbeoes , altadeli^ Geschlecht in den Marken^ dessen 
StemmhanSy C^ob»- and Klein- Bei iin^ im Havellande liegt. In d6#' 
QdLMriiiftrk g«iioilMi ilm die GStar Nediliii iMd HcMfbld«. Jtoi» 
de Merlin y miies, erdflhete die Stammreihe 1286. — Ntdag de BttHe' 

war 1308 Miinzmeister zn Prenzla«. — Ewald de Berlin, der Iet«fe 
des Gescliiechtes, starb 16d2 zn Necliliiu Mv s. Grundmann oclceim. 
Giiron. p. 32 Q. 93. <^ Zedier Snppl. III. S. MV; v. HeHbaoh 1. B. 
8. 129. Das Wappen dieeet Familie haben wir nicht auffinden kd»»' 

cen. Sirhmarlif^r giebt 7war I? H. S. 132 nnd B. V. S. 265. dir Wap- 
pen gleichnamiger Fainiüen, sie gehören aber, das erstere dem 
sasssclien Adel, und das letztere einem Ueilbronner Fatricier-G&- 
Mhleclite uu. 

Bcrueuux, die Hencn von* 

S< . Majestät der jetzt regierende König Friedricli Wülielm TIT. er- 
hob am 17. Juni 17^>8 den I?anqtn<*r Clement Berneaax zu V\ ar.schaii 
iii den Adetätand. Das ihm htiige[egte aiuilienwappen ist aui eine 
gaas eigentbUnliclie Weite gefoont und coiaBinenge«tellt Im Tandeii 
blauen Schilde, das mit einer Krone bedeckt ist, reichen sich in dem 
untern Theile zwei goldene Arme die Hände, der linke hält «inen 
Zweig, an dem zwei ßlumen. In der Mitle des Uauptscbildee ist ein 
oialee totlies Schild, in dem dfei Qieerbelken In Silber ai^giebtedit ifiwl/' 
fiber fliesen Balken ist das Wort Fatsla zu leatiu Zer rechten Seite 
des Ilerzschildt's liegt der mit goldenen .Schlangen umwundene Htab, 
über demselben aber stellt der Kopt des Mercuc^ und aui' dec linken 
Seite der Iwoj^jf eines Widd^. 

4 ' 

* I ■ . • . 

Bernliauei» die Uerrai toiu 

Bin ans Ftenasen gebürtiger Oberst, Shgnrni^ Jugttsi Ton Bern- 
haner, war Chef eines Garnisonrepments. Er hatte im 7jahrigen 
Kriege ehrenvolle Wnmlen erhalten, und^ starb als CevuHanaluit der 
Festung Graudenz. AL s. König L Bd. Seite 127. 

Beriikeim, die Uerrea von* 

■ 

. Aus diesem iranUseben Gescblechte war dn Zweig each-Schfesiett 
geheouden. Thebesius führt in seiner Handschrift an, dass nacli Li^gu 
nitzsclieu Bilelen Tom Jahre 15()0 Friedrich von Bernheini Frbsasse 
jtu iVrotiendorf war. 8ie fülirteii im silbernen Schilde eine rothe iran- 
zösiäche Lilie, deren Spitzen mit kleinen Federn besetzt sind. Eine 
eben solche Ltlie anf dein Helme. Sina|)ias I. S. 357. Angeli mftrki^ 
sehe Chronik S. Biedermann A. Tab. S. 176. Gauhe S. 9?. Sal- 
ver S. 045. V. Meding II. B. No. Siehmacher picht das Wapj^ 
1. B. S. 105. V. iieUbach erwälint diese Familie 1. B. ä. 131. 

Beruht ajif^ die Grafen und Herren von* 



Siiestt gfSlUcbe FamHie gehört eigeiitlkh MeelElsnlmrg, Batumm 
und Dänemark an» tiiedier aber der am SML Min |8M --^^ ~ 
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konigl. prenss. Staats- und Cahinetsminlster , Christhn CHmlher^ Graf 
j. B. , der iju Jahre 1769 zu Kopenhagen geboren war, ond im Jahre 
iB^ß lieB dinisGheii Staatsdienst mit dem praMtiaciiai fwtaiehtnb 

Nach Äom Ck>ngresse von Aaclicn hat derselbe den prenssischen schwar- 
SMJii Adlerorclen erlialten. Im Jalire 1831 erhielt er seine Entlassung 
vom Posten eines Chefs des auswärtigen Departements. Seine Wittwe 
Vt^J^nguu Lomiae ElfstAeth, Gnfin ]>efiiath, and er iMt Mn cml 
T9<cbter hinterlassen, Thora Charlotte Auguste Julie nnd Marin Jhlflit 
Bferttphine. Die allere ist an den Freiherrn v. Busche -Tp|>enbnrg', gre- 
nannt Ket&el« vermählt. Der erwähnte Staatsminister gehörte der jüii« 
gern , oder Iforterstfn^dkbn Lhiie wil Ton der altem ^rtowitcften Li^ 
nie ist der Senior nnd Chef des Hanses Emst , Lehn.^praf Befta^ 
torif, Erhherr anf Gartow, Bernstorf, Wedendorf, Hnndorf, FTasrisha- 
gen u. s. w. schon seit dem Jahre 171K> i»reussisrher Kannnerherr. 
Kr ist mit einer Freyin von Uiedesel, aus dein Hause Eisen* 
iMb, Termalüt , und wohnt in Berlin. Aach der Graf Älkmilli Bi^ 
ÖQgeilwartig Le^^tionssecretair im liaag, ein Neffe des verstorheneÄ 
Ministers, nnd ein Sohn des Grafea FriBdrick T. B. auf StiBtenhui«^ 
ist iuüigL preuss. Kammerherr. ^' !•» '. ^^^ 



König: Friedrich Wilhelm IL crlioh die Brüder Johann Matthias Ton 
Bemuth, damals Kamm^directer, und Johaa» ChriMliasi von Bcmuth^ 
Kriegs- whI BMakenrath, am 20. November 1786 im im 
Adeiatand. Die Nachkommen derselben sind J. J, von BonmMi» G«> 
heinier Ober - Re^ieniAgs - Rath beim Ministerium des Innern und Mit* 
glied des Staatsraths, und L, von Rernnth, Geheimer -Ohe riinanzrath 
in Berlin , der Prii^iident «Urs Oberlandesgerichts zu Münster, v- Bej&> 
Mth , der liandratlri des Kreises Lennep im Regieraagsbeürko Düs&el* 
dorf, Kmil Au'jtist v. Hernuth, der Landrath des Kreises Rees in liem- 
«elben Departement, Frd. H. v. Bemuth u. s. w. Kin Fräulein v. Der- 
nuth ist ConventuaUn dea. Stiftes Gesecke nndKeppeL Das dieser Fa^ 
wMm M'ihver Eiiehniig im den Adetatand beigelegte Wap{*ea ist fi» 
giddette» Schild, in dessen unterer Hälfte ein schräg von der rechtep 
snr linken Hand liegendes roth nnd silbernes Schach angebracht ist, 
mai welchem ein seiunaler Balken von gleichen Färben Uegt^ an. dier 
■en klimmt ein schwaner mr, mit tiU^mem Halfbande, Imom»* K^fff^ 
•dbe BSr steht aufgerichtet in halber Fig;ur xwudien xwel roth WM 
«dnea Adlerflügeln auf dem gekrönten Uelme. 



Kach einigen Schrifhtellern soll eine von den Rorafm abstam- 
mende Familie dieses Namens in Schlesien ansassijj gewesen sein. 
Gauhe fiilirt sie 1. Tbl. Seite 95 an, nnd Siebuiacher und von j^Ieding, 
jeaer 1.TM. Seite 102, dieser IL ThL Nr. 5a feben daa Wappen, 
dagegen finden wir, dass weder Lucae^ aoch Sinapiia die von Berstett 
unter dem alten scidesischen Adel genannt haben; aoch Siebmacher 
8«eUt ihr Wappen unter den Adel des Elsasses. Ks zeigt im weissen 
Schilde si mtm. aufgerichteten Löwen mit ausgestredrte« Pnwtai mid 
S^rimaeltem, in die Höhe stehenden Schweife. Hin halber soldier 
Löwe« drei JKmbi m des MahMi, atekt Ml dem oUbmi mgekifo» 
Utk Edme» 




Bemuth 9 die Herren toii« 



Berstett, die Ucrrcu von. 
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Beiäwoitlt — Besciicfcr« lEUl . 

Berswordt, die Herren und FreiiicrrcQ von der» t 

Eine aebr alte lirestphälische Familie, Ton weldier ea heisst : „Per!* 
antiqua et Dobilis familia Tremoniana , Latinn ac vcttistioii vo(:al)iiIo 
de Apriarea dicta (woerdt siquidem veitiätum Geriaaniniin \()raltuliitu 
aream designat). 8i quid in nobilitate bonum, id esse aibitror i>oIuiny 
1^ ioipoaita nobilibus necessitudo videatur, ne a niajorum virtote de« ■ 
generent/' Ein benihintci Voifalir (los (Jrsrlilechtcs , Johann v. d. 
hat sicli mr\\t pering^c VcixiiiMisfe um ilie Cienealogie Westphnicns durch 
das von iiuu vciia&äte, und später durcii JoLujui Dietricli voa Steinen 
wnebrte nnd eiläiiteile westphaliache adelige Staiambooh erworben« 
IMmv denselben heisst es in der zuletzt erw^Qten. QueKe : Dieser ge« 
lehrte und iieissige Edelmann "verdiente, dass seine ganze Geschlerlits- 
tafel aus altan Urkunden, aus des grossen KarU Zeiten , hier beiger 
lagt würde % et bqU aber toldieB bis xn «ner andern Zeit ansgesetzl 
bleiben u. s. w< Wir geben hier die meikwiirdigsten Mitglieder die- 
ses Gf'schlechtes : Niholans v. d. B. , Herr zu Dickehui L^, stm h nm '24, 
- August lübl , Ol Jahre alt. Von seinen Söhnen war JSikoluus v. d. B,p 
Rath und Hofmarschall des Bischofs zu Bamberg, Drost zu Ober- 
Scliönefeld, und starb den 24. Juni 1596 XU Bamberg, 61 Jahre alt; 
nnd Cnnrad v. f1. 15., Domherr und Scliolaster zti St. Moritz in Mün- 
ster. Kr slarl) am 17. Noveuiber 159.^, 40 Jalire alt. — Johann v. 
d. B., Herr zu Husten, wurde im Jahre 1677 gebureu, und starb ItilO 
sm Sl. FMinisr» Dieacr ist der oben erwähnte gelehrte Herr* und 
liegt zn Husten begraben. — Die Familie theüt sich gegenwfurttg in 
mehrere Linien, Ein Aeltervater der jetzt lebpunon v. A. B. , Rudolf 
T« d« B*, der am Anfange des 17. Jalirhunderts iei>tc, gab einein seiner 
€Silte^ den Namen RwMftlohe, nadmuDd» dasderoli dar C^füiider dtt 
tjfiiia T. d. Berswordt-RndolisloiM. Andere Linien stammten Ton 
Soest tind Dortmund, and fuhren zum Thc«il Hen Beinamen Walfmlif. 
Zu Sagan in Schlesien starb am 11. Juli 1819 i ivtua d.i3. » kunigL 
Major und Postmeister; eilt sdnr verdksnstvoUer und mit Wumlen 
deckter Ofü/Jer, welcher früher bei dem Infanterie- Regimente von 
Zwt lflVl in Anspach stand, den Fcltlznp: in ävn Jaliren 1806 — 7 in f!pT 
CrTaisciiaft Gttt/ niitraaclite , und sicii nainenüidi Lei dem bekannten 
Ueberfalle d|;r Festung auszeicliuete und dalVir den Orden [M>ur le me* 
ifilb%rM«lti Er war mit einer Stndnitz aoe dem Hatts4 LImnieinm 
vermählt, und sein Sohn, Ühwl T. d. B», stobt ab LieHtenalil im dlQL 
Iiiiaiiteiie-RegimenL * 

Bertikow^ die Heiren toh. 

Die Herren yon Bevtikow oder Berdikow find üertkow gehörten 
stn dem pommerschen nnd alt -märkischen Adel. In Pommern waren 
■le seit dem Jahre 1295 bekannt. In Altmark besassen sie Bert- 
kow und WoIIerrade. Sie sind im vorigen Jahrhunderte erlosdien. 
M. 8. Gundling Adc;l der AUuiark Anh. ti, Rongo a. a. p. Brügge- 
nann, L Bd. 9* Uaupisluelu 

Bescliefer (Beclieler)^ die Hcrron von« 

König Friedrich Wilhelm L erhob am 18. Jannar 1705 den Obenfc* 

lieutenaiit Jacob BcscIu lVr, dessen Familie und er selbst- aus Frank- 
reicb> und zwar aus der Stadt Vitry le Franrois sfriTiimt, mit simur 
CSattin, Susanne de la Claude, wegen^ wie tim hiiäix^t, der 
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Bessd Besser« 



»nm Rahme der prenss. Waffen hewiesenen Tapferkeit, in den Adel- 
^ stand. Jacob von IJeschefer bewies sich dieser Ausz^iclinung so wertb, 
dass er bis zu den Iiöclisten Militairwtirden stieg, am 28. Juni Amt«- 
Jiajiptinann zu Beeskow und Storckow, und 17^1 Generallieutenaat, 
Commandant von Magdeburg: und Ritter des schwarzen Adlerordena 
wurde. Der General besass die Lehngüter Wusecken, Laase, Kleist 
u. s. w., im Fiirstenthume Cammin, und hat in Berlin mehrere Häuser auf- 
gefiilirt, nuinentlich das nadnnals dem Prinzen Louis geltörige Palais« 
Kr hinterliess zwei Töchter, welche die Gemablinnen zweier berülun- 
, ter Männer wurden , die ältere reichte dem Grosskanzler von Cocceji 
♦ (starb 1755) ihre Han<l, und die jüngere vermälilte siel» mit dem Frei- 
herrn von Hertefehl, welcher sich durch die Urbarmachung eines be- 
deutenden Rruches, wodurch ein öder, unfruchtbarer Landstrich in 
wunderherrliche Felder umgeschalFen wurde , hohe Verdienste erwarb. 
M. s. König, 1. B. S. 130. Das Wappen lindet man im*'preuss. Wap- 
penbuche II. B. S. 81. Das Schild zeigt im silbernen Felde einen ro- 
then Querbalken, unter diesem liegt eine rotlie Kose, über demsel- 
ben schweben zwei schwarze Adler. Aus dem gekrönten Tournier- 
Ilelme steigen drei Strausst'edern empor, die mittlere ist rotli, die bei- 
den andern sind weiss. „„ , ,^„„^,u>,«,„ 



■' ' ' , ' , i>essei« oio Herren von* m • •. 



ßessel^ die Herren yoiu 

Sie waren im vorigen Jahrhunderte in Pommern begütert. Der' 
Geheiinerath Georg Eberhard von Bessel erkaufte im Jahre 1725 die 
Güter Rantikow und Cramondorff im Daher - Dewitzschen Kreise, «sie 
gingen später an die von Loeper über. Karl Wilh, v. Bettel, geb. am 
12. Octbr. 1727 zu Rantikow im Ki-^ise Daher, war pommerscher Kam*- 
merpräsidenL Ein Herr von Hessel auf Petershagen wurde im Jahn» 
1803 Kammerherr. Ein Fräulein von Bessel war im Jahre 1816 Con«/^ 
ventualin des adelig von Jenaschen Jungfrauenstiftt za Halle. Zu Lia|^i 
nitz starb im Jahre 1821 der Oberstlieutenant und Brigadier der Laii4^^ 
Gendannerie, Herr von Bessel. In der Gegenwart commandirt ein ' 
Major von Bessel das 2. Bataillon des 25. Landwehr- Regiments so 
Jülich, and ein Capitain dieses Namens steht im 1(5. Infanterie ~Reü:*' 
gimente. — Der Kriegs- and Domainenrath bei der Kammer zu GIo-^ 
gau, Bessel, wurde am 14. October 1786 unter dem Namen Coudde'j 
lance von Bessel von König Friedrich Wilhelm II. in den Adelstandi^l 
erhoben, und zugleich ein Wappen beigelegt, das im silbernen Schildo<lr^ 
einen schwarzen gepanzerten, mit einer rothen und weissen Rose 
schmückten Arm zeigt, der ein Ross mit der Lanze führt. Auf denpio 
gekrönten Helme stehen zwei BülfelhÖrner. Preussischea Wappenbucli^«^!' 
11. ThL S, 82. i..it>M .M .ilii.*i:^ 

Besser, die Herren von. ' • .. 

Die Herren von Besser, die nach glaubwürdigen dnellen mit den 
Herren und Freiherren von Besserer gleiche Abstammung haben, gehö- 
ren ursprünglich der Gegend von Vhn an. In der eliemaligen freien 
Reichsstadt Uhn ist seit langen, langen Jahren dieses GesclJecht zu den 
angesehensten Patricierfamilien gerechnet worden, die am 2. Oct. des 
Jahres 1552 nochmals , als dem Adel längst angehörig , anerkannt wur- 
den. Eine Linie besass das schöne Gut Thaltingen, und schrieb sich 
darnach Besserer von ThaKingen, eine andere wendete sich nach Sach- 
sen, und aas dieser ist der Ober - Amts - Regierungsrath yon Besser 



za Lubben, der StammTater aller soit langer Zeit In preass. Diensten 
gefitanUenen und nocli stehenden Herren v. Bestfer, denn zwei seinoc 
idiise wvrimi ton pMUMitchen Werbern in den dieuekigen Dienst g«^ 
zogen. Ehrenreivh IfWichn^ geh. im Jatire t742, gelangte zur Wiirdo 
eines General-Majors und Chefs des seinen Namen iTilircnden Infante- 
rie - jKegüneutfl in Freussen. Dieser verdienstvolle Mann jiatte als i\^r 
m 3olMilC«ni-Oillzier das Unglack, naSIi der tTebergabe d«r Festang 
SohweidnitB den Auftrag zu erhallen» diese Traucrpoit dem Könige 
sn liberbrin^^en. Friedrich der Grosse war durcli das unorwarteto ün- 
Ctück so ergriü'en, dass er dem Herrn von Besser die W orte zuriet': 
denConunandanten soll das Donnerwetter holen, und. Br kann sicji zom 
Teufel sdieren. Herr von Besser nun ausser i)ienst, aber seine 
^Fähigkeiten nnd sein ritterlicher Sinn verschafften üini später verschie- 
dene Beweise der Gnade seines Monarchen, mit weU^hen der unsterl*- 
liche König, zur Genugthuung seines eigenen Ueizcus, die er>^äiint^ 
ücibcrreilmig' wieder ^rewiltete. Der G«ieral Ton Besser 'n6j^' im M6~ 
Tiat Juni des Jahres 18v7 Königsberg in Preussen. 'tfincr seiner 
Brüder war sächsischer General, und seine Tochter ist die >erwitt- 
wete Landrütiün von »Schöninjz, Mutter' der durch . <lie Ablus:>ung dei; 
G«stihielit# ikrM alten Gesdüechtes lühmlichst bekannten ^Gj^ifer 
Kmrd nnd Wolff'gana von Schöning. Ton seinen *S<Uinen 8Üii4>'aer ai« 
tere als Oberst und Commandeiir des 5. Kürassier - Regiments , der 
jüngere stand im ö. Infanterie - Kegimente und lebt gegenwärtig ab 
O b er s fl le i i teiiant a. D. in BMm' 'ton *den*6nidenftsBhnen des Terstor^ 
benen G^ierals führen wir an: den Landradi Besser zu Tho^n, den 
Besitzer von Dranlitten bei i)renss. Holland und vön Tip|)'d'n/ bei Kl- 
bing in FVeuesen, von Besser, nnd den General - Major 4. D, TOB Bei?- , 
ser zu Neuwied. — Das Wappen besteht aus einem i^theH'milde. 
ini velcbeni von der «bem Rechten zur nntem LiiMcef^ f^o *s]^^rn<^f , 
l?alken oder Streifen gezogen ist. Auf dem Helme stellt ein (Jeier- 
Hug von rother Farbe und zwischen diesem ein Stern. Man lindet 
ISacUricktea Uber diese Familie in Bucelin P. H. Anuend. S. i;^ und 15. 
In^^iL T..^nt Adel des ]ütaigni«ii8 Bniem S. m-^m,, nhd iH'^^n- 
8uM»i- JS. Hl., in V. HeUbach f. Bd. S. 134, Ab^r vorzüglich i'iber .iQ^'^ 
Familie der Besserer in Baiem und M'ltrteniberg giebt Weirodter in'^ 
aeiiier im Jahre 1805 erschienenen Geschichte der btadt Ulm .uml ihrer 
FiMiet l*«krleh*. • ' - ' ''^ ••Z «. 

Mp**^y Ober-Ceremonien-lVIeister, anch Hofpoet , Johann Beuei)^ ; 
"Weldier von König Friedrich I. in den Adelstand eiliohcn, und zum 
Kitter des Ordens de la generositc ernannt wurde. Das Wappen, wel-r 
obet'.ihm bei dieser Gelegenheit verliehen wurde, besteht aus einem 
^et l^aage nach gotheUten Schilde. Im silbernen Felde erblickt ipm'. 
einen preassischen ungekrönten Adler, und über demselben einen gow 
denen Stern. In dem blauen Felde steht ein aufspringen<les silbernes 
Kichhorn, ein eben solclies ist auf dem iiebue zwischen einem Adler- 
Auge «igebndit. Jokon» Ton Besser «ur der Sohn eines Predigers^ 
linH am 8. Alai 1654 zu Frauenburg in Kurland geboren. Er wurde 
im Jahre 1681 zum kurfürstlichen Legationsrath e und IG^K) zum Cere- 
monien-Mcister am kuriÜrstU Uole ernumiL Bei dieser Gelegenheit 
«rfolgte seine Bibebang in den Adelstand. Er bUeb in seiner W&idep 
die er mit der eines Hofpoeten vereinigte, bis zn dem Antritte der. 
Regierung des Königs Friedrich Wilhelm I.-, von diesem verabschiedet, 
begab er sich an den prachtUebenden Hot des Königs von Polen und 
Kurfnrsten von Sachsen, wo er in gleicher Eigenschsd't eine noch giäjv-^ 
sendere Stellnng «iliielt. Br atarb zu Dresden am 10. Febraar 172^ 
Seine Gedichte erschienen unter dem Titel: des Herrn von Besseres 

Wiaftwi. Lügsüg Uli and 1232. SH9 Uacgdof^Q der dttntecbea. 
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Nalional-Literatar, Leipzig 1835} 6. Lieferangr, Seite 945 n. s. f., giebt 
einige Proben an« den galanten Gedichten dieses wauerreiclten Poe- 
Sie afaid gende mdkt dasu geeignet, den W«ith }ener AaavBla»^ 
^fm wa bekuden, und lassen Kraft, Wärme, Plmntasie und Begnito« 
rang eben so, als Geschmack und den Beruf zum Dichter Termissca^ 
irfiglekii «ie fiir jene Zeit elegant «od coixvct gesduiebea wuceiL 



• Bestler^ die Herrn ton» 

Biese Familie gebort nrsprunglich der Mark BrandenbmTgf an; 
bier war sie in der Nabe von Frankfurt a. d. O. ansiUsig. Sie ver* 
Besä ftW ftr Tmerianilv «m tich In der Schweiz, W6'«je SHiIcmb 
Watting kaufte, nieder Ml laSMlL BuMÜB. P* iv« Gaidtel 1. Bw'Wl 
HeUbaohi L 8. 154. > . t .. 

Bethe, die Herren von, 

Caspar Nostiz^ von Bethe genannt, war in den Jabren 1458 bis 
1466 Haujitmann des deutschen Ordens zu Conitz in "VVestpreussen, in 
alten Urkunden dieser Stadt wird er oft blos „unser Uerr^' genannt, auch 
h9xek^nete man ihn mit dem schonen Nnmen: der Scbotzer Pomma* 
fdlens. M. s. eine Oi^inal- Urkunde im Provinz.- Archiv zti Königs* 
berg^ ausgestellt zu Marienburg^, am Sonntage nach Thomä Apostel 
und ip. d. GescUiclite der Stadt Conitz v. Pr. BrilowslUy iji dea ^reus- 
iiscW P»^Tibu«-BlStt^ni» UL Bd. Sott«! 



• Betliufty» 4» Grafen rvBm 

Dieselben stammen aus dem edlen Geschlechte der Herren Ton 
JOhc «OS der Profils linagntidstc la FnaMeb« wo icbMi^ im 14« Ink»- 

hunderte ihr Name vorkommt. M^kHHmd ton Huc 15:i0 und seine 
I^achkommen warben Reiter und fiihi'ten sie in den Kriegen der Kö- 
nige von Frankreicb. Joham von Uuc war Herr zu Vessei^ tml aeia 
MMi «IoMm» wtr mit niner not dem Gendilfdiln da» Braren/d^Airinil^ 
GmÜsn von Saoit, vermählt. Ein anderer Ritter tsH dieser Familie, 
PetruM von Hoc, verband sich mit einer Toditer aus dem berühmten 
Hanse Monttaacoa. Faui Marquis von Hoc, vrelchen Titel die ältere 
Xiinie der von HneV (die jüngere wnr ausgestorben) erworbMir bnttf^' 
Twliess mit seinem Vater Phüijif Marquis von Hoc, in der WittB 
achtzehnten Jahrhunderts, Frankreich, und zop; nach der Schweiz, wo 
die Familie die Güter Betliosy und andere Besitzungen in den Kanr 
tons Bern and Freiburg erwarb. Paul Marquis von Huc wurde miHetat 
Pifloros von September 1773 von dem Kurfürsten Karl Theodor 
Ton Pfalz-Baiern, damaligem Verweser des heiligen römisclien Reichs, 
in den Gralenstand des heiligen römischen Reichs erhoben. Die Auf- 
achrift des im Original vor uns liegenden Diploms lautet : Diploma 
«omitia pro Pank» Marohlone de Hoe DemiM in Betiknsiis. 

Obgleich hiemach die Familie Grafen von Huc heissen sollte, 
nahm doch der Graf Paui von Huc den Namen Graf von Huc von 
BethosT an, welcher seitdem beibehalten und gewölmiich nur der neue 
nach der- Sebweiaer-Beaitrang «aganMunene Naaw Batbosy gefölift 
wurde. Der mehrgedachte Graf Pmd von Hac von Bethnsy starb als 
kniffintliflh liifhiiifmiitr ^^■»«««»»^Thejrr' nn Tlraidna vnd JuntasUaaa aäMB 
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Sohn Ertfsl PAitlpp fÜisal'elh, Graf von Hoc von Bethiisy, nnd eine 
Tochter, die sich mit dein knrfiirstlich sächsichen Oberforstmeister von 
1\scliirnc!ing vermählte. Emst Phührp Elisnbeih^ Graf von Hnc von 
Bethusy vermählte sich mit einer Gräfin von Posadowsky aus Schle- 
sien, verHesa den karfursllich sächsischen Militairdienst als Haupt- 
mann, kanfte die Kontoper Güter bei Gr'dneberg, in Niederschlesien, 
und erhielt das Incolats-Diplom als königlich prenssischer Stand, un- 
term 2. Juli 1792. Er verkaufte die gedachte Herrschaft, und erwarb 
1799 und sj)äter, in derselben Provinz,^ im Rosenberger und Kreutz- 
burger Kreise, die Stadt Kosenberg, die Güter ßankau, Albrechtsdorf, 
die Herrschaften Wziesko, Matzdorf, Baumgarten und Wilmsdorf, 
viruide im Jahre 1797 zum küiiiglicli preussischea Karninerherni er- 
nannt, und ihm 1815 der rothe A<Uerorden 3ter Klasse, so wie der 
kaiserlicli russische St. Wladirair-Orden 4ter Klasse verliehen« Er 
starb am 10. Deceinber 18ül im 72. Lebensjahre. Sein ältester Sohn, 
Heinrich Siegistnund, Graf von Huc von BetJiusy, übernahm bei Leb- 
zeiten seines Vaters , die Stadt Rosenberg , die Güter Bankau und 
Albrechtsdorf, und starb in seineoi 43Lebensjal)re am 4. Jnni 1833 als 
königlicher Rittmeister a. "D., Landesaitester und Ritter des eisernen 
Kreuzes 2ter Klasse, nachdem er zuerst mit einem Fräulein von Bosse, 
nacli deren Ableben aber, mit einem Frätilein von Gaffron vermäliU 
gewesen, und aus erster Elie Eduard und Tony, aus zweiter Ehe aber 
Helena zurückgelassen Iiatte, welche mit der Wittwe gemeinschaftlich 
gegenwartige Besitzer der genannten Güter des Verewigten sind. 

In der Gegenwart leben ausserdem nocli zwei jüngere Söhne 'des 
Emst Philipp Elisahcthf Grafen von Uuc von Bethusy, nämlich 1) Eilunrd 
Karl Herrmann y Graf von Uuc von Bethusy, königlicher Hauptmann 
im Ingenieur-Corps und Militaii-Gouvernenr des Prinzen Friedrich 
Karl von Preussen, königlicher Hoheit, Ritter des königl. preuss. St, 
Johanniter und kaiserl. russisclien St Wladimir-Ordens 4ter Klasse, 
vermählt mit einem Frätilein von Kircheisen , die Enkelin des verstor- 
benen Geh. Staatsministers dieses Namens (sein Sohn heisst Eduard 
Karl Geoi-g), und 2) Euj/cti,' Graf von Huc von Betlnisy, Lientenänt a. 
I>. nnd Besitzer des Gutes Langenholf in Niederschlesion, vermählt mft 
einem Fräulein von Ohlen-Adlerskron , dessen ältester Sohn Heinrich 
liefest. Die Familiengüter Matzdorf, Wilmsdorf und Baiimgarten sind 
Terkauft worden; die Herrschaft Wziesko in Oftersrlilesien befindet 
sich noch im Besitz der beiden zuletzt gedachten Söhne des königl, 
Kaminoiherrn Emst Philipp Eiisaleih, Grafen von Huc von Bethusy, 
iAdelheidf Gräfin TOn Huc von Bethusy, die Tochter des Letzteren, ver- 
*lnählte sich mit Franz von Garnier, gegenwärtig königlichem Major 
Ä.D. auf Gostau, starb aber im Ja!»rel8ll. Das dem von Betliosy'sclien 
Orafen-Diplom, welches imOriginal vor uns liegt, f)eigefiigte vollständige 
Familieni^-appen zeigt ein quadrirtes Schild mit einem Herzschilde. 
Im 1. und 4. blauen Felde erblickt man einen aufrechtstehenden ge- 
Tcrönten, rechts gekehrten goldenen Löwen, das 2. und 3. fülft ein roth 
und goldenes Schach aus. Im blauen, mit einer Grafenkrone bedeck- 
ten Herzschilde stehen drei Käntzlein oder kleine Eulen, oben zwei, 
und unten eine. Das Hauptschild ist ebenfalls mit einer goldenen 
Grjrfenkrone, welche mit nenn weissen Perlen besetzt ist, bedeckt. 



Ein erloschenes , adeliges Geschlecht in Schlesien , welches sich 
auch von Betscheu und Betschow schrieb. Im Bardenliede sind die 
Ritter aus diesem Hause Petsch g;enannt. Sie besassen Leuth- 



Betsch, die Herren von. 



V. Zedlitz Adels -Lex. I. 
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mannsdorf , vtfiches gegenwärtig der Kammerd der Stadt Schweidnitz 
gehört. — UoM Ton Betsch war 1516 LandeshauptnuinA der Graf- 
»chaft Glaz. Aelori Glaciograph. p. 375. — DieM« Geichleoht 
IShrte im silbernen Schilde imd Mf mb HoIbm ein schwarzes M&U- 

rad, ähnlich dem der von Jeser. Es stellt im sclilesisclien Wappen- 
hiiclie P. I. p. ö?. Spener, Schickfuas« Liicaey Bacelin and Sinapiiw 
erwälinen dieses Geschiechtes. 

# 

^ Bettendorf 9 die Freilierren und Herren von« 

Bin Tonelunes Geschlecht In den Rheinlanden , ans dem Adolpk 
Johann Karl fon Bettendorf in den Reichsfreiherrenstand erhöhen 
warde und zngleicli die Erlaubniss erhielt, das Wu[>pon des ilnu 
darcb seine Grossmutter nahe verwandten,, und am 26. NoTember 1688 
«rioidieiim« altett Hwmm dmr Bidmasr RSdiälMini nt Mm lei- 
Bigen zu Yerbinden. Das lon Bettendorfsche Wappen ist ein silberner 
Ring im rothen Felde, ein ehen solclier mit sieben Reiherfedern ge- 
schmückter steht auf dem ungekrönten Helme. Die Brömser Ton Kü- 
aitbeim f&Iirten lieben im Dreieck geformte dlbeme Lilien im sciiwnr- 
Sen Felde. SichmacVer gieht diese Wappen 1. Bd. S. 113 nnd t?3. 
von Meding beschreibt es III. Bd. S. 53. Nachrichten über dirso Fa- 
milie geben Bacelin II. ThL S. 60. v. Ilattstein I. 8. 6. Hiimbracht 
S. Biedermann tab. 265 u. s. £. SaWer S. 602. 697. 



Bettingen^ die Herren von« 

Me fgMttUk zp den DynastengeidilMMem 4«r Bffti. Mehrere 

alte, znm Theil nodi in ihren Trümmern von dem Glänze und d4m 
Ansehen ilirer Erlmner zeugende Bnrgen , die den Namen Bettingen 
führen, liegen an der Kyll, an der Prüm und im Eisass. Schon im 
lahre 1077 wurde WtUfmm yon Bettingen Abt zu Prüm, er iegirte 
als solt^er 30 Jahre mit Knit und Anieiin. Die BetCingen, 
Schloss an der Prüm lag, und das Peter von Bar, Herr Von Pierrefotti 
im Jahre 1333 an die Falkensteins verkaufte, nannten sich auch Belange. 
Die Schlösser Bettingen kamen später an die Grafen von Mander« 
Mlieid. Die Beltingen an der Pnm fikrten nun Wappen ein Miiiiiet 
Schild in dem ein goldener Balken stand. Schannat l.Bd. l.Abth. S.2I5 
n. s. f. Siebmacher giebt das Wappen der Bettingen im Klsass II. Bd. 
8. 128. Dasselbe zeigt im goldenen Schilde drei blaue Querbalkeni 
nnd der Helm triigt mm Mwan, nnf deiien Fluge die Belke»- dee 
Schildes nngebndit sind, und III. Bd. 8. 118 stellt dieses Wappenboeii 
ein dem vorigen an Farben und Bildern sehr älinliches Wappen dar; 
während die alten Dynasten von Bettingen im silbernen Schilde ein 
blaues Band führten, welches oben mit sechs kleinen rothen Sternen 
nnd nnten mit fünf dergleichen umgeben war. Diese Bilder wieder- 
holten sich anf dem Adlerfiiige des Helmes. Die Nachfolger im Be- 
sitz der Herrschaft Kettinj^en fiigten später das Band und die Sterne 
des erlosclienen Geschlechts ilireia FamiUenwa^pen bei. • 

• • 

Beurmaaji^ die Uerreu yob. 

Diete Pamflie lat in der pten rnjad ien Pmvinz Saehaen nnd deren 

Regienings-Bezirke Merseburg ansässig, wo der Kreisdirector von 
Beurmann nnd I^andrath a. D^ anob mtler 4ea eiaecnen Kminaa am 
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weissen Bande, das Gut Oppin bei Halle besitzt ßein Sobii bt der 

königliche Kegieningsratli von lieniinann zu PotsJaiiif und seiR Bruder, 
der bis zum Julire 180f> als Uauptiuaim in deui Regiment von Renouard 
gestandene, und im Jahre 1814 als Kreisbrigadier bei der Gensdar'> 
merie Terabscliiedete von Beurmann. Kr lebt im Fenfioasstande za 
Halle. Diese adelige Familie fuhrt in ihrem M^appenschilde ein 
Hirschgeweih und auf dem gekrönten Helme eine Säule, hinter wel- 
cher ein ungezügeltes Boss nach der rechten Seit« emporspringt 

>/Bcu8t, die Grafen und Uerreu von. 

Von dieser alten nnd angesehenen Familie, die wir in alteren 
Schriften und Urkunden auch Beusten benannt ^nden, beünden sich 
einzelne Zweige noch heute in den preussischen Staaten, und sie 
stammen auch aus der Mark, wahrend sie sich später in verschiedenen 
Ländern verbreitet haben. Schon im 14. Jalirhunderte zeichneten sie 
sicli aus; 1438 bekleidete einer des Stammes die bischÖtiiche Würde 
zu Havelberg. Die jüngere der, von Joachim Friedrich von Beust ab- 
staiiijnenden Linie ist 1775 mit Karl Leopold v. Beust in den Reiclis- 
grafenstand erhoben worden. Letzterer hinterliess mehrere Kinder und 
unter diesen zwei Söhne: Qoithb, herzoglich säclisich-gothaisciier 
wirklicher Geheimerrath und Consistorial-Präsident zu Altenburg (starb 
am 4. April 179(i), und Leopold, vormals königlich polnischer und kur- 
»ächsisclier wirklicher Geheimerrath und Kämmerer, dann grossh. frankf. 
Staatsminister, zuletzt Landschaftsdirector zu Altenbarg (starb am 
4. November 1827), welcher Letztere ohne männliche Nachkommen 
gestorben ist In den preussischen Staaten leben gegenwärtig 
von der gräflichen Linie namentlich folgeiule. Mitglieder: Heinrich 
Gottlob, Graf von Beust, ein Sohn des oben erwähnten Geheimen 
Raths Grafen Gottloh von Beust Derselbe besitzt das Gat Nicol- 
line bei Schurgast in Sclilesien. Er war mit einer Gräfin Sandrezki- 
Sandraschütz, aus dem Hause Bielau, vermalilt, welche am 11. Aitrii 
1H34 verstorben ist — Emst Augustf Graf von Beust^ königl. ureuss. 
Geheimer Ober- Bergrath und Berglianptmann in Bonn, vermählt mit 
einer v. Carlowitz aus Dresden. Von den weiblichen Abkommen ist die 
Grüün Jugus/c Zedlitz-Trützschler anf Schwentnig in Schlesien, eine 
Tochter des Grafen Karl Leopold, Gross • imd herzoglich-sächsischen 
wirklichen Geheimenraths und Gesandten am deutschen Bundestage, und 
Karoline, Gräün von Beust, die Gemahlin des Oberstlieutenants im 
Generalstabe, Hermann von Staif, genannt Reitzenstein , zu erwähnen. 
Von den Herren von Beust war ein Mitglied der Familie im Regie- 
rungsbezirke Erfurt begütert Früher stand derselbe Herr von Beust 
als Hauptmann im 31. Infanterie -Regimente. Ein Major von Beust 
cominandirte 1836 eine Garnison-Compagnie zu Wesel, und ein Liuu-« 
tenant von Beust stand in demselben Jahre im 8. Kiirusi>ier-Regiment — 
Das Wappen besteht aus einem quadrirten Schiide mit einem Herz- 
ichildlein. Im 1. und 4. Felde zeigen sich fünf rothe Querbalken in 
Silber, im 3. und 3. Felde ein anf grünem Rasen stellender gehar- 
nischter Mann, der in der rechten Hand eine biegende Faime, in der 
linken aber ein mit der Spitze abwärts gewendetes Schwert hält. 
Das Herzschild lein zeigt zwei nnd eine halbe von der rechten zur 
linken Hand gehende rothe Spitzen, das eigentliche Bild des ursprüng- 
lich von Beustschen Wappens. Ueber der Grafenkrone stehen drei 
Turnierhelme. Auf dem in der Mitte steht eine wachsende roth 
gekleidete Jnngfrao ; auf dem rechten Helme ein wachaeuder gekrönter 
Löwe, und auf dem linken der aof dem Schilde bezeichnete gehar> 



ttft Bevealiaiiieii — BeTtn, 

iiTsehte Mann. (M. s. Ton Medinp; Tf. Thl. S. 64, ferner von ücrhtritz 
I. Thl. S. 51. n. Thl. S. 19. Kön'i^ IL Da. S. 130 u. s. f. <iaii!ie 
1. ThL S. 99 u. s. i\ Krön. I. TJil. S. 73 u. s. 1. Siebenkees 1. B(K 
8w a5l« Fwlwiiitejii 114. Allgem« genealog« Handbuch * 1. TW. 

8. IM «• «. & 

BeYenhavseni die Herren tob. 

Hering erwähnt, dass sicti diese Familie schon iini «las Jahr 1395 

in Pommern befand ond. bereits längst erloschen ist. Das Staiiuiw 
Schlott BefenhaiiMB lag in imn Amt Babüto (Kegier. Bez. Cdslin), 

nahe bei dHn heatig^ Vorweike Srlilossklmpeii. • M. s. Wntstrack, 

Beschreibang tob PoBVuni fiOT. Bfaggenaoa zeigt an 1. Bd^ 

9. Uauptgtü«k« 

Beverförde^ die Ucmu von» 

Bin weatphatisehea vnd bofgtmdiBches altadcliges Geschlecht > «las 
namentlich im Stifte Munster seit Jahrhunderten' luul sodann, auch in 
der Grafschaft Mark verscliiedene Güter hesass. Dasselbe zerfiel 
in zwei Hanptlinien, in die Beverförde-Mensingk und in die Bever- 
föide- Werries. Von der erstcren wird Bernd von Beverförde, Ton tor 
letztem 6f«rt Ton Beverförde als Stifter erwähnt. Die erstere war mit 
den Aschebeigs, Eettlers und Cai)ellen, Sinisingk, Heiden, die letztere 
mit den Hatzfeld, Plettenberg, Fürstcnl>erg u. s. w. versippt. In einem 
Kiffchenstuhle der Hauptkirdie zu Duisburg beündet sich ein alter 
Stannhaum der Bererloide. Das Wappen geben t. SCdnen, Tab. X\ X. 
N. 2., Siebmacher, I. Th., S. 189. V. Th. Zusatz, v. Mcdinü:, I. B. 
N. 75. und Fürst, I. Th. S. 187. Gauhe poht im f. !i. S. 97 und Vi 
Steinen Iii« B. S. 910. u. f, Nacbricitten über dieses Gcs( lile( ht. Das 
Wappen eiinneft an den Namen BeTer-Bieberforde. Bs zeigt im gol^] 
denen Felde einen Bieber , Ton natlirlicher Farbe, der ungekrönte' 
Turnier -Helm ist mit goldenen Adietüügelnf in deren Mttt^ ^itt' 
Sfoiiigfinder Biebei: st^tki, bedeckt* 

Beverm^ die Herren Ton» 

Bin westphälisches, rheinländischet und brannscliweigisches Ge«. , 
■sUocht^ ynm dem nach Leizneit Dasselscher Chronik drei Tersdiie- 
dene Fsioilien vorhanden waren. Eine Linie erlosch mit Johann yhn' 
Bevern um das Jahr 1590. Das Schloss und die Herrschaft Bevern 
kam zuerst an die Familie von Münchhausen , und von dieser an die 
Heraöge von Braunschweig. Yon dieser Besitzung nahm Emst Ferdi' 
nandf des regierenden Herzogs Ferduumd AWredäa v. Braunschweig 
jüngerer Bnider, den Titel eines Hf r/o-'s von Brannschweig- Bevern 
an und wurde dadurch der Stifter einer para^^irten Linie, die im Jahre 
1809 ausgestorben ist. Aus der adeligen Fauiiüe v. Bevern wurde Cor-^ 
«sNns T. Befem als Commnndenr des Tom gr ee scn KutlufsCen in Püfan 
zu einem Zage gegen die spanische Silberflotte ausgerüsteten Greschwa- 
den bestellt Derselbe gehörte zu einem Aste dieses alten Hauses, 
der sich in den Rheinlanden verbreitet hatte. — Ein Giaf v.vBevem 
focht im Jahre IM als kaia. General gegen die Tfirken. — Murkh 
Lorenz Freiherr v. Bevern Mlignirte 1657 als Abt zu Campen bei 
CqUu ~ StbatiUm y. BoTem unr Ckfaeimermth und OherhofmaisduUi 
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der Kvriunten von der l'&b ond ,1739 deMen GeMndier am Hofe des 
Kjuaigs von England. In der oben angefuhrtett Chnonik S. 181. sind 

drei verschiedene Wappen der Familie v, Df^vern angegeben. In dem 
einen stehen im goldenen Felde drei rothe Fliiüse. Nach Dürings 
Hands<ihrift eines Wappenbndiee stehen Xuniinal gezackte rothe Qaer- 
streifen im goldenen Felde, und in Jang*e Geschichte der Gratediall 
Bentlu'iii) viermal gezackte dergleichen Streifen* Madi d ilM W lli letlleill 
Schrütsteiier ist das Schild vom Jahie 1372» 



B^ville^ die Herren toii. 

Der tlofrath Benjamin 1e Chenevix von Brille, welcher zu den 
iVaii/osisrlH'n Hmigjirten g^ehörte, die schon vor dem Widemife des 
Kdictes von Nantes in die brandenburgschen Staaten gekommen waren^ 
kaafte im Jahre 1681 von dem Genend da Hamel die Sfcidt und Heir- 
schai't Kheinsber^, weldie ihm der König Friedrich M'ilhdm L im Jahte 
1733 IVir den Kronprin/j-n Fri'>lrich abkaufte, und die, nachdem ihr 
erlaucliter Besitzer 1740 zur Kioiie gelangte, von demselben an den 
Prinzen Heinrich als Geschenk Cberging un<I gegenwärtig dem Prinzen 
August Ferdinand geliört. Die Familie Chenevix de U^vüle Stammt 
ans der fi iiii/>öt>ischen Provinz Chartres. Iiier besass sie ausser andern 
Giitf'ia auch «las Schloss Bcville. — • Jena v. Beville, nach seiner Re- 
siUuifg Uevitle de Storff genamit, ein jüngerer Bruder des oben 
ecwälmten Benjamin v. Beville, war General der Repnblil: Venedig.' 
Er kehrte im Jahre 1698 nach Frankreich zurück, ana dag Parlement 
setzte ihn wieder in den Besitz seiner Güter ein. — Kin Ast 
dieser Familie wendete sich unter dem Namen v. Chenevix nach Eng* 
land» Von denuelheik wurde Süqms de Chenevix Bischof von Water- 
ford und Lismof^ nnd zwei seiner Brüder waren Obersten in der eng-' 
lischoii Armee, Von den brandenburgischen Beville zenp:te Heinrich lo 
Chenevix de Beville^ köuigl. Oberstlieutenant, mit Suüanna Freiiii von 
MoulauÜcu Saint Uimiolyte^ den am 28* Inli 1737 gebomcn, nachmaligen 
GeneralUentenant , Gouverneur von^Nenfchatel, Kitter des scitwat/en 
Adlerordens, GottVicb Ludwig von f?cvil!<". Dir let»tero liohe Wiirde 
Tiekleidete er vom Jahre 1779 zum Jaliie 18ütj, wo der französische 
Kriegsminister und Mai^cUall von Fiankreich^ Alexander Berthier, Fürst 
von Neufchatel wurde. Kr staib im Jahre 1810. Die zweite Gemalilin 
des penerals v. Beville, eine {^«ibonie Freiin von Holten, früher Hof- 
dame der Prinzessin Elisabeth von Preiisseii, lebt als Wittwe zu Berlin. 
Der einzige Sohn aus der ersten l£he (mit einem Fräulein v. Voss), l^ui» 
V. Beville , lebt als ObeisHientenant a. D. auf seinem Gute Znlaer in 
Westprcussen. Derselbe ist seit 1816 Ritter des Johanniter-, und seit 
1828 Ritter des rof?H n Adferordens KInsse. Die Tocliter des Ge- 
nerals ist die verwiltwetc Präsidentin Grüün von Dankehnann« Da» 
V. Bevillcsche Wappen besteht in einem dnveh dn mlbemes Krei» in 
4 Theile zerfallenden Schilde. Die beiden obem Qaartieie enthalten 
«wei LUlen^ die beiden unteni zwei Muscheln. 



Bcyer^ die Uerreu vou« 

Am 3. Octeber 1786 wurden mehrere höhere Staatsbeamten, Na- 
mens HrytT , namentlich auch der Geheime 0!>er - Finanz - Ratli und 
damalig* ( clor iles Nationalthcatere, Herr Beyer von dem Konig 
Friedrich VV iikeüu Ii. in den AdeläUad erhoben. Wir finden d|e NacU- 



Digitized by Google 



23a . Beyer. 

fc o w a i w JwM B if in 4er 6eg:emrait mMmm Bever, Hirn nni il Ü t m > 
auch Bayer geschrieben, üebrigens befindcR *lMk In fmdliedenea' 
ProTinzen des Staate anch Kdelleiite dieses Namens Ton alterm Adel: 
zo ihnen gehört namentlich der hochwürdige Weihbitchof zu Cöln und 
Bitcbof i« p. i. zu Samaria, Herr Knrl Freiherr ven Beyer. EndUclx 
w u r d e anch schon am 27. Jety 1747 von König Friedridk IL ein Lien*» 
tenant , Johann AlhrecM Beyer, geadelt. Dieser Offizier war der Soh» 
eines Kittnieisters Beyer in dem Sciilipfienhachschen Kürassier -Kegi- 
ment, der in der Schiacht bei Malulaquet den Heldentod starb, wäl^ 
leni lohaiMi Aftretiil lelbat, als- Major «mI CemmaiideBr dnee Gr»» . 
mdier- Bataillons, in der Schlacht bei Torgau am 2. November des. 
Jahres 1700 auf dem Bette der Klire starb. In Schlesien haben za Ter- 
schiedenen Zeiten Familien dieses Namens geblüht; namjentUtQh .di« 
Freiherren ^oa Beyer, Beier (Baier)» welche lebr hedeoiMe^Hitat 
im Op^elnschen und im KatiborsdieAt ntmeelBch Wch Pommerswitz, 
Rosnitz, Windtdorf, Stauberwitz u. s. w. besassen. Paul Reinhard^ 
Freiherr von Beyer auf Mnschna, Deutsch- und Polnisch - Müllnen, 
Legisdor^ Sehartowitz n. s. w , war oberster Landrichter und wird als 
ein Herr Ton hohen OMitSten und grossen Verdiensten beseicbBet. 
Itr starb, als der letzte seines Geschleclits, am 9- Octuber 171 5 zu 
Breslau und liegt in der Graii. CoUonaschen Grnft in der Kirche zu 
Maria Magdalena begraben. Diese erloschene IreiherrlidUe Familie 
fthrte folgendes Waunea : Oaaielbe pifisenürte ein qnadnrtea 8oiäU 
mit einem Mittelschilde. Im 1. weissen Quartier sieht man einen gel- 
ben, an den Hüften gerade aufwärts stehenden, und zu der Linken (des 
Anschauen) gewendeten grimmigen Löwen mit oü'enem Rachen» rotli 
«nweBdiiaaener Zange, über ^en itSelMn gewerfenen einladlieaSehweife^ 
beide tdruere Planken ausstreckend, jedoch die linke etwas hinah^ 
önd die rechte aufwärts und in dieser drei purpurfarbene Rosen, mit 
•ihren Stengeln an einem Zwei<;e lialtend. Im 2. Quartier, weldies blaa 
ist, zeigt sich eine grosse mit dem Leibe gewundene goldgekrönte 
Schlange in ihrer naturlichen Farbe, mit dem Schweif Hut das liintere 
untere Eck der Feidung berührend , den Kopf aber zu dem vordem 
Obereck derselben und zu der Linken haltend. Im 3. blauen Quartier, 
erscheinen i königL, in der Luft schwebende goldene Kronea, oben 
t\rrd neben einander, nnd die dritte in der Mitte gesetzt. An 4. «d»- 
ien Quartiere sind 2 gelbe, in Form eines Triangels Zusammengehende 
Balken, darauf nebst der Spitze beiderseits 2 Kosen, wie auch darun- 
ter zwischen den zwei Balken in der Mitte eine purpurfarbene Rose 
ohne StengeL In goldenen HerzscWe iil ein nur mit dem hübenf * 
Leibte gestellter schwarzer doppelter Adler, mit zwei Köpfen, offenem 
Schnabel, roth aosgesclilagenen Zungen und ansgebreitete» Flügeln. 
' Auf diesem Sdiilde stehen zwei gekrönte Uelme j auf dem vordem 
* def mit dem halben Leibe beschriebene doppelte Adler, auf dem hin- 
tern der von den Hollen anfWäits Mdiende und zn der Linken gewen- 
dete Löwe, die 3 Rosen an einem Zweige in seiner rechten Pranke 
haltend. Die vordem Helmdecken sind gelb und schwarz, die hintern 
roth und weiss. Diese weitläuiige Beschreibung, der wir keinen Ab- 
bmeh «hon muten, giebt Sinapius, IL Bd. 8. 301. ^ Pna Wappen 
der am 2. October 178& in den Adelstand erhobenen Herren von Beyer 
besteht ans einem ffespaltenen Schilde , das rechts auf grünem Boden 
3 in ein silbernes Felo empor steigende goldene Kornähren, und links 
im rathen .Felde einen mit 3 goldenen Btemen beseteten, von oben 
nach unten gezogenen grünen Streif zdgt. Aus der Krone des Helmes 
steigt zwischen 2 AdlerHügeln ein roth gekleideter Bauer mit goldenem 
Gurt und schwarzem Hute in halber Figur hervor, er b&lt in der rech- 
Am Ebad die 3 unten erwiihnten goldenen Koraäliren. Ausser dieaein 
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freilierrliclien GeftdUechte waren in Schlesien, nach im Bieslaosclieni 
irilelige FamiHeii dieses Namem «nsMssig , di« Im 8eliM «Ine LiUe> 
und Auf dem Helme einen tcbwarz «nd weissen Bund iShrien. Endlich 

hcs:iss< n in jener Provinz atich die Bey^^r von Bey**rswa!(! iri tiein 
Füiäteiitiiume Jauer mehrere Güter. In der Kheinprovinz kbte ein seiir 
ansebnliches adeliges G^nshlecht, die Beyer von Boppart, welche das 
im Jahre 1949 zerstörte Königshaas Boppart besessen and im Jahre 
atisstarbt^n. Im Kriejisfüenste liriltcn sirh ansscr den bciilon oben 
erwähnten auf dem Schlaclitlelde geiallenen V ater und Sohn verschie- 
dene Herren von Beyer auf das rühmlichste ausgezeichnet, im ÖOjäh- 
rigen Kriege war ein Oberst von Beyer, ans der Mark BnindenNff. 
• dem Landau, Rogose und Rabenau geliürten, in des Kaisers Ferdinand 
III. und früher in des grossen KurfiMsten Diensten. In der nenem 
Zeit hui sich vorü^üglich darch seine heldenmiithige Vertheidigung dm 
Dorfes Bobisccyn und seinen rnhmlidien Antheil an demGenohto Toa 
JBnigswartha , der bis znm Jahre 1806 in dem Füsilier -Bataillon Ton 
ninnriclis gef^tandene, und gegenwärtig als Postmeister in Stargard 
versorgte» Oberst von Beier ausgezeichnet. Er leierte im Januar 1835 
sein 50jäTlir; DienstjubittiDm, Kln Obersttieatenairt von Beyer ist gegen- 
wartig Commandeur des 7. Kniassier-Regiments ra Halberstadt, er ist 
mit der (JräUn Kmma von Wylich nnd Lottum vermalilt. lieber das 
erwähnte ausgestorbene freiherrlich von Beyersche Geschlecht in Schle-^ 
sien geben Nachrichten Sinapius im Ii, ThL 8. 300. und Gauiie- im 
h TM. 4S. I0|. Ueber die andere in Scfalesieir ansässig gewesene Fn«- 
jnilie von Beyer ündet man in Henel 7. S. 56. und in Sina[>ius II. Bd. 
?S. 5*?.i. Nachrichten. Von f!en Beyer von Beyerswald im Ilenel a, 
a. O. Capitel 7. p. 5Ö. Von den Beyer von Bobhardts aber Gude- 
ims Codex diplom. ThU H. S. 494. von diesen Lelsstesn ^obt noch 
Siebmacher im 1. Tide S. S. 195 and y. Meding iin 9. Thie., No. 
65, das Wappen. Kndttdi sprioht ancb Cisiiiio von ihnen Im V* ThI* 
'S. 101. 

Beyern^ die Herren vom 

' Der lelsle Abt 4m aMigen Stiftes der Pnemoostmlenssr m fiam^ 
IMMI 4n Westphalen war eili Freiherr von Beyern« Unndbuch fdr den 

^vms. Hol und Staat iahrgang 1004. S. 341. 

» ■ 

Beyme^ die Herren TOB» 

1) Von dieser in Ober-Schlesien sclion seit lanrren Jahren bekann* 
ten adeligen and der katholischen Confession ungehörigen Familie isf 
das dermalige Hanpt, oder vi^ehr, so viel uns bekannt, der Binzige 
seines Geschlechtes^ der Geheime Justizrath, Amtshaaptmann nnd 
Director des Land- und StafUn;erirlits tu Ottmachan Jo^i^ph von Beyme 
(auch V. Beym); er liat nur eine Tochter, die an einen Uerm von 
Goetze vermählt ist. Im Jahre 1817 lebten von dieser Familie aach 
AnUm Jacob v. B., Landschafts-Syndicus zu Neisse, und i^m» Ftr^ 
nnnd v. B., Rittmeister, Coiumissionsrath uml Sak-Factor zu Tarno- 
witz. — Das Wappen dieser Familie ist qnadrirt. Im 1. und 4. sil- 
bernen Quartiere steht ein schwarzer Adler; im '2, und 3., welclies 
' ebenfUls silbern ist, aber im mtem Theile ein rothes Gitterwerk liat, 
sl^ien zwei grüne Bäume. Das Schild bedeckt eine rünf|K9rlige Krone. 

9) Der Staatsminister, ehemalige Gmsskanzler und Chef der Ja- 
sCia» Herr aul 6le|slitz, Daiüeu u. s. w.» Ueri: Mmi triedrkh Beyme;^ 
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geboren zn Königsberg in der Nenmark am 10. Juli 1765, wurde am 
17. Januar 1810 in den preussischen Adelstand erhoben. Dieser be- 
rühmte Staatsmann ist in den Frankischen Stiftungen zu Halle erzo« 
gen worden. In die juristische Carriere eingetreten, gelangte er zeitig 
zu dem Posten eines Kammergerichtsratiies. Seinen FäliigLelten, wie 
seinem redlichen, offenen nnd festen Charakter verdankte er die ihui 
ain 2i> Februar 1798 verlieliene wichtige Stelle eines Geheimen Cahi-. 
netsrathes, die er sieben Jahre hindurcli bekleidete, bis ihm nach der * 
miglijcklichen Katastrophe von 1806 die oberste Leitung der Justiz mit . 
dem Titel eines Grosskanzlers (25. November 1808) übertragen wurde». 
In dem Zeiträume von 1813 — 14 verwaltete er das Civil-Gouvernement 
in Pommern, nach dem zweiten Pariser Frieden arbeitete er wieder 
im Hange eines wirklichen Gtjheimen Staatsministera bei der neuen*. 
Organisation der Justizverwaltung. Im Jahre 1819 trat er aus dem 
activen Dienste und lebt seitdem anf seinem Sclilosse Steglitz bei 
Berlin. Im Jahre I8l9 erhielt der Minister von Deyme auch den rothen 
Adlerorden 1. Classe mit Eichenlaub. Sein einziger Sohn ist im ju- 
gendlichen Alter verstorben. Wir tinden in einem im Jahre 1808 her- 
aus gekommenen interessanten Buche folgende, den berülimten Staats- 
mann ehrende Notiz, die wir hier diesem Artikel, weil sie von allge- 
meinem Interesse ist, beifügen. ^Le conseiller prive Beyme avoit ie 
rapport des alfaires de Tinterieur, police, tinances, justice, graces etc. 
Departement immense qui rendoit sa place la plus importante des trois! 
Le Roi avoit fait clioix de cet homme (]u*il connoissoit h peine, sur la 
foi de Testime publique. Beyme, autrefois Conseiller de la cliambre 
de justice, avoit porte dans son nouveau poste la secheresse et la 
severite de Tancien. Mais avec beaucoup d^esprit, il ne tarda pas ä 
comprendre que le Roi n^est pas la loi, qae, si Tune est inflexible, 
Tantre peut et dolt ne pas toojours Tetre, et bientiU il se plut a etre 
Tinstrument des bienfaits du prince, autant que le prince se plaisoit 
ä les prescrire. Bejine etoit d'une probit^ tonte ^jireuve, plein dQ 
connoissances , fecond en ressonrces, ferme jnsqu'ä Topinidtrete. Ldi,,p 
aussi, la calomnie a essaye de Tatteindre, et, dans un poste comme 
le sien, oü tous les jours on sert et desoblige, ou chaqne erreur a 
ses vietimes, le miracle seroit qu^il eut eu moins d^eniicniis. Ceux 
qui Tont vu de pres, infatigable dans le travail, 'amoureux de la 
gloire de sou maitre et la mettant dans le bien, sV'xpliqueront sans 
donte la coiistance de Tattacliement du Roi, constance rare qui les 
honore tous deux. M. s. Materiaux pour servir ä Thistoire des annees 
1805, 1806 et 1807. Das dem Herrn y. Beyme ^ bei seiner Krhebujig 
in den Adelstand verliehene Wappen liat ein Herzschild und vier 
Quartiere. Im Herzschilde steht auf einem grünen Hügel ein reich 
belaubter Baom in Silber. Im 1. und 4. Quartiere zeigen sich zwei 
schwarze Adlerllügel in Silber, im 2. und 3. zwei Kränze von Eichen- 
laub im goldenen Felde. Dieses Schild ist mit zwei Helmen besetzt, 
von denen der rechte einen Eichenkranz zwischen den schwarzen 
AdlerUügeln zeigt; die Krone des linken Helmes l)edeckt ein grüner 
Hügel, auf welchem wieder der Baum des Herzschildes steht. M. s. 
preussis'ches Wappenbuch, II. Bd. S. 82. . ■ 



Diese yomehme französische Familie besass ansehnliche Güter 
5n der Gegend von üsez» Die Hauptlinie residirte im Schlosse St. 
Jean. Hier wurde Phüiyp de Bczuc, Baron de Brueys, geboren, er 
ycrliess als Flüchtling in seinem 16. Jahre Frankreich und wendete 
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sich nach Berlin. Friedricli Wilhelm I. nahm ihn in seine Dienste 
anf. Durcli Kechtliclikeit uml Diensteifer erwarb er sich neben dem 
Schutze auch das besondere Wohlwollen seines neuen Monarchen. Er 
gelangte nach and nach ^nm Obenten dea Regiments Varenne , murdf 
Ritter des Ordens de la generosite, Commandant von Emden, Befehla« 
haber der königl. Truppen in Ostfriesland und zuletzt Gouvernent 
von NeufchateL Er war seit 1720 mit Charlotte t. Chenevix^ einer 
Tante seines Nachfolgers , des Geneial BeviUct» Termaitt. In NeafU 
«batet erwarb ihm seine bewährte R^chtliclikeit die Liebe und Ach- 
tung ialler Bewohner, und sein im Jahre 1742 erfolgter Tod wurde all- 
gemein betrauert. Kr hatte eine Schwester, Anna de Bezac, die an 
den Baron t. Verfeuil vermählt war und im ^abre in Jem seltnei) 
Alter Ton fiwt 90 Jahren sn Berlin starli« ba Cr<mv«nMnent «iN«tf« 

Francois de Lange, Seignenr de JLubieres 1715. 
[ Paul de Fronient , 1720; 

Philii>i>e Bezuc, Banuiide Öfiins 1737. 
Jean de Natalis, S^igneor ß» NlYeUe 1742. 
Milord IMaiechal 1764. 

iLou^s Abrah. Michel, Vice-GoaYerneor) 1766. 
(obert Scipion, Baron de L^ntnlni 176S. 
Louis le Chenevix de BeviUe 1779. . 

Le 'Baron d«; Chani!)rier 1815. / 

Friedr. Wilholni Christian v. Zastrow 1823. ' * \ 

T. Pfuel, GeneraUieutenant i831* ' • ' . ' 

^Bibersteia (Bieliersteiii)^ die Freikerrea t<mi«. \. 

Die alten, einst sehr reichen FveSienen ¥on Biibefsicm ^ehSrteii 

nraprünglich der Schweiz an, wo bei Aarau an der Aar daa gleichna- 
mige Schloss, ihr Staunnhaus, liegt. Sie fiilirten schon vor langen 
Jahrhunderten die Grafenwürde, und schon y:i5 wird in den Regens- 
bnrger, Merseburger und Trierschen Turnierbüchern der Grafen toh 
Biberstein gedacht. In Deutschland fühlten sie' die Freiherrenwürde^ 
Sie besassen die Herrscliaften lieeskow, Storkow, Forst, Triebe!, 
Sorau , Friedland, die Städte Köpenick, Wrietzen, Lielienwalde u. s, 
w. — Beeskow und Storkow \'er|)iiuideten sie an das Bisthuni Lebus» 
nach dessen SecDlarisation kamen diese ansehnlichen Herrsehaileny 
deren Hanptort seit dem 1. Januar ]836 wieder eine Kreisstadt der 
Provinz Brandenburg ist, an den Markgrafen Johann von Custrin. 
Mit Ferdinand IL, Freiherrn von Biberstein- Forst, erlosch im Jahre 
1W7 der reiche Ast dieses Geschlechtes, das In einem Zeitraame Ton 
zwei Jahrhunderten mehr Herrschaften besass, als manches f&rstliche 
Hans, im Mannesstamme, 1(376 aber mit dessen Schwester, vermählten 
Gräün Ronow, in weiblicher Nachfolge. Diese Bibersteine waren 
nneh mit den Herzögen von Teck, mit den vonLobkowitz und andern 
hohen HSusern viellach verwandt. Bncelin zahlt sie anch znm vor- 
nehmen scldesisclien Adel. In diese Provinz kam schon 1250 Günther 
von Biberstein und zwar im Gefolge der Herzogin von Böhmen, einer 
Toclitcr des Königs Ottokar, welche mit dem Herzoge Heinrich dem 
Frommen vermSbU wnrde. Die grosse Henachaft Soran «heinithtttn 
1355 Friedrich von Biberstoin anf Friedland, denn sie war das reiche 
Erbe seiner Gemahlin, der Tochter Ulrichs IV. v. Pack. Im 14. Jalir- 
honderte gehörte den Biberstein's audi die Hälfte der Stadt Pransnitz, 
und 1637 wurden sie sogar Pftndinhaber des FSittenthnms Glogau, 
auf das sie dIOOO» aach Andern 40000 Dukaten ToigefchoMoi hatten. 



Bibran« 



Der leiclie Darleiher war Hieron jinm foa Biberstrin, |er 

Prinrcssin Urstila , Tochter des Herzogs Ton Ätunsterberg , aus 
dem Kloster zu Fieihur{; entfiiliite und heirathete. Sein Sohn war 
der Letzte der schlesischen Linie der Freiherren von Biberstein |^ 
er atarib 1551. M. a. Gryphii Privileg. Glogar. — Bdllha$ar lon Bi«,, 
berstein war 1.061 Statthalter zu Liegnitz. — M. vergl. aiidi den 
Artikel: Marschall v. Biebeistein. Auch die von Tscliammer und 
die von 2UwaJzki haben gleichen Ursurung mit denen yoa Biberstein. > 
Sicher iat es, d^ss die noch jetzt in den preoaailchen Staaten vorha»-*, < 
denen und nameqtlich in Schlesien begüterten Ffeihenren und Qerinäi 
von Bif)tMstein von derselben F'ainilie sind-, nur ist der Reichthum ih- 
rer >'orralirea nicht auf sie übergegangen, weil die oben genannten 
Herrschaften durch kaiserlichen S|>ruch in fremde Hände und nidit 
in den Besitz der. entfernten Mitglieder desselbien GeschlecVt* kaih^ 
Die Freiherren von Biberstein lülirtcn im p,oMenen Schilde ein rothes 
Hirscli^'eweili und ein gleiches auf dem Helme, während die mit ih- 
nen von gleicher Abkunft seienden von Tschammer in dem silbernen 
Theile ihrea Wapiienachildet ein lothea Hiiicfageireih fiibrML Ton 
einer andern schtesischen Linie der Bibenteine giebt Siebmadier, L 
Bd. S. 6^i, ein quadrirtes Wap[)«n, in dem sich im 1. Qaartiere ein 
abringender Hirsch im goldenen Felde, im Felde 2 ein roXheaUirscbr, 
geweiht ebenfa^ in GoM, in Felde 9 «liciniala in Gold dvdl ttliien 
olitKt SttQle> und im 4. rothen Felde ein weisser Bod^j auf dem 
Helme aber wieder das Hirschgeweih, gedeckt von einem, ein Schwerdt 
haltende« Arme, befindet. Die noch in Schlesien ilorirenden^ aber erst 
auäter aus Polen dahin gekommenen Freifaerreo y« Biberstein fuhren 
ebenfalls^ das Hirschgeweih im Schilde nnd auf dem Helme. Ein Hirsch 
und ein Stiiir sind zu Schildhaltern gewählt, und unter dem Schilde 
sind auf einem Bande die Worte: treu und willig, angebracht. Herr 
Ton Meding beschreibt dieses Wappen HL No. 68. — Der Supennten- 
denl Zachariaa JUvander hatte von den Bibeiateliia eine leider terlo- 
ren gegangene genealogische Besclircibung ausgearbeitet uiid dabei 
das Werk: Barth. Paproc. specul. Moraviae benutzt Uebrigens enth^t die 
Kiicyclouädie von Krsch und Gruber einen interessl^ltea. ^^j^^ H^fi'^ 
die Freiliepm von Bibentein. Worba enrilhnt ihrw 14 ,!$^ 
fiir die Geschieh^ Schteaiens. Albeit Schiffner hat einen Aufsan 
über sie im allgemeinen Anzeiger der Deutschen, Ja!irg:an^ 1828, S. 
381 — 87, geschrieben« Ausserdem giebt von ihnen Nachricht Sina- 
pius, L S. — 02 und IL S. m. u. 1 Gaiihe, L S. 102 dnd^i 
Hellbach LS. 1^8 und 139. Auch findet man in vielen Be]Mnil|j«t 
Auskunft über dieaea GeacUedit in Ueioaiiia liiat. Kischenweieii n 
Forat, ' . "»^ 



^ Bibran (Bibra)^ die Fieibemn von. 

Das uralte Geschlecht der Bibra, dessen Stammschloss nach Wein- 
reichs Hennebergschem Kirchen- nnd Scholenstaate im frank isdien Grab- 
felde gelegen hat^ zerfallt in zwei Hauptlinien, in die fränkische und 
schlesische. Die hierher gehörige letztere Linie, die in Heinrich^ Frei- 
herrn von Bibran, Kaiser Ferdinantls II. Rath und Landeshauptmann 
der Fiirstenthümer Schweidnitz und Jauer, der in der KreuzJcirche zu 
Liegnitz begraben )a%gt, ihren Stammherm verehrt, zerfiel wieder in 
die Linien Modlau ^ Profen und Kittlitztreben- W^oitsdoii. Die erstere 
hat am längsten geblüht nnd der tim das Jahr 1833 verstorbene Di- 

tector der Schweidnitz - Jauerschen i'iustenthums-Land schalt, Freiherr 
en Bibm, tmiwfto idM Mautanto Ci&lcff-Coini>lex, mwwrtiich 
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Modlaa, Alten - Lohn^ Prunkenaa o. s. w. Er htntertiess keine Söhne« 
•ondei^ drei iTSehter, die an die Harren tob Koliciien, Ton Block 
«ad Ton Schonberg vermahft Warden. Der Gemahl der ältesten die- 
ser drei Töchter, der Kammerherr von Kölichen, nahm mit königl. 
£rlaubni8S den Namen von Kölichen, genannt von Bibran und Modlaa, 
aa, ist aber im Jahre 1833 auch wieder ohne männliche Erben nnd nur 
mitZurüddaasaag einer an den Freiherrn Louis von Senden vermählte« 
Tochter verstorben. Im Kreise Lobscliütz besitzt der Landesälteste, 
Freiherr von Bibra, die Güter Kaldauen, Possnitz und Kran. — Mod- 
lau und Reisicht werden als die Hauptstammhäuser der Bibra*s betrach- 
tet In dem alten achleiischea Wappenbnche kommea die BflNca (Bib- 
ran) unter dem Kattien Biberao vor. Sie fuliren im blan nnd roA 
gellieilten Schilde einen silbernen Degen mit einem schwarzen Gefass. 
Auf dem Uelme erblickt man zwei sdmppigte Biberschwänze, bpener 
tagt: Daae candaa Castorit nativi coloni. Falgeada MÜgiadar «UiM 
GeacUachtat sind besoaden aa arwaliaaB. 

A, Von der fräriMschen Linie, 



LnurenHik t. Bibra^ Biachaf aca Wäizborg, Hanof 
in Franken 1466— 1610^ 

Conrad II, \, Bibra, Bischof zu Worzbaig^ Heoog 
l» Fiaakaa • 1640—1644^ 

Karl, Fiaiheir Bibra» Gaaaiat dar ftiakiid^ 
Kreistruppen «.«.. tM» 

Heinrich Karl, Freiherr von Bibra, General-Pald- 
BNunchaU-Iaeuteoaat des ümakischea lLxpi$9» • « • • • 1711. 



B. Fa» diff M tkMm k en .LMe, 

Abraham v. Bibran KttUitStraben und WoitsdorL der 
FSfatenthSmer Sehivaidnitz aad Jaaer Obeilaiidgeriehti- 

beisitzer. Ein Kitter von grossevTapferkeit und hochge* 
ruhmter Gelehrsamkeit. iSaapiai aeant iha FhM litera- 

tae Nohilitatis; starb 1625. 

, J$i0ismtMd Heinrich, Freiherr v. Bibran-Modlau (starb 
IM)»^ einer der* reichsten and grossten Gmndbesitzer ]a 

fiiblesien, war mit Katharina Freiin v. Czettritz-Nea- 
ans vermahlt. Eine für ihr Zeitalter sehr kenntnissreiche 
^ame, die der erwähnte Sinapius, 1. Bd. 8. 172, einen 
Ausbund der Klugheit nennt. Der Sohn Benjamin aus 
dieser Ehe wnnle Kanunerherr des Kdaigs von Baglaad 

aad Kurfürsten von Hannover 1717« 

David Heinrich, der Letzte aus dem alten beriili inten 
Geschlechte der Bihran - Modlau , Landschafts -Director * 
im Fürstenthume Schweidnitz-Jauer, erhielt von Sr. Ma- 
jaitSt den Johanniter-Orden 1812« 

aad starb ohae BiännlicbeBesoendeatea am 16. Novembr. IS^ 

• 

Der Gemahl der ältesten Tachtar, JBnwl Heinrich v. Kölichen 
nnf Reisicht, königl. Kammerherr, nahm mit königl. ICrlaubniss den 
Namen und das Wappen der Freilierren v. Bibra an und schrieb sich 
seitdem v* Kölichen^ genannt v. Bibra und Modlau, aber auch er 
starb am 26. Demmber 1932 , nur mit Znrücklassung einer einzigen 
Tochter, Agnes, welche mit dem kaiserlich ÖsteiTeichschen Kämmerer 
und Kitter des Johanniter-Ordens, Freilierrn Ludwig von Senden ver- 
mählt ist. Demnach ist das Uaus Bibran-Modlau uuu gänzlich erloschen« 



9M Biedal — Biedermauu 

BieiLal (Bidal), der FreDieiT Ten« 

Der von der Königin Chmtina von Schweden in den Frcilierien- 
stand ecbobene ehemalige Hoffactor Peter Bidal gehört in tUeses Lexi- 
kon* al» B«atnr der adiSaen Herraobaft und gegenwirtigen Domain« 
Wildenbruch Pommern. Dieses ansehnliche Besitzthom , in alten 
Zeiten Castrum et Domus Wildenbruch genannt, hat so merkwürdige 
Schicksale gehabt, dass wir es nicht unpassend iinden, sie hier za 
erwähnen. Diese Herrschaft schenkte der Herzog Barnim L im lahm 
t^d& den Tempelherren, nach dem Untergänge derselben woide ea 
1311 ein Kigenthuin der Johanniter, die 1382 den Sitz einer Commende 
hierher verlegten. Diese wurde nach dem westohälischeu Frieden auf- 
gehoben, und die Herrschaft eine Dotation, welche die Krone Sdrareden 
dem G^iheimenrath nnd Hofkansler Johann Adolph Adler Salviu» eitheUte. 
Nach dessen Tode überliest sie die Königin Christine dem genannten 
Freiherrn v. Bidal. Dieser musste sie im Jaiire 1676 dem Feldmar- 
schatl Freiherrn v. Döriling überlassen, doch nach drei Jahren später 
geschloteenem Frieden za St Gerraain -erMelt sie der unterdessen mit 
dem Posten eines Residenten dee Kpmgs von Frankreidl h«i der freien 
Stadt Hamburg bekleidete Freiherr von Bidal weder zurück. Er trat 
Hie im Jahre 1680 der zweiten Gemahlin des grossen I^urfürsten für 
die damals sehr Meotond» Hamme ^'n 1)0,000 Tblr. ab. Nadi dem 
im lihre 1690 erfolgten Tode der Kurftirstin ward die Herrschaft za 
einem Majorat p:emacht, das an die Markgrafen v. Schwedt fiel und 
nach dewB |!)riöschen wieder Jtn die Krone gekommen ist. ' 



J 



Bieiülenfeld, die Freiherren yoiu* 



Sie gehören zur alten Hessischen Ritterschaft nnd idnd Sm Fulda- 
sdien, so wie im Ködigreiche Wnrtemberg, begiltert Aus dieser Fmnir 
lie lebte Ferdinand, Freiherr von Biedenfeld in dem Preussißchen, nnl 
machte siel» als helletristisclier Scliriltsteller bekannt. Das Wappen be- 
steht in einem scliwarzen iSchilde, in dem sich ein doppelter silberner^ 
eiii auf der Seite liegendes Z Xormender AdlerflSgel befindet. Aof dem 
olfenen Helme steht ein gleiches Zeichen umgebeji von einem Adler- 
ilügel. M. s. Seiferts gen. adeliger Eltern nwd Kinder, Tab. 24; — 26. 
biebmacher giebt daa Wappen .1. ThU 8. i;il. v. Meding besclireiUt m 
III. ThL 00.. Rommds Hess. Geschichte IL Anhang 13., 163» —. 
Keaes genealogisdies Hsndbnch II. Bd. 8. 352. 

Biedermann^ die Herren und FreUierren t<M|« 

Dieses ursprünglich Anhalt -Dessausche Geschlecht kam im 10« 
Jahrhunderte nach Schlesien, wo es Gulau, Kapatsdiütz und Schmolz 
im Breslauschen , Leipe im Neisseschen, auch W eissen-Leipe im Lieg- 
nitzschen besass. Kaiser Leopold I. hatte die Herren von Biedermann am 
1. Deceinber 1676 in den alten Ilerrenstand erlioben. Gegenwärtig ist 
dieses Geschlecht erloschen, nnd seine Güter sind längst in andere 
UUnde gekommen. Kr führte im Wappen einen laufeudeu Löwen im 
veissea Felde« und zwei s;dbe UBen m tdiwurM Felde. Auf den 
gekrönten Helme steht ein g^mlscfater Ritter mit einem grossen 
Hammer in der Iland und einem mit schwarz, gelbroth und weissen 
l<'edern gezierten Ilelme. Ani beiden Seiten des Kitters belindet sich 
ein PiaaeiiSflhyanz. M. s. Sinapias II. Bd. S. 311. Gadie IL 8. 6S> 
TycofflL Tab. er. • 
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Biedersee, die Herren von« 

Die AnhaUschen Fiirstenthlini« r siinl <1ie ileiuiatU «Icr Herren von 
Biedersec, öfters auch BWorsee schrieben. Sic sollen ihi^en Nami ii 
▼on ihrem bei einem See (l)ei oiler hi der See) {|:e1e^eneR' Stamme 
schlösse erhalten hahen. Kin ^ohn Friedrichs von niederste Herr 
auf Iberstedt und IJallenstedt, Mnrfhi von Biedersec, trat in ^»rtiissis» Iie 
Dienste, lunl wurde GelieimenatU und Köni«? Friedrich ^iilicluru 
Gesanilter am Hofe des Königs von Dänemark , weldien Posten er 
vom Jahre 1731 Ms 1733 hekleideto. Zu soiiinn Nachkommen geliSrte 
der Präsident der Regierung zu Halbcrstadt (bis 1800) von Jliodersec 
und der Major und Rendant beim Salzwcrk zu Stasliirt v, Bicdersee 
(bis 1806). In der Gegenwart befindet Bich liein Mitglied dieser Fa-' 
jnÜie im prenssfochen Staatsdienste. Bas^ Wap^ien der Herren von Bie^ 
deisee T^cstclit aus einem silbernen Schilde, in dem in rincTn ö>r,nen 
Kranze ein aas Tier Rosen gebildetes Kreuz steht. Aut dem liuimo 
liegt ein Bond^ aHls dem fünf «aucnfedem emporsteigen, die mit einem 
grünen Kranze belegt sind. Beckmann Ant. Hist. Vif. ThL S. 19f*. 
Taf. A. N. I. Caiilio l. S. 105. Handbuch liir den köiiinT. prctiis, 
sischen Hof und Staat. Jahrgang 1804. S. 200. 22(i. 'm iin»! 
von Hellbach 1. Bd. S. 140. von Muding beschreibt ilas Ymiiuen. 

f. m s. 81, ' 



Bielefeld (Bielfeld) ^ Fieilierr voji« , . 

Im Jalnf» 1748 am 53. A\ir\[ erliob Künip; Friedrich 11. den Herrn 
Jacob Friedrich von Bielefeld, Gonverneur des Prinzen Ferdinan«!, zum 
Preihcrm. Rr gehörte scbon in Rheinsbcng^ za den Gesellsehaftem 
Friedrichs als Kronprinz. Er war Grossmeister einer Freimaurerloge,, 
durch seine Beschreibung der damaligen Verhältnisse ain Hofe Fried- 
xidi II.» unter dem Titel: Lettres lamiiieres erschienen, ist er als 
' Sdmiiltiiteller 'bekannt geworden. Er Terliess den Hof und den preuss, 
Staat und starb ohne männliche Nachkommen. Bas dem Freiherm- 
von BiclffVld bei seiner Erhebung beigelegte Wappen giebt das preus-» 
tische Wappenbuch H. Bd. S. 23. Kin quadiirtes Schild zeigt im 
Felde 1 und 4 einen schwarzen Adlerflügel auf silbernem Grunde. Die 
Felder 2 und 3 sind oben blau und unten silbern, im Blau stehen 
zwei Lilien, <lie dritte steht halb im BlnUj halb imSiU»er* Unter dieser 
dritten Lilie zeigen sich zwei Rosen. 



Bielsky^ aueb Bielski^ die Herren von. 

8ie schreiben sich auch Bielsky von BletitB und gehören dem 

oherschlesischen Adel an. Adain Bielsky von Bielitz wurde von dem 
Kaiser Mattina'? ^vegen seiner Gelehrsamkeit und annehmlichen Quali- 
täten in den buhmischen Kitterstund erhoben. Er starb an einein 
hürigvn Fieber im Lager vor Prag am 15. Februar 1619. Eine Linie 
dieses Geschlechts, die Bielsky^s und Brawdzitz, aus denen der buifihmte 
polnische Geschichtsschreiber Mnrfm HiaJa Bielsky hervorgegangen ist, 
wurde im Jahre 1778 mit Auti>u Bielsky in den gallicischen Grafen- 
alMid erhoben. Tn einer mihrischen Chronik (Paproc specnl. Mora- 
vine. fol. 277), wird einer Familie Bielsky von Bely erwähnt. Der 
Zanutte Brawdzitz kommt von Johann Brawda, Index terrae Gostinensis, 
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comei de Szawin et Tromblgt^ der einem BieUky a^no einzige Tochter, 
dieBrbin ansehnlicher Güter, Termählte. Der Pole Okolski behauptet^ duss 
die T«B« T« Androdo inHetnirien abstammen, welcher emem Loiüvb dea 
Dorn ans dem Fiisse zog. Nachkommen desselben erscliienen anter 
dem Namen Edle v. Dienheim in den Rheinlanden-, sie kamen sodann 
nach Polen ond Schlesien, wo sie schon unter den streitbaren Udden 
des König! Beleelaw Kiiwasto im J. lltS ▼orlEommen« — Im meami- 
sehen Heere stand in dem Regiment Ton Courbiere einer von Bielsky, 
der im Jahre 1809 mit dem Herzoge von Braunschweig nach England 
gegangen ist. Eine Linie des CreiM^echts von BieU^j .oder Bielski 
neis Ml in der Gegend reu Daailff nieder. Der efaiage Naci^ 
luimme derselben, Johann Mnrtfm yqb BieialLy trat |772 in den pM«»- 
sischen Militairdienst lit diesem machte er die polnische Campagne 
mit, und starb im Jahre 1804 als Capitain und Compagnie- Chef im 
.Infiulterie-Rflgiment von Manstein. Kr war mit Karolme Juitane von 
Klingspotn vermählt, und zeugte mit dieser zwei Söhne» von weldien 
jedoch nur noch der gegenwärtige Preinier-Lientenant im Kaiser Franz 
Grenadier-Regiment , Johann Eduard Friedrich Ferdi$Miiid Merrmtum T« 
Bielsky, am Leben ist. 

Das Wappen der Familie von Biekld erinnert aa die Sage vem 
Androdo, nämlich im blauen Scliilde springt ein rother Lowe aus einer 
Ziegelmauer hervor, der in den Vordertatzen einen Zirkel hält. Auf 
dem gekrönten Helme steht derselbe Löwe in halber Figur. • Die 
MUkfn von Beiy hatten dagegen ein Jagerhom uul einen Ffadi im 
Wappen, so wie die zuletzt genannte Linie im Wappen einen Schwan 
im Schilde und einen solchen über dem gekrönten Helme )iat« welclie 
eine gekrümmte Schlange im Schnabel halten. 



Biesenrotli^ die Herren tob. 

Ein altadeliges^ sächsisches Geschlecht, dessen Stammhans, nach 
ttanchen Schriftstellern im Harz^ nach andern bei Ohrdruf gelegen 
haben soll. Die Stammreihe beginnt mit Hans Christoph. Diese 
Familie besass verschiedene Guter bei Weiiaenfels^ namentlich SkofI» 
lebeUi Wengelsdorf u. s. w. — Herminnn von Biesenrotli hatte sidl 
zuerst als ein tapferer Krieg:er hervoi^ethan. Er starb am Ende des 
16. Jahrhunderts als kurfürstlich-säclisischer HofinarschalL — Hfins 
ven Bieaenrolh war am das Jahr 1527 Barggral in Preniaen, '. Bin 
Hann Yop aneritannter Rechtlichkeit, aber grosser Strenge, daher man 
ihn scherzweise, statt Riesenroth, der Böse-Rath nannte. Diese Fa- 
milie war auch in der Uckermark begütert, sie starb hier mit Valentin 
M r immim im Jahre 1696 aus. Nadiricht geben fiber diese Familie 
Seifert in der Genealogie hochadeliger Eltern nnd ELinder, S. 27, 
König L S. 57, Gauhe I. S. 107, das Archiv der Gleichen, L TW. 
JNo, 103. V. Meding beschreibt das Wappen im III. Bd. No. 6?. Es 
Xei^ im schwarzen Schilde einen schräg liegenden Baumstamm, der 
drei (riloe neäe Blatter getrieben hat Ani dem Helme U^gt OiM 
Wolttf aoi der drei grOna Bieten oder Biniaii herf^iateSgen. 



Bieyerlijig, die Herren yoju 

Sie besassen das Gut Rosenhof in der Altmark. M. s. Gaadlii^ 
Anhang S. 6. An andern Orten finden wir diei» Famili« «üh Mm»- 
ling geaebiiebea. 
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Bigelcben^ die Herrai vob. 

KinHerr von Bigeleben ist gegenwärtig Provinzial Stener-Director 
Ton Schlesien, und Geheimer Obe^-Finaniurath. 

Bilf iiiger, die Herren toiu 

Ahi 8. Febmnr 1791 erhob König Prieilridi Willielm If. den 
Kriegsratli bei dem Ministerium der geistliclten Angelegenheiten, nach- 
flMÜigeii Geheimen Legationtratii niid Lendftth des Kreises Sehlewe 
in Pommern, Wendel Bilfinger in den Adelstand. Derselbe ist am 20. 
April IS.Vi mit Hinterlassung mjtnnliclier Nachkommen gestorben. Dii^- 
ter Familie gehört das Gut JPustanun im Kreise Scldawe. Das urens- 
aisdie Wappenbnoli giei>t II. Bd. S. 93 das Wappen. Das Belm Int 
datoh ekheA blauen Balken von oben naek nnten gespalten. Im rech- 
ten sHbernen Felf?e stp?it eine Victoria , im linken rotlien Fefrle sinfl 
drei goiiiene Jiterne angebracht. Auf dem gekrönten Helme stehen 
zwei von einem Kranz nmwandene B&ffelbömer, und in der Mitte 
denelben ein goldener Stern , das LaobwerlL ist Gold Dftd »Ui, nftd 
das Schild halten zwei gekxdnte Adler« 



Bilierliccky die Herren von. 

Diese Familie geliürt za dem Ultesi^en pommerschen Adel; sie be« 
aaü in dw Neamait, in Pommern und im Saalkreise GäCer. Nament« 
lieh Alten -Glicke im Kreise Arendswalde, Barnims -Cnnow, Warnitz, 
BiUejrbeci, Schöne und Blankensee im Kreise Dramburg, Wnsternity. 
im Kreise Pyritz^ Beicblitz im Saalkreise u. s. w. In den Murken 
«teh da9 ScuJoss Jan^w. In der zweften HSlfte des l(i. lahrtiandfrts 
bat sichlVmus y. B.^ ein Sohn des llofriehters Pt t« r v. B., zu Kyritz 
durch grosse Reisen in Asien bekannt gemacht. (M. s. Friede!)orn'9 
Stettiner Ciironik und Cramefs Lexikon.) Der Besitzer von Jßcichiitz, 
der Kammerherr v. Billerbeck, ein Sohn des Obersten Bnns Citrustoph 
T. p., vtraren auch Majores im Ober>CoUegiatstifte zn Fialberstadt, luid 
ein Fraulein v. Billerbeck äUrstn (^onventiial'm des Klosters zu Stolpcf. 
Zahlreich sind die Mitj;lieder dieser Familie, die im j)reiissi8che'n 
Heere zu hohen Klireni>tellen p;elangten. — Johaim Christoph v. B« 
ftnf Hohenwalde, Golz und Janiduiw, starb am 30. Jnit 1717 als Ge^ 
neral-Lieiitenant v. d. A. — Consiantin v. B., der sich namentlich dnrdl 
die merkwürdige Vertheidjprunfr eines Brodtransports im Jahre 1757 
und in den Scldachten bei Keiclienberg und Kunnersdorf hervorgethui 
Itttte« wufdö 1772 Chef eines Infanterie -Regiments, 1791 General- 
Lieutenant and Ritter des schwarzen Adler - Ordens ; er starb nadi 
Wjähriger ruhmvoller Dienstzeit am 57. November t7«5 (m. s. Berliner 
Taschenkalenderj/alii£^ng 178(>y wo auch sein Bildniss zu sehen, Ka> 
nlg, a. a. O. 1. llt S- 137). — Behrkh WtOOm y. B. anf Wamiis 
war einer der tapfersten unter den Tapfem im Httsaren > Regiment 
Zietlien, er war zn^ tzt Oberst und Chef eines TJnsaren - Regiments 
und starb 1775 za Warnitz in Pommern. In der Gegenwart ist ein 
Herr von Billerbeck der älteste Rath beim brandenburg-preussischen 
Ober-Berg-Amte. In Pommern besitzt gegenwärtig ein Herr y. B. das 
Got Warnitz im Kreise Pyritz. M. s. auch Micralins S. 4tifi. Ganhe, 
h S. 10». Uncil und Graben Kncyi^pädie, X. XiU. S. laOr Da« 
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Mtt Bübtoin Birekhok* ' 

Wappen gieU Siebmaclier III. Thl. S. 162, und von Mtniing IT. N. 
74» Nach Bruggeioann. 1. Bd. ll. Uuuptüt., iuliren sie im silberncii 
Schilde 4rei Wiiifely ooen vwm, unten einen; auf dem Helme ilehc« 
drei goldene Reiter, und über diesen drei StraussAdem^ die leofaia 
in Gold, die miftfleie in jRotb, die J^nke ia Silber« 

* 

Billsteia (Bilsteiii), die Herren tob» 

1>li8 alte erloschene Dynasten -Geschlecht der von Biiiütein wird 
ursprungtich zam heMis^hen Adel gezShtt; allein Tide Ritter deüdben 

■ftml in die Geschichte den Ht rzogthiuns Westphalen verHochten. / 
hnimcs, Kdlfir, Herr v. Biltstein, soll qnter den Erzhiscliüfeti Sie<iffriecl 
lind Wigbüld Marschall nnd Landpropst vom Jahre 1288 bis IdOO ge-. . 
wesen sein (nach Andern war es Johannes v. Plettcnlxrg;). — Ludwig 
T. BfHstein war 1359 Propst za Meschede. — Das S(hloss Billstein 
liefet auf einem Berj^e heim Städtrlicn Billstein (gegenwärtig die Frei- 
heit Bilstein im Kreise Olpe, Rep:»»Mnniis-Bezirk Arnsher^). Johann v. 
d. Berswordt nennt diesen Ort: nobile et pervetustuui Dominium in 
Wettphalhu Der letzte Bittttdn Uieb im Soestiscben Kriege 1444. AU 
erledigtes Lehn zog es Knr-Cöln ein, später Lanien die Aemter BilU 
stein nnd Trodenburg^ an die Fiirstenberg. M. s. v. Steinen I. Bd. 
8. 1085 und Ii. Bd. 8. 1434. Konunel II. G. I. Bd. S. m u. s. i. 
IL Bd. 8. 119, Sdumnat, Client. Faid p. 42, t. HeUbacb 1. Bd. S. 143. 
T. Meding IL No. 76. 

Bircklio]/^ die Herren von« 

Ein Geschlecht» das in Bnndenbnig^ in Schlesien, itt in haaütx 

nnd in Thürin o^en ansässig nnd verbreitet war. In Pommern besessen 
die von Birclmolz Kosenaa und Alkist bei Labea, in dem ehemals 
Borkeschen Kreise , namentlich war es der Major Joikmm Mmi y: B.» 
der diese Güter durch sein Testament vom 27.Fcbraar llft4 an seine»'' 

Brndcr, <l(>n (lainali^rcn Kammer-Director und nachmaUgen Kafnm^^' 
Präsidenten Geortj Alöcrt von Biickliolz , der, so viel uns bekannt fst» 
der letzte Besitzer dieser Güter aui» «iei Famüie von BirckiioLz war^ 
vermachte; denn schon im Mm 1774 besass sie der Laadmtt Joachim 
Abraham von Oesterling. — In Sdüesien besassen <lie von Bircklmfz 
Mangschütz im Briegschen, welches spater an die v. Netz u. v. Puck 1er 
kam and gegenwärtig einem Oberamtioanne Urban gehört. Zum Ankao^ 
dieses Gntes hatte Osonr WUMm von Bircfchob. Genenl^AdlntiBif 
des Königs Angust von Polen, das schlesische Incoiatl70S TOm Kaiser 
Leopold I. erhalten. — Cum Friedrich von BireKIiolz war königk däni- 
sclier GeneraL — In der preussischen Armee starb iiu Jalire 1807 ein 
Major , der die Invaliden des Reg. Prink Ton Omnien ' Möhlin 
commandirt hatte. In der Gegenwart commandirt ein Major von 

Birckholz das erste Bat. des 15. Inf.-Regiments zu Minden j er stand 
bis zum Jalire 1806 im Kegimont von Grevenitz nnd erwarb sich in 
der Schlacht bei Bennewitz das eiserne Kreuz. Die von Birckliolz 
führen eine zugespitzte Linie im Schilde des "Jirappens. Im vordern 
Winke! liegt ein Zweig vom Pünffingcrkraiit , in der Mitte steht ein 
geharnisclites Mannsbild, das einen Degen in der rechten Hand hält, und 
die Linke in die Seite stützt, auf jeder Seite desselben ist ein numos 
•nvens angebracht Anf dem Helme z«gt sich der im Schilde er- 
wähnte gehamiw&te Mann, jedoch abgekürzt. So beschreibt es Sina- 
pias IL Thl. S. 527« Siebmaefaer gleht Y. Thl. S. 139 unter den 
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Thnrfnsclien ein ganz andere« Wappen, hier sind m <!rei weiss« 
Mutzen im rotlien Felde. Gauhe fuürt die von üiridioJs im 1. Tiit 
& Ul ani Im Anbaage 8. 1381 mtC 

I 

Birkhalm, die Herren toiu 

Eine adeLige Familie dieses Namens führt Briiggemann unter dem 
Adel in Pommern auf. Eine andecß Familie von Biikliahn gehört der 
Provinz Prenaieii an; aus deraelben war der in Neustadt in Obetu 
gclilesien verstorhene Ccneral-Major Ton Birkhalin,^ früher Oberst und 
Comniandeur eines Kürassier-Regiments, EriiM WUheJm v. Birkhahn 
aut Msciiana war im Jaiire l^ü Landrath des iu:eises i^iess in Ober« 
■cfaleaien. — Im lahre 1786 am 1. ]>eoember ediob König FricHiricb 
Wilhelm fl. den Hauptmann von Birkhahn auf Polgien bei Wohiau ia 
den Freibprrnstand. Die Polp;sener Güter besitzt gegenwärtig der le- 
gitimirte Adoptivsohn des verstorbenen Freiherrn von Birkhahn, IlaH 
von Birfchaluiy der nnvemdlUt wd der Letzte dea fteiherrlichen 
Geschlechtes in Schlesien ist. Das dieser freiherrlichen Linie beige- 
legte Wappen besteht aus einem fjna'drirten Felde. Im 1. und 4. 
blauen Quartiere steht auf grünem Hügel ein schwarzer Birkhahn; im 
2. und 5. goldenen Felde ein Birkbaum, ebenfsdis auf erünem Uügel. 
Auf den beiden gekioateii Helmen wiederliolen sich im BiUtor qet 
fichildes. 

BiseliofBlieiiii, die Hemii Ttnu 

Bine schon am Anfange des 18. Jahrhunderts ausgestorbene Fa- 
■iffie^ ^e in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts mit der Prinzessin 
l«lta ton Savoyen, GemaMin d« HenEogt Bolealaw ton MnnBtefbeig| 
aus dem KUass nach Schlesien laro. Reinhard von Bischofisheim wira 
für den Stammherr dieses Geschlechts in Schlesien gehalt^^n. Kr 
war des genannten Herzogs Rath nnd Freand. Schon im Jaiire 908 
beim nerton Tunleio in Metsebnto war «ntttr den dia Preise Ter- 
tlieilenden Edelfraneil Dorothea von Dischingen, gebome Ton BischoA* 
heim. In Schlesien zerfielen sie in die Linien nach ihren Besitzungen 
Bischofsheim-Leiue-Eisenberg nnd Bischofsbeim-Seifersdorf, die letz- 
tere erlosch auch zuletzt mit Ckrislofh von Bisehoftheim, der mit 
Hedwig von Pfeil in einer kinderlosen Ehe gelebt hatte. Ihr Wappen 
bestand in einem getheilten, roth und schwarzen Schilde, durch wefcnes 
eine weisse Strasse von der linken zur rechten Seite läuft. Auf dem 
gekrönten Helme staaden drei Habnfedern, die eine rotii , die mittlere 
xreiss, nnd die dritte sciMTM^. Die Hebndecken vraren links weiM nnd 
schwarz, rechts weiss nnd roth. M. s. Buctlin, T. Tl. S. tO und 26. 
Biedermann RW. T. 376. Sinapins, L S. Hx). von Ileltl arh, 1. Bd. 
S« 145. Uauiie, L S. 112 u. s. f. Siebmacher giebt das Wappen L ThL 
tt. fift, m. m*8« ffiO und im Zaiatz nun T» TU. 8.'38* 



Bis^hoiswerder^ die fienea 

Von dieser Familie wird zuerst der Ritter Sejffried von Bischo&- 
VHd» der um das Jahr 1^1 Inbte, genannt Scnon im 14. Jahrhun- 
derte waren Herren vonBischoCswerd, (später Bischofswerder) in ScMe- 
aien, und namentlich am fioii dar liiczöge MW dem Staiiime 4w 
V. MUte 4i4ai»-iUa3S. L 1^ 
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Piasten, wo iie anselmliche Hofwiirden bekleideten, wie Siegismtmd 
Biso)io£BWerder. der als Hofmeister den Prinzea Georg Yon Mün^ 
ünberg-Oels Im lilire 1530 aaf den Reidittagr nM&'lki^tiarg be^f 
gleitete. Sie besassen in Schlesien Petersdorf bei Liegnitz und PetefC 
witz bei Jauer. Aus Schlesien kamen sie in die Ober-Lausitz, wo 
Hftfu Rudolfih Ton Bischofs werd er 1696 das Boif Crebra bei Budis^ 
sin besass. Anch Ebersbach, Trebas und Spi^hammer waren Güter 
dieser Familie. Bin%e Herren von Gorndorf nannten sich Gersdorf- 
Bischofswerd. Man sehe Nachrichten von diesem Geschlecht 1767, 
S. 100. 113. In prenssischen Diensten gelangte Johann Rudolph zur 
Wfirde eines GeneraU Lieutenants, General- Adjutanten Sr. MsiestaC 
KSnfili FMedrich WUfaelkii IL, und Ritters des grosHlMl ii&wtiäjnf 
Adlerordens. Seine Tochter erster Ehe war Dame d'atour der vei<* 
Storbenen Königin Mutter, und lebt gegenwärtig pensionirt in BerüÄ^ 
sie ist aach Dame des Louisenordens. Eine andere iirt an den Herrn 
ton BteniBcit Tertellilt Bin Solm «weiter Ehe Ut M^öl^'fin 
Garde da Corps und IMCser von Marquart bei Potsdtiny nM eit^ 
Tochter zweiter Ehe ist an den Obersten von "Witzleben v^rmäh^ 

Das Wappen dieser Familie zeigt im weissen Schilde einen schi 

Schiffshaken ; aaf dem Hebne 9 Hahttfedem, drei schwarte, 4^1 ^4tk^i 
vnd drei rotbe. Die Helmdecken sind weiss und scliwarz. M. s. fia« 
celin, P. 11. S.26. Gauhe, I. S.113. Sinapius, 1. S.266. nnd IL S. 52& 
Spenei" bist, insign. S. 30?. Das Wappen giebt Tyrotf 261* Sieiht 
madicr, i. ThL Tafel 65 und von Meding iso. 68. ' , ' V\ 



Bismark. die. Grafen und Herren von« 



Diese Familie gehört zu den Sltesten nnd nnges^ensten 6e-, 

schlechtem im Brandenbur^schen: sie wird von vielen Autoren als 
von den Wenden abstammend namnaft gemacht, nach andern kam sie 
zar Zeit Karls des Grossen aus Böhmen in die Altinark , wo cj^e Kr-? 
^anong des StEdCdiena Bismark nnd des Dorfes BnnstiXI ihr )f erk 
ist Beide wurden später an die Faadüe von EichdorlVerpfundet unil 
nur BuTgstall zur Zeit Karls IV. wieder einffelost. Die Stadt Bismark 
wurde im Jahre 1494 an die Herren von Alvenäleben verkauf^ die sl^ 
ilpdi beiitzen. Buigstall wurde 1562 vom KnrÜirsten Joliann GfOKa 
dnrch ^en Vergleich zu Letzlingen eb^getauscht. Dib Familie erbi^^ 
dafür Schönhausen, Fisclil)eck, Crevese, Briest u. s. w., sammtlich in' 
der Uckermark. Bis auf Crevese und die Hüllte von Schönhaosen b«^ 
finden sie sich noch im Besitz der Familie. Die von Bismark häben^ 
sich vielfach im Staatsdienste ausgezeichnet, Landes-Hauptleute, Gen^* 
räle, Staatsministei, Präsidenten, Prälaten der hohen Domstiflte, Com- 
thure des Johanniter-Ordens u. s. w., sind zalilreich aus dieser Familie 
hervorgegangen. Zur Erhöhung des Huluues trugen vorzügüch bei: 
JKnv^erdLTon Bismark; er ward Im 19. lahihnnderte Burgeimeister der 
Stadt Stendal, und seine Nachkommen Heinrich, Fravl'y WiHiko^ Rih- 
Wko , Wiltelänus bekleideten dies Amt das 13. Jahrhundert hindurch. 
Die FajniÜe gründete daselbst das Gertrudenstilt, welches noch he- 
steht , und von dem jedeamnlifliea Semm der FamiKe ? eiwaltet wird« 
Im Jahre 1280 und 1311 werM GenAmrd, Ukinrkk nnd dessen Tier 
Söhne als des Kurfürsten Lehnsmannen nnd Schlossgesessene zu Frenz- 
lau in der Uckermark genannt, welche Stadt aber im Jahre 1340 durch 
CMd« nnd andere Entschädigungen (Münz- und Zollerhebungsrechte) 
ton dem Knilarsten wieder eingetauscht ward. Unter den bairischen 
iii*J^pMbiigMM»Kiiili^^ die Bimut:» anok nates 4i» 
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Ban^ttor, und iniid«ii duMli ^Sm IMniiidle im Sfhm 1334 nebst 

mehreren andern FaniiUsü mit AUem belehnt, was sie geraubt hatte« 
nnd noch rauben möchten, wogegen der Kurfürst Ludwig J. sich ihre 
Unterstützung im Kriege^ and die Oeifnung ihrer festen Schlösser im 
Notlifalle auäbedung. Za dieser Zeit war Clnua von Bismark Landes* 
haaptmaim der Altmarlc, sehr angeselien beim Kurfürsten von Bnui« 
denoorg und beim Erzbischof von Magdeburg, und füJirte die Truppen 
beider mit Glück in der Hihlesheimschen Fehde. Sein Sohn war 
gleicIifaUs Landesliauptmann der Altma|:k. Friedrich von Bismark;, ge« 
sannt Pemratator (wegen des Tantchea von BoigaCaUfUr£cbdnluMiieR)^ 
stiftete zwei Linien, die Schönhauser und die Creveser» Jmgiist voa 
Bismark, der in russisclie Dienste ging, heirathete eine Verwandte des 
Herzogs Biion. Ei ward General-Lieutenant und Che£ säinmtüeheff 
Trappen in LIttliaaen, der UkrSne ond liafland, wurde .aber nil 
Biion nach Sibirien geschickt , und starb in Tobolsk. AUxmiitp ^tm 
Bismark, Oberst und Command^ur des Regiments Baireuth-Dragoner, 
blieb im . ersten schlesischen Kriege bei CzascUlau. Ebenso starb den 
Tod fur*s Vaterland I^opold von Bismark ab Major in der Sclilacht 
bei Leipaig. hevin Friedrich von Bismark, geboren am d. Octbr. ITOif 
ernannt vom König Friedrich IL im December 1746 zum wirklichen 
Geheimen Staats - und Justizminister, ersten Präsidenten des Kammer- 

Serichts u. s. w. Diese hohen Würden bekleidete er bis zujn Jahr» 
764. Er starb 1774. M. «. Klaproth a. a. O. S. 424. Augtui WO* 
Mm von Bismark, geboren am 7. Jnli 1750 zu Berlin, der Sohn des 
oben Erwähnten, wurde schon 1777 mit 26 Jahren als ausserordent^ 
lieber Gesandter und bevollmächtigter Minister an den Hof des Königs 
Ton Dänemark g^SMhMkt. Naah leiner JUiokfcehr in JUhre \vn 
^mrde er wirklicher Geueimer Staats-, Kriegs - and dirigirender Mi- 
nister im General-Directorium. auch Chef des Accise-, Zoll-, Handels- 
und Fabrikwesens in sämmtlicuen preussischeu Landen j leider raubte 
neben am 8. Febmar 1783 der 1^ dem Vaterlande. diesen in der 
Blnthe seiner Jahre zu so hohen Würden gelangten Staatsbeamten. 
M. s. Klaproth a. a. O. S. 477. — Christaph, Friedrich von Bismark, 
ein Sohn Valentin Bassos, Erbherr auf Schönhansen, Fischbeck und 
Renitz, starb am 24. December 1704 im 52. Jahre seines Alters ab 
Generai und Commandant von Custrin. M. s. Pauli^s Leben gretier 
Helden L Bd. S. 139. und Gutknechts Annalen S. 227. — Fiiedrick 
von Bismark stieg am 1.1. Mai 1800 bis zur AViirde eines General-* 
Lieutenants der CavaUerie, war Chef des Leibkarabinier-RegiiuentSi 
seit 180S Sitler den grossen reihen Adleioidens nnd starb ^ 
Frietlrich von )3ismark starb als General-Lieutenant und Ritter des 
rothen Adlerordens erster Klasse am 12. April 18i0 zu Berlin. Ev 
war einer der ausgezeichnetsten Führer der Keiterei im Be^eiangs- 
kamj^ife, und erwarb sieh das eiserne Krens* erster KJaise in dem 
hitzigen Treffen bei Hagelsberg; bekleidete eine Zeitlang £e Stelle 
eines interimisüsclien Militair -Gouvemeum von Sachsen, und wurde 
1816 zum Commandanten der Stadt und Festung Stettin ernannt Seine 
erschütterte Gesundheit erlaubte ihm jedoch nicht, diesen ehrenvollen 
Posten anennehmen. Er starb mit dem schönen Ruhme, in die Reihe 
der treuesten Diener seines Königs gehört zu haben. M. s. Pantheon 
des preussischen Heeres II. Bd. S. 71. Ferdkmnd von Bismark, Ritt- 
meister a. D-, ist Besitzer von Kniephof, Jurchlin und Külz, so wie 
det Antheils von Schönhausen. Ein Fräulein von Bismark ist Coo« 
Tentualin im Fräuleinstifte zu Marienfliess. Friedrich Levin von Bis- 
mark bekleidet gegenwärtig den hohen Posten eines Präsidenten der 
Regierung zu Magdeburg. M. vergi. auch den Artikel Bismark von 
BoUwu la der Amee dientea im Jahre 1930 tietzehn .Mitglieder 

16* 



S44t Bismai'k-BohlejQ — ßissing« 

Biamark auf SdiSiilMMiften bei Tugermunde erwarb sfch im Jaiire 1^15 

' das eiserne Kreuz erster Klasse, ein Capitain von Bisrnrnk ^ iliiolt fiir 
die Schlaclit bei Laon, ein KiUmeiater für Auizeicbnung; im Allge- 
meinen das eiteme Kreos zweiter lUaaae« Von der westpbäUscben 
IMe, wMm em Att des Hauses Schönbaose» ist, wurde der im Jahre 
1783 zu Win^heim bei Minden geborne C< ihm;i] Major Priedrich WH^ 
heim von Bismark, diircb verschiedene militairisclie .Scln ilt< n , nament- 
lich iii Beziehong auf die Reiterei, rühmliclist bekunnt, im Jahre 1816 
yen Mm König» yam IfMmtfbug in den Grafenstand erhoben; Der- 
sellie besitzt Sdiloak Chschimtan im Rheingaä und bekleidet in 
der Gegenwart die Wörde eines General-Lieutonaiits, General-Inspec- 
teurs der Cafallen«, eines Mitgliedes der Kammer der Standesberra 
nd ehl«s «nwPüoiaeiiiiichan Gesandten nnd beTolThiacbtigten MinMm 
■n'ien königlich preoMisdien , sächsischen, hannoverschen nnd gross- 
herzoglich-badenschen Höfen, auch ist derselbe Ritter des grossen ro- 
then Adlerordens erster Klasse und des Julianniler-Ordens. Sein >ieü'e 
steht als Lieutenant im preussischen Hosaren- Regime ntc. Polgefl^le, 
Schriftsteller geben mehr und minder ausführliche Nachrichten dttof*^ 
die Familie von Bismark. Gauhe, I. Bd. S. 114. Spangenber^is Adels- 
historie II. Bd. Seiferts Genealogie Iiochadeliger Eltern und Kinder, 
S. 39. No. 131« Das Wappen giebt Siebmacher, Iii. Th|. 8. 141* v. 
Me4te"H. Bib li'lil ein Uases Schild, in weldiem nnn*«in geUn^ 
Ml' Unel^iatt und drei silberne Bichblätter siebt. Auf dem Hehne 
iMMi' zwei ßüffelhömer , von denen bei Siehmacher das rechte Ton 
Silber, das linke von blauer Farbe ist. In dem genannten Wappen- 
Indie ntdit xirisclien den BGffeOioniein aneh'dne Krone, 'we wir fai 
«neni vor uit liegenden Abdmche dee foip Bimmkiclien Wnppem 

*Bignark-B#lile]i9 die Gnton rap. 

.Der damaliffe Major im 54. In£uiterie-Regiment, jetzige Oberst« 
t^ententet oL A., «d Fuhrer des 2. Aufgebots vom '6, Bataillon 
2. Landwehr-Regiments, Theodor von Bisraark, wurde im'lahre t8t^ 
als der Erbe der Güter seines Schwiegervaters, des Grafen von JJoIilenj 
liämlich des Schlosses Karlsburg und der dazu gehörigen Güter bei 
Anclam, unter dem Namen Bismark von Bohlen in den Grafens^ndj 
mit Beilegung des gräflich von Bohknachen Wappens, erhöbe^ < JDer 
jetzige Graf von Bismark-Rolden erwarb sich bei Ligny das 'eiserne 
Kreuz erster Klasse und im Jahre 1830 verÜeh ihm Se. Majestät den 
Jolianniter-Orden. von Hellbacb 1. Bd. S. 149. Ueber die Familie 
. nm Bianraffc findet man mehr nnd minder nmfiBiriifilie Na^riohten in 
Seifert, a. a. O. S. 29. No. 131, in Spangenberg a. a. O. II. TU. 
Gauhe, 1. Tbl. S. 114, in Dienemann, 254 und 284. in Dietmar, vom 
Jobanniter-Orden S. 6, in v. UeUbaoh, 8. 141. v. Meding, IL No. 81^ 
dat pfcHiiS. Wnfvpenbiich 1. Bd. 



Biftsittgy die freiherrea und HeiTen yoiu 

ürsprün^lidi itt flnchiea mid Anhalt dta Yniefland des C ee dfl e ci » 

tea von Bisong. Bin Zweig Hess sich im Magdel)urgis€hen niedei; 
Hans Ludwifj von Bissing besass Löberitz oder Löbertz bei Zörbig, 
und war mit Magdalena Katharina von Schneidawind aus Gr. Salza 
YwmlhU^ Mufig WiMm^ ein Mm aoa dieser Khe, gelangte 1741 
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znr Wurde eines Genrral-'Vrajora der Cayallerie nnd Che! eines Dr»- 
goner-Heginients. Kr starb aoster Dienst auf seinem Gute Krakow 
im Mecklenburg-Strclitzschen am 8. April 17Ö2. Er war mit dfv 
Wi^e des Gmusuls von Dewitz^ CftHcfliie SopAia ?ob Lesten, vfr- 
mählt, und zeugte mit ihr eine Tochter, welche die Gemahlin des Grafen 
Otto Alexandci- von Sei) werin- Wolfshagen wurde. In Schlesien ^eliörte 
^dieser Familie früher Thomaswalde^ später Ober- und Nieder-üeciberg 
Lanbaii) Mudentlich besitzt diMe QSter Bmm mmj^mn^, königl. 

i^iiberttlieutenant a. D., Einer seiner beiden Sohne ist dar Vai9M^ Kam- 
merherr von Bissing zu Beerberg, vermählt mit einer Freiin von Gall. 
Auch lebt in Schlesien noch die Wittwe eines in der Schlacht b^ 
Anentadt gebliefooaeii sidi^scIieiiOIBsientHeivn TOABiiioi^ eine g»- 
bome von Frankenbei g-Ladwigsdorf nnd deren Sohn. Ein Jfiljoc TOB 
Bissing, friiher im Lt-ifikürassier-Reginient , lebte 1830 pens. zii Gr. 
Salza im MagdeLuigschen. Das Wappen dieses alten Geäclilechtes 
^iebt Siebu^cher unter den Meissenschen 1. Bd. 8. ItiS und v. Me4infi; 

.J^dinwbt et im III. Bd. 8. 69. nnd Tyfoff HL Bd. S. Td. Im bMin 
ISd|}|de stehen zw« ! ooidenc Sensenklingen (nach Beckmann Wein- 
heppen), auf dem Helme drei Straussfedern. Fürst giebt I. ThI. 
S. 103 dieses Wappen mit einigen Abänderungen. König und Beck- 

^'«unn geben 'ein rothes Schild an, IH« Fraih«imii tm Bitsing führen 
ein quadrirtes Schild. In dem Felde 1 and 4 die Bissingscheu Sicheln, 
im Ft^dc 2 und 3 einen Adler. Nähere Nachrichten über dasselbe 
geben üuinig II. Bd. S. 142 a. s. t Ganhe. S. 11^ Beckmann lu der 
Inlisllsditii Historie VIL TM. B. 301. SdMmmt in d«r FuidasctMii 
Lehnsgeschichte p. 4?. t. Hellbach erwähnt es 1. Bd. S. 14^ iuii f. 

«rlMmite in d<yi Gj^M^Miti^^^ It m Tafel 46. . - ^ 

Bissinski^ die Herren Yon. 

Die Ritter Biteioflld » 'MmuDtt ^Mkdl « geUrtah tun ItiCterstande 

Sclilesieiis. Sie leiteten ihren Urspnmg von dorn uralten Hause No- 
wina in Polen her, und erloschen im 17. Jahrhundert mit Johnnnt» 
^dislnus Bissinski auf Illowitz. Sie führten im gespaltenen Schilde 
'^ein doppeltes KwA, im Tordera IMIa aber roth im blauen. FltOdo, 
unter demselben zeigte sich ein einwärts gekelirter silberner .Ttoirtel* 
mond. Auf dem Helme stand ein geltarnischter Fuss mit goldenen 
Sporen, er berührte mit dem Knie die Krone des üelms. Süiapiiu. 

U.BdLkm ' * -^.--^ » 



• 1 



Bistram^ die Herrea toiu 



Ans dieier kniUbiAisdien Fflndlie stand dn lfi<jg1ied bis svmlalire 
18B6 als Staats - Capitain in dem Infonterie- Regimente von Trenen- 
fels in Breslau, im Jahre 1815 schied derselbe als Major des 1. Op- 
pelnschen Landwehr - Kegiments aas. — Se. Majestät verliehen im 
Jahre Mft tat Baron PnmMli JUttemier Ton Bistram, Hemi anf 

Blaclua^ die Herren youu 

6ie gehmren za dein SUcitMi Adel de» Henogthnrns ScUeiien, 
vaA. irarosB im dem Baidenttide des Fieilkefi^ n« AibsaMi m den 
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* Blaac — Bilme. * 



alt^ Rktert de» aoftden und Lygier miUitt» Ib aUen Zfitoii tiVr« 
<deii eie Plaeh g:enannt Ab ihr Stammlitiit wM Labia (Lnbotz) i« 
der freien StandcHdmiBÜif&ft Beathen bezeichnet; ansserdem besassen 
sie Rybiick in der genannten Landschaft, und Gohle, Panlowitz und 
Budzow im Kreise Kofenberg. Sie zerfallen in die katholische und in 
die evangelische Linie. M^rere Mitglieder ans diesem alten G«* 
aflUe^M» waren Plfilaten , Domherren, Canomci des DomitiAet 8t Jb»^ 
•ImuMl itt Breslau, des Collegiat-Stiftes ad sanctos Jacobum and Nioö» 
lanm in Neisse u. s.w., wie Karl Wilhelm und Emst Karl v. B. — 
Ks sdieint, dass diese Familie seit einigen Jahrzehenden an MitglisM 
dera viel 9dkwMar gvftoMcM ist. DIe'evmgeliTChe Linie Ist gegM^W , 
tig Im Mantissfamme airf Heinrick v. B. zn Kreslan beschrfinkt^t^^Mi 
der katholischen Linie besitzt Emst v. Blacha die Güter Thale 1>flft 
Bosenheim und Marienfeld bei Kreazbaif;, und JütrI v. B., Borkovits, 
iknMh in (HmtehleriMn. lü der Oegenmur'finM a» ipedtr im, 
prenssisdien Militairdiensto, nekh in der Admin h t iiti oni H«m t. BI»« 
<iia ; dagegen standen l)is zum Jahre 1806 ▼erschiedene dieses Na- 
mens in der Armee, namentlich der Premier- Lieutenant Blaeha, ia& 
Infanterie - Regimente Ton Maeschützki, weldier ab penrionirler 
Majer starb; der Lientenant v. B. in der oberschlesischen FSsiliep* 
Brigade, der 1R15 in der Schlacht bei Belle- AlUance den Tod auf 
dem Bette der Khre fand, nnd der Lieutenant und Adjutant im Regi-» 
mente Towarzysz, v. B. , der 1820 als ^gregirter Oberst im 2. Uus»» 
M<- Regiiiamil» ttifl» rnid «Is ein tapfbrer Degen bekuiAt «ttr«--*' 
»Wi lfcnbeln ! ) PrSbt, Kari IVilheJm t. Blacha, hat nch durch eine sei^ 
lieM Namen fiilireude Fnndation, fdr arme Kranke, sehr verdient ge-. 
macht Das t. Dlachasche Wappen aeigt ein gespaltene» Schild; der 
TMdbrtheil IK iHbem und «nthalt eine Todie LiHe, der andei« Tludt 
aber ist roth, nnd es ist darin eine weisse Lilie angebracht. ZwisdiMl . 
beiden Lilien erblickt man im halb weissen , halb rothen Felde ^nen 
PfeÜ. Der Helm ist von einem rothen Pfeile darclistochen ; bei den 
evangelischen Linie ist er schief anf den Helm gelegt. Die Decken 
sind weiss nnd roth« M, ». Sinapius, 1. Thl. S. 2ö7 u. s. f. IL Thb 
S. 628. Ganhe^ 1. Bd. S. 115 u. s. f. v. Meding beschreibt te.W4ppÜ 



Der König Friedrich Wilhelm IIL erhob am 13. April 1819 die 
Gebrüder Louis, August und Ferdiiumd Blanc, sämmtlich im Gross- 
herzogthnme Poten wohnend, in den Adelataad. Sie eiUelten soai 
Wappen , ein rothea Schild, in dem unter einem goldenen Kreuze recht* 
ein halbes Hufeisen und links eine Sichel befindlich ist Auf dem mit 
einem Kleinod verzierten gekrönten Helme li^^ mit dem Knie 9Bg^ 
khaft« aia gehaimscUtes und besporntes Bein. 




Iff* «• von BeUbadi, l.pd. SClIZi 



Blaiic^ die Herren tos# 
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^Iffitlt%ilfeiirg (äneh WhhAßtlbmrg) y ik ^tdtn, 
? ' . Freihemn niid Herren YOii« ' 

Diesen Namen führten zwei OeMlitechter, ninfifllif 1) die alten^ 
einst reichen nnd mächtigen Grafen Ton Blankenburg, die in die drei 
UauptUnien Mkekutem, UegeMtem und Utimbena zerfielen > und oli 
MKh bloB'9 w«il- diese sie beseicliBenden Herrscftftften im Harse Ik»- 
^en, die HaiK<*Grafen genannt wurden. Der letzte Zweig staÄ im 
Jahre 1599 aus. Von ihnen findet man in Behrens Hist. Hildes. Lem^ 
1706 eine vollständige geneal. Tabelle, in J. 6- Leukfelds Antiquit. 
Blankenb. Leipzig 1708 aber viele Nachrichten und eine Stammtafel; 
auch Lndi erzälilt von ihnen in seinem Grafensaal S. 155 u. 174, nna 
Gebhardi giebt in seiner hist , geneal. Ahliandlung eine Geschieht© 
der ersten Graten von Blankenburg u.s. w. 1) Die pommersche adelige 
Familie v. Blankenburg^ welclie nanientücli im bürstenthame Cammin 
4i» G«ter CarfeMr, Ramelour» Moteelwite> Petenhagen, Lippin, Mei- 
idiii« .Klein- Poblotli (in Gon^Üiitr Anh. 14.) besass. Sie ist oder war 
auch in der Neumark, in Preussen und in Polen begütert. Noch in 
der iavegenwait besitaea die von B. in Pommern folgende Giitec: 
Trippo« und AteMbnin in F«rsteBthaiB> Kreise; Bbnnemverder In 
Jbroie Nenstettift; Zimmerhausen and Cpfurdemin im Kreise Regen« 
umlde. Sie besass Liitken in Wes^renssen, und in der Mark sind 
■Goldbeck bei Wittstock, Lübenow in der Uckermark, M^olCshagea nnd 
PriUwitz in Pommern, ursprünglidi v. B. Güter. In Ponun^n Jl^esase 
lie.aMcii seit Jalirhnnderten die betfeite erwähnten Güter, namentUefc 
▼ercinigte der Prälat Anaelm Hennig v. B. in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts den Besitz von vielen derselben. Die preossische Linie 
wurde von Ueitmch v. B., aus dem Hause K^elow und Wartikow« 
ipaitiflel. Br «nraib die Stedt MSikiMli^FMedlaiid, WviMk «• a* 
. Obgleich ihr Wappen ganz verschieden tob den dea — iBUtprixpwi 
gleichnamigen Grafengeschlechts ist, so lassen sie doch mehrere Ger 
neidogen vmi deoiselji>en abstammen, währead andere B&ankenbiirg ia 
dtgoWftMüiiI »fib ilur 8t«iBiibaiis hakM«. Um findet NadiiiiMeii 
von denen Ton Blankenburg in Micralii Ponunedand, B. 6, Klüvei^ 
S. 60f>, Ganhe, S. ttti, in der Allgemeinen Encyclopädie von Krsch una 
Gruber, 10. Tbl. S. 316. K von Blankenburg hat sich als Miitt.-Scfaria- 
ateller bekannt gemacht Br übersetzte Mirabeau and Mauvillon» 
•ebe Werk über die jetzige prenss. KriegaferfiMMung, aoeh aehrieb er 
Charakter und Lebensbeschreibung des prenss. Generals von Seidlitz 
11. s. w. Kin Freilierr von Blankenburg erhielt vom Könige Friedrich 
Wilhelm IIL am U2, April 1799 die Anerkennung seines Stainles. AH- 
Mi f . B. wbrieb im Jahre 1561 aobon ein^Bodi wider den Wncher, 
und Christian Friedrich v. B., als Schriftsteller nnd Gelehrter rühm- 
lichst bekannt, starb 1796 zu Leipzig. Er war früher OfUzier nnd 
von mütterlicher Seite ein Neife des Dichters Ewald v. Kleist (M. 
Biaeh und Graber It. Bd« 8. SO tu- 18.) Im der Gegenwart befinden 
•idl feiichiedene HeffaQ von Blankenmiig m der Armee, wie der 
Oberst von Blankenbni^, bisher Commandeur des 4. Dragoner- Regi- 
ments; er erwarb sich im Jahre 1807 den Verdienstorden, und bai 
Belle- Alliance daa eiserne Kreoz 1. Classe. Ein anderer Herr y. Bfan- 
kenbeig starb als Capitain des 9. Infanterie- Regiments im Jahre 1813 
an ehrenvollen Wunden. Ein Obrist- Lieutenant v. Blankenburg trat 
im Juhre I8l5, als Commandeur eines Bataillons im 2. ponunersclien 
Landwehr- Infanterie - Kt-gimente aus dem activen Dienste. — Im Jahre 
IM wvea die Fr&ulein WUhOmine und AMmHk m 'BknkenbnrC 
Omntwdimfi daaSOfkaaMnieBflieM. Bai BI—iEMiluMhB Wagt» 
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t48 Blankenfelde — Blankensee. 

pen «eigt im blanen Schilde den Kopf nnd Hals eines weissen Wid- 
ders , und auf dem blau angelaufenen, roth ausgeschlagenen und mit 
goldenen Bügeln versehenen Helme steht ein Pelikan , der sich die 
Bnist mit dem Schnabel ötfnet nnd das Blut unter seine Jungen träu- 
i«it; die Decken gind blau und Silber, 
i 

-trai>äi Blankenfelde, die Herren von. ,y 

*^ Nach dem Werke Küsteri Comment ad Seideiii icones p. 23 und 
201 wäre dieses märkische Geschlecht ausgestorben ; dem ist aber nicht 
also, indem sidi mehrere Offiziere dieses Namens, die wir früher in 
den Listen Blankenfelde gesclirieben fanden, gegenwartig unter dem 
Namen Blankenfeld noch in der Armee befinden, wie der Obristliea- 
tenant y. Blaukenfeld, Brigadier der 3. Land -Gendarmerie -Brigade 
EU Potsdam, i^tUkUii*/. . . 

Blankenheim, die Grafen nnd Herren Ton. 

Nach einigen Schriftstellern war Albinus der Erbauer des Schlot 
tes Blankenheim nnd der Stammherr der Grafen dieses Namens in 
tJer Eifel; er lebte am Ende des 9. Jahrhunderts. Nach andern Quel- 
len kommen die ersten Ritter dieses Geschlechtes erst am Anfange des 
19. Jahrhunderts vor, namentlich wird Gerhard von Blankenheim in 
vielen Urkunden als Stifter des Hauses der 1380 in den Grafenstand 
erhobenen Blankenheims genannt Eine Seitenlinie verehrte in Oon* 
tnd von Schleyden, des vorigen Bruder, ihren Stifter, und nannte sich 
Blankenheim - Schleyden. Friedrich von Blankenheim war Archidiako- 
Me des Erzstiftes Cöln, und später folgte ihm sein Neffe, Dietrich, 
In dieser Würde. Gottfried von Blankenheim wird unter den Aebten 
von Pjfim aufgeführt, und Arnold wurde in den letaten Jahren des 13. 
Jahrhunderts Bischof zu Lüttich, er blieb aber 1312 im Kampfe mit 
'der Ritterschaft seines Stiftes. — Arnold IL blieb 1360 in einer Fehde 
bei Schleyden. Gerhard V. von Blankenheim zeichnete sich anter Eduard 
von England als Krieger aus. — Di» Blankenheims waren mit dea 
Schönecken, Wildenburg*s , Leiningen, Wiedroy's und andern hertihn^- 
•ten Geschlechtern verwandt. Gerhard VIL war der erste Graf von Bian- 
lienheim, er hatte sich in zweiter Ehe 1379 mit Elisabeth, Gräfin t» 
Wied, vermählt. Er hatte einen Bru<ler, Friedrich, welcher Bischolf 
%n Utrecht war. Dieser letzte aus seinem Stamme verzichtete 1415 
auf die Grafschaft Klankenheim, die an den Gemahl seiner Nichte, 
Blisabeth, den Grafen Wilhelm von Bonn, fiel. Mit dessen Sohne, WB* 
heim II. , der 1468 bei Wichtrich in einer Fehde gegen Raubritter g«- 
■fallen war, erlosch der Stamm der Bonn - Blankenheim, und die Graf- 
schaft fiel 1472 an die Nachkommen der Schwester jener Elisabeth, 
an die Manderscheid. M. s. Schannat, 1. Bd. 2. Abth. S. 123 o. s. f. 
nnd die darauf folgenden Anmerkungen des Uebersetzers. Ein ande- 
res gleichnamiges gräfliches Geschlecht gehörte Thüringen an , ihre 
Schlösser kamen durch Heirath an die Grafen von Gleichen. Die Er- 
steren führten einen blauen Löwen unter einem solchen Balken im sil- 
bernen Schilde, and auf dem Helme den Kopf and Hals des Löwen. 



Blankensee, die Grafen nnd Herren Ton« 

Die von Blankensee gehören zn einem in Brandenburg nnd Pom- 
mern aaagebreiteten Gesohlechte , sie besassen verschiedeoe Güter, na- 
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mentlich SdiÖnwönTer, Möllen, Nantikow, Neu -Klicken, Scblagenthin, 
Steinberg in der Neninark, Wulkow u. 8. w. in Pommern. Diese Fa- 
milie theilte sich seit 1460 in zwei Hanfitäste , in den von Schön- 
■werder und in den von Schlagenthin. Hans Adam Oeorg von Blan- 
kensee, auf Schlagenthin, hatte sich mit Margaretha von Delitz aus 
dem Hause Morstein bei Nürnberg verrnäldt. Sein Sohn war der ta- 
pfere Bernhard Sigismund von Blankensee, der mit grosser Auszeich- 
nung hei Chotositz focht und bei Kesselsdorf ehrenvolle Wunden da- 
'von trug. Nach der letzten Schlaclit wurde ihm von König Frie- 
drich II. das schAvierige Geschäft ertlieilt, aus der gefangenen säclisi- 
schen Garde ein proussisches Regiment zu schaffen. Kr erhielt später 
die Amtshauptmannschait von Ravensberg, gelangte bis zur Würde ei- 
nes General -Majors und starb als Chef eines Infanterie -Regiments, 
am 22. April 1762 zu Magdeburg. — Bxisso Christian ^ Besitzer der 
oben erwähnten Güter Steinberg und Nantikow, starb als Chef eines 
Garnison -Regiments, nach einer öl jährigen treuen Dienstzeit, am 10. 
November 1705 zu Patschkau in Schlesien. — Peter von Blankensee, 
der bekannteste aus dieser Familie, war königl. preuss. General-Lieu- 
tenant von der Cavallerie, Gouverneur von Colberg, und seit dem 24. 
Mai 1721 Ritter des schwarzen Adlerordens, ihm gehörte Wulkow bei 
Stargard in Pommern; er starb am 22. August 1734; er war ein selir 
ehrlicher, dabei aber ein stets zum Scherz aufgelegter Mann, der we- 
hren seiner glücklichen Heiterkeit und seinen komischen Einfällen von 
König Friedrich Wilhelm I. wohl gelitten und ein beständiger Gesell- 
schafter dieses Monarchen war; er hatte das Sprichwort: „ei der 
Blitz," daher nannte man ihn nicht blos an» Hofe, sondern auch im 
Publikum „Blitz Peter" (m. s. die Handschrift in dem Kxeuiplar des 
biographischen Lexikon der hiesigen königl. Bibliothek, beigefügt zu 
dem Artikel, Peter v. Blankensee). Zugleich dürfen wir nicht verge*^ 
«en, zu erwähnen, dass es in jenem Aufsatze heisst: er naJim den 
Ruf eines tapfern Soldaten , den er sich in den Feldzügen der bran- 
denburgischen Völker, in Ungarn, Brabant und am Rhein erworben 
hatte, mit ins Grab. — Der General- Major , Wolf Alexander Emst 
V. Blankensee, ein Sohn des an seinen Wunden vor Belgrad verstor-y 
benen Oberst^ C/<m(tVm Henning v. Blankensee, geljörte zu den Iiohen 
Ofüzieren, denen König Friedrich Wiliiehn I. die Leitung des Baues 
der Friedrichsstadt zu Berlin anvertraute, er zog im Jahre 1744 mit 
ins Feld, und am 30. September 1745 fiel er in der Schlacht bei Sorr 
auf dem Bette der Ehre , und zwar auf eine seltene rührende Weise 
empfing er den Tod; denn dieselbe Kugel, die ihn tödtete, raubte auch 
seinem Sohne, Friedrich Wilhelm^ der die Dienste eines iUjutanten bei 
ihm verrichtete, das Leben. Vater und Sohn wurden im Angesichter 
der Armee am Tage nach der Schlacht unter dem Donner des Ge-> 
Schützes in ein gemeinschaftliches Grab gesenkt. — Auch Christian 
Friedrich von Blankensee, königl. preuss. General -Major, starb für 
das Vaterland, und zwar an einer am 27. Mai bei Prag erhaltenen 
Wnnde; er war der Schwiegersohn des berühmten Staatsniinisters Frei-; 
herrn von Bodeii; unvergesslich ist sein Nanie in der Kriegsgeschichte* 
durch seine Führung des Oesslerschen Kürassierregiments in dcrSchlacht' 
bei Uohenfriedberg. Friedrich II. hatte ihn im April 1745 vom Haupt- 
manne zum Oberstlieutenant befördert. Noch gedenken wir eines 
Herrn von Blankensee, welcher nach den Memoiren des Ritters Gail- 
lard (I.Thl.), ein Gefährte des abentheuerlichen Königs Theodor voa 
Corsica war. — Was die Grafen von Blankensee betrilft, so wurde 
Siegismuml Friedrich Richard Georg von Blankensee, königl. preuss, 
Kammerherr (seit 1779) und Prälat zu Cammin , welcher die Herr- 
achaft Filohne Jn Westpreussen von der Fürstin Sapiha erkaufte, am 




5. JoJii 1798 In de«' pmMiffsfccn GrafeiittuiA «rlicl»«!!.« f)lSli<^ie{iieA 

Sölincn besitzen in Her Gegenwart der ältere, Wilhelm ^ Major a. D. 
und Kitter des Johanniter- Ordens, die Stadt und Herrschaft FUehar; 
er ist Wik WWMmitm JHr&tktn Jwkum MiSning Termählt, und der 
jüngere, Georg, königl. preoss. Kammerherr and Johanniter - Ordenn» 
Ritter, das Gnt und Schloss Wiigarten bei Friedberg in der Nea- 
mark, der letztere vermäliUe sidi im Jahre 1830 mit der Tochter des 
berfUunleii ]>h|)l<nna!ten, knitert estv. Staatsministers Freiherrn-Toa 
IVeatenbctg, finider des bedUmtaa Bitchoii roa Constnnfe, KnihataW 
V. "W. — Graf George Blankensee ist in der literarisf Ik n W^elt durch 
einige belletristische Arbeiten bekannt geworden. Von cicn Ilern n v. 
Blankensee aind in «1er Gegenwart noch meiuere AlitigLieder in dec 
J^fliM wA-imGWIdieinliü Voa^ I itrtmMi nap— min iiiwiiHi«il 
den Oberlandesgeriohts - Rath nnd ersten Director des Stadtgerichts 
zu Rreslan , Herrn y. Blankensee. — Das Wappen der Herren t. Blan- 
kensee zeigt drei siUbevne bterne, zwei oben, «inen nnten, im ro» 
ÜMk Felde; aof dem EMme itehe« diel St f t tfifedera, die mitteMi 
ist roth mit einem silbernen Steine, dl» andern beiden sind weist» 
Die Grafen führen dasselbe Waiq>en, nnr ist der Sclüld mit einer Gra- 
fenkrone, und diese wieder mit drei Helmen bedeckt, von denen der 
mittlere gekrönt ist und die oben erwähnten drei Straus^ledern tragt. 
•IMe beiden Seitenhelme tragen schwarze Adler. Za Schildhaltem sind 
7\v(i wilde Männer, Baumstämme haltend, gewählt. Prof. Pauli sa^t 
in ^einem Leben grosser Helden: „Es ist zu liedauein, duss man 
Ton diei^em altadelken Geschlechte nirgends gedruckte auälUhrliche 
NÜebriditeiivlljidet,^ dennoch hatte uiifin damnle Micrill. '11^46^, Ze^&H 
1er f^nppl. III. S. 1368, und jGauhe, 1. B. S« 116, dariibei «iinige lAofU' 
kun fit gegeben. Spater erwähnen es Briiggemann, Beschreibung von 
Poimmern, Krs^ nnd Graber a. a. O. X. Thl. S. 319. Siebnach^r sWbt 
4m Wapi>e% der Hen^ T. B: S. 173 , T. piedii^ 0. Nu. 83. .ufidT^ 
VKtWB. wiq^iMiibiMdi 4i«..fi«r Gothen p.. l?B,^»i.'> . '^• t., nrr^^h )y.i 

'BlaiLk^nstein« /^e Grafen, Freiheireii; nilA ^- 

Schon bei einem im Jahre 948 zu Costnitz gehaltenen Toiniere 
wurde efat' Freiherr von Blankenstein zagelassen. In Schlesien kmm^ 
men unter dem Namen von Blanksteio, yioA'flUlkenstein and Blank- 
steiner, Kdellcute vor. Die Blanksteiner führten ein zierliches Schach 
▼on acht weissen Steinen im Wappen (Octo tessellae argenteae in solo 
rubro sagt Spener); die Blankenstein aber hatten im iiiauen Schikle 
^ StückmA mit drei Speieliem * •* .T."V i^i^nj^HI 

, Die Letztem besassen Bakowine, Jaksdienan nnd Pangau im Für« 
stenthume Oels, auch Lübsen im Fiirstenthume Sagen. Auf dem letz- 
tem Orte sass Herr Qeorg Heinrich von Blankenstein, des Landes OeU 
Comminariiit, er starb ITIl, .«nd w&hrend wir i» der •G^gemMtwvr 
der in den Listen der Cürilbeamten , noch in denen der ÄlUlte diesen 
Namen finden, lelite im Jahre 1806 noch JVilhelm Sie gknmn d B. 
auf Pangau bei ßernstadt, Kxeis-Deputirter im Oels-BemsCeinschea 
Kreiie. Gegenwartig gehören diese G&ter Pangau 1. and 2. AaMä 
den Herren Pateowsky und Ladowa. Nach Oesterreieh. halto akh eine 
Linie gewendet, von der Emst Pniil Christitm bis zum Range eines 
Generals der Cavallerie stieg, und 1796 mit seinem Neifen, dem Lieu* 
tenant Heinrich von Blankenstein^ in den Grafenstaad eriiebeniWltdi. 

Dtr Bmnr mr itthabor der Haiaiemt^iiueuito tod alMb iM 
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Blankowski — Blindow« t&l 

18fi, der lietzt^re lebt als pensionirter Oberst und könkl. Kam- 
: XU Battelaa iä Mibien« iL BmUn. H. Thett N. if« -ttiUM-' 

ffviL&mii. 

Blanko wskiy die Ffeilievrai «d Emen toji* ' 

Ein längst erlosclienes vornehmes Geschlecht in Oberschlesien^ 
welches sich Blankowaki, Freiherr von Dembschutz> schrieb, im Jahre 
jM44 ▼«m KaiMT Fiendiiiaiid III. geadelt^/ vakä fvm Kaiser Leo- 
pold I. in den Freihermstand erhoben worden ist (Sinapias, II. S. 31}) 
nnd viele Güter im FUrstenthnme Oppeln, namentlich die Stadt nnd 
Hemcliaft CrattenUg (gegenwärtig dem Herzoge Yon Braonschweig 
gehörig), TagoMce» SeailoiiilB, BlgaCh n. iL ir. faeslwa.' Lneae erwähiä 
diese Fraihenee gar rnkki^ und Sinapius fuhrt ihr Wappen «Mit an»' 
Wit haben «i «iin>tt kaoMn Wappenbadie gal^Muleib ii* vi 

* ' • Blaspiel^ die Herren von. 

Ein erloschenes adeliges, zuletzt freiherrliches Geschlecht imH^r« 
zogthume Cleve. Werner Wilhelm von Blaspiel ist am 19. December 
1678 in den Reichsfreiherrnstand erhoben worden. Der Kurfürst Frie* 
dfich m. bestätigte diese Bibebang am 18. September 9r war4. 

am 5. April 1711 Geheimer- Rath und Gesandter an verschiedene^ He<* 
fen, zuletzt General - Kriegs - Commissarius und Ober- Regierungs- 
präsident zu Cleve, nnd starb den 29. Juli 1723. Mit seinem SoJine 
ist die Familie etloedien. M. s. Klaproth' a. a. O. 8. ^98. Gaujii^ 
1. Bd. S. 117 n. 8. f. von Hellbach, 1. Bd. S. 149. Bas preu^sisäe. 
Wappenbnch giebt II. Band Seite 24 das von Blaspielsche Wappen: es 
ist ein quadrirtes Schild mit einem Herzschilde ^ im 1. und 4. stellt 

schwarzer Ambos im silbernen Felde; im 2. nnd 3. ein goldener 
verzierter^ Balken im rothea Felde. Im goldenen Herzschilde stebt 
ein Adler mit rother Zunge und goldenem Schnabel. Das Scllild ist 
mit zwei Helmen bedeckt, von denen der reclits zwei Biiffelhörner, 
der links einen Adlerkopf« wie im Herzschilde zeigt. Zwei ureussi« 
■che Adtar halten dai Sduld. 



.... ,rff 

J.. Bleul, Freilierr voiu 

. 1 ' • • ' . ' . • •,»♦• 

Joham HeinrU^ Blenl, geb. am 26. Oct 1765 zn Coblenz, ehi alif 
Staatsmann und Diplomat berühmt gewordener Mann^ stand zuerst in 
Diensten des Kurfürsten von Trier ^ sodann in denen des Kaisers, und 
ntanb em 21« Sept 1807 ab Canaler, GcheiaMrrath, Lebnpropst» 
Pfleger , Post- nnd MüraEdirector zu Salzburg« Kaiser Franz H. eraolr 
ihn am 15. November 1800 zum Reichsfreiherm. Er hat sich auch 
als Schriftsteller durch die Statist -geogr* Beiträge zur Beschreibung 
des Erzstiftes und smUeni Herzogtlioms Salzboig bekannt gemacht. 
Ritter v. Lang, Adel des Königreichs Baiem, 8. 16$. T. fieübich^ h B« 
8. 150. nnd Ktaoh n. Araber JBnerd. Ideleniiv Hl« 

Blindow (do), die Herrai toiu 

Grundmann in seinem Versuch einer nckermärkisclien Adelshisto- 
ne , aus glaubwürdigen Crkonden gesammelt^ ertheiit unter den Nach* 



est BUxn — BlMk 

richten von 76 Qckemiarkischen Familien «adk AuHou^ 'fitar dit ^i^M 
ifilUefiUt Deiet. von BUodowt ^eite 34* * .' 

Blixen, fie FiabenMi tob. 

Fast alle pommerschen Gescliiditssclireiber erwähnen die aas 
.8diweden nach schwedisch Pommern gekommenen Freiherrn dieses 
Namens, nnd mehim Genealogen gellen Nacbfiehten fon denselben.-» 
4in Jahre 1718 stiib« 4er 80jährige Landrath v. Blixen. Die Familie 
besitzt im Regiernngsbezirke Stralsund : Klein - Zastrow^ Jargenow, 
Negentin, Göslow. — Der Freiherr v. Blixen aaf Zastrow, GÖslow 
fiihrt den Namen Blixen - Fincken. MicriUias erwähnt die t. B. S. 467. 
BrSggemann t. Bd. 9. Hf^tstck. In 8ava IKImi FMih^rren findet man 
FoL 13. und Adel Fol. b{K Notizen von ihnen, v. Meding giebt ihr 
Wappen II. No. «8- und Siebmacher 111. Tlil. .Seite 16?. Sie fuhren 
jUn goldenen Felde einen silbernen, mit zwei Pfeilen durchbohrten Kopf, 

3nd aaf dem Helme «liieh Mohrankipf . ten einem tttbrn» Pfeile 
urchbohrt, OBd ^te»>diM MadetnveM» fife Hiinideefcmi aind -IiImi 
mid gold. 

• • • • . . • ... . • 

BIoeiinaam».dieBeiaciB ¥Oiu 

• • • 

Der Hofrath Blochmann tu Ciistrin, der während der Gefangen- 
^hait des damaligen Kronprinzen, nachmaligen König Friedrich II,, 
;!KOfi /dem strengen Vater den Auftrag erhalten hatte, für die Oekono- 
^fkÖm^hdien Jünglings ttL seilen ^ eafliidigte tMk dfetfes Ge- 
.t4llMftoi<! ipit eben so viel ReclitUchkeit als Zartheit. Der dankbare 
Prinz Tergalt dem redticlien Manne als Monarch die Uiin bewiesene 
SiQc^(si^ Bloclinmnn wurde im August des Jahres 1741 Kriegsrath 
. -Wid Mi^tmts^DItMtof Ton Bireslatt, att 6. VttfWtkHt ^M m Mtn' tt h ^ 
. ftes. «rliob «ha KSniy Friedrich in den Adelstand, und zugleidl er(b%te 
.'feine Ernennung zum Geheimen -Kriegsrathe. Bas Wa[){>en, welches 
•4i«»^ Fami^e bei ihrer Erhebung in den Adelstand ferliehen wände, 
bat ein ovales, von oben nach unten in zwei Theile ijerfkllendlss ^ofaüd, 
:«Mhte;StcM m «othoB Felde ein aufgerichtete^ goWener Löwe Iftkch 
der Aussenseite gewendet, er halt in den ausgestreckten Franken einen 
dem Kreuz oder dem Schaft einer Lfinze ähnlichen Gegenstand,' links 
erbückt man iu blauem Felde einen wilden Mann mit einem schwar£en 
CrBfto qnd desgleichen rundem HüteUen, and in der rechte« kKIt er 
I mit gebogenem Arme einen entlaabten Qna Meder tiene Ae^. brin- 
genden Baumstamm. Ueido Figuren stehen auf einem grünen Fass- 
. boden«. Das Schild ist mit zwei gekrönten^ mit einem JUeinod ver- 
ifitwiw« Helme bedeekt«. aas dem rechten steigeti TWfn dMh Mhan 
gewendete schwarze Adlerflugel empor, und auf der Krdrte des Unken 
springt der Iialbe oben erwähnte goldene Löwe empdn VmanUdkm 
nappenbiich U* JBd. Ö3« 

* * 

Block, die HenDn tohl 

Johnnn Kurl Friedrich Block, Major des Feldartillerie- Corps, 
erhielt am 2b, Jnni 1787 eine Bestätigung des Adels. Die Ge- 
toablfai dMt Hm» BMc 'niid* im Mm im BriuB 
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« 

Bibran-Modlao, im Kreise Haynau in Schlesien. In der Armee 
befehligt der ueneral-Lieatenant und Ritter des roüien Adierordens 
erster Klasse, Herr tob Blocke eine DiMiioii im 6. Armee-Corps. Das 
Wappen der im Jahre 1TB7 in den Adelstand eriiobenen Familie von 
Block zeigt einen Baumstamm , der auf einem grünen Hügel in Silber 
steht nnd einen neuen Ast getriel)en hat. Der Helm ist mit drei 
blauen und zwei weissen Straussfedem geschmückt. Preass. Wappenb. 

n. Bd. B. 89. 



V jBlomberg^ dij{^ Freilienren von» - , 

Diese Familie stammt aus Kurland, wohin sie aus WeÄt[iliaIen ge- 
kommen. Ks existirten in Kurland meJurere ljini<;n derselben , die 
aber bit Mf 'die jqngeie, die Se n Re Mitieehe, wUiwilUch nvsgestorben sinid. 
b WefCplinlen, wo dieses Gesdilecbt nrsprängUch die Hern^aft Bloin- 
berg besass (jetzt ein fürstlich Sehauuiburg- Lippesches Amt) und 
schon sehr früh in Urkunden vorkommt, war zwar em Zweig dei^elben 
«milekgeblfebeli^ def «Iber wtkfm zn Anfiinge des tö. Islnrhttnderts w- 
losclien war. In spätem Zldtoi ist indess diese Familie wieder in 
Westphalen ansässig geworden, nnd ebenso in der INeumarlu In Kur- 
land besitzt dieselbe noch ihr Stammgut Sergemiten. 

In Schwaben existirte eine alte Dynastenfarail^ei welche Terschie», 
dentlich Blomberg^ Blomberg, Btomeiiberg genMHil wird, und die 
Herrschaften Stühlingen , Donauesebingen u. s. w. (jetzt in IJesitz der 
Fürsten von Fürstenberg) besass. In dem vom Kaiser Leopold I. 
der kurUindischen Familie Blomberg im Jahre 1670 ertheilten Frei- 
]iefni-9f||]Mn ivird angenommen, dasB dieie nrsprnnglieh tritt d^ffAlvt- 
bischen eise nnd dieselbe gewesen , es wurden derselben die' mannieh- 
üftcben Verdienste der damals bereits längst erloschenen schwübischen 
'filojnbergQ um das Haus Oesterreich mit angerechnet, aaeh ihr dat 
ail» BlMmiwappen der l^oriaiidischen nh Mitteliidiild* 1n«4hr Miiberiges 
(VlMI dem der schwäbiiclien ganz abweichendes) Wappen Teriiehen^ so 
■wie auch die Verleihung, weil die schwäbischen Bloinberge alte Keichs* 
barone waren, darin nur als Reichsfieiherrnwürde bezeichnet. Gleich- 
vohl ist ein Zusammenhang zwisclien diesen beiden Geschlechtern 
BloinbeQr liiatorisch nicht nadiioweisen. 

Der erweisliche Stammvater der KuiTandischen Familie Blombei^ 
ist Paul von Blomberg, Herr der Güter Sexaten und Puhnen, der 1394 
starb. Sein Utikei war 6ie^ friede Krzbischof von Kiga, der von den 
BIttm des deutschen Ordens yertrieben wurde, nach Atignenmm 
Pftpil fluchtete, um Hülfe za suchen, aber daselbst starb. (Darid Chri- 
straci Sachs. Chronik) Conrad^ Ritter des deutschen Ordens, blieb l4lO 
in der Schlacht bei Tannenberg. Johann Albrecht Herr zu Sergemiten^ 
8«i«teo» Perbohnen n, a. w., war kttterlidier Hoftriegsmtii, und wMe 
spater vom Kaiser Leopold I. im Jahre 1682 hli Gesandter an die di^ 
maligen Czaaren Iwan und Peter nach Moskau geschickt, um Riissland 
zum Kriege gegen die Türken zu bewegen. Seine bei dieser Gelegenheit 
Tor dem Throne der Czaaren gehaltene lat Rede ist als ein rhetorisches 
Meisterstück im Geschmack jener Zeit, mehrfach abgedruckt. Diesem 
Joh. Albrechtj verlieh Kaiser Leopold 1. für sich und seine Brüder Heit^ 
rieh und Sebastian mittelst Diploms vom 15. Mai 1670 die Reichsfreihcrnv- 
Würde. Ein Sohn desselben, Nikolatts, war Oberhauptinann des Piltenschen 
Distriels und leistete als soleher den InnliaMwheBliitindeB wdMBtliclm 
Dienste (Kelchs liefländische Chronik). Von den Enkeln dieses JVilro- 
isM enmb Mart QoHkatdf üan niif Pefhohneo» die Liebiliator GAtm 
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M Crossen in der Nemnark, nnd denen Bmder Gemi/ '9UfHJ^ Ritter 

des königUdien Preussischen>Ordens pour la gen^dsm, wieder 
imik Westphalen, wo er durch Ileirath mit Amalie ton Grote die 
Cäter \ ortlage und Meesenburg in der Grafschaft Tecklenburg und 
IRedemtalle in der Gnfsckaft Lippe erwarb. An den Solin des KaH 
Gotthard liel nach Erlöschen des älteren Zweiges der Sergemitiscbea 
Linie auch das Majorat Sergemiten. Von den Kindern des Georg 
Dietrich war Ludwig WolfarUi A^wandery Krbherr aui Vortlage, Mee<* 
■enbarg, Niedemtalle, Iggenhamen und SehafifceiilHif|> fofitliGh iappe^ 
scher Uofricliter und Landrath, aach ständischer Mit-Vonnnnd von 
Seiten der Ritterscliaft während der Minderjährigkeit des jetzt regie- 
renden Fürsten M>»rl ^i^tfiMl» sowie könklich preussischer Oberst im 
Regiment Knlkitein, zeiclinete ticti mehruidi Tor dem VmnBe kiw» er- 
llielt nndtk in der Rhein- Campagnie als damaliger Major und C^paan- 
deur eines Grenadier-Bataillons bei Kaiserslautern den Orden pour le 
m^rite, und eine Tochter, Amalie, war die letzte Aebtissin des adeligen 
Fräuleinstifts za Herdecke in der Gr&fsdiAlit MasJu « Von den l^ötitea 
des Hofrichters Ludwig Wolfarth Alexander etbtt ein Sohn erster Rm^; 
Georg, die Groteschen Fideicommissgüter Vortlage und Meesenburg^ 
•war mehrere Jahre Landratli des Kreises Tecklenburg und starb l8ld 
nla R^ierungsrath za Münster. Die gedachten Fideiconuniss^üter sind« 
d» dM FideiMiiijite'ilQreh die finnzSsiiche Getet^gebuug anC|^ÖM^ 
war, tlieils Ton inm, theils von seinen Krben venuiaiiert .Jtl^Sohn 
drittef Ehe des nämliclien Hofricliters von Blombv.rg, Alexander , war 
Lieutenant in kÖnigL preussischen Diensten, wohnte* als solcher der. 
Schlacht l»ei Jean bei« war innmaeh bena SduUseben Gorpa, dann inr 
3ten ^db)esischen Infanteri«hRegiment ^ und fiel den 20. Februar 
als A^jntant des damaligen preussischen Obersten von Tettenborn, ber 
d^sen erstem Angriü auf Berlin im Bernaner Thore. Seine nachge-' 
Iflj^enen Schriften sind 1820 vom Prof. Zeune in Berlin mit eineiii5 
m^pscben Vorwort vom Baron la Motte Fonqii^ heraxugegeben. Sitf» 
bestehen in einem Trauerspiele, Conradin von Schwaben, einem nidit*^ 
vollendeten Tranennji^ie» Waldemar ven Däoemaiic, ttiul eini|sen >kleft«<~ 
n^ Gedichten, ' . s v^f y * 

Noch lebende Glieder der Familie sind: " .. i 

A) .£nk<il des oben erwähnten Karl Gotthard: * >C .if 

> Krtrl, Majorats-Herr auf Sergemiten in Kurland, und ErB-^ 
*•« berr anf Liebthal in der Neuiiiark, seit I8l4 Ritter des iq-r,- 
hanniter- Ordens, woiint zu Liebtlial und war früher Kitter- 
aehaftsratb* 

B) Sohne des Hofrichters Ludwig WolfarUh HewoHder dritter Ehe. 

1) lAtdwig Siegmund, Krbherr auf Iggenhausen und Schacken- 
borg im FUnteothiime Lippe, königl. preoss. KannnfrbevVtml 
Geheimer Regierungsratlk im Ministerium des Innern und de^«« 

' Polizei, früher im MiUtairdieB^te, erhieU bei.Ligny(^l6() daan* 

eiserne Kreuz. • 

• 

2) WUhelm, königl. preussischer Hauptmann im 28. Infanterie- 
Regiment, als Schriftsteller bekannt. Von seinen Werken sind: 

. . die Satyren über daa göttUcbe «Volk, Lemgo» bei Meyer, 2.Bde» ! 
1811 und 1817, daa bedeutendste ^ nnd aie haben viel An* 
. . erkenntniss gefunden. Ausserdem sind von ihm erschienen? 
. ein Trauerspiel. Hamm, 1811. „Das Leben J. F. Reinarts.'* 
Lemgo, bei Meyer^ 1823. »Oerrmanna Tod/* TxmuM» 
. .Buun, 182^ «GadldMt.*« lWat«n« b«i 
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.. .3V,fliwv<ft Erbherr anf Silbach., and ItUedcrntalle im Fürsten^ 
0mri» Lippe, kunigl. Wu rtoa t CTgi fldbtr^Mwrtirilfa nai aussena 
• , .... ordentlicher Gemdtec «in k«|— lidi diteir. Hofe» GnMskMn« 

iwd Ritter etc. < . ' > 

4) mafncft, kaiserlich Stteiteid^ofaer Rtttmoiiter M Sdiwiw- 
tenberg Ulklanen. . ' 

€} Sidim Land- nail RogienrngmH» €fe€9^: 

1) JTtiltitf ^ kÖnigL jgtmu* Land- lüd Stafllg«ri«^lli-^Al•«Mr in 

« « • • • • 

/ Wik^ni, königlich' pi0ai«uch«r jU^entiviaiifc im C lafimterle- 

7 ]>) Ma^'d«tt^ObeMii JEwI ifugiüt.* 

' iä^fai^« königlich preos^ischer Baaptmam im CMettenooipa 
. «LPotpdabi». . . 

£) der königl. Oberst-Lieotenant Freilierr vor Blomberg zu Kü- 
■tiiii, wefidker von einem jungem Sohne des PUtensdEiNi OboN 

hauptmanns Nikolaus abstammt und zwei Söhne hat^ die MdOr 
als Lieutenants iiu 14. Infanterie-Regiment ftehen. ^. 

Das ursprüngliche Wappenbild der Herren von Blomberg ist eine 
Sporenschnalle, welche schon in mehreren Schriften für eine viereckige 
Schanze ausgegeben ist. Siebmaclier giebt 6. Tid. S. 23. das Wajipen 
der PfeihefieA von Blombeig. Das Sdnid kt quadrirt In CMId oiid' 
8ilber, und hat ein silbernes Herzblatt. In dem Quartier t und 4. ist 
«in schwarzes Gitterwerk, und in dem 2. und 3. die Blombergsclie" • 
8p0f onachaalle angebracht. Die Gitter verdecken theilweise den im ' 
M^de. amebnchten RsfllMrilar« .Anf din* beideh HdlmM ' jk^Mf 
leohts ein Lowe» der ein Kreuz in den Zähnen hält Anf dem litiäcälf 
igt zwischen einem Adlerfiuge die Sporensclmalle angebracht. Ans^ 
•er den oben erwähnten. Schriften findet man in von ^ohne 1. Bd« 
6« 77 — 91, im nenen genealogiasben »HaiidbMb« liild destjen Nach- 
trage, femer im allgemeinen Anzeiger der Deutschen Jahrgänge 1819t* 
No 550. S. 3560. 3855 und 18^ £(o. 122. ft. tUKffs aMiutettchtf» 
Kachnchteit üb#r diese Familie, . . i. 



" ' Bladowski^ die FieiLcrreu yosu ,t 



II**/ 



* •IHlMM «ralt^ jelst erloBchene Geschlecht, das seine Abkunft, wie 

Paprodos anfuhrt, von einem alten heidnischen Füistenhaiise ableitet, 
und aus dem &ewrg Friedrich 17Ö5 Yom Kaiser Leouoid L in den 
Freiherreutaiid erhoben wurde, gehörte eigentlich dem oatenreichischeii 
Schlesien an, doch waren einige Mitgiieder» auch in dem hentigea 

Oberschlesien sehr begütert. Namejitlich besass Joh. Adnm^ Freiherr 
Ton Bindowski, geboren 1670, der mit Helena Katharina von Guretzki 
aus dem Hause Kornitz vermählt war, die freie Standesherrschaft Loslau«. 
Sein Vetter Chutav >l^Wedrtcft, wnide mit 19 Jahren zn Brüssel im' 
2weikamj)fe erstochen. Das Wappen zeigt nacli Lucae T. Bd. S. 1788' 
im roiUen ScJiilde ein goldenes Schiff. Ganz anders giebt es Sinapius 
^ Bd« S« >tti6)^^, im^ipil^en Schulde ist ein auis^ringendef^ 
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dem gfkidntea 

Blfane ist ein dergleichen unten abgekürzter Steinbock. Siebmacher 
giebt diesM totztese Woff^ i..m .& 2d. YOA ll«di«g UL TUL 
^eite 75. 



Blttcker^ die Grsbm und Henpen von. 

Das GocUeciit der Biucli^, teaen TXtm» 4Mtk-i9m Tew wiglM 

Feldmarschall und Führer des preussischen Heeres im Befreiung»* 
kämpfe auf ewige Zeiten ein Lobspruch für Al\e, die ihn tragen, ge- 
worden ist, wird zu dem ältesten Adel in Fommero^ Mfcklaftburg and 
Hoklein gezahlt Ali einer «nten to Geacfaluhtii ih Panan^ 
TieUeicht auch als der Stammvater des altwHanstt, ' wkd IhfVMM» 
■von Blücher, .der um das Jalir J'290 lebte, genannt. — Hans von 
Blücher stand in hohem Ansehn bei Boleslav X.^ Herzog in Pommern. 
Die Blücher wurden onler die Erb- ond Scblossgesesseiien in Pönr 
^nern gezählt, und erwarben nach und «ich grosse Besittttugeft, nil» 
mentlicli sind Dabrikow, Triglatf, Neuenhagen, Zimmerhausen u. s. w. 
alte Blüclierscite Lehn- und Erbgüter. Auch besassen sie im 16. und 
17. Jalirhunderte daä Schloas und die Hälfte der Stadt Plate ond das 
Gnl Zoweik doch fiel diesea Bentsthan Jm «Jahre mt an die tos der 
Osten, htki Vmcenz von Blücher luid seinem Vetter JUfdipie von 
Blücher starb um das Jahr 1750 der alte pommersche Ast Irrt llnnns- 
aUmoie auf« und die genannten .Güte£ luunen an die Herren vonPJn- 
«n imd fOB Melin; SehwiegeraSUe 4m iMaim «Mmt «ftd iiiiili<lil 
■pater auch an die Herren von Pldtb fim hileteiltichn iaiide 
langte nicht wieder zu hohem Ansehn, aus ihr gingen drei Bischöfe 
TOjn ^atzeburg, Ulrich , H iefn-tcbt und Merrnutim, hervor. Atta degl 
n^lenburgschen Aste und nanlentlioh skis den Uiuue Groie^Reatmr^ 
ist der verewigte FeUMOMbnH VArst Gebhard Lebrtckt von Bluchery 
Wahlstadt (tt) entsprossen. Er ward« am 16. Deoember 1742 läi 
Rostock geboren. Seine Eltern waren der früher in Diensten deii 
Laii^rafeA von Heaaencaasel gestandene Rittmeister von Blücher aaf 
Cmi^KffAxow . «nd aeine JMmlar am. dem aÜM'GesddecI^ de# forn 
Zmpw. Nachdem er schon in den SchAadden von Kunnersdorf onid 
Freiberg gefochten, in den Feldzügen am Rhein, als Führer oft be- 
deutender Xrsyppenabtbmlimgen der y«rhiit, sich einen hohen Ruf als 
Genen! der Inehton Reiteffit nfwethe« hatte, ,wnidi'e» W>l flln<«^ 
Xajor und Ritter des mfthon Adier-Ordena , 1802 General-Lleofenant 
nnd 1805 Ritter des schwarzen Adler-Ordens. Gleich treu in den 
Stürmen des Schicksals, wie im Sonnenschein, schmälerte das Waffenr- 
UnglüdL dea Jahres 1806 weder -eefami Kri^smhmi nodi adne YVea*' 
nnd Thätigkeit in der Bemfrpflidlt. Durch die Cauitulation yon Lo-^; 
beck in die Gefangenschaft gerathen, befreite ihn die Auswechselung' 
gegen den damaligen Divisions-General nachmaligen Marschall Victor 
aus derselben« Bei der allgemeinen Erhebung des Vaterlandes vom 
dem Monarchen im die Spitne den Heeree geeteilt» glänzte zuerst sei^ 
Name unter den Feldherm seiner Zeit als Sieger an der Katzbach^' 
apater durch seine Mitwirkung oder Leitung des schlesischen Heeren 
in den darauf folgenden Schlachten ond Gichten i er wurde gekrönt 
dmdk den Sieg bei Bttta-ABfanoe mä dmh den sviafCen «egereinzng^ 
ife die Hauptstadt Frankreicha. Schon nach der Sdilacht bei Leipzig 
Wörde er zum Feldmarschall ernannt; nach dem ersten Pariser Frieden 
erfreote ihn sein Monarch durch eine am 3. Juli zu Paris ausgestellte 
MERade» die ihn sun Fuzitnn Blüdiet Ton WahMadt(Wahl»laU) «Iiul^ 
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ond seinen Nachkommen den gleichen Namen mit der gräniclien 
Wdide ertheilte. Zugleich wnrde ihm eine reiche Dotation in schönen . 
tchlesischen Gütern, einst dem reichen filrstlichen Stifte Trebnitz ge« 
hörig. Der Tod des nihmgekrÖnten Helden, dessen Bnist mit allert 
hohen Orden seines Monarchen, wie mit denen fast aller earopaischen 
Staaten^ geschmückt war, eriolgte am 12. September 1819 Abends um 
10 XJhr aof dem Sdüosse Krieblowitz bei Canth in Schlesien« KofU 
bare, ihm zu Ehren errichtete Denkmäler zu Berlin und Breslau^ wie 
in seiner Vaterstadt Rostodk, würden seinen Namen der Nachwelt er- 
halten, stände er nicht sclion mit unaasluschUchen Zügen in den Ta- 
Ml der tateriiiidiedieB Creiehiciite eingeacDoiebeii. Ber Vddmancball 
imr zweimal yermählt, zuerst mit einem Fffinlefli von Meliling^ und 
nach deren Tode mit Amalie von Colomb, der jetzt noch in Berlin 
lebenden fürstlichen Wittwe. Er hinterliess zwei Söhne und eine 
Tochter. Der älteste Sohn, Graf Arim«, Wni^h preoss. General- 
Major a.P<, hatte sudi iar allen Feldzügen durch grosse Tapferkeit aus^ 
gezeichnet, und bei Terscliiedenen Gelegenlieiten ehrenvolle Wunden 
erhalten. Er starb an den Folgen derselben am 10. October 1829 auf 
dem Schlosse Koepenick bei BerUn. Kr war seit 1806 Wittwer von 
Bernh n r dim fOB San, vnd hatte mit defselben die unten näher be^^' 
zeichneten Söhne gezeugt. — Der zweite der Söhne, Friedrich Geb" ' 
hard^ königl. preuss« Oberstlieutenant a. D., ist ebenfalls am 14. Januar 
1S34 gestorben. Kr war mit iäisabeth von Kon ring veriiulilt. Die , 
Tofifater^ mNifrOi». iTMUiiliHB iidi toent mit dem , ObentKeiitenaii^ 
Graf«! Ermt Ädtßpk ven der Soholenbaiig auf Hornhausen , und nacli . 
dessen Tode zum zweitenmal mit dem Grafen Mrrj? von der Assehur^^' 
auf Kggenstädt ond Neindorf^ kön%l. preuss. Kammerherrn^ In der • 
GflMmft lebea lolgemle Niuhkommeir dM Fünfen 2 GTti{ "0^ardß 
VI/fglbMt m Waltlstadt, Solm des Grafen Frnrte, t)»mählt ihit Mart^^ , 
Graün von LariBch-Mi'mnich ; Outtnv, der jüngere Bruder desselben, ' 
Herr auf Gross^Ziethea , vermählt mit Lady Dallas, und die ,Tantu ' 
depr beiden Graien, die erwähnte Gratin von der Asst^liurg.' ~ Am ; 
' la. October tSl^ erhoben Se. MajettSt den Herrti Ludwit/ &a^atM • 
Hnriwich PUfdrich von BKiclier, Herrn aof Finken in Mecklenburg. J 
den Grafenstand. Derselbe ist mit Friederike von Lücken, ans dem . 
Haui^e von Massow, venuählt und hat zwei Söhne^ lAidung und Adoliih^ [ 
und dao Toehter, AMerO». Bis llirgiMvatafa^bfaders-BiftM' dea 
Fürsten ist Conrad Daniel ^ Graf von Blücher, königl. dänischer Ge- ' 
heimer Conferenz - Ilath und Ober - Präsident zu Altona, der am 27. * 
Ocffib&c 181^ vom Könige von Dänemark in den Grafenstand unter 
dem' Namen Gntf-BHtehertAUona evbdbea tMfde. 'MbdA ahid einigo 
Mitglieder der Familie reich begütert in Mecklenburg; Das ursprüng- j 
lidie von Blüchersclie Wappen der pommerschen Linie, wie es Sieb- 
macher im IIL Thl. S. l(il giebt, zeigt im rothen Felde zwei silberne 
flb«r daa Kveuz gelegte SoUfiatel, imd ebes di e ielb e a auf dem unge- ^ 
krönten, mit einer Wulst bedeckten Helme. Das der mecklenfourgscben ' ' 
Linie giebt dasselbe Wappenbuch Theil V. S. 154. In demselbeif ^ * 
li^^ die Schlüssel im Schilde neben einander und zwar so, dass die 
Barte nach oben, und auf beide Seiten gekehrt stehen. Auf dem ge- 
ki6attii Helme übet sind sie ebeaflUla toben Kreuz gelegt. Das Wap- 
pen, welches Se, Majestät dem verewigten Feld m arschall bei seiner 
Erhebung in den Fürstenstand beilegte, ist quadrii-t. Im ersten und 
Tieften silbernen Felde steht der preussische Adler, im zweiten gol- 
deaea Felde «Killflkt man dam piaaeriiihmi FeUiMtiaehallttab und 
ein silbernes Schwert mit goldenem Griffe, belegt mit einem Lorbeer- 
kranze; im dritten, ebenfalls goldenen Felde ist das eiserne Kreuz 
dargestellt. Das Herzscliild enihaU im rothen Felde die Biiicherseheu 
T. ZedUU Adols-Lex. I. 17 
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SchlBtsel tler mecklqnbnrgsclien Linie. Anf dem Schilde ßtehen vier 

gakrönte, mit Kleinoden versehene Tarnierhelme. Auf dem ersten 
t das preussisclie Banner, mit dem eisernen Kreazei auf dem zweiten 
4er FeUhnftiidialbtab mit dem illbemeii Schwerte und LortMeftnum^ 
auf dem dritten sind die Schlüssel, und auf dem vierten der prent» 
sisclie Adler dargestellt. Zwei prenssische Adler sind za Schildhaltem 
gewählt, und das Gaaze ist von einem Hernielinmantel umgeben and 
mit der Füntenkrone bedeckt Bas Wappen der heotigett Grate 
Bischer von Wahlstadt, welches dem verewigten Fddaittnchall mit 
dem Grafendiplom vom 3. Jnni 1814 beigelegt worden, ist dem vori- 
gen ganz gleich, nur deckt das Schild eine ^riiiliche Kiuiie. and et 
fehlt demselben der HermeBnmantol und die Fursteftfcf^et Das Wa{»- 
pen des Grafen Blücher anf Finken ist ebenfali» quadrirt, und mit 
einem Herzscliilde versehen. Im ersten und vierten rotlien Felde 
liegen die Schlüssel der mecklenburgsclien Blücher, im zweiten und 
dritten silbernen Felde stehen zwei Notenpulte « und in dem blauen 
Hetzschilde der Buchstabe F. in Gold. Ueber dem mit einer Grafe»- 
krone bedeckten Schilde steht ein ebenfalls mit einer, solchen Kxpit 
besetzter Helm, auf dem die ühers Knuz gelegten Schlüssel ange- 
bracht sind. Heber die Familie von Blücher geben iolgeode^gd bi itea 
imd Sehriftiteller Nadnichteii^ MicrSliat S. wf. Westobaton firtttä» 
inedit Theil III. Tabelle 6. und Theil IV. Tabelle 18. No. 15. Sieb- 
macher HI. Thl. S. löl. No. 12. V. Thl. S. 154. No. 5. Ganhe, 
JU ThL S. lld. Behr, Hes Meklenburg. pag. 6& Klüver, S. 105, 
Dittisdies Wi^penbiicli Istet Heft^ pag. t)2, von Hoin*t Gndfim-Orden, 

Was den verewigten Feldmarschall Fürsten iron Blicher be- 
trifft ^ so ist sein Leben in zahlreichen i!»cliriften mehr und minder 
ansluhrlich beschrieben worden, namentlich daToh Herrn Vaambagen 
von Ense in dwi- biographischen Denkmälern. Berlin, 1826; in dem 
Werke, ,,Preus8ens Helden." Weimar 1830, 1831; in einem seibs- 
■tändigen Werke von Louis von Wallenrodt „Leben und Thaten des 
General-FeldinarschaU Fürsten Blücher von WahUtadf' ; in den ^reus> 

^jdtehen Staatokräften", von dtts Freiherm von.ZedttH^ iUuBdiiJ^:>201 
Q« a. t, in dem Pantheon des preussischen Heeres von dem Frefterm 
von Zedlitz I. Thl., S. 137 u. s. f-; durch Düctor RaosciuBck,' in einer 
Schrift, die unter dem Titel: „Marschall vorwärts" Iseitehn ISSb er* 
« tdÜtiMn kt ^In BnsiaRd**' hcdiit ea ia dem trwäkiilMBMi^ieoii; »«ivd 
4i»-Brinnening an ihn darch die Schrift: (H. Roche) Wabktadd flK 
lace or, Sketches from the kitchen court, London 18 18^ im PubKkum 
erhalten.** In^Lissabon verkündigte ein Werkchen, betitelt: Noticioa 
biograpbieot do genend Bfödiei^ lindboa 1815, seine Thaten. Nor die 

' französische Literatur tdielat 'ßm^ den Gefia^taa^ 
iclidniiiig«! ttbeihoben Sil tein. ' ' ' ^ 

Blvmberg) üe Herren tob. 

Am 22. Mai des Jahres 1806 wurde anf dem schlesischen Fürsten- 
tage beschlossen , SOM Beiter nnd 1800 Mann Fussvolk dem Kaiser 
zu Hülfe nach Ungarn zu schicken. Herir WilMm Blumberg wurde 
zun J£|i^gtoben(ea über diese Völker eiaauit; SiMpini» IL Bd. Sb63Qu 

BluBieBy die Heir«B tcmi. 

Im dreinisjahrigen Kriege käme» einige Mitglieder der pralttR 
»m Theil gtOBdieii Fttdlie Btome out. OammäKk iitoli DttMihmäf 
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uro sie Bich Blamen nannten. Biner dieser Tierren Ton Blamen Hess 
sich in der Altmark nieder. Von seinen JNadikommeii ging ein Zweig 
nach Ostindien , Qod in der Gregenwart ist in dem prenssischen Staate 

der Letzte des alten Stammes ein hocluerdienter Siaabsofllzier , der 
Oberttlieutenant und Coramandenr des 20. Landwelir-Regiments, Kittpr 
etc. von Blumen, vennahlt mit einem Fräulein von Unruh, Tochter 
des im Jahre 1834 zu Berlin verstorbenen Generals a. D. von Unruh. 
Das von Blnmensche Wappen besteht ans einem blauen und weissea 
Srhilrlc, (las ein horizontaler BaU;rn in ein oben grösseres anrl unten 
kleineres Feld iheilt Im obern oder blauen Fel'le erblickt man zwei 
Rosen am Stengel , im untern weisen 2.w ei Sterne. Aul dem Helme 
xe%t aiqlt «in gepanxeilec Aim^ der eins Roie UDC* 



Blmnenkroiiy die Hemii Ton« 

Diese Familie gehörte dem österreichischen Schlesien an, dodi 
benag JWMük Siaiammd ?on Blumeokroa aof Dobendoif audi iiB 
;preiiii» ScUeiiflA CoiuidägvalJuiin« 



BIa]Be]i8*tei]i9 Herr toiu 

Den Namen WUheJm Johann von Bluaienstein rulute in dem 
preussbdien Hecm' ein OiBst«r^ der in Fhuikreich geboren war und 
in dem Jahre 1782 hier Anstellang gesucht und gefunden hatte. Kr 
diente bis zum Haaptmuin in dem Bataillon von Krichson der ober« 
adüesischen Füselier-Brigade, uttd halte sich in dei' Scldaciit bei Kai- 
eentantem (1794) den Vwdfmtorden mwmboa. im hkf 186t uforde 
er als OboBkÜeiilienaiit Vloe»CdmmandaBl der Stadt und Fdsttung 
Glaz. Im BefreiMnpfskrfeg^e rommanflirte er vor Glogan , spater wnrde 
er in dem königl« Artiliene-Corps angestellt, wo er bis zum Jahre 1821 
•IM Biigide befehligte, in dem genannten Jahre aber ernännta ilio 
Se. Majestät zum ConunandenT von Erfurt. Nach zwei Jaliren trat 
nlit Pension in den Rnhestanf^. Kr !ipsrij?s f^ns Gut Conradswaldau 
bei Stroppen in SfhUsicn. Hier eiiolgte am 14. December des Jahres 
18da der Tod die^>tä vertUeiiätvoilta und keimiui«sroichen Staabs- 



Blameiitlial^ die Giaüßii^ freihecrea u* Uerrea toiu 

Schon im Jahre 926 beCanden sich die Ritter Nomenthal in der 
Xttk Brandeibsfg, imd niich Iii Preasten, SebMien und Oesterreiell 

sind oder waren sie ansSssig oiid verbreitet. Doch sind die verschie- 
denen diesen Namen fuhrenden Familien nicht alle mit einander ver- 
wandt. Nach Bncelin stammen sie ans Grauböndten, wo unweit Bans 
üir Famili«nichlo88 gelegen. Bine Linie erhielt mdi d»r ScUfedit bei 
Mersebarg von dem König, Heiniich dem VoglBff, ^ Cföler Horst 
und Blumenthal. Nach (Timdling besassen die von Blumenthal in der 
Priegnitz: Blomentlial, Horst, Dalhausen, Abbendorf, Krampfer, Sta- 
wenow u. s. w.; im Uavellande : Paretz (lettt ein königl. Lustsdlloss); 
im Lande Beeskow und Storkow: Falkenberg, und in Pommeni: OlHH 
kenburgr; im Krctsp Runiinelsluirg: : Eysow, Kumentien u. s. w. Tn 

Pommern ist auch Yoizin das Eigenthöm eines t. B.; ausserdem auch 
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die Güter: Janneritz, Chorow, Qnakenburg, Wiusow, Gr. and KL 
OiMMOW, Poddiger, Segentiiu fin Sehleuen , wobin im 17. Jaibrluui^ 
dfllte eine Linie kam, die im FurstentiuuM Oppeln begütert war« 

Jonchim Friedrich von Blumenthal, den wir onten näher erwähnen 
werden , wurde am das Jahr 1650 von dem grossen Kurfürsten in den 
Fi«iherrenttand erhoben, huiwig^ Freihefr Ton Blomenthal» kdnigL' 
Kammerherr und Oberst der Leibdragoner « warde am 30. Januar 
1701 in den Reichsgrafenstand erhoben und von dem König Friedrich 
L am 17. Juni desselben Jaiires in dieser Würde bestätigt. Diese er- 
■tere and ältere grailiche Linie aber erlosch im Jahre 1730. König 
Friedrich Wilhelm U. erhob seinen Gebeimen Staatsminister JowMm 
Christian von Bhimenthal und dessen Vetter Units Atujusty damals 
Oberstlieutenant im Regiinente Garde du Corps » in <len Grafenstand. 
üeoru Ewald von Blumentlial, aus dem Uause Quakenburg, war Gene« 
fal>Bli|jor und Chef eines Pfieeiienregimenli} er erwarb in der Schlacht 
bei Prag den Verdienstorden and starb im September 1784 in seiner 
Garnison Mewe. In der königl. Bibliotliek zu Berlin befindet sich ein 
Exemplar des biographischen Lexikon von König, mit hinaogefugtea 
•dinfnicfaen NaehtrSgen «id Nolixen. Za der Biographie dl^et Ge« 
nenüs von Blumenthal ist Ibigwide Note binzogefügt : Er war ein 
grosser Landwirtli nnd ein grosser Beförderer der Viehzucht. Diesen 
Zweig der Oekonomie betrieb er so angelegentlich, dass er bei Gele^ 
eenheit eines grossen Verlastes aaszonifen pflegte: „O meine letzte 
Koh hatte ich daram gegeben, wenn es nicht geschehen wäre!*' — 
Nicht minder haben sich schon in den frUliesten Zeiten, wie in der 
nenern Zeit, viele Mitglieder dieser Familie in den höchsten Staatsäm- 
tem bemerkbar gemacht, auch gelangten verschiedene zu hohen geist- 
lichen Wurden, einer Kam Bis<aoftstabe, mehrere zu Conunenden des 
Johanniter-Ordens, nnd zwei wurden mit dem schwarzen Adlerorden 
geschmückt Namentlich wurde 1520 Georg vo\n Blumenthal, der die 
Beredtsamkeit eines Cicero besass, zom Bischof von UaveLberg gewählt^ 
Er war eher zu an%eklSrt fax seine Zeit, daher ging ^ie Wsiol xnAd^^ 
doch erhielt er dafür einige Jahre so^er die Bistliume^ Ratzeburg 
und Lebus. Derselbe war ans dem Uause Horst and im Jahre I5l3 
zum Rector MagniHous der Universität ernannt worden. ^(AL s..Q(;7. 
schidite des Bisthams Ratseborg.) Br IM namentUc!! nach als ein 
h^ger G^egner der Reformation bekannt geworden. Im Jahre 1^9 
am 19. October starb Christoph Cnspnr von Blinneutlial , welcher in 
die Reihe der aus dieser Familie hervorgegangenen lt>taatsminister ge- 
bort und zugleich Dompropst za Brandenbaig war. Vier preussisdie 
Staatsnunister nnd wirkliche Mitglieder des Geheimen Staatsratha sind 
aus diesem Geschlechte dem brandenburg-preussischen Staate gegeben 
worden. Ks waren der oben erwähnte Joachim Friedrich von Blumcn> 
thal, geboren im Jahre lö02; er gelangte schon anter der Regierang 
Geoig Wilhdma'«ir Würde eines Gehemen Ratiiet «nd Gesandten in 
Wien. Seinen vollen Werth aber erkannte erst der grosse Knrfünl^ 
der sich seiner vorzüglich bei dem schweren Werke der Wiederher- 
stellung des unter seinem Vorgänger ganz verfallenen Finanzwesens 
bediMe» Kr etnaanta ihn anch Im Jalue 1653 zni^i Director des 
lieimen Raths und zum Statthalter desFontentliuins Halberstadte, spä- 
ter wurde er anch an die Spitze der Kegiening des Herzogthums Cleve 
gestellt, endlich zum kaiserlichen Reichsho&athe und zum kuifurstüchen 
Botschafter bei der Kaiserwald Ferdinands DL ernannt ^ Er starb im 
JiJire 1657. — Christoph Caispar, den wir ebenfalls schon erwähnt ha» 
ben, war kurfürstlicher Gesandtor an den königl. französischen, spani- 
schen nnd dänischen Höfen, und am I.März ItUil wurde er als wirk- 
licher Geheimerath in den Staatsrath berufen. Schon früher war er 
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Commenilator zn SopUngenbnig, dem Orden des heiligen lohaitnet 

von Jerusalem gehörig, geworden. Er starb am lö. März 1(580. — 
Abraham Ludwig v. liluinentbal, am 26. März 1691 geboren, wurde 
am ?. Aii^^iist 1736 wirklicher Geheimer Etatsrat]> nnd Präsident der 
Kriegs- und Domainenknuimer zu Königsberg. Im jähre 1739 schm&okto 
ihn König Friedrich "Wilhelm I. mit dem scliwarzen Adlerorden, und 
König Friedrich II. ernannte ihn im Jühre 1745 zum Vice-Präsidenten 
und dirigirenden Minister des General - Directorium. — Joachim Chri- 
stian y Graf von Blnmenthal, geboren in Preassen am 0. D«ksember 
17^, stand bei der Magdeburgischen Kriegs- und Domainenkammer, 
wurde seJir zeitig Präsident derselben und sodann mit . Jahren am 
3. September 1763 wirklicher Geheimer Staats- und Kriegsrath, Vice> 
PiiBioent aad dirig:irender Minister bei dem Creneral-Ober^Ffnsiis- 
Kriegs- und Domainen-Dir&ctorium, Chef des Departements von Pom- 
mern und der Neumark, aucli Olterschatzmeister. Im Jahre 1786 er- 
folgte bei der Huldigung; König Friedrich Wilhelm II., wie wir schon 
oben erwähnt haben, sdne Erhebung in den Grafenstand. Zugleicti 
wurde er mit dem schwarzen Adlerorden geschmückt. Er starb im 
Jahre 1800, nachdem er sich zwei Jahre vorli^r in das Privatleben zu- 
rückgezogen hatte. Sinapius_, II. Thl. 8. 316. Im Jahre 1834 starb Graf 
Reinrieh Leopold Autfitst von Ftlumenthal, der mit einem Frl. von Ples- 
sen vermählt war^ und die Güter Neideck, Betzendorf^ Adamsdorf nnd 
Linzen besa^s. Sie gingen nach seinem Tode auf seinen ältesten Sohn, 
Albcrtj Haui)tmann im ersten Garderegiment, über. M. s. Sinapius, 
IL Thl. S. 316. V. Hoheneck, Hist, der Herren-Stände in Oesterreich,, 
I. ThL 8. 079. BrBggemann, Beschr. des H. Pommern, I. T%1* 3. 
Hanptstück. Angeli, marksche Chronik. Gauhe, I. S. u. f. Ü. 
S. 7<» u. f. Siehmacher giebt ihr Wappen III. S 1H7. Lucä, schlesi- 
scbe Chronik. Wissgrill, I. S. 367. Einen Eutwurl eines Stammbaa- 
nies in Mnnti8cri[)t nnd Notiz von Tersdiiedenen Einzelnen ans dieeeni 
Ge&chlechte giebt Ktistet In P. II. Access, in Bibl. Brandenb. 8. 6> 
Milit. Pantlioon von Könip:, I. Thl. p. 149. Das gräflich v. Blomen- 
^alsche Wapj[>en. nnd namentUcli das , welches Joachim Christian und 
Bans Aqgnsl Y. B. bei ihrer ISrhebung erhielten , ist qnadrirt und hat 
ein flerzsdiild; ' in dem letztern sieht im silbernen Felde die ans ei- 
ner Krone zwischen einem schwarz nnd rotlien Adleriluge wachsende 
Blnmenthalsche Jungfrau , in roth und schwarzem Kleide und mit 
euictn grünen Kranze um das Haupt; sie hält in der Rechten einen 
Ring hochhebend und in der Linken ebenso einen grünen Zwet^'. In 
d(äm 1. und 4. silbernen Quartiere .^(clit der prciissische A<ller, und in 
dem ?. und 3. gohlenen Felde ein W'einstock mit 3 blauen Trauben, 
nnf grünem Berglein. Das Schild ist mit 3 von grülüchen Kronen 
bedeekten Helmen besetzt; der tedkt& von ihnen trägt die im Hen* 
adiilde erwihnte Jnngfraa; der mittlere den Adler, der linker Han<| 
den Weinstock. ^ s 

Bniii, die Herren von* 

Ein uraltes polnische^ Geschlecht, das in vielfacher Beziehung 
warn Henegthmne Schlesien sflmd; hier trar es dnrch VemiShlangeB 
mit den vornehmen Häusern SchafFgotsch, Proskau yenrandt^ in Polen 
aber geliörte das berühmte Geschlecht der Opalinsky zu ihnen. Pctrm 
von ßnin war 1^02 Kanzler von Schlesien. Andreas v. Bnin^ Casteüan 
KU Kaliseh , liegt ssn Breslan in der Kirche zn St Adalbert begraben* 
Dorothea von Bnin (Bninski) starb 1661 ab Aelvtissin des nirstlidien 
Stifts Tr^nlUt und noch im AniaDge doi Toiigen Jahrhundert» war 
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iMdnMa Bninaken Profeisa dieses Stiftes. Die zu ilMien geliörigen 
Ton Opalinsky stammen aus dem onttm Hasse Lodiku Ana diesen 
mt 1100 Peter Lodzia Boleslav Krimsti , Commandant Yon Gross- 

Glogan ; er irertheidigte ritterlich diesen Platz geg^en Kaiser Heinrich 
V., der später das bekannte Treffen beim h^atigen Städtchen Uimds- 
feld verlor. Die Ton Opalinsky gelangten fn Beiitt der li6chstsii Km* 
wBfden Poleu and sie sind vielfach vennerkt in der Kriegsgeschichte 
des einst so mächtigen Reiches. Sie führten ein goldenes Sphiff im 
Wappen, sowohl im rotlien Scliilde, als auf dem gekrönten Helme| an* 
dem ein Pfauenschweif emporstieg. Dieses Schimein ist eine Ennne- 
imff MI die Abttammong von dem mächtigen Greschlechte der Lodzia*8p 
^wddies Wort glelcbbedeiiteiid ki nit Natl»i Oalm «der «ffieM 
Fahnsetig« 

BBiBoki, die Grafea tob« • - • 

Zwei Linien der in der. Provinz Posen begüterte« Familie diesea 
Kamens, entsprossen atts dein elien erwaluiten vomehnen vnA «ndten 

Geschlechte Bnln, nnd daher auch Bnin-Bninski genannt, sind 
unter dem 17. Januar 18t 6 und unter dem 12. Juni desselben Jahres 
mit dem prenssischen Grafen -Diplom versehen worden. Das ihnen 
bei diefeer Gelegenheit gegebene grail. M appen zeigt im qnsldiiiCaiS 
Scliilde zwei goldene und zwei rothe Quartiere. Alle vier hededit 
der polnische weisse Adler, auf dessen Brust sich das Schitfclien der 
Bnin und ihrer Vorfahren^ der Lodzia'^, beiindet Auf den drei fi;e- 
krönten Helmen stehen in der Mitte fonf Stranssfedeni ond anf ikn 
Bdtoi-Helmeii weine Adlar« 



Bock^ die Herren you» 

Von diesem friiher an linien und Mitgliedern selir zahlreichen 
Gesclilerlite, daB, in sofern von den preussischen Landen die Rede is^ . 
in Schlesien, in Pommern nnd in den Marken ansässig war und zum 
Theil np^ch ist, blühten verschiedene Aeste auch in Oestorreich, in 
Bachsen. Wcfstphalen« in BratuAlciiw^ und Ün Bisast;' Bie fuhren 
samiqtlicn elften Bock im Wappen, nur unter verschiedenen Umstan- * 
den und von verschiedener Farbe. Einige führen auch Beinamen, wie 
die am Anfange des 18. Jahrhunderts erloschenen Bock von Eisenmosfr- 
Stieitwiesen, die am 10. Infi 1597 ab ein MiMerdttnrreldilMdMi Bl^ 
tefgeschlecht anerkannt worden waren. (Wissgrill I. S. 358.) Die Bodi: 
von Gerstheim und Illusheim (von ihnen Bucelin Stemmst, P. II. 8. 
bSi), Bock >on Leuchlenherg in der Ober-Pialz (m. Sinapios, P. L 
8. 269.)« Bock von Wülfingen, auch GuMenbOck, vm die Bock iwn 
Nordholz, die in Braunschweig und Hildesheim bttÜiten (wie Ganh«» 
I. Thl. S. 20, meldet), auch in Liefland begütert waijen (worüber man 
Hai)els Materialien zu einer Geschichte des lieiländ. Adels nachschla- 
gen uiuss). Viele lierren v. Bock , die in der preoss. Armee dienten 
' oder noch dienen, stammen Ton der polnischen Familie Poelnrzwi- 
nicky (Bock) ab und mussten auf Befehl Friedrichs des Grossen sich 
Bock nennen. In Beziehung auf die Verschiedenheit des 'Wappens, 
füluten die ui Schlesien einen rothen Bock im weissen Schilde, die in 
der Mark einen schwanen Bock im goldenen FeMe^ die In Weel^i»» 
len haben im silbernen 8chitde zwei rothe Balken, zwischen densel- 
ben springt ein schwarzer Bock empor. Die eine Linie in Braun- 
sdiweig hat den Bock nur auf dem Helme ond drei Weintrauben im 
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Bockelbcrg. - MS 

Schilde, die andern, naniUcfi rlic IJock v. Nordholz, zwe! laufende 
Döcke iia goidenen Fel<le^ die IiläUädei aber im rotliea Felde und auf 
dem HeUie eine« weissen Bock, Ans der märkischen Linie war JVt- 
IcoJat von Bock im Jalue 1,^J7 des Markgrrafen Woldemar Gesandter 
bei der WalU des Erzherzogin t'riedricli zu Oesterreich zum römischen 
Kaiser, er gab aber gegen s^ijie Instruction dem Herzog Ludwig von 
Baiem aein Votmn und wurde deoIuUb yom Markgrafen mit dem 0iuh 
gertode bestraft (m. s- Schwederi jus Public.). Von seinen Nachkom- 
men erlangte Nikolas im Jahre 1392, und Sigismund 1446 die bischöf-. 
liehe Würde von Camin (Fraans Adel-Europa). In Sclilesien zeriielen 
die von Bock in iriele Nebenflste, wie die Ton SStenmost (die sicli 
wieder in die von Simsdorf, Lerchenbom und Damer theUte); die von 
Jjobris (die wieder in (lic Knriilitzi r , Wandritscher, Bonnaer, Herms- 
dorfer u s. w. zeriielen). Als JStaiiiuiiiuuser des Geschlechts bez* ic!i- 
net man Habendorf im Frankensteinschen und Hermsdorf im Goldbeig- 
sehen. Im Reichenba ctwchen liallen vor Zeiten die von Bock -Haben- 
dorf das Erbhofricliteramt innc. y. Hellbach nennt sie Bock von Pol- 
lach (8. 154). In der Gegenwart sind fast alle diese Güter in frem- 
den Händen von denen, welche sie noch besitzen, nennen wir Probst- 
liein nnd Wwde r ^teiaberg am Spitzbeige, im Goldbergsdien, die dem 
LandeaiHeateii von Bock, Termählt mit einer von Bismark, gehören« 
— Von der oben emälinten Linie l?oek von Wiilfingen war Christitm 
WWulm, preussisdier Major, Commantieur eines Grenadier-Bataiüons, 
in der Seblackl t>el Prag dreimol fwirandet Uff. s. König, 1. Bd. & 
150. Von den schlesisdjen Bocks geben Lucii, 1. i7||, Sinai)ius, I. S. 
2Ö9 und '6Vi u. f., Bucciin IV. S 117, Gauhe, 1. S. 174, v. Hell- 
bach, I. 8. 154, Nachricht. Siebmacher beschreibt I. S. 62 das Wap- 
pen. Die in den Marken erwälmt Gauhe, I. S. 126, und Siebmacher - 
giebt ihr Wappen IL Thl. S. 161. lieber die Bock von Pollach be- 
tiditan audi FeckeBstein S. 12^ Albinai 8. 62» Eitor S. m 



Bockclbcrg, die Herren von« 

-Kdnig Fiiedficli Wilhdm I. erhob am 1* l>eoember 1136 den Herrn 

JohtMH Heinrich Bockelberg aus l^eussen in den Adelstand* Biner sei- 
ner ÜH)hne starb als Generalmajor, Intendant und Assessor im 5. De- 

' nartemeot des ObeivKdegscoUegiums« Kr hatte sich in der Sclilacht 
bei . Torgau den Orden ponr le m^rite erwoiben« Bin Sehn diesea 
Oenarals, PrkiHch JleinriiA^ isl konigL preossiacher Olierst und Hof-> 

' marschall am Hofe des Herzogs Kri-^m von Würtemberg zu Karlsruh 
in Schlesien, und dessen jüngster bohu, Itcinrich von Bockdherg, ist 
seit 18J9 königl. Kammerherr und seit 183I> erster Secretair bei der 
Gresandtscliaft am kaiserlich österreicbsc&en Hofe. In Pommern besitzt 
ein Herr v. B. die Güter Muddehnnw und Waldenburg im Kreise Ke- - 
penwalile. Das Wappen hndet man im prenssischen Wappenbuche. 
Es zeigt ein, auf zwei ins An«lieaäkieuz gelegten Schwertern liegendes^ 
darch den S^itsenschnitt in vier Thede zerfallendes weissei und 
schwarzes Schild, in dessen Mitte man einen geharnischten Mann ohne 
Kopf und Füsse erblickt, auf dem Harnisch befinden sich unter e'mer 
Königskrone die verschlungenen Buchstaben R, II', und in dem untern 
silbernen Tfaeile des Schildes siebt man »wei fiben Kreuz gelegte 
Pistolen. Auf dem uit^Lirönten H^lme steben dieiStraaisfedern} swei 
scbwana» and in der MiUe eine w^se* 
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364 Bodcck — - Bodekcltwingli. 

Boieck, die Hemn Ä ', ' , • ; 

'ttfne In neuester Zeit ausgestorbene preussische Familie, die wahr- 
einlich mit dem deätBchen Orden 
(U'v Schweiz und den Rheinlanden, daliin gekommen r|ii|i>->nlMlildl 
^lii^^'^^y^^rhUipli Hans (?) v. Dodeck (IJodeck^*), geboren am 1. 
Marz 17j0 zu Joliannsdorl (Ilansdorfj hei Klbing in Ostpreussen, war 
mit Jeannette Pogwisch, aus dem Hause Gross-Salan bei Dosuuo. 



•ch 

ans 



Tennählt, und als diese im Jahre 1803 starbt ^üielnäieta _„ _ 

teninal, und zwar ein Fräulein v. Wil^emann aus Kurland. 'Dieser 
^^'""^^ ^ 27. Auo ust 18;'9 zu Neu - Münsterberg bei 
Mfilllbaiuen, und i<t in der Gruft zu lliiüchleld beigesetzt. Die von 
gm betiesienen Omer Wiese, Hirschfeld, Groas^ nnd Klein^Marwite, 
Hansdorf n. s. w. sin.l j. t/.t im ßesitz des GeneraUMajo», a. D. t. 
iriial"* Welcher mit der dritten Tochter des letzten Herrn v. Bodeck, 
Ulllkt^ r, Bodeck , vermählt iüt. Das Wauuen dieser wm esloschenea 
*amüie zei-t ein quadtirtes Schild; in dj^ 1. und A.,Jl>VMien FeMe 
stehen ^(ild.M.e und rollie Kreuze, ini .2^ und 3. aber tothe Löwe« 
aut goldenem Grunde. Auf dem Helme zeiot sich ein rother Löwe 
«Wischen zwei oben blauen und unten rotlien Adlerilügeln. Ein ge- 
harnischter Ritter und ein mif einer Hellebarde bewalfneter Krietrer 
halten das Scfiih!. M. s. Gauhe, I. m a 1^7; BuceUn Stemmat. P. 
Jil. p. 84. Append p. 28. Knigge, Ahnentafel, L Tbl. IseUn's Lexi- 

n2lL*l!l!^S?^*-£^^"'"^ ^' ™^ 2- IJiii-neinanns Beschr. des H. 
c"??^; iv'TO*.^« Haoptst.; ?. Krolme, 1. S. S)6 u, if, Gauke. IL 

Bodelscliwingli^ die Freibeneii toiu 

t)ie^e^ uralte rheinisoha «nd iraatpliSQMh* FM die Mab^te 

miiieren Zeiten Bolswingen, Botelwic, Bodenschwengel g«MABt Wimle, 
rntii-w"^"'^"*^^*^^^ von Huinbrach zu dem reichsfreien Adei e^U^i^ ß« 
Sf iJ^'^ält^^'^Sßs Stammschloss, das nodi heute m ihrem Beatea 
»tj m dar Nahe von Unna, in der Giafecliaft Mark. 'JB^f v. Bodal- 
mnngen, genannt Specke, gehörte schon zumHerreur- and GrafoaatafAL 
Kr lebte um da^ JaJir 135a In alten Zeiten lüessen die Bodelswing» 
^fÄk ^iJi j^'^ßr Ernst und sein Bruder Gerlncus hal>en den Namen 
nacn mrdq.GuCerD angenommen, zn denen auch Mengede gehörte. G*»- 
Ocrf, Herr zu Bodelschwingeii, wurde 15J7 als ältester seine» j^tammaa 
niit dem ganzen Gerichte Mengede belehnt. Die Familie besass das 
P^J^^I^wrhiiterajat^im Erzstifte Trier, und sie zerfällt gegenwärtig in die 
S^^S Bodelschwingh und in die Linie 

Podigschwingh^ Velmede. Das Familkiihaapt dar. antan Uale kt te 
Konjp-i. Kammorherr Freiherr v. Bodelschwingh-Plettenberg aof Bedek 
schwingh im Kreise Dortmund, der Provinz Westphalen ; zu der andern 
jame.Äehört^der gegenwärtige Ober-Präsident 4er Kheinproyinx, Heit 
T« AMaifdmiigh«'Telmade*"--* In Pommern kSaml jutiMi te lahra 



• ■ ^ ^i^^^ Frledricli n. liess sich bei einer Revne In Preoisen die Namen 
einiger Offiziere nennen ; als ihm auch der Lieatenant Bodeek vorgestellt 
Wurae, sagte der Monarch: „nicht Bodeck, sondern Bodecker heisst er." So 
«em auch bei Siebmacher im Verzeithniss Bodeck (Ker^f in den Tafeln nennt 
«r unter dem Adel der Scinveiz die Bodecker v. Klgow, die Bodecks aber un- 
ter dem rheinlandii«cben Adel. Hier ist der Lowe gaUten und daafeMiaUk ^ 

Wöd die Wappüu aUtr Liiueo gleich. » 
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, Boden Bodeahaiiaeii. 865 

1551 Johann v. Bo<ld.schwirigh vor, welclicr der letzte Abt des Klosten 
Belbuck war and bei der kefortnation mit alien seinen Mönchen zur 
IntheriMlMi ConüsnioB überging — Im Jahr» 1688 tödteto OktdbndiM 
von Bodelsdiwingh iin Zweikampfe, in der Gegend von Spandau, einen 
fierm Morien. Derselbe Bodelschwingh starb za Berlin als 
Ober-HofjnarschaU and Kanzler des Jobanniter-Ordeni, Er ist waiir- 
•ekehiUeh «lertelbe, welchen Steinen, IIL Bil« S. 402^ alt Gisbert t, 
Bodelsdiwingh^ Senior des Johanniter-Ordens n. s. w. bezeichnet und §M 
20. September 17.^5 gestorben sein lasst. Wessel Wijrich, Herr zn 
Bodelschwingh, war Sr. königL Majestät in Preussen Knegs-Commissa- 
lios in der Grafischaft Mark und dee Knriürsten Ton Cöln Erbtliürliü« 
ter. MiMf fFUMMf Henr «a BodelidiiHngen, Geretzhofen, Ober- 
aoxen, Mernm, Bndingen, Loe n. s. w. ti. w., fuhrtp auch den Titel 
eines Erbvoi<rtf's des kaiserlichen freien Hotes Frohenlinde. Er starb 
am 1^ April 1/63- Geretzhofen üe^t im Kreise Bergheim, der Kiiein- 
piofini. B«r Besitzer ist der Baron Bodelschwingh -Ptettenbeig', 
der älteste Sühn aus dem Hause Bodelschwingh, und seit dem Jahre 
18 11 Kitter des rotken Adlerordens dritter Klasse. Von den v. Bodel- 
schwinghs za Velmede fluiden wir iteinhard t. B., Herr zu Velmede^ 
der im JtOtfe flOSS Ann» Felioitaa t. Oenhamen hanthete, welche die 
Krbin ihrer Mutter^ im Besitz von Velmede worde. Miihardt Dietrith^ 
Herr zu Velmede, ist am 13. Jani 1668 der märkischen Ritterschaft ' 
aufgeschworen woitien* Das Wappen giebt Steinen im III. Thl. Taf. 
61. Siebnaeher eberifolla im Y. Bd. 8. t&i, r. fiteinen ^ht Nach- 
ikaieil nnd ein Gesclilechtsregister dieser Familie im III. Bde. S« 481 
«• 1. 1 und QmA» enriUuit sie & 127, und t. Hellbadi & 168. 



Boden, Herr vom 

August FnVifrfcÄ Boden , gebürtig aus dem Mnpdebnrgschen, wnrde 
Tom König Friedrich Wilhelm I. znm Hof> und Kabinet&rath, 1723 
XWD Geheimen Finanz-, Kriegs- and Domairtenrath, am 3. April 1739 
mm intikfichen geheimen Staati-, Kriegs- und Domainenrath ernannt 
und am 10. April Hes seihen Jahres PT-folate jseine Krhebiing; in den 
Ailelstand. Zugleicli war dei. seihe Chef und Vicepräsident des zweiten 
Departements im General - Di rectorium , Dechant des Stiftes S. Seb^ 
■Umi «vM^eburg u. s. w. Er starb, ohneSdhne zo hinterlassen, am 
11. Marz 1762. Seine einzige Tochter vermählte .^ic!i mit dem Gene« 
ral-Major Christian l^'riedrich von Blankensee und starb aU Witwe deat* 
selben am 14. Januar 1806 in dem seltenen ehrwürdigen Alte^ von ft| 
Jiahn«. p9» 4em Minister Ten Boden Teriiehene adelige Wannen 
ein qnadrirtes Schild; im f. Quartiere steht im silbernen Felde ein 
schwarzer gekrönter Adlerhnls, im welches von rother Farhe ist, 
drei goldene Kornähren auf einem grünen Hügel, im 3. blauen Feldo 
•lefa* nnf ^em Rsrge ein Soldat, der das Gewehr ladet, im 4„ weit 
cbes wieder silbern ist, sieht man die goldene Klalkie des schwarzen 
Adlers. Auf dem gninrcteten Helnw iteihC miMheii swei Adledl6|eils 
ein goldener Stern» 

• 

Bodenhanseii^ die Herren voiu 

Das Stammhaus derselben ist das Stadtdien Bodcnhausen in Nie- 
dersaclisen. Diese Familie ist in Prenssen, Hessen nnd Anhalt ansS»» 

sig lind Ycrrreitet. Die Tafel ihrer Ahnen heg^innt Seiffert mit Mel* 

cäor von üodeBÜaasen auf Arostein und Gaadera. Kine Linie ist firal« 
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lierrUchen Standet. Bim andere kam im ITLlahrimnMter mush SoUe^- 

■ieBt wo sie im FuiBtentliDme Ratibor Güter besass. In der preoaii^v 
adien Provinz Sachsen besitzen die von Bodenhausen die Güter Barg*' 
kemnitz, Radis u. s. w. Ein Herr von Bodenhausen ist gegenwärtür 
Dooiherr (Präl. Aedilis) am Stüte za Mersebai^. Schon im Jahre 1360 
urar Johmn§§ Ton Bodenhaoaen Domherr zu Brfort und BeMA Yom 
Bodenhaiisen wurde 157? Hochmeister des deutschen Ordens; er starb' 
am 15. März 1Ö95 zn Weissenburg im Elsass. Cum Odenxar von Bo~ ' 
denhauseRf der Bequeme genannt, war 1661 MitnUed der frachtbrin- 
genden G eae llid uift« In wmehiedfinen genealogiMhan Weffcan wantei^ 
die von Bodenhaasen unter den braonschweigschieii Eamilien an^ea&Ut*'^ 
Sie fuhren drei blutrotiie Mondei im weissen Schilde. Auf dem Helma^ 
steht ein gewundener Band, darüber eine sUberne Säule, oben mil^ 
weissen «M ledian Stfavnladam gaiiart Dia Dacken aind %ain imA' 
lOÜu Das freiherrlicha Yon Bodenhaoiensche Wappen besteht ans a^ 
nam qnadrirten Schilde mit einem Herzscliilde und zeigt 1) den schwar- 
zen Doppeladler in gelb, 2) drei silberne Säulen in blaa, 3) einen ver- 
dorrten silbernen Baum in blau, 4^ einen schwarzen silzenden Büren in 

Selb, «idlieh im weissen Heraarailde die drei rothen Moiidei UebeiKr 
em Ganzen stehen drei Helme, geschmückt mit 7 Stra^ssfedern , ei- 
nem Doi)peladler und einem schwarzen Bären. Die Dechen sind roÜi 
und we^ M. s. Hermanns Betrachtungen über das von Bodenhaar-^ 
aanseha Getchlechc 'laanilB, im MaaUka IM dManb.'KMinIdiMit 
vom Yogtlande I7t)0, S. 46. Seiferto Ahnentafeln, H. Bd. S. 12. Gaube, 
L Bd. S. 128 bis 30. Albini, Gesclüchte der Grafen und Herren von 
WertUern, S. 6t. Beckmann's Anhaltsdie GesdiioUe. YU. Tbl. Tab. 
A« ]>ai Wappen giabt Siebmachar. L Bd. 179 od t* Mading, L 
Bd. No. iOO «id 101. t ' ' '"^ 

' I . •; • •■»». ■•»» : ♦ A t; '<ii '<> 

V • .f' I, ■ ■ 

Bodt, de, Hen-r • • • ' 
»• • • . • • ' I II*' 

In eablreieben niid pimiitvallen Bauwerken za Beilin und Potsdaiti' 
erhält sich das Andenken an einen französischen Edelmann, der im 
Jünglingsalter der Religionsbedrückong wegen sein Vaterland . und n»-> 
memOm aeina VatanladtPaija failawan batte. InGafalgaWIlbalina ^ 
Oranian guig«XMn de Bodt nach Sngbnid, wo er im Range eines Haupt- 
manns im Bau- und Ingenieurwesen vortrefHlche Dienste leistete, und 
namentlich die Auffuhrung des Schlosses zu Whitehall leitete. Köiftg 
Friedridh f. rief ihn als Hauptmann seiner Gaide und äte HoflyMi-^ 
meistor naiA Berlin y wo er bd dar YoUandüng unseres grossartige^' 
Zeughauses, das nach wie vor zu (len ersten Prachtgebänden itt' 
Deutschland gehört, sein ausgezeichnetes Wirken bekundete. Restau- 
rationen, VeräciiÖnerungen und vielfache Veränderungen auf den königl. 
Schldneiii , sowie die AuSQbrong vieler PiifathSaaer in beideii JRen* 
denzen, sind seine "Werke, nach seinen Rissen Wirde das Johanniter- 
Palais erbaut, und er entwarf einen grossartigen Plan zur Befestigung 
Ton Berlin. König Friedrich Wilhelm I. ernannte ihn zum General- 
Major und Commaadanten Ton WeidL MH dem in prettübdia IHöste 
tretenden, nachmals so berüchtigt gewordenen Wallrabe kam ar in 
Misshelligkeiten, die iliti veranlassten, den Abschied zu fordern, und 
der Kurfürst von Sachsen nahm ihn 1728 als GeneiaUieutenant in seine 
Anaaa aa£. Im Jabra 1741 starb er hochbejahrt ab Generalfeld- 
zeugmaister «lA Chaf des Ingenieur-Corps zu Dresden, ohne männ- 
liche Nachkommen. Ueberall in seinen Bauwerken das Zweckmässig« 
mit dem Schönen verbindend, waren dieselben die Frucl»t eines sorg- 
fältigea StudiuJiiSy dem er aber mit Au^dauoi' uud Gei>dimack bei d«r 
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Bfihendoif — Bdlnfit ?. Böhmfeld. 

Aosfnhning das Gepräge der Grossartigkeit za geben verstand. M. s. 
Nicolai, ikrlin aad Potsdam, 3. Bd. 4. Anh« 8. 61 und 62. C. bei- 
deli MiMeUaMeiii ^ 8w 2»iwlilEe^ Innliintlidu llll^ 

Bölieiidorf^ die Herrn tod« 

Von GundUng: zahlt dieses Geschleclit zum märkiscben Adel, und 
namentUcU führt er die von Bökendorf ab Besitzer der Güter Falken- 
hageK Qiid Wohrin im Lmde Lebos an. M. -s. von Gimdling, Anliang 
8. 36 ; von Hellbacli scheint diese Familie gar nicht gfkniuii an huhrril 

BSIimey die Heorven TMk 

Henelios erwähnt in seiner Chronik Yoa Sohlenen imd der Stadt 
Biwlaa swei adeliger Familien: 

' 1) 4ir.B8hne ton der Geist. 
2) der Böhme von der Heyde. 
Aas dem letztem Geschleciite starb 1590 zn Munsterberg lKfrM^||MM0 
von Böhme, füu^tUcher Rath. M* s« Connuü Siiet, Tog. 

Böbuer, Henr von. 

Konig Friedlich II. erhob den Pifiridenten Sevl JatatH Bihmer, 
am 12. Octuber 1743, in den Adelstand. Das Wappen atdit im pfeiui- 
Bischen Wapj^enbacke II. Bd. S. 84. Es zeigt ein von oben nach 
unten in zwei Felder getheiltes Schild, in dem rechten silbernen Felde 
iMit man einen schwarzen AdlerflügeL im linken goldonen Fdde einen 
grünen Baum. Auf dem gekrönten GWpa ataht daiaelba AdMIM 
wii6.ifjfL ynitm Felde des »cbUdes. 

Bokmer^ Herr Ton» 

Am ß. März 1770 erhob König Friedrich IF. den ältesten Sohn , von 
JmtCtkmajMjf Böhmer, Joh, .Sriiuu«2 FmdrtcA, Geh. Rath und.Pireetor der 
Cnivenutat Frankftirt, in den Adebitand. Er erliielt zum Wappen ein 
qaadrirtes goldenes, von einem blauen mit silbernen Sternen besetzten 
Streifen wieder in zwei Hüllten getlieiltes Schild. Im 1. und 4. steht, 
ein gekrönter Adler, im 2« und d. ist der erwähnte blaue Streiken be-.. 
findlich. Auf dem gekrönten Hebne steht awischen awei Adler/Üogeln 
ein reich belanbter grüner Baum. M. s. Beitrage zur jur. Literatur 
in dem preus». Staate, V, Sammlung S. 241 — 45. Weid^chs vollständig 
gea Verzeichniss aller liallischen jur. Disa, und Pr. 8. 30. Das Wap* 
pen ateht.im pienaa. Wappenbncbi^ IL Bd. 64. 



BSkflier im BöhmfelJ» 

Dieses Geschlecht stammt ans der schlesischen Stadt Schwiedebetg^ 
ndt deren Wappen das ihrige ein Rosa gemein hat» Mhduul Böhmer 
Yon Bohmfeld lebte und starb zu Danzig, besass aber in Schlesien 
daa adiene Gut üeizogawald«, ndchea apater an die lea Eicfa ihole n 



268 Bölin BSltzig. 

üm. Die fMfnra Wattmami fon iS/nmielA, Mntlap <les mdunaUgeii 

Freiherrn von GiunefeUl auf Lehnhaas^ war eine gebome Böhmer 
ton Bohmfeld. Das Wappen besteht aus vier Feldern, in dem ersten 
«teht ein weisser Tliurm in roth , im 2ten 6in goldener Lowe in 
weiss, im 3ten ein grüner Zweig mit zwei Rosen in weiss, im 4ten 
ein goldener Steoi in rOth. Im Herzschilde erbUdEt niaii zwei Ffihn» 
lein; auf dem Helme einen g^riinen Baum, an dem ein gesattdtol 
weiistes Pferd steht Sinaj^ius, ii. S. 334— Wap. B. Y. p. 71. 

Bö]iD^ anck Beliny die Herm toii. 

Diese FamiUe wird von B6hn, Böhmen, Belm, von Boenen, und 
Ten Bdhnen geschrieben, sie gehört zn den SlteiCen GeBchlechtem in 

IVestpbalen, Schweden, und echon seit langen Jahren war and ist sie 
auch in Pommern und in Schlesien begütert. Giindling; führt sie schon 
als Besitzer der Gti t^r Beesow und Zignitz im Kreise Scklawe and Se^ 
gerke im Kreh» Stolpe tint Otor^ ton BShnen wvi* to'VOberhofpMitchail 
zn Rugenmdde^ nna schon im Jahre 1308 kommt in Urkunden ein <Nte 
V. Bohnen vor. Eine Linie liat sich auch in Baiern niedergelassen nnd 
ist daselbst in den .FreUierrenstand erhoben worden. (M. s. den Ritter 
Ton Lang A. d. K. B, S. 103.) Za diesem Zweige gehört der königl. 
Baiersche Cfeheime-Rath von Bohnen auf Bechingen im Königreiche 
Würtemberg. Seit 1790 königl. prenssischer Kammerherr. Die schle- 
sische Familie dieses Namens schrieb sich von Bohnen, sie führte im 
rothen Schilde drei über einander gestellte, gegen die linke Seite lan- 
l^de weisse WIUdMinde' mit goldeneih BUttbAAde. Auf denl Hefane 
aftind ebenfalls ein weisser Flnnd. Sinapins, II. Bd. S. 535. Gegen- 
wärtig besitzt der Landscliafts-Deputlrte von Böim das Gut Scharsow 
im Kreise Rammeisburg, ein anderer Herr von BÖhv ist Oberlandes- 
gerfi^brMH'in CÖslin, eiir 'dKtliBr OMtpiriteirjta FUkeiiä«eW.''ftr 
hielt fiir das Gefecht bei Hoogstraaieh das eiserne IQ^euz Ist^t KloMk 
Ein Fräulein von Buhn ist Conventualin des adeligen Stiftes Marien- 
iiiess. Ausser den oben genannten Gütern .gehörten dieser Familie 
noch Calsow, wend. Plessow, Kl. Silkow, Zirchow a. s. w. In IC- 
CriUins Pommerland S. 468, Briiggemanns BeschrMbnng ' von Pom- 
mern, 1. Tbl., 2. Hauptstück, and in Gaahe, 1. Bd. S. 131 a. s. w. 
findet man nlibere Auskunft, von Meding giebt III. No^ 7&i und Sieb- 
inacher V . J>. 73. das \yai)pcn. so wie es oben k^cdiri^ben. AucUBrüg- 
geuu(^n giebt 1. TM»» 1|> Hanptst., dos^aii^pesi d4c(7EIzqws Beridit 
und sagt: sie führen drei weisse Spürhunde mit goldenen Halsbändern 
im rothen Felde. Aof dem Heiiiie springt ein soIc^€^.,.i(in|Mi au^ 

Böltziff, die Freilierren und Herren von. 

Sie schrieben sich auch früher von Beizig, ein ITniitand,der*melirefe 

ßchriflsteller veranlasste, das Städtchen Beizig, früher sachsikdi, jetzt 
im R«'niernngsbezirke Potsdatn, als ihr Stammhaus zu nennen, üebri- 
gens werden sie %a d^m siichsjschen und anh^ltsch^n, und eben so 
taklh dem bfann s c h we igs di^ • Adel gezühlt. ' 'B)e 8iiMik#eHie 
beginnt mit ffans v. Böltzig auf Zsortwitz. — Bnlthastir Hi^fHoÄ 
liöltzig auf Gross-Salza hintevliefs 4 Sohne, die in den Prenssischen 
Kriegiidienst traten. Von ihnen stammen die diesseitigen Herren 
V. BoltZfg. 'Hierir'er gehört vorzüglich der im Jahre iSB^jreiStolbMO 
MiMiä^ «ad %lieiMdige General'«^ AiUataiit 8r.- Ibdmil 4es 
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B&nelblirg Bötticher. S69 

legierenden Königs , Herr T. BSIizig • ein leiner lÜteilklwa 

Tagenden im Leben hochgescliatzter Mann. Ein Sohn von ihm, Lieu- 
tenant im Regiment Garde du Corps zu Potsdam, ist mit oiner Gräfin 
Corsi aus Prag vermählt. Ein Hauptmann, Freiherr v. BüUzig, besitzt 
Koschendorf bei Cotbus. Siebmacher giebt 1. B. S. 191 das v. Böl- 
ttjgsdie Wappen nnter den braonschweigschen Familien. Im rothea 
Scniide befindet sich ein fliegender weisser Fiscli , auf dem weissen 
ungarischen Bunde, der den offenen Helm bedeckt« liegt eine MUtza 
mit goldenem Büschel oder Quaste. 



Bömelburg^ die Frahmün toi. 

M« 8. Boinebnrg« 

B.gijftMic]ll)crg, die Ficiherrcn von* . . 

iL 0. Boinebnig. 

Bönigkj die f reilierreii und Herren von* ' . 

Kin adeliges und zum Tlieil auch die Freiherrnwiirde führendes 
Geschlecht, aus dem mehrere Mitelieder in der Armee gestanden b^ 
ben und zum TbeH noch stehen. iBin .Herr i; Bönigk ist gegenwärtig. 
LandU «ad Stadtgerichts^Pirector in. Sprottao ^m'^Mesien. Das Wa^/ 

Sen, dieser Familie bestellt in einem silliernen quadrirten Schilde, u^j 
em Sonne, Mond und Sterne dargestellt «lind» und in. i^iue^ ]MyiU(Bytf.j 
scL4l4p4 in dem sich ein Adlejf zeigt. ^„ji . .^.i, T-h -.M 

•"»fntif^ >;-:tj*M^ «»•«MuMf-i Q« « • m*>ff^Ä"»''^ aj3 

BöuniAgliaaseii^ die Herren vea« 

Dieses berühmte ritteibOrtige Geschlecht in Westplialen^ i^t Teiw 
icl^iedeM '4ricl^tige Miraer anfzn «reisen. — Frtmz Adolph ynt ladh;' 
Feldmarsdmll, und f'erdinand iMihar General des Brscliofs y. Münster*^ 
— Ferdinnnd stand im Preuss. Heere. — Die v. Bönninghausen wa- 
ren Erfogesessene zu Neheim und Herren za Bräm. v. Steinen giebt 
NaGbliohteii you dieier Familie III. TbL 8^ 84S und Sur Wauuen Tab.' 
VII. Nr. 4. 

• • ' » 

BSttielier^ Herr toiu 

8e. Majestät der jetzt regierende König erluib «n 3f . Mai t8f9 

den damaligen Major des Garde-Dragoner-K^iments , jetzigen Oberst 
ausser Dienst, PMHjrp Heinrich I^eopold Bötticher, in den Adelstand. 
Das demselben verliehene Wappen zeigt im rothen Felde in der Mitte 
ciMB breitea lUbenMii Streifen, im dem ein echwawet WuMUmnd adt 
Todiem Halsbande sich im vollen Laufe von der linken zur rechten 
Seite bewegt, unter demselben sind zwei übers Kreuz gelegte silberne 
Pfeile. Ans dem geknünten Turnierhelme wäqbi|t der scbwane Wind- 
bnd in auijBenclitelar Stdliing. 



Digitized by Go. 



{ Bolim^ die Grafen von. 

Se. Majestät der jetzt regierende König erlioben im Jalire 17d4 
den L^ationsrath , Kammerherrn und Canonicus des Collegiatstiftes 
St. Sebastian zu Magdeburg, Christian Wilhelm Atuireas Böhm, in den 
Adelsluid ; im Jüan 1810 den Ift. Deoeniber aber in den FrriheiTeii- 
stand und am 7. October 18i9 in- den Grafeiialaod. Er ist als Geh. 
Legationsrath a. J). vor einigen Jahren in Paris gestorben und kurz 
vorher war aacU zu BetUn sein einziger Sohn mit Tode abgegangen. 
Bb ist demnach dßieie F^unilie wieder eiloi^eB. Ihm ihr bei #er Br« * 
hebung in den AdeLstand verliehene Wappen bestand aus einem ovalen 
goldenen Schilde, in welchem ein Arm in silberner Rüstimg dargestellt 
war. der einen Zweig hoch^ empor hiUL nnd aus dem gekrönten Helme 
wachst ein silbernes Einhorn. Das freiherrlich v. Bohmsche Wappen 
zeigt das vorige Bild des Schildes auf der Freihiermkrone, während 
das Schild selbst quadrirt ist. Das erste silberne Feld stellt einen 
schwarzen Adler, das zweite einen Festungsthuiin in blau, das dritte 
ein Bischofskreuz in Gold, und das vierte in schwärzt zwei im Andreas- 
kreoie liegende Schwerter dar« Daa graflidie Wap^ Im* dieielben 
Bilder, aber zwei Helme mehri der rechte ti%t das BIaMa nnd der 
linke den mehrerwähuten Arm. 



Bojanowskiy die Bßn&x ¥oiu 



• Sie gehören zu einem alten, vornehmen polnischen Greschlechte, 
«daa fon den alten Grafen Znnoczka (die sich früher Baran, Schaag 
Lamm nannten) afaatamni, nnd iie Müen andi den WMdttr imWamn 
mit ihaen gemein. Im Jahre 1530 war Mit T* BojanowsKi Konif 
Siegismunds (gesandter auf dem Reichstage zu Angsborg. Stenha» 
fiojanowski, Sr. Majestät in Polen Truchses und der poliütchen \voy- 
wedaehaft tevogator, Herr auf Barschdorf, erbante Im Jalire 1638 
das Städtchen Bojanowe (jetzt zur Provinz Posen geliÖrig), ütSli^ma 
schreiben sie sich Bojanowa Bojanowski. üebrigens besassen sie 
nach ausser Bärschdorf , Schiemsdorf ^ Gross- tind Klein - Wirsewitz, 
Bofaatschin, Schweinern, Elguth, Strom (die Ictzteru iui Oelsischen) 
Bitiefain nnd Nendorf im Wartenbttraschen, JasktfwHz nnd Zax^e^a^im 
Tostisohen. — Historiens Polonus Basco, Custos Posnaniensis, Comi« 
tem Znnoszna, alias Baron, nominat ad Flamen Warta An. 1253. Bo- 

teki in majori Polonia inde descendnnt etc. In der Gegenwart 
.4m LandeiSNmte nnd PoUeei*€obim. im'KMlie Gtbberg, 
T. Bojanowski das Gut DeotscbkeMeL In der Armee dienen vier 
Bruder v. Bojanowski, von denen der älteste ( t835 ) FlHgel - Adjutant 
Sr. Majestät des Königs. Ck>nunandenr des 2. Dragoner-Regiments and 
mit einer Knobeladoirff TnrmXhlt ist Das Wappen zeigt im rothen 
FeUn einen bis auf den halben Leib hervorspringenden' weissen Wid- 
der mit goldenen Hörnern. Derselbe Widder steht ant dem gekrönten 
Helme. Okolski. Orb. Polon. Tom. I. p. 334. Sinap. a. a. O. I. S. 
277 n. f. f. II. 535 n. s. f. Gauhe II. S. 79 n. s. t v. Hellbach 1. 
TliL S. 162. Der Vater des in dieiem Wetk ao oft erwlhnle n Antoft 
Sinapius (Daniel Sinapius) vmrde 1677 Yon Stephan IL, Herr v. Bo- 
janowski, zum Rektor der in der neu gegründeten Stadt Bojanowe er- 
richteten Provinziaischuie voctrt. Das Wappen beschreibt v. Meding 
U. N. 75. Im «rffaanBddide amhtein blnAuariiiimM ladbar ailbainef 
Widder mit goldenen Höraan. Danelbn aiaht anah nnf 
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Auaebnig* t71 

Boincbnrg, die Freiherren von. 

Dem Almherm dieses alten edeln Geschlechts, das gegenwärtig 
tlieils der evangelisch^ theils nodi der katholischen Confession ange- 
Mft, glaubt mui in Thi«tiii«r (t tiil), mam yKfmtbradiBr des 
Grafen Siegfried IX. von Bomenebarg, gefmiden zu haben, dessen En« 
kel Almar de Bomenebarg 1141 als Zeuge miter den Kdeln und nicht 
unter den Ministerialen erscheint, wie Graf Siegfried IX. das Kloster 
8t BfaMim m Noriheim mit GStom in einigen Ddffem dotirtek 
welche noch bis jetzt dem Boineburg*schen Geschlechte gehdren nn« 
in' der Nälie des Schlosses Boineburg (^omencburg) liegen, dessen 
Triinmier ohnweit der Chaossee von Kisenach nach Cassel anf einem 
hohen Berge sich erheben. Das Schloss Boimeneburg kommt im 12> 
Jahrhunderte schon als Reichsschloss vor, nnd war ein mehrmaliger 
Aufenthalt Kaiser Friedrichs des Rothbarts, 1156, 1166 und 1188, wo 
er sogar einen Reiclistag hielt. Die ßoimeneburge werden in dieser 
Zeit als Advocati und Keichsministerialen in den kaiserl. Urkunden 
der Heiienetanfitcben Friedridie nnd Heinriehe genannt, nnd beeaaaen 
bis zum Jahr als ein Reichslehn, das Schloss Boinebarg mit sei- 
nen Zabehörungen „an Gerichten, Rechten und Freiheiten, Dörfern, 
JLeoten, Gütern^ Gülten^ Renten. Zinsen, Holz, Feld, Wiidbahnen, 
Aeekem, ¥fle8eD, Wasser, Weiden nnd Fiacbefeien.<* Ahr 8l»er det 
Kaiser Adolph von Nassau dem ersten Landgrafen von HeiMSy Hein- 
rich dem Kinde, das Lehnrecht über das Schloss Boineburg und die 
Stadt Kschwege als ein Reichslehn übertrug, damit derselbe als Reichsf- 
fiirst in den Reidisversammlangen Sitz und Stimme nehmen könnte, 
•o erkannten die Boinebnfge diese Lehnsemiedrigung, das Lehn von 
der liand eines Laienfürsten za erhalten, wie es ijn Schwabenspiegel 
lieisst, nicht an. Erst im Jahre 14(30 traten sie mit dem Landgrafen 
Ludwig U. von üessen in Unterhandlungen, die sicli bis 1471 erscieck* • 
ten , wo sie endli«^ das MkMS als ein Reldw-AllererUebn aanafansn. 
Schon im 13. Jahrbanderte hatte sich das Geschlecht in zwei Uaupttttte, 
als der weisse nnd der schwarze Stamm , und dieser wieder, spä- 
ter in mehrere Haupt- und Nebenlinien getliuilt, deren Besitzungen in 
Hessen, Thiiringen, Nieder-Sachsen, Westphalen» den Niederiaidea. am 
Rhein . in Schwaben nnd Franken zerstreut lagrä , nnd daher anc» an 
allen drei Orten der Reidisritterschaft aufgenommen waren. In dem 
königL preuss. Regierungsbezirke Erfurt besitzt die Linie derFreilier- 
ren y. iSoineburg zu Stedtfeld die HfUI'te Ton den Wttergut nnd Dorf 
Vt^erode oebst Zubehörungen, wovon die andere Hälfte dem Grafen 
▼on Keller zustelit. Aus dieser Linie beiinden sich Einige in königU 

freussischem Militärdienste, wie auch aus der Linie von Boineburg- 
•engsfeid, der im Jahre 1816 zaSoest ver8tOKbenekönigl.preoS6. Geaemi- 
Slajor und Ritter das Ordern ponr la adrile» Ffeaiheir JMNjni MhM^ 
■icb darin befand. 

Die reichsfreiherrliche Würde wurde von Kaiser Ferdinand in 
der Person des kurmaiiizischen Geheimen ratlis - Priisidenten und Obei- 
tnaiaeball . JWkNNi CkriüUm wom Boiaebniir» des h. r. R* Bitter, 
neuert für sich waA seÜM Nacbkeauaen , und in Brmangelang Aent 
durch Uebertragung aof eine andere Linie, so lange der Name 
Boinebiug bestände. Zugleich war damit das grosse Comitiv *) nebst 
Tiden andern Vorrechten Teikn&pfl, als Belelinnng fir aeine nnd iai- . 
ner Voreltern Verdienste, und namentlich: dass Joftatm Christian nach 
tei Wunsche den Kaiaara Leopold auf die Beidumfickanzler-Stallia 



) Dieses Privilegium domit. PaUt. besasseu ^damals vuui Kaiser nur 
•Skt leidisMiatL nnd reichsgriiidia fliossr. . 
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Verzicht ^eleiitei hftbe ( d. d. Regensbor^ 1. Sept. 1053). Von dem 
kenigL bairuchen Reiduuerolds-Amt ward« d« d. München an 1. Octo- 
btr 1M7 die hergelmehte freiherrliche Wirde für die Lfade Beine* 
iHUtg n Lengtüud anerkannt 

Der KaiMf Leopold emenerte nnd* bestätigte d. d. Wien am 
25. Febr. 1697 dem Keichshofrathe und kaiserl. Kämmerer Philifip 
Wühelm^ R. F. v. Boinebarg, den von leinen Vorfaliren frülier gefuhr-« 
Um gfiflidieii Titel far den und erine Nadiiiommen^ nnd im Pi^ yoa 
deren Krlöschan^ darcb üebcrtragung dieser Wurde ond Geüeclfl^tMIU^ 
auf eine der nächsten Linien dieses Geschleclits. 

Die merkwördigiten aQ% diesem G^hlechte sind: * ** *.' * 

1) täMia it^'f. 'BMfieboTg tBi Lengsfeld, Landhomibi8f«r ' TOn 
Besten nnd Yormandtehafts-Regeht während der Mindekjlhrigkeit' deÜk 
Liiedgrafen Philipp des Grossmüthigen (f 1537) *). 

£ DeMen Sohn Qwrg (geb. 150), f 1564], des h. r. Reichs Ritter 
iiiii'0oeilr*Mder Kftelfle; tiew; irtid «cht. Gdi. Birth imd Cresattdfer 
der pro l s ii l teed en Stande bei Kaiser Karl V. "und dem Konig^e Hein-« 
rieh VUL ▼on England, berühmt durch seine griechisclie Spruchkenwfr- 
niM und seine beiden Reisen nach dem Morgenlande (Jerasalemj. 

8) Sigismmd v. Boineburg zu Stedtfeld (t 1566)» hess. Gelu 
Ba^, Statthalter von Hessen, Gesandter ttdf nehieteil Itdcüsttgen 
wd ein Beförderer der Reformation in Hessen. 

4) Johann Chrisiian^ R. Fr. v. Boineburp, kaiserl. kurmainz., kor- 
tder. und kurpfalzischer Geheimerath und Kämmerer (geb. 1622^ 

il673), berfikmt «Ii Mdnter S^Mtmaniiy te.^Midb xam 
nieher und Reisegefährten seines Mnligen Sohnes, des Grafen Phi~ 
tipp Wilhelm, erwählte Dieser Sohn, der in die Fosstapfen seines 
V^ten trat U«^* 7^717 )> war kaiserl. Geh. Rath imd.&adi- 

amrer^ I>oinlMmr t« BfatUB^iTiaer, Wumbiui^ ii«d Speier^ tni tiiiiiftifci . 
«ia «osser Staatsmann. Als die WaU «am Coadjutor des Knrfafiteni. 
Yon Mainz sich auf ihn neigte, suchte er dieselbe auf dt^n Bruder seines 
Schwagers, den Grafen Franz Lothar y. .Schönboni, zu wenden und behielt 
sich nur die Statthalterschaft Uber Erfurt vot^ Die Gesetze und' Veto» 
Ordnungen^ ^e er für dieses l^ine Landchen entwarf, werben nooli' 
bis jetzt unter der köni^l. preuss. Regierung für zweckmässig gehm« 
den, um in Wirksamkeit erlmlten zu werden. Er vcrmachtö seine 
reichhaltige Bibliothek der Universität zu Erfurt und dotiite uiit einer 
■tfnhaften Summe mam, Bibliothekar daselbst 'C'(^*)< {(• 

5) Karl, Frh. t. Boineburg-Hohonstein, königl. schwed. und fiiitlt>t 
hess. Generallieutenant und Oberkammerlierr , hatte als Obntt und 
Generala4iatant des nachherigea Königs Friedrich iion ^hweden^i in 
der Sciklaelit Ton Hdehitidt^ Id» Aug. H04, des Offieht dett^iltiMslMll 
Ton TfUard gefangen se nehmeB. ^oÄc er eine» geldnee,^ mit KMl« 
■leinen gezierten Degen voa der tUmgifi Aiii|a.VO|UiBegUiQd d^Kiä die 
Hand Jklarlboroughs erhielt. i . « >j i • 

Dittj Wappen^ ein vierfiich ntl&wm mA lüber g e Oti Hwr Scl|Üd« und 
anf dem Helme swii offene, eben so getheilte Böffeibörner. Dde Ai« 
nie der Freiherren von Boineborg-Lengsfeld haben als naeJiste Agna- 
ten der ausgestorbenen Reiclisgräiliclien Linie nicht den Titel, welil 
eher das Wappen angenommen, da« aus einein silber nnd schwarz vier* 



*) Bssss e LskeniNlesffllrelbung siehe fn „CarlodttXten der Mrtsslsifcee Vmt^ 

IBdMItweir/' 5. Bd. IV. Sliick p. 283. Weimar lt<16. 

_^ o«) AJixemeiu« Jfincykiopsdie dvr WlMtiMcüaftsn eei IQiMe. Xlt. 
flwil S. 177, • ^ 
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BoiBebuig. (BamnelbMrg* BaemmMerg.) tZ3 

fach getheilten doppelten Reichsadler bttitoht, aaf deneil Brust du. 
oJbeii beaclixiebene nappenschild luhL • • 

Moemeiburgf die Freilkerrm mm»* 

Der Urheber dieser Linie ist Christoph , Landdrost des Hochstifls 
Correj, aus dem Boinebu^'g-HoUensteiaisdieD Staaime, der von seinem 
Bruder, B irmmm , Fünl^Abt tn Corvey, 1168 not den Gütern des 
ausgestorbenen GetcUecbts von Boffesen, als MeigadessMi, Ansebom, 
Bmchhausen ^, a. m. , unweit Höxter belehnt wurde. Einer seiner 
Nachkommen, Friedrich Wilhelm, Fürstin Corveyscher Landeshaupt- 
mann, reiste mit seinen sechs Söhnen, dersii ältsster der 
jüngste 10 Jahr alt irar, nach Wien , um sie 4er Kaiserin Maria The- 
resia als Eleven für das kaiserliche Heer vorzustellen. Die Kaiserin, 
dadurch gerührt, nalim fünf darin auf, und dem jüngsten ertheilte sie 
die Anwartschaft auf eine Prähende bei dem Corvyyischea Dome, aof 



weicihe derselbe später reiignifte ond sich daran TerfaieinilMt. Istin» 
8ohnf^ stehen Jetzt im königt. prenss. Militair- und Chrüdienste. Da« 
Wappen , ein vierfach gold und blau getlieiltes Si^bild« Mi dnoi H^a# 
xwei offene Bülfelhurner, gleichmässig geUieUt. - . ' 



Moemmelberg, die Fre^rren ^m. 



iCtmmA'^), unter dem Kfiegmamen der kleine Hess, ata eider der 
baiiUiBiiBHui VMMm wtwr »iem- HeeiwF jEfthief KM T. [bekannt, 
«•V ider 'Stifter dieser aus dem jungen Stamme der Boinebuk^e ^t7 

sprossenen, jetzt aber in männlicher Descendenz erloschenen "Linie. 
Die reichs - freiherrliche Würde wurde in seiner Person mit mebrem 
Prärogativen vom Kaiser Karl V. d. d. Brüssel den 30. October 1554 
ctBwnrI, -welches spSter iTOn Katiser Maximilian IT. d. d. P^ag deA 
letzten April i57t und vom Kaiser Leopold d. d. Wien den 2. Mai 
lt)62 und 15. Januar 1716 wiederholt wurde. Ausser den Besitzungen 
indessen, als Antheil an dem Keichsschlosse Boineburg mit seinen 
Miehdrongen, erwarb er die Neichshemtittll HdhenbuTg tn Schwabe« 
^1366) ndbst den Marktflecken Biesingen ^ Oherkirchberg und Krolt- 
heim. Durch Isabella, Gräfin von Limburg Styrum , Erbtochter ond 
Stewkreuz-Ordens^Dame, welche 1713 sich mit dem Beichs-Froihen'n 
i§mm Mnnneibnit'-HtiiMibiilir'i^h^nithete} 'eAM' diei4^ did 
ReichsbeiSMhaft (xehmen iMblt der Reichsherrlichkeit Rüsfetd Im West- 
phfUiscIten , welche bei dem westphalischen Graftncolfegium Sitz und 
8timme hatte. Diese Besitzungen enthielten 1 Meile mit 2800 Kin- 
irolinern in 1 MarktfteisfceR 'Und 4 Baner8chaftMi, irtid kamen 18i5 unter 
die Oberhoheit von Preussen, wo der' letzte Besit^r, der Freih^ttf 
Aloisius, königl. bairischer und würtembergischer Oberster k la suite 
und Kämmerer, nnter die mediatisirten Standesherren aufgenommen 
wurde. Da derselbe mit seiner Gemaldin iSidonie Waipurg., Freiin 
T. Fechenbndi, Sohweiltr Am i0lzt rerataib^M«; ivatttfaisohofr Ton 
Wanbnii^ Hnriogs in Fraakin, anoh Füntbisdiofr sa Bamberg^ Genf 



SeUisLekenBbeflchreibung befindet sicli l)1nder9üiterrekh.llIIUti^t|^Cii; 
SEehsdirirk; Wid t) in llorinayrH Taschenbach für die vatertaudiMM nnmiwUHi 
XXV. Jahrgang. Vll. der newni f alfi^ MpUf » MMmci» Attüb' ' 
V. ZedUts Adels -iML L 18 



274 • Bois-Cliatelcraut. • • 

Karl, FreUierm von Feclienbach zu Landenbach ,* nnr eine' TocWer, 
Josenha, hatte, so verkaiittc er einige Jalire vor seinem Tode, der 
1827 erfolgte, diese Herrschaften an den Freiherrn von Reck-Volinen- 
stein Aus diesem Geschlecht haben sich gescliichtlich berühmt ge- 
macht: Conrad L (geb. 1494, + 1567), Ritter, kaiserl. Feldoberster, 
Geh. Kriegsrath und Vorder-Oesterreicirscher Statthalter. 

Als der kaiserL Generalissimus Karl, Herzog von Bourbon, bei der 
Belagerung von Rom am 6. Mai 1527 erschossen wurde, und die 
Tersamnielten Feldobersten unentschlossen waren, diese Belagerung 
fortzusetzen oder aufzuheben, gab er fürs Erstere den Ausschlag und 
wurde ad inienm von ihnen zum Generahssimus, bis der Kaiser einen 
andern ernannt habe, er\\ählt. Als Rom erobert und der Papst Cle- 
mens VH. gefangen, unterschrieb und besiegelte er den abgeschlosse-- 
nen Veftrag. Conrad schlug mit den deutschen Fähnlein das lianzo- 
sische Heer aus Neapel (1528). Im folgenden, Jahre, wo der nene kai- 
serliche Generalissimus Philibert von Oramen Florenz belagerte 
und den 11. November das Unglück hatte, dabei sein Leben zu 
verlieren, war es Conrad vorbehalten, wie bei Rom, das von den hm- 
wohnern so tapfer vertheidigte Florenz einzunehmen. Im Jahre 1532 
wurde er zum Feldherrn über 12,000 Lanzenknecbte gegen Sultan 
SoUman in Ungarn ernannt, und 1537 begleitete er Karl V nut den 
Deutschen in den niederländischen Krieg, wo er gefährlich in die 
Hand verwundet wurde und { Jahr in Brüssel sich heilen lassen musste. 
Bei dem auf dem Reichstage zu Nürnberg 1542 beschlossenen Feldzuge 
gegen die Türken in Ungarn wurde er zu einem der sieben Knegs- 
räSie ernannt, welche dem Kurfürsten Joachim von Brandenburg mit 
Rath und That beistehen sollten, da er ausserdem noch 42 Fahnlem 
deutscher Fussknechte befehligte. In dem französischen Kriege 1545 
bei der Belagerung von St. Dissier commandirte er 20 Fahnlein, im 
schmalkaldischen oder deutschen Kriege eroberte er Mansfeld (l54ö>. . 
lu der berühmten Schlacht von St Quentin (1557) deckte er das be- 
festigte Lager, und dieses war der letzte Feldzug, den er nutmachte. 
Seine Rüstungen, die sicli besonders dnich ein Cruciüx auf dem Brust- 
stücke auszeiclmen, vor weichemein Ritter kniet, mit der Unterschrift : 
Hilf Herr am Kreutz, reich in Gold ausgelegt, belinden sich, sowohl 
in der Ambrosischen Sammlung in Wien, als auch in dem Watfensaa» 
des Grafen von Erbach zu Erbach. Von seinen Nachkommen, die sich 
mehr oder minder im kaiserl. Staats- otler Kriegsdienst auszeichneten, 
und sowohl in männlicher als weiblicher Linie mit den edeln Ge- 
schlechtern der Mont forte, Fürstteitherge , Ftigger, Sihicarzenbcrge, lAm- 
burqe, Wolkensieine , JUc/i/c«sfmc ehelich verbunden waren, ist Cp»- 
roii III. (t 1618) kaiserl. Geh. Rath, Kämmerer und Statthalter za 
Tyrol, wie auch zugleich kurliaierscher Geh. Rath und Kämmerer, 
am meisten durch seine Gesandtschaften nach Königsberg (1594), nach 
Wien zur Vermählung des Kaisers Matthias (Kill), und nach Erturt 
wegeji Auseinandersetzung des Jülich -cle verdien Streites (1613) rühm- 
lichst bekannt. Das Wappen ist ein schwara und silbern vierfacli ge- 
theiltes Schild, auf dem Helme eben so getheilte Büil'elhöruer. 



Boi9-Chateleraiit, in, Hern -^-^^ 

Der König Friedrich IL erüicilte am 21. Mai 1768 dem Herrn 
Bois-Chatelerant, damals Finanzrath in Diensten des Herzogs von 
Parma, /den Adel, und es wunle ilim folgendes Wappen beigelegt. Em 
qaadrirtes SchiW ; im ersten Felde steht in Gold ein gekrönter schwar- 
zer AdlerbaUj im zweitea eine Eule im Manen Felde; im dritten 
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Felde, wieder von blAiier Farbe, befindet sich ein geflügelter Greif; 
im vierten drei grüne entwurzelte Baame in Gold, oben zwei, uniea 
einer. Auf dem eekronten Tunüt rlielme weben dfei weiteft Hlrauin 
<ed^ Fkemi. wappetibocbt II. Bd. 

Boloke^ die Hemn von« 

Der König Fried rieh Williehn II. erhob- am 12. Nov. des Jahres 
1786 den4 Gutsbesitzer Boritz UoIcLq im FUratenthume Neisse in dea 
AdeletmA Jo$tffik B. war im labr 1806 Stadt- Diteetor za Otu 
nacten. Das dieser Familie beigelegte adelige Wappen t/tiig^ im hftth 
goldenen, halb rothen SchÜfle, ohen im goldenen Felde einen schwar- 
zen prenss. Adler, im untein rothen FeUe einen Degen mit goldenem 
Griffe. Aas dem offenen Helma alalp^en drei -Stranssfedern, die 
wdrtn achwarz , die mitUete golden, die link« reth eaipör. I^ow» 

Bolscliwiii^li^ die Herren von. 

Die Naclirirlit( n, (^ie 'wir von diesem auclipren Gesclilerlite, von dehi 
meliiT'i e Mitglieder im Ke[;ierungs-Bezirke Koiug;sljerg ansässifj^ sind, an- 
dere im MiiiUiii- und Civiiiiicnüte bei uns; stehen, eihalten haben, lassen 
na ant Liefland nnd Karland abstammen. Sehr wahraeiieinfich ist et, 
dass die Bolschwingh und die t. Bodebchwingh von gleichem weiU 
phalischen Ursprünge sind und mit dem deutschen Orden erst in jene 
östlichen Provinzen kamen: denn auch viele Mitglieder der letztern 
Familie sind lange lahre nindaicli in Liefland nnd Kurland einhei- 
misch geweMn, nnd t. Steinen nennt 3. Bd. S.4tt Badebchwingh oder 
Bnlsrhwingen , und betrachtet daher he\<](' Namen als gleichbeflentend. 
Im Regierungsbezirke Königsberg- sitzen oder besassen sie nocli in 
neuster Zeit da» Gut Daiumetau bei Welilau , und ein Major von 
BolsdKWingh war im JabrelSSdFiiliier des xweiten Au%eboto vom.nr* 
Hau Battillon dea «weiten combinitten Reterre-Laadwelir-Ilegimenls. 

Bol schwitz, die llenen von. 
» * • ' • 

Eine sdilesische , langst ausgestorbene ri(!(lige Familie, die zum 
Wappen ein getheiltes, oben goldenes, unten grünes Scliilfl hatte. 
Auf dem gekrönten Helme waren zwei BSrenfuase , di e rotho Kugeln 
Udttiak Wappenb., P. 1. 16. Sina|>in8y L Mtn 279. - 

BoUenstern^ die Herren von. 

Diese Vorpommern anffehoriga Fandtie erhielt den Adel durch 
den König Karl XT. von Schweden, welcher den Kath Joachim Holte, 
unter dem Namen v. Boltenstern in den Adelstand erhob. Das Di])lom 
ist d. d. Stockholm den Juni 1675. Ein Rittmeister v. Boltenstern, 
stand bis zum Jahre 1806 im Husarenregimente K^er and lebte 1827 
dim. zu Kollo in Polen. — ^V\T vermögen nicht zu cntsclieiden , ob 
die Familie v. Bolstern, g:anz verschieden von der v. Boltenstern isL 
D^ ersteren gehörte der taplere Major und Commandeor des scIUes. 
MfitnonbataiUona r. B. an , der am 1. lao. 1814 beim Uebemdireiten 
dea.RkeinitiDma dnfolk ein^ foindlidie Kngel getedteft wnido^ .Yon der 

18* 
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Bomin — Bomsdorf. 



letztern steht der Major t. B. im'2ten Kur. -Reg. za Pasewalk, ein 
Ofisier dietet Nuimii» itoht In der 3tMi Att-Brigudt sa Sfr&tsiiiid, 
wtd Fräulein Matia v. B. Iit Comatuilli dw ftdettge» tiSsMm^ 



König Friedrich I. erhob den damaligen Stabskapitalitj Jacob 
Piitärkk Bomin, am 24. Angnst 1703 in den AtMiMmd. AüOMfA» 
ÜMtenant erkaufte 'denelbe mit tdlerhöch^ter BewilHgnng daa MHir 
der Familie Müller Ton derLühne zugehörige Kunke^lehii NeotatoW mit 
Antheil Gramzow, im Kreise Anclam. Diese Güter lielen nach dem 
Tode Jacob Friedrichs an dessen Sohn Friedrich Wilhelm, d«- aU 
Haii]itmanii bei dcfm Regiment Bmog ton Beveim gestandeil' bat" Kif 
besass auch Jagezow im Kreise Demmin. Mit ihm irt di^^e adeTrgre 
Familie wieder erloschen, da er weder Kinder nbch Brüder hatte. M. 
a. Brüggeroann f. Bd. 10. Hanptstück in der Vorpommerschen Vasallen- 
Tabelle. In dem Toro König; Friedrich ertbeilten Diploni finden wir 
folgende Bescbreiboi|p des l^'appens. Km rothes 8c)ml nnddli den« 
selben das koniol. prenssisclic Feldzeichen , als: eine weisse, oder 
■Über nnd schwarz verschürzte Binde o<ler Escarpe. Auf dem olfenen 
Tuniierhelm erscheint ein geharnischter krummgebogener rechter Arm, 
in der Vnvat einen blossen, not einem fil»effgoideten Gefött Tersehe* ' 
tien Degen haltend und oberhalb des Ellbogens bewnnden mit dem 
preussiicben Feldaeeicben« Die Helmdeeken sind weiss, schwan and 



i... ^^Bomsdorf (PoiiMdorf)^ die M^en tom* 

Das Stammhaus dieses alten Geschlechts soll im AnhaUschen lie- 
gen^ wie Slnai^M behanptet^ wSbiend Gnnbe mid neifere.'ätkifo^ 
Schriftsteller das Dorf Börnsdorf, in der gräflich BrOblscben Stahdei» 
herrschaft Pforten , als solches bezeichnen. Es sind übrigens von die- 
ser Familie Zweige in Thüringen, in der Lausitz, in Schlesien pn^ 
in Bölimen verbreitet gewesen und zum Theil noch Torhand^ii- ~- 
Sdion im Jahre I43i wurde Ntkotau$ Bemsdorf Abi zu Tfen - CeHe 
fji der Lausitz. In den böhmischen Ünruhen, im Jahre I675| kömmt 
ein Graf Bomsdort" (Weingartens Fürstenspiegel, P. I. p. 397.), 
Wolf Friedrich v.B. vor, er starb 1676 za Qderberg als ^urbrandcnbara:- 
■sber Obenfe nnd Konunandant von Oderberg. » SM JarMlf 'Vl^Kt 
kÖnigL polnischer Hofmarschall, batte das Unglück» am 10. April 1704 
bei einem nächtlichen Brande in einem Schlosse an der Weichsel im 
35. lahre umzukommen. — Peter v. B. war bis 1706 kursädisischer 
Landjägermeister und zeugte mit Anna Magdalena V. Ponickau , aus 
dem Hanse Bister, 29 Kinder (Carjizow in Antiq* Lns.* Snp. P. II« 
T. III ). Schönfeld bei Scliweidnitz in Schlesien, so wie Grone und 
Döbra in der Lausitz, sind alte Bomsdorfsche Güter. .Siebmacher giebt 
das Wappen unter den Thüringschen S. 146. Ks stehen im rechts 
daidisclinittenen, sllbelnen nnd binnen Sehflde drei' in dieser Hielt* 
tang gelegte rothe Rosen. Auf dem Helme zwei Buifelbörner, ein sil« 
bernes (rechtsK und ein blaues (links), jedes mit fünf Hahnenfedern 
geschmückt« Einen interessanten Aufsatz ül>er das Geschlecht Derer 
Boinsdoff findet man iiii laositzer Magazin, Jahrgang 1781. S. 242 



Klostan in Belagen ^ Aq^en. 



roth. 
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t 

Beftdeli, die Frakerrai ud Herrai toiu 

• 

Eine angesehene, aas dem Canton Bern gebartige Familie. Der 
Gelicinieraüi und damalige Greaandte des Königs von Preossen bei der 
Eidgeno M C H ic hift , Sbmm MMI ym Boadeli, iiiid lein Bnder Jtk m m 

Shrhnrd fon Bondeli , ililldBB am 17« April 1703 in den FreiherrnstaB^ 

erhoben. Es wurde iiiinen bei dieser Grelegenheit folgendes Wappen 
beigelegt: ein quadrirtes Sciiild; in den goldenem, Isten und 4ten 
Fekle «teilt ein schwarzer gekrönter Adler, im 2ten and Öten blauen 
Felde. »ein aobtepitziget silbernes Kreai. Die swei du Schild be« 
deckenden- Helme tragen Kronen, auf dem rechts steht wieder der 
Adler, und auf dem liniis das Kreuz in einem blauen Adlerüiigel. M. 
s*< T. üellbach. -~ Eine Dame aus diesem Hause vermählte sich zii 

Mut mib im Bturn t. FoeUiilCi* 



BoBgard^ die Freilierren und Herren roo* 

Bia maMa FamiKe Bongard (Baangarten), auch früher BongaWi 

a pommeriis genannt, gehört dem \orne!imslen Adel im Jlilicher-, 
Clever-, Coliiischem- und Münster- Lande an. ISach einigen soll 
sie römischen Ursprungs sein. Gewiss ist es^ das:} dieses Geschlecht 
aeit la^koaderten , in den oben genanntaa Landschaften im Besita 
bedeutender Güter war. Ehedem zählte man fünf verschiedene Linien, 
jetzt deren nur noch zwei, die zu Winandrath und die zu Piaifendorf. 
Die aoseiuilichen GiUer der Linie Bongard v. 4* Hexdeii»*^ die mit 
Waroer ona eataeai Solma Williatai aasatarb , fielaa an oeä Ganabi 
von Werners Erbtochter, Matia, FkOimp Wilhelm v. Bongard, ans der 
Winandrathschen Linie. Das ursprnngiiche Familiehwappen Derer 
v. B. besteht in einem rothen Schilde, in dem sich ein silbwner 
Sparren beündet; auf dem Helme liegt eine Wulst, aus dem sKsli 'ein 
foth gekleideter Rumpf und der silberne Spätren erhebt. Robens I., 
S. ii5. Kiflia illustr. 2. Th. 2. Ahth. S. h5. v. Hattstein, 1. Th., 8. 
305. 360. 362. 407. 635. Siebenkees, 1. Bd. 1. Abs. S. 269. Mnnster- 
fcher Stiftskalender von 1784. Das Wappen giebt Siebmacher unter 
dem niedeixfaa&njschea Adel IL ThL 8. 110. and anter daa 'üdlaitdias 
Geschlechtern V. Tbl. S. 303. Tyroff» 280; ihmI i^n Mediag ba- 
aabreibi es IL XbL Mr. 101. 



Bonijiy die Herren ?oa. 

Sie gehören zu dem ältesten Adel unserer Monarchie, und na- 
mentlich zu dem der Frovins Pommern, wo sie seit Jaturhunderten 
ansässig sind, bedentende Guter besassen and tiiefhi nocb besitzen« 
In altern Zeiten werden sie auch Bohnin und Bocknine genannt An 
den letztern alten Namen erinnert das Wappenbild. Es sind aus die- 
sem alten Geschleciite eine lange Reihe hochverdienter Männer hervor- 

Segangen, deren ^ialuen sowohl in der Armee, wie in der Geschichte 
ar Aaniniitratiaa mit grosser Aosaeiobnung vorkommen. Die Bonini- 
odien Lehne lagen zum Theil im Fürstenthume Cammin, theiis in an- 
dern Gegenden des preussischen Pommern. Zu ihnen gehörten Car- 
aiBf Wojeniui^ Boain a« s. i^ in der G«»genwart besitzen sie in 



Digitized by Google 



178 BmHo, 

lUiter Protini namentUcli : Schoenwerder im Kreise Pyritz, Scboeiii»» 

berg im Kreise 8aarzig (Eigentluim des Oberju-äsidenten der Provinz 
Pommern t. Bonin), (Casserow, AU- and >ieu- Löwen im Kreisa 
8cUiwe, Logow , Lupuow und Ronow im KveiM Stolpe (letztere beide 
dem Major t. Bonin gehörig), Taaentzin im Kreise Laaenbarg-lVutow». 
femer Naseband (der Kreisdopntirte v. Bonin), Wulflarzig ( die Brü- 
der Theodor und August v. Boning) u. s, w. Das erwähnte ansehnli- , 
die Dorf Luppow erhielt im Jabr 1689 das Privilegium und die Ge<^. * 
nchtigkeit einer adeligen mediaten Stadt in HinterpomoMim «ad ml * 
Kunow oder Gr. - Kunow belindet sich das im Jahr 1590 von dem ge- 
heimen Staatsminister y. Grumbkow gestiltete Kloster ,fur 12 adelige ' 
und 8 bürgorlkbe Jangfrauen. . Von (üeiem .Klofter ißt der jedesmalig 
Bedtzer «tUbberr nad Patmii. Alt di^ MUmteat«^ «dnftamp. 
tieiebnetsten Mitglieder det Faarflw beaeiken wir zuerst Diont0$i^ 
von Bonin, den Micraelius za den angesehensten Rüthen des UerzogHit 
yon Pommern ziililt, und der um das JaUr 1050 lebte. — Antonius - 
V. Bonin war um dos Jahr 1620 ein trener Verwalter des Bi&tliums 
Cammin in der Wörde eines StifksMigtes. ^ Georg Ott» Bonia^ • 
geb. im Jalir 1613, wurde im Jahre 1555 wirklicher geheimer Staats-r 
und Kriegsratli und Domdechant zu Colberg. Er ward bei vielen Ge- 
legenheiten von dem grossen Kuriiirsten , besonders auoU, ^jiHi G«sf^n4^ 
BclMflten am kaiserlicnen Hofe, dem mag und ICaraqlMMi» «iK^ U|i^ 
Bezieliitn^ auf die wissenohaftlichen Anstalten in den l>randenbnrgi- 
schen Landen gebraucht, namentlich hatte ihm der grosse Kurfürst 
auch aufgetragen, über die mögliche Ausführung des Planes zn be- 
liebten, der ihm von Seiten eines schwedischen Gelehrten voi^ele^ 
worden mr-^ In Bnmdenbarg eine allgemeine enropäisobe Akademi*. ' 
«ler Wissenschaften zu errichten. Er starb am 19. Mai 1670. — Za ' 
jener Zeit ting die Familie v. Bonin an, schwach an Mitgliedern za 
weiden , denn von den ^»öbnen des Staatsministers blieb ErnU Boaj^tw. 
ab' Capitaitt vet Gme ia den H i ed e ria aden , lOu» Casimir wqi4<a^{ip^ 
Stiinae vor Namur erschossen, and von den Kindem d^ lAndratai|; 
Friedrich WUhebn v. B. starben ebenfalls mehrere in der Jogend- 
büitbe. Ein Enkel von ihm Johann Friedrich blieb als JVIajor bei Frag* 
P^slo , «ahlreicher war die Nachkommenschaft Chrigloph Ulrichs, aus * 
dem Hanse Garzin. Kr «hatte «weif Söhae^ mnd Georg Emst, der • 
ter Johnnn FriedrichSf von dem weiter unten noch einmal die Rede ist^ 
hatte ocht Sühne. Ein Sohn des erstern Ulrich Bogislav trat aus ' 
ppeussischen Militairdieusten in den reussischea Civibüeiist als K^^M^ 
laiwa i u' Mb Sohn CMgUm FHedrkk wnnda unaiMiflbiwr iBigfWHip^ ' 
kanzler zn Gera, und die Söhne von diesem traten wieder Ja MMrite * 
sehe Militairdienste. Als sie zn diesem Zwecke dem Konige ^^^^rBHiF * 
zn Potsdam vorgestellt wurden, fragte er: „Was für i^andsl^^ü^ 
Worauf der älteste v. Bonin erwiederte : ^,Voigtländer.^' Da sah ihn 
der König starr an, und rief mit lebhaftem Tone, indem er sicli za 
dem hinter ihm stehenden General Buddenbrock wendete : „Wie Teu- 
fel kommen die Bonin aus Pommern nach Sachsen?" In der Gegenwart 
ist jene Linie der B. iu den reussischen Landen wieder erlosch^en, und 
die Nacbkonnaen den^lbea rind wieder ia PMimb« aameatUcli Jl^ 
Icrt V. B., Lieatenant bei der prenss. Garde- Artillerie» Sebr viefe 
Milglieder aus diesem Hause haben auch sehr ehrenvoll im prenssi- 
schen üeere gedient, namentlich: Georg Ernst t» Bonin , Herr aof 
Bolklite-in PAmmem, sandte am 30. Janoar 17fl2 attch aldieBtea 
seiner Sühne in den Kriegsdienst, und versprach, den adllea bald 
nachzusenden. König Friedrich II. gab ihm unterm 20. Jan. 1752 in 
einem seiir gnädigen Handsciireiben sein Wohlwollen dafür za erken- 
nen. (Dieses Schreilien iindet man im Urkundenbuche au Preosii» 
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Frie4fiehIT. eise LeltensgescliSclile I.B. 218») 3Ba hSkm'WMtn im 
diat Armee p^elangten : Anselm Christof t. Bonin, Chef eintt Aifiinteriei» 

regiinents, Cominandant zu Magdeburg und Kitter des schwarzen Ad ler- 
orüens. Kr starb aui 2. Mai 1766 zu Magdeburg. — Kasimw Weditf 
V. Benin, ein Knkel Wedig» T. Bonin, der Kriegs- Conunissarias und 
des grossen Kurfürsten CUniYenM« -xn StaDgard war, atarb am 12» 
8ept. 175'2. zu Laudsberg an der Warte als Generallieatenant, Chef ei- 
nes Dragouerregiments und Kitter des schwarzen Adlerordens , mit dem 
Kahme, einer jener Heldoi gewesen zu sein^ die besonders zu dem 
gBMeiMien Siege bei KetscUorf beigetnigen l^abea. — Em dritter 
Genendtteuten.mt von Bonin, der früher in dem Regiment Biiicher 
Husaren gestanden hatte, und zuletzt Comraandeor einer Landwehr« 
brigade war, starb am 27. Octbr. 1822 im Pensionsstande. (M. t. 
Pantheon des preuss. Heeres vom Freiherrii v. Zedlitz.) Unter den 
S<ihneti aas dieiem HMte, die auf dem Bette der Khre gefirilen «M» 
vmt auch der Hauptmann v. Bonin, dessen Mutter eine Schwester des 
berahniten Fcldmarschulls von Möllendorf war. Von diesem zum Er- 
ben seiner Gtiter erklärt, hat er mit Eriaubniss des Königs den N»- 
men Benin v. MdHendorf juaffemmmwu Et 'S7. 'Aogait 181$ 

in dem blutigen, für die nirkische Landwehr lO ehrenvollen Gefechte 
bei Labnitz oder Hagelsberg. Der Major v. Bonin auf Tauentzin ist 
einer der jetz^ lebenden ältesten Kitter des Militair« Verdienstordens« 
Kr erhielt densellMn für das Gefecht bei Kirn^eUer im Jahre 17^^ 
per Major v. Bonin, im Grenadier -Regiment Kaiser Alexander^ er«' 
^arb sich vor Paris, und der Major und Adjutant des Kriegsministert^: 
T, Bonin bei Belle -AUiance das eiserne Kreuz Ister, und der Ober- 
präsident der Provinz Pommern v. Bonin ^ bei Bautzen, und de^ Ritt- 
meisler Bonin bei YenaiUea eliem Kreuz SMar Khuiie* Aimer/ 
dem schon eMftnten königt Oberpräsidenten und Ritter v. Bonift 
befindet sich gegenwärtig im preussischen Civildienste Gustav v. Benin 
als Regierangsrath, ein anderer v. Bonin ist gegenwärtig Land- und 
Stadtriohter «n AHcnburg in Prenssen; in der Afmee befinden sich 
im/titi g^nwärtig als Stahl- und Subaltern- Ofisicre viele MitgUete* 
dieser Familie, allein im preuss. Gardecorps und in der Garnison za* 
Berlin befinden sich zehn OHiziere dieses Mamens. Hermann v. Bonin, 
köntgh pveoss. Lieutenant, ist dem 24. August 1834 mit einer £nkel«i 
toölifter de« Versterbenen Fürsten iSMieher, Adolphine t. der Sdiule»« 
h61^ Teminhlt. ^M. s. diesen ArtikeL 

Das Wapjmn Derer v. Bonin g:iebt Siebmacher, Bd. III., S. 161. 
Ks zeigt im ovalen rothen Schilde einen halben weissen, nach der lin- 
ken «Stefite gekehrten Widder, der eft nee eiaem Holigeiletble (Herde) 
spfriftgt, oft fehlt auch die Horde (wie in dem oben angegebenen^ 
IVappenbuche). Ans dem gekrönten Turoierhelme wächst dimiUhe 
Biuij das Laubwerk und die Decken sind roth und 3ü|Mr» < ' ■» i . 

Bannet 9 die Hemn yon» 

Nilinhnt» von Bonnet ward um das Jahr 1666 Leiharzt des Kor« 
fürsten Friedrich Wilhelm^ er Erhielt von demselben den Titel einet 
Rathes. Dnreh ihn gelangte im Jahre 1656 <ler Vorschlag des schw^ 
disr.hen Seratois Benoit Skytte, eine Stadt für die Gelehrtee aller Na- 
tionen , unter dem INanieii brandenburgische National - Universität der 
Wissensc.haftcu und Künäle zu gründen , an den grossen Kariiirsten*), 



IM 0. den Artlfcel v. Boekk 
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Mii 80I111 worde uiitw dem Namen BosMt von SV QKiiw iii toiii K5- 
nig Friedrich Wilhelm I. aoeh Ia den preoMiaehen Adelstand erhoben. 
Er hatte sich im Jahre 169^ um seine Lamlsleute durch die Einrich» 
tang der Niederlassung der französischen Schweizer, die er unter der 
Oberleitung des Ministers Grafen üu Dohna aa besorgen hatte. ?er* 
dient genMC. Br wnidn epiter Omiiilftitrtlgw mA wM t n mah^ 
Resident am Hofe zn London, md bekleidete <Ueaen Peaten bis snm 
Jahre 1720. Kine Schwester seines Vaters ward an den berühmten 
Geheimenrath von Spaanheim vennählt Das Wappen dieser Familio 
leitend aus einem aiftemen« darcb ein Unnas Kreaa in vier Dmleeka 
getheiltes Schild. Im obem Theile ist der Kopf^ «in den beiden •Sil* 
ten- Dreiecken dio Flügel und in dem nnterr ein goMener Foss von 
einem sdiwarzen Adler dargestellt. Auf dem Turnierhebae steigen ana 
einem schwarz und siU>ernen Bunde die Straussfededm, Yoa denen nirei 
ffllkn eind,. die mittlere nbere|iiMUkirt^«nper.' " . . < . . 



fionadorff (Btfndorfy B^iutdörfbr, Vßo^l^t), 

die Herren von, " • ' 

Aua diesem langst ansg^;at]genen uralten Geschledite ' feite tili 
Ritter mit dem deutschen Orden aas Schwaben nach Frenssen^ es war 
OtU> Yon Bonsdorff, 1330 Grosskomthnr und Verwalter des liochmei- 
•ateramtes, als der Hochmeister Werner von Orseln ermordet war, Ida 
Zar Wahl des Ludecda Ton'Bmnachwelg^ (17. Febraar 1331). Dieser 
inerkwiirdige Mann, >n man wegen seiner Tapferkeit nnd Festigkeit 
auch die Eiche des Ordens nannte, fiel in der Schlacht bei Roncze 
den 27. September 1331. Man sehe Wiegand Marburg. Chronilc nnd 
Dr. CnCM Beiträge zar Knnde Preossent. VI. p. 474. 478. Bas Wap- 
pen giebt , Si^bmacher unter den schwSbisclien Geschlechtern^ IL Bd. 
S. 84;"es ze^gt ein halb rotlies, halb silbernes Schild, im obem ro- 
then Felde aber einen silbernen Arm , der ait.ch in dem Adlerflü^el auf 
ungekröntem Turnier- Ueiiue angebracht ist.^ 

Boos-Waldeck^ die Grafen and Freiherren von« 

Dieses uralte rheinländische Geschlecht» das auch von verschiede« 
neji Scliriftstellern v. Bois- Waldeck genannt und geschrieben wird, 
ist schon seit langen Zeiten in den Freiherrnatand und im Ja^e 17dO 
M den Reichsgra^nttnnd erhoben worden. Der Staauifnter deaseifai«!^ 
di^r um das Jahr 1748 noch lebte und im Jalire 1242 Ton dem Knbin 
'seUofe von Cöln mit der Burg Waldeck belehnt wurde, war Bosso 
Jedoch wird der Adel der Boose in sichern Urkunden bia.in!^ lO* Jahr- 
mindert zurückgeführt. Einige Schriftsteller geben dai Dmf Boos bei 
fiMfcelheim im Rheingan für das Stanmhnns aas , andere bnen die- 
Ves Geschlecht aus Frankreich gekommen sein, daher sie es Boia- 
Waldeck nennen. Ira deutschen Orden, im Maltheser- Orden und in 
den Domstiften, so wie mit den höchsten geistlichen und weltlichen 
Würden bekleidet, kommen IfHglloder diesea Geecbleciitee ^or. b 
neuerer Zeit war Lothnry Freiherr Boos nnd Waldeok, kaiserl. konj|^ 
nnd knr - trierscher geh. Rath; er starb 1763. — Karl, Freiherr 
ir.B.-W., war Statthalter zu Trier, bis 1776. — Friedrich v. B.-W. 
•larb 1781 als Land-Comthnr der deutschen Ordens -Bailay Lothrin- 

fen und kur- pfalzischer General der Cavallerie, nnd Bmg9 von 
t. - W. starb 1792 als Ober - Chorbischof zu Trier. — Lttdwig^ 
der erat« Graf r. Booa zn WaMeck, nws am 6« FeUw 17i4.i^ nad 
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starb am tl. MSn 1813» Br war mit Sophie Freiin Ton und za Kei^ 
iaiitiiln y dt» gJrtirtm fttw Uraltwt CteMbliBdites, TeimBlilt «nd beklei- 
dete die Wakdiaii einet kor- trierschen wi^klidwA geh. Raths, iirtll 
Oberhofmarsehalls ; aach war er Burgherr za Sayn nnd ComtLur meh- 
rerer Orden. Er hinterliess die Herrschaften Waldeck, Sayn, Mont> 
feaart, IMMienbaoh (Wasseletc in Böhmen) n. s. w. i)as gegen- 
würtige Havpt des Haoses ist Graf Clemen9- Utosel, geborea dtni 
34. Mai 1779, vermählt mit Johanna Freiin za Bibra- Bibra, und 
wohnt auf seinem Sclüosse Sayn bei Coblenz, zn Zeiten auch anf 
dem Schlösse Wasseletz in Böhmen. Sein äUester Sohn ist der Land» 
iCnÜMPiCpUMMK, CM Clmmts ^enzislaui '"«l Boot inUk 
Ook; er ist alivtlL MfaigL (ireaseitotief Kammerherr und mit Henrietto 
Fseiin v. Wesseiriierg'rAmpringen vermählt. Der dritte Sohn des 
Hasses, Franz Ant^» ist ebenfalls^ preossischer Kammerherr. Bas 
prsprüngUche Wai ^ " 

mil 

Quere gelept, von dem obern rechten, zu dem untern linken Winkel, 
sich drei silberne PrezeUi befiodeu. Passelbe Bild wiederholt sich aal 
dMH Heine in omotft aUborneii Adtatflogo. t» Moding betdireftt dio» 
•et Wftppen im Uw-.TUr No. 10}. Ganz verschieden id>er ist dasje- 
«ige, welches Sinapias, II. Tbl. S. 318. als das der Freiherm Boi» 
Waldeck beschreibt, di* in »Sclilt^sien und namenüich im Lublinitzer 
lüreise begütert waren, t* Hatstein giebt im 1. Tbl. S. 27 ; Hambrachi 
in der Tutel i24; Siebenkees im 1. Bd. S. 270; das allgem; g^nOU»' 
Handbnch I. Tlü. S. 4(39 ; und die Krsch und Grubenche Encyclo>* 
f&difk 10. Tkl. S. 402 Nachxichten üboK dieiet Toinoha« ^OetciUeCbt; 

• Borck (cke), die Grafen uad Herrea voju 

• * • ■ Der Borcke Math, " *' . ' 

Der Glufienappe Guth • - * '' ' ' 

Der Wedel Trltt, 

Kommt man schon mit 

' CKin pommerscher Wablsprudk.) 

' Wenn anders Alter, erosser GnndbetitSy tepAnro und bocbbo> 

tuhmte Vorfahren eine hohe Rangstufe in dem Adel der Monarchi« 
anweisen, so gebührt unbedingt diesem vornehmen Geschlecbte eine 
solche ausgezeichnete Stelle. Auch zählt man «s za den wenigen pora- 
MiMli«A Familien, welebo lon dem elngebomen . altwendischen Adel 
abstammen; der Name Borck ist das wendische Wort Wolf, und 
wirklich ist ihr Wappenbild ein Wolf. Sie hatten mehrere altadelige 
Geschlecliter za After - Lehnsleuten. W o/f Borck soll im Jahre 1114 
dal Dorf Labet znr Stadt erhoben haben. Wutstrack sagt in seiner 
Beschreibung von Pommern S. &35: Dat Goichltdlt der t« Borck, 
«hemals Burken, ist so alt, dass die Stettiner zum Sprichwort hatten: 
das is so ohl , als de Borcken und de Düwel. Sie waren vielleicht 
mächtiger als kein anderes Geschlecht, und besessen ehedem den 
«tetea aiMll det Kroitei Borck, woher er auch noch den Namen 
führt ha 13, Jahrhunderte gründeten sie, den Landesherren gleich, 
Städte auf ihrem Eigenthume, hatten sich zehn andere adelige Häuser 
mit Lehnspüicht unterworfen, und besassen noch in spätem Zeiten 4 
Mdto «id 54 Kirchdörfer als gänzlich freie nnd eigene Güter: denn 
alt die pommerschen Herzöge BogisU? h Und Casindr I» im Ithra 
iiai fom ntaOiaho» Kate FkiadiSdi L (dm MätbOgmy m Hw- 
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sogen des lietUgen LÖmUcUen Reichs waren ecklärt worden , und hier« 
«Qf die Hukliguiig: Toit ihieii LindsifBett «ififthinen, eiliielt dits Ge- 
achleclit der v. Borck sein« uralte CSerechtigkeit und did'Bdfreiang 
>om Lehnseide, welclie es auch so lange behauptete, bis es endlich 
zur Zeit des Herzogs Johann Friedricli sich genöthigt sah, gleich den 
übrigen Edctleuten, den Lehnseid abzulegen. Sie piiegten wie viele 
anleni «Itadelige Familien das Wort (yon) nicht Toirtoaetien. SielMifi 
4m vbl den Schloss- und Burggesessenen gezHhlt, erbauten und he^ 
Sassen Burgen, Städte, (Regenwalde, Labes, Wangerin «. s. w.) und 
Pörfer, namentlich führt Ton Gundling an die v. Borck zu Mhmt^ 
bansen in Kreise Andam « die Borat «i* TMtsEei^W «nttl ttt^ SSa Ü ' 
Mocker im Kreise Demmin und Treptow, die Ton Borck zn Premslar, 
Elvershagen , Fhickenhai;en , Niederhagen und Oberhagen, die zu Star- 
gord nnd Niederliagen, die zu KankeLsitz nnd La^enthin, die zn Ro- 
•enffdd, die ^»chünerwalde , Sügen und Koseopi, die zu Tarnow, 
die zu Kratzig^ die in Rogow, Obwsliagen . RadlKw und Straxael, die 
zu Mokow, Gotzenow, Scuowanz, die zn Dübsow, die zü Katzmera- 
dorf, die zu Wangerin, die zu Grabow, die zu Gotzhagen, die za 
Ciaii&Uagenj die zu Bemdorf und Bonin > Gross Bredenliaffen. Poleho^ 
und Bo^Okenhagen, sfimmlttcli im Kreise Be ge w w a l dlg iMhtMk^^Wm 
ner die ^n Bamiewitz und zu Buchhotz als Vasallen dea CtaWchlecht* ^ 
der Pansinischen Borck. Endlich die Borck zu Lastehne und Tim- 
inenhagen im Fiirstenthume Camin. Auch im Dramburger Kreise lie- 
gen viele ursprünglich Borcksche Güter, als: Friedersdorf, Göndoi^ 
GrosB -^Crrunow, Hundekopf, Klebow, Bi«MlieMw ^ vBatsMiiDl; TW 
Mellendorf, Wutzig, Zetzin und Zulshagen. Ungemein zahlreicji sind 
<lie Erb- und Lehngüter, welche dieses Geschlecht seit uralter Zeit die 
seinigen nennt, in der Gegenwart sind Borckische Güter: Altwk;s{uk« 
gen, Demnitz, Heinriebabm? im Kreise Andam, BmUentüi ^ jßtjfit 
Pyritz, Kankelsitz, Bonin, Grabow, Reckow, Stargord» ^CrÖssin im 
Kreise Regen^alde, Crunike, Gnnzin auf Usedom u. s. w. Nach 
seinem Stammbaum^ waren schon unter dem Kaiser Ilenrico Aueupi ^ 
die Ritter Borcke (auch Back) bekannt, und Heinrich Borcken begleitete 
mit andern Rdlen des Landes, im Jahre 919, den Herzog Bemi^ zum 
ersten Turnier nach Magdeburg. Es muss jener Heinrich aber nidKt 
mit dem schwarzen Ritter, Heinrich Borck, verwechselt werden, der 
ein Yorahn nnd aus dem fiaose Falckenburg gewesen sein sollt AIi| 
Hanptlinien -der -PMnÜie aind dle Regenwaldlsohe niid -«He« flüram«!- 
aclie , die Li^l>eflehe und die Wangerinsche zu betrachten. AusserdfiAi 
zei lallen diese wieder in yerschiedene Nebenäste, als die Häuser 
'Woitzei, Schönenwalde, Falckenburg, Pansin, Grabow, Kosenfdde^r' 
Stargord u. s. w. im Wappen sind die Borck aus dem Hause Brai- 
lentari bei Pyritz ganz Terschieden von allen übrigen BorcJ^'s. Ann^r 
in Pommern, haben sich Aeste dieses Gescldechts auch in Preusf«^. 
Schlesien und Westphalen verbreitet. In Preussen erhielt Anton Bordk,* 
GroasrHofmeister in Preussen und Hauptmann zu Brandenburg, jud^ 
dem er aicti ;^Ib Admiial sa Copenhagen hohen Rnbm enrorbe» ImllH^ 
\on Herzog Albert stattliche Lehne. Derselbe war ans dem Haus» 
Mollstow in Usedom. Nach Sinapius worden in Schlesien die Borckea 
ebenfalls zu den ältesten Geschlechtern des Landes gezählt, sie fiihr* 
ten aber ein ganz anderes Wappen, als die in Pommern. — Von der 
Stnunelschen Linie wnrde ans dem Hause Stargord der unten er-^ 
wähnte Adrian Bernhard könip;!. General -Feld marscliall , am 28. Juli 
1740 in den Grat'enstand erhoben, nnd am J7.Jannar 1790 wurde auch 
ein Zweig der Iterck in Westphalen in den Grafenstand erhoben; 
baer beaitzi dieae Familit ilieBoRaohaft Hoeth. ;.->^^^Wjiaiyh<>;''. ' 
IMe atm fMkbe IM» *a SfMVOid eflMcb im 
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Fiiedricb Brfnrich Ctuftfian'^ vodorch £e 'BtngonÜBtikin Wer ab' 

Maimlehn an dio Regenwalder Linie fielen, die Lastebne Timmenha- 

Ser Güter, welche dieselbe anch hesass, dagegen als Kunkellebne, 
arch die Ueirath der einzigen Tochter des Grafen, Ckristiate , mit dem 
Geb. Rath T. Arnim in HcSnricbsdorf, an die Armmsehe ranilie fia-^ 
len und nun Lehne in der Linie dieses Geschlechts sind. Der jetzig» 
Besitzer der Stargorder Güter, Eugen Philipp Borcke, besitzt zngleioK 
die Herrschaft Tolksdorf in Ostjpreussen , woselbst er auch wohnt. Noch 
Iruher war das Haus Woitzel mit des Landvoigts Henning Borcken und * 
das Haus Labes mit Chrittian JKfirl Borcketi^s Sohn ausgestorben. Zd 
den berühmtesten Ydifahieii 'di«Mt VBitteA Geschlechtes gehdien ito- 
tnentUch : r 

5) Wolf BoTck, Ohermandian des Herzogs Banim wA' 
Landvoif^t zu Greifenberg. Er lebte um das Jahr . . . . i2llU • 

2) Berk und Claus Borck , 2 tapfere Ritter im Gefolge des 
Herzogs Bogislav auf dem Zuge nach dem heiligen Grabe 1.446« ' 

3) Der erwähnte Antonius Borck « Herzog Albrechf s in . * ' ' 
pRDSsen Kriegs -Admiial «ad Gioasmeuter ft^^' 

4) EnmOtlmMBwk, OberiielMiiieltall, GeMmetftaths^ 
dkector imA KMoneipifiMidtiil so Baireath, starb • » •> iM, 

6) Emst ItfoHtz Borck, königl. polnischer Generaiii entenant 
der Infanterie , Commandant von Dresden u. s. w. , gebo- 
ren zu Regenwalde im Jahr 1046 , starb im Jahre . . . « 1728» 

6) Adrian Bernhard Graf von Borcke, königU preuss. Gene« ' ■; 
ral - FeldmaTsdudl , wirUicber geheimer BCaats - • Kriege- 

und Kabinetsminister des auswärtigen Departemenai , Gon- 
, verneur der Festung Stettin, Ritter des schwarzen Adler- 
ordens u. s, w. , geboren am 21. Juli 1668 zu Döberitz, 
starb im Jahre 1741. * 

7) FWedridl WÜhthn y. Borck, ein Binder des erwähnten , : ' 

Feldmarschalls, Grafen Adrian Bernhard, konigL Gene« 
ral -Major der Cavallerie and Cominanduit Ton ColbcH^t 

starb daselbst im Jahre • 170 

8) Kaspar Wilhelm v. Borck auf Falckenburg u. s. w., kö- ; ' , 
nigl. prenss. wirklicher geheimer Staats-, Kriegs- und . 
KabÜMtsminister der auswärtigen Angelefwihmleii» gebo- 
ren den 30. August 1704, gestorben •»••««... |k lllji,, 

0) Georg Heinrich v. Borck , königl. prenss. Generalliente- ^ r 

nant der Infanterie , Commandant von Breslau, Dompropst ' 

zn Colberg u. s. w. , starb . 1747. 

10) Friedrich Lndivig Felix v. Borck , königl. General«^!!»* " ' 
|or nnd erster General -Adjatant des Königs MedridilL, 
stirb zn Freienwalde im Mai des Jahres ........ lIMk 

H) Franz Andreas v. Borck, königl. preuss. Generallieute- 
nant der Infanterie, Kommandant von Magdeburg u. s. w., 
starb am 24- Mai des Jahres 1766* 

12) Friedridi Wilhelm von Borck auf Roggow, zoerst land- 
gräflich hessiseher ond später kdnigl. prenss. wufclicher 

geheimer Staats >, Kriegs- nnd Finanzminister , geboren * 

am 20. März 1693, und gestorben im Jahre 1769* 

13) Christinn Emst "Wilhelm Benedict v. Borck, starb su 

Königsberg im Januar 1783* 

14) Adrian Heinrich Gral von Borck, der Sohn des gedacht ' 
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tea Genenl-Feldmarseliall^, starb als kÖuigt preuds. Ge- 
neral von der Cavallerie, nachdem er früher OberhofiutiV- . 
■ter dM hMhteUgen Königs Friedrick ^111191111 iL g9«a*, 
Ben war, zu Stargortl am 17. Ajiril * 1785* 

15) OoUiieb Matthias Su'ijfrh'd v. Boi ck, Cbef eines Drago~ 
nerregiments ^ nalim seineM Absciiied im iahre • . . . • 1790« 

16) BIa Gcneraniontoiwiit mid Ch«f ^oet Infantaiie-lto- 

. giiiiento , dü. ij| St|UiiiL im ^«yiitop Mm^* Boike tUmk . 

im Frühjnhr jaOfi« . 

17) iV, A. V. Büick, Güacral- Major und früher Comman- 
deur des neumiirk. Dragoner - Kegimento^ starb mi 1^. 
Februar iXBOk 

18) N. N. V. Borck auf Wanpcrln in Pommern, starb wahr- 
scheintich ,als der letzte Olhzier, weicht- r an der Schlacht 
bei Collin TheU genommen hatte, im 90. Jahre seines jU« 
lefB vnd nach 71 jährigen Leiden an aiebea ia jeii^i||..«ert 
hRiftidssToMMi Kii* pfr fritwlt if ffi ffT t Keplinuideat in No» 
Teniber Hf^ffi 

19) N, N. V. Borck, Generailieuteuant und Divisions - Com- 
Biandeur za Stargard , starb 1830. 

In ^ec Gegeowart dienen im preossischea Heere der Oberst and 
fnspeetenr der Ost- nndWestpreussischenFettongs^faispection, Herr 
Borck, der Majer Bord l aus dem Hause Wangerih, und ein 2tet 

Major V. Borke, Beide im ^O^tni Infanterie - Re{2:iment. Ferner mehrere 
andere Staabsoffltiere und viele SnbaUevn - (»ftiziere, die sich theils 
Borck, theits Borcke schreiben. Im CtviUlie^i^te tinden wir in der Ge- 
geuwut^ naf einen Herrn v. Bördte, der im Hht |83S> bei deAi LttiA» 
und Stadtgeridit zu Jacobshagen in Pommern ^ng'esteÜt traf. 

Das ursprüngliche Familienwappen Derer v. Borck ist ein gnlde- 
ner Schild, in welcliem sich zwei iiber einander laufende rothe Hölle, 
^mit goldenen Kronen, goldenen Halsbandern und daran beündlichea 
goldenen Ringen befinden« . ' , 

I>er Bdiild ist mit einem blaa und schwan anndnolenen , mit 



goldenen Bügeba. anch anhängendem gleielmiisiktt.StetftlMla feier- 
ten Helm«* [gedeckt, über welcJiem aus einer goldenen Krone ein ro- 
ther goldgtikronter Ilirsch, mit den vordem Klanen auf dem Sprenge^ 
bis an die hintern Schenkel hervorragt, welcher gleichAiUs »ein» 
goldenes Halsband und einen Ring am iiet, nnd dessen beide Stangen 
an dem Geweihe jede mit 4 Zinken verschen situ?. Die Helmdecken 
«sind auf' beiden Seiten roth und gold. Das Wappen der beiden p:räf- 
lichen Familien ist dem eben beschriebenen . ganz ähnlich , aber 
vemehieden von demselben ist^ wie wir sclion oben erwähnt lub- 
l>en, das Wappen der Herrn von Borcke auf Braltentin. Diese fuh- 
ren im silbernen Schilde und auf dem Helme ein halbes Hirschgeweih 
von 6 Kaden und 9 in einem halben Kranz über einander gestellte 
rotte Itoflien. M. s., was die Borcks im Pommern betrÜi^t, Brügge« 
manns Beschreibung von Pommern, i. Bd. 2. Hauptst« u^. il. Haupsst. 
Micraelins, Elzow, Ilerinn;, Rangow und andere Pommersch. Schrift- 
steller lueben an verschiedenen S?p!lf*n Nachricht von diesem allen Ge- 
schlechte. Auch erwähnt es Gauhe im 1. Thl, S. 149. Zu Berlin er- 
schienen in der konigL'Hofbuchdruckerei Additamente und Anmerkungen 
zum Stammbaume des Geschlechts der Borcke, 51 Bogen, und eine Ab- 
bildung' des V. Borckschcn Wappen mit der Ahnentafel giebt Hasse in 
seinen Nachricliten vom JoTianniter- Orden; auch Pauli, im Leben 
grosser Helden, tt. ThL & ^7 bis lltj. giebt nellacbe Nachrichten vea 
diitfr Vaoilln* «eitart gfe^t ihi» tenmtafsl ThL I. K^6. 6m« 
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/ iiIds erwähnt die schlesiscben Borcke 1. ^d. S«)83. und 9.Bd. S. 5.t?. 
Siebmacber giebt im 1. Thl. S. 7C^ ▼* Mediiig im 3. TR Ko. 8Sh dit 
4>beii ixjachriebeBen Wappen. ^ 

. % BorentiiL^ die. Herren toiu 

Diese sehr alte poimnevsch« Fsmilie besass im Kreise Anclam 
Bi«lb and Aibrechtsdoii , GUn und Patzar, aacb HeidQlbreck bei Pliils^ 
. JBIhMt Ludwig B. auf Heidebreck war der Letzte seines StammfilU 
ßein Sohn Johann Joseph ging in kaiserliche Dienste, nalim da- 
selbst die römisch -katholische jHeÜgion an, und nachdem er seine 
diesfeitigen Beilt^ongM Yttkinift' hatte , enMf' «f »isehiilielie Güter 
in Mähren; es erlosch aber mit ihm aach daselbst das alt^ Haus der 
Borentin gänzlich. Ein Umtinndy dair all C^rlli]^itlrzm Tttiiaitf^ die 
AimCrau . deottich erinnert, 

Bo^r^stede^ die Herren vom V... 

Der vortragende geheime Finanzrath im General - Directorjum, 
Borgstede ist in den Adelstaad erhoben nnd iJun ftl^endea» W«ppe» 

beigelegt worden: Im blauen Felde stellt auf einem ippünen Hügel 
eine aus einem Mittelthurme und zwei kleinern SeitentlHirmen beste- 
Lende Borg. Auf dem mit einem Bunde bedeckten Helme, zeigt, akb 
mai einer goldenen Maner zviseben einer blasen .wid «inelr 'atii warten 
StcanstiTeder , ein vierter Thnrm. In der Gegenwart besitzt AugttU'^ 
Borgstede, der Sohn des verstorbenen Geh. Kath v. B. , die Qütee 
Köichen, Elisenthaij Friedrich wiihelmthaj^ n» a« w. im. ^9m)nQii4liett 
Kreise Naugardt. 

... • • 

* Borker^ die Herren, von« 

i Kfinir MadriA 0« nrnnaie* am ift. Jani t7H^ daüilMeft 

Lientenant im Dragonerregiment v. Meier, Johmn Gottfried Djrf. Bova 
ker, zum Edelmann. Ks wurde ihm '/n<rleich folgendes W'a|>{>en ver- 
liehen: £in von oben nach unten gespaltenes Schild , in der rediten 
Manen Hälfte erUiofct mmi einen ailbemen Pfeil, }n..deff Uidlen weis- 
sen Hälfte drei goldene Sterne und zwei rothe Batkelu*''.'*Abi''dem ge- 
krönten Helme steigt der obere Theil eines sohwafzen BfUUMa eaimr. 
M. s. preosB. Wappenb. 2. Bd. S. S«. - ircr i . r 



Born^ die Herren von. .''*.'.*, 1 

Sie gehören ebenfalls dem alten Adel in Pommern an, wo* äla 
namentlich Lestin und Dametz im alten Fiirstentliume Camin, Lümzow, 
im Kreise Neu^tettin n. s» w. besassen. Micraeiiu^ führt, sie ebeniaiU 
an vencbiedenen Orten an. Siebmaeher (HI. Tbl., Seite ]<j5) und von 
Meding (II. N. 10(5) geben das Wappen, fiäjmi so auch Brüggemaaa 
1. B. 11. Hanptstiick. Das Schild ist unten zugespitzt und von blauer 
.Farbe, es ist darin ein, mit den Spitzen nach oben gerichteter halber 
Mond , und auf jeder dieser beiden Spitzen ein öediäeckij^er goUiener 
Blem sichtbar, auf dem gekrdnten Helme iteben drei Stranssfedean* 
I>ie V. Born bei Lümzow führten ein ganz anderes Wappen, namliebi 
drei Rosen im blauen Schilde, die auf einem schräg li^endtn Balkeft 
angebracht sind, und auf dem Heime sw,ei AdierUülsei* - 




Digitized by Google 



266 



Born^ck Bornstedt« 



Bornack, die Herren von/ 

V' 

Unter dem Namen Borrjanius v. Bornack erhob der Köni{> Fried- 
rich Williehii II. am 15. Octoher 1780 den Besitzer des Gutes Klein- 
Tschontkawe, Paul Friedrich Bornack, in den Adelstand. Das dieser 
Familie bei ilirer Erhebung in den Adelstand beigelegte Wappen zeigt 
im silbernen Schilde einen gegen die rechte Seite von einem grünen 
Hügel aufspringenden goUk'nen Edelhirsch, mit hinten tief niedersin- 
kendem Geweih. Auf dem gekrönten Turnierhelme steht zwischen zwei 
Adierilügeln derselbe außpringende Hirsch. 

.:.*« .»: . . »i «.»" " 

Borne^ die Herren v« d* 

- J»» U »ut *i MM - Ii * < • •* * 

■ •* Schon im Jahre 1607 starb dieses uralte^ in Pommern xmÜ Prens- 
■en Terhreitet gewesene adelige Geschlecht aus. Micrälius erwähnt es 
an verschiedenen Stellen in seinem Pommerland ; Gauhe giebt davon 
I. Bd. Seite l5l, <las neue genealog. Handbuch vom Jahre 1777^ Seite 
174 u. s. w., von Hellbach 1 Bd.^ Seite 168 Nachricht. 

I« I ....,<«. . ' * . . . . j 

I. < Bornefeld, die Herren von* - 

I .1 .,1 • . • ' « 

* Biete Familie stammt aas Mecklenburg, wo ihr Stammhans Prie- 
•mn liegt. Boeckel Faul v. Bornefeld kam 1695 nach Schlesien and 
bekleidete bei dem Herzoge Karl Friedrich von Gels das Amt eines 
Oberhofineisters und Kammerdirecto rs; er starb kinderlos am 32. Ja- 
BQar 1706 mit Hinterlassung einer für seine Zeit kostbaren Bibliothek, 
{^inapios, II. Bd. Seite • . . 

. j Bornen, die Herren Ton. 

Trotz der Aehnlichkeit des Namens sind sie verschieden mit Denen 
T. Born oder Borne, wie das Wappen zeigt, dasSiebmaoher, UI.S. 165> 
imd von Meding, Ji. Thl. S. 107 giebt . •. ■ i «t o * uni» i'. n 

Bornstedt (Bomstädt), die HcrrcW tbnl ""^'^ 

■ 

Das uralte Geschlecht Derer von Bornstedt, vrelches in den Mar- 
ken^ in Sachsen , im Anhaltschen und in Böhmen begütert oder an- 
sässig war, stammt aus der Umgegend von Kisleben und Homhausen. 
Man unterscheidet drei Hauptlinien, die sämmtlich verschiedene Wap- 

gen haben, üebrigens zählten sie viele Autoren , namentlich Spener, 
chickfuss, Henel, Bucelin und Sinapius, zum schlesischen Adel, und 
der Freiherr von Abschatz in seinem Bardenliede, zu den Rittern der 
alten Quaden und Lygier; m. s. Sinapius, 1. Tbl. S. 1091. Der ans 
bekannt gewordene erste Bomstädt wird Escias (Bsicus) d%Bumen« 
Stade genannt; er lebte in der Mitte des 12. Jahrhunderts. In der 
Neomark waren die Bornstedt mit den Gütern Kalzig, Wo^arten, Ba* 
litz, Lauchstedt, Ostrow, Lochow and Cüstri neben, im Füi'stenthume 
Hftlberstadt mit Homhausen, und im Mansfeld sehen mit Pehlitz be- 
lehnt. Za allen Zeiten haben zahlreiche Mitglieder dieser Familien 
ia den verschiedenen dentsclien Heeren mit grosser Auszeicfanang ge- 
dieht and viele haben hob» militairische Würden erlangt , ' nament« 
licli Warden im königl. preassischen Dienste Bervihnrd Heinridi yon 
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BorteOdt B«f Tlhnirllffll niil Aüt IWiiiMifti, jMftlJIttitutfiirfML 

Bitte war Gbef eineg Kurassierregiments und Besiteer der jetet iMt^ 
zogHcIi bni«Ji8cliweig->oelsisc!ien Herrschaft Gutentap in Sehlesien; er 
starb daselbst am 17. Febiuar 1752; der Letztere war aus. dem Hanse 
Custrinclien, und.sein Regiment führte den Isahien Alt- Bornstedt, zum 
Unterscliiede von dem Infantorie-Regimente» dessen Chef der Genend« 
Major Dietrich Eugen Philipp v. Bornstedt auf Wdllenschier hei Sten- 
dal war, und Jung-Boriistedt fi,enannt wurde. Kin vierter General 
, V. Borii^t4(}ty ^fM^u»< GuHliehf war bis zum Jahr« 17a9 (^liei dessji^lben 
Rc|^entsjn Magde^ das tpater Jung ton Bwpü a d l iyMi» ,i i 
F'riedridk WUhehn, Major und Commandenr eines Grenadier-HtHiffiaai^ 
starb an seinen (hrenvoll erhaltenen Wunden. Ein HaupUnami von 
Bornstedt und ein OberstLientenant v. B. iielen beim Sturm auf Ofen 
1686. Der Major Euaen v. Bockstedt, Commandenr eines Grenadier- 
BataiVftiu» » de»>'fieMa«kl^^lGiliss--GÖischen; er. war ein Sohn des 
obengenannten Generals v. Bornstedt a\il' ^V ollen sclii er. M. s. über 
diese Familie überhaupt Lenzens historische Abhandlung von dem al- 
ten und vornehmen Geschlechto der Herrn v. Bornstedt in Detters bist. 
Bibl. a. Tlib'iSeite MdKNiSai. Nene genealogiaiMMhtoiiaaheafi*» 
richten III. Tbl. Seite 249 und IV. ThL Seite 185. Gauhe, 1. Bd. 8; 
152 und 11. 8. 54 und 85 — 87. Siebmacher giebt das Wappen im 
1. Bd. S. 177. N. & — Sinauius erwähnt das Geschlecht 1. Band^ 
8. 51. 14. 1. Bd. S. 284 und II. S. 539. Ganhe, 1. 8. 1&9. Beck« 
manns Anh. bist. VlI. ThL* Seite 203 nsid Bruggemann ThL 9» 
Hauptstiicky und das Wappen im 11. Hanptstürk. Auch findet aian 
eine, die v. Bornstedt betreüende Note In den {reschiclitlichen Nachriebten 
von dem Gescblechte der r. Scliöning, Seite 8t). N. UÜ*^ und die £n- 
'^cl^^«Ton Buch und Grober -giebt'Mii u te iv ii teih l l w r iwite im te it & 
neten Artikel , die ^^aznilie y. Bornstedt betreffend; Bfe^Bernstedte^il 
8clüesien führen einen rothen Hut s}>itziger Form, im blauen Schilde, 
«nd einc^gelbe, eine weisse, eine blaue und eine rothe Straussfed» 
«of dem Heline. ^8lebin»cber, L B. S. 54. Bie- Bornstedt in den Mar« 
ken haben einen ähnlichen Hnt von gleidier Farbe> im gleichen Feld* 
und Helm; beide Hüte sind mit drei weissen Straussfed^n» geschmückt $ 
die Bomstädt in Pommern aber haben einen abgehauenen Banni 
mit drei gri'men Blättern in einem in die Quere gelhetUen Schilde, 
desatB obeie. Hallte weiss, die «ntm aber roth ist Antitm Helm« 




Borotwftki, ffie Heiren »Ten» 



1) Der Sohn des Küsters an der Schlosskirche zu Königsberg, Litd^ 
wiy Emst Borowski, geboren in Königsberg am 17. Juni 1740^ wurde 
Ton S^f Muleatilt' dem KSnig Friedrich Wtthebn BI. im Jahte 18^ 
mtti BCBbiscbof Ton Pifttiaii» und inr Jahre 1831 zum Ritter des 
schwarzen Adlerordens ernannt, und durch die Verleihung des ersten 
Qcdensder Krone audi in den Adelstand erhoben. Dieser würdige 
CrelMdicbe , der die meisten jetjit in jener Provinz lebenden Prediger 
geweiht hat, und der naclfe als theelof^idier ud biographischer Avter 
rühmlichst bekannt war, starb in dem hohen Alter von 92 Jahren, am 
10. November 1831, nach einer 7ainhrigen Amtsthätigkeit. Sein jun^ 
gerer Bruder Georg Heinrich Borowski starb um das Jahr 1860 als 
Professor der ITntfenitiU za Frankfort Er Ist nidit alleui «te- Tter^ 
fasser einer Natargesehichte dei Thierreirhs mit Ku|»feni» 0«l|dent 
. aach dmm heyoadan nai$MteA^ weil «ein Lehrtlahl der erste ifar; 
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der ftr dieies Fcttfe HiMMaMM M einer preaisMMi Vidre^ 

ntät eingerichtet war. M. s. Goiabecks liter. Nachrichten Ton Preas» 
■en 17dl. 6. 147 iin4 Landes^ and VoUnkande Toa Preoiieni König»» 
berg 1834. Seite 326 and 362. 

2) Die Na^hkomitien zweier Bruder t« Borowiki , welche in dM 
prenssisclien Adelstand erhoben worden |ind, oder deren früherer Adel 
nnch diesseits seine Anerkennung fand, haben zum Wappen ein qua- 
drirtes Schild mit einem Herzsdüide. Im 1. nnd 4. rotlien Felde steht 
itai gsMeiwt 'Hinchgeweih, im % und 8. blniMR Felde dn aufgeridite- 
ter goldener Ldwe. Im blanen Herzschiida aber ein gekrönter Stern» 
Aof dem gekrönten Helme aber ein schwarzer Adlerllug^* Im Jahn 
18Q6 mr «in ▼.Dorowaki Canoniou am Domstifte zu ^raaenburg. 

Borriesy die Heireii mi« 

.Ob die Familie Ton Bornes Ton den Freilierren y. Bordere het» 
■fanBmtt denen der Bischof WiMiad ton Minden ein Lehn Terlieh, 
und sie als Ministerialen der Kirche zo Minden im Jalire auf- 
nahm (s. Sammlang der Landesyertriige des Fürstenthums Minden 
von C. A. F. Cuhlemann 1740, Seite. II moss man in Krmange» 
hug im nKuiiger Jlaefcffiehtrfit date leaMK sein laüea; Mbi jo tiol 
ist gewiss* diss die Borries schon un ^A. Jahrhanderte in der filadt 
Minden vorkommen. Herrmann Borrie», von welchem alle vorhandenen 
Mitglieder der Familie ihre Abkunft nachweisen können, ist 1460 ge- 
boren and 1523 gestorben; er besass bereits die noch bei der Familie 
vwhandenen Letuae HanoMlbeek nnd SodheauMm bei Bünden, und 
war Bürgermeister dieser Stadt. Seine Nachkommen haben rieh in 
mehrem Zweigen verbreitet, welche in der Stadt Minden als Patricier 
gelebt und häutis das Bürgermeister- Amt bekleidet haben. Die jün- 
gere Ihda bat Mdi %m Königreiche ^nnovor niedergelaüeii. Mmm 
Friedrith T. Borries war kurhannöverscher Canslei-'Direotbr zu -Staden 
Der Kaiser Karl VI, hat ihm den Adel seiner Vorfahren darch Di- 
plom vom 20. Angost 1733 bestätigt. Die Nachkommen desselben sind 
Iheiis im Herzogtimme Bremen geblieben and besitzen dort die Guter 
Horaeborg und Apersen and sind Mitglieder der Bremen «VetMsebM 
Ritterschaft; theils sind sie auch in das Preussische zurückgekehrt 
und besitzen im Fürstentliume Minden die Güter Uhlenborg, Beck 
«nd Scborlemühle, in der Gra£schalt Ravensberg das. Gut Steinlake, 
aowia im Fürrtenthmne Lippe die Güter Kckendoif «nd HorediaBen. 
fMNfip Borries anf Eckendorf ist Ritter des Johannitter-Ordens and 
gegenwärtig Landrath des Bielefelder Kreises, and Frau« v. Bornes 
auf Steiniake ist Kitter des rothen Adler- Ordens dritter Classe und 
Landrath des Herfordtor Kreises. ' - * . - •> 

'So. M^estät , der jetzt regierende Konig, hat der altem' Liid» 
■itfer dem 17. Jannar 1816 den Adel ihrer Vorfaliren bestätigt 

Das Wappen, welciies die v. Borries von Allers her geführt, and 
welches ihnen in den Diplomen bestätigt ist, besteh^ in einem Schild^ 
in doHOB lotb oder siaBoberfarbener Feidung drei weisse Hwdskdyfo 
aanunt dem Hals, mit oHimem Maul, roth aosgescnlagener Zunge, als 
oben zwei and unten eine , der Hals aber mit einem gelb- oder goldU 
üarbenen Halsbande und goldenen Ringe geziert, auf d^m, Schilde 
ateht ein firei-offener, adeliger, gekrönter Turnierhelm mit ianbangend^ 
Kleinod rechter nnd linker Seite , mit roth, weiss oder sUbeffarb foiw 
mischt herabhangenden Hehndecken; anf der Krone des Helms er- 
scheinen abermals zwei auswärts gekehrte, im Schilde beschriebene 
Hundskö^fe, zwischen welchen ein grüner Lindenbaum aiUirecht steht. 
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Borstel) (U) die FnvilieaeB uod Uenmi von. 

Sie schrieben sich in früherer Zeit v. Borstel and gehören or- 

2>mngÜch der Altmark, dem Magdeburgschen and Anhaltschen, an. 
in Mitglied dieser altadeligen Familie wurde am 28. Dec. 1676 vom 
KSnige Kail XL yoii SehwedNi In den Frefhemutaad eritobea (n. t. 
Beckmamit Anhaltsche Hist. Vri. Th. S. !K)3.) In der Altmark besitze« 
rie seit langen Zeiten Schwarzlosen nnd Schinke. Im Kreise Ober-Bar- 
nim waren die schönen Güter Hohen -Finow und Fornow ihr Kigen- 
tiinm. Namentlich war Ludwig v. Borstel Hauptmann der Aemter Le- 
bas nnd FQntenwalde, and' Erntt GottHeb v. Borstel Erbherr aof Hö- 
hen-Finow. Der letstere war korftirstlich brandenborgscher Kriegs- 
path, Kammerherr, General-Major, Oberst des Regiments der Kurlür- 
stin, GoQvernear za Magdeburg, Amtshauptmann zu WoUmirstädt und 
Waoslebeii, Ritter dei lohanniter-Onlem, Comthvr ko Werben ti. t. w. 
Auf dem Reichstage zu Warscfau, im Jahre 1785, empfing er persön- 
lich das Jus Indigenatns im Königreiche Polen. Kr starb am 30. A[)ril 
1787 zu Berlin, 57 Jahre alt. und liegt in der Kirche zu Höhen-Finow 
begraben. In glücklicher Ehe mit Conatantia Louise v. Pröen zeugte 
•r fiaf Söhne. — Johann Heinrick BoeittM, königl. preuis. 
nerallietitenant, wurde 1698 Commandant von Map:debni^-, und starb 
daselbst im Januar 1711. Er war von der Anhaltsclien Linie nnd lient 
auch in Bernburg b^raben. Er war mit Charitas v. Jena vermäjiit^ 
0hBe Kinder mit ihr sn JMben« Des Birecttfm w^ä Landraftfaa Asr Aiü 
mark , Heinrich Daniels v. Borstel auf 6ro89* Oiid Klein-Schwarzlogen - 
(starb 1705) Tochter, Dorothea, war die Gemahlin des berühmten 
Feldmarschall von Jeetze, eine heldenmüthige Frau, die im Frieden 
ond Kriege sich nie von ihrem Gemahle trennte und ihn selbst im ita« 
lienischen Feldzuge begleitete. Zu St. Crosette bei Parma gebar nie 
im Feldlager einen Sohn, der in die Fusstapfen seines berühmten Va- 
ters trat. Von dem oben erwähnten Kynst Gottlieb und seinen Sölmen 
ist der Ueldenstamm hervorgegangen, der dem ^leusäischen Heere ver- 
•chiedene hochverdieMe Führer gegeben hat, wie der GeMmHientenant 
und Chef eines KiaiaMi«r<'Regiments v. Rorate!^ der im Jahre 1806 starb, 
ond dessen Söhne, von denen der altere, Ludicigy als General der Cavallerie 
und commandirender General in den KheinproYin^en, und der jüngere, 
Kektrich, alt GeneraUfentehant nnd Cemmandant von tttralsund, mit 
foUem Reehte an den Zierden des gegenwSrtigen ^rediaMien Heerea 
gezählt werden. Zu Berlin lebt ein General - Major y. Borstel, der 
frliher Oberst bei dem Inf.-Keg. v. Wedel und 18l5 Commandeur des 
7- kumiarkischen Landwehr - Regiments war. Sein Sohn Ludwig ist 
gegenwärtig Oberatlie ntenant im Inf. -Reg*, nnd Ritter dea Ordenn 
pour le merike mit Eichenlaub nnd beider eiserner Krenze, /u Neisae. 
Gauhe giebt 1. B. S. 13? n. s. f., Krolme II. B. S. 50^5, Beckmann, 
wie wir oben aniuhrten, VH. B. 8. ^03, Mushardt S. 134: Suea Ri- 
Mtoim3i<^ nnehifchl Aber ^ f. B« «iebmndier giebt 1. B. S. 174 
und Iv. B. S. 29^ nnd t. Meding II. B. Kr. t09 und iiO das Waupen. 
In dem von oben nach unten durch einen rothen Streifen in die Quere 

getheilten blauen und weissen Schilde haben die märkischen Borstel 
rei weisse ruiide silberne Bürsten mit goldenen Stielen. Siebm. 1 B« 
S. 174, ein änderet, in dem näInUchen Werktf gegebenei Wappen der 
V. Borstel zeigt drei rotiie Rosert im silbernen Schilde nnd auf den 
Heime drei Stnonfedem. nwei weistn nnd eiae tothe. Sidbmacher 
Vi. S. 29. 

V. ZoOütz Adels-Lex. L 19 
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ßhi« aohr falte tchlesisdie Famitie, die ant Polen (lahin ^ekömmen 
•ein BoM, wo daa Wort Bor Wald oder Bosch bedeutet. In der Ge- 
.«jciilciitie ^«t Lftüdes kommen samt die G«br$der Ckfittoph wid' JViA»* 
Ja» iF/Bor#ite^«lif llOlttbMaiii 'iiiia ln< ijlegMplsVmi^r, «Ke.amtti^ 
des 14. und am Anfange des 15. Jahklittiiderft JebtORu- iMcb befaid, 
«ich im Jahre 14^25 Heinrich v. B., ein angesehener CavaHer, an Lieg^ 
nitz am Hofe Herzog Ludwig II. Daselbst besassen sie auch die GiW 
tar Koils Und Leutersdorf. Die Kmtzer Lime erlosch schon im Jahse 
:SM. Za dMMllNni Z«it kommt eine^ Linie Borwitz siim Hb»*, 
tenstein vor, ans welcher Ifenricus Hofniarschall des Herzogt Ti^ 
Liepnitz war. Adam v. Borwitz auf Herzogswalde war Landeshauut- 
mann im Farstenthome ^rieg. Hans ¥. B<| fwrmälüt mit eiaer Zedliiz 
Mt dm HiMM Lemnits^ w«r «li das Jahir 46|9 dttr|iirtr «t i»kg«llt. 
Auch Klonitz im lanerschen, Knnern Im Strigtttt^iliin^ 'Katteiian,iC4»* 
gendorf und Ober-Stradam im Wartenbergschen, so wie Trzel)itzko 9m 
IfielitZBchen, sind alte Borwitzsche Güter, aber schon lange in andern 
Banden. In der Gegenwart besitzt ein Herr BotmKL di^JSmitt 
.Botinnen bei F^ckhausen und Godau bei fleilijiillitliM mtnmäk. 
In der Armee haben viele Mitglieder dieses Hauses zu verschiedf^nen 
Zeiten mit Aaszeichnung gedient. Ein General-Major Borwitz a. D., , 
welcher Commandeur des 7. Infanterie-Regiments war. lebt gegenwär- 
tig in SdüeiieB. ^aii Yt Boriiftasd^ii ^WS^tf^ Aelmliehkeit 
mit dem der Grafen lunosza inYmm tfM^&r Uerren ¥. Bojanowski 
in Schlesien. Das Schild zeigt einen weissen^ nach der linken Seite 
sorückseltenden Widder im rotben Felde. Aul dem äelm^ f tehen 
zwei BütfeUiikrnec, das.ein« weis« und in der l^iMe iroth, ^iK^^e 
•lotli und in der BfiUo.iireiffw Man findet iiMetea Waffpen in BiebmWP^ 
L Tbl. S. 70. Nf. 11., und y, Meding beschreibt es im I. TW,,;^. TO- 
-Nr. 11. Nachrkhten über diese Familie aber geben folgende Sf^iiftftn 
und ScbfiltAteUef : Sißt^ms i. Tbl. 28^2ill,iL 64il( i|^j. 

laUfi iU>iUxoJ ji^Urittfdjita'i^oiu itu :.:(!*•. '< < .«--♦iioanvJj jbii > 

•»!• is*t' '*fu. ai i f Ji» TT _ ' n^bhll 

Buiet der ältesten adeligen Geschlachtet jaJMitsdilan^i^ 




,ll#86f die. IJerren vop» 

3n adeUgen Geschlachtet jBiDfllt» 
schon einige Bitter der Schlacht beiwohnten , welche >Ka^e: 
iin Jahre 934 den Hunnen in der fegend bei MeraebnTg 
H&xmi V. Bose soll HofkapeUan und Bei^tvater Kaiser Q^^^Ls^^^SK^ 
•ei% und der erste Bischof M Metftbai^ dei^ Tom laMifMI l>i»^<$m 
diese hohe geistliche Würde bekleidete, war ein Bose, er soll ^as 
Dorf Bos oder Bosen erbaut haben, und ein Bruder, welcher es Ton 
ihm erbt^ 4ev^taiiuavater der Bosen J^eias^n, Vg^gtlaml und Frai)- 
|»Dn gewordvn mii^ , U«bilgeBs bildfAes die MmiAmm eine 
sondere Linie, die wieder in die Häuser Beie*FllinkIeben^.3oi^^^i|tA<H. 
^edt und Boso- Benckendorf zerfielen v die VoigtliuMiische abgc'zpf^iffl 
^jft. 4io Häuser I^ose-Trüntzig und Bose-Netzschka. Auch in^cljje^^ 
^^■l 4IM0 iTamÜie am Knde des 17. Jahrhvuiderta in den, Fmst§f|i^%] 
aitCli^.Seliveidnitz und Jener be^^ülerli .JSbe Linie 4es 




und zwar die Netzsclikausdie, erhielt vom Kaiser Ferdinand 
reichsgräiiiche Würde, welche 1715 vom Kaiser Karl VI. bestätigt 
wurde. Diese |j;Käi|ici)^. Linie gebort ^axa. Ko«ügf^eiche J^ac^en an. 
Bk iieir war Um cm Ji^. Gehdmer %M«ati|% )^ 

Creneral-Directorio zu Berlin una leitita die Angelegenheiten aes nei^ 
ottfre u aab w ii in Papwtenenti» Br war andi Ktucnmi^Ued der Mtiv- 
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Ibuchendeii GutiiMkB^mfi9^»'tl^ der v/6mstart kt ein Haopt« 
T. BoM •« Ober-Radelsdoif , fjamlnim MXanbaiuchen, und 
ein Rittmeister T.Bf««LA9änith desTorgaoerKjitoi» PerJetsrtMelsteiii 
Sohn dea «erstorbenen königl. s£ch& Staats mini sters t. Bose. Aq» sadia^ 
•eben Diensten trat der, in. der Gegend von HflCta, un Cobargscben, 
geborne^ OWat nnd GeaeraUA4|j<itiiRt de^ Königs £>i<^n€ii Aogya^ 
«•BM in diemeitige Dienste. Kr.wr nd^tst, €renfvU«tI4eiit9nnn^ 
fkoimandant der Fe»tang Schweidnitz und Ritter des Botfaen AdleiB* 
Ordens erster Klasse y und starb ausser Diensten vor einigen Jdhren in 
dem. Kurorte SaUl^num ii^.Scbleaien. Das Wappen giebt Siebmtdier 
In L m & 155 im TU. S. 91 nnd S. 29t, endüch im Zaant^Q» 
•liM Tbl« S. 10. Ein vor uns liegender Abdrack ist dasselbe, wai 
Siebmaeber im I. Thle. S. 166 giebt, und zwar unter den Meissniscben. 
Das Schild ist der Länge nnch getlieiit, die. rechte I^lfte ist in SU« 
ber, die iinkö ist blau, ^eide Felder sind ohne Bild., Auf demüeime 
•taJlt «in* MllitrMi FpUhmr» mit wiben und . iw tf f i w Bkamm^mimi'^^^ 
denk.. Niichricbten über die»eB GesoMeoht geben Sinapias, IL TIiL 
542 n. f. Seiferts Gen. bocbadeViger Kitern , and Kinder, S. 20 — 27. 
König, UL TliU S. 1^--170. €. Metsch^ d^niM 3 Ehrensäulen mhendo 
. BimMm BHt«rsteiW .17(^r ßMOie^ L m $k JdSiiTr^JftMV and Aab#a« 

*6»>40(|tHrt98» IIS f. -Mi.iJ ..-.«•IM* i;^» i' -j* I' um Ii» 

^« .•• x .V 'I UI.'. li::-in»i^ a«.H j^:. ..lii* -j.ivjk 

11 /r- „-'^ j j\ . M 'f j'jfu». }•• i»«: >r .■ in i'iij, . . . • liti'i -i'tfi^ . 

Der ilieste Sohfi'fles sa seiner Zeit bernhmten Ingeniedr cn Bw->. 
leben, Nikolms Bosse ^ IMnrkh Gimiher Gottfried, geboren m Claus- 
thal am 1^. November ItiSO« betrat als «emeiuer preoMisehev Soldat 
-«•^^ilitiliiidW'l4NillliW ^ 

'iM häch bobtt 'KhrentttliMi, znletit war er GenerallibittenfM nod 
Cominandear zu Cosel f sein Tod erfolgte «m 6. December 1765. Br 
und sein ijUngerer Bruder, ißm« Jüar^ Bosse, Oberstlieatenant im 
Cadettenoorps y wurden, wie König im biographischen Lexikon aller 
Helden «• ■•w. 1. Bd. S. 192 meldet, ohne jedoch Jabr und Tag 4flt 
Erhebung anzugeben, vom Konig Frietlrich II. in den Adeistand er- 
hoben. Kr starb als Generallieotenant, Chef eines Garnison*Regiment8) 
'Amtdl^optmann au Usedom, Uckermünde, Stolpe nnd Verchen. Sein 
'mesUft MM, miMirM LeowM, geUvtii den Mtf mt Mfigis. 
tnir^, erifiiW^^bMrfalls die Rangstufe eines QenWalUeutMttitV tind Hiir 
'Chef eines Di-agoner - Regiments , auch Amtshauptmann sn Drahefm. • 
'^e«er Generat hatte in def Sohlacht bei Chotosits^tn OJl^ verloren, 
«üd* b«i K^nen^Mf «in« lukmfrt^ »Wimde tan FUi» erhÜtAi» w«r 
inft ^^ To^ef eines Kammerratha IVnlther vcMbBüebt: tmd^ttuA'ät 
Pensionsßltande tn Sagan. Ein Sohn von ihm Walt der tor laiigerer 
Zeit schon verstorbene Landrath Friedrich Leopold v. B. auf Lan-- 
Ohndorf Poln. Wartenberg in SdUesien, der mehrere Kinder hin« 

dnr An^ee. Namentlich die Bnkelsöhne FrUdrkk lit^i^oMs, Sohne des 
erwihnten Landraths. In dem neuen preussischen , oft erwähnten 
Wappenboche finden wir diese Familie nicht erwühnt, auch Siebmacher 
gtebt das 'Wapped MHL IHli Tnv tttt liegend«« Mdfttcfc d m w ^n tdber 
aeigt einen jnlMtnen Schild, welcher durch einen von der obern rechten 
nädi dei" nntern linken Seite gellenden , mit 4 Rosetten besetzten 
Streif getheUt ist» Au« dem j^önt«! Üelme- waoiiaen «we» BiiffeU 
iiÖitier« ' . . i . 
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292 Bosset — Buoliclu 

' Bosset^ die Herren voiu 

Ära 8. Januar 'tnH erhob der König Friedricti H^iffielm IT. drei 
Rruder Bosset, Jc/m Fredertcy Ahel Charles und Henry y sammtlicli Be- 
amten zu Neufclutel, mie auch den Lollämnschcn Lieutenant Franz B., 
i(i den A4elstand. Es wurde ihnen zuu) >Vauuen ein oben blauer, un* 
Im « i i be m gf MxSUL gogeben. bn ttlaoes Yeiäei iCdieii zwc3 Ceiififo^ 
Ken Ton drei goldenen Sternen nin^rehen, im Albernen Felde zwei 
Tau1)en nuter einem 8cliwarz<*n Querbalken. Preuss. Waj»peiib. TT. B. 
S. 88. LouiM de Bosset war 18^ Major im Milit-De^. des Forsten* 
drams NeofcbateL ' , ' 

-Bothmer^, diß Graleii nud f reiIie;|TQii roik * 

' - 81» uMden, besonnen I* Utttm Ürkundea, aacb ^^mar'vad 

BoJmar genannt, und stammen aus dem Lunebargschen, wo ihr Stamm- 
baus, daa Schloss Bothmer, liegt. Jetzt gehören sie iliren Besitzungen 
iMch Hanover ) Braonschweig und Mecklenburg an. Der Senior der 

Obersthofmeister Graf v. B. Von der freiberrlicben Linie kam Jmihi» 
Jmpiut, Freiherr v. Botiinier, nacli Schlesien, wo er die jetjct graflich 
Senweiaits'sche lierrschaft TribuAC^ im Wo)ilausch«m^ u^d Bärschdorf 
MI JanersobMi besass ; später erwvbeotdie Fj^«^i^ t. B. aacU Cann 
taamnUM mid einen Antheil an Kanfongea; der^ letzte Botbmer im 
Schleen war an eine Giäiia v. Keichenbach Tepaablt und binterfiess 
«■■e Tochter, die sich mit dem königl. Kauunerfaerm und CaxBonicus 
^«Siescbke TermühLü», der sidi u^ck ii^ui Tode mit einer Gfäfin 
^■mlww MM liliil tfNM Mm. wnabüiu.' Wappe« äat Aü- 
hsamm ir. BbtlMnec : in Schlesien zeigt(» im Uiwem.Scbüde ein Ireisses 
Boot oder Sehiiflein. Auf dem Helnie eineil Bund, darüber das lioot, 
worin siab slatt dies Maates .eine goldepe , mit gfaugafedem gescbmücLte 
Sinle b«Amd. AfllfdifM Weine Obrtfe ile jbü dem elten Gesobledite 
4M:llai>'tMi und dasselbe 1^'appenbild. JML s. Uber die AMtemBHUig 
dieser Familie Pfeilingers liist. des Haasts. Brannschweig, and über 
die Freiherren v. B. in ScUieaica die .GoriopitiitM von jlkdiiMmdcB 
ftamf. IL S. m . < » 

• •! ' • . :| * I. 

FrieMeh Wilhelm II. e«bob am 31. August ITSß den 
i'ijMgdn d fw tni i» BMlet, in dM< Adelstand. OieM. WtmMk» 
itt jedech mit dem Erwwber dea Adäb, der acbon 1789 starb , wieder 
erlOKhen. Bhn war folpendes W:^>pen verlieben worden. Der Scbiid 
Wir in äm «Qoere geliMilt. im eberm silbernen Felde stand der »reo»- 
äMieAHv M «tttom Umm IWe lüg " ' - 

MM MÜ gtiteem «Helsbande.- teij 
MM Mm» ipriHMad 

Bin ausgestorbenes, adeliges, zur nnmittelbaren rheinkdien Kit- 
terscbaft gebonges Geacbleebt. das im Kiutifte Trier und in der .Gb»- 
gend VM laUk MribMig war. Mm Bobw« 1. B. S. Ilttb IQt 
flMmt 1. B. 8. 173. 
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Battrguii^ — Boyeiu Hl 
Bonrgols^ die Herren top« 

l^ine aus Frankreich schon Tor langen Zeiten nach Preussen g^- 
komineiie Familie^ die namentlidi in der Provinz Preossen, mit denen 
Ton Rauter, Kayserling^^ Mutlenheim *iind andenm nWsn und Yornehmeii 

Geschlechtem des Landes verwi^idt waren. Sie führten im orangenett 
Schilde drei silberne Balken, und in der obern Hälfte desselben einen 
silbernen LÖwCn mit rother Krone. Derselbe wiederliolte sich auf dem 
o|reQ^n Heime ^ zwische;i einem oran^enen und einem 3Übernen FiygeL, 

Boventin^ Herr toiu 

Dici89r Ntnie tMit in 4er alten 6e«cbicbto Ton Pfnouen dovdi 
II!nfiridl'*T6ii B ofe mfa i? efngezelclittet. IHeinr deutsche Ritter wurde 
1342 zum erstenmal, and 1361 zum zweitenmal Grosskoni thur. Er 
TerwaKete diese Würde bis zum Jalire Man 8. Voigt, Geschichte 

Ton Maiienburg p. 140. " ' ' * • 

*«.''• • . » •. 

• • • BoYCtt* die Herren von* ' » 

Ole Familie Hbyeh leitet ihreii^lAcMjNni^ iM dnn Niederlanden 
her, narli den ältesten ihr gebliebeirtm fiMjKriehfen war «in Mitglied 
der Familie im Jahr 1464 niederländisteher Brigade - Oberst. Dieser 
g^ng durdi Baiern^ wo er sich einige Zmt «afhieit, nach Böhmen, und 
Tvard ddit mK i^rnn Kadftimiroew niMfi*ijg. Ifinnr limMRtfl« nmr kk 
der Mitte' des sedizehnten Jalirhnnderts s pafniBclier <3eiienA4iieate n— 1 < 
In Foljre der damaligen fortwahrenden ünnihen in Böhmen, waren 
schon mehrere MitjfUeder der Familie zu verschiedenen Zeiten nach 
MiwOklen^ Polen nnd Qptpreussen ausgewandert. Die in B6hineflt3a4 
f&ckgehfiebenen,' hsilen \m dinn jinfiinge der Reformation die protestan* 
tische Lehre anjj^enomnien , und wurden deshalb im Jahre 1627 mit 
Verlust ihrer Güter geächtet. Der Stammvater der jetzt in prena* 
sischen Staaten lebenden iBoyen diente im schwedischen und hoUä»« 
Midien Heer« nb Ob<nrslr *«nd*l(nni nadr dMi west|>hIHMiMi V Mm 
■nch Ostpreiissen, 'WO er di^- Güter Bossen, Wolka und Gamsow er^- 
warb, und zum Kassensclireiber im Überlande erwählt vnirde. — ■ Em 
wareu damaU schon zwei Zweige der Boyenschen Familie in Preussen« 
4ie die GSter Hobendorf vnd Gainen besessen; die EtohendoiMin 
war bereits in dem JniMn 1674 naturalsdrt nnd in den pceassischeii 
Adel uufg:en()mmen : fliese beiden Zweige sind indess ausgestorben* 
Der älteste Sohn des Kassenschreibers hatte in biandenbui^schen, 
uolniiicuen, französisclien und zuletzt als Oberst-* Lieutenant in hol» 
ffMilfchen IXiensten getfeiHdin^ bei seinet Ankmit in Pssossn»' über» 
nahm er das Gut Gamsow, nnd warde bei der Krönung FiMMl I* 
ebenCalls natnralisirt und unter den preussischen Adel anfgenomnten. 
Seine mannlichen iSachJiommen sind aasgestorben. Der zweite Sohn 
den»nBen cf »Winten mnli -PrMsseii gekonunenen (AtamBtnlMi wm 
Major in polnischen Diensten. In dem Jahre 1705 wurden die drei 
Soline dessL'lhi'n, von denen der älteste polnischer General-Lieutenant 
und Coinmandant von Kaminietz, der zweite russischer Oberst -Lieu- 
tenant, und der dritte holländischer, nacblier preussischer Capitain 
war, ebenfalls unter den preussiscbea Adel mi%enommen; der polnl« 
seile General kam nicht nach Preussen , und hatte keine Nachkommen« 
Die beiden andern Bräder tlieilten sich zwischen Bossen nnd Wtrika. 
Aus der ersten Linie blieb der älteste Sohn als Lieutenant in der 
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894 Boycn:- "' 



Schlacht bei Jagern Jorf 5n demselben Aüg^ntiljclre, (tif er dem Fahnei»- 
|unker die Fahne aus der Qand riss, um das Bataillon ztim Angritfe 
aaf eine russische Batterie zu ermuntern; ein zweiter Sohn starb im 
Jahre 179^ als Landes-Director, und der jüngste von ihnen endete 
sein Leben in dem Feldzuge 17d4 in Polen , als Oberst und Com« 
mandant des Regiments Favrat. Voa den Nachkommen dieses Zwei« 
ges stehen in dem gegenwärtigen Augenblicke vier im preussischen 
Militair- und Civildienste, zwei leben als Gutsbesitzer in Ostprenssen. 
Der Capitain von Boyen auf Wolka hatte zwei Söhne, der erste starb 
im Jahre 1777 als Oberst-Lieuteifant und Rittbr des Ordens pour le 
merite, sein Sohn ist der jetzt noch lebende hochverdiente Staats - 
und Kriegsminister, General -Lieutenant a. D. und Ritter mehrerer 
Orden Hemnnnn von Boyen, Er wurde ITTl in Ostpreussen geboren, 
trat 1786 bei einem in Königsberg garnisonirenden Infanterie - Regi- 
mente ein, wurde 1788 Seronde- Lieutenant; maclite den Feldziig in 
Polen im Jahre il^i als Adjutant zuerst de» Generals Wildau, später 
des Generals Gunther mit Im Feldzuge 1806 zur Dienstleistung iit 
den Generalstab des Herzogs von Braunachweig berufen, wurde er bei 
Auerstädt schwer verwundet. Er entging glücklich der Gefangenschaft, 
und hergestellt von seiner Wunde, kam er im Febrnar 1807 zu «1er 
Armee in Ostpreussen, wd er zuerst wieder im Generalstabe beScKüfi^ 
tigt, und nacli dem Tilsiter Frieden tum MHglied* der militarrischen 
Reorganisations-Commission ernannt wurde, hn Jahre 1809 trat er 
in das neu errichtete Kriegsdepartement; 1810 erMeU erden Militair- 
Yortrag im Cabinet des Königs, und im Jahre 1812 machten es die 
politischen Verhältnisse nothwendig, dass er seinen Abschied einreichte, 
den er als Oberst erhielt* Im Jahre 1813 wak^ er einer der ersten 
Staabsofiiziere, die wieder im Generalstabe angestellt wurden. Er war 
zuerst bei der Hauptannee, später bei der Nordaruiee, und im Herbst 
1813 Chef des Genei-alstabes iles Generals Grafen Bi'iluw von Denne- 
wits. In der Canpagne in Holland zum Generalmajor befördert, er- 
hi«ltrer nach dem ersten Pariser Frieden die wiclitige Stelle eines 
Kriegsministers. Im^ Jahre 1818 wurde er General-Lieutenant, und im 
Jahre 1819 zog er sich von seinem hohen Posten in das Privatleben 
zurück. Schon im Jahre 1814 hatte sich dieser General den Orden 
pour le merite mit Eichenlaub erworben. Für seinen rühmlichen An« 
theil an der Sclilaoht bei Dennewitz schmückte ihn das eiserne Kreus 
erster Klasse, und im Jahre 1815 hatte ihm Se. Majestät der König 
dea rothen Adlerorden erster Classe mit Eichenlaub verliehen. Durch 
die treäüclien Biographien der Generale Scliarnhorst und Günther ist 
Herr von Boyen auch der gelehrten Welt rühmlichst als Schriftsteller 
bekannt geworden. Der zweite Sohn aus der Wolkaschen Linie, starb 
im Jahre 1800 als General-Lieutenant und Ritter des schwarzen Adleror- 
dens. Von den drei Söhnen, die er hinterliess, blieb der Aelteste als 
Kittmeister bei dem Angriffe eines feindlichen Quarrees in der Schlacht 
bei Auerstädt; naclidem er sich schon vorher in der Rhein - Canipagne 
den Orden pour le merite erworben hatte; der zweite Sohn des Ge- 
nerals lebt noch als Oberforstmeister in Liegnitz, und der dritte S oho 
steht als Generalmajor und Brigade «Commandenr in Cöln. Tn dem 
letzten Kriege haben sich vier Mitglieder der Familie das eiserne 
Kreuz erworben. 

Das Wappen der Familie hat in früheren Zeiten ans Yier Feldern 
bestanden ; in dem rechten untern Felde gab dasselbe früher nur drei 
Pfeile j die seit der Naturalisirung in Preussen in die Klaue des hal- 
ben preussisclien Adlers gelegt worden sind. Diesen Adler ertheilte 
Friearich Wilhelm I. allen Familien, die nicht eingeborne Preussen 
waren. Das fünfte, oder Mittelscliild im gekrönten Palmbaume, erhiett 
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BoyAebarg, — * Brabedu 

Die frühetoÄ'Jlesitinnfen I>r.Mn, Wolka, Gamsow.^pM 



J 



^ B ö.ttfeli^^^v die Fiwilienim^^ • • 

Bof YO^ Herr von. r ' \ 

K&nie Frieanoblf. lirMieUt» äjiwi'ä^ in Nealckuüel, Jmm' 
Emaiwel Boyve vajx AdeUdlplom unter dem 2l.MUrz 1765, und folgen- 
des Wappen. Zur recUten Seite eines Baumes , ohne Krone, aber 
neue Aestq tcoiteadi leUat, \9i\ ^'m»ai Löw^a gelialten, ein quadrirter, 
adiiUl» ^imm bt9u« Fflmr i wii kjeii» ei»« golden« i^ne, uhejf' 
ilMm-iM,tnjtteTne Stem in einos l(«Uie stehet^ .enthalt, in 2 un4 5. 
ist im schwanen Felde, ein goldener, die Spitzen nach obon keh- 
render halbem* A^Qfid, au« demselben steigen zwischen zwei goldenjea 
Kegeln ein Pal^. uqd ein Lojrbteerzweig empor. Auf dem gekronteA 
EUlme ^RfMbU ißif. HaU eines preussisclien Adlers , zwischen den im j 
Schilde angegebenen Zweigeu, Auf der rechten Seite des Schildea 

ist ebenfeUs eiia UkfJmmtm^. mi»\ff9^ J^i/^^Vm^S^ ^^^M^'^^^^ 

' Braatz« Herr von» » • > 

T)er AilRIerie^IMptniaAn BifaatK 'in BnMiau wurde am 5. Juni 
1798 lc[ der nuldigong- 2u Berlin in den Adelstand erhol>en, un* 
ihm folgendes Wappen beigelegt. Im blauen Schikie liegt ein nlbernev 
Aiiket. tind dem geirrönlen Helme steigt zuMieii liW^-MlilliilMa.^ 
Adletiingelii bi^ geiwriittehter, ein Schwerdt Mli^eiiil«* - ACItt 
SI« «f iimsa. If ap^obnch II« S, 89» 



Brabeek, die Grafeinrw» 



M 1.« 

I' 



Rin aUps estphalisches adeliges, dann freiherrliche« Geschlecht, 
"welches in der Gegend von Dorsten sei» Stammschloss und seine Gu- 
ter hatte. Alehrere aus demselben waren Domherren zu Hildesh^inj^ 
wurde Judocus Edmmid Bischol von (HMesbeim. Durch den^ 
aelhen erlüelt die Familie anselmliche Güter im Hildosheiinschen, 
I)iese Familie Murde in den preiissischen Grafenstand erlioben; der 
letzte Graf v. B. aber verkaufte seine Gäter in Westphalen und resi« 
^rl» in'ieiii««!, mit reichen KniMidiBfeen M«geMtoMtoii''Ml(Nlt^ 
Söder hei Hildesheim. Seine Hrbtooht^r PfiilijypB' T. 'RV Ver %ts^t» 
Zwei^ dieses Hauses, starb am 21. Dec. 1821. Sie Väi^ mit Andrea» 
Otto llennig, Grafen zu Stolberg-Stolberg, vermählt. Ans dieeer ßhe 
ist der Graf Botho Felit Max Adolph Friedrich Ferdinand, "GMf ^ ^ 
Stolberg " Stolberg) geboren den 4. Juli 1818, entsprossen, welcher det 
Krho der von SJ^mer Mntter hinterlassenen OrUer ist. Das grälüch 
v. Brabecksche Wappen bestand in einem schwarzen Schilde, mit dr^ 
goldenen Widerhakeq. ^of der gräiiichea Krone s^nd ein ungelurün-» 
{er HeMn ^ n«An Hfio, &^ mÜ Smt SCttiMlMef 
üwi war. 
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I . Briiiekei« die FreilieiTen uid Herren 

HiiM altti Familh? Wcstplialens , ans "welcheT mehrere Mitglie<!er 
mit dem jdautächen Orden nach Karland gekoninien sind. — Kin fsei» 
kea Q. V. Brackek war im Jahre 180(} Domherr za Hildesheim. 

, , . » .... !:.•■ • • 

. j .. . 'V. 



Bradtke^ Herr von. 



liM :|»4ar.MtGklbd;ft^ PanUir 



Ein altadeliges GreschlecJit, deKsen Vorfaliren im nördlichen Italieh 
anselinlicbo BeeitzungeA hatten« Frnmz Mtton Sahtator t. B. war 
l^onifl. preos». Kammeriierr und Laadra^, twOitk deioaoiadier'R^»- 
a^jrschail und tierr auf Langensteia im IlaVi^tBtSdtatieBri itM 

3m 20. Mai iS'il, und liintcrlie»» eine Wittwe, gehonte v. Rössing, 
le gegenwärtig zu Halberstadt lebt, zwei Söhne und eine Tochter. 
Franz Anton Salmtor ist Oberlandesgerichts > Assessor und bei der 
Landgeriditi« und InqidtitDTiate-Depvtaitioii ra Sehlemiiigen uueetteBt. 
Gustav Rudoljyh Eduard iat Lieutenant im i. Ga^deJLAi^dir-lftlaiiea« 
Regiment zu Potsdam'; me Toclitpr abef Ist liTf fle^ vonigl. prenss. . 
Major, Johanniterritter u. s. w. , Bonaventura v. Brederlow vermählt. 
J>wk Wappen de^ Qeiren TmB« i^fe.«if|| ij^-^i^'f^^ge getbeiitea mlber- 
ner Schild. In d«ff Mtt$e d<f|i # ! M | «feV,.9p..^^f und igoi^ 
gescliafteten Mauer ein Thurm, an dem ein goldener gekrönter Löi« 
eippDrstei<,^t. Der Schild ist joü;^ i^t^^^fi^^^ MJS^,Mi^t6kii ^ 

mit-einew ^an»e.imig«|U»ti;» ?i . t " (• " 

: . .. i-ty. . ' .1 . f't^ ! » 'r'jJ' Äi.l 

* l . 

Diesen Namen iührten zwei hohe OÜizier» der preost. Armee. 
Es ist uns nidit bekannt giw>rd6fty ob NuehkenUMa tob ilimi.MU 
Iianden sind. _ Johann VhrMam f«Biandeie, aus einer bCrgerlktoa 
Familie in Ilanover, diente seit dem Jahre 1702 anter drei Monardicbi 
im iieere. Macli lasgjalirigen Diensten und durcb aeiae in Yielen 
Schlaobteii^ GefechCea iiml Beiagmngen, und gans ▼oisaglicfa hti dum 
Rückzüge Aua Pra^;^ bewiesene Tapferkeit gelangte er am 16. 
t767, also nach 55jHfiriger Dienstzeit, sar Wurde eine« Generallieute- 
nants. Er starb 1769 zu Liegnitz, und nach Königs biogr. Lexikon 
aoU er in den. ^osa. AUt^Utand erhoben worden sein (1 B. 100.)— 
fhu$. €kmnd Btmd^w, «na CUridiOi» adurang aich iiliiafttlr iti 
Heere vom gemeiwBftfliiflitan cum Generalmajor, Chef ei aw r laflmterie- 
Regimeots uad Commandanten der Festung Pillau empor. Nach den 
41) dem IIU Tk, dar Staatakräfte dea pceusa. Staatea fiegebenea ¥ef- 



Brandenbiirg, die Grafen Yoiu 

Die iron dem Könige Friedrich Wilhelm II. mit der Gräfin Sophie 
Juliaue Friederike t« Doeaiiof (atarb im laluro tSäH aof ihnii ^ikem 
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Biflüdeiibiitg ^ Brandt« t87 



bei Wernewclif n) ^t^j4ßim KMgP ,BrifiäMiWUMm^'tmA JtKi, wur* 
den im Jahre 1794 in den grafliclien Stand erhoben und ihnen ditt 
"Würde nn<l der Name eines Grafen und einer Gratin v. Brandenburg 
beigelegt. Dar Graf Friedrich Wilhelm v. Brandenhurj^ ist gegenwär- 
tig Jköoigl» . pr^uss, G^eY|il-rJV|iger> Inspecteiur der Garde - CavaUeiia 
Besitzer der Guter Domanxe nnd ZabehÖr in preuttifdi Sehleeieiii 
auch ererbte derselbe 1834 die miitteiUeben Gfltor Beerbaum und Zn^ , 
heh'ör bei Neustadt - Eberswalde. Er ist mit emem Fraulein v. Mas- 
seubach TermäJilt, und es leben aus dieser Ehe mehrere Kinder. Die 
Gräfin >.^Mlle' T. Brandenbnng ist die WitHra^d« Wl^efeiid^n Herzoge 
^riedjnoii Ferdinand von Anhalt- Cödtamv die inil ibrem Oemahle ttl 
Jahre 1825 die katboliiGlie JR^eligieA angenomiiiMi bat* If^ a, dieeoi 
Artikel. 

, Das dem gtaiiichen Hanse b^eUgte Wappen besteht aus einem 
miaiArlrten, von zwei goldenen Löwen gehalteneSy in einem golton' 
Kähmen befindticheh' Schilde. In 44k Quartieren 1. nnd 4. sieht man 
im silbernen Felde den gekrdntek prevrss. schwarzen Adler (in Nr. 1.), ^ 
mid den gekrönten rothen Adler (in Nr. 2.) In den Quartieren 2. und 
«be^i ioi blatten Felde die Kotiigskroa^^ 'Aiit'^^ilirei Hefanen 
^ind die «ratekiQm''«Mbf»illt Mliei^ > jpIMien Ad^er 1^ 

.^Mt. 'j'-' ^ • iäv/s ,]■.■: ;i ■ 

«ryl« i { .. .i/- ' tJi]:ji"i^>Jl^ '! :»'. • V - , . 1 .. . ' . ■ 

' ij-j.-i I :• I« * " ' ■ " ' • ' »•■-''••> • 

Sie gehörten inr Kitterschaft der Eifel und stammten von Gort- 
^tfd, dem iitngsten Sohne des Grafen y. Yianden ab. Von diesem 
ilMrttdMtt «ifeSUMlile^^ §t«Bre er- 

-iMKJk mit GiMrtrSf in[i*i6. Jahifranderte, und die jüngere liiit dem Vi- 
comte von Elclay, am Ende des 17. Jahrhunderts. — Friedrich von 
Brandenburg erhielt itn Jahre 1411 das Erbtruchsessamt im Erzstifte 
Tner« Br war mit der Erbtochter Dletricbi t« C^rre twoShlt mA 
«warb mit derselben die Her^dhlift C^eHUCb ^ -^ohamn B., der 
am Ende des 14. Jahrhunderts lebte, war Herr v. Meisebnrg. Das 
Siegel dieser alten Herren v. B. bestand in einem kleinen dreieckigen 
iSichilde, das in einem rotlien Felde stand. Auf dem Helme waren 
•taMider VaMMttM BW«i WiitMkt «leheiide*Kiai«te angebracht. M. a. 
fiifliftüfaiatMta 1/ Bd. ILr S. 9» ui U. Bd. |. £m$.f3Litt. 

» /. • ^ BraBitf dis Jübcrea tob« . . 

• 

1) Ia den Marken, Poramern, Preossen , Anhalt, Achsen. Hess^ 
XMum mA d«r. Oberpfalz, aocii in Fnaken, ii« dieMa aUe QtaäOeM 
il. vielen Hansen und Linien verbrailet, die zum Tbeit dasselbe Waj^ 

pen führen, hin und wieder aber auch mit einander in keiner Ver- 
wandtschaft stehen. Als Ahnherr des Geschlechtes wird von vielen 
Genealogen der bekannte Statthalter in der Mark Brandenburg^ Brande, 
bezeichnet, welcher schon nm daa Jahr %70 n^£hr.('G«b* •Mvie. Anoh 
Angeli in der märkischen Chronik spricht davon^ nnd wenn vielleicht 
dieser Umstand nicht zu erweisen , oder durch Urkunden zu belegen 
ist, so ist es doch siclier, dass dieses Gresuhiecht zu dem ältesten 
Adel der Hafk Brandenburg, wahrend es anch schon m Thüringen, win 
•oeh im Vaigtlande, in den ältesten 2Minn bekannt war, nnd dort wie 
hier «du» seit dem 12. Jainriinadefle ta Mu» Stnatawüiden gfOtag^ 
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ancli anselinlicbc Güter besass, gcliort, und vielfach in die Grescliiphte 
dei Landes verweht ist Man unterscheidet verschiedene Linien, 
die sich zum Theil hios ßrand oder v. Brand nannten, oder noch Bei« 
namen führten, oder nocli iViliren, wie die Brandt v. Lindau in Sach- 
sen und Anlialt, die Brandt zu Neidstuin in Franken (von dem 
Schlosse Neidstein bei Sulza so genannt), die Brandt von Pleisteia 
und Leutzenliof, ebenfalls in der Pfalz, die Br. von Bussek in Hessen^ 
die Br. zu Bühl in der Oberpialz. Kine Linie schrieb sich auch Br« 
von der Feuorsäule. Die Familie besitzt noch in der Gegenwart be- 
deutende Güter in verscliicdenen Provinzen der nreuss. Monarchie. 
Hin und wieder lindet man auch, dass sich einige Mitglieder der Fa- 
milie v. Brand schreiben , wie der ivönigl. Kanimerherr Camillus von 
Brand auf Tankow im Kegierungsbezirke Frankfurt. In Preussen be- 
sitzt der Genoraldirt'ctor der ostpreut^sischen Landschaft, Friedrich 
Wilhelm Lxulwitf v. Braiult, Ritter des rothen Adler- und des Johan- 
niter-Ordens , Kossen u. s. w. ; der Director der Landschaft zu Kö- 
nigsberg, J'>ust Karl Albrcchi v. Brandt, Ritter iles rothen Adler-Or- 
dens 3r Classe, Köllen u. s. w. Sehr ansehnlich sind auch die Güter, 
"welche diese Familie in der Provinz Brandenburg und Sachsen, na- 
mentlich dort die alten Wiesenburgischen Familiengüter bei Beizig, 
besitzt; diese Herren v. Brandt gehören zum Theil zur Linie Br. v, 
Lindau : von derselben war auch ein Theil nach Schlesien gekommen, 
>vo seilen im Jahre 1698 Geonj v. Brandt Pirschen und Kurzwitz im 
OelsisciKjn besass. Zu den berühmten Vorfahren dieses Gescldeditea 
gebort Heinrich v. Br. , der um das Jahr 1345 Bischof zn Lebus war. 
Laurenz v. Br. war 1441 pommerscher Canzler. In dem brandenburg- 
j>reus.s »sehen Staatsdienste sind ebenfalls verschiedene zu hohen Wür- 
den gelangt , namentlich Ahasverus v. Br. von der preuss. Liuie, der 
am 1. Müi'Z lbij4 als kurtVirstl. brondenburgiseher Geheimerath und 
Ohermarschall des Herzogtimms Preussen starb. — Christojih v. Br., 
ebenfalls von <h.r preussisciien Linie, wurde von dem grossen Kurfür- 
sten zu verscliiedenen Gesandlsehaften gebraucht, und befand sich 
auch längere Zeit und zu verschie<fenen Malen als bevollmüclitigter 
Minister zu London. Im Jahre Ifj^ä ernannte ihn der Kurfürst zum 
Canzler der Neumark, aber wieder in die diplomatische Laufljahn 
zurückgetreten, starb er als bevollmächtigter Minister zu Stockholm, 
am 1. März 10^1. — Eitsebias v. Br. (ein Bruder des Christoph v. B.) 
Yon der Neumärkschen Linie, war im Jalire 1670 kurbrandenburgi- 
scher Resident zu Warschau, wo er, wie bekannt, den Obersten von 
Kalksteiji in seine Gewalt zu bringen wusste. Später war er Hof- 
meister bei der Kurprinzessiii Elisabeth, der ersten Gemahlin Konig 
Friedrichs!.; auch bei der zweiten Gemahlin desselbon, Sophie CJiarlotl© 
von Hannover, bekleidete er diese Stelle. Kr starb als wirklicher Ge- 
heimer Rath und Präsident des Ober-Appellationsgericlits am 16. März 
1706. — Endlich Chri,^tian v. Brandt, ebenfalls von der Neumärki- 
schen Linie, der am königl. polnisciien und kaiserl. römischen Hofe 
Gesandter war, und im Jahre 1748 als wirklicher Geheimer Staats- 
rath, Chef des Geistliclien Departements uml Präsi<lent des Ober-Con- 
sistoriums starb. — Wilhelm v. Br. gelangte zur Würde eines Gen<?- 
ral-Lieutenants. Er war einer der sieben Brüder, von denen wir 
oben Cfirisloph und Kn^ehius erwähnt haben, uh(1 starb al^ Chef 
des Tnfanterie-Regioieuts Nr. 14., un<l Gouverneur von Magdeburg im 
Jahre 1701, nachdem er yorlier schon Gouverneur von Cüstrin und 
von Pillau gewesen war. König Friedrich I. hatt<* ihn zum General 
en chef der Truppen ernannt, welclie er nach ItatieD schit'kte. Kine 
Tochter von ihm war die von Friedrich dem Grossen hochgeschätzte 
Grälin Camas. (M. s. diesen Artikel.) 
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Das Wappen i!er tnSrlcfscIien Herren t. B. gfetit Rleiymaclier !tä; 
I. Till- S. 17ö, und v. Medinu: III. S. iW. Ks zeigt im weissen Schilde ' 
den Kopf und Hals eines gohlenen, nacli der linken Seite gekehrten ' * 
Hirsches, anf dem gekrönten Helme wuchst das Geweih dieses Hii»*^ 
sches. Das Wappen der sächsischen B. giebt das genannte Wappen-'^ 
buch Band I. S. 159. Hier ist es ein abgehauener Baumstamm , anl^' 
dem drei Flammen statt der Acste hervorbrechen. Kr liegt im gobl^ ' 
nen Felde und steht eben so auf dem ungekrönten Helme. Sinapiua 
beschreibt es in seinen Curiositüten ats der Linie Br. Lindau an-i' 
gehörig. Er sagt, im getheilten Schilde liegt im weissen Obertheile 
ein Lindenbanni, im untern weissen Theile aber erblickt man drei 
schwarze schräge Balken, auf dem zwei gegeneinander gestellte Flü*' 
gel, deren jeder mit drei Balken bezeiciinet ist. Kin anderweitig 
Brandtsches Wappen giebt dasselbe Wappenbuch Ilf. S. 127. Ks ist 
das der fränkischen Linie und ganz verschieden von dem vorerwälmten. 
Hier ist ein goldener Stern im blauen Felde der Hanptschild im 
Schilde und auf dem Helme. Die thüringischen und sächsischen Br. 
Laben nach demselben Wappenhnche Theil III. S. 139 im weissen ge^ 
theilten Schilde oben einen wachsenden, nach der rechten Seite sprin*' 
genden Hirsch , unten aber vier schräg liegende Balken. — Kudlich j 
iührt auch eine Linie Fenersänlen im Schilde und anf dem Helme. 

2) Der König Friedrich W ilhelm III. erhob am 23. April 1819 
den früher in französischen Diensten gestan<lenen, damaligen prenss. 
Capitain und gogeniNärtigen Major im Generalstabe, Herrn v. Brandt, 
geb. im Grossherzogtliuiue Posen, in <len preussischen Adelstand, nach- 
dem derselbe schon französischer Chevalier de TEmpire und Mitglied^ 
der Ehrenlegion war. Kr ist auch als militairischer Schriftsteller, and 
namentlich durch eine Beschreibung eines Theiles des Feldzuges der 
Franzosen im nordöstlichen Spanien, bekannt. Das demselben beige- 
legte M'^appcn besteht aus einem rpiadrirlen Schilde. Im ersten und 
vierten rothen Felde sind zwei, von einem Blitze geschleuderte golden^' 
Pfeilspitzen, im zv^iten und dritten blauen Fehle aber drei, nach der 
linken Seite gekehrte Bajonette sichtbar; auf dem UeLme aber sia4 
drei silberne Straussfedern angebracht. 

i'^^-,^' Braiichitsch, die Hferrcn voii: ' ''^.^ 

Die ältesten Schriftsteller und Genealogen Schlesiens zahlen die- 
ses Geschlecht zn dem alten and vornehmsten Adel jener Provinz« 
Dasselbe soll aus Polen dahin gekommen sein. Das Stammhaus 
derselben wurde Brauchitschdorf bei Lüben, welches später an die 
Hauchwitze gekommen ist, und gegenwärtig einem Grafen v. Schniet- 
tau gehört. Schon im Jahre 1288 wird eines Petrm v. B. erwähnt^, 
und eine lange Reihe tapferer Ritter dieses Geschlechtes sind vielfach 
in die Geschichte des Landes verwebt — Hans v. B. war 1550 Hof- 
richter zu Liegnitz. — Jacob sen. v. B. war Landeshauptmann von 
Liegnitz, um dieselbe Zeit. — Jaco& v. B. war 15()3 Hauptmann von 
Wohlau und Steinau. — Christoph v. B. 1568 Hauptmann zu Parch-' 
witz. — Bartholomiim 1576 Hauptmann zu Herrnstadt. — Im 15ten 
Jahrhunderte zerfielen die v. B. in Schlesien in verschiedene Linien 
oder Häuser, wie in die v. Ober, v, Pohnsdorf, v. Kleinkrichen , Biel- 
wiese, Riester, Rostersdorf u. s. w. Alle diese Schlösser nnd Güter 
lagen im Wohlauschen und Liegnitzschen. Später breitete sich dieses 
Geschlecht auch im briegsehen Fürstentliume ans, wo es in die Linien 
Streibendorf im Strehlischen und Panner im Nimpschischen Kreise zeriiel. 
Seitdem Schlesien eine preussische Provinz vurde, haben sich viefe 
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Mitp:lie<ltT Im MilKair- und Civildiensfc nielirerer Könige ausgezeiclmet, na- 
iiK^iidicIi imMilitainlienstf. Liuhnij Matthias Nathanid Goltliclj v. Ii., der 
Hülm des in der Artillerie dis Mnjor ^gestandenen, und an den in der Schlacht 
l>ei Collin emufannenen Wunden verstorhencn v. B., welcher sich na- 
mentlich in der Rheincampapne vor Mainz, und in den Jahren 1800 
und 1807 als zweiter Commandant von Danzig; uusgezeicluiet hat. Er 
starb als General - Lieutenant , Commandant von Berlin , Chef der 
G«nsd''arinerie , Ritter des grossen rotlien Adlerordens mit KichenlaaU, 
Ae$ Ordens pour fe merite u.s. w., am 19. Januar tSIT^ Seine zu Ber- 
lin noch lebende Witt we ist eine Schwester des verstorbenen berühmten 
Fehlmarschalls Grafen Kleist von Nollendorf. — Im Jahre 1804 war ein 
Herr v. B. Landstallmeister des Fried rieh- Wilhelras-Gestiits bei Neu- 
stadt a. d. Dosse. In der Gegenwart lebt zu Berlin der Präsident a.D« 
und Ritter des rothen Adler-Ordens zweiter Classe, v. B. , der Vater 
nielirerer Sohne, von denen der älteste der konigl. General-Major und 
Commandenr der ersten Garde-Cavallerie-Brigade zu Potsdam, Herr 
T. B. ist. Derselbe erhielt im Jahre tHl4 das eiserne Kreuz erster 
Classe. Kin jüngerer Sohn ist der königl. Justizrath Herr v. B. za 
Berlin. Was das Wappen dieser Familie betrilft, so giebt es Sieb- 
macher im I. Thle. S. 56, und v. Meding beschreibt es im IL Thle. 
S. 117 und im III. Thle. S. 837. Ks ist ein aufspringender schwarzer 
Birsch im silbernen Schilde. DersePje liat rothe Geweihe. Auf dem, 
Helme steht ein scliwarzer halber Mond , der seine Spitzen gegen den 
lielm kehrt. Sinapins sagt: der Urheber dieser hocluideligen FamiÜe 
' in Polen soll eine sonderbare Leibesstiirke gezeigt haben, indem er 
einen springenden Hirsch bei den Geweihen ergrilTen lind eins davon 
ahgehrochen habe, wie wirklich auch der Hirsch im Siebmacher.- 
Wüppenbuche dargestellt ist. Ausser den oben angedeuteten Gtucj.- 
logen Schlesiens, SchicUuss , Spener, Buce.lin, berichtet Siua])ius im 
L Thle. S. 29'2 und im II. Tide. S. 543, ferner LucU, S. 1700, uud 
Gauhe, S. 174 über diese Familie. 

. i,. JtJraumann, rrau von. , , , 

In dem Kreise und in der Gemeinde Neuss, des RegvMV^Be-; 

zirks Düsseldorf, besitzt Dorothea v. Braumann, geliorne v.Meuios, daa. 
Haus Stiikum. . ^ , 

' v Braun, die Freiherren nntl Hciren von. 

• 1 

Diese alte, zum Tlieil freilierrliclie Familie kommt zum TheU 
schon seit 1573 in den Marken, Schlesien, Sachsen, Elsass und im Ao- 
haltschen vor. In Schlesien besasg die freiherrliche Linie vor Zeiten 
sehr grosse Besitzungen, in der Gegenwart aber ist diesell>e erloschen. 
Nur in weiblicher Linie gebort ihr die Wittwe des im Jahre 1836 ver- 
' storbenen Generals der Cavallerie Dobschütz an. Dagegen sind in 
Preussen nocli Mitglieder des alten Geschlechtes begütert, namentlich 
besitzen sie die Güter Perschein, Neudten, Palpaech u. s. w. im Re-j 
gieriingsbezirke Königsberg. Zu Colberg lebt der Justizratli und Land- 
iiiul Stadtgeiichts-Director v. B., und im Ilten Landwehrregiment steht 
ein Lieutenant v. B. Die erloscliene Linie der schlesischen Freiher- 
ren V. B. besass namentlich die Uefrschaftcn Wartenberg und Bralin« 
ferner die Güter Biegnitz, Graditz, Ottendorf, Kat/cnau u.s.w. u. b. w. 
Sie zertielen in die Linie zu Züllnich und Zobten; aus derselben ist 
die erwähnte Gene^alia v. Dobschütz auf Zölhück bei Freist&d/L D«;c- 
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selben Linie gehörte auch Zöthen, MÜrzdorf, ITarpersdorf im Gohl- 
bergschen. Eine zweite Linie waren die B. v. Döiliig:, denen Düring 
Netscbitz und Rielitz im Glogauisclien gehörte, auch AUsclian, Sei-, 
lersdorf, Neusorge und viele andere Güter wan'n in ihn ii Händen^ 
In der nreuss. Armee sind zwei aus diesem Geschlcclite zu Jiolien mi^ 
lUairiscUcn M'ürden gelangt. Sie gehörten der Linie an, die lich iai 
dem FUrstenthnme Anhalt- Collien niedergelassen hat. — K« wai 
August Wilhelm s. B. , der am 2S. Juni 1770 zu Gr. Glogau als Ge- . 
neral-Lieutenant, Chef eines Ffisilier-Regiments und Hilter des ()r-t 
dens pour le mdrite starb; und Hciurich Gottlob v. B- , der alsliönigU 

J>reuss. General -Lieutenant der Infanterie, Chef eines Kegimcnts zit 
Toss, Commandaiit der Residenz Herlin und Ritler des schwarzen Ad-* 
lerordens im Jahre 1799 gestorhen ist. Er trug nocli eine Kugd im 
Köq>er, die er iit der Sclilacht bei Zorndorf erhalten hatte. Er wat 
mit einer v. Bomstädt vermählt, und hinterliess von derselben eincir 
Sohn, der in dem Regiment v. Knobelsdorf als Hauptmann stand un4i 
mit einem Fränlein v. Wistliolf, aus Mecklenburg, ^ermäilit war. Von 
den übrigen adeligen Familien dieses Namens gehört noch « ine liierhery 
die das Gut Gispersleben bei Erfurt besass, und nach dem Verkauf 
desselben an den Erfurter Magistrat lauge Zeit keinen Gebrauch mehik 
von ihrem Adel machte, ihn später aber wieder aufnalim. Am Kheii» 
beiinden sich ebenfalls noch Herren v. B., namentlich der fiirstl. Neu-^ 
wiedsdie Hofmarschall v. B , der im Monat Mai iHMi den rotiien Adr^ 
lerorden dritter Classe erhielt, rtachdem er schon im Jalire 18il denj 
Johanniterorden erhalten hatte. Kr stand früher im preuss. Kriegs-, 
dienste, und hatte sich in der Schlacht an der Katzbach das eiserne 
Kreuz erworben. Ein Bruder von ihm war im Jahre |.SV8 Major un«| 
Commandeor des 1. Bataillons vom 59. Landwehr- Regiment zu Neu-» 
vied, ist jetzt Obristfieutenant a. D., und hat sich bei Ligny das 
eiserne Kreuz erster Clösse erworben. Das AVapjten der schlesit^ehen 
Herren v. B. zeigte im silbernen Schilde drei rothe Wecken, die in 
Form eines Triangels zusammenstossen. Auf dem Helme standen zwi- 
schen 3 mit den Köpfen zusanunenstossenden , herabspringenden Fo* 
Teilen, zwei weisse Straussfetfcrn. Als (xtöri/ Brann v. Otlen«loif auf 
"Wartenberg, nachmals Kammerpräsident in Schlesien, von dem Kaiser 
Ferdinand 1. in den Freihenenstand erholten wurde, ward das Wainien 
mit einem aufrechtstehenden Löwen vermehrt, und als diese Rrhebimgf 
im Jahre 1699 erneuert wurde, ward ein zweiter Helm demselben zn^^ 
gefügt. lieber die schlesische Familie sehe man Gauhe, I. S. 175« 
Sinap., l. S. l76 — 178. ^i' fmacher giebt das Wappen I. S. öö. Gauher 
beschreibt die anhaltsc . aniilie I. S. 17(3. — fernst Braim wunle 
im Jahre 1836, mit der Beilegung des Namens B. von 8chwanenfel(f 
.und des T. S.schen Wappens, in den Adelstand erhoben. Er ist Ritt- 
meister V. d. A. und Herr auf Seubersdorf. 



. i'ji '<x.^ Branirschweio:, die Herren veii« 

Eine pommersche Familie, welche am 12. November 1648 voih' 
Kaiser geadelt und von dem KurlTirsten Friedrich Wilhelm am '20^ 
Aptil lÖtiS anerkannt worden ist Diese Familie besitzt noch gegen- 
wartig, oder besass wenigstens noch in der neuesten Zeit Güter in 
Pommern und Preussen. In Pommern war namentlich Carwin ein von 
Braunschweigsches Gut, welclies durch Erbschaft von den v. Damitz 
an die v. B. gekommen war. Es ererbte dasselbe nämlich Christian 
Frifdrich v. B., der Sohn Christians v.B. und einer v. Damitz. Er starb' 
im OctobCT 1787 als General -Major und Chef einefe Kürassier- Regi- 



• 

Mnte. telMlMr Ktlbt fiftSiie Denan i%M,<Mtthtilim^ m- 

mentUch war m David Vm<tnz v. B. auf Jagow« königL Lanenidi, cih 
Sohn dei Obersten Adam Frigdrieh B,, weloiier nm daa Jahr 1740 
dieses Gnt besass. Von ihm kam es an seinen Sohn zweiter Ehe, 
Jßtdwig WÜhelm B. Aas dieser Familie Mbtt zn Berlin der kSnigl* 
Geh. Ober- Justiziialbnad President dee Oher-Appellalioiis -Senats beim 
königl. Kammergerichte und Ritter des rothen Adlerordens Qter Kl. m« 
Lt. V. «Braunsobweig; Zu Neisse in Schlesien aber der Genenümar- 
fnr ■nftiOiiiriaandmrt.^ag'.Ww >\ M K i^ ilMkguBmt}f, 'By» «>ii#lMPlfei 
Jakm:lil4 bei Arnheiin ia den Niederlande]^ dttg u t iOfh e KretMt^ latet 
Classe erwarbk Ein Major v. B. stand in dem Kurasiiier^A^taiMit 
BaiUotz und atarb als Oborst» Lieutenant im Jahre 1813* ' Sein lioha 
stand als Btoadtfon^Ghef in 4v Dragonerregimentv ftt '^egenw&rtiB^ 
Major und Oommandenr eines Laiidwiehi:Maittons tn Neuwied nvd- eiS» 
' imcb in der Sclilacht bei Dennewitz das eiserne Kreui. — Za Char^ 
littenburg wohnt gegenwärtig ein Herr ?. B. Das Wappen , welches die 
Braanschweig führen, besteht aas einem rothen und sM»aKnen Schul- 
de, «ii «Ml iMiMli 'flOll«! >M <riii»iMid»iae»4w^^ 
Bchreitatider Low«, iB«te^«ntern <flilbdiii«n Hälftie aber ^ind <df«f golL 
4tene Sterne, oben zwd, nuten einer dkrgestellt«' -Auf 'dtoA-Halm^ 
Straua^edera (waiasj Ml «ud weist)» j > >: ! ' ' 't«^ "Km 

^1 : 1 Sie kommen seil an in Crkondea vom Jabiie ■. iSSfy unter den < oat«^ 
«fBchischen adeli^^ QtcWnaliiiwii vor« ' Nadl andern Nacbriobten g» 
lyirt diese Familie zn den ursprüi^ich preussiscben Fainilien. Con-^ 
iHmtm von Braxein, der erste bekannte Ritter dieses Geschledita^ 
unrd 1229 gaboron und atarb als Jüngling nron l^Jaluen.. «^Ip £reaBi- 
«Mi «am nie Mi^LiebMI itfid.»i>lideiflarg h^^SMh^i'WIMmi M g M l^ 
hm ton Braxeiil^ gabaren am 27^- B apt cmb er tWt.iflWl Banners hü 
Uebstadt und am 17. April 1763 ztim. wirUiohta'^g^WüiCB Ktafsratfa^ 
Präsidenten des Papillen - CoUegii n. s. w. eiMUinA, *wniA(1766«nf seiik 
(Cvasnch dimittirt und alarb als der Letzte, acdnaa Stnmiuai in fioNasli 
iii demselben Jahre.^ Fast mehr noOh wie ali iilMUMAMi^ iwiinto 
er als Dichter geistlicher Lieder bekannt, und namentlich wird sein 
Lied „ — Herr, dessen Macht und Majestät" u. s. w, noch in allen 
evangelischen Kirchen mit Andacht gQs«n0<li«> >Seine Gemahlin war 

• «ine gebofM Jim KvmMmt «nd leine eiiizige Toebter, dteRriii» ammut 
Güter: AugusMMify Bifoien, Bmeina^fii Braxeinswald , Chariot- 
tenhof, Tharan n. s. m., Termähtte s»ch im Jahre 1805 mit dem 
neral von Schöning. Die Familie scheint , wie wir oben scboJk bemerk- 
ten^ bei una überhaupt erloschen zu sein, wenigstens finden wir we> 
dnr im Civildienste , noch in den Ahneelisten diesen Namen. WoU 
aber steht in der Kriegsgeschichte der Name Sebnstian FYiedrith von 
Braxein, sehr ehrenvoll durch die tapfere Vertheidigung des Brük- 
kenkopfes von Cosel, im Lapfe der Belagerung d^s Jahres 1759> ein- 
MtehriebMU M. Pavfi a. O. flL Bd. 8. 250. Bai Wappen seigt 

' ni «UVenien Felde einen afeihindeR Hkfmam. »Wajhnhn. . Dieses 
IVappenbild soll seine üedeutnng in der Sage finden, dass de^ 
%, Braxein , der tapfer eine Burg gegen die Ordensritt^ vierthftfi^te^ 
«iatt dorch das Auffliegen eines Birkbahas vor dem lTebeBfaU«^'ein4* 
nalienden feindlichen Haufen^ gwwarnt wurde. Ueber die £*asa^ttie v^ 
Braxein im Allgemeinen findet man Nachrichten in Kreuzfelds SchiijGt 
▼om Adel der alten Preussen; in der Allgem, t« Bihliotliek 57 B4* 
lud in der Ek(, gelehrten Zeitoog Jalu^. 1786« iS« Jysa *^ 82| in 
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^biQdor HAiiA itnd Kail Tön. Schöning geMhtGli«L^*lMHMiHiViMl(Q»« 
achlechtf des ym> Schöning , t Seite 3S.>l<ia 48^ * . • •** • • • 

, ,, :\ i ' ,. >t. ^..» , • . < 1 » >. .» o 

. . > I ti- ^ M -.iiiM, i ^, "rfi- '** • '* .*•" *' 

V lilre,(|Leri*w^ lue JMRW^TO^ 

': l^Sie gehören eigentlicU za dem uUesten Adel Ponuaeras, vroliin ue 
«IBS Qacbsen und Hatmo^er gekuuunen sein »lleiu..' i'Blisffttliiui.eeniit 
sie auch eine brandeiib. Fainili«. Ggawin y» B. Tertlieidigte titterücli 
im Jaliie 1414 das Scliloss Beuten (m. s. Micriil. Pouimerland., wie 
unten S. 4(39,). In jener Provinz besassen sie niebrere Guter, "wie 
Warsin und Garz, im iüei&e P>ritz. l'rieärich HHÜidm und Mam 
IVindrKJk Y. Bredeilow wtkßußm. UmA Bentangen. m.PiuiinieiiK'iii 
Jalire 1T49 an Httns ?• iGMUenberg-e^.dagegea enrwben- sie ansehnlw 
che Güter in Oatpreussön. Hier Lfsitzt gegenwärtig Harn y. Hreder- 
Ipw, Ua«pUa»iin in d. Armee iiAd üiitejr dea e^ernea Kieuzei.aiui.deft. 
leluiiuüterrOrd«!«^ die Güter seiner tttfttorbeiiett iAiMerK&itvIiite 
Pogviscb, Gr, Hülm und Zubehür bei Domnau, im Keg.~B«z. Kör 
nigaberg und ist n\it einer Freiiii v. Zedlitz- Neukircii vermählt. Vo» 
seinen Brii<1ern ist Gos\vin v. B« Landjath de» Kreises Friedland» Bit» 
ter des eisernen Kreuzes und Johanniter -Ritter, Bonaventura y. B^ 
TermfihU mit einer t» Branconi^^ Major« Ritter des eunemen Kreusei^ 
Johanniter Ritter ii. S. ,yr^ und Ernst v. BnAdetldcw; Bbuptniann. Das 
Wappen Derer v. B. zeigt in einem unten zugespitzten silbernen SchiU 
de einen grüiienvAatimt tlrei retheii Koseii und auf dem Uelme eine 
ntfie JdnefiM^mH jtel MirbfiiEbelB (rolh, weiss, gelb), weleMi^ 
Hände übte deh Kopf biUt. qnd -li^^gie herabhängende Haaort iuiL Die 
llelmdecken sind blau^ Silber und roth. M. s. Briiggeniann I. Bd» 
41. Hauptst. u. 2, Bd. S. 142. Angeli Mark. Chronik S. 191*. Micriü. 
&. 469. Ganhe, 1. Bd. S^l^d« Bend). Lud. Beckmanns diplom. Bniftb 
ii«libef9ii.aTol.JV1lDctiii«.lqMBiim. [i.ll3i, Y.;Hellbacb, l.Bd. 8.i80i 
|iM Wappen giebt >Siebniachiw^ilL S, 165. und Meding, Iii. No. 102. 
IDer erstere b^sdireibt auch l.Bd. p. 171. unter den sächsischen Wappen 
da» emer fajuilie iV. Biederlo mit andern BilderBy also in Wi^^^eu 
•kd In Miniltirt veisoliifldeiu • .• 

f j" : ^ » ' « . . i i 

t . ! : \ -BYedow^ die Grafeu vwi^- • \ » 

. i 'i: '^ . • Bredow, Rfik^l, , 

^ .V,.* ' ' » Tiodt und Wedel, » • . ' » • • t# 
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Miisvleu in deit M;|iw«csten Zeile« 
Ter diuiReleti sn FeMe Uegan» 
Bredow, Rahel, 
, , ' . ' TrodC und Wedel 

WefstcR namiiafl . ... - : 

Brost und Schädel. ' 

,(Aw eiaer altqi Lete|MBpr<NUgt»), « 

* I' * . * * ' • . • i • .? -• ' < 

Kesee ortMe' Geeehlechi- stamnit am der niederlSndiselMR Sta4i 
Breda, und man findet es daher aadb In alten Urkunden oft Bceda 
«nd Brodau geschrieben. Die Zeit, in welcher die v. B. in di« 
diesseitigen Lande gekommen sind , wird Ter^chicdeu angegeben. £i-^ 
uge 8eMllketter<lMMii aie in dk Pteiede Itarü^de» Grosaeni 'UideNi 
Iii Se'BmkMiM de« Vogelstellers flditn; voa dem' letstern Kaiser sol- 
len sie zör Bezwingung der Wenden um das Jahr 7*i0 in die Marken 
I^BZogea woideii ieing und nat üumii sugleidi sind die BUiinenikil^s^ 
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SO«i . Bredow« 

Arnim'a, Sclilabrendorfs , Winterfeld's , Rochow's, Stecbow*s a. f. vr. 
in das Land gekommen. Die Herren von Bredow sind unter dem Na- 
men Bannerherren einst Besitzer der Stadt Breda gewesen , die noch 
vor 100 Jaliren das Bredowsche "Wappen an ihren Thoren fiihrte. (iM. 
8. Johann Ludwig Gottfried's Archontoiogia cosmica pag. 4^0.) Diese 
Abstammung wird auch in den s]>ätem reichsgräflichen Diplomenf 
welclie zwei Zweige der Familie vom Kaiser Leopohl und Karl Vü. 
erhielten, ausdrücklich erwäluit. Nach Merian's nieder!. Histor. H.Thl. 
verkauften die Freiherren v. B. die llerrsciiaft Breda; Kngel nennt sie 
aber in seiner Chronik derAUmark, pag. 67, Nassauer Herren. Aus den 
ältesten Zeiten sind folgende Mitglieder dieser Familie der besondem 
Aufführung werth : iruhelm v. B. , der im Jahre 12'23 Bischof zu Le- 
bus wurde und diese Wiirde 2i Jahre lang bekleidete, und Joachim 
v. B., der um das Jahr 1288 Bischof zu Bfaiuh'nl»urg war. Der 
Stammbaum der heutigen Bredow Friesacksclien Linie beginnt mit 
Uasso von B. , der in einer Urkunde vom Jahre 1369 und in dem 
schon von nns erwähnten Landbuche Kaiser Karls IV. vorkommt. Um 
das Jahr 137i4 lebte Lippold v. B. , ein berühmter Krieger und Ge- 
fahrte des Johann v. Cottbus. JJussn und Achim v. B. , def Letztere 
aus dem Hause Cremmen, nahmen den Herzog Johann von Mepklen- 
bnrg gefangen. In dem erwähnten Lamlbuche heilst es: Uasso v. B. 
bat däa Land Friscik (Friesark) vom llenn der jMark '/um Lehn er- 
halten. Er hatte sich besonders in den Kriegen des Kurfürsten gegen 
die Herzöge von Pommern und namentlidli bti der Eroberung von An- 
germünde ausgezeichnet. In den alten Urkunden der Familie wird 
stets ein alter Hasso und ein junger Hasso, wahrsclieinUch Vater und 
Sohn, erwähnt; der eine von ilmen war Hauptmann der Altmark, der 
andere aber Landvoigt der Mark Brandenburg. Die Friesacksche Li- 
nie, die sie gründeten, besass schon damals mit dem Lande Friesack, 
die Guter Wagnitz, Seutzke, Braedikow, Hage, Klessen, Friesaek, 
Dicte, Gorne, Landin, Kriele, Liepe, Vietznitz und Warsow. Hart- , 
wich V. p. theilte noch bei Lebzeiten seine Güter im Jahre 1578 unter i 
seine Söhne Lippohl und Georg, die datrüber au'sgcstdlt& Concessions- * 
Urkunde ist jedoch vom Jahr 1587; Friesack 'selbst hehielt der Vater ' 
noch; Georg bekajn Wagnitz, mit der Hälfte der übrigen Güter, und* 
Lippold Sentzke mit der andern Ilälite ; eben so auch nach des Vater» 
Tode jeder die Hälfte von Friesack. Georg wurde auf diese Weise 
der Stammvater der ersten oder alten Wagnitzschen Linie. Sein Sohn, 
der ebenfalls Georg hiess , wurde am 26. Februar 16.S6 von Marodeui^, i 
die sein Schloss Wagnitz angviifen , und nach langem Widerstande' 
überwältigten, mit seinen Kindern ermordet; nur der jüngste seiner 
Söhne liatis Christoph ^ der zufallig niclit im mütterlichen Hause an-l 
wesend war, sondern auf der Hochschule zu Wittenberg studirte, blieb' 
verschont. Er ist spater als ein tüchtiger Landwirtli bekannt gcwor- ^ 
den; er besass auch zu Spandau ein massives Haus, welches er er-*" 
baut hatte, um seiner Familie in Kriegszeiten einen sichern Zuflucht»- • 
ort zu versclialien. Dieses Gebäude wurde erst in der Belagerung • 
1813 zerstört, doch ist das dazu gehörige Wappen und Steinbild ge- U 
rettet und gegenwärtig im Schlossgarten zu Wagnitz aufgestellt. Eben- 
«0 beündet sich aucli in der Kirche zu Wagnitz ein Bild vom Jahre 
1669, auf welchem er mit seiner ganzen Familie in Lebensgrösse daf-»j 
gestellt ist. Er starb im Jahre 1691 zu Spandau, und hinterliei^s 4 { 
Söhne und 6 Töchter, 1) Georg ^ der älteste seiner Söhne, erhielt - j 
Friesack, Klessen, Görne , Liepe u. s. w. , und wurde Stifter der • 
jetzigen gräflichen Linie ; 2) Gebhardt Ludwig Friedrich, Herr auf f 
Klessen, Dicte, Görne, Brun o. s. w., hatte 6 Söhne. Sie starben ^ 
alle kinderlos, bis auf Georg Friedrich Ulrich ^ dessen Sohn l^riedrich ' 
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JAdwig WUhetm von des jetzigen Königs Majestät bei der HnWignng 
im Jahre t797 ebenfalls in den preussisclion Grafenstand erhoben wur- 
de. Friedrich Ludwig Wilhelm hinterliess 8 Söhne, von welchen noch 
7 leben. Der älteste, Graf Karl, besitzt Friesack; der zweite^ Graf 
Friedrich, Göme ; der dritte, Graf Ferdinnmif Klcssen ; der \ierte, Graf 
August, Lochow; der fünfte, den königl. Berg -Assessor Graf Ludwig, 
Liepe; and die jüngsten, die Grafen Philipp und Gebhardt ^ Lehns- 
stämme. Durch Ludwig v. B. , der in kaiserlichen Diensten als Haupt- 
mann gestanden, uiid in den Schlachten bei Ramillies, Turin und lÜal- 
l)laqiiet initgefücliten hatte, wurde die Wagnitz -Landlnische Linie fort- 
gesetzt; sein Bruder Hans Christoph war niarkgrällicli Anspaciischer 
Greheinier Rath^ Ludwig war mit der Tochter des Feldmarschalls von 
Catte , der Brbin der von Kapellenschen Faniiliengiiter in der Priegnitz 
vermählt; dadurch kamen die Güter Mankmas, Laasnich, Zapel, Kambow 
Bobeiow und Zubehör in der Westpriegnitz an die Familie. Nach 
dem Tode seinerj eisten Gemahlin heirathete er \Yie(ler eine reiche 
Erbin, eine verwittwete voir Wallwitz, geborne Grälin von Wetsch; 
dadurch epwnrb er das Rittergut Grimme im Anhaltschen. Auf dieso 
Wei.se vereinigte er die Güter Wagnitz, Landin, Kricle , Briesen, 
Stechow, liocliow, Antheil Vietznitz, Brunne urnl iMankmus , und starb 
1740 in dem eiirwiirdigen Alter von 85 Jahren. Kr war ein wesentli- 
cher Beförderer der auf Vorschlag und unter Leitung des Oberjäger- 
meister von Hertefeldt zo Stande gebrachten Urbannachung des gros- 
sen Ilavelliindi.sclien Lochs oder Morastes; er führte auch zuerst in die- 
ser Landschatt mannigfache Verbesserungen in der Schafznclit ein 
daher ihn sein König oft scherzweise seinen alten Schäfer von Wah- 
nitz nannte. Von seinen Söhnen war Johann Ludwig auf Mankmifs 
küuigl. pieuss. Oberst. Friedrieh Ludwig, ein Grossvator des vorher ge- 
dachten Hauptmanns Ludwig v. B., hatte vom Kaiser Karl VL ein 
Reiclisfreilierrn- Diplom erhalten; er starb kinderlos, «nd seine Güter 
Helen an die Sohne seines Bruders. Von ihnen wurde Georg Dietrich 
geboren den 9. Mai l(j99, königl. preuss. Oberst, der Stammvater der 
jetzigen Wa;;nitz-Laiidinschen Linie und liinterliess zwei Söhne. Ein 
£nk«l von ihm, Karl Ludwig Wilhelm v. B. , geboren im Jahre 1777 
ist jetzt Besitzer von Wagnitz, Vietznitz and Mankmus, Landtags - 
Abgeonineter des west-haveliändischen Kreises und Ritter des Johan- 
niter- Ordens. Sein Bruder Friedrich IfUhelm Älhrecht blieb in dem 
Reitergelechte bei Liebertwolkwitz in dem Augenblicke, wo er durch 
einen kühnen Angriff den König Mürat in augenscheinliche Gefahr 
gefangen zu werden, gebracht hatte. Kr war kinderlos. Kin zweiter 
Brüder, Friedrich Leo}told Philipp Ferdinand, kÖnigl. Hittineisü r be- 
sitzt Briesen und Grimme. Kiu anderer Enkel des Georg Dietrich 
Erust Karl Samuel, starb 1855 mit Hinterlassung von 4 Sölmen. Wenn 
wir hier auf diese Weise die eine Hauptlinie, nämlich die^ von Frie- 
sack -Wagnitz und Landin beleuchtet haben, so gehn wir jetzt zu der' 
zweiten Linie, zu der v. Bredow -Bredow über. Dieselbe existirt noch 
in vielen Zweigen, hat circa 1428 einen Familienact gesclilossen und 
dabei einen StajJimbaum nebst dem Vertrage selbst bei der damaligen 
lamlscliattlichen Hypotbekenbehönle übergeben, und befindet sich noch 
bei den Grundacten des königl. Kammergerichts. Dieser Stammbaum 
fängt mit Joachim v. B., von welchem alle noch lebenden Linien des 
Hauses abstammen, an. Dieser Joachim y. B. lebte zu linde des 16. 
Jalirhunderts und besass die Güter Bredow, Zestow, Niebäge, Liepe 
Klessen und Görne pfandweise. Ein Zweige seiner Nachkommen hat 
sich nach Böhmen gewandt, und namentlich war im 17. Jahrhnnd.rtc 
lar. Zeit des dreissigjährigen Krieges Hans Hudolyh v. B., kaiserli- 
cher Feidmarschaii- Lieutenant, derjenige, welclier dort in den Reichs- 
V. Zedlitz Adela-Lex. I. > « - 20 
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freihermstand, nml ilessen Sohn Christoph Rudolnh^ kaiserlicher OI>ei-st, 
vom Kaiser Leopold in den Reiclisgiaf'enstand erhöhen worden ist. 
Der Name Bredow änderte sich wieder in Breyda nin. Im Jahre 1727 
lebte noch ein Zweig der Familie Ton Broyda, doch scheint sie jetzt 
ausgestorben, da man nichts weiter von ihr erforsciit hat. Diese hl-* 
nie ist katholisrli gewesen. Der älteste Sohn dieses vorgedachten kai- 
serlichen überst's, Hnrtwkh Mikolau», Graf v. Bredow, war kaiserlicher 
Kammerherr, Statthalter in Prag, und dieser hat nur einen Sohn, Jo-* 
haun )yeiizcsl(ius liinterlassen. Die Familie besasi in Böhmen die be- 
deutenden Herrschaften Lemberg, Oherbutzenitz , Tachlowitz, Rotten- 
Angst, Littowitz und Döbray. Der zweite Zweig von dieser Ilauptli- 
nie ist das Haus Bredow, und diese Linie besitzt die Güter Bredow, 
Zestow, Markeh und Zubehörungen. Das Haupt dieser Linie zu Bre- 
dow, Friedrich Liuiwitj Ije<ypohl v. B., ist am QO. Fehr. 1830 verstor- 
ben; er hat mehrere Sohne hinterlassen, und dessen Bruder ist der 
Kittmeister von Bredow auf Zestow, welcher auch Familie hat. 

Ein zweiter Zweig ist das Haus Sentzke. Hiervon lebt der Major 
T. Bredow auf Sentzke und dessen Solm, der Lieutenant v. B., aulf 
Pessin; die andern drei S<)l»ne stehen in Miiitair- und Civildienstei^ 
und haben gleichfalls zwei männliche Nachkomnten, ferner ein Brudeij 
des Majors, der Domherr v. Bredow auf ^Buckow, Capzow, Ihlow, 
Ringenwalde und Welsigdorf, hat auch einen Sohn, Älhert v, Bre- 
dow, der zu Ihlow lebt, dort verheirathet ist, und ebenfalls zwei 
Söhne hat. 

Ein Nebenzweig des Hauses Sentzke ist das Haus IT«ge: <^iervon 
lebt der Hauptmann v. Bredow auf Hage "und Retzow, und der Major 
T. Bredow zu Berlin; Ersterer hat drei Sohne. — Im Jahre |718 $tarb 
ans dieser Linie Jobst Heinrich v. Bredow, Obristeir und Commandeur 
des Regiments zu Fuss Sr. Königl. Hoheit Markgraf Christian Lud- 
wig's, welcher sich besonders bei der Belagerung von Toalon tViX 
ausgezeichnet hatte. t . 

Aus der Sentzkischen Nebenlinie starb 1705 Asnitts Ehrenreiüt \f 
Bredow, Landrath des havelländischen , wie auch Glien- und Leu^iln 
bergschen Kreises. Sein Sohn, der Hauptmann der Garde. Caspar 
Friedrich folgte ihm im Besitze von Sentzke und der zweite Sohn ATa/- 
thias Christoj)h 1715 in der Landrathsstelle. Er wurde spater PrüslT 
dent bei der preussischen Domaiuenkanuner und wirklicher Staatsmini- 
ster. Als solcher erkaufte er 1722 die Güter Pusbern und Kattenaii 
im Amte Insterburg, und 1724Worrien mit Pertinenzien im Amte Pr,-» 
Eylan ; diese Linie ist ausgestorben. Der dritte Zweig von J^achjUiM 
Nachkommen besass im Mecklenburgischen die Güter Prillwitz und 
Usage. Aus dieser Familie leben in der Mark der Oberst von Bre- 
dow auf Markan und der Ritterschaft» - Rath von Bredow auf Schwa- 
nebeck. 

Das Haus Cremmen ist mit seinen bedeutenden Zubehömngen 
im vorigen Jahrhunderte von der Familie abgekommen und zu kÖnigU 
Domainen verwandt worden. Ans dieser Familie stammt der General- 
Lieutenant der Cavallerie, Gottfried von Bredow und dessen Broder, 
dei;^ General - Major Cuno v. Bredow, welcher 1724 starb; desgleichen 
Friedrich JVilhelm v. Bredow, Obrister und Landvoigt des Hauptamts 
Schaaken im Königreiche Prenssen. Das Hans Rhcinsherg ist ebenfalls 
im vorigen Jalirhnnderte in fremde Hände gekommen; die, welche aoa 
diesem Hause abstammten, haben nachher die Güter Falckenberg nnil 
Goltzow im Beeskowschen besessen. Zu dieser Linie gehören der 
Oberst -Lieutenant Friedrich Siffismund von Bredow, welcher durch 
Verheirathung das Gut Sommerfeld im Herzogthame Crossen an sich 
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«ttn» Aniib dttet« lUai« iit Jelii: wt^mMtwu 

Die Ton Bndo« FHiNadMdMlJHi taM 

Bälgende Güter: 

•) die gräfliche Linie. ^ 
Friesack. Vorwerk Bäm. Wietzeetz, Antheil Vietznitz, Caiott* 
Beiümf, iaeeweni CHlMy Ste» IjjM^ 

Dm TTiiflnlfuciho Bmi« 

Wagidli, Yietznitz, Bfiütity BMükoir» Benhardlnenhof, Mank^ 
müs, ud ZaUhoHmo» Giiiiiait im AnhaHyohen und Aithea 

Frietadr. 

c) Das Landinsche Haaa. 
Landin, Kriele, Stechow, Locbow, Zapel, J^aasliehy Rambow 
ZnbehSr« 

Das TOD Bredowscbe Wappen enthalt im silbenen Felde einen 
einfachen rotlien Haken, gleich einer Sturmleiter, oder Steigbanm 
und zu beiden Seiten drei gelbe oder goldfarbene Sprosse. Auf der 
roUien Zinne eines Thanns ist ein einwärts springender weisser geJ^run« 
ter 8tef ii1i!<jck mi^ orffenem Maule^ .roib «nsscIUagender Zunge» gelb oder 

Soldfarbenen Klanen und Gehgiin]L ZU sdhen» Der Bock atehl obtk 
em Sdul^e nud i«t gekröntt . 

t.. ' • 

Ein alteg , Tomehmes westphaliscbes Gescblecht| das %n den yier 
angegebenen Familien gehurt, welche als die vier Säulen de« ehema- 

j^Ü^st^ch,^J^. SMUes ^^^rbpro bezeichnet wurden. Nock heute 
dawelbo Im RegierAigsbezirkie Miiiden begütert. £■ fiUiirt Im^ues gf^. 
tlieilten ganz silbernen. Schilde drei rothe Pfahle, oder mit imdem , 
Worten, es ist das Feld siel)ennia! von Silber und rotli[>faIilweise ge- 
theilt; im untern Felde stehtiii sechs fünlblättrige Ru^cn , oben 
ind^r^Mitte 2^ unten einer tmd der Helm trugt silberne BufTelhörnev 
not fyüften lllindnn|^en , auf denen wieder eine dergleicJien , und am 
der auswendigen Seite fünf solche Rosen angebracht siiid. Der Pa- 
derbornsche Stiftskaleoder giebt dieses Wappen Jahrganj; 1741, v. Me- 
ding beschreibt es II. ThL No. 13?. und m neaen geiieulug. ii;^udb. 
Jahrgang 1778. Nai^litr, «pn. I, th)L 7%*. findet mm yB^riofatofc 
tb« dies^.Ffmllie.. 

BreakeJiIioff^ die llcrreu von. 

Diese Familie stadnit ans Sa[obsen nnd Anhalt Ein Mitglied 
derselben hat sich grosse Vordienste um die Provinzen Brandenbarg 
und Pommern erworben, nachdem schon das Fürstentluim Dessau der 
Schanplatz seiner l'hätigkeit und Bernistreue gewesen war. Es war 
JÄmic Bufßamr Schoiiberg Ton Brenkenboff . geb. za Rieidebniv bei 
Halle 1773. Er wurde selir jung Page bei aem Fürsten Leopold Toa 
Anhalt «Dessaa und begleitete denselben als Adjutant in den schlesi- 
Bchen Krieg. Nach dem Frieden wurde er ObentaUmeister nnd spii« 
ter Kammerdirector des Fürsten Maximilian. BeiM Tarwattnng mar 
Malorhaft, nqd sie zog den Blick Friedridis II. aufsidk Dieser Monaldi 
»alim den Hm. v. B. als wirklichen geh. Ober -Finanz-, Kriegs- und 
Domainenratli in Mino Dionate. in denaa er IB Jahre hindafdi raal- 

20» 
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loi zur Oultnr des Landes , beson(?ers durch Urbarmachung von Bra- 
chen, "Wäldern und Sinnpfen beitrug und wirkte. Viele Coloni^ und 
Höfe sind nach ihm benannt worden. Er selbst besass Brenkeaboffii- 
ihal und IVmsCdnthal, zwei ton ihm angelegte Colonien im Kreise 
3tolpe^ aul ErJI»uos jedoch inifc ileii^ ^i^D|ii|trechtea und der hobien 
und niedern Gerichtsbarkeit, wie sie andere adelige Besitzungen za 
üben liaben. Hpine. Gemahlin war ßUsfijbetJi PaMtei^ ^ daher gab er 
einer seiner neuesten Schöpfungen den Kämeii^f psteiii^ . I)^ hochver* 
diente und eben so unei^nnutzige als tätige Benkenhoff, a^sen"H«a-> 
den der Monarch Millionen anvertraute , um sie zur Cultur des Landes 
zu verwenden, 8iarb, nichts weniger als reicli, am 2L Mai 1780 za 
Carzig in der Neumark. (M. s. Meissners Leben Fr. ii, Schönberg 
V. Brenkenliifi, Leipzig t ,i7ä2 nnd der pomnmflie nad iifanüiiliiscbe 
Landwirth v. B. 3. Bd. Stück 2.) v..Bl!cbkefl|lQ)Cl^lltl^ltUf9|s^^ii|«ll 
Sohn, Leopold Schönberg v. B., und zwei Töchter, Francisca Karpline 
i^hiHpfme EHtabeth und LeopoUHfie Jf^m4erike Hfü^a QaUlUM, Ple 
oben erwähntofl Colonien irerkaoiten im Jahre 1781 die ^x^n, an den 
Rittmeister v. Janitz auf Storchow, Das \Vaj)peii der Herren v. Bren^ 
Icenhoif zeigte iin getl. eilten Schilde ein silbernes Feld mit drei auf- 
gerichteten rotlien Balken und unten seciis in einein Triangel gestellte 
Kosen. Auf dem gokiöntcn Uelme st^ndi^ii, z\i)ref BUl^^i^sl^^^^c, von 
denen Jedtn adt seot» Ueinen Blumen cesdlwilGlbtlilh «1lii?|i* BrSgg»: 
nüinn 1. Bd. 11. Hauptst. 

In die Gesclüchte des preussischcn Adels und namentlich in Ber 
ziehang auf den Domni^rsoiiejv , Ad«[/l g.«h9rti f^A^^^^p . ]ue(^}i^uf^e.^t 
naillnng : Nach euwr-Mne « die Bieiilcen|l»off vim^Anftiaee, seifes 'Jil^ 
nareben durch Hinterpemmern macliea musstOy stattete er etA^ii, 
rieht über dieselbe an den König ab, und schilderte darin die eigentr 
liehe Verfassung des dortigen Adels mit den lebhaftesten, aber Iranr 
rigsten Farben. Kr. sprach von der Menge und V4>n der ^^fMlUi 
■flllen •flot dem wännsten Sifior« fährte unter 'Vielm iindfrnrBilimfii^ 
. das Dorf Czsurn - Danierow an , zu welcliem d5 bis 39 Hufen saivd^^^ 
Ackers ganz ohne Wiesewacbs gehörten, und auf dem doch 12 ade^fjp 
Familien^ aus 69 Seelen bestehend , wohiUen ; so dnss der iC\thhj^,)|pif 
Nn^hCiiiolMer die «uiBieep ünadeligen im.]>erfe9 gleidiiRro)d e^ei^ dlp 
Meniier vorn Fräuleins wären* ^ Dies "war YnraalBssung zu der £r* 
ricbloBg des Kadettenlianses zu Stolpe^ worin grösstentheils der- 
gleichen arme adelige Söhne erzogen, und nachher als Olhziere ie 
deri Armee vermögend werden, ihren Familien und ihren Besi^nii- 
pea MUBttbeiteii» wofür sie iuren Lnndesbem nidii moe 
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Bei dem Regiment Fürst von Anhalt - Bemburg , zuletzt von Re- 
nouart in Halle, stand ein Major von Brenn. Ein Suhn desselben ist 
der früher in' königh sächsischen Diensten gestandene umi seit 1816 
Im preosiisdien Stantedienste itebende iFwiletfr H Bronn. Deiselbe 
war znent (1792) Rath bei der kurfürstl. Regierung in Zeiz, dann 
Mitglied des AupeUationsgerlchts in Dresden, 1S08 vortragender Rath 
im königL «äcusischeA Ministerium. Im Jahre 1813 fand er . im gl/^- 
«ben Renge wne ' Anstellung bei. der Kriegsverwaltungakammis'^ 1815 
•ber eine SteBe als Ghef.deC'dtttn Abtb. bei demfwingL preuss. Ge- 
neral-Gouvernement; als dieses aufgelöst wurde ^ ertiannte ihn Se. Ma- 
jestät zum Dlrector der Regierung zu Potsdam, 1826 zujn Präsidenten 
der Regierung in Merseburg und 18^ ;buja wirkiichea g^lteimeu itiuats- 
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Brcselageir ~ Briesen* 3()d 

» 

mhirster' du tnnejm idd dTer Pblizei ünd inm ^Hiiilsier dies * 
. ttem fllir das Gewerbwesen. . . ; . ' * 

Bresela^^er^ die Helfen fon« 

Kine adelige Familie der RheinproTinz, die ilaBiWiflicti im RegMK 
rttügsbezirke Düsseldoif seclis Hittergüter besitzt. 

Breafiier^ die Graien and Herfea von* 

Biese FMniUe, ydn ireleher In der Geg«nwiirt die Uauptlinte gritf» 
liehen Stande» Sst, betrachtet als Stammvater einen Breesler, dessea 
Bruiler Jahmin Bressler oder de WratLslavia i 'Mib Kaiser Wenzels Heichs*- 
secR'tair gcwfsen ist. Sein Sohn BenUtard besass ein Lehngut 2tt 
Pirschen bei Neuiiiarkt in Schlesien. Von Bernhards Urenkeln ^og 
Johann Dressier naeh Slttsirtiartir , wo sfbh ' diese Fantilie Meli heute 
befindet. Christoph Bressler aof GrQnthal zeiclinete »ich wahrend dei 
SjÖiälirijiPTi Kriegs als Burgrermeister Ton Nenmarkt ans ; soine Ge- 
mahlin war eine Von Fladen und Aschenbarg, weshalb sein boh« 
•IMUm, ^kiäserlkhctr GiMiiiMizieiiffttfi* In «cMesiMi iIimI KRateiDii* 
Aeltester in Breslau, als er am 18. Januar 1709 in den-RittcvstanA dfla 

* Königreichs Bölinvit anf<.'enoiMFMeTi , rlen Beinamen von Aschen- 
barg und einige htücke des Fladen ^rlirn "Wrippens in das seini^e «r- 
hieU. Derselbe ab^rsetzte die bekannten liubnerschen genealogischen 
Tabellen ia das FraiiadsMi« (v« Hellbadl «fWabiit ebenfalls dieses 
Umstandes, doch nennt er den tfebersetzer an richtigerweise Ludwig 
V. Bessler.) Kin Knkel Joachims kanffre nm 1740 Güter in der Lau- 
sitz und wurde Gründer der grälliehen Linie seines Geschlechts. Sein 
fiiäni'lfjN. <»nf f&H WemOet irar karfatsfl. ittobsiseher geh. RaAli 
iShd ein hodigeaehteter Mann. Er lüntofltess seinen Nachkommen in 
der y^rewss. Lr\nsitz verschiedene Gnter, namentlicli: das schöne Srhloss 
Laucke »ntl die Dörfer IVterslieitn , Nostitz n. g. w. In bchlesien 
aber die Güter Alt-KenimU bei iitrschberg und Friedersdorf bei Grei- 
fenb^rg. Sein Sohn Kurl ChriMinn ist mit einer Tochteqr des mstor'- 
benen sächsischen Ministers v. Hopfgtirten, und sein Knkel tinns IFtf- 
hvlm Karl mit Emmn Gräfin v. Keichenbach vermiÜiU. Von seinen 
Töchtern ist die Gräfin ffWiclmine die Gemahlin des Grafen v. Hei- 
^SMrMiaeli auf Bichberg, und CtemtHtine €font9mHm OorNMs kt ap 
den Grafen Theodor zu Solms- Sonnenwalde verniähtt* Kine dritte 

• starb als Wittwe des bekannten Scluiftstellers, Grafen von Löben (Isi- 
dorus Orient.) zu Dresden. Von den Hrn. v. Brensler haben zu ver- 
schiedeiun Zeiten mehrere imprenss. Militairdienste gestanden^ und noeli 
gegenwärtig ist ein Mitglied dieser Familie Oberst und Commandenr 
dea 81. IWfMiieiegim. za Bifdit. • 

•'Ii 

* Brieseii, die Herren lon* 

« ■ 

Fit^e' fiTte schlesische Familio, die anch in Pommern, Sachsen 
und in Bultmen, ansässig und verbreitet ist oder war. 7u ilm n Be- 
sitzungen gehörten früher und suater Banse und Meschkau uu GLo- 
gaeschen , Lierske im Priebnsdisaien, Cibelle beiMoskao^ Bliesen eod 
Ober-KlsainderOberlaasitz, Kroschwitz beiBnnilaa, Nieder- Kannewitz 
bei Randf-n. In Pommern hesitz^n sie noch gegenwärtig Born, Pritten 
a. s. w. im iueise Dramburg und Botenhagen. Verschiedene Mitglieder 
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dieser Familie waren, wie wir schon erwähnt haben, auch !n Pom- 
mern ansässig, und Heinrich v. D. war schon im Jahr 140-4 Herzogs 
Boleslav VII. in Pommern , Kanzler. (Derselbe wird auch in Frie- 
deborns Besclireibung der Stadt Stettin erwähnt.) In dem vaterländi- 
schen Kriegsdienste haben sich verschiedene Herren v. B., Ruhm und 
Khre erworben, namentlich: Knti Philipp Traugoit v. B. geboren im 
Jahre 1766. Kr war bis zur Würde eines General- Majors emporge- 
stiegen, und trat mit dem Charakter eines General- Lieutenants im 
Jahre 1831 in den Kulu'stand. Kr war Ritter des Verdienstorden», 
den er bei Radomsk in Polen erworben hatte, und des rothen Adler- 
ordens 2ter Classe. Vorziiglich zeichnete ei; sich auch in dem für die 
|)renss. Waffen so glücklichen ReitergefeclU von Hainau ans. Er starb 
im Jalire 1834. Ein Major v. B., der in der Sclilacht bei Auerstädt 
den recliten Arm verloren hatte, starb vor einigen Jaliren als Post- 
meister zu Tsenmark, ChriMian Gotthh v. B. starb als Stadt- nnd 
Kathsdirector zu Grünberg. — Hin iioiinungsvoller junger Ollizier die- 
ses Naniens starb an ehrenvollen W»in<len , die er im Befreiungskam- 
pfe erhalten hatte. — Der Landrath a. D. v, B. ist einer der Direo- 
toren der neumärk. General -Land- Feuer -Societät (für den Kreis 
fechiefelbein). Ein anderer Herr v. Briesen Hauptmann von der Ar- 
mee nnd Bruder des vorher erwähnten Majors ist Director der Rit- 
terakademie zu Liegnitz. — Ein Rittmeister v. B. ist Postmeister zu 
Wriezen an d. O., tmd ein Frütilein v. B. ist Conventualin dQ8 Fräu- 
leinstiftes zum lieiligen Grabe. Das Wappen dieser Familie zeigt in 
einem, in ein schwarzes, in ein weisses und in ein rothes Feld ge- 
theilten Schilde zwei in eine Spitze gezogene krumme Linien , welche 
die eben erwähnte Farbe ntheilung bewerkstelligen. Auf dem Helme 
»teUt ein auf dieselbe Weise nach den Farl>eo gethcilter Adlerflugel. 
Eine andere Beschreibung davon nennt einen scliwarzen , silbernen nnd 
rothen, mit einer gebogenen gestürzten Spitze getJieilten Schild. M. s« 
die schon erwälinte Friedebornsche Beschr. von Stettin — Magni So- 
rav. p. m., Grossers lausitzsche Denkwürdigkeiten, Reidels sehen»- 
werthes Prag, Gauhe, I. Tbl. 18t)., Brüggemann, 1. Bd. 9. Haupt- 
stück, Sinapius, I. Bd. 8. 298. H. S. 550. Das beschriebene Wappen 
giebt Siebmaclier im l. Bd. 6. 63. (er nennt die Familie t. Briese.) 
und V, Meding II. Bd. No. 133. 

Briest, die Herren von. 

Eine erst ia neuerer Zeit erloschene markisdie Familie , dercto 
letzter weiblicher Sprosse die vor einigen Jahren verstorbene, ab 
Schriftstellerin und Dichterin rühmlichst bekannte Frau Karoline de Ia 
Motte-Fouqu^ , Kweite Gemahlin des bekannten Schriltstellen dieaet Nar- 
msnj war. . • 

» 

Brietz ke (Britzkc), die Herren tob. 

Ein ursprünglich anhaltsches, altadeligea Geschlecht^ iRrekhes 
schon unter Heinrich L nacli Brandenborg kam und bei der Stadt 
Brandenburg, oder vielmelir in deren Gegend, sich ein SchloM baate« 
Sie haben sich sjpäter auch in andern deutsclien Staaten und nament- 
lich auch im Trierschen ansässig gemacht, Siegmnnd v. B. nnd ein 
jüngerer Bruder von ilim gelangten schon um das Jahr 1500 rat Wür- 
de eines Dorapropstes zu Brandenburg. — Bartholomäus t. B. starb 
1Ü47 als UerzogL Sachsen - Weim arscher ObecstaUm«iater. — VtHeatm 

t 
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T. n. war um das Jahr 1660 Landratli im Krzstifte Mag»^e?iurg; — 
und dem Bussow Joiuhim v. IJrietzkc geliörte das Gut Viesen bei 
Magdeburg. Cnspar Friedrich v. Bnetzke, der Staminlierr der Linie, 
welcJier sich nach Trier gewendet hatte^ start» als kur- trierscher Geh. 
Rath im Jahre J685. Ein Solin von ihm, Johann Knrlj war Comthur 
des deutschen Ordens. Hans Cliristian v. ßrietzke gelangte zur 
Würde eines ureuss. Genoral- Lieutenants un<l Ciief eines Inlanterie- 
Kegiments. Kr war der Sohn des oben erwähnten Bussow Joachim 
V. Brietzke auf Viesen, er starb am 13. October 1783 zu Wesel. In 
der Gegenwart besitzt Friedrich v. Brietzke das Gut Warchau bei 
Plaue an der Havel. Kr wnrde im Jahre J8?3 zum Kitter des Jo- 
lianniter- Ordens ernannt. Kin Lieutenant v. Brietzke, der gegenwär- 
tig eine Anstellung in der Civil - Administration hat, erwarb sich, bei 
"Wavre das eiserne Kreuz 2ter Cl^sse. Man findet Nachrichten über 
dieses Geschlecht in Beckmanns anhält. Ilislor. VJI. Thl. S. 207. 
Gaulle L S. 187. Grundmanns Vers. e. ükermärks Adelsh. und Sieb- 
niacher giebt deren Wa|»|»en 1. S. 174. Es zeigt im silbernen Felde 
einen roUien sechseckigen Stern und auf dem mit einem Bunde be- 
deckten Ilcline stellen «Irei Siraussfedern, die beiden äussern in roth 
und die in der Mitte in Silber. 

Brinckcii« die Freiherren nnd Herren v. d. 

Sie stammen aus Westphalen, wo in dem Osnabrückschen Amte 
Iburg ihr Stamuisitz gleichen Namens gelegen gewesen ist. Ihre Ab- 
stammung von den aus der altern Geschichte des Bisthnms bekannten 
Dynasten zu Holte, welche nach der im Jahre 1144 erfolgten Zerstö- 
rung ihrer Burg durch den Bischof Philipp von Osnabrück, das Haus 
Brincke erbaut, und in der Folge rbvon den Namen angenommen ha- 
ben sollen, wie in Zedlers ünivers. Bd. IH. umständlich angeführt 
wird, ist nicht mehr diplomatisch genan zu erweisen, obgleich der Ge- 
scliiclitschreiber Justus Moser, als Consulent der Familie in einem 
Rechtsstreile, sie für richtig erklärt liat, und eine Stelle in Erdwin 
Erdmanns alter osnabrückscher Chronik (pag. 211. der MeibomscheR 
Ausgabe) erselien lasst, dass um das Jahr 1180 FAIika , eine Tochter 
aus diesem Geschlechte und vermählt anj den Grafen Simon zu Tek- 
lenburg, von ihren Gütern zu Brincke dem neugestifteten Kloster 
Oesede Schenkungen Terliehen hat; darauf also eine Connexität der 
Familien und Besitzungen hervorgeht. Canradus de Brincken, welcher 
in einer Urkunde des 12. Jahrhunderts (abgedruckt in Nik. Kindlin- 
ger« Münsterschen Beitrügen, III. Bd., 2« Abtheilung, S. 37) erwähnt 
wird, ist der erste des Stammes, so weit er aus Diplomen bekannt 
ist. — An der Eroberung der Ostsee -Provinzen im 14. und 15. Jahr- 
hunderte nahmen auch, nach Spangenbergs Adelsspiegel II. v. II. p. 117, 
Glieder dieser Familie thätigen Antheil, und gründeten in Curland ein 
ausgebreitates , durch Majorate \xai\ sonstige Besitzungen ansehnlich 
begütertes Geschlecht, welches statt des altern, einen dreifachen Berg 
enthaltenden Wappens drei silberne Kosen im blauen Felde fülurt — 
Die in Westphalen zurückgebliebene Branche war später im Lipne- 
ftchen ansässig, und scheint mit dem Fieiherrn Arllmr v. d. Brincken 
im Jahre 182t) ausgestorben zu sein. — Die im Preussischen derma- 
len lebenden Glieder dieser Familie stammen von dem kurländischen 
Zweige, aus dem Hause M'ormen und Nilten; sowie auch der im 
Jahre 1791 verstorbene kaiserl. königl. Feldmarschall - Lieutenant, 
Jacob Friedrich Ficiherr v. d. Brincken , Inliaber des böhmiachen In- 
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fantene- Regiment! No. 18. (jetzt Gr. Vetter v. Lilienberg:). — In 
])reiissischen Diensten stehen gegenwartig ans diesem alten und vor- 
neliinen Gesclileclite d«r Major uud Landstallmeister zu Zirke, v. d. 
Brinckcn, venuiihlt mit einer Tocliter des verstorbenen .Staatsministera 
von Motz, — nnd der Rcgierungs - Rath v. d. Brincken in Frank- 
furt a. d. O. 

Kin Tor uns liegender Abdruck des von Brinckenscheo Wappens 
•feilt im blauen ^Schilde drei goldene Rosen, und auf dem Helme, 
«wischen einem Adlerfhige eine eben solche Rose dar. In einem an- 
dern Abdrncke sind es drei Sterne. .Siebmacher giebt L Bd. .S. 190, 
unter dem wcstphiilischen Adel ein anderes von der ßrinckensches M ap- 
pen, g^anz verschieden von dem ersten. — Gaidie erwülmt diese Fa- 
uiilie t. Bd. S. 1H7 u. s. w.; Seifert in der Genealog, adeliger Eltern 
und Kinder, Tafel 40, und von Hellbach nennt das Geschlecht 1. B<1. 
8. 190 falschlich Brink oder Prink. 

• ,r! .^i . tl ♦» 1 II 

Briou, die Htirren von.' !•^• 
Aus dieser zur Zeit der Religions- Unruhen' in aie braftdenhürgi- 
srlien Staaten gekonuuenen ultadeligen französischen Familie trat 
Jaque de Briun de Lux im Jahre ItiSb in den Kriegsdienst, war 1718 
Generalmajor, 1722 Commandant von Memel und starb daselbst an 
24. April 1728. Seine Gemalilin war Charlotte Florentine von Do- 
brzikowsKa und Maliowa aus dem Hause l>lumero<le in Schlesien, un<l 
die Tochter aus dieser Ehe, Cliarlotte KUsabetii^ starb unvereheiiclxt 
am 12. Januar 1788 zu Feslenberg in SclilesieiUjj/i'jHaO e^»« 

.1- «fc .f .1,1 .i* JiiiDil/I aOt a *jäuiii.' 

Wir linden diese Familie auch nnber dem Namen Brix in Set 
schlesisdien Ritterschaft autgeführt So erwähnt sie auch Sinapins 
11. Bd. S. 561, wo sie als Besitzer des Städtchens Zanditz und dtt 
Güter Bielau und KL Peterwitz aufgeführt werden. Ks haben seit 
längern Zeiten schon Mitglieder dieser Familie im prenssischen Heere 
gestanden , und noch in der Gegenwart dienen mehrere Sabaltern- 
Offiziere in demselben; namentlich: die Söhne des erwähnten Gene- 
. rals : Emil Friedrich Karl und Karl Cajus Wilhelm v. Brixen. Beide 
im 2ten Garde - Regiment. Das Haupt der Familie, Hans v. Brixen, 
yar der als General -Major a. D. im Monat Januar .1836 za Dortmnnd 
in Westplialen verstorbene hochverdiente Freiheni, Commaji<iant in 
Stettin und insbesondere des Forts Preussen. Es hatte sidi deN 
selbe durch seine Tapferkeit schon im Jahre 1793 auf der Gustavs- 
bürg den Verdienstorden erworben, und im Jahre 1S32 terlieh ihm 
Se. Majestät de^i rothen Adierorden Id. Classe. — Kin Herr t. Brixen 
ist gegenwärtig Forst- Inspector zu Cüstrin; er erwarb sich in der 
Sclilacht bei Leipzig <las eiserne Kreuz. Gestorben sind Karl v. 
Brixen als Amtshauptmann zu Otmachau und Vincenz v. Brixen als 
Marschcommissarius zu Ratibor. Von «lern Wappen der Familie v. 
Brixen liegt uns ein Abdruck vor, welcher im blauen Schilde 2 ro- 
the Querbalken y und unter diesen einen sechseckigen goldenen Stern 
darstellt. Derselbe Stern stellt auch zwischen dem Adleriluge * auf 
dem Helme. 
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Des jetzt regierenden Königs Majestät gab dem <?anialigen Major 

bei Kylau bewiesene Tapferkeit und Stamlhaftigkeit , wurde nach dem 
Pariser Frieden Cnmmandant von Spandan, im Jalne 1817 nijer ia 
den Ruhestand versetzt nnd ist um das Jalir 1831 zu Derlin gestorben. 
Das ihm verliehene Wappen zeijjt im obera rpthen Felde drei goldene 
lllelebiiLUct , im grösseren mittlern ' ft^if«n|' F^lde eine Festungsmauei 
mit zwei Thürmen, der nntere Tlieil a)b^jr /ein roth und weisses Schach« 
Atis dein gekrönten TIelme wädi^t^,<^^JW(, eia^p kuiiQf^ffiffvHmiß 
bewaliaeter. gerüsteter Arm/ V . j ' ' l ' ,>k' . - ' . < 

Bröoker, die Herren Ton» 

Kine erloschenQiadflige FaniUe io Potnmtrn, die namentlich die 
Guter Rieth ond Albrechtsdorf im Krejse AnUam besass. Der Jetzte 
Bröcker war Gtutav, preuss. Comet und der einzige Sohn dei Ober^ 
gericlitsraths Gnstat Friedrich v. Bröcker, er starb im Jahre 1756 and 
das durcli seinen Tod eröifnete Lehn fiel an seiner Scfiwester Ge* 
mahl, den nachmaligen General Lieutenant und Kriegsminister ^aH 
J Ww' W 1 Wefei (t t. Aitmhmy, DteHemiV.Br^riu&rtMiln 
•ilbemen Sehilde eine rothe Lilie, und ans dem gekrönten Helme'.aprang 
ein halber Hirsch mit goldenem Halsbande hervor. Siebmacher nennt 
diese B'amilie Bt^ockere, und giebi ;ilir Wappen. tlL Bd* S. I()5. Sodann 
erwähnt dietea GescUeOtt'diiäflKiiii a % IT* S. 702. 

G«di6 L & 191. liioiiL Tl. Bd. 8. M.- 

Brösigke (Brä^ke)^ die Herren toiu 

IHem €i6ifliilMlit tililt »in s» 4em alten, mit RfeiMr Hänf|o& 

dem Vogler in dl« Marken gekommenen Adel. Es beöass SchÖniliesa 
im Kreide Nieder- Barnim, Grebs im Lande Zauclia, Kezüer im Ha- 
veUaade« Cratz in der Uckermark, Gorz, Giitenbaren o. s, Ein 
9BiM% W audi im AnhattBchni nmSariir* Aas dieaem imdei Leb^ 
FriBirkk von Brösigke, Erbherr anl Cratz, im Jahre 1784 Oberst 
und Commandeur des Regiments von Wunsch, 1787 Ritter des Ordens 
ponr le merite. Kr hatte von zwei Frauen, Tagendreich von Arnim 
und NN. von Bchweiniclien, mehrert HMer. Es dienen in der Ge« 
genwart verschiedene Mitglieder dieser FamiH« in der iüi^iiee, nainent^ 
Ucht der Major von Brösigke im 2ten Leibhusarenregiment, der ini 
Jahre iSVZ für seine im Gefecht bei Bauske bewiesene TapferiLeit den 
Orden püur le uiuhte erhielt. M. s. Angeli wärt Chronic. S. 39. 
GSBhd J. Bd« m- Weinaiti l.k. QoadiloM» (BMhaena IL Tbl! 
8. fiia Dithmar giebt geneal. Tafeln ?M diaaen GaaohMitoA 
mükfr da»>Wt«paB I. BiL & 177. 

• 

BvoitseBy HeiT Tom 

Der königl. sachische Geheime -Kriegs -Kammerrath von Broitzem 
war noch in der neueaten Zeit Besitzer des Hau|»(iuiüieila tob £bai»» 
bach bei GörÜtE. 
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; // BrottAaft, ilteHerrai tan; 

• Dieio Fattülio sUmmt aas der Mait Urandenboig^ eine Linie da« 
iTMi ymt MKti 'iii l^likeB bef^itCert viftlr gtfidito kan Rittar-CuiM 

Köhn und Wi^rx bi dtv Gcpronwart fdlut '«in Zweigr dieses Ge~ 
scIilecliU s t!«-Mi Beinamen von Sclif llenbeig (in. «j d. Artikel). Noch in 
der neuesten Zeit besass diese Fanütie mehrere Rittergüter im Reg. 
B. Ki>niuäl>cig. M. vergi. Bieiiennanfi, R. W. Tafeln 337. and B. Ta« 
M II«. Hatlstfttiv i»^ m Ankuig 8. 7. 40. Uli Tili. & 63; SMmb* 
kMi I. B4 t« iibi«taL:Sa 288; ven. HilUM 1. 114 IMi - 

KÖQig' Fri^^UicU Willieim HI. erhpk. dea Kamme rj^rä«identea 
Bratoovias am ^f. Itili 1(K)8 in de« Adelstaud; docli linden wk ifia 

schon in den Staatsbucliern aus dem Jalure 11806 mit wm Broscovlotg 

bezeichnet. Sein S(»Im ist (1er Major von Broscovins, Coinman- 
deur eines Limrlwelir - Cutaillotis zu Cosel , vermühU , piit einer 
\pi\ JTliaddeu, früher verehelichten Gei^eraiin von Müfliin|f. ffi. 8* 
VQA fieNbadi a« Q, i, Bil. $^ 1031. .un^.idl^.^appea ^m j>reuss, 
VuppfinUucJie IL. Bfl.,,S« 90« Ks ist ein sif^ra^ JSchild, in aem sic)^ 
mJ grUnoni linsen eia edler IliiscJx im vDUe^,Jl^a|^e b^ff^^| m^jf^ 
|j^i«te|i aia«e.*;^lt/fift i^^au^WpUwe^^ . f.. . 

' • • '. • ' f • ^ • • " . . . . 

©^.^ciii .ö^wci^k i^^^^^ . 

• Dife Stammvater de* ©e«cM^chtes d^r BVucby dds ' C^n Seamm« 
lians, das Sriiloss Bruch an der Salm tn dör Eifet, nach de^ Mensel tti 
liatte, im je(zi<^a-n Kreise Witth'cli, Mraren Dhtrich und Fredtloi <d\e in 
der Mitte des 12. Jahrhunderts lehteti. Am Ende des 13. JahrhuR'* 
•deiti itarben letzten Kittef Wk«: M«)kl^4GHsMhle^te'v 'AfHMM ^ 
JHeirich, ans. l>re weiblicTien Nachkomitteii detSelMn , die Erbt5<Äitet 
Etisnhcth nnd Johannny brachten die Guter Bi-uch und Klüsserath an 
dl^ Dauns und Blankenheim. Nadi dem Erlöschen der Ufitztepn üeleft 
lü^tm&M an dte ^nb tJM» dei* Bmntt ; ditf >M(« mtt mftm 
Broch nannte ; aber auch 'dvMe starben im Arannsstihtthe tinl A$$ 
Ende fies l4. Jahrlninderts ans, nnd die Güter kamen fhsrcH Keiram 
an die ilurgt^raten von Kheineck. — Jncob von Ilheineck starb wie- 
der kinderlos, und Brtich iiel, an die Kirche zu Trier. Schannat fuhrt 
die Herren vtfn Bruch h Bd. 6. 310. .-lüiteir den •BjWtotten ^ Honlbeini 
aber unter dem niedern Adel ^n. Das erwähnte Klüsserath ist gegen« 
Vrartig ein grosses Kirclulorf im Kreise Trier. Ein anderes Geschlecht 
Y. Bruch gehörte dem llerzogthume Berg an. Die Besitzangen dee- 
itolbi*n' Aden '1.97% im die Grafen von liimbtirg, deitfi'OlfttllIsi vtli 
Limburg wfti» ddr Gemahl der einzigen Scliwester des tedbfcteft ty 
Bruch. Das zuerst erwähnte Dynasten- Gtischlecht ^v. Brnch fahrte 
im goldenen Fehle einen rothen Schild, weicher aof dea ^we^ goi- 
denen Flügeln des Helmes wiederholt ist. • 

_ • 

BrückmaBii. die Freikeri^n tob« • 

..... 

Ihre Freiherrn - Abstammung schreibt sich aus dem burgnadifioli^ 
Hanse Derer v. Brückmann her. Mehrere Linien dieses Geschleclits 
veranlassten die Keligionsveriolgungen im 16« Jahrhonderte in Deutsch- 
lai4 ]>lblMMal^ Polea ifiid RoMland, und hier namcatitch in Lieflaad, 
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Armee dienenden Freiherren von Briickmann stammen von Friedrich 
Wilkehn Olto, Baron v. Brückmafui-Kenstrom, ab» der im Jahre lb76 
«eburen wurde und zur Wücde eiaca köniyl. däniBclxiii Admiralitata^ 
BÄtiui gelangte» 'Kr zeugte, mit Anna «vos- Bonika^ Oustav Georg 
Feißr V. BrückmaTin -Renstrom, der 1731 geboren wurde und im Jahr« 
1803 als Jsaisc'il. russischer General- Lieutenant und Ritter nieljrerer 
Orden unTeiUeiratket starb, und Franz Xaver » fiarou v. .Br.-K^ 
4m 1188 gebtfrw :wi«de/ 'tieft Mit h&On ti KMM« TmfilOC« und 
Im Inhra 1804 ab königl. polniftcber Major und LegatiOütrMU mit Tod« 
abgegangen ist Dieser Letztere Iiatte wieder drei Sohne, Franz Xaver 
T. Br.-R.^ der im Jahre 1774 geboren wurde and sicü^ mit der Gräfin 
Anna Ilinska v^Mi&lilte; 6r ist kaiserL rossitchM'Obertt, Mftlthesev* 
Ritter, Herr der Herrschaften, Wotoszero und Terszakow in Galizien» 
find lefjt als M'ittwer kiiuU'rlo^,'^nd Friedrich Wilhelm^ Baron ?. Br.-R. 
königl. sächs. Dcpartf'nHMit.s-Polizci-IütoiKlaiit im ehemals herzoglichen 
Warschau. (Von iiim leben 2 Söhne: Franz Xaver und Heinrich Hugo). 
Dsr dUtt^ det $^\ibi6 iht MartiA Li/dwig Baron V. Brückmann-^Renstrom, 
Welcher iäi JfÜajii iTl^ geboren wtfrde, und gegehwärti| als königl. Ma- 
jor und Commändenr der sechsten Regiments -Garnison- Com pagniö 
in Schweiduitz in Garnison steht' (Von ihm sind.^eichfaUs 2 Söhne 2 
Mnrt{n Louis irhi'Tihif'WilMiii U pii^Meh^n KsieM^mH^ 
Krster^als Lieutenant fm 10. Infanterie - Regiment, und d*r Andere ab 
Lieutenant im 7. Infanterie- Hegimcnt Da* Wappen Derer y. Briirk* 
mann war urspriinp:lich ein blauer Sciiild , in dem sich ein goldener, 
nach der rechten ScUe aaJisüij^ befand, pnd auf den» 

Helme iMänIm ddif ALHdMlilA Brückmann- 
KewlirP!nif,aber^^|)ii!a|i^,^e ,em von der kaiserl. königl, Adels - Kanzlei 
des Königreichs Ganzicn und Lodomirien zu Lemberg beglaubigte^ 
in itftlniscbser |ind Mtei^^iM»«* .^JP{f iTPrhande^iea^ FajuiUen-Docar 
mi9^¥esag^,i im blauen iSc^ijlde eiae lotUe Brücke mit eiM]^ l^ni^ 
huS derselben sti.Ut ein Hi^ef in goldener Kiistung nuk offenem Viair» 
in der rechten Hand eln Schwerdt, in der linken einen Eichenkranz 
haltend und auf dem Helme drei weii^se Federn tragend. Das Schild 
wird von einepv goldt^nen Barett bedeckt, das mit Perlen nnd Steineii 
Imflitat nt* iHui Gaaae nmgifbt ein par|)ur£arbener Mantel mit Hevr 
a»«Un gefuttert. Auf dem nntecn lUmie demeUMA iitehen 4i« Vo^i 

ßrfioknery' die Uemn tos« 

Diesen Namen führen zwei adelige Geschlechter und zwar 
1) das alte Geschleclit der Herren v. Brückner, die in und um J^rfu^t 
Harfmig.wwpen, nnd von denen «cb ein Zweig in die Mark Brandy 
barg begab. 3) Die Nachkommen des Johann Michael Briicknei^ 
Hauptmann im K^ment v. Sass , den König Friedrich II. als Lohn 
tteinejr inilitärisohen» Verdienste am 17. JSuvember 1777 ia den Ade^ 
•lud mrliob. — Ein Genenl Bifidmer oonanuidirte vom 
1799 bis 1798 das Dragoner- Regiment Nr. 9. als Chef — Von dem 
enteren Geschlechte giebt Siebmacher V. Bd. S. .SOl das Wappen 
unter den Erfurter Patiiciern. Sie führten eine schwarz schrafHrte, 
aof drei Bogen ruhende Brücke im goldnen Schilde, und das genealog. 
Hatdbneh erwfthnt ee im Jalurg. 1797 B« 196 nnd im Jafirg* 17^ 
8» 256. Von dem letztern iindet man das Wapf)en im neuen preuss. 
Wappenbuch 2. Bd. S. 90. Das Schild ist in zwei Theile getlieilt, in 
der oUata UaUte stobt im hlmaa Fekie «in aua den Wolken kt>ui- 
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untern goliJciieii Hälflte ließ:t ein ichwances Hüfthorn mit goldenem 
Beschläge und goldenem Hinge. Auf dem gekrönten Helme Steht 
zwisclien swei Adlerilügeln ein achteckiger goldener isteuL 

Bralil. die Gnifea toiu 

, . «> • . \ • « • . « '«1 • . • . . . ^ 

' • K»«irii'TIiMvg:eii ftlMtaMlMiiMr'C9Mile<!lit, woä^lSmk die BVtnitlie 
Rooh ' iMHte im Besitz des StammMlosses (Cdiiifldlf •) SSmmem ist. 

J^ohftnn Biiihl, Krbherr auf GaiiglolF- Sommern , der um das Jahr 
1490 lebte, wird als Stammherr der neittigen Grafen v. Brülil betrach- 
tet. Die Reihe derselben beginnt mit aeln^ töm Kaise^ VI. im 
Mff»'.17S7 in den Reidittgrn^enstand erbebenen 'Xindidni des Hans 
Mnnfz V. Brühl, Krhherrn auf Gani^Ioff-SSmmcrn und könJgl. polni- 
schen, "Wie nncli sadUsen-weissenfeisischen GeheimenratiK Oberhofmar- 
SdisU and Landeshnaptmann in Thüringen (geboren 23. Nov. 1605 
iM»'>9M. 8^ 1727). Dessen fBkf lEflider i^a%i' 
BrblMrr ttltf Martinskirchen u. s. w. ' J6n«mii -Aä&lfiih; K^h^ u^l 
liteta «. 9. w. ffitns MoTiiz^ deutscher OiVIeni/ritter, Tohaivfie tX^onoiri^ 
(rermählt an Krich Volkmar von Herlepsd^ end ifh'nnck kutfiiraiL 
iSchsisober*««!^' k($nigt. i^dniscixel*'' I*t^i«i^-Minis^r. ^ vb^' 
Stiftete der ätte»te, Friedlich - WHheli^ (GrossTat^ , des jetzigen Stanini^ 
SUfFten, Grafen G^otye) (fert Zweig def Gl^fen von Briilil atif Mar- 
tinskirchen u. s. w., der ji'mgste aber, Heinrich (GrossTater des jetzi- 
gen Majorats -Hesitzors' Grafen Friedrich Atigust Adalbert) den Zwew 

«wefeeh. \^ährei(»tf a»tf 'dWse Weise das Haupt des jSiigeHl ''A«fiäß 
der Grnf PrU'tfrkh Mtjitift Addherf, geb. 19. Nov. 1791, Wltvtt^'Vbiij 
imcr GfiHin Sterriberg -> iVIandersciieid iind^eit dem Jahre 182^ INfjjbd^ • 
ate 4 iiit efVPIHtiMW» vi 'K^tyfeii Veüii^fcU; We^ Majorate PMHeWtniff 
FofbIs zn den Standesherren im Königreiche gehört , sind schon sdft 
langer als einem Iiallten Jalirhunderte viele Mitglie<Ier dieses gräflichen 
Hauses zu Ijolsen Würden im Dienste der Könipre von Prenssen ge- * 
langt. r^amenUich t^l ^fohth^ d. lur.H.GraC v. Krühi, der iui Januar 
des Mies 1987 aas sadisisfl««^ DidM^ In oie des Kionigs Frie4ci9ll 
von Preussen als Generallieutenant und Gouverneur des 
Kronprinzen, Je/t regierenden Königs Majestät, und der Prinzen iiOiiis« 
Heinrich ttn4 WiliieUn trat. ,t)r^ starb als Genend der C^iv^llerie zo, 
Berii^ am I. loU 180). leiHeif Gemahlin l^iphia Oonun^en^^p;!» 
er JBWei Kinder : Maria Sophia ^ verwittwete CTeneiniiA ClWiVFi^ 
Obersthofmcisterin bei der Prinzessin Wllhehn v. Preussen (sie. stfurpi 
im Januar tS/16 zu presden und Iriedrich IH/äc?;», Major isn lst^Ri 
Kürassier- Regiment und vermählt juit tfedwig Giüün, v. Gne^enau« 
lilp^ ziveiter BriMler Klarl Adolph*s« nSnilicIi Albert. ChistU^i Meinrichp 
Starb am .^0. iMarz 1702 zu Pforten als preuss. General -Major. Von 
demselben befindet sich ein SoIin, Jnihelm Karl, als Major und Adju-n 
tant in uns^rn Diensten. Kin dritter Brqderi der Graf üms M^rUt^ 
Siarlf den 31,. Sww fUt mntA Gute Seifendoff ia»,K$i^^|d^ 
»achsen, als köipgL pvenM. Oberst und General -IntenaaAt 4f9>ril2^ban&- 
8^en. Sein einziger zurucKgelassener Sohn ist der königU prenst. Gf-^ 
lieime Rath und General - Intendant der Museen, Graf Karl Friedrich 
MorÜs Paul v. Bi ühl^ vermählt mit Jenny v. Pourtales aus Nenfchatel. 
Endlich befindet sich <f»l| dem aUerik Aste* *ln «Mitglied dev Familie« 
Heinrich, als königl. prenss. Lieutenant im Grenadier -Regiment Kai- 
ser Alexander; er ist mit einem Fräulein v. Lüdicke vermählt. Sein 
YaCec Heinrich Imdwig^ der irühere Besitzer von Bedsa and Stifts« 
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kammemth in Menebni^» 8ta|(^ ma 90. Oclqler 1833 «gn Plf^nllt 

Voigtlande. Noch Iiemerken wir, flß» di» HftH|^pni«|. ; jm^gf MI ' 
^te« ImlUplüi^^ (Jonüfe^iop jui^ t c •••• , > . . .!| 



Brüne ck, die Herren von. 

Sie liiosson früher v. Brünning, Jimlinti Friedrich v. Brunnings 
46|r firüher ia kursüchsischen Diensten gestanden .2if^]fndbjDij4>l^inef 
Ij'ochter des sächsischen Generals v. Hlron vermalüti w^rr^ bMB^Siidai 
l^och heute in den Münden der Familie lietindlich«- Stammpnt BeHVr 
Sobiit^. \\tistpreusi>c7i. ^q^n Sohn Il Uhelm Miii/nus v. Briinaingl 
hat siwijn der Ar;pee wcB rümsiclit, Tapferkeit und Treue in des 
BeTä£i|^P|B&t bu, 1^ den h()r1i.sten militairisclien Wurden ernporgfhl 
schwnnjren. Er nalun im Jahre 1788 den Namen von niiinrek an, 
erhielt den 4. Juni iT'.)S den schwarzen A^^!rürde|l, nachdem er schon 
m der Schlacht bei Leuihe;i, eluenvoUe W^njljf^ und nach der Schlaclil 
tei Tojgau^n JVIilitui^j:i.Jfeijdien»to^ hatta^ mm 

Chef Qines InC^tcrie^Kegimenta, GeneraiT)iVH^€tejiii; der pommersebfU 
Infanterie und schon seit dem 11. Aup-nst 17fK) General - Lieutenartl 

ifi|iyoMf^ und^am itit;;X|urn |A|7 erfolgte sein Todi 

vifj jfljmi C^nij^rjpgra von 90 Jahren. Von seinen Söhnen stand 

der altere T>is zum Jahre 1806 als Adjutant in dem Kegiment Gardo 
lind ist gegenwärtig^ General -Major und Comman<leur der ersten In- 
iai^terie- Brigade j der jüngere stände in dem Kegij^tint Blücher Hnsa- 
reiiy und scliied loi Jalir ^913 fila jt^be^^Lieiilwi^ptf 'des 8ten VMa^ 
nen-Regiments mit dem Charakter als Oherst aus. Der Erster« 
erwarb sich ausser verschiedenen andern Orden im Jaiire 1814 für 
Aoszeichuung ■^jlfipinsi'^^/'^ ei&arne Kreuz l^er Ciassej tuui 



Brüscv)itz, die Henen von« 



I*. 1 



Sfe schrfeljen sicli in früheren Zeiten Brusewitz , BrSsewitz un<I 
Briswitz^ auch Brysewitz, nnd waren in Pommern und Sciviesien ver-. 
Breitet. Dort* besassen und besitzen sie noch Guter, namentlicli^ 
CampK, Bandesow, Cammin, Bl^ndemühl, Görke, Startz u. s. w. Äacb 
im Reg. Bez. Köniiisherg waren sie beij,ütert. Älicralius zählt sie zun^ 
ältesten Adel in Pommern; das alte Wappenbuch zälilt P. V. p. 72. 
die Brysewitze der Schlesisciien und die Brusewitze der Pommerschei^ 
RIttekiaisft'sii., Die In- Pomm«ni fShtUn einen goldenen Trlangej im 
blätten SUiilde init vier Ringen besteckt, zwiacheli zwei Flügeln una 
auf dem gekrönten Hehue, ebenfalls zwischen zwei Flügeln lünf rotho 
Aehren. Die schlesischen Brysewitze hatten «ur.5 Aehren auf dem 
Hellnek* 'iAf der Armee war ein General -'Li^tediah^ ioii Brüäewit« 
Chtf'dei'il^n Dragoner -Regiments, ef .starb iSil In der Lausll« 
ond war, so viel uns bekannt ist, der letzte seines alten Stammes, 
M. 8. Micrälius a. a. O. Slnapius, II. S. 55t. Gau he, I. S. 1Ö8. Klzow 
attd Si^bmacher geben das Wappen dieser Familie: der Letztere Utk 
llt Hu S- IÄ' ' - 

• Brnnettt (Bninatti), die Grafen von. 

Aus dieser allen, vornehmen italienischen Familie war der ver- 
dieniitVoU« Alzt aodi Director des Hebammen rlnsütots, Dr. Bronatti 
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In Danzlg. Ersl liacti' seinem am St. i annar 1835 erfolgten Tode er- 
sahen dio Vollstrecker seines letzten Willens ans clen liinterlassenen 
Panieren die Abkunft des Verstorbenen, der niemals eine Mittheilung, 
und noch viel weniger einen Gebi;auch von dem Stande madite, deiU) 
er angehörte, ,^ _j . 

« • 

Brunn, die Herren von. • . 

Ein vornehmes und altes adeb'ges Geschlecht, welches im Elsass, 
in der Schweiz, in Franken und in Schyraben vielfach verzweigt 
ifit. Von den hierher gehörigen Aesten ist namentlich das in den 
Marken einst reich begüterte Geschlecht Derer v. Brunn anzofdlirenf 
von welchem der PrsUidcnt Chr. Pli. v. d., Hagen im Jahre 1769 eino 
hist. geneal. Beschreibung gab^ welche im Jahre 1788 durch viel- 
fache Nachträge vermehrt wurde. Der Hauptast dieses Geschlechts 
starb schon im 15. Jalirhunderte aus, während noch jetzt in den Mar- 
ken und in andern preussischen Provinzen, viele EUelleute dieses 
Namens vorhanden sind. Einer v. Brunn starb im Jahr 1804 aU 
Obecforstmeister zu Oliva bei Danzig. Ein anderer starb vor einigen 
Jahren als Hauptmann von der Armee und Postmeister zu Wittstock* 
Seine Wittwe, eine geborene v. Quast, lebt zu Berlin. Zwei Söhne 
desselben sind im preussisclien Staatsdienste , der altere als Justizrath 
zu GrUtz im Pusenschen and der jüngere als Kiunmergericbts Heie- 
rendarius zu Berlin. Von dem altern Aste liegt der Abdruck eines 
Wappens vor uns, welches im rothen Schilde einen scIi ragen silbernen 
BalLen und auf dem^ Helme drei weisse Straussfedern zeigt, v. Meding 
beschreibt dieses Wappen ini II. Till. No. 136, und im ill. Till, glebt 
dieser Schriftsteller das Wappen verschiedener Linien der Herren v. 
Brunn oder die der verschiedenen gleichnamigen Familien, namentlich 
auch das der v. Eben und Brunn. (M. s« diesen AxtjkeLjiu ^jiory ji.> 

. . \ .tBrzeski, die Herren von.y,' i 

Dieser Familie gehört oder gehörte das Gut und Waldbaus Wem« 
men im Kreise Friedland, Provinz Preussen* Stanislofis von Br;^e^i)^»t 
Major ausser Diensten, starb 1832 74 Jahre alt zu Wonunein. y^}^* 

Buch, die Herren von« j^k: 

"Den Namen Buch führten viele adelige Geschlechter,' VoraeEml^' 
In den germanischen und slawisch - germanischen Ländern Europas; 
in der Scliweiz, im Elsass, in Franken (um 1260)^ Schlesien (im 13« 
Jahrhunderte), Thüringen (wo das berühmte Grafengescidecht d^ese« 
Namens seit Ende des 12. Jahrhunderts) die Schutzvogtei über da4| 
Kloster Memleben besass); Grafen von Buckh erscheinen sogar 1191 
in Ungarn. (Spiess archivalische Nebenarbeiten l. p. 142.) Am bedeu» 
tendsten jedoch ist die märkische Familie Buch geschichtlich hervor« 
getreten, und vielleiclit dürfte man schon wegen des Bärens im Wap^ 
pen einen Zusammenbang mit den thüringischen Grafen gleiches Ns^ 
mens annehmen, wenn nibht die lexikalische Bedeutung des Worte« 
Buch, welches so häufig als Ortsname vorkommt, den selbstständigen 
Ursprung eines jeden der genannten Geschlecliter wahrscheinüch 
maclite. Buch bezeichnet nämlich im Deutschen sowohl wie iin Slawi* 
sehen (buk) den Buclienbaum, nach welchem beide Nationen ihre 
Wohnsitze gern benannten. Der älteste Wohnsitz derselben war die 
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BKk. All 

Altmark,^ wo sie das Schloss uiul die efiemaUge Stadt Bueft ab Stamm» 
iiaus belassen. Schon, im. JuUic 119(] unterscliKicben Heinrich und 
Conrad y. Bach lUs Mijnisteriales die bekannte Schenkungsorknadn 
Markgraf Otto IL» io wdcher dieser Fürst einen grossen Tlieil seia^ 
Alloilial- Besitzungen an den h. Mauritius zu Magdeburg i'iliertru^. 
Dann linden sich in ununterbrochener Zeitfolge Mitglieder der Familie 
mit den schwankenden, aus dem Niederdeutschen erklärenden f^a- 
Bi«nfonii«n Boadi«- Me, Pouobj Bayck, hodk, Bfidk, m Hoiagw dm 
biUenstidtachen Markgrafen als Rathgeber und Zeugen bei den wich- 
tigsten Verhandlungen , wie Tornüglich atis der Ge^ehichte Johanna 
von Bnob hervorgeht. Im /ahr 1278 nämlich wurde Otto IV. uiit dem 
Thiit«^ wilder gege*> üe Brwfihlung GÖMHen ?on'S«li«ttlenberg zam 
Pnklacbof von Magd^ot^, kink^fü, besiegt und gefangen genommen« 
I)er gefangene Markgraf förderte seine Gemahlin anf, mit seinen Kä- 
then und vorziiglicfi mit dem alten Johann v. Buch über die Anslö- 
sang zu herathhchlagen. Buch hatte früher in grossem Ansehn bei 
Mtngmf Johann I. geitanden (2. B. iit er erster Zenge in einer Xh^ 
konde von 1269), war aber durch jüngere Giinstlinge verdrängt wor- 
den. Er übernahm die Unterhandlungen niid bewirkte bei den Dom- 
• iierrea dui-ch Geschenke, daas Otto gegen ein Lösegeld Ton 400ft 
Wuk «iftenr ft^lyrtaise ir ^»eiden/"äM & WOI diesig ^mnm 'im^ 
binnen 4 Wochen herbeigescliaift würde, iH seine Geßüigenschaft lik^ 
röokkeliren sollte. Auch hier wur<Ie Joliann v. Bitdi der Retter Set^' 
ne» Landesherm, indem er ilem Markgrafen Otto Kunde ton dem gfos^'^ 
sen Schatze gab, welchen iVlarkgiaf Johann in der Kirche zu Anger'i; 
Aiinde in «iner Mute^ ^lbhien Truhe niedergelegt 'll^ttä, mit dem 
Auftrage an seinen treuen Leifn^manh Buch, dein er allein dieses G»- 
heimaiss eroünete, das Geh! seinem Nachfolger nur in den aussersten 
Döthen zukommen zu lassen. Noch jetzt sieht man die 'i^mlie in der, 
Klnft*' IM-' Anger<M^ , und" %y»pfe1 k | ' Mft^diiy yinbBff^ '^bü^ibeH' 
. die Worte, die^dik>^i<Mtele^ Landesfürst iäsfltfP« '•ilfcdfcni- er den recl- 
liehen Buch in seine Amte srliloss: Grosse Trene, reines GohU" 
M. s, die Staatskräfte der preuss. Monarchie von dem Freiherrn v. 
. Zedlitz. Bd. I. 8. 8. Meibom, script. rer. Germ. II. p. .H3i. Der - 
Schatz, Das Wahrzeiclien. Die Glocke. Mittheilungen aus der Bran- 
denburgschen Geschichte. Berlin 1827. Der Srliatz des ISTarkgrafen 
Johann I. zn Neuangermünde von Karl Friedr. Loesener. Schwedt 
1830. Johann erscheint in Urkunden nur bis 1279, wahrscheinlicU 
waren Htming , NiMimt mid Bermhmrd stine Sfiline. NikoUins findet 
sich in zahlreichen Urkunden als Zeqge» und zwisclien den JakiMi 
li)01 — 4 als markgrälHcher Truclisess , anch Bernhard gehörte znr 
Hofdiei^erschaft des lÄirstUcben Hauses. Dieser Nikolaus fon Bucli 
noO M Aen VMandlnngen fibdir die KaiSerwahl 1312 nach Thrtittkfiirf , 
geschickt worden sein^ dort uberliefert oder durch Geld gewonnen, ^«^l . 
gen die Vollmacht seines Herrn, des Markgrafen M'^aldemar, zu Gunsten 
Ludwigs von Baiern gestimmt, uiul dafür als Strafe den Hungertod 
erlitten haben. Pauli in den Haliescheu wüchentliclien Aiueigen 17^ 
Mr. 43. ^. eSO fgg. hMt sieh »war sehr viel Miihe gegeben, diese vei^- 
meinte diplomatische Intrigue Schritt vor Schritt zu verfolgen und den 
Faden des Gewebes »v.u entliiiUen, allein einige Moglidikeiten und Wahr- 
■cbeinlichki iten bilden noch keinen historischen Beweis* Albert von 
tMrsssbarg fund nach ihm zoeitt ViUani) beriditet diesen Ybtfidl mit | 
ioigenden Worten: imdidus miles Wnldemari Brandenbtirgensis hndo- 
%ncum elegit et contra domini voJun^atem, Trotz dem begleiteten die 
Markgrafen W^aldeniar und Heinrich den neugewählten Kaiser nach 
Frankfurt (wie jnehrere dort aas^estellte Urkunden beweisen^ und in 
dem dfitßai ioigvaim Kib^ verhandio lioh ttachsea «ad Btundttm- 
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burfif, parteilos zu bleiben. Audi wäre dio Totlesart (man soll Niko- 
laus durch ilen Anl)lick einer Lieblingwpeise oder eines Aptels, ge- 
quält haben) ganz gegen den Charakter der Zeit und die damals gel- 
tenden Rechtsgewohnheiten. Pauli's hauptsäcliliclister Beweis stutzt sich 
auf die Wahrnehmung, daas weder Nikolaus noch sonst Jemand aus 
dem Buchsciien Geschlechte, seit 1314 bis zu dem Aussterben der Bal- 
Icnstädter 13?0 in Urkunden genannt werde. Abgesehen davon, dass 
erst Kranz den Abgeordneten Wahleuiars namentlich und zwar unter 
der Benennung Bock kennt, hat das Zurücktreten der Bodischen Fa- 
milie in einem Zeiträume von sechs Jahren nichts Befremdendes, wenn 
man sicli erinnert, dass damals alle Uolämter nur auf eine kurze 
Keihe von Jaliren übertragen und angenommen wurden. Zuletzt wird 
jede üble Folgerung noch dadurch zu nichte genjacht, dass bei Agnea, 
der Wittwe Waldemars, die ßuchsche Familie in hohem Ansehen stand. 

Während der nie aufhörenden Vormundschaft über den baiersclicn 
Ludwig erreichte die Familie unter Joliann v. Buch den hoclisten 
Gipfel der Macht, denn in dessen Händen lag von 1.^:^0 an bis l.l4i* 
fast allein die Regierung der Marken (er heisst in Urkunden cftpiia- 
neus generalis, secretarius, besonderer heimlicher V erw aller der MarJc, 
ja sogar vir tiobilis\ Gercken c. d. B. VI. \u 447, wie damals nur der 
hohe Adel genannt wurde) und war mit feinem Geschlechte in deu 
Tagen des allgemeinen . Abfalls eine der treuesten und kraftigsten 
Stützen des baierschen Hauses gegen den IJetriiger Waldemar. Des- 
halb genoss er auch den Vorzug, in dem Baunbriele des Papstes gegen 
Ludwig namentlich genannt zu werden (Stryckii not. ad Brmuiemanni 
iu8 eccles. Lib. II. C. 19. i>ag. 70 sq(j.) Als im Jahre 1361 Ludwig 
mit den benachbarten Fürsten , den Gönnern des laUchen W aldemar, 
•ich verglich, unterschrieb Joliann diese Urkunde als erster Zeu%^ 
(Gercken c. d. B. VIII. p. ölO.) . ^. .. . 

Fast mehr noch als diese Naclirichten zeigen die.VergunsUguxigen, 
welche ihm zu Theil wurden ; und das Veraeichniss seineF Besitzun- 
gen die hohe Bedeutung des Mannes. Seiner Tochter hlisabetb 
wurden von dem Markgrafen Güter verliehen, seine Scliwestern wur- 
den für lehnsiähig erklärt. (Gercken c d. B. V. p. 619.) Bas Stamme 
gut Buch an der Klhe wurde AUodial gemacht und erhielt StadtrecJit, 
er selbst hatte adelige Vasallen (Gercken c. d, B. VIII. p. 510.) *W 
bekam die Erlaubniss, alle Schlösser und Güter, welche Maikgnif 
Ludwig, oder dessen Vater, der KaiA^r, ver] »landet hatten , an sich zu 
bringen, mit Vorbehalt der landesherrlichen Rechte, sie wieder einztt- 
lüsen. Fast ein ganzer Band der Ludwigschen reliqq. mss. beweist, 
über welche Geldmittel er zu diesem Zwecke hat gebieten können; er 
besass die Städte Jerichow, Sandau, Wittenberge , Aulosen, und zaJil- 
reiche Dörfer in allen Theilen des Landes. In diese Zeit und zwar 
zwischen 13H0 — 40 fällt auch die Ablassung de» Richtsteigs m der 
Glosse zum Saclisenspiegel, wobei Johann v. Buch wenigstens bethei- 
ligt war, wenn wir ihn nicht vielleicht selbst ab Verfasser annehmen 
wollen. Denn in einigen Handschriften der Glosse wird der Vetter 
des Verfassers Nikolaus genannt, und es wird Beziehung genommen 
auf seine Verhältnisse zu Otto von Braunschweig, als damaligen Be- 
sitzer der Altmark, bei welchem Johann nach Ausweis der Urkunden 
Kämmerer war, ehe er sich an das baiersche Haus ansclUoss. ^"ter 
der Herrschaft Kaiser Karls IV. scheint das Buchsche Geschlecht 
einen grossen Tbeil seiner Pfandbesitzungen wieder verlorea zu ha- 
ben, indem dieser Fürst als ein guter Wirth, wahrscheinlich aUe 
pfandweise besessenen Güter einlöste. Die altmärkischen Besitzungen 
kamen um diese Zeit von der Familie ab, welche sich zum rUeil m 
andern Gegenden niederÜess und in der Altmark unter den patnci- 
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sehen Geschlechtem ^er^SeSdtö verschwand. Nach einer Nachricht in 
K()nig:s Handscliriften anf der könig:?. Uibliothofc zu Berlin soll um 
1370 der erste Buch aus der Altmark wegfgoganjren und Landvogt in 
der Neomark geworden sein. Nach dem Landbuclie Karls IV. besass 
das Geschlecht nur noch wenige Hebungen in der Altmark, aber iu 
der Uckermark schon das jetzige Stammschloss Stolpe und andere an- 
sehnliche, damals zu Pommern gehörige Besitzungen, und gab, in 
. Folge der Verbindung mit Pommern, dem Stuhle zu Camin zwei Bischöfe, 
Nicolaus und Siegfried, 1376—1340, welcher als Canzler König Kriclis 
denselben nach dem gelobten Lande begleitet hatte. Von der Zeit 
des Landbuches an kann auch eine ununterbrochene Geschleclitsab- 
stammung von Johnnn v. Bucli und Katharina v. Kohr nachgewiesen 
werden, deren Söhne Johann und Matthneus die stolpsche und wod- 
dowsche Linie stifteten. 

In den Kämpfen zwischen Pommern und Brandenburg über den 
Besitz der Uckermark , war das feste Schloss Stolpe an der Oder ein 
wichtiger Punkt, um welchen oftmals gestritten wurde, bis 1446 Kur- 
fürst Friedrich II. die Bufehsche Familie zu gesammter Hand mit Kass- 
low , Krussow , Mayenfeld und Stolpe belieh , welches letztere manch- 
inal Grafschaft, gewöhnlich aber Land Stolpe genannt wurde, und aU 
ein besonderer Landstand Huldigung leistete. 

**■ Johnnn y der Stifter der Stolpeschen Linie, hatte mit so vieler 
Treue und Taj)ferkeit Stolpe' für seinen Herrn, den Herzog von Pom- 
mern, vertheidigt, dass ihm von dem neuen Landesherrn Albrecht der 
Befehl über Loeknitz und Vierraden, 1471 und 1477, und die Anwart^ 
schalt aul'Ächönberg und Stützkow anvertraut wurde. Dieser war we- 
gen seiner Grösse der lange Hans genannt, und wurde bei der Krönung 
des Kaisers Maximilian I. (i486) von demselben zum Ritter geschlagen. 
Johann^ ein Knkel des genannten (geb. 15Q0), lulirte ein thatenreiches, 
ruhmvolles Kriegerleben, 38 Zuge unternahm er gegen die Tihken 
und zur Unterstützung der französischen Protestanten. Iöti6 war «r 
Oberst in Ungarn , 1570 in der Schlacht bei Montcontour über lOOO 
Pferde, 1575 über 3000 Pferde in Frankreich , 1578 über 300'J Pferde 
in den Niederlanden, iri83 über 1500 Pferde unter dem Kuifiirsten 
von Köln , 1587 über 2000 Pferde in Frankreich. In dieser Ijeharr- 
lichon, mit eignen grossen Opfern verbundenen Vertheidigung der pro- 
testantischen Sache in Frankreich fielen ihm 3 Söhne anf dem Schlacht- 
fehle. Er starb 1600. Dessen Bruder EaWmsar wurde 1527 vom 
Kurfürsten Joachim I. zum Hauptmanne der Herrschaften Kotbus und 
Peitz ernannt, begleitete seinen Herrn 1529 zum Reichstage in Spcier, 
wu\ unterzeichnete nach des Kurfürsten Abreise den Reichsahschied 
als brandenburgscher Bevollmächtigter, gemeinschaftlich mit Melchior 
v. Barlug. In derselben Stellung war er 1530 anf dem Reichstage 
tett Augsburg. Johnnn Friedrich v. B. war kurfürstl. Gesandter zu 
Stettin 1660, bei den Unterhandlungen über die pommerschen Angele- 
genheiten. Mit dessen Sohne Valentin Friedrich erlosrli 1(587 die Stolp- 
sche Linie. Johann ^ aus der von Matthaeus gestifteten woddowschen 
Linie, erwarb sich nicht mindern Kriegsruhm als sein gleichnamiger 
Geschlecbtsvetter in den ungarischen und niederländischen Kriegen. 
Nachdem er sich in auswärtigen Kämpfen Kriegserfahrnng erworben, 
kehrte er (schon seit 1581 als Oberst zu Pferde von dem KiirtlirstPii 
Johann Georg bestallt) in «las Vaterland zurück. Er wurde 15^k> iiath 
und Oberhanptmann der Festung Küstrin, löytj Hauptmann der Fe- 
stung Peitz, 1609 Statthalter der Herrschaften Schwedt und Vierraden, 
zugleich anch mit der dortigen Burg belehnt. Auf den neiimärkischen 
Landtagen war er stets der erste kurfürstliche Commissarius und ge- 
noss bis an sein Ende (1610) die Huld seiner Landesherren, voraig- 
Y. Zedlitz AdeJs-Lex. 1. 21 
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ISch Joachim Friedrichs, der ihn oftmals in Kiistrin hesochte. Diese 
Linie starb 1665 aus, so duss nur noch ein Nebenzweig von ihr, die 
Tornowsche, übrig war. Dietrich Sigismund (f 1667) war Reiseinar- 
schall des grossen Kurfürsten , und seinem unmittelbar nach den Be- . 
gebenheiten, mehrentheils in französischer, zum Theil auch in deut- 
scher Spraclie, niedergeschriebenen Tagebuche verdanken wir die lehr- 
reichsten Nacliricliten ans dem Heldenlebcn Friedrich Wilhelms wäh- 
rend der J. 1674—1079. Dieses wichtige Denkmal der vaterländischen ^ 
Geschichte wird im Geheimen Staatsarchiv aufbewahrt, und verdient 
wohl, dass es ganz durch den Druck bekannt würde. 

Die Familie nahm zwar noch die angesehensten Aemter am Hofe 
und im Heere ein, aber durch die Verheerungen des äOjährigen Krie- 
ges scheint ihr Vermögenszustand ganz zerrüttet worden zu sein. Noch 
im Jahre 1644 zahlt der Lehnsbrief, ausser vielen kleinem Hebungen, 
noch folgende Ortschaften als ihr Kig«*nthum auf: Stoli)e, Gelluiers- 
dorf, Schonberg, Stützkow, Galow, Doberzin, Willmersdorf, Carow, 
Trampel und Besitzungen in Brussow, Neukühnkendorf, Felchow, Krie- 
wen, Schönermark, Fahrenwalde, Menkin;» Bagemühle, Woddow, 
Schwaneberg, WaUmow, Steinhoefel, Greifenberg, Felzig und Güuters- 
berg. Diese Güter kamen durch Verkauf, Verpfandung und andere 
Calamitäten von der Familie, so dass Adolj^h Friedrich, geb. 1687, der 
einzige Stammhalter der Tornowschen Linie und des ganzen Ge- 
schlechts, seine Studien in Halle nicht ohne die Unterstützung eines 
Herrn v. Trotte beendigen konnte. Doch dieser wurde durch Ord- 
nung, Fleiss und Klugheit der Wiederhersteller des zum Verfall sich 
neigenden Hauses. Bei seinem Tode 17.^3 liinterliess er seinen zwei ^ 
Söhnen eine grosse Anzahl von eingelösten und neu erworbenen Gü- 
tern. Der ältere, Christian Georg VoUrath (geb. 1721), wurde nach 
der Theilung von 1757 Stifter der mecklenburgschen, noch blühenden 
Linie. Der jüngere, Adolph Friedrich., erhielt die märkischen Be- 
sitzungen Stolpe, Schönberg, Galow, Gellmersdorf , Doberzin , Will- 
mersdorf, Neuhans, nebst Antheilen an Kriewen, Neukühnkendorf und 
Steinhöfel, welche noch jetzt, ausser den Antheilen an Kriewen und 
Steinhöfel, nebst adelig Reetz im Oderbruch, Eigenthum der Familie . 
sind. Nach Beendigung des 7jährigen Krieges ernannte üin Friedrich 
der Grosse zum Gesandten in Dresden. Kinige Jahre darauf verÜess 
er diese Stellung und zog sich auf- seine Güter zurück, um ruhig den 
Wissenschaften zu leben. Dort verfasste er 1792 einen noch nicht 
übertroffenen Abriss der brandenburgschen Geschichte bis auf den 
Tod des grossen Kurfürsten. Von seinen 6 Söhnen leben noch vier. 
1) Georg Karl VoUrath, geb. 24. Septbr. 1767, königl. Ober-Cererao- , 
nienmeister und Präsident der General-Ordens-Commission. 2) Victor^ 
Adolph Friedrich Joachim ^ geb. 1770 auf Stolpe, Kammerherr. 3Jj, 
Alexander Detlef, geb. im Februar 1773, Major a. D. auf WilImersdor(,j^' 
4) Christian Leopold, geb. im April 1774, der berühmte Reisende und^^ 
Naturforscher. Von den 4 Brmlern hat nur der älteste einen Solvn,^ 
Alexander, geb. 1814, Lieutenant im königl. Garde-Kürassier-Regimenti^ 
Das jetzige Wappen ist ein isilberner, nach rechts schreitender Löwo^ 
im Totlien Felde, aus dem HeUne erhebt sich in derselben Richtung ein 
silbernes Ross. 
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1) Am 5. Juli 1784 erhob König Friedrich H. den Legation sratli 
und R«8ideuten zu Warschau, Heinrich Ludwig Bucliholz, aus einer 
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angesehenen bürgerlichen Familie in Berlin geboren, in den AdeUtantL 
Unter dem Könige Friedrich WilhelÄi IL ward Herr von Buclüiolz 
Envoy6 extraordinaire bei der Republik Polen, sodann 178^^ Geheimer 
tinanzrath, und 1792 zum zweiten Male Gesandter in Warschau. Un^ 
ter sehr schwierigen Verhältnissen nahm er das Jnteresse seines Mo- 
narchen mit eben so viel Geschicklichkeit als Treue wahr, er schloss 
preussischer Seite den wichtigen Theilungstractat vom 24. October 
17yo zu Grodnow ab, und in Folge seiner gesammelten gründlichen 
Kenntnisse der Landesverfassung Polens ernannte ilm sein Monarch 
^"•l i Oberkammerpräsidenten von Südi)reussen 

mit der Murde eines wirklichen Geheimen Staatsminister, dofli schon 
ini Jahre 1795 sah er sich Kränklichkeit halber genöthigt, um die 
i>ienstentlassung nachzusuchen, die er unter den huldvollsten Versiche- 
rungen der konigl. Gnade mit einer ansehnlichen Pension erlüclt. Im 
JaJjre 1809 ernannte ihn Se. Majestät zum ausserordentlichen Gesandten 
und bevollmächtigten Minister am Dresdner Hofe, aber schon zwei 
Jaüre spater starb er. Er hinterÜess nur eine, an einen Herrn v. Bro- 
nikowski vermählte Tochter. Das demselben bei der Krhebung ver- 
liehene Familienwappen besteht in einem silbernen Schüde. In der 
Obern, grossem Hälfte steht das Brustbild eines gehamischten, mit 
der rechten Hand einen grünen Baum haltenden Ritters. In der untern - 
kleinem Hälfte steht zwischen zwei rotlien Streifen ein Baum. Aus dem 
gekrönten Turnierhelme steigt dieselbe Rittergestalt empor. Aul" dem 
llelme des Ritters wehen drei Straussfedern, von denen die mittlere in 
Mlber ist, die beiden andern aber von rotlier Farbe sind. Die Decken 
und das Laubwerk sind in Silber und roth. Zu Schildlialtern hat man 
2 preussische Adler gewählt, auf deren Brust die BuchsUben F. It. mit 
der Konigskrone stehen. — 2) In der Rheinprovinz ist ein adeliges Ge- 
schlecht v. Buchholz, welches wir in dem Artikel: die Graten und 
Herren v. Buchholz näher erwälinen werden.— 3) Se. Majestät erhob 
im Monat December des Jahres J835 den Justizrath J. D. ButhhoU 
zu Berlin in den Adelstand, und legte demselben folgendes Wap- 
pen bei. Km in zwei ungleiche Hälften getheiltes Schild, in der klei- 
nern, Obern Hallte liegen im rothen Felde zwei übers Kreuz gelegte 
^ Schwerter, ^in der untern Hälfte steht auf einem grünen Hügel ein 
Baum im silbernen Felde. Aus dem Helme wächst das ungezügelte 
Vordertheil eines Bosses. — 4) Unter dem märk. Adel kommt ein Ge- 
Bchlecht V. Buchholz schon im l4ten Jahrhunderte vor, welches sich 
in die Linien v. Stermede und Henneckerode theilte. Aus dieser 
waren Johann Friedrich Anton v. B., Domherr zu Uildesheim , und 
Gaudenztus v. B., ebenfalls Domherr daselbst Siebmacher giebt 1. B. 

V*. >^appea derselben. Sie führten drei süberne Leonarden- 
kopfe im grünen Felde, und auf dem Helmen einen Schwan. Der hal- 
berstadtische Stiltskalender giebt dasselbe Wappen, nur statt des 
bchwanes eine Gans. Dasselbe Waj)penbuch giebt auch 1 B. S. 31 ein 
V. Buchholzsches Wappen, das quadrirt ist, und in 1 und 4 die drei 
»ilbernen Leopardenköpfe in grün, in 2 und 3 aber ein rothes und ein 
grünes dreieckiges leeres Feld zeigt. Das Scliild wild von zwei unge- 
krönten Helmen bedeckt, aus dem rechten steigen sechs Fahnen, diei 
grüne und drei rothe, empor, auf dem Unken steht ein silberner 
iscüwan. M. vergL damit das grätl. v. Buchholzsche Wappen, des- 
sen Felder 1 und 4 die erwähnten drei Leopardenköpfe dar- 
stellen, woraus em gleicher Ursprung hervorgeht, oder doch zu ver- 
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3S4 Badihorsi Buddcnlirock« 

K8«te. iWedrichll.! faib am 15. Janaar 1775 dem Hai^^tmknnfj *im 

Infanteri^Regiment Ton^raon K«H Friedrich v. Buchhorst emen Adels- 
brief. Der Erhobene starb im Jahr^ 1791 zu ^Jerlia kmUerlos^ u^^ 
es ist sonach mit üiin wieder da» aejclilecW ««^^'^^.^a Erbea 
•einet kleinen Vermögen» letele €f ♦wi|Daiikbwkejt 4ie,^bne » e oe» 
CSS^Ob^ des Grafen v.Lottam, dem er sein Gluck 

STrtSSen ha?J?rein. Derselbe hatte zum Wapuea ^^^a.| 
naadrirtos Schild erhalten, in dessen 1. «nd f .Feia«. W ¥f 
Sem Hügel stand, und im 3. und.3. FtMfl.te. f^W»». 

1^ aar(LtaUf w. Den Hain» «ntwacl» * j^^wiwrtspr, eia 

Ba.eh3> die Herwn/yoiu ' , 

' Diese im Jahre 1731 in den böhmv^hen Mfi}^\Si^^^f^^^^J^^' 
milie üoiirtc besonders in deip "2.' )H5tfte, Hes vorw^ei^ ^pd ,p a«™ «r- 



•teii0acennium de» laufenden Jalirhunderts unter deii re^cnstejx urni an- 
gesehensten Häiisnrn des sclilesischcn GcbirjxshandelstaBdes. IlrtMitH 
y. Kuchs, vermählt mit einer v. Uediteiitz, aus dem Uapse 1 choclia, 
•tütete zu Ilirschbevg ein Uaiseiüiaus, und sein So|\ft,^^J8j^ad 



her die Güter ^cllIl(lau, i^.irnDers- und nouvisn^m "':»*»**^. ^V^'" 
Seltenheiten in frem.le Hände ,^,i^imne^^^ 
einer v. Schweinichen , in 4ter «weiten iM^^L;^^ ?r • 
DiM «ost beriiliinte Handelsliaus unter der Firnia. jPfjwu? v. I^nclis ist, 
WQIUI Mch nicht erloschen, jedoch nicht melir ih seiner ^Iten Bedeiij 

tang.;lt % .fv^egsF^e a. a, ü, ^»..^r^^tt^^.M^J'?-^- ' 

Buddßji, ;di0 «ei*ett tw: ^ ' 

Ein altes vornehmes GesdilecUt, das in Hint^ppiimem ^m^^ 
war, nnd von dem MicnTlius VIl B. S. 470, andi <»,aabe. I.^F,^. ^ 
Slad^ten geben. Siebmacher giebt im VI. B. S. 37 ein >Vappea 
^er Y. B. Im 1 und 4 quadrirten SchiUle sind goldene Löwen, im 
•ilbemen*, und in 2 und ä goldene, mit drei Rosen belebte Balken- 
die von der ober© rechten Hand zur untern linken gezogen ^ll^ ffl^ 

JBMdeubroc^^ die Freiherren und Hjßpft^ iröll. 

I^iese alte vornehme Familie kam ans dem Herzogthume Geldern 
mit dem deutschen Orden 'nach Preossen, und überhaupt in ^^_dj§5- 
leifigen Staaten. Sie war und ist zum Theil nö^ JA PreWttj« 
wid Pommern begütert; andh hat sfe «idl Ifc lf««Me«»ttifg iii] lOT- 
laäd. Kurland nnd Schweden verbreitet. In Prenssen bfesass sie na- 
mentlich das Gut Tilsewirschen in Littliauen, wo der berühmte Feld- 
marschall IVilhelm Dietrich v. B. geboren worden is^. . OttoBi ' 
T. B. besass Gurmen in Prenssen, und der Directot 'd«r cfMDli , 
i^lMn Feiiei4k>ei^» . Freiherr y. B., besass noch im Jahre 1804 an 
Gat Podohren. Ein anderer Herr v. B. besitzt Gross-Saalau bei Kö- 
ia PmiMiL In Schleiien beaitzt diese Familie^ und namea^ 
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lieh gegenwärtig Karl Anton ^ Freiherr T. B., königl. Kammcrherr, ver^' 
luäblt mit einer Freiin v. Senilen, die Fidei-Commis - Güter Pläfiwitz, 
ZuckelnicJc^ Metscükaa und Johnsdorf , welche der Gen^rallieutenant 
Jöham J<M Belnrteh^yißaMii^ i, fiL leiiMr Slitfiniittat Beato 

Abigail V. Sie^ifttkh, verwittwistod Frei in v. Ndslite, im Jaht^ 1770 er^ 

erbt und dazu am 0. Octobcr Jonen Jahres vom Könip:e Friedrich II. 
das sdilesische Incolat erhalten hatte. Hier erinnern viele ansehnliche 
Stiftangea für Arme nnd Schulkinder an den ersten Besitzer dieser 
GBter, aas dem edlen GeMhlechte der r, Bnddönbrock, und das schön« 
hetluirmte Scliloss ist historisch merkwürdig geworden, weil am 4. Jani 
18l3 hier zwischen den Generalen v. Kleist nnd Schuwalow einer- 
seits, und dem General Caulaincoart, Herzog vonVicooza, andererseits^ 
der bdkamnt» .WaiSMaflllstBiia j|ei^^ Mhirda^ Atta dieaem G»- 
schlechte sind besonders anzatulnen: 1) Der ob^n bereits erwShnte 
Wilhelm Dietrich v. B. , geboren am 15. Marz 1672 auf dem väter- 
liclien Schlosse zu Tikewi^cben^ königl. preuss. General-Feldmarschall, 
GooTemeor TOn Sdiiesien 'tirtd Breslau, Obrister eines Regiments Ku- 
raasier^ Rjifter,des sdnvarzen Adlerordens, ,P^rQ|)^t des adeligen Stifita 
zä f»oest , in dei^ Grafschaft Mark, Amtshaup'tmann der Aeinter Neu- 
baus, Labiau und Zelidcn; er starb den 20. Mär/ 17;') 7. Dieser be* 
lüJiiiUe 3Ianii gehörte zu den GeneralcAi welqhe die bestündigen 
iiem<phaiier d^,R8Uik)( mdri^^ I. waMH UWl zo^eieh 

Aemlcr von Kamnjcfji^rtjen. bißktddetOn. Er war es. dei', n\» der bartiJ 
Vater den Kj*onprinzeh","nhcb der voj citcKen Flncnt, rtit dem Tod« 
bestrafen wollte , seinp Bpial cntblösstt^ und hcldenmütliig ausrief? 
wenn Kw. Majestät Blht vferlahgen ,' so Aehmen Sie iifeines, j^ni^^M^ 
koinnien Sie nicht, so lange ich noch sprechen kann; und 2) d|fei! 
gleit Iifatls srhon erwähnte Jühtnn Juhsi Heinrich Wilhelm v. B., eiÄ 
Sohn des voret wäimton v. 15., war königl. preuss. Generallieutenant^ 
Chef des QadettencoriiS, und dcv Academie militaire, Ritter des schwat- 
zen Ad leronte4''^'^r#t 

l^ n 'J7. Novciiiber 1781. Äusserdein j^elangte noch Ludwifj v. B., der 
1>Ö2 staib, und Bernhnrd v. B. , der 1807 starb, zur Würde eines 
preussischen Generals. Mebri^rp. waren Obersten^ ufid zahlreiche Mit- 
glieder aoa dieser Familie MSen oder blbteten ani ehreiiTOllen Wan^ 
f|en, in ,dcn verschiedensten Zeilräumen der preussischen Kriegsge- 
^cluchte, ' auf den wSchlaclitfeldem. Von der schwedischen Linie beglei- 
t« fo ein V. B. den König Karl XII. nach Bender. Er wurde als 
ticiitMallieutenaut nach einer unglücklichen Schlacht gegen die Russen, 
dnrcJi y'ei'artheilung des Reichsrathea , enthauptet. Ein Freiherr von 
Buddenbrook war im Jahre 1805 Präsident der westpreussischen Kriegs- 
und Doiiiaincn-Kammer zu Marienwerder. Ein v. B. besitzt gegen- 
wärtig das Gut ^\ abnitz hei Bernstadt. Das Wappen dieser Familie, 
so wie eine Ahnentafel, giebt Bietmar in seiner Giesdiichte J9m den 
Ueerjueistcrn des Johaiuii$prordcns S.9, v. Meding besohreibt «a.il|^in. 
Thie. S. 120. Ein silhernes Schild, dreimal drei Balken mit den Spitzen 
dergestalt gegen einander geschoben, dass sie wechselweise^ blaij und 
golden länj'Uaie Rauten oder Wecken bilden i und das dazwischen lie- 
gende Feld gläcil&llä einer Wecke Shnlich. sieht. Auf dem Hetnie 
stellen 7 blaue und weisse wechselweise angebrarlite Stranssft'dern. 
V^erschiedene Nachrichten über dieses Geschlecht lindet man in von 
if.rghne, L Tbl. S. 124 bis 126, ferner S. 331 bis 335 in Paulis Le- 
j>e^ grosser fielden« L ThL S. 3 ond 4, in Hupels Materialien S. 104; 
in Gauhe, I. TM.' »• 906 u. a, w., u. s. w. M. s. auch den Artikel von 
Budden, denn es sollen die v. Buddenbrook ihren Namen ans der Zu- 
sammensetzung der Uäuaer v. Bu<|||d^f,^ad y. Bro(^ in Geldein ^^^r 
^teji haben» ^ -^.^ ,,i .n i.aIo;.'' / >i^j^t.% '*> 
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fiadowa, die l^raherren iriui« 

Nach <!en Religionskampfen in Böhmen lebten, nach Luca, II. B. 
S. 1737, Freiherren dieses Namens in Sclilesien. Namentlich hatto 
der Letzte dieses altiea vornehmen Gqschkchtes. YTeri^d Theodor Fim- 
hm Bidbim, «te nks «ekftstev Maos« ndbere Guter in Modiao, 
noch andere in Modebdocf Ml BsBzIan betetten. Sehr wahrscheinlich 
ist diese Familie dieselbe, welche Sinapios, 1. B. S. 262 unter den 
Namen Bidaa oder Bedao anführt; denn «ater den YorfaJtren diesei 
GesehlechtM fceauneB 1334 nnd 1IS7 aodi Rlttar im 4m J^hawi Bin- 
dow benannt werden. Auch Bacefin und Schickfltf^ luÜeB diese bei- 
den Geschlechter für gleichbedeutend. Wir halten sie aber für zwei 
ganz verschiedene Familien, da die Bedaas schon ^eit der Tartar- 
schlacht bekannt waren und die Budowa ent im Laufe des ^jährigea 
fllmiTiMMtnmglM "wirli flfiilfmnii li^M»— . 

Bülow, die GrafeiU Ewilierr©» und Herren von. 

• .1 ' ■ "; • 

Dieses nrattea in I>eiitiehl«ad, Schweden und in der Schweiz viel 
verbreitete Gesclilecht wird lu den Familien wendischen Ursprungs 

SpzalOt. S«hQn m I2ten Jahrhunderte basaM ea' das Bülow bei 
eins «nd in ^aen toi um liegeadeiv StUPn«ibannM>^ welcbef dnfoh 
. den Verfasser der Besclureibung des Gesohlechts v. Bülow revidirt voi^ 
den ist, beginnt die eigentÜdie Stammreihe mit dem Kitter Gottfried 
v.:^ilow, der um das Jahr 1231 lebte. — Nilujlfws v. ,^uf ^^^bühl k<Mnmt 
.im Jahre 1291 votf* Im l4ten Jalichnuderte fing ilag G /w toiAt an, 
. ridb in yeneluMfM lMmn*ui theik»« vw denen nach pwl wim PA- 
gende entstanden sind, die wir nm so mehr Veranlassung nehmen, 
namhaft zu machen, da ans ihnen eine lange Reihe berühmter Männer 
hervoFg^Eangen i«L die aiicb ia den.^arbrandenborg^s^eA und , J((^iigL 
piems. DienfCen sich hohe VeidieMle ctvorbtt» iiataii.' ^j. 

Ehe nirtft ikMn übergehen, bemerken wir, dass fänf ans diesem G«- 
«chlechte, namentlich RtidoJphy Gottfried, Ludolf, Hemrich und FViedrich 
B., vom Jahre 1?Ö0 bis zum Jahre. 1376 mit wenigen üpterbre^un^en 
'den bischöflichen Stuhl von Schwerin einnahmen. ]U«''erwahntep,iye^ 
schiedenen Linien sind : 'die Wedendorf, Potrense, GrcHU-^iemea, 
Radun- Wischendorf, Zibühl, Gartow -Stintenburg, Wehningen t Gudow 
und Plieschkow. Kaiser Joseph I. ernannte am 16- Decbr. 1705 ^inea 
^weig dieser FamiUe. welcher der Linie v. Piieschkow angeibigrte, in 
^ R gciw f nu t and» bämtr Karl lY. aber erbob «b tmimmW^faaA 
an« d«BI6lben Linie in den Attclisgrafenstand. Der König von Preus- 
. fen aber erhob einen der beriihmtesten Helden ans dem Befreiungs- 
kämpfe , den Freiherm Friedrich Wühdm. v. U*, ebenfaU« ao« der 
PfieMshkower Linie, am 3. Juni 1814, niidl Mm^^m^ iSißaamb^ 
itec MMrifA Imdwig Victor, MB der Grota-SieinoaMiien Ühm» am 
17. Janaar 1816 in den Grafenstand, nachdem ihm schon früher der 
König von Westphalen diese Würde erthcilt hatte. Diese beiden be- 
rühmten Mitglieder dieser Familie sind weiter unten naher erwähnt. 

Gandting fuhrt als t. Bulotnolie Güter «n ia der Altmark SchSae- 
bcrg und Falkenberg, in der Priegaita Quit«öbel. In der Gegenwart 
besitzt diese Familie ebenfalls noch Guter in verschiedenen Provin- 
zen der Monarchie, namentlich Graf JtViedrich Ji^crt». geboren, den 
T.Deebr.lSll, kdnigl.preuss.Lieatenaat fm% Gerde^Ähmen-Regiment, 
der einzig» Sohn des am 35. Januar 1816 vantoibanen Generals der 
Infanterie, Grafen Friedrich Wilhelm Bidow v. Dennewitz, die bedeo- 
teuden Dotationagö^r Neuhaoaen o. •. w. bei KÖnigsbeig in PreoiMa, 
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, ferner die Rrben des yerstorbenen Pinanzministers Grafen B., di© 
Guter HoheiiU«b«iitlial tuid Zubahör bei Schönau in Schlesien. In 
Pomnem betitet die FamOle t. B. eben&lls gegeni)?ärtig: nodi mmm 
GnteFf namentlich der Refci6*Stallme ister B.» Cummerow, Ximbahn, 
Dohrow, Niederhagen, Paatzifr, Omsbagen, Repf^nwalde, Jn8tenii.iB. w., 
sämmtlich im Kreise Kegenwalde. — I>er liöaigl. Oberforstmeister 
ausser IMenst, CMrtiNm t. B., besitzt die Güter Rieth im Kreise Ud^er« 
« miiide nnd Gothen im Kreise Üfedbni-WolHn. SHrsi Herr« «. BiU 
low besitzen rlie Guter Grellenbcrg- ürid GricschoTr; nnd eine vertritt- 
wete Y. Ii. Drosedow, sämmtlich im Regierungs-liezirke Stralsund be- 
^en. Ausserdem sind nocii viele andere Güter in den Händen ver* 
üdüeMiev Mite1lMi«ir 4i«i6l> VwaSBrn. ' • • 
* Aus devselben sind eine lang« Reih« herBhmter Perionen herror- 
gegangeo,' die wir Tiier nach den Linien g«iMll| deMB aie angehÖllen* 
Aus der Wedendorfer Linie t . 

JUtHolA Hartwig, tchwt6diKiher Genolal der iRfemterie, gel>. 1611, 
gest. 1667« Zuerst Page am mecklenbnrgiadhem Hofe^ gin^^ hernach 
in des Herzog J^<jin!iartl v. Weimar Dienste, In der Schlacht bei 
Nordlingen getang^n, beiral» er sich n^di seiner Freilassung zuerst in 
dänische, dann in schwedische Dienste, in welchen er, nachdem er 1644 
4tä^ fm%' S€hld«i fiMuriOiiIrf ei^hcMy' mA^Mf als OenmiaiHlant der 
St^dt Nöi^ifingen, dieselbe 17 Wochen lang geg^n die Kaiserlichen vcr- 
theidigt hatte, bis zmn Grade eines OberRten stieg, und sich 1^3 
2dr Ruhe be^b. ^ Beim Ausbmche des polnischen Krieges aber er- 
heb UM #er ¥Wf< Whi i m d tea 1655 Mm-Geiietfsimajor) in <wMer 
Eigenschaft er alä GeuretnM' Yoit llioi^ die halbjShrige B^isgerong 
dieser Sentit ta]»1Vr aTi^bielf. Nach geschlossenem Frieden wurde er 
' Generallieuteniint und Vice- Goovemenr von Schonen, so wie hier- 
nächst General der Infanterie nnd Vice-Gouvoiueur ton Vorpommern. 
• ■Gr.-tTieitiener Linie : 

Jnhnnn Alhrccfil, geb. 1708 starb 17m, als General «ler Tnfanterie, 
Chef eines Fiistiierbataillons, Gouferaeuf SU S^andaui Ritter des 
sdiwarzen Adlerordens. t!^n Sohn ' ' 

' CMtlopk Marl, &fb,'fim, loM «nmiiilll «■ INumB. hls €re- 
li<&raltieutenant nnd Oaraftei^Chef des Bayreuthschen Dragoner-Re>= 
giments, RittfT des Vhwarzen AiHerordens, Amtshanptmann zu Meinel 
uiul Lir/eU) Diost m Wetter» und General-lnspectenr der Cavalierie in 
Preussen. • 

Ooulieff Daniel, geb. 1718, blieb bei Pvag 118i als prsosa. Oberst 
liad Könitz Friedriciis II. Flii^io! Arljutnnt. 

liiuiwuj hrkdruh Victor Hans, Reh den 14. Juli 1774 zu Essenrode 
im Lüni4>urgi8chen, wurd« im Jahre iöü4 Kammerpräsident in Magde~ 
b^rg, und im lehre 1809 kdnlgl. westphälisdier Fhurnzmiaister. Et 
trat im Jahre 1813 in derselben Kigenschaft in den pfeiissischen Dienst, 
und starb zu Berlin als Minister ^^es Handels. Kr hinterliess einen 
. beim und eine Tochter, die an den Ke^erungsrath v. Sebeel yermahlt 
Ist ' Sein» WiMe lebt maf dem Sehloss« Hbheatiebenibal bei -SebOnaa 
in SebleÜeii. -** Cäi Mefbruder des Grafen, Jitgttst Friedrich Wtl* 
heim T. BUlow, geb. zu Vörden in Westphalen , am 23. Januar 1763, % 
gelangt*e zn <^^v hohen Würde einf s Olterprftsideaten der ProTins Sach- 
sen , und Stoib ausser Dieimt zu iiertiu. 

Raden - Wischenderfer l^mie : 

Fast sämmtlidie Mitglieder dieser BMIIe belsadea o^r beteden 
sidl ta böoigl« (^Hnischen DienstMl* 
Zibuiiler Linie: 

Lsdhi Bfihm. geb. IBGO. Im Jabfo tdM watd e? des Marita 
tnfiM AllMdrt VdUMi B» BMüdeabMg HUh, Ms er li dh 1» die 
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Dimte 46^|M>m8s^|to».3«toa beigab« uul aam hai E i wic 

4i'riedrich Gotthard , geb. Ifi88^-aaf Ug^ea und Sthomden, .^olai« 
«clier Gelicimerrath und Conferenz- Minister, Trachsess der Wojewvid«' 
scbi^t Wraclaw. — Er brai^Kte 1746 ak säclisiacber Mtaistei den Frie- 
den Bwisclien Sachsen luul Preuasea la Jlrwden zu Stande, ukI atubi 
ITvS zu Merseburg. 

Fnc(2rtd^.|;fflH tlü, tMt «It Mwi »»«igL liSwMil FtM 

^9p^«wter. ..II 

. Gfaitow-Stivtehburaer Lariie: <>> 

una Director 4n JUndtOM» d^ IJiMi^Mft ÜMlMI, 'kMi^^^ 

JWiT 1710. 

Jo^«l ileinritk aiff W^aeoi^ geb, 1^83^ iüi>»terAwn>linaan dea Jüo- 
sieia Dob^ertin« ^ . i >" i i ■ ' - .< "/i 

W«bniagen«GadowBcbe Linie: . 

JrtfoJ, 1625 geb., dänischer Generalmajor dei Catralleffe, Co»- 
mandant aller Truppen and Festungen in Holstein, Oldenburg nad der 
Stadt Wismar, IiiemUcüst Landra^ imU JuandmaKchaU im Uersog<- 
t^ttime Laueuburg. Er atarb 1^1. ,.. i , _ ' 

Die übrigen Glieder diaser Linie bab«n fast samtntlich in herzogL 
laDenbnr^^schen und karbraunschweigsciten Diensten mehr oder minder 
Lobe Küiden nnd QUargep «xijMigt^ . i^t Aar B9€k dfis aiia. dieser 
Linie entsprossene» iKefriiFj^ w^B*»BwBkSi^ w, Mwa^ HrtnUMula^^»- 
tbon. Er waid 1499 Hofrath in J^inümidf^ Maikgmfen and Kn»i> 
fursteo Johann zu Brandenbarg, ojid uro das Jahr I6l0 Bischof zu 
Lebus, Za^ $einc<rZeit wurde 1606 die Caiveisitäi zu i'iankiaft a»«i.fiu 
gestlAet^ nnd tiietrich war der erste Canzler. de r a a t ben^ ■ «. • 
Die PÜescbJtovsfhe .Lü^e ; , M 

mirnth Matthias, 1620, brin^nlwn^iwnNwOliWitlWihftiiiii nmt 

Qcniniandant z.u Odeii>erg. 

Otto Friedrich^ geb. 17 18, ging i% ^cbfisch« Dtienste, Teriüesa aie. 
1743 CapUM% dw M er ato QenewMkdjiKtnfc ile»^<iit*iiitim 

T. Löwenaälil |n fimazoeisclie Dienste, wurde dort Brigadier» Torhcri 
Cbdimandeur des neu erricliteten deutschen Infanterie- Regiments. loi. 
ikhtß 1761 quittixte er diese Dienste , . ging als G.eiusfffdnieiPK in^ däni- 
•die Dienste, Wka» das BoiaboUnscbe R^iment, nnd lebte Mit 1364- 
altf Pension. 

Gottfried Pbilinp, geb. 1712, starb all loubMnMhmflWhe^te»- 

beimer Kainmerratli und Bergbaaptuiann. 

Cu%Q Johann auf Abbensen , .geh. 1668« waxd, nachdem er «die 
Fdldzfige des Soooeanonakrieges J^Q^m^ ii|giiiidlfi kaiAämSmmßti 
scher Geaeral-FeldoiancbaU^ Oberster der .Gaide und eines Re^nents 
Diragoner, auch Gouverneur zu TIannoYer. Im Jahre ITQ^^SMit.ec iK. 
den FreiUermstand erhoben und st^ir^ 173^ Sein Sehn • o^^t lu*-- 
. Jfowt Jh^, gebt. 1697, bBrhaandTffieiwr ObeMtoaMdliHMA 
Gielieimer Kammerjadi, ward 1736 von Kaiser Karl VL Bi .de^JUkha« 
grafenstand erhoben ^ welche Würde jedtfcb wiedet «it'ital eriMitati 
istj da er liOb ohne Erben starb. . , 

Joachim Hci&richf geb 1660, dänischer Oiii i JInftMUfh dl nnd. Ge- 
heimerrath , ward mit seinen Yier MMBdea Bsüdenii ITIK» 'ViMft Kape* 
Joseph I. zu Reichs-, Frei- nad Edlen Kammerhcrre» fflM^HI«' Bt alKk 
l7?4. — Der älteste dieser obgedachten Ilriider, 

Thomas Christian auf Gfiddenstädt^ ßaron, geb. i6&4.» daniadier 
€^eftendInajo^, auch Gefaeipenaftt Oberbao^ann « ZeHew EmtMA 
1706- — Dessen jüngster Bmdff ** • 
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S<nhia Ton PrMisf« OWerhofmeister^ &iMih'Bitt«r> des 'SC^wan^n Adler« 
Ordens und OrdeiM-Csnaler> biernächsC «t>»f* aHllittiiiihter; wiiti^het' 
Geh.-Kath wid Obm/Uvfitimmk' in Spaulav. Ux-mOi Ib lallte f737* 
Sein Sohn ^ 

Friedrich, Baron, anf Falkenberg, ceb. 1698, ward Tcnmiärfeisrcher 
Kammergerjcütarath , ^nd 1724 vom König als Gesandler nach War-, 
tehaa nnd Stockholm^ sowie 1728 als vreuss. Comitial-Cksafra^ nadi 
Regensbarg geschickt^ ilM^i^afä* er nSsident des Ho%eridit8 zu In- 
sterburg, 1733 wirklicher Geh. Staats- nnd Kriegsminister, auid 1736 
Prälat zu Colberg. Er starb im Jani 17S8. Sein Enkel w^r 
i ■ WrtMek-WUkeJuß, geb. im «abte I755y aue^rsI toMIw^/^i^ate^ 
iMmiAeilibieiit T. Braun, itnd später zu allen höheni'Miiitajr-Graden 
geptiegen, und dunl» die Schlachten bei Gross-Beeren und Denhewitz 
MLdSn ersten IleUlen des Befreiungskampfes gehörend, wurde von Sr, 
Majestät^ dem Könige von Preu^seu, iniUeiät I)i|)lom vom S.fJoni 1814 
zum Grafen Bulow v. DenneWitli^iMiem, lalt elner Dotation an Gh- 
leniy Im Weilbe toa 500,000 Thiwi' versehen-, und im Jahre l8l5 mit 
dem schwarzen Adlerorden freschmiVckt, nachdem «eine Heldenbrust" 
seboni aablreiciie andere Orden zierten. Er starb mit Hinterlassung 
eines Sohnes nnd zweier Töchter ans Aar Ehe «einer gegenwärtig noeS 
labenden V?itiw)d 'FMiKiia«''liflialie/g(}bii'^ Aner, am 25. Jan. 1816 an. 
Königsberg;^ in PrenssPri, nachdem er wenige Wochen vorher den Po- 
sten eines oommandirenden General« dieser Provinz angetreten hatte.' 
Wi -Nocli gedonkon wir -de» geistreieben'Solirlflstellers, aber unglückli^ 

t» In der^Geiß^tilnat t sind nO«hV '^öwohl im ClviWiensto , als in der j 
ArSiee, viele Mitglieder des alten Geschlechte», namentlich der Kam- 




low, Provin/ial- Stempel -Fiscal zu Stettin^ d^r jL^j^^t^ Ae^ ^f^U^tm 
Jülick^ Major y. Birlow u. s; w. «. a. w. ' ' ' ' » ' ' . 
l.t*>illni.:Wapi>en Derer v. Bülew* zeigt einen Schild, darin 14 g;oIdeiie 
KB#alnr im. blaiien Felde, na%i^deV'Zi&n#e ibi «dWe zu 4, 4,^, X^. 
gesbtzt. Der Helm ist nng^ekrönt, daliegen nh er mit einem blaqen- 
und. gelben Bunde geziert, so wie auch die Helmdecken von eben dio- 
84sj£arbe sind. ^ Aul dem Hehue ersdieinen zwei goldene, gegen 
einander ausgebreitete Flügel , ? er welchen awel blane Btiffelhorner 
stehen, 'wovon jedes mit goldenen Kugeln be^fekhnet ist, zNviscben den 
Flügeln aber steht ein pclh und dunkelgran *?eniTbter Vogel (im Nie- 
dersäcbsiolien Biela genannt}, der einen goldenen, mit ei/iem Diaban.«« 
tea verwiihien Ring im Schnabel halt. , 

Die Wehningen - Gudowsche und die S^buhlsche Linie sollen slci|. 
durch Auslassurir der Flügel unterscheiden, und Heinrich auf Zibnhl. 
war 1440 der erste, von dem man weiss, dass er nie die Buffelhörner 
mit den goldenen Kugeln als llelmzicrrathen geführt. Ceberiiaupt is|b. 
es nkrohl .sdvwepKoh aaszonmehen, an weldher Zeit die Flfigel aaf den 
Helm und der Ring in den Sdmabel des Vogels gekommen sind. Die 
in der Schweiz ansässigen, wahrscheinlich von diesem Geschiechte ab- 
stammenden, V. Bülen tuhren die 14 Kugeln im blauen Felde in go- . 
höff^Keil avinnng , nur daaa der Vogel und die ntebl vorhandeii 

sind. Khw dfaae» B&le«> Ahft ber^ die FIfigel, aber nieht den^ 

Vogel. • 

Das freilierrliche Wappen derer v. Rülow , die , wie oben erwähnt, 
170& in den Reichsfreiherreestand erhoben worden, zeigt einen vies- 
p;etheilten Schild mit einem Ueinen HerzadiUdey iii wiMepi. w|<^r 
m ^tatta Mda e Ig nd n ah tq -Ü g^tian» Kngeto «| adluiaen.: |laa ver- 
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dere obere und hintere airtere Feld des Tler^etheilten Hanptschildes 
präaentirt im blauen Felde fünf der Breite nach über einander liep:ende 
weisse Balken oder Streifen , in Jedem, vorderen unteren^ und hinterea 
oberen Felde aber iih blwiee Felde ,Yorgedachtei| gniii end gel« 
ben^ einen mit einem Diamant verziertefi goldeiien RiQg im'l^chnabel 
haltenden Vogel. Auf dem Schilde erscheinen zwei offene, neben einan- 
der stehende Turnierhelme, zar Rechten mit.blauen und weissen, und 
znr Linken mit gelU» und Idaoen Efolmdeck^n^ der lachte mit goldener 
KnMMy der linke oben mit einem gelb und blau umwundenen Bande 
geziert. Auf der goldenen Krone sind zwei blaae einwärts ge- 
kehrte Adlerliiigel, und auf jedem die in beiden Theilen des Haupt- 
achilde« beschriebenen weissen Balken oder Fliesse^ auf dem Bund lin- 
ker Mtv «her die Hetanderde des eben bepcbri^henen mabukmk Wa^ 
^ns der Herrn t. Bülow. 

Die graflich von Bülowschen Wappen »eigen folgende Bilder. Das 
des Grafen y. BüIqw - Dennewitz igt, apadrir^ jind fiiit einem Jiecz- 
•chiMe versehen« tn dem ersten and «ieri^ni-' jiilbejniii^ Feljie itelit 
der preessische Adler, im zweiten und dritten goldenen aVer Scliweit 
und Lorbeerkranz. Das Mittelschild entliält das eigentliche Fami- 
lienwajjpen , nämlich die goldenen Kugeln im b^i|en Fehle, den 
: Vogel mit dem King im Schnabel, und die f^nf^ w^^eA Streifen im 
.iMMim , Felde» j dem Rnadt^ dei $fii^ld«4f lt||^ ma;^, 4» Worte : 
IHmnewitz den 6. Sept. 1813. Die neunperlige Grafenlcrp^e, die das 
Schild bedeckt, tragt vier Helme; auf der Krone des ersten Helmes 
von der Rechten zur Linken zeigt sich der preuss. Adler, auf dem 
sweilen mit den /tief 0^bifinefi(|^llM^,,l)^e|yer blauer Ad1erflii& 
auf dem dritten Helme liegt statt aer %jrone em blau und goldenor* 
Btmd, ans dem z^i, mit den Bülowschen Kn{;eln belegte Büjfelhör- 
lier, liinter denen sich ein goldener AdlerliMg zeig^, wacusei|, und in 
der Mitte steht der Vogel den Ring iuv; Scbnabcj) halte;^d^ auf dem 
vieiteii« zeigt sich dat Sdiwert und>ocsr terbeerl;^^ 

.Dem Minister Grafen V. Bülow wurde mit dein Diplom vom 17. 
Jan. 1816 folgendes Wappen beigelegt. Das SchiW ist quadrirt und 
mit einem Herzschildiein versehen. Im ersten und vierten, Aitt>ej|||{en 
Velde steht der preuss. Adler, im zweiten blaiieii Felde' der'stimHi oft 
erwähnte Vogel, im vierten goldenen Felde schreitet ein schwarzer 
Bär auf grünem Rasen nach der rechten Seite vorwärts. Das Mittel- 
schild enthält die Bülowschen Kugeln und ist mit einer Grafenkrono 
bedeckt. Eine eben solche liegt auf dem Schilde; sie ti^t drei ^e- 
kff&iits -Helme ; anf dem ersten stebt der pieuss. Adler, auf den aHlU 
leren erblickt man die schon in dem vorigen Wappen näher angegebe- 
nen Büfielhörner, und auf dem dritten steht auf grünem Hü^el der 
•dvwanbe Bar an eine goldene Säule gelehnt, aas welcher ein, Plauen- 
.'Mbwaif «ilBhit» ' Für die Gesebiebte dieser Familie siiid,^|rabhe 
• IbMIialieft forbaoden, namentlich Gottfr. Jac. Friedr. v. Bulow,. bi- 
slOTiich genealogische und kritisclie Beschreibung des edlen freiherr- 
licdl- nad gräflichen Geschlechts von Bülow, mit Kupfern .un4 ^|^en 
Hjknnden- yersehen. Neubrandenburg 1780. Bntb^lt die.tJii^rsiiGlivng 
dts Wappens, Geschlechtsnamens und 10 gonealogisi^e Tfwellen^ iii- 
storisch erläutert mit einem ürkundenhuche, das vom Jahre 1231 an- 
geht. — J. H. Schnobeis Beiträge z. den v. Bülows in Bernoulli's 
»amml. kurzer Keisebeschr. VL Bd. 8. 443— 460. 1782. — Der Vi- 
eepriMdM HoinAtaseii sa Güstrow bat tTtZ eiae Na^uid^.. von 
diesem Geschlechte aufgesetzt, die noch im Mannscri^t ist. Ferner: 
Nachweisnngen und Notizen über einige Familienmitglieder desselben 
giebt Küster und das Pantheon des pieussischen Heeres | Bd. L S.52. 
ik 1» er«» aucb findet man nocb in folgende«^ Werbftt l^adunchten s bk 



Digitized by Google 



* Bfintbg Boggenliageii. HAl 

Htttn^. B. in, PfeiSi!^ a. a. 0. Seite Iftl -~ IS^/'/'MiMten ptfi 
lifat Meklenb. S. 543. Ü15. 1150. im 1298. 1476. W^Wappen ge- 
ben Siebmacher, T. S. 167. Medinp, 1. No. 125— 127. Im III. S. 824. 
Die Wappen der beiden neuen grüll. Linien atelien im Wappenbudie 
aer «reuss. Monaiclü6 m t S. ^ Ti?»^' ^''^I^Z:^'''' - i. 
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Büutiii£. die Herren Ton* 

Konig Friedrich TT; erl)ob den Lieutenant Knrl ffiA«lM T. B., 

welcher im Jahre 1819 als pensionirter General - Major ufid Tormala 
Chef des Kürassier- Regiments No. 12. zu Ratibor verstorben ist, in 
den Adelstand. Ein IMTaior t. Bünting ist Intendant beim 5ten AmMe* 
Corps f Ritter des rotben Adlerprdensnnd' des eitermtn Kreuzes am 
weissen ^artd<!. i)as der Fämili^ ^^""1^^? verliehene Wappen be- 
fand aas feinem Schilde, dessen obcrtf 'nieil roth , die Mitte Silber, 
nnd der Untere Theil griin ist. ' Im Tothen Felde iäoft ein g ekrönter 
goldener Löwe, eine Standarte in den VorderpnadLto IfSgCM im usl- 
len Lauf ge«jen die linke Seite. Unter diesem Ldwen Hegen im sil- 
bernen Felde 4 Lorbeerzweige über einem Strauss, der em Hufeisen 
im Schnabel hält. In der Milte der grünen untern Hälfte steht ein gol- 
dener Stcm. Aas dem Helme wäclist ein gepanzerter Am» d«r ein 

Sdiwert zom 'Eljc«M Oll • • ' ' - ^ 

• • I ■ ) 1 1 » ■ ■ t ■ ' • • ' • . • • • » I • I . 

• ' Bfitour*' 4ie Herrea von^ • : 

Bin i^reussWer CÄapitifitt Ö. tS^urde am 11. Angoirt 181«, ein in- 
■ derer Knrl B., dieser yoiti ftigenieur- Corps {Ingenieur der Festnng 
Wesel) am 20. October desselben Jahres in den preussischen AdeU 
ptand erhoben. Das v. Biitowsche Wappen ist quadrirt ' litt JWtoa 
tind vi^tVto goldehenr Feld« Beg^n 'ElfeheliJBWeige ; im zweiten und dnt- 
terf'iilbemen Felde aber (Schwarze TriängeL' Adf dem fgtMaiak M' 
. ke )dnd drei rothe Rosen allgebracht 

Bii;ge]ikageii> die Herrai yomt. 

Diese alte adelige Familie stammt, nach Elzow. ans dem Wolgast- 
Stehen , wo sie Sclilossgcsessene waien.' Dm»*« gk« als denersten des 
Stammes den Ritter Berend v. B. an, wddWT am das Jahr 1262, 1263 
lebte. Die Familien von Hagenow nnd Ton Kverde waren Afterlehns- 
leute der v. B. ; beide sind hier ausgestorben. Uerzfg Barniinder 
dritte ertheilte dem Gesdilechte lü57 das LanttMlidMlInt In Ml» 
mem xnA 4ias Btbmandiallamt in den LfiRdeni Attgin^ BarA. Zu- 
fbflM einer getreoen Copie Wes Stamml)anmes , ans dem StralsondeiJ 
Lehnsarchiv, entnommen vom Senator Doctor Höfer zu Greifswaid 
► 1815, ist der obenerwähnte Berend der gemeinsame Ahnherr des gm^m 
Stamivies, der sieh in dfa Hering -BiMtaishd «Mk -f< Baggtnhigenadin 
lidia tiittka. 

Ans jener Linie sind unter andern entsprossen : Degener, Erbknd- 
marschall auf Nering, Brock n. s. w., ihn nennt das LÄbis^ Ckroni- 
con einen treuen Held, nnd Crantiiaa nennt ifcnt ffitnm iMlitartm^nii- 
nwribm tenae. Er starb 1418. Feniar «in andew» Ämwer ; von Her- 
BOg BojcslaT X. 1497 zn Jemsalem zum Ritter geschlagen, wegen 
ä^^r tapfem und ehrenvollen Tiiaten, die er auf der Reise nach 
dem heiUgea Grabe, und besonders in den Jcefian mit doi 
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lien anf (lom grrossen Mitlelmeere Tollbracht. Biese Linie ist 1652 mit 
Audreus , Hufmarscliali , uus<;<'stoibeii und besuss zahlreiche Lebngüter 
l^lt^r audtiri^^u^U r>ering, Glevi^, Do^:ow, Vesecow u. s. w. 

"'iMe airdeVö^LiAi^ ansässig^ 'anf Alem' <?ote Bnggenhagen bei Las- 
san, im ehemaligen schwedischen Pommern, wurde weiter fortge- 
pllaiizt durch Joachim v. B. , weicher um das Jahr 1540 lebte. Hier- 
aus ist hervorgegangen Baher von ßnggenhagen ; er looste mit seinem 
Bruder Henninif uin das alte Stammlehn Buggenhagen, und letzterer 
erliielt es. Von dieser Zeit an, bis jotzt, ist gedachtes Gut ein Be- 
sitz der Nachkommen des Henning geblieben, und macht nun nebst 
den Gütern VVillerswalde , Klotzow, Ciissow, Wangelkow und Bam- 
beck die Hesitzthümer der noch jetzt in Pommern ansässigen Familie 
v. Buggenliagen aus ; diese besteht aus dem l^uupte derselben, Karl 
Fcliv Bernhard v. B. auf Willerswalde und seihen beiden Halbbrüdern 
Franz v. B. auf Cüäsow uod Ernst v. B. auf Klotzow . nebst iliren 
i^ulmen. - 

Unter die Naclikoinmen rfes^alzei* von Bnggenhagen gehörte der 
Staatsminister Julius Ernst >ün Bug^enhagen. Kr be;^as(s die Güter 
Papitz und Uiibeo im Kottbusor Kj:el:>e, den Rittersit« Bärenkami» im 
Clevisclien und das Drbstenamt Huyssen im naiiöv( r>( Iioin, paer in Ost- 
frieslaihl. Er starb ISOti auf seinem Gute Papitz, Gegenwärtig sind 
nur zwei männliche Naclikommen dieses Zweige.s, nuniUdi die Knkel 
des gedachten Ministers; Melchior Julius von Buggenbagen auf Bae- 
renkamp und Z><?///<fy v« Buggenliagen^ yorhiaml^jj. ^ 

Die Familie v. Buggenliagen führt zum Wappen, im subernen 
Schilde zwei schwarze Falkenllügel auf gelben Füssen und auf dem 
Helme zweierlei Federn, «lavon die zi^r r<*cbt^., al^Äutzt , die zur 
linken sich aber rund in einen Bogen biegen. NächricKten über diese 
Familie lindet man in Gauhe, I. 206. u, f., Micrälius, I. S, 473. 
Schwarzens pommersohe Lelmliist. S. 1138. Das Wappen giebt Sieb~ 
macher, L/Phl. S. 178. u. III. Thl.,S. 105. ; v. ÄI«<'i»g aber bcsclireibt 
es im II. Tbl. No. 138. — Auch Klaprotli giebt eine kurz© Biogra- 
phie des erwähnten Minister« Julia» Ernst v. B. Seite 674. 

' ' •• ' '* l I . .' I .1 ; -1 . ji •. . . .1 = HV^'J' i •i"-U< ''i Iii 

;• . . , I.' «1 ' «I! .1 I • .,•-...*. .(I 1 

Bulgrin, aucli Bulgarin, die Herren von. 

Ein altes pommersches Geschlecht, dessen Stammvater der Reichs- 
ritter .Schwanto Bartho war.. — Pmil v. B. ermordete seinea Bruder 
Berthes y holte sieb bei St. Jacob zu Compostella in Spanien Ablass, und 
liesä ßioh darauf am Fusse des Gollerberges nieder. — Joachim v» B« 
war Kanzler in Schweden. — Albertos v, B. um das Jalir t(AO Kanz*/ 
1er zu Camin und Canonicos zn Colberg. — Franz v. B, auf Nüenr- 
hagen und Strietz war Gesandter am brannschweigscben Hofe , und 
starb 1626. Mit seinem Enkel Franz Andreas v. B. , starb im Jahre 
1658 das r^che und angesehene Gesdüecht der v. B. auß. M. s. Cro- 
raerus über, III. p. 2. Micräiius a. v. St. Gauhe, I. S.222. Das Wai>- 
pen der erloschenen Familie giebt Siebmacher, HL Bd. S. 168. K» 
zeigt im silbernen Schilde, das von einer rothen Strasse in der Mitte 
getiieilt^ 2 über einander stehende, im Lanle begriffene roibe, ge- 
krönte Pferde und auf dem Helme einen rotlien Bund, aof d(Sfli^ mit: 
den Spitzen , nach oben gekehrte öchweripr stehen. .Äim O ^uiAi ^ 



Bullot iBarghaos. 
Bullat.) die Veneii iwu 



König Friedrich II. ertlieilte dem David Abraham Jean BolIoC in 
Nenfidiiitei am 16., Nofeml^ei; i3(S9 einenj Adelibiiei^, Scu Majes- 
tät yerliehcn ihm bei dieser Gelegenheit znm Wappen ein ovales mit 

einem }j;oUl<;ni*r\ Kranze cingefasstes blaues Scliild, in welchem ein Al- 
berner Querbalken, dessen Spitze bis zur. Ilt|itte fcicht, in der un- 
tern UüIfUi gelegt ist;^ über demselben stoben z^ei goldene Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln, und unter demselbei^ eine goldene Lilie. Auf 
dem ungekrönten Helme aber zwei schwurt A4lejf.., 4^W^ filf^ÖrpOC 
siad Kii ]^duidJMlt«XA.gewijJ14t WPrdej^ . v ^r- - > ' , , 



;Btir.p!|i]i>?^y % Herren yoiu 



'* ■ Eine adelige Familie dieses Namens besitzt die Güter Theer- 
insch bei Wolken im Kreise Ottelsburg , in der ProTins Prenssen. Ein 

S'eiclinamiges adeliges Geschlecht war in frühern Zeiten bei Breslau 
Sclilcsien beg-utert; es schrieb sich jedoch Burghard. Die 'Ciiter 
Kauer uud Born gehörten ihm, und es führte ein Wai)penschild , in 
dem ^8 ' i^<$n' ^ob'erA Kacdh 2 krumme Linien In ^nk 'Hfitzc gezogen 
varen, dÜB es dreimat thellten Und «war in eiii''w^i8S|äs 'Feld in der 
Mitte, in welchem ein prüner Herg und auf diesem ein rother Tlnirm 
dargestellt war; im obern gelben Theile sprang ein rotber Hirsch auf, 
und im hintern schwarzen fheile ein weisser Hirsch. A,uf dem Heüno 
' ttand der Hals 'üLtiA'^ ICopf eitttö ffitftebte,' ih,^oth» Weiss nfld'gdb* 

' ••♦♦»,^11 1 It •! •»*«•. »lifi'iylji •! «IM. »••> r« !• »il li^ 

Eine mürltische Familie, von der zu tersthiedenen Zeiten Mit- 
glieder im jireossisciien Heere und auch im CitiWienste gestanden har- 
wmy 'BNl MAjOr y. BUrghagen^ stand IbeT-deift iHn'^tüg01^m-^ti4^ 
ment, iind-hat sich als miütairischer Schriftsteller« biekannt getattOht^ 
Kin anderer T. B. diente bis zum Jahre 1800 als Premier - LienfenaiJt 
im Dragonerregiment v. Irwing und wurde im Jahre 1H07 als Capitain 
der 1. Dragoner -Garde mit Pension dimittirt. Der er&lere erhielt im 
Jahn 11814 den Johanniterofdon« 

• . tj ♦ i . I II ?l 

Burgliaas« die Grafen und Uerren von. 

' ' Dib Grafen TOn Bnrghans stamihen ursprünglich aus Baienr, nttd 
yerehren mit dem jetzigen königlichen baierschen Hanse in Luitpold 
einen gemeinschaftlichen Stammvater. JSie zerfallen nach Hankens 
)Verke ,.de Imperii romani comitibus Burghausis,'^ in sechs Stammla- 
wd&m Hierher gchOttnnr die Midtsto d«rselbeB>' dib kim dUk^JahrtSSS' 
nach Schlesien kam, wo Friedrieh Freiherr ton Burghautfen' aas Böh- 
men kommend, sich niederliess, und als der schlesische erste Bnrg- 
haaS vielfach erwähnt wird. Die Freiherren von Barghaus besaa^^ 
M IHHiMr dto Herrschalten Stolz bei FrankiMstKn* nnd KvfdMfRy« 
M EUnIchberg. Niklas Conrnd, Freiherr von Burghaus, erhob Kai- 
ser Leopold I. am 1. Septb. 1691 in den Keichsgrafenstand , den di« 
Vorfahren schon früher bekleidet hatten. Die Geschichte des Hauses 
Buighaus, in sofern sie sich auf die schlesische Linie von Friedrich 
Mi NiUat Cdorad beiiehr, «bOitot^daK'^ Thil» de« «Iab tmUliiM 
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genealog. Werices. Ausser Stolx nn«) Kupferberg «rwarben die Ball- 
haus aach die Hemchaiten Friediaiul^ bnUtu, Lasan, .daa Burgleha 
Krolkwita, dieGater<Hi«r-, lOedw^ «.'Kiiii]»-Mfiltticll8te q.i. w..]>ie 
meisten dieser Besitzungen sind noch, heute in den Händen der Vt^ 
milie. So besitzt die verwittwete Baronin von Troschke, geborne 
Gräün von Barghaus, die Standesherrsciiaft Sulau (Zulauf) , der königl. 
KÄmmerherr Graf Friedricii Burgiiaus , vermählt mit einer Gräfin üen* 
kel ]>om«mafl[» 4lie lfn}M»ti-&«rr8<Üialten Latnii'iiiid IfjrM- 
land, qmI Olle Karl, Graf von Ballhaus, Major von der Armati 
MilatechQtz, vermälUt mit einer Gräfin von Reichenbacb. Niklas von 
Barghaas aof Stolz wurde 1607 nach des Freiüerm Sieismond v. Zed- 
litz -Neuürch TodbiHdiMielwr KsnmwrprinMeiiCt limi tiMr StoÖ^ 
mund von Barghut half 1600 beim Kaiimr Rudolpa II. den Mtjtmfk* 
Brief auswirken, wodurch Schlesien eine frtiie Religionsübang zuge- 
sichert wurde. In der neuern Zeit machte sich der Graf Burghaus auf 
Lusan, der Voif^anger des jetzigen Majorataherrn, als Begriuider der 
•ehleiiidi-dkoiiomischen Getellsckaft verdient. Das Wappen zeigt im 
roth und gelben Schilde innen weissen Löwen mit goldener Krone 
Tind goldenem Halsbande, femer einen scliwarzen Adler, mit einem 
jrothea Hüt^ein aaf dem Koi^e. Auf dem gekrMiten Helme ist d«r 
I.awe Hit im 6«UU6, 4och mkm abgekirct: die tM^te BidbaMML 
•M totb und «rf«^ &m tlntm «elb Md a«!!!!»». t J ^Vf^ 

Ba rg Ii of^ die Herren Ton^ ' *' , 

Der König Friedrich Wilhelm III. erhob am 6, loU f798 dei^ 
Creheim. Ober -Finanzrath Burghof in den Adelstand. — ^ Der Oberst 
und Commandeor des 19. Landwehr -Reg. v. Burghof . trat im Jah;^ 
1827 als Geiieralflnjof 1» den PwbiIoiimIM« « ^a» '¥fBfpm dietoer 
UgM Rudlie besteht ftoi «inm fatdriflm Mdlde, im l^ten nhd 
dten rothen Felde ist eine, aas einem Haupt- und zwei kleinen Ne* 
benth&rmen bestehende Burg, mit einem rothen Porta! ; im 2ten und 
3ten blauen Felde steht dort ein Kürass , hier ein geharnischter Arm^ 
der « Schml halt. Das letztere Bild iriederholt sich etif dem ger 
krönten Hein e , we der Am, nil dem fiUbegeii die ndttetol^ d^ 

Bmrgslorf, die Herren rcm^ 

In früliem Zeiten ist dieses uralte in Sadtaen, in den ])Iwrkeii» in 
MMeA» im Linebargsche» mid Im iNokleirfMirgeAeii veAteitdte 
Giuldfuit aach Borgsdorf und Burkersdorf genannt und geschriebcai 
worden i namentlich werden in den Wappenbiichem die schlesischen 
Burkersdorf, und die märkischen und sächs. Linien Bor|;dorf genannt. 
UrsorüngUch ist das Heimathsland der Burgsdorf die Schweiz, wo da« 
Stadleheft md das Schloss Bntgsdorf , im Canton Bern gelesen , flkr 
Stammort ist Wir haben Iiier vorzuglich nur die märkischen und 
achlesischen Aeste des alten Hauses zu bemerken. In den Marken 
theüten sie sich in 2 HauptUnien. in die Boigsdoife der MitteLnaik 
«ad ia die Bmgtdoife der Neomaix. Zu der «iswfliigehfifteB die Wbä» 
ser Pedeltzig und Ratstock « m der letEtam die Haoier Darz, Zie- 
then und Mellenthin. Uebrigens besass die HauptUnie der Neomark 
auchDerzow, Pätzig, Zehden, Neuenhof, auch Goldbeck, Bad« 
Ilow, Obentorf y Gr. Machnow u. s. w. Der schletische Ast besaaa 
PdttMk» CMgf poittiMli Xiiaal o. v«, im Qi^gmkkm nd GNrilaU 
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befffgchen, sowie Kierschwitz imd Miskowitz im' Mänsterbergtcben^ 
uÜSl Streiitz im IScüweidnitzacben , und Kuntzendorf im Nimtisoliea* 
In der Gegenwart gttllören noch in der fleiiBMik dieser Familie , nar* 
mentlich Karl Ernst Friedrich Julius von B., daa Fidei- Commi« 
Markendorf und Cartzig, und Siejfismund von R. gehörte das Dorf 
Skyren« Auf dem genannten Fidei-Coiumia stellt ein nicht nnbedeiw 
tender LehnslMiuii für Akm Fanilie» und H 9M in dieker Hiniicht 
Recesse von 23» Auftiat 1740. uid unter dem 14. Januar 1755 vorhan- 
den. In Preossen besixt der Landstallmoister v. Borgsdorf seit 1829 
das Gut Serpenthen. Von den Mitglie<lern di«MS alttn GeschlechteSi 
die der Geschichte angehören, nennen wiri ^ n-v* sU'i'^ .hn, ^-«11! 
Mnw T. B., der Bischof von Lebos wurde . . . ^ ib^'^^ V i41ML i 
Curt V. B., Landvoigt der Neumark um das itOui \ if-4-'ii\ i^ 14Mk 

hwlovictis V.B. , Bischof zu Lebus, starb -4 i4l8W 

Ckmrad Alewmd€r ' Maguut y. B.^ kur- brandenburgischer ' ' 
p^9iiicSmeifr vnd Gnk. Rnik» O b trcMp i n— dant aHat >^ . 
in der Mark Brandenburg belegenen Futangen, Dom-»< trjt - 
liropst za Halberstadt und Brandenburg, des Jolianniter-* 
ord^ Commendator zu Lagow, starb den 1. Febr. • ••• 1663» ' 
Jtihvßn ^fthretOrmch Bi , der Binder dea Varigen , knr^fciaB* • 
oanbargischer Oberstallmaiiler, Kan u aa r b e rr, Oberster sa^i bwo. 
Boss und Fuss, Gouverneur der Festung Custrin, Nen-»"^ iUoi br-i- 
märkischer Regierungsrath, des St. Johahniterordens Rit- 
ter, Comthur zu SuppUuburg , und Hauptmann zu Zehden, 

starb dan % Marz » « • « . . v> li U . . ^ 1668» 

Diese beiden , durch die Treue gegen ihren Landesfiir- ^ 
sten bekannt und berühmt gewordenen Bröder waren ans • i i^^l 
dem I^a^ae Ziethen oder Hohen -Ziethen» i i.. i intlv^ , tia;>t.*) 

laryift %i|finpMt V* ^ > ierbiallbai Gdwnidoff, nüi CM'T ^nnuv') Um > 
Jwfntretc/i Y*. SU, bei Zorndorf, ehrenvolle Wunden. > i t • 

In der Gegenwart ^ehen im preussischen Civiidienste, namentlich: i 
der Ober-Landforstineister v. B. zu Königsberg in Prenssen, und dar ' 
Ober -Landstallmeister v. B. auf Serpenten zu Trakelinen in Litthaneft. 
Das ursprüngliche Wappen (der Bnrgsdorf bestand aus aina» f^gaS' - 
einander, in Roth und Silber abwechselnden Schilde, oder 3 silbernen 
und drei rothen abwechselnden Pfählen und mitten dadurch ein blauer 
Balken oder Streif. Temis pali^ argenteis et mineatis fatda cyamm» 
kumMt-i sagt Spener. Anf d|ai uebna stahan diai 8tnuusfed4fB. 
roth, blau und Silber. Die brandenbui^^hen Linian fahren nur zwei 
weisse und zwei rothe Pfahle und auf dem Helme einen Bund, der 
Yon Straussfedem gesclimückt wird. Dieses Wappen giebt Dienemann 
a. «. O. 8. 257. Sabraaeher, L ThL 8. l78. t. Unding baacSiiaibt 
as m. Tbl. No. 122. Ausführliahe Nachrichten von diesem Geschlechia 
giebt vorzüglich Crell in seinem Ilochadeligen Ehrengnrten, in dem 
sich mehrere Memorabilien von <liesem Geschlechte befinden. Ferner ' 
handeln von ihnen folgende Scbiilten: C. W. L. D. Sciotiila memo- < 
riae Burgsdoifianaa in daslinalis lit at ftsm. Lnaat. XII» S» 1153 ~ > 
1175, Gauhe, L S. 146 — 140; Spenar/^Mr. ini^ p»9i»} MU^'^ 
xit^,y dij^ Nachrichten, UI. TR 8»66— tt» ^ i tv ii/^ * 

Bark^ die Berrai TOI« 

Eine schl^ische, pommersche und sächaische Familie, die in ih- 
lam^ Wappen dral waissa BaUEsn im rotban Felda nnd anf dam Hafana 
twai ausgebreitete weisse Flügel mit den drei weissen Balken führte. 
IHasaa Waee^A giabt nach fiiabmadier im 1. TU» 6» 62. und 8. 172., 



Digitized by Google 



8M Biirks6mt>d»^^^Bttrisdieid. 

ilh4 fm ITf. '^rtf.'S. 165. init We^ig: AMh^eimn^^n, v. Me^ing: be- 
schreibt es Till. II. No. 139. Kurze Nacbrich teil über da^ Geschlecht 
gobw Ateapius, L TU. 8. 5U. und t. HeUbMh, L Bd. 8. m 

' Sie fiiliren auch den Namen Marschall von Bajkersroda, nnd ha-^ 
bea glciclieii Uniprang uod älinliclies Wappen mit Denen tpa Hehler. 
ItiidT dnigeii G^äatögai hät efn^ tiuUVet v. Büf keni^ö^^^ 
Jahrhunderte den Namen -von HesTer nacn' einem ihr g'eh&l^geia Kit- 
tersitze angenommen. Am 15. Jali des Juhres i539 schlössen beide 
Familien noch einen Rrbverbrüderungt> und Mitbelehnongsvertrag. Am 
Anfiuwe^et I7teii JahiiKiiidetrti worde ider jSauotzwek ider FaBÜM 
Ton BitmtvrtAti in* den Kelchsfreiherrenstand 'ei!lMta|>^OTib8(m^abe^ 
bald darauf wieder. — Hnns Friedrich j Freiherr B. auf Sornzig 
bei Mügeln war kar- sächsischer geheimer |lalh / K^tii^At^^ * und 
Reichspfennigm^ister. Ilefn Yater, Hanf y. B., ^ar T^oih^t^jotit i^ 
NMAborg. Die Oemahtin Hans FrietfriebV 1i%r ^tt$ AemmmtmMä 
Hause der Rantzau, und als eine sehr gelehrte Dani% fiokanht. Ton 
den 8dimen ans dieser Ehe war Heinrich von Bnrkersfoda Domherr 
zu €6fci: er starb 1730. Johat^n t. B. war Kannue^hef^ dea fl6r- 
t»g8 ti^it I$yren2.''«iid' ilMM V. B;^ i&H» auf RtäM iltwmilii' ^ 
mrittdph^ iräM. }SM^ r. I^.^lral^ mh dAl Jaht lIVO Ddmh^rr 
Merseburg. Sohnim ühriilian iluj^uJf t. B., ' attb di^TÄ^ Hanse Kotr- 
aehau, wurde von der verwittweten Gräfin Lotris^ Oiifitht^ I>dtbthea 
^ Zech; gt)bomen 'VBiitt tott Zedi; hu ü^hi^e VBld ndH^&iffjiiia 
Mine 8dhne führen '||)!|ekwSrCig den mMen und dsä ^Jkp\^«^^^^ 
Girafeh Zech von Barkersroda. M. s. dirsen Aftikel. Vnif nnspt^g- 
liche Wappen der Herren von Burkcrsrodn gieVt Siebmacner,' f.' Bd« 
S« l<i6. itnter den Meissnischen^ Es besteht aus einem rotli nnd silhei*«' 
MM S«blid«r( dfltf diiMAf «InM langen <}d^ gtdMeM 8pitzeliam4t hii^h 
gvill^ilt oder g^s^teC fst; dd^r mit kfirziern mrten: ^Aal^ S liilMbii'^ 
nach der linken Seite zugehende Spitzen, im rothen Fehhö häv. AtH 
4em Bunde des Hell 

hmxftMy ^L^iMftm . 

Nadifichten über diese Famtlie gehen 

Aiit einer Ahnentafel, und Melissantes XII., v, Hellbach, 1. Bd. S. 21f.* 
genealog. Taschenbuch der deutschen grÜüicheii üSiater imi dlül AlU 
1830. ». 5j5. • . . ..;i7wT tlSll'Wfl 

.1« .. . I « •••• •' »• IM'l. ,.| !i[fiT^M)' // 

Diese noch heute blühende Familie wurde im Jahre 1654| aiirc 
^'t>e80iidcrr«i'lHploiii den Freiherren ' gleicbgesteilt, liWd^ dieifr^^ 
ist seit jener Zeit zu den niederrheinländischeh freihi^riliHH^iS 
schlechtem gezahlt worden. Gegenwärtig theilt sich dieselbe in^ '4^4 
Linie von iiurgbroel und Moeretchen^i und sie beintzt ansehnlich^ <z^-^ 
tflr im RegierungsbeKirfcd Qiisseldciif. 1>a4 Ifiet^ ^^^^V sIRtI^ 
•Bfaeraon Schilde, indem sicl^ drei rothe Kleeblätter^ die fäät'-]d£^ 
tom 'Herzen haben, befinden} sie stellen in der Forifj"eitieW *5rr--^--^- 
6bell80 auch auf dem offenen Ilelme. M. s. SchhnM^, 2^. Tbl 
Bitor; Almenpr. Tbl. 7. S. 610. Münster. Stiftaialender 

«rtMdter; £ m 8. iOO. No. 3. t. »ediJ<iti'l^No.^i4^^^^ 
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289. Siebonkees, 1. Ba. 1. Abschn. 8. 273. B. Lm Imtiai» », 
A. d. K. ö. S. 36. Rob«ni, S.432— ril. • , -n^^-r— ^ 



Basch^ die Uerreu von. 

Yon dem Könige FrieibiqtkJI. am 29« Mai iHO dm Adels -Diplon. 

Das Wappen (Ter Herren' Toh Busch besteht ans einem, mittelst eines 

foklenen^ von der Linkea zor K^clf(en quer gel«gten Balken, in zwei 
'eUler setheilten Schilde. In dem obern blauen Felde sind drei 
goldene oUme , zwei neben einander anter dem ersten angebiacht. Im 
dem untern silbernen Felde stehen anf grünem Hügel IomC fraot * 
ifiune, die m| deiA feknuitea Heime wiedexliolen, 
. .. . • 

BVaitliey . ISt fwlMs^^ und E/erren tob dem* 

Dieses uralte nnd vornehme GescMeclit gehört dem Ursprünge nach, 
eat|>halen an , wäliremd sieb dasselbe auch schon seit langen Zeitei^ 
in «HalMfert Brewetuweig um i» 'den JRheinprofiezen anaSssig ge« 
macht bat. Auch wßt eine gleichnamige Familie in irükern Zeiten 
iqi Henu>gthume Sclilesien begütest. Im Allgemeinen wird das Ge> 
schlecht d^r Uerreu yon dem Bi(ssche onter den ersten der nralteii 
oinabrucksehen Haoter aufgefdart- Oft StMnmdiel denellten' beginnt 
mit Swediro Doisch , Drost W9. Aaf|nil>erg , der 13S7 den Bischof 
Dietrich von Osnabrück gefangen nahm. — Albredii von dem ßussche 
Vi'aT 1475 Drost zu Lauenburg. Sein Sohn üel 1487 in einer Felide 
bei Bremen. — Herrmmn von dem BussUie, geboren im Ja^re litiS 
SQ. Sacbsenburg, lat ali| ein fUr leioe Zeit sehr hocligelelirtai Mem 
bekannt. Er war ein Freund Luther*« und ein Beschützer der HoiA« 
achnle von Leipzig. Mehrere Jahre hindurch war er einer der ge- 
Bchätztenten l^rolVssoren dei Uaifersität Marburg. - Kr starb im Jahre 
1534 , imd TeimeehlQ selw iraiAvone BSd&pthek eeinem Bruder« 4ei 
DoinheiT zu Minden war. M. •« Gelehrten- Ltxilo«^ 1, Bd. Iii. 
Albert Philijtj) und ileinrich von dem Bussche» waren herzogL braun., 
•chweigische Geheimeratlie. Der Letztere bekleidete auth den Posten 
eines Kammerpräsidenten und Bergbauptmanus , und das Waisenhau« 
M ClM^ai, liif Kiiider ermer Be<>gl«tt(e, verehrt in ihm seinen Stü^ 
ter, — Christ, von dem Bussche war osnal)rUckscher Landratli , und 
vermachte im Jahre 1095 ein Capital von 100,000 Tiialern 7m einer 
Familien -Stiftunu, aus welcher Stipendien zum Studiren, DotalieR^ 
Wittweepeniionen o. s. w., den Mitgliedern der Familie gewahrt wer- 
den. — . Karl Lchrcchl von dem Bussche, königl. preoss. Oberst und 
Commandeur eines Grenarlier- Bataillons, war m^ einer Toditer des 
bekannten FeldmarschaUs , Grafen von Flemming, vemiälilt. Johann 
and IdkoHm yen dem Bnsiche waren ker- bcsnllenburgiselie Gene< 
rale. JohanQ fiel in aer Schlaeht bei Lanken, und Llhoriui war ^eior 
auf Ippenburg und Herlinghausen. Er starb am 3. August 16S1 zu 
Rinteln. Eine zu Magdeburg im Jahre 1741 auf zwei Bogen in folio 
ersehlenene Genealogie Derer Ton dem Bussche bezeichnet diesen Li- 
boilas als kur- brandenburgischen General, wodurch König in seinem 
biographischen Lexikon aller Hehlen nnd Militaiqiersonen im preussi-* 
sehen Dienste irre geführt worden ist. — Karl von dem Bussche- 
Ippenburg commandirte das Regiment ßarde da Corps | und 
gegenwärtig la Haldem« alft ClMenImiQor a. P. Ton m f^nehle-* 
deiflB Ldnif» te Heue» TW taa %umk» beMdbeii wir; .ilMt dl« 
T. BeOils Alüs-t^gE. t 2!^^ 
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GesinuUsch« Linie, die ein von den übrigen Linien ganz verschiede- 
nes Wappen führte, schon im Jahre 1400 ausgestorben ist. Von «ier 
Linie der von dem Bussche-Ippenburg wurde Philipp Clamor osna- 
brückscher Domcapitular, der Krbe des braunscUweig- liineburgsclHMi 
Obennarsclialls Philip» von Müncli , und derselbe nahm mit der Kr- 
laubniss Königs Friedrich IL am 20. Juni 1773 den Namen und das 
Wappen der erlosclienen Familie von Münch an. Seit dieser Zeit be- 
steht die Linie von dem BusscJie, genannt von MüncIi , deren Haupt 
gegenwartig Georg von dem Uussche-Müncli , künigl. Landratk des 
Kreises Lübbecke im Regierungsbezirke IVlinden, Ritter des Johanniter- 
ordens, Herr auf Benkhausen u. s.w., ist. — Aus dem Hause Ippen- 
bürg erbte Julius von dem I3ussc!ie, konigl. Kammerherr, die Güter 
seines Oheims, eines Herrn von Kessel, i^erselbe wur<le von des jetzt 
regierenden Königs Majestät unter dem Namen eines Freiherrn von 
dem Bussche , genannt von Kessel , anerkannt. — Clamor von dem 
Bussciie, aus dem Hause Oifelten, Generallieutenant in hanÖverschen 
Diensten, diente mit Auszeichnung in dem Revoiutionskriege in der 
vom Herzoge von York befehligten Aniwe, und liel im Jahre 1793 in 
einem Gefechte an der W aal. Seine- drei Söhne, welche in englischen 
Diensten in Spanien und in den, Niederlanden gegen Na[»oleon mit 
Ruhm gefochten, und von welchen Hans von dem Bussdie bei Water- 
loo den rechten Arm verloren, dienen als Genei-ale noch gegenwärtig 
in der hanö verschen Armee, welchen Grad auch noch ein anderes Mit- 
glied der Familie aus dem Hause Ippenburg, von dem Bussche zn 
Francop, in der nändichen Armee bekleidet. Die von dem BuBSche- 
seile Fauiilie besteht gegenwärtig aas iolgenden Hauptlinien : 

' 1) Die der von dem Bussche- Hünefeld, welche die Majorats - Güter 
Hünefeld, Tappenburg im Osnabrückschen, und Staa in der Grai- 
»chaft Schaumburg besitzt. T u ^VT.fT 

II*' ü?) Die der von dem Bussche-Ippenburg, von welcher der ältere 
*' Zweig die Güter Ippenburg und Wimmer im Osnabrücksdien, und 
jüngere Zweige die Güter Dözinger im Lüneburgschen , Francop 
im Bremensclien , und Haldeme im Mindenschen besitzt. 

3) Die der von dem Bussche- Oifelten mit den Majorats- Gütern 
Liete im Hanöverschen, und Offelten im prenssischen Regierungs- 
bezii'ke Minden, und dem von einem jüngern Bruder dieser Li- 
^, ^nie besessenen Gute Wendhausen bei Hildesheim. 

^4) Die der von dem Bussche - Loh , von welcher die altere Linie die 
Güter Bettmar und mehrere andere im Hanöverschen, und dife* 
n jüngere die Güter Walbeck und Rusitz in der Giafschalt Mansfeld 

jf- besitzt. .,4 ,|-,p,*f,a».i'»W »I- 

5) Die der von dem Bussche -Kessel mit dem Majorafsgtttj» l^lefttyof 
im Herzogthnme Westphalen, und dem Allodialgate Hacl^atuem 
bei Düsseldorf. 

6) Die der von dem Bussche -Münch mit den Gütern Benkhausen, 
Wuburg und Lübbecke, im Regierungsbezirke Minden and, den Fi- 
deiconunis - Gutern Hoya, Hämmelsee und Ändert cii tin llanö- 

*' verschen. , ' i . 

7) Die der von dem Bussche - Streithorst , mi^ den Majojatsgutera 
Streithorst im Osnabrückschen , Thale im Halberstädtsclien und 
Brummershof im Schaumburgschen. Ausser der oben bemeckten 
von dem Bussche -Hünefeldscheo Stiftung hat aach Clamor von 

. * dem Bussche aus dem Hause Oifelten eine solche für die ganz« 
Familie begründet, aus welcher Stipendien zum Studiren, Kqoi- 
pogegelderj Wittwengelialte und Fräuleinspensionen gewährt wer^ 
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(!en. Za <!er von dem Busscbe-Hunefeldschen Stiftung gehören das 
Gut Hattenhausen bei Minden nnd nocli zwei andere Güter im Os- 
nabrückschen. In neaerer Zeit hat Amalie von deo^ I^qascbe aua 
4&m HauM Ippenborg fSr.diesd Liiii0 der Ftaitta» elnci neue S|f* 
liehe Stiftang^ gemacht Die Erboräben ^en , welche die FamiG^ vqa 
dem Bassche in den Domstiftern Magdehurg, Halberstadt und Min- 
den besass, hat dfeselbe durch AuHtebung dieser Domcapitei verlo- 
MO.— Die unter der achlesitehMi Rittendiaft voffcommenden Her« 
mn von dem Bosch, findet man antil snwellen von dem Pusch ge» 
nannt. Sie'zerlielen in die Linien von dem Busch- Gemgfeldt, und 
in die von dem Busch und Mohrkopf. Die letztere führte in einem 
goldenen Schilde und auf dem gekrönten Helme, das Brustbild ei« 

JMS Mohmi Mino Anne« ' 

* 

Dnt iir»prüngliche Wappen .te fievren yon dnn Bonche-Tppen- 
borg «Mll mä fothe Streitäxte* un silbernen Sdiilde dar, und aint 

dem mit einem roth und silbernen Bunde belegten offenen Helme 
steigen zwei übers Kreuz gelegte Jagd- oder Signalhörner (sich 
auf den Namen von dem Bussche beziehend ) empor. Das Wappen 
4m JM» nnt dam Bmt d h a lyiwüihnilr MüMh iat qnndffirt- i» mmkk 
Wid vierten Felde »eigen «ioh die drei Bnaacheache rothen Streitäxte, 
im zweiten und dritten Felde, die zwei rothen Adlerftügel der Münch« 
Auf den beiden das Schild bedeckenden Hebnea wiederholen Bkh die 
Wappeohitdef der. beiden, Ifamiiietiu >• i> - • ' 

iniait *ttef obiMlladion<''angegebeftaii g^alogischeit TbbaHe, ge- 
ben noch iblgenile' )SohHABn und SchriftWIflH» Nachrichten von den 
verscliiedenen Linien ded Geschlechts der von dem Bussche. Bebrena 
IIii^tor. und Besdireibnng des H^ses von Steinberg, im Anhange No5. 
Gauhe, 1. S. 224. u. f. Seiferts Genealogie adeliger lÜtern nnd Kin- 
der, Tafel 43 — 59. Sinapius, Il„ Seite 558. Das Wappen a&ba« 



Siebmacher, f. Thl. S. 58. 185» 187. No. 1^ Pf. TbL $eHa iC^uad 
Ton AMing^ No. 133 und 135. . T 



König Friedrich IL eriiob am 13. September 1748 den Greheimen- 
ntfb-ani nman lKinalnr M dter CHoganaaha» KM«««^ 9«nMiM»- 



ttdbiere Güter m Heblesien, sowohl im Oelsischen, wie im Mie« 
Ützsch- und Glogaoschen» dort namentüch Weidenbach bei Bematadt« 



eütert; hier besitzt sie polnisch HalbeoK im Kreise Deilaoh- Krone. 
Viele Mitglieder der Familie dienen in unserm Heere, namentlich die 
Obersten von Busse, zwei Brüder, von denen einer Commandenr des 
16. Infanterieregiments zu Düsseldorf^ der andere aber Commandeur 
des 7ten Landwehr- Ragymenta in Üaiiar iat Dar tietzter« erwarl^ aidi 
bei Ligny das eiserne Kreuz Ister Classe, der Erstere aber im Ge« 
fechte bei Lübnitz das eiserne Kreuz 2ter Classe. Das dieser Familie 
verlieliene Wappen^ besteht aus einem der Länge nach getheilten Schill 
d«. Dfr <l»r raartM iilhnmun Mlfta tet der B»a einaa iehvnanni g»« 
iLtonten Adlers, mit vorgestreckter rotfaer Zange dargestellt; in dem 
linken rothen Felde stehen drei schwimmende goldene Fische (Sutten]^ 
unter einander. Anf dem Helme ift ein schwarzer Adlerfloj^ ange- 
bracht. 



1 1 



Bnase^ die Herren von. 





22» 
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340 Butendach — Byem. 

* 

, Butcndacli, die Herren von. 

'^^^ Den Kanonikus in Magdeburg, Eberhard Heinrich Butcndadi , er- 
hol) König Fiiedricli II. am 11. Marz im Jähre 1746 in den Adelstand. 
Das ilim verliehene M'appen bestand in einem schwarzen Schilde, in 
dem ein goldener, mit Zierrathen vcrsebener damascirter Balken and 
ein goldener Stern dargestellt ist. Auf dem gekrönten Helme steht 
zwisdi^l^ ^yici goldenen Stpussenfedepi irt ieder ein goldener Stern. 



Bntt, die Herren von. ' ' • 



Der König Friedrich I. erkannte am 19. September 1702 den al- 
ten Adel der Familie v. Butt durch ein Erneuerungs -Diplom an. Das 
Wappen dieses Geschlechtes zeigt im silbernen Schilde einen, das- 
gelbe in der Mitte theilenden breiten rothen Balken oder Streifen, der 
mit einem goldenen Fisclie von iler Gattung dar Ät©vibnttei> befcgt ist, 
über und unter demselben steht eine Ueihe von drei rotlien Rosen. 
Der gekrönt© Helm ist ohae BikL . ..v i o ii. -i »u*t/ ' 

^ .,,../. * •"' • i"' •'••11 , i-i . 

BnxhöYcden (Buxiöwden), die Graien und Herren 

I ' »j I »<i, X \n . . 1 \ iro',n«.ii v>\u^\<. iinii ,^iu<uul 

.u4 ij« Mitil.'-r ■ v ..y^P«!. :• 'iJ. li -WxW^ t i»flit(< il'nf 

T (• ij 11 1 ' •< ■ , ■ « 1 i »Hilj.V !inrb 

V< Der König Friedrich Wilhdm II. erhol) am Ä ^D^ce^ib^T deji. 
Jahres ' 17y6 den russischen General v. Buxhöveden in de« (trafen-, 
■tand Die Familie v. B. ist ursprünglich im Herzogthume ßre?nen 
Hause w6 sie in früherer Zeit von BikishÖwde genannt wurde. In 
der Gegenwart ist ein Sohn des verstorbenen commandirenden Gene- 
ral« en Chef Gr. v. Graf Peter v. B., russischer Oberst a. D., der 
sich als Rittmeister in der Schlacht bei Gt.- Beeren den Orden pour 
le «lerite erwarb , das Havipt der Familie. Sie führt seit der .Erhe- 
bunff in den Grafenstand folgendes Wappen : der Schild ist iu viei; 
auartiere getheiltv das Iste und 4te sind blau, und in jedem derselben 
steht der preussische Adler, das 2te und .^te ist silbern, und es sin^ 
darin rothe Querbalken oder Sparren mit fünf Zacken dargestellt. Eine 
Grafenkrone mit neun Perlen bedeckt das Schild, und diese trägt drei 
Kekrönte Helme, von denen der rechte den rothen Sparren wiederholt, 
auf dem zwei weisse , gegen einander springende Fuchse stehen ; der 
mittlere ist mit dem preussischen Adler, und der linke mit einem ein 
Schwert mit goldenem Griffe führenden gepanzertea oder gerüsteten 
Arme besetzt. 

Byern, die Herren von. , , ^ 

' Ein altes adeliges, dem Herzogthnme Magdebatfe, uh* *arid< Äen 
Marken angehöriges Geschlecht, das sich früher auch Bierten sdirieb. 
Seit dem Jahre 1472 besitzt die Familie das Schldss und den Ritter-^ 
»itz Pärchen zwischen Genthin und Burg, an der gi%ssen Berlin-Mag- 
deburger Kimststrasse gelegen. Zu verschiedenen Zeiten haben Mit- 
glieder aus dieser Familie im preussischen Heere gedient. Ein Oberst- 
üeutenant von Byera stand bis zum Jahre 180t) in Magdeburg bei 
dem Regimcnte Prinz Louis Ferdinand, und starb im Jahr<> 1816 im 
Pensionsstande ; — ein Major v. B. im Isten Dragoner - Regimenter der 
bis zum Jahre 1806 im Leibkürassierregimente gedient hatte, starb h» 
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Cadiedeia — Casar. 341 

Jaire 1813« und ein, in dem zuletzt genannten Keginiento als Cornet 
•^qjbendec Herr v. B. fcr^t im Jahre 1817 als Rittmeister des Steo. ül^ 
If^llEb^fiinents aus deiii activen Dienste, und besitzt das Gut Bessow 
hei FehrhoIIin. Nacliricliti n über diese Familie flieht Gauhe, I. lid« 
S. lOb», Yj ^ilellbach äussert dje^Yermulhung, dass diese Familie clei- 
dke Abstwsiiiian^ mit der der Bi6ni - iSchenk v. d. Quast tabe. Ibas 
Wappen giebt .Siebniacber , I, S. 76. Es ist ein (juadnrtei^, lifdnltf^ 
FehltT 1 untl 4 sind rolli , die 2 und 3 ;ioIden ; in den erstem befin- 
den sicli zwei sitzende^ .sillfcrne Windlinnde , in den letztern zwei 
grüne Kränze. Auf d«».lieijike iie^t ein liuud» uui welcliem ein diit- 

im iiihii|WM,Wk^ ^ r ^ , l>c 

• • V-f' »••',••• I • • • • • : l • J ^ 

• • .. « . ^ .. •. •• %y ■ . M 

Cacliedein (Gadkedenier). die Uerr^ von« 

Aus Spanien abstammend, wend^eii sk& die v. C. imöh 'Kfiiiik^ 

reich, und von da kamen sie am Anfange des 17. Jahrhunderts nach 
Thüringen^ wo mit Dtutiei v» C. Uire .>Sta|nmreihe begann. Ein Enkel 
«tmlMt 0iH»f«Utt^ia., 'Mto JM^!te>iitAi}Alll||iisl|i/Wi49i^^ 

linborg, und später Domherr zu Zeitz, wo er im Jahre 1676 gestor- 
ben ist. Seine 3 Soline haben sich wieder aus Deutscliland in ihr Va- 
terland zurücl&b^eben. Siebnia<;her giebt im I. Bde. S. 169. unter den 
SEclisischen das mfjipen der Uerreu ,v. Cachedefii(:rr, v. Meding beadU'eibt 
eü iih'fi Tide. No. 138L tfiid^Ga^he erWfflult tili in <2^. Sl'itQS'Wloi 

Ii 5fM . J'. • ,1,- i,,' il / Ji-« s Cti^»>l)<i .11 <,Y JiU'Ai 

. • ;,' Cadci^j die Herren you. • • ••5 -Ji.-? 

Der König Friedrich FT. erhoi am 126. September 1764 den lf«i 
jor in dem von Sclilahrendorffsclien lyijrassierregimente, Johann Fried^ 

Sich Cadeu^ in den Adelstand, Er erhielt z\fm Wappen ein blaues 
eld^, dariii «in gehanus«htsr Ritter , wdcKer In der linkMir HmÜ 
eine Xi^rniorianM £alC; auf deui gekrönten Helme steht zwiiehMi Mk 
&[traussfe()ern und einem Adlerdiigcl ein geliarnisrhter Arm mft g'fri 
scbwungeiieiu Schwerte, Zu Schildhaltern sind zwei aufgerichtete got« 
dene Löwen mit heniiisgestrecktei; rother Zunge gewollt * PM/tasHt*» 
1^^yiql^^lhfl^Väi:^'^^Hßß. . -',1 



Cämmerer^ dje Herreu y 



.••I.. 



Nach Gauhe, L Thl. S. 230., hat in Thüringen ein mUßgeB 6e- 
•fideclit gelebt, welches sich Cämmerer von Miihlhausen , zum Theil 
aber auch blos Canunerer geschrieben liat. Sie luhiten awei gpidfij^ 
Kiun&te im blauen Felde ihies WappeasshUdes» • - . ' ^ 

• « 

i Cäsar, di^ Haereii tos»' 

i)eB König Friedrich Wilhelm II. erhob den g«h.. t^^^oiisni^ 
GÜMT-tei Monat «otPiwiitri <ia Mirsn 1796 in den Adelstand. Der^ 
sefte war im Jahr 1804 Minister- Resident in Holland. Bei dieser 
Gek^nheit wurde ihm foigtndM Wappen beigelegt. Ein blaues Sduld, 
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342 CaliiI ^ CaIcUieiiiL 

«in groner Balken lauft, in dem da |jsldener Halbmond xwischen 
xwei goMemsn Sternen an^brarht iit; A«f der rechten Seite dieses 
Baikens «rheben sich drei grüne Hut smtzige HügeL Au£ dem ge» 
Mplitt BbIb» liebt «b«» swisdieii Mei»il4Mi0» goMiiit 

Cahil| die Hejnren voiu ' ' • * . 

' Alu ^i««er\teaden^en t*wnilie k^U^ata Ym^/^M^Te llfit- 
gUiedef als Flüclitlinge in die Mark Brandenburg, ^ftjff^ Söhne ^a0s 

Hauses dienten seht fj^ttl^fifil W^^^^^^^ 

• ' • •».■•411 »»f •! • ' 

• . ♦ I .■ » ^ , • . . .| • . 

C*la,uiüus^ ,dip H^re;i von, _ 

,v, .PiesQ F^iüje, die zum schlesiscUen Adol fi^z^t ¥i^4f^f 
d«rea WappsB..a|Mi|ii .im- ichlesiscitef )jV|ippejibgclit^ W*\F^ «|* J("K 
geben wird, wurde sonst Kölirig genannt, und stauunt aus dem Stadt** 
clten Silberberg. Hier warde Q^o^rffiua Calaminiis im Jahre ti>47 ge- 
iMwon. Kr wurde Pcofestoi zn 1«uue» nn4 für sein .Zfii|talter aU 
^ gliekUiter und bßlMb^r.l>ifiiafir* MV«^ Rmlplph 0, Irnndig^ 
mnmit den Adel nii4. i)WI«gÜ9 ihm mi^ ^derweitig seine l^linst. 
Dieser Gelehrte starb am ersten December des Jahres 1695 nh dec 
Pest» Man s. Henelias Silesiogr. Renov, C. 7. p. 513. — Prtmf 
Ton Calaiuinus staib als Doctor der Theologie und ^rofe^r zfl 

Hmdelberg, fieU Epitaph, befindet sich auf 4^ Kirchhofe zu Bif 
ter daselbst. Mit ilun sctieint diese Familie wieder erloschen zu sem. 
Sie führte als Wajtpen ein quadrirtes Scliild. Im Isten und Ken 
Felde war ein, aul^pringendert in der rechten Pi»nke einen Pa^* 
■»yeigr hrttendiK mtbec Loniej Im «ad Kail nlHNr ein goidenef 
Sfptßr .iiUft gtairiiea Flü^^eln , an denen zwei goldgekrönte Schlangen 
sic^btbpr waren, «ijni 4«iii JUiam imi sm^hM «Hin MfUßrUftgil^ 
ly^NPft Abgekürzt. • . , 1 ^ 



• Calbo, die Herren von. ' ^ 

Aus dieser ^^ilie besitzt der Rittmeister (tfik» in Küraaiflv- 
Regim. v. Beeren), gegenwärtig auch Rath bei der PriegnitzscbeB 
Ritterschaflts-Direction v. C, das Gut Grabow in der Pri^nite. — 
Ein LieDtn. v. C. , früher im Regimente Garde , starb a. D. ISIOl 
Nicht bekannt ist es uns, ob die von Calbow zu derselben Familie 
gehören. Namentlich 9jtM «b Rittmeist^ t» Calbow bis^mim Mii 
1806 im Hiisarenregimeiit v. üsedoin , er starb im ^hrs üSk als Ma- 
jor a. D. Ein anderer y. C. starb 1^4 ala dim, Rittmeister äm 6teA 
Koimäiischen LandweiutreKiineBts« ' ' 

• » •» • 

Catchheim« die fiefiw f«k: - - • ^ 



iL !• f • lUlkhim. 



ij«. .... 
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GftleAb«rg (Callenberg)^ die Graft» vim». , 

Sie ttamnMn urspcSiiglion aus Westpbaleii; vfo bei Wai^urg ihr 
Stammhaus liegt, das der erat« Calenberg zur Zeit Kaiser Karls des 
GroBion ecl^aut haben. sqIU . wendetjea »ich. nacU 4fr ViOttr^ihmig' 
der Wenden an«» nach Brandenbnrg, während im Hei^adieB lich 
Linie niederliess, welche Hansen, Rotwasten nnd Wetleaingen besass, 
und sich nach dem letzten Gute Calenberg- Wettesingen nannte. Von 
diesem Aste war Karl Reinieke Graf v. Calenberg, ktir-sächsischer Geh, 
Rath und Landvoigt der Oberlausitz; er war im Jahre 1046 in den 
Frofherrn^, »h^jt in d«p^ GnyTenstand erhoben i^orden, ond wird 
ton Sinapius als ein 'Mann von grosse^ Ta[)ferkeit und Klagheit ge- 
schildert. Durch seine Genialln , des Bnrg{j:rafen zu Dohna Krbtoch- 
fer, fiel ihm die jetzt dem Fürsten Pü ekler gehörige Herrschaft Mos* 
kau sn, die midi dem ErlMien des gräflichen iSiiMM dardi Brb-» 
Schaft an die damaligem Grafen P&ckler kam ; der letzte Graf v. Ca^ 
lenberg- Muskau, Hemnntm Georg Ale.rnndei- Heinrich, geb. 1744 und 
gestorben' im Jahre 17969 ceHlrte die Herrschaft Muskau 1785 seiner 
mit Olympia, Grüiiu de la Tour du Tin, erzeugten Tochter, Cunigunde 
O'i^mpbi^ifOtti««;. Termälilten GrSftn r. Pückler. Diese aber uberlieü 
iMe sclioh IM Janre 1796 wie*^ an ihren Sohn, den hentigen FUrstei^ 
Aerrtnmn Ludtntj ffeinricfi v. PÄcMer, Standesherm ton Muskan. 
8. aucfi d^ Artikel, die Fü;:sten u. Grafen v. Päckler. — Kari Gr. C./ 
ein Brüder. JffiMiliKij^. b^ b«i Büniflaa, er MaH> kfnder^ 

los. Efi^e^'Schv^estei^ itaiAy als VermäMte 'Gtm WeissenfeW 
Das Wappen der Grafen V. Calenberg w^r <jnadrirt. Im 1. und 4. 
Vreissen Quartiere jagen zwei Pieken, Wurfspiesse oder Streitkolbei\ 
lireuzweis üb^r einander, wrtd zwischen ihnen lag eine Rose; im 2.; 
find goldenen Quartiere stand ein schwarzer fiieklfmer Adler. Diirelr 
flas rotne Iloi^^childlein ging^ eine goldene Strasse, in welcher ein 
Greif sichtbar war. Auf den beiden Helmen wiederholten sich die 
Wappenbilder. Ein anileres vor uns liegendes Wapoen dieser gräfli- 
bti6h Faihifie zeigt die Felder i tmd 4 In i«th att^ mid hier ^enl del* 
goldene Balken mit den Greifen, belegt durch das ganze Schild, das 
mit drei Helmen berief kt ist. Hier sind auf dem mittlem die Streit- 
kolben, auf dem rechten steht der Adler, auf dem linken der Grei£. 
Nachrichten über diese FamHie findet man in Krebels genealog. Hand- 
buch 8. 135; im Sinapius II. Thl. S. 51—53; Seiferts Beschreibting 
24. S. 48 — 158; dessen Genealogie hochadeliger Eltern S. 61; Allg. 
geneal. Handbuch I. Rd. S. 49?— Ml; Gauhe, 1. S. 232 — 34 und II. 
8. 512 i ferner in Biederma^i K. W. Tab. 298 i v, Schünberg lUFoL 192« 



* ' Calsow (Kalfiow)% diell£ri»ii vcm. 

tHM wAt alte Pottmeiadl« IwKutelto Fanilia, die SUtow im 
4d^l^g4'iiwbig^ Bitg8^MHi «ad tatoa ftduiOiteller aftfohiea. ' 

. ■ . , ». ' ' 

• " I C^MBy £e GacSRsk voa wi Herr TOib 

ti ' 

Mit den franzosischen Flüchtlingen kamen im 17. Jahrhunderte meh- 
rere Mitglieder der adeligen Familie von Camas in die diesseitigen 
Staaten, and Tiele von ihnen traten in das von französischen l^delleo- 
ten gebildete ODis«*- Corps des RegilDeBts v* Varennes: doch das Haupt 
der Familie, Franz ThiUo de Camas, hatte eine Rscaoron in dem Re- 
gimento dea Grafen LetUim^ walcUei damad seine litaAd9uarüere in 
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344 Campet TTT- X^panfnl. 



"Weetphalen Latte, erhalten und starb aU Oberst-Lieutenant in demsel- 
ben am 23. November des Jahres 1702 zu Wesel. Sein Sohn PaiU 
Ufinrich lliUio de Camas, war Oberst und Chef eines Füsilier- Regi- 
ments, friilier Gouverneur des Prinzen Heinrich von Preussen und zu- 
letzt Cuinmandant zu Frankfurt a. d. O. Kr starb am 14. April 1741 
zu Breslau. Kr gehörte zu denjenigen Personen, die Friedrich II. von 
Jogend auf von ganzem Uerzen srliätzte und liebte. An ihn schrieb 
der. unver^essliche Monarch wenige Tage nachdem er den Königsthroa 
1)e$tiegen hatte: O Caiiias, der Du mich von Kindheit auf gekannt, 
und die thöriclitcn Verinungen meiner Jugend gesellen hast, sei immer 
ohne 'Naclibiclit, schonungslus und unerbittlich gegen meine Fehler und 
Laster; so nur läutert sich mit Hülfe des Feuers das Gold, und schei- 
det i^ich von den unedlen Metallen, mit denen es vermischt worden 
n. s. w. — Der Oberst v. Camas geliürte zu der aus ihm, «lern Gra- 
fen v. Fink und dem Herrn v. lllumcnthal bestehenden Gesandtschaft, 
welche König Friedricii H. an den Pariser Hof mit der Benachrichti- 

fung von seiner Tlironbesteigung schickte. Seine Gemalin war ein 
'räulein v. Brandt, Durch ihre vortrelflichen Eigenschaften des Her- 
zens und des Gei;ites war sie von dem Könige und dem ganzen kö- 
niglichen Hause niciit minder geschützt , als ihr Gcmal. Auch sie 
hatte sich öfters schriftlicher Herzensergüsse ihres königlichen Freim- 
' des zu erfreuen. Sie wurde von ihm im Jahre 1742 in den gräUichen 
Stand erhoben und starb als Oberhofiiieisterin der Königin Elisabeth 
Christino von Preussen am 2. Juli 17G6 zu Beilia in dem ehrwünligen 
Alter von 80 Jahreiu Das ihr beigelegte grä/licUe Wappen bestand 
ans einem der Länge nach getheilten silbernen Schilde. In dem rech- 
; ten Felde war ein rotlier damascirter Ouerbalken dargestellt, an dem 
^ine Dole oder Kralie aufwärts schreitet, darüber stand ein blauer, 
die Spitzen nach aufwärts gekehrter halber Mond. In dem linken 
Felde aber der Kopf und Hals eines Kdelhirsches , das Bild des v. 
Brandtschen Wappens der märkischen Linie. Das Schild bedeckte eine 
Grafenkrone.; auf beiden linden desselben befanden sich zwei gegen 
einander gewendete scliief Hegende gekrönte Helme; auf dem rechten 

stand ein schwarzer preussischer Adler, auf dem Unken ein Hirsch« 
■ ireweih ' "'^ r.'-'-'^"'' -' r^-^/^..- 

i^ii"Trn' u-jbnt>nlijl nucui.'^ ii*.»^aib ,nj, . . »n 

Campagnc, de, die Herren. " " 

Eine Familie aus Bearn, derea alten Adel König Friedrich U. be- 
sonders anerkannte und erneuerte. (Reclam. etc. T. IX, p. 56.) Hein- 
rich August V. Campagne kam im Jalire 1688 nach Brandenburg, und 
wurde unter Friedrich III. als Oberst- Lieutenant in der Armee ange- 
stellt. Sein Sohn, Alexnyxder August, gelangte zur Würde eines preus- 
•ischen Geheimen-Raths und leistete dem Staate, wie der französischen 
Colonie, der er angehörte, erspriessliclie, vom Monarchen anerkannte 
Dienste. Zugleich machte er sich als Schriftsteller durch die üeber- 
setzung des Codex Fridericianus und durch seine Principes (Tun. hon 
Oonvenicnient rühmlichst bekannt. M. s. Nicolai*s Beschreibung von 
Berlin und Potsdam 2. Bd. Anhang. S. 1002. 

• • -5:/ .{ V . j. ^ ..ß • • 

:. Lampanini, diC türaiiB von« » 

» < . I . . • ' - 

Die zu ihrer Zeit sehr berühmte Sängerin Signora Barbarini, Mit- 
glied der Oper zu Berlin, verheiralhete sich mit dem Präsidenten der 
Oberamtsregieiung zu Glogau, v. Cooceji, und ward« nach «inigen 
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••■ Ca«p<5 — Candd. ' '^Ss 

-^Jahren wieder Yon demselben g^eschieden. l^iese Dame Vmrdo durch 
ein Diplom vom t). Nov. 178^) zur Gräfin v. Camjjanini erhoben. Voa 
ihrem grossen Vermögen machte sie einen Gebrauch, der ihren Na- 
men schon in tausend dankbare Hc-rzen eingesclirieben hat; denn sie 
stiftete im Jahre 17^9 das Fräulein - Stift zu liarschan bei Lüben in 
Schlesien für nenn katliolisclie und neun evangelisclie Töchter adeliger 
Kitern; sie selbst "war katholisch. Zum Stiftungsfonds bestimmte sie die 
Güter Barschau, Polach, Klein -Lüben und Porschütz. Sie setzte zn- 
g^leich fest, dass die Aebtissin des Stiftes und vier Fräulein in Bar- 
Bchau residiren, vierzehn Fräulein aber mit 150 lithlr. jährlicher Rente 
ausserhalb des Stiftes dotirt werden sollten. Bei der Verehclirliung eines 
Stil'tsfräuleins tritt eine Vacanz ein, «nd die ausgesetzte Rente fallt 
einer andern anheim. Der jedesmalige General - Landschafts - Director 
von Schlesien ist Curator, einer der Landesältesten der Liegnitz-Wob- 
lausrlien Landschaft Stiftspropst ( gegenwärtig der Landrath v. Meier 
auf Ransen). Dem Stifte ist ein besonderes Kreuz als Auszeichnung 
vom Monarchen beigelegt worden. M. s. auch den Artikel v. Cocceji, 
Das der Gräfin v. Campagnini bei ihrer Erhebung verliehene Wappen 
giebt das preuss. Wappenbuch 1. Bd. S. 29. Ks bestellt ans vier 
Quartieren und einem iHferzschilde, im 1. und 4. Quartier stehen zwei 
aus Lorbeerzweigen gebihlete Kränze im silbernen, im ?. und 3. zwei 
Störche, die eine Kugel in den Krallen des rechten Fusses halten im 
vblauen Felde; fm HerzscUilde stehen in der obem silbernen Hälfte drei 
goldene Glocken nnd ein goldener Stern, in der untern Hälfte aber, 
im goldenen-Felde, sieht man ein schwarzes nach der rechten Seit« 
zu gewendetes laufende» Ross. Der Schild ist von einer gräll. Krone 
bedeckt, nnd anf den iJtei gekrönten Helmen steht ein gekrönter und 
ein nn {gekrönter Adler, ntid in der Mitte ein dritter der oben erwähn- 



ten Störche. 

.7 



onia H»laf*btHl bli t»fii;iJl 

Vi. Camjc (Cajnpcn)^ die Herren von« ' ' 

' ' '"ihi« 'den nrsprringliih' BHnnschweig , Lfinetburg nncT Bremen,'^ auch 
dem Hildesheimschen angehörigen, diesen Namen führenden adeligen 
Fami en haben einige Mitglieder zu verschiedenen Zeiten im preassi- 
8chen Militair- ujul Civildieusto gestanden* .. y 



\, ^ ' ' .* Campzcn, die Herren von. ,, .' ...!.., 



MicraÜQS, Gauhe und v. Hellbacli erwähnen eine Familie dieses 
Namens unter den ältesten GescJilechtern in Pommern ; es ist aber 
dieselbe Familie, von der wir unter dem Namen Karapz einen beson- 
dern Artikel geben werden. 



• • Cand.al, Herr von, • - ^ 

Ans diesem, in den französischen Religionsunruhen so berühmt 
gewordenen Hause kam mit vielen andern Flüchtlingen ein Mitglied: 
Charles de Candai, nach Berlin. Kr diente unter dem grossen Kur- 
fürsten bis zum Oberst, und gehörte zu denjenigen Franzosen, welche 
die Gastfreundschaft , die ihnen Friedrich Wilhelm der Grosse ange- 
duihen lies«, durch redliche Dienfite vergalten. Kr focht tapter in det 
i>GUacht bei Fehibeilin. 



';. , Herrett v»a. 

Die Nacli richten über flen Crapnuig iieaes alten Gesclilechtes, das 
xn dem iaasitzer und schiesiscben Adel gezahlt wird , sind sehr yer- 
«otued«iUi Euiigie , /ScUiäftotelier JASseo den Stammvater d^pselbea aus 
IrlMM kommeav «Wi MtM^ten, dass er ein. Abkomna . rom ciacr 
dort bekaimten Ueilifttn , . Cioiic genannt, sei, wdcbe in eiaean nach 
ihr benannten Haine, der in der Grafschaft Lagenia bei der Stadt 
JKLilkeny gelegen haben soll, verehrt worden ist. M. s. das neu gehar- 
aitchte GroMhri|an nien^ 6. Kap. p. i4l • Anttervi lasse t\ es vofk wendischer 
Ablwiift sei«, wmA wieder Amiem -^nm limm Stwnmter «hm» Pills 
unter den burgundischea Rittern; siolier aber ist es, dass sie anfanf^ 
lieh in der Lausitz gewohnt und daselbst meiirere Dörfer erbaut ha- 
ben, deren JSameA an die Fajwuiie exiiuiert, sie jirendetea «ich aus der 
liMiHte MMh MdiMii, 119 mm Hchlom dipMs y«ywi .<lt jfcf 8Imm»- 
haas binkihnet wird, und noch beute versdhleden^ llioi^ «amentUck 
bei Torgan, Oschots und an der Mulde, ihren Namen Ähren. Sdiütt- 
gen, in seiner Geschieht» des Stiftes Würzen, sagt geradezn: das be- 
ifihmto adelige Geschlecht Derer von Canitz hat «einen {^Htfnen von dem 
Dorfe Canitz, nnd hat die Feder eines Geien auf dem Bbebne, weil 
wendiscli (!er Geier Canetza heisst. Ganz ühniich spricht sich auch 
Franzeiius aus: Familia nobilis a Canitz ex eodeni Kania denomi* 
aation^ia liahet, qnod milvi pennam clypeas ejus exhibeaL Volgos 
ctomBl liakitonrtnque pennam ptivonte pingit iingitque, t»ähimi ^[O« 
dem. Die Mentinig, das« die Catrita^ «Mf*B«it^iM^ abstamirten, nnter^ 
stützen Einige dnrch den Umstand , dass sich in ihrem Wappe« zwei 
Andreaskreuze^ die anch burg:undB€he Kreuze^ begannt worden, bete« 
den; eine Memimg, die jedoch Carpzev^i Ehrentempel bindig wider- 
legt, indem er beweist, das«- dl» -Herten r. Canits dier Jen«» Kreaz 
im Wappen hatten, als der Herzog von Bnrgund im Jahre 14?9, zu Eh- 
ren des heiligen Andreas, den Orden vom goldenen Vliesse , der so- 
dann auch das bargnndisebe Kreuz genannt wurde^ stiftete, in ^dde- 
nen waren adbwi im Jnhie MO^^anÜM MSstig, wie BnMfair» Mri4k* 
fuss, Spener, L«oae «nd Sinapius veriifllieni^ Eine Linie begsl» ckb 
auch aus Schlesien nach der Mark Brandenberg, öbrigens eraen die 
Canitze mit den alten Gescliiechtern Derer Ton Greiifenstein ond Vbe- 
•tn , nnd wegen 4m ^leidiheH des Wappens nach mit den ii 
benen pomraendien Grafen von Gntzkau, gtakhe AUtMttMnt 
Zn den berühmtesten ihrer Vorfahren gehören: ^ 

Jf'ittkhow V. Canitz, Bischof zn Meissen 

iro/f V. Canitz, einer der angesehensten Räthe Herzog 

Heinrichs zn Breslau 1294» 

MUinrich Canitz, tkinitilknr des deotsdiea Ordens zn' ' 

Christborg ^iÜÄ ' 

Peler v. Canitz, ein durch seine Tapferkeit berühmter 

Rittuc. in Polen. M. s. Cromenis de origine et rebus. . ' " 

gestii l^okmor. P. If . I. 3». ^ STL " tlTli ' 

Melchior Friedrich Freiherr v. Canitz, des grossen. KÜP*' ' v f 

fürsten Ober-Marschall, wirklicher Geheimer->Staatsrafh ••■ - ? 

und Statthalter des Herzogthums Crossen nnd ZnUichaa;~ o^Tt 

starb am 21. October i 

FrttdM Rudolfk tmimig Freäkmr t. CMft, geboM f 

den 27. März 1654, wurde, naclidem er zu mehreren.' 

Cresandtschaften nnd namentlich zweimal an den kaiser- ' 

liehen Hof zu Wien feiweadel worden war^ und «isie * 
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dem Friedens -Congress 5m Haag als bevollmächtigter 
kurfürstlicher Minister beigewolint hatte, Tom Kaiser 
Leopold 1. in den Reichsfreihennstand erhoben, und von . 

nige von Preossen am If.'Febmar 1698 anerkannt. Bit*'' 
: starb als wirklicher Geheimer Staatsrath am 11. Äag. ^ ^^'^P^ 
. Er war eta ebea so gesdückter Staatsmann, als "«* 'f 
lilUlicfteir llkhier, aii« b^Mte €m«»r fil«Mttbä^' ' 
vaA Dahlewitz bei Berliii. Sein Gemälde, so wie Mb ' 
seiner beiden Gremaiinnen, Dorothea Emerentia v. Ar- 
nim^ die 1695 starb, und Dorothea Maria, Freiin v. ' " 
Scliwerin^ die ihren Gemahl überlebte, findet man noch ■''^'^ " ' ' 
lienrte in- dier i^fdi« sli' Blnmberg^ Klaproth in der ^' 
Geschichte des wirklicbeh Geheimen - Staatsraths giebt ' 

'die Lebensskizze des beriihmten Manne«. Der einzige *'-'»• 
"Sohn desselben, Phüipp Ftiedrich Freiherr v. Camt«, • 
pMb 14jährigetr K^M»^ «ih -f&^^pmkmt im'Jtthre 
upd mit ihm erlosch ^die reichsfreiheWiche Linie Derer -^'^ " ' 
Vön Canitz. Doch war am t1. Jannar 1664 der oben * ' '• 

erwähnte Melchior Frieilrich von Canitz in den böh- ^ •••• 

• mischen Freiherrnstand erhoben worden. J^«*» \ 

^i^rkdrich iri?A«fm v, Canitz, gebpren in Preossen l(Ö5!4k^ \ ,'! " . . '. 
starb als wirkliitf^ir Gfeij^lmer-Rath Wirl»ttä|tM ' - 

J|f.Qnigreiche Preussen, Um 4^2. Jannar • . , * . jj,,^7iÄ. , , 

In dem brandedbyift^WlIgMlgim^fliifMf» <(ii | iiip li>« > K > 

»a hohen Würden: .'1 - . • 

£im» Y., Canitft^ Oberst and H»aptinann.:Sii Balga, Krb> wi it -i^ 
«kmv anf IMemcken, Mht «ntw ^WignüMOi JKwafii^K , t 
sten an <1er Spitze eines Dragonef-Rsfiin^ato an deC; i^iön . • 
Schlacht bei Warschan. Er starb .... .... !il674. .ik 

Christoph Alln^ht v. Canitz, geboren 1653 zu Peesten in . » . r 

Preossen, locht mit den preussiscben Völkern in Ita« 
Htm^.miä stirb als königl. preass. GeneraU Majof «ad- 
. Chef eines Infanterie-Regiments, auf dem Rückmärsche - - i »". •> *. 
aus Italien zu Sn. Benedetto, an der parinesanischen ' ■' 

Grenie, am IS* November .otlii* 

Xtiaior Bnul ?• Cnnlti^ IwnigL pre«ss. Obant Brigadier . // 
«ad HauptmnoB.»! A»$sibiug,-Mm wrfMiiwisini» stirb m . 

am 15. Mürz ■ 

^fßu ifWuUn Canitz, ebenfalls ^us der preussiscben ... , 

^ 'Linie jenes Cr^sehlechtöi/ nnd hß Jähre 1693 geboren^^^^, ^ ,^ . ;| 
wohnte seit dem Jahre 1740 allen Fddzugen König, .^^j^j"^^ 
Friedrich II. bei, ond starb auf seinem Gute Kraftsha- »S"» » 
gen inPrenssen im 8?. Lebensjahre, und naclidem er63 ' , . . , , / 
Jahre in dein j^reu^äisdien Keer^ gedient ha-tte, alsGe-,, j . • 1 
. nend-Lientwm» CW eines InCuieiie-Reglmisiits niul'^ \ 
Rit^^s» Terdienstoidens» am Aj^ « • 4 . .«,o(<y4¥$^ v 
Bae Liais dspHerrea y. Cuiitz wurde noit 4em Zunamen - V m« a 
y. Leos in 4en Freihermstand erhoben am 28. Octbr. n >, .,1 . 
' 1780. Der Freiherr Canitz und Loos Jiahm andess ^' r • .• 
' erwähnten Tage iaotConcession diesen Namen als Erba^i un. ' . * 
^. der Schwester semer Matter^ Safhie Thereaim satami *t>i,/^» -..i 4 
weten Freiin v. Loos, gebomen v. Guthsmath an. Er < 
erwarb durch diese Urbschaft das Gut Jackchenan bei 
DoBislan in &kleBian| and stach am liOi • - «» .4^tjlß^3. 
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w^er ,f iloscben* t'>. . . ' ' ' 

i)as gräfliche Wappen zeig6 ini silberaen Schilde das bargondiMho 
oder And|:easlM%az, in dessen spitzen Winkeln eich vier Rqsen befiaden« 
I)ic'6ir^afenk|^one )ist mit dr^ Helmen gedeckt. Der uüttelste tcägt wie- 
d4i em^ cMt^pkrone, auf oer ein preufi&ischer Adler »leht, d^fWttilm 
Hand (ragt eine bischülliclie Krone (Füißtejiliut) , auf der aus einem 
Rade 8 brennende Fackeln ejnporstcigen, der linke eine adelige Krone, 
auf der eine mit .3 Geieriedern gescbumcLto j^^iui^e rotl^e and wei(Me 
ihorj^ehlangiMhe^ Mj^^ welisbe f^t 4i)^ ßuißtt nnnpritMUMm 
Fniuiorns tiat und unten mit Gold verbnimt ist, steht. Zwei gebarn 
utschte mit Lanzen bewaffnete Männer halten <las Schild, Daa der 
Ff eilie^ren y. Canitz^ ipreiclie d^ .11. Ftebn^ur 1690 aneriaiMit .wurden^ 
liaC dasselbe Schild wie das ^ef Oralen, jdoch befiniiefc aid^ .«Bt #cild»H 
nes fierzschihl auf dem sich der^ Rd^chsadler zeigte daiii]i«T.,j)et^lbja; 
Adler schwebt über der adeligen Krone de« nuttlern Helmes, die bei- 
den andern Helme sind wie die auf dem grUtlichen Wappen. Die Frei- 
herren Canitz v. Loos hatten einen f]uadrirten Scliild, mit 1 ond 4 zeigt 
CS im goldenen Felde« t eiaenr «ohkarzem BMiie^liopCjF ond im 2. und 3« 
•Ubernen Felde das rothe burgundische oder Andreaskreuz. Hier ist 
der rotttlere Helai mit <ler Bischoftikrone und dem oben beaeid>neten 
R|idej^ au( dein rechten eiu Jiiiji|it4M^«>sie>l^ öoeb Jhiwi 

Die T<">clifer des Geheimenraths Cannler , FJ^tmorc nad CharlolU^ 
Cannler, wurden von dem Könige Friedricli U. aui 22* Mai 1753 geart 
delU Das diesen Damen beigelegte Wappi^n l<e^tanf^. meinem 
Scldlde, dufcli dessen obere USUte rpn der I^inkea sor ReaiCm ein 
•libwiier QtteilNiIkeD gelegt ist. 

.11.:« -j*!. ^ I »( ^Vq i^'* 

Cfl'i^s t^ijaj, die Frciliejreft imd fl[errei^,,vou udhI zaiu. 

Sie gehören zn dem altern A((el Westphalens, und eine LinU wurde 
im Jalire lb57 in den Freiherrensfand erhoben. Aus dieser ehrenwer- 
tl^eA^^apiili^ i«t,4er Gründer der Halleschen Bibelanstalt .Kof^ Mil4^ 
"brmm FrelbiH^ t« Canstein, der bfi Jahre 1712 den grSssttn Th# 
a^MM Tmioilpei^ 'zur Stiftang dieses wohlthätigen Instituts feigdh^ 
herVoreegangen ; init ihm ist diese Linie in den Marken erloschen, und 
seine Güter liamen in fremde Hände. Jiulan Freiherr t« C^anstein« 
geboren den 19, Aagast 1617) starb am 22. März 1680 als Obermaxr 
•diatl nnd wirklichier. Geheimerath. Im Jahre 1657 ging er als WaUU 
botschafter luelirerer deutscher Höfe zur Kaiserwahl Leopold's I., der 
ihn bei dieser Gelegenheit in den Reichsfreiherrnstand erhob. Sein 
Sohn, Philiftp Ludwig Freiherr t. Canstein, besass die Herrschaft Can- 
ateln imd di« (GMMtE 8cluMiiMig> NmkindieiB, Blanberg, Bi^ mii 
Helmsdorf» ee Uieb ala .pifRlvae&er Oberst nnd C^ieft des Gendarmen- 
Regiments; nach König a. a. O. 1. Bd. S. 314^ am 11. Juli 1708 in 
der Schlacht bd Oodenarde, 40 Jahr aU; nach der I nachritt neiaeft« 
Blamberg« ;2|^ Meilen von Berlin, in der Kirche beündliebeft- INnliiiito • 
aber in der Schlacht bei Malplaqoet (1709)«. MÜe Fama . betarinai taol • 
diesem Denkmal sein Brustbild mit Lorbeeren. Gegenwärtig ist das 
Sohlo» Caaatoia .ia Weac^itale«, daa ^^"Ti'*«"" dioset «umi and 
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Tornehmen Geschlechtes, in den Händen der Grafen Spiegel rem D(v- 
Mnberg, die sieh seitdem Spiegel vom Desenberg Canstein schreiben. 
Der gegenwärtige Bostteer T. Ointein, Gr. Spiegel rom ^seii^erg 
Oto i lul ii ^ hat es dürch ererhf 6 Ansprnche als Knnkellehn ethüUen, Eine 
Linie der Freiherren r. Canstein erwarb ansehnliche Guter in Hessen« 
und es wurde daher Ludolpht Freiiierr von und ztim Canstein, Ober- 
hof'PÜkenmdflterM« Landgrafen tntf QbcthbflneUte^ der ]LandgrUün 
T. Hessen - Cassel, im 'Jahre 17f)6 der hessen-cass. HittSeinBcIlaft admit-» 
tirt Ein Enkel desselben , PhiHjyp , steht (1836) im pVeiiss. Militair- 
dienste als Pr.- Lieutenant beijn königl. Cadettencorps- Von ihm ist 
ersdnenen eine Klima- und PÄanzenkarte, Berlin 1834, und eii^e An- 
Iflltttiigr, die^hTidiißheii'ErdräQme mi^tc^st ein«r ^Jnfjaclien .Censtroctf oi£ 
( freier Hand za entwerfen, B'eHin 1835. 

'M. s. Seiferts Oesrhlechtsre^ister «. s. f. S. 63 — 65. und 373. 




Ottfit ^nivsk Frau ron. 



Der König Friedrich Wilhelm T. adelte Anna flisaheth Cantfr?.' 
nins, weldie siok lÄit dem Oberstem von Vorcade verclieliphte , am 3.' 
Septeniber 1f7^ ' Derselbei^ vhiYde folgendes Wappen t^liehen. Ks 
wird durch ein Kreiw in ?ier Felder *edev ^iSliiM W^t/t ibt^S^dkA' 
getheilt. Das oberste und untere dieser Dreiecke sind blau , und 
in einem jeden derselben liqgt e^a golflener Ring. . Vion den mittlem 
Dreiecken ist da»*rechte^e^, und* in demiclben beÜtidet sich eine sil- 
berne Rose an einem grünen StengeL Dbb. linke ist silbern und xeigt 
^^ tolfiehRbäi^ Wil^ lriiiy^ BUTttäC kut%m, 

Helme stHheh W ^^ti-aM^rfe^^rh , ityik' deM'dle. beiden tii&ktin gM» M% 
mittlere aber von Silb<ir »indL ^ - . -.t . . » . . • ^.-^ 

Capeller^ die Herren Ton« 

>t'JI^ lift^er Familie haben mehrere Mitglieder sidi Rulim und Ehre 
in der prenssischen Armee erworben. — |£in Hauptmann v. C. ist 
wegen «er befiAMinGtlu^n Vectheidigriftg'' eines Blocktiauses bei (jUaz 
bekannt geworden. — Der Oberst a. D. von CapeUer zn Frankensteiii 
erwarb sicli als Obers tlieiitf^naiit im lOten Inf. -Keg. bei Belle - AJliance 
das eiserne Kreuz Ister Classe. Von dem zuerst Erwähnten st^ht ein 
Beiei aii Oflfeüeir in der Itten Attilt.- Brigade. — Siebmaeher ^ IV. ; 
S. 40. gtebt unter den Familien die er nicht nach dem Lande ih- ' 
rer Heimath zu ordnen wnsste, ein Wappen dieser Familie, das im 
blauen Felde eine Capelle, jiber welcher Mond und interne autgehen 
Uli Im ^ähktut Vdde einen eivigegetEten- tehnteen '9jpeKr(Ml leigt 
Atf 'derii HbliiU» Mkt twMi^n dem Adleiüiige wfedcjr ein göldener 

< Gapriyi, 4ie HenwuHih • 

Der Oberst t. Caprivi, der bis zum Jahre 1806 im Regimente 
Plito'T. Onanien diente, starb im Jalire 8eine Wittwe, eine 

Tedmr «d l t^ttUCifUnen' QenewIliBntettnut tiKnmewttrf, lebt EsBeK* 
liiii^ Der n e güwftlige JMüBrMi'nf^ L(uid^ 8ttidt|^ifielili(diiCcler 

• M ... 1.»' '• 
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Vo' O. ' 2M Glas ist ein Sohn ans «dieser Ehe. Ein ft)r uns U«g:ender Ab-f 
druck des von Capiivisdien Wauoena itt in vier Felder geUieiii und 
hat ein Herxachild. In Feioem befindet aich «M LtHer, «m 
bäumendes Roat und ein Pfau. Das Schild ist mit dr«i HelaM be- 
deckt ; auf dem rechten 2eigt sich der Pfadf, wHtwirtlll «in 
AdUr« dem linken das bäumende Rosa. , ' , ' . 

nJ ..t V 1- '•(tfl'J'/ , «oiilr^i» . »I •»••»•i'jiil »auf nt>li «öUii ^ 

n. n i Cfireäiiiy die Hetl-en von. ; 



König; F'riedrirh IT. erncnerte und bestätigte am 31. März 1741 
den Adel dieser in Schlesien domicilirenJcn Familie und nauientlicli des 
Jbstfpft Carcani. Bks Wappen derselben bestilifiti Mii^t^^ ^Uta i bl^fea 
Schilde, welches von einem silbernen Balken der Qner^ ^Jpb durch- 
Mfchnitten ist. In (kin untern Theilc liegen ebenfalls zwei silbern© 
Querbalken, neben und zwischen denselben sind sechs siU>erne 3tecne 
angebraucht. Iii dein öb^rh Th^(e''liaiht'' ejyi Store und^^ 
Schnabel desselben ein sill)erner Stern. Aus dem gekrönten Helme 
wächst ein silbern gerOMteter Axm» darein ScÜwert irtit j^itftoflii^ 
in 4er l^and liiat, ^ ^ . ,^ ^ i. m^j ■ i«fw*v^ 

' Die Gebrüder ICobes. Söhne des schwedischen l^ndi^bi (ünd Bur- 
fMMiilBf» K. ^ DemAtti mÜMiiMi fii'liihi^^lM dm Nab^ >. Cibrded 

an, als sie vom Könige von Schweden in den Adelstand erlioben worden. 
Der ältere starb als königl. schwed. Feldzengmeistei; und Ch^f der ge- 
sammten Artillerie ^ der jüngere aber^ Friedrich PAtftpp, gehingte im 

SwiMsisdien Dienste bis sam €^de" dnet Ge^efalmsjjiDinlfliiid ^g^- 
^r. Na<^ einer mit grosser Auszeitiinung durchlaufenen Bahti« auf 
welcher er sich bei dem üeberfalle auf Zesch im Jahre 1S13 das ei- 
serne Kreuz zweiter, und bei Hoogstraten (1814) das erster Classe er-> 
werben hatte, trat er am 20. März 1834 mit GeneraUieutenantt^JCha- 
fakter In den Rnliestand. Das Ziel seiner ThÜ^gkeH in der fterüifs^ 
pfiicht wurde aber auch zum Schlnsssteine seines Lebens denn schon 
einige Uforate spater erfolgte zu Schwedt sein Tod. Mit ihm ist bei 
uns die Familie t« Cardeil begonnen worden und auch , iffieder er^ 

, ■ , • • II 1 1 nitt I 

. . . ' - . . . ' . »1 A 

Carisien. die Herren Yon# ; ' 

<' ttoiÜMomen Von einer angesehenen, den Nanien CarisItuI llAr^<^ 

den Stralsunder Patricier- Familie ab, und worden während der schwe- 
dischen Herrsdtaft in den schwedischen Adelstand erhoben. Seitdem 
habe» di» fMi Carisien Sitz und Stimme auf dem schwedisch^ llelcb*» 
tige. In fWililschen Diensten staht g|«geni^tig der MaJi^T ta| Bt-, 
neralstabe von Carisien, derselbe wolmte den Feldzügen gegen die 
Franzosen in Spanien bei, und ist mit einem spanisclien Khrenkreuz© 
geschmückt. ^ C. fi. v. Carisien lebt als Major a. D. in Berlin. — 
Wb. tor «up tteMMltr AMhMk dw mUligm WkppM Mer t. C. teigt 
i^mdrirten blau nnd goldenen Schilde im Quartier 1. drd neben 
fliRBnder gelegte , die Köpfe nach oben richtende Fische , dnrch das 
9i» nnd dte Quar^er zieht sich ein blauer von der oberen linkev mr 



wteiM iwckden Mtx6^ des Sdnldes , im dten Quartler IM M 
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TumierlMlaM «NU 4ie 4illMi< «wk te Mhteft Mta kdraukr 

Adleiüflgw. ' .«' !• f,* • . . • • • • 

Cajrio.wii^Z|t,Vltie>iI^mi|. von» ^' > 

Von &Ilm den Tenohiedeneii Nachrichten, weh^be über den Ur- 
sprung dieser nraltadeligen Familie vorlmnden sind, fiaden die Idav 

folgenden allein zar^i^ienden CSrnnd in der Geschichte von Unn;arn, so 
wie in den vielen noch ubrip: pebliehenen auch zum Theil handsclirift- 
Uchpn Nytiz^a darüber . Uiid d^x durchgängig üheseinMii^iiiieBd^^it* 
tedisaiig: mit den Tenelüiidmn TJhateachen. < . 

Karl II., Graf von Anjoa mid ProTence» Konif von Neapel, geh« 
1248, Sohn Karls I., Grafen von Anjoa, Königs von Neapel and Si- 
cilien, und Knkel Ludwigs Vill., Königs von Frankreich— ^ vermählte 
tkk im lahre 1270 mit Maria , König Stephan V. von Ungain Tech* 
ter« Aus dieser Elie gingen nenn Prinven und laaf Frinzeiniien Imh»- 
Vor. Der älteste dieser Prinzen 

Karl MarteU» exhielt «ogariiche Kxone« Der adite dicMV 
Prinzen 

Jokmm, gett d. & April 1S36, Temiiitte aich mit MechtBd , Wi^ 

we Ludwigs von Bargnnd, Fürsten von Achaja, durch welche er zum 
Besitze von Achaja und des. Uaizogtliunf |9wM^ gelangte. Von ael- 
nea vier Duhnen wurde der älteste 

Xmi Uesi^g vpn.i>ori^y . 23t Unnuf U4i,^BiMikJ^ 
nig tiildwiga von viiff«» ««. *Milk «mjnpteC Hncb detiei» T(mU 
^urde sein Bruder 

Ludwig y Graf von Gravina, auch Herzog von Duraz/o, nnd stari^ 
den 23. Juü 1302. Mit st:iiiei: GeiuahUu Margarethe von Sn. Sevefino« 
zeugte er mehrere Söhne., von weichen ^ 

Kart der Kleine, K^nig von Neapel und Ungarn, im Januar 1386 
menchelmorderipcher Ww» ^ daa Laben kam» Kia ^üngeier AxfMief 
demselben, . 

, Mmm^ mit dem Beinamen Jfe m witfi, war Banna oder StatMInt 

Ton Croatien, und wurde wegen der, an der verwittweten Konigtn 
Flisaheth und deren Tochter Maria, Erhin dos Königreichs Ungarn, 
verübten Gewaltthätigkeiten von dem Bräutigam der Maria, dem kai« 
aerlichen Prinzen Sigismund, in dem slavonischen Schlosse Doi^or im 
Jahre 1301 belagert , gefangen genommen nnd in Sticken ze ri M W M il ^ " ■ 
Johann Horwath hinterliess einen Sohn 

Karlj Prinzen von Durazzo, wovon er sich noch nannte, obgleich 
ea nicht mehr im l^esitjcie der f^amiiie war, weichet später von dem 
Bnnmebiigen Konige Sigiamnnd von Ungarn begnadigt, im Felde ge- 
gen die rolen piebraacht, und fijur seine hier tre/nich geleisteten Dien- 
ate mit verschiedenen Gütern in Croatien beschenkt wurde. Dieser 
bjiute lUerauf in Sirmiea zwischen Scherwich und grieciiisoh Weiasenboi;^ 
«A ScWoia nnd Fiecicen, welel^e or nnoh ««Dem HwmmQmAmM 
odf^ Gatlawite« d. i. CaroU fionajoder Karlsflecben nannte, was diei 
Veranlassung zur Benennung seiner sammtlichen zahlreichen Nach^ 
kommensch^t der Familie von Carlowitz wurde. Kr hintarUeia swei 
Sölme« Jio^Uen and CkriMoph^ von welchen der ältere 4 

Jokmm , Stemmvater dar alavoniaehen War iUiniaohei» Linie ial^ 
^lakhe Grafen vonCorbau nnd Lica wnrden, nnd in den Besitz wichtiger 
Schlösser und Herrschaften in Dalniatien und Croatien kamen. Ihrer 
erwälmen die nngaxiachen SciirUtsteUer mit gräsaftem Ruhme. Doch. 
ed«wb d^ liiiia boMita imJäkf Ml inü Mmm fwi C^riaiiHi» 
4m lin«m«.sBaML va.Caoiäon, wMmt' dm BthwiiiM TüHali 
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«Uilt» imä mr^^ gO itä » Q mä Mi Mm »^mmi f^kt^ pflegte, 
«ad dieier UmaUnd mag kochst inüiiKbflidkh »Mhker Rattkai 
Nagii and andere Schriftsteller zn dem seltsamen Irrthome verleitet ha- 
Iran, dieae Famüi« wom den röniiclieii JUanlüi Torouatis herleiten za 
wollMk JD« MKMrtMlMMB JMuMi Gttivr; ^ki^H«rr8ehaften Udi^.. 
na^. Lies, UMtm und MedoeTara. Men dnrcS 'Kdirig Ferdinands I» 
Begünstigang: Johanns SchwestersÖhnen , Johann und Nikol^ Grafen 
Ton Zrini, za^ und da zu jener Zeit die dentsche Linie der Herren 
TOA Cartowita ihre Aeobte daian nicht beachtet hatte, so that dies ein 
ipSteiw NaehkomM» IMgl. poliiitcli«' M lMffiiHlt<¥li|toMliki^ 
neralmajor Geor^ Karl Ton Carlo witz, and d>itt, nashdem def 'ttekttiall^ 
Graf Peter Zrini im Jahre 1671 wegen Felonie all^r seiner Gütei* Yer- 
liistig mrdeii war. welche der kaiaerticlie Fiscas eiageKOgen hatte^ 
nngefikr Im Um im M Kitet I^ irt«illl%»rgebeii#iia6 

RMtitelton ia jene, der Gariowitz'BChen Familie tormtls ' |i<hjl»b tti 
Stammgiiter für sich tind seine sämmtlichen Leliensvettern. Nach AtMf 
in den Händen der Familie sich beiia<lenden Maehtichten Qber obl^' 
gcs Gesuch bestand das Haupthindemias der kaisesUchm» Qeii&|ffaigr 
dMMitai darin:, dass !)wedcr der General -lllaj««ri%aili ' ^ 
ein anderes Mitglied der Familie sich entschiiessen ' 
misch -katholischen Kirche überzutreten. ^ 

Der zweite Sohn lüvls von Duraa«»« >Hwni z« Gavlowits, X%ri« 
ttoph, imaiv.8liAtf'dOTM»dl»ii<4sMf.J»*dfl^^ 
Königs Ton Ungarn , nacliherigen römischen Kaiaei^ SlgiMRäM »fliklfi 
Deutschland, fand Gelegenheit, sich dsselbet in den'^nieiaMiseBenlLaa- 
den ansässig .au machea» imd-ist wakrsclieinlicb nebst einem od4v «ü 
nigen seiner Söhne im Jahre 1436 in der Sofalackt bei AoSSSc goge» 
dla.*Hlliiitea gebUeben.. Bkie>»jrolndessen .Säkn^avA li)u> Tr. 
Pritdrich auf Hermsdorf, gest. 1486, hintcrliess urat SÜMM^ 
Äihsitt« auf Ilermsdorf und Kriebenstein, and ' ■ . * • 
Hemrkh auf Kreyscha und Karsdorf, von iweloi^Q Beiden aäamt» 
liehe noch florirende Linen ]>erei>*Mi CM^iMtaUtäMBiHi« \ 4 

Im Laufe des 16. Jahrhunderts hatte die Familie ^^niise GüterfiMl 
Safihaea und Belunen an sich gebraclit, z. B. die'Aemter ^Idfteim 
und Senftenberg , die Schlösser Kriebenstein> Kiawpibeif ^ fiflnft)ikaii| 
haytt, ranite> JEs^sehat; llQthenham-ti. a. w^' »ni.*: .Ilii^ 

Chriitofk Carlowitz auf Rothenhans, Kufeliirst M«ri|Mi 
Sadisen geheimer Rath, stand hi i Kaiser Karl V. in besonderer Gnade^ 
und wurde von demselben in den wichtigsten Reiclisgeschaften zn Ra-^< 
the gezogen und gebraucht, weslialb ihm und seinen Nachkommen vmi* 
gidtokM Ki^w.lQM dl6M«ba4.Bflii»^la»-]lilM 
tpwde^ indem eben damals das Geschlecht Derer Ton Strandegg»,.'i 



cbtS dieselbe seit Jahrhnaderten bekleidet hatte, ansgestorben wafi40^ 
Die Grenzen dieses Adels- Lexikon gestatten niditi ^le, üriMÜ 
dnen .dieKr apite^ «» «lü ' m i ht t i mm WmeUm ^9t'9Hm{vikBm y wsAi 
wir müssen i»ns aof diejenigen Mitglieder derselben besdkränkeii, welU 
che dem prenssischen Staate wirklich gedient haben — dernaelb^n SKidr 
dienen , oder doch in prenssischeD Landen geboren sind. Hier finden' 
wk denn zuerst: » . - . : . . r^^niA ^^md'^ 

A0t^g».wom Caiiowili aa£ Kriebenstein , des 

IS Erbvierritter, kurfürstl. brandenbarg*a 
idant zu Peitz; er starb 1620. Ferner: 
Gmrgä JüiH, gek. 1717 , ein Sohn Hans Karls auf Schwar^aolk 
und Bokel dea ■chmi ireiter obea aMgtfiftftwi IdlnigL pdbämkm -mm 
knrfiirstL sadis. General -MajoiB ma4 Ckd eimftI)infHMr--R^nMat%' 
George Karls auf GoUschutz, welcher, nadi^m «r m wichtigen Ver-' 
aeadongen m den Kaiser Leopold L und dea mwischan CsMff f ataC' 
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den Grossen ^Aer gebftviilit Woiden, Im Jahre 1700 bei dem Üturmo 
fuf ^9 PünaiDÜa^M äcbMiM gegyan die ^M^iwoden diiroii eine Faioo« 

Georg« vob welchem hier die Rede fat^ trat im Jahre 174f 

in königL preossische Kriegsdienste nnd focht in den' drei schlesiMsheiv 
ISji«ig$Mi^,:1L9ier den .Faltneft Ituüjiig Fnedncks des- Grouea jnit^Ao»^ 
widMiigi m nihnlh ■ e» n»ait<ibMi < te to > te >W JHihng ^^lÜMii 
1762 den Orden ueor It^ tMü» 9thitAL Er «i«rb iv^^JafcM^m 
aU Oberster und Chef eine« Grenadier-Bataillons TVtaeiMiMi aH 
HiiUerlaasang zweier Söhne und Ji|e2i|atiec Techt^a*- • i> * : 

P^i; altfure dieset .Sohne: . » • ' .» A o.o <» ti-.. * . 

:&Nfl Oiü/iM IfrtfiWim ; geb. 1744, konigL pneoM. <)b«iBMr tttt 
rpm<[iiii1i III des InÜMiterie - KegimentB Prinz Loois Ferilinand von' 
Srenssen, focht in der unp:lückli(5hen Schlacht bei Aueratädt mit vie« 
Us XapferlceitM .ond iiaUe da» Giiicif. TOfi d«a jetzt regierende» Kö-- 

wgB Ito^tafe dte AwMMiiiiigia rfMigArtnr gMftWfcifcie II ilüi» 

sa vmehmem Br starb intO im lilihrMlImlmrg toiii flinHilnriiiig 
jt^n vier Sölinen imd mehrerern Töchtern: 

a) Ümstf Btand als fiaaptaano im zweiten westpseosiiiclMB lOf 
ianterio- Regiment; •.'! .■'-•'• •• • i >. • i 

b) Karl, königl. ^rents. Pi0BieT<-LMafeaaiil«4. iD.-;* ... 

Xi) Kmi Mhert, kdiiigL prcosa. Msjor; ^ ! 

d) Knrl Wilhelm^ kÖni^I. pren^ OlbeiBter a» Du, Mber im Qwl^ 
aadier « Regime iüüeei! Franz, ! > * 

n» MbMi«l"MMr 4u^, Ge*9 Kariü'nPdHir «oilii^ gieib.lMIU 
k5nigl. i>renssische# Mt^oif nnd Oofamaaddav- eiaei> 9fiBiUer*MWII<m* 
alarf» I8i0& und hSnterüess zwei Sölme: ^ ' < 

a) Ff rduMRd JCAH ^iu^ttst^ königl. pieasiisdkcr Haoptmaan^ d9i»aa^ 
drei l^^ökAei i - . . ü'f' H>H .* ,4 «»•'•• . ; ..«i 

aa) Jrfrcd, geb. 1826, 5 '>i ' *• ■ » •» f • •. •i 

bb> BcrtAoW, preb. 1827, , : • . . • . -.U 

cc) Friedrich Yril/idfaiiy mÄ, <ll§29» * «t • » ' . . ..J 

noch am Leben ßiad. ^ ! ' '•• '< l ..»i 

fab. 1798 1 -königl^ preossiMher UiBvtekiant. . 

III. Bine Tochter Geoi^ Karls, WUhelmine K^^roline EtfiegÜne^^ 
«tb. 1764, wur mit dem keai^ MwdssiBclien wirUickea geheipejtilathe, 
Sl^andesgeiMMi^Chtf^M&UaBta iteiileitla«^ ikaA-mmMi 4m'^ 
Adlerordens Ister Claiia» Mrihmalm yowFWamttymn, ■«wrottk. - 
Vii' ist aeü 1096 Wifttwe. 

I! I. KfcH^ifolpft, der ältere Sehn Hans Karl Aegusti,^ Majorats«'; 
iMnas anf GroBshartmviiasdocf und Liebstedt, ancb Ef bherms auf ObeiM» 
Mlidna>«id Kirohback, Issalilntk' rfÜBkte. "Oberslliartilittrts voh der In^> 
fanterie, "fieb* den 91. Dec. 1774 zu Grossliartmannsdorf im saclis. 
Erzgebirge, kÖnigl. preass. General - Lieutenant nnd Gouvemear der> 
üaupt-»* and Residenzstadt Breslau, Ritter des königL prenssisehei»' 

Ordern, 4li kalserl. töstenreiohilM^n Oitiens ton der eiselmeii KronsTis» 
Classe, des kaiserl. russischen St. Annen -Ordens Ir Classe, Gi^ossh«/ 
kreda des grossherzogL li^sisehen Lndwig - Ordens , ' so* wie des ' kö- 
«i^ Säcksischen St.' Heittricks-OtdeBt Mer '^OUsse «itteiw MDesseitS 
Min • f *u 

(Teerte Karl, geb. 1802, dient als Premiet-ldaaUMidt iufckÖnigl. 
prenssischen 7ten (Jürassier- Regiment — ; , r . ^ 

iL i^oas 6fsor0«, der zweüe Sohn Hans Karl Aegusts, geb. 177&1 

— ^ MikteiliifctiiMiiiifir litliBn mi€ Oliwurikiiü i^nirKiiiikiipliF,^ Jh^i 
MEj MMnteiMikd' UUt» 4« jlmim, ]»ub«B.<iini» 

Eaillta AMa-Leac L % 23 
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954 X .Carlowitz« 

Hochfitifts zu Mersebarg, Ritter des kÖnigl. prenssischen St. Johanm- 
Ordens, Giosskreus de« kaiserl. österretcMsdien Leonoldns-Or-» 
deDS, des königl. sachsischen Ordern fßr Verdienst und Treue, des 
kÖnigl. hannöversditm Gnelplicn -Orden*, des kutliessischen Löwen-Or- 
• d^ns und das groBslierzogi. Sachsen- Weimarschen Falkenonlens ,' so 
wie des kaiierl. cussischen St. Annen -Ordens 2r CLasse mit Brillanten, 
Bitter* ^ 

m. FHeärteh Am99^ Hans Kar! Ajomts* ^nj^l^ Sohn, geb. seh 
GfOSdlErtmannsÜtörf itTt; icöni^. pi^ilsä. Major a. D., MiC als her- 

fOgl. Sachs. Kamnierherr zn Coburg. Dessen Söhne: 

a) Karl Ludwig, geb. 1799 « .l^öiügl. |>reMä9. Hauptmann im 26sten 
lRfiuiterie-<-Reg^^te; " * ^ " 

Ii) Alhcrt^ geb. 1809, konigl. preosflu Premier -X^ieotensiii; in der 
Sten ArtiUerie - Brigade. 

Die Güter, i^elche der Familie von ihren Hunnaligen grossen Be- 
sitzungen übrig geblieben sind^ liegen süu^itüicli im Königreiche Sacli- 
•ennid heissen: \ 

^Grotshattmaniisdorf und LiebsMtf durcli die testaaientarisdie 
!ltiftung des weil, königl. poln. un<i kurfiirstl. sürlm. General -Majors 
und Chef eines Infanterie- Regiments Friedrich Aiuju^t von Carlowitz, 
Yom Jahre 1769jt MajoraLsgiUer^ in we^ciio «ümnitiiche Linien des Ge- 
schledits nach Ordnung der Primftg^nito.4es>ISaec w toi tt r tch t JMthen; 
Oberschöna und Kirchbteh^ Ottendorf und Nentmannsdorf; Klein- 
Röhrsdorf; Kleinbauzen; Naundorf und Jolniühaeh; Faljkenhayn und 
Colmnitz. — DaA orsfr'^j^liclk^ WaÜIbi^*> '^f^Q^^* Carlo witz 

ehedem führten, bestand m einem silbernen Schilde, in welchem sich 
drei schwarze Kleeblätter 4e^teUtee>tT3iW)»i^n«A dem obeiü IttSile des 
Schildes gerichtet, das dritte stand nsdi tinten In der Mitte. IKese 
drei Kleeblätter berührten sich mit iiiren drpi Stielen in dier. Mitte des 
Schildes, üeber demselben erhob »igli ein udeU^er Tumieiheim mit 
«meiii sUbemen Adlerflügel ^ k fivelklie»/jneb.4k afii edkiia^^ 
blitter ebeofo in dem Scbttde befanden« > <r : i 

Der sehen oben erwähnte kaiserliche und keiüSchs. Minister Chri' 
^oph von Carlo witz auf Kothenhaus sollicitirte im J. 1544 bei Kaiser 
Karl y. um die llixKuiügung des Wa^peas der ausgestorbenen Fami- 
lie ym Zh^BMm^ mit weichet er nuie Temmdl ge yee en , zu dem 
bisherigen Wappen der Familie von Cariowitz mit IfiniEOS^t^' >^ 
Wahlspruches: viriuti mtlla invia est via. — Der Kaiser genelimlgte 
solches und belehnte hierauf den 19. April 1544 Christoph von Car- 
iowitz^ deiuien Nachkommen und sibnmtliche Vettern mit diesem Wao- 

. Ml,.wie ivilebes nun gegenwärtig m einem vierfisltigen Mil^ lkMMBit| 
joessen erstes und viertes Feld das ursprüngliche Wappen mit den drei 
schwarzen Kleeblättern nach der eben gegebenen Beschreibung dar- 
sUüi'y das zweite und. dritte, ebenfalls silberne Felder^ jedes einen 

. edttlgabev iMyinieit reihen Belkcn oder Stresse zeigt - Aat dem^ nut 

. einer geldmian .Krone gezierten adeligen Tnmierhelnie rechts erh|^ 
sieb der silberne AtUerfliigel mit den drei schwarzen * Kleeblättern; 
nnf dem adeligen Xurnierhelme links stehen z^ei silberne Scheiben 

-dergestalt hintereinander, dass die hintere nur ein Drittel hervorragt» 
^uf weldten sidi wieder der schrägüber liegende rothe^ liii^eii z^gt. 
Zwischen den Scheiben steigt ein weisser Busch von sieben Straoss« 
federn emiK)r, weldie die Dolden von einander kehren. Die Helm- 
decken rechts sind silbern und schwarz^ die zur linken Seite silbepi 
und mdt. 

Eine andeie Famttje Teii CmrhwUZf welche mit der, obi|gen illdht 
vermuidt iat, aaeh «in gnnn endeies Wappen Wai^ lette^ Une 'Ab- 
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stammiuig aus dem Königreiche Polen her. Von derselben leht gegen» 
wärtig mit mehreren Brüdern und Schwestern, FritAM von Carlo- 

witz, Erbherr auf Kamin njiil arulere Güter I ei Herrnstadt in Schle- 
sien , königl. preusa. liaapünanA im XStw JUandwehr-KegiroentD «nd 
Ritter des eisernen K^reuZfes. , 

Carlsl^urg^ die Herren von. 

Bat Staiiiinlunis Hefter' Famittejbeitii BondtunwR «nS( 4er Garb- 
b'nrg , es liegt in Thfiringen. — }Tmrad t* Carlsborg war knisidii« 

General und Inhaber eines Infanterie -Ref?iments. 8ein Sohn war 
Kreishauptmann, and sein Enkel Friedr, Heinrich Gustav v. Carlsbnrr^ 
auf Sehöneiche, Retitz nnd Plesse in der preuss. I^iederlausitz , uud 
toidhaiim in Thüringen^ist gegenwärtig Landiath des Kreises 6a«> 
ben. 8oin einziger mit Theresia v. flrinekon pezeugter Sohn Gugimt 
TVallrad ist künigl. prenss. Lieutenant im 'lU-n CTurde- Uhlanen-Kegi* 
nient.^ Ein for nns liegender Abdruck des v. Carisb. Wapoens z^st 
ein qaadrirtei Sefaild , im Isten' and 4ten goldenen P^e Stent ein a3< 
ler, im 2ten nnd 3ten rothefi Felde der Thurm einer Burg. Auf de« 
beiden gekrönten Helmen wiederholen sldi die Bilder des Sdüldeih . 
redits der Adler» links der Thurm. • ' ' 

Carmers die Grafen nnd Herren von« 

Bas Haupt oder der Stammvater der heutigen Grafen Yon C^r« 
mer war Johann Uiinrkk Gnmmir toA Cärmer, geboren zu Creuhs- 
nach am 29. Decembor 17?0 und einer reforinlrfen altadeligen Fami- 
lie der Pfalz ann;rfinrig. Kr veriiess sein Vaterland, weil ihm seine 
Confession zur Erlangung höherer Stufen im Staatsdienste entgegen 
•Stand. Seine Kenntnisse in nUen FMdem der larisprodenz Tersehaff- 
ten ihm, der 1749 in prenssisdus Dienste getreten war, bsid die Auf- 
merksamkeit Friedrichs des Grossen, der ihn 1750 zum Oberamtsre- 
gieruogsrathe in Oppeln. 1761 zum Direetor, 1763 zum Präsidenten 
der Qberamtsregierung» des Oberconsistorinm und Pupillen -> Colleginm, 
176S zum virklichen geheimen Staats und Instisminister nnd Chef- 
f'räijidonten der .s;immtliclif>n ObernmtsregieruTif^en in Sriilesien, 1779 
zum Gros.^kanzler des Königreiciis Pirussen, auch znin Chef de Ju- 
stice und 1788 zum Ritter des schwarzen Adlerordens ernanate. König 
IMedricli Wilhelm U. erhob ihn aim «2. December tl9t ta den 91mC 
Berm und des jetzt regierenden Königs Majestät am 6. Juli 1799 in den 
Grafenstand. Er erwarb sich nicht aliein durch die VerbeBsernng; der 
Gesetze and durch die Abfassung eines TOrtieffliohen allgemeinen Ge- 
seCzbnebes, so wie dmoh die Batweffimg^ev Pfemee «m seMeslschen 
landschaftlifihen Credit- System, sondern audll dardi die Hinrichtung 
sÜinliclier Provinzial^ Credit -Iiutitote in Pommern, Ost- nnd West- 
preu&sen , grosse Verdienste. Neben diesen hohen Verdiensten ab 
Staat&mann war er ein vortreiQicher Familienvater , der seinen beiden 
Söhne« luciit allttn die Majorate Rütsen und Berne, jenes im Wolau- 
sehen, dieses im Neuniarkischrnj stiftete, sondern auch dabei zwei be- 
sondere Fonds, jeden zu 60^000 Thaler, zur Hülfe der Majorate in 
besonderen FäJUen der Noth, odei' des Bednrfnbses, unter dem Cura- 
torinm der betreffenden Landesjustizbehörde niederlegte« Dieser hocb^ 
verdiente Staatsmann nnd liebevolle Familienvater starb am 9* Mai 
1800. In der Gfn:f»nwart besteht das griiffiche Haus: 
1) aus dem Solme des Grosskanzlers, dem Grafen N. N. von Carmer. 

23 ♦ 
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auf KiUzeii . Herrn auf Osten u. s. w. hr hat zwei Solnie. 
5^ Iis den Knkel des GrosAan/.lers nnd Sohne des Grafen Hans 
^Vfiediicrileinrich, Geheimen Kriegsrath «nd Gener^^-Landschatts- 
RSentant. dem Grafen Karl von Carmer, Ritter des Joiianniter- 
oXis! MajSratslunrn auf Dorne, Herrn auf Panzkau, «. s. w ver- 
m hU m t iinem Fräulein von Treskow a"8 welcher KJie mehrere 
Sü I c und Töchter vorhanden sind. Audi lebt zu Panzkau (hei 
Neu mark), die Mutter des Grafen NN., eine gcd)ornej Sen -Pilsarh. 
Das Ki^üichc Wappen hat vier Felder und ein Mittelsch.ld Im 
ersten und Vierten Quartier zeigt es auf blauem Grunde goldene 
auerbalken, an dessen Spitzen man auf jeder Seite ein Johanniterkreaz 
1 ,mfpr denselben eine französische Lilie erblickt. Das zweite und 
dHUe üuar ier^ i^^^ j^-^och füllt die untere Hälfte ein schwarz 

infwctses Schach aus/ Uber dem sich ein halbes goldenes schwarz 
^ezäiuu es ROSS erhebt. Das Schild ist mit einer neunperbgcn Gra- 
gezäumtes nos» Eckperlen lohnt sith cm gekrönter, 

uäu'an^elauS 'ar^^^ Auf dem rechts steht zwischen 

xwei \dS geln der Johanniterstern , «nd aus der Krone des Linken 
Sst di halbe goldene Kos^, empor. Zu Schildhaltern juid zwei 
preassisdie Ad^er gewählt, ^ j 



■ Kine »dcliee FainiUe in der Rhciii-Ptovlnz,' ?•> i«" piPeossi- 

.dierÄr nstaml erhö-ben worden ist ' Sie f,ihrt al4 Wap,«.n ein 
in Slr.hVare und Silber getlieilles Scliild. In der ubern scUwarzeii 
miftelt eine sill eine Figur i» Form eines A mit Zacken und ohne 
den Itr ch in defMMe angebracht. Auf den. Schilde liegt ein reich 
r^t Kn be^Utes Barre?, und den gekrönten Hein; z,cren.5 Stranss- 
federn, von denen die 2. und i. schwarz, die andern S aber ,.lbcrn smd. 



• Carnavally, die Ilctrcn von. 

* Eine in Preussen begüterte Familie, wo sie nainentUch" noch in 
«««esier Zeit Kluckeudorf , Strauchmiihl und andere Guter bei Rossel 
S In Ir Armee dienten früher verschiedene Mitglieder dieser 
Namentlich commandirte ein Ma^r v. Carnavally die 2 west- 
ureussische Invaliden- Compagnie zu Weichselmunde. Kr starb im 
ÜriSll und ein Capitain v. C. . der früher in 
Uiitz in Warschau gestanden hatte, starb im Jalire I8l4 im 2. Mant.- 
Kegiment an ehrenvollen Wunden. ...•,» 
.... . . • • 

• • • Cq^r^itz, die Grafen voti. ; , ■ 

Eins der ältesten und angesehensten Häuser in Hintetpoinmem. 
dessen Stammhaus das gleichnamige Dorf m dein alten «n^» \^^h gege^ 
wk^ticen Greiüenbergschen Kreise ist. Der Krste uns bekannte an* 
Teser Familie, Caspar von und zu Gärnitz auf Neides, wrar furstl.ch 
piuimerscher Hauptmann zu Treptow, wie auch Wusstrack m semet 
Cschreibung >on Bommern S. 62. anführt. Era.^ns Conrad y. Gärnitz 
w?r kuiWenburgische Oberhofmaischall und Schlosshanptmann, und 
JoacAim V C. wa? königlich prenssischer und karbrandenbnnpsclier 
GÄer Rath, Präsiden? des krstenthums Cammin, Oberhauptma-n 
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und Ober-Krie^scomniissaiius in Uintcrpommern ^ und Iicsass Gross« 
ZHpelin. — Friedrich lyUhchn v. C. besass die Lebnguter Gärnitz, 
Giitzelwitz, Neides, Dresow u. s. w. Im Jalire 1740 fielen sämintlicho 
Carnitzsclie Güter an Adolph Karl v. C. Derselbe wurde als preussiscber 
Legationsrath am 2. Januar l76i Kanunerherr und in den Grat'enstand 
erhoben. Er lebte zuletzt zu Frankfurt a. d, O. und starb als Kanzler 
des Johanniterordens und Klirenmitglied der Akademie der Künste, 
oline männliche Nachkommen zu hinterlassen, und es erlosch mit ihm 
der alte Stamm der Carnitze. Seine Erben waren die v. Haxthausen. 
Das ursprüngliche Wappen der Herren v. Gärnitz giebt Siebmacher III., 
S. 158. Es ist ein Hirsch, der ins weisse Feld aus einem weiss un<l 
Manen Gitterwerke emporspringt. Auf dem Helme stehen drei Strauss- 
federn, weiss, blau und weiss. Sehr vermehrt ist das gräfliche M'appen. 
Hier ist im HerzscJjilde der . aus einem blau und weissen Schach ins 
weisse Feld springende Hirsch ; das Schild selbst aber ist quadrirt. Im 
1. und 4. Felde liegen im Andreaskreuze zwei goldene Schlüssel, halb 
im silbernen, halb im blauen Felde. Die Fehler 2 und 3 sind oben 
von rother Farbe, unten von Gold; in den ersten Theilen sind Sicliela 
mit drei Lilien auf der äussern Seite besetzt, im goldenen Felde aber 
zwei halbe Kammräder daj'gestellt. Das Schild ist mit einer neunj)er- 
ligen Grafenkrone bedeckt, auf der drei gekrönte Helme angebracht 
sind. Auf dem rechter Hand steht der preussische Adler, auf dem 
mittelsten die oben näher bezeichneten drei Straussfedern, und auf dem 
dritten links zwei weiss und blaue lidUelhörner ohne Mundstück. Die 
Decken und das Laubwerk sind in blau und Silber. M. s. ausser 
den sclion angerühitcn Schriften Brüggeniann, I. .S. 2. Gauhe, I. S. 269. 
Uassens Nachrichten ülier den Johanniter - Orden. Micrael. Ducli VI. 

'•"'C'arölat1>'-Bcutllfe"n7 BTc'Wsicn Ton. -""* 

Dieses fürstliche Haus stammt von dem uralten Geschlechte der 
Herren und Grafen von Schöneicl» ab (M. s. d. Artik.). Der Freiherr 
Jfans Georg von Schöneich wurde im Jahre 1698 Besitzer der 1610 
zum Familienmajorat gemachten StandesheiTschaft Garolath - Beuthen. 
Kaiser Leopold erhob denselben am 5. Februar 1700 zum Keichsgrafen. 
Kein Sohn Hnns Karl, Ober-FümtentJinms- Raths- Präsident in Breslau, 
wurde von König Friedrich II. im Jahre 174i zum wirklichen Geheimen 
Staats- und Kriegsminister und Kitter des schwai^zen Adlerordens er- 
nannt und am 31. October jenen Jahres in den Fürstenstand und die 
bisherige Standesherrschaft in ein Fürstenthum erhoben. Dieser erste 
Fürst zu Garolath starb am 11. October 17<)3. Sein mit Amalia, Burg- 
gvähn von Dohna -Schlodien, erzeugter ältester Sohn Karl Friedrich 
erhielt 1763 für seine sämmtlichen Nachkommen die preussische Fürsten- 
würde. Er war königlich preussischer General der Gavallerie , Am- 
bassadeur in Polen uud Ritter des schwarzen Adlerordens. Seine Ge- 
mahlin war Johanne Willielmine Auguste Ludovike, Prinzessin voa 
Anhalt- Göthen. Ihm folgte sein Sohn Heinrich Karl Erdmann im 
Jahre 1791, ond am 1. Februar 1817 wieder dessen ältester SoIiq 
Heinrich Karl. Wilhelm- Er war in erster Ehe mit einer Prinzessin von 
Sachsen-Meiningen und nacli deren Tode mit einer Freiin von Oertel 
vermählt. Das Fürstenthum Carolath - Beuthen , w elches auf den erst- 
gebornen Naclifolger im Majorat erblich ist, besteht aus 1 Stadt» 
1 Marktflecken und 21 Dörfern, in welchen Aber 10,000 Einwohner 
leben. Auch besitzt «lor Fürst Heinrich Karl Wilhebn die ^ Herrschaft 
Niederwartenberg im Grünberger Kreise. Ferner gehören diesem 
fürstUdien Hause die Herrkchuften Saborj Kölmchen, Liebenzig, ond 
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Pirnig. Von der Majoratslierrschaft Carolath hat sclion Jonas Scul- 
teta« im 17. Jalirliunderte leuie l4and^arte lieraM^ge^eben. Im Jahre 1836 
bestana dieses funtiiche Haiis aas 'folgenden HitgUedem : Aus dem 
schon erwähnten Fürsten Heinrich Karl Willielm zu Carolatli-Beuthen, 
Graf zu Schöneich ^ ge)>oren den 59. November 1783, königL preuss. 
Ober -Jägermeister, Chef des Holjagd- Amte«, General -Major, succe- 
dirte 1. .Febraar 1817 seinem Vater, FSiSten' Heinridi Kail Brnbumn; 
termähit am>lB.iJali 1817 mit Adelheid, geboren den 3. März 1797, 
Tochter des Grafen Karl Theodor Friedrich von Pappenbeim.»' Ay^nigl». 
bttwckett Gisneial-Liaatojiaot imd Geneialadjiitant^^^ . • 

T«elit-«4*. . ' • 

1) Prinzessin Lucie Karolina Aipajüie Adeljiei^ Ueniiette Geoigin^ 
Wilhelmiae, geborep d^ 18. $epteinbec49i?^,. , : ,, « \, 

2) Prinxesaiii.ifdUMI BlBM^l«cie'Ida' Goinklimi DMottM» He»r 
rtette» geboren diBn. ft! DecrailM ttSa.'! l- r ^. ... . ' ; ^ < . 

Vollbijrtige Geschwister aas des Vaters erster Bhe nit PrimeMk. 
Amalie v. Meiningen, (starb den 28. Mai 1798). 

1) Wittwe des Bruders des Prinzen Kaii Wilhelm Philipp Ferdi- 
nand, Prinzen v. SchÖneich-Carolath, Herren der Herrschaften Köhn- 
ohen, Liebenzig, Pimis;, geboi«W' M iffp'wMrJlW, gestoA« 
dwi'Sd* ifaüiaii wt$P^ ^ • ' 4iHii'M:><>«i imIi foi'ftiiii </ Kv>^f 

' " JKrtKfcrt AugusÄ lCiIrolini^ Hermine Olyni()ia, ded'Oitefeh 'Ltt^r 
Kär! Hans Erd mann von Puckler- Moskau Tochter, g^ren deh 
27. December 1792, wieder vermählt den 15. Af>yil. '1822 init Jos. Mu 
Grafen Ti^ulfkircben- Guttenberg, königlich balAMdtt'rafailtfHM'W 

den 26. Juni 1811. 

2) Prinz Friedrich Wilhelm Kari , geboren den 29. October 1790, 
Herr der Herrschaft Sabor,, königlich preußsischer Al^or und Landiath 
des grUabergischen Kreises ; Wittwer seit dem 21. December 1898 ft« 
KnoOM Blise Adolphine Loqise , Tt^test Heinrich s XLIV., Fopten 
Reuss (Köstritz) (iraiwren disi^ 8r.|io^^ iW* ^itiäum' ^ 
2Ä^Aofi;n*tl847,) . ; , ' . . ^ 

' 1) Ferdiiutttd Heinrich Brdmann^ geboren den 26. JqU 18l8f. ..:> 
I i:>jO'««H Henirieh FiiMrieh AJenriw Aagnü Gwtp^* Vibmm 
to!26. Jnni 1820. 

3) Augttst Heinrich Bernhard , geboren den 20. Aognst 1822*. . . . 

4) Augtwte Henriette Amalie, geboren den lOt Jnni 1826« 

5) SUhtard Georg Eugen Ferdinand, geboren dm 27 laaoav liW 
kSidfl^ch ^renasiscter lAeutenant von der Armee. >, ; ^ 

6) Ordnlie Johanne Clotil le, geboren den 2. Juni 1796, vermählt 
den 4. October 1820 mit Wilhelm Freiherrn von Firks, ko^Üdi 
^eossis^em Hauptmanne in der zweiten $chi^tzenabtheii(^. 

t) Aiintaie^ geboren den 17. Mal i798. 

Halbgeschwister ans des Vaters zweiter Khe mit ErdnmtÜO 
KnroKne Friederike Amalie Freün tob OerteL 

1) Dorothen^ IPittwe des Pirinseii Hdniidi tX*. Mi», äm 
X ApriU 1839. 
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^) HenridUe Sdphie Co^tanc», geböiien"4en 11. Ap6t 1801 , Ter- 

iimhlt den lO. September 1819' riiif döm'CWafen Paul von Hangwitt,'- 
könio:li<-l) preussischem Kaiimterh^riiiy Afalov ütt(|M<Üo|»lsbMi 

Krauuite in. OJiiersclilesien. V i^^H' * »'•>i«)'it'r . i.ü 1* f 

S^XietiäintÜt'ä^s jetzige» F*rkt^ii'.' ' ' ' 

ErdmtUhc Karoline Friedeiike Amalie, Tuaiilei' Jea Freüiena 
PjriedrichBeii«aict V<Ni><Mfft«l, i;eb«rfo den St. Jaikito'IUÖI, v^ähtt 
di^a 1». November. 1198. Wiltwe seit dem I.^Bebifaar IdlT. 

Das Wiippen , mit einem Fitrstenhnto podcrkt . ist qt>a<lrirt, mit 
einem Miltebchilde ; 1 und 4 iiat einen schwuizea gekrönten Adler in 
Gold; 2 und 3 einen {4;oldenen gekröntcuir doppelt gescliweillun Löwen, 
in der rechten Pranke ein blosses Schwert Jialten^^ in Roth. Der 
Mittelscitild ziMp^t in Gold einen Kranz, von aclit rothen und gelben 
Bändern und vier Kirlitnbk'it^ern p:eflochten. Die Residenz ist Caro- 
ladi. Nacliriditen über diei>es Fürstenhaas geben Allg. gen. Lexikon 
S. m u. f« Goth. gen. H. Kaleftdtt» mi^ f^ TU u,. £ 



• 8e. Muje.Kiät derj Koiiig Friediioli l^illyt^LwiilY. eHioli äui Julire 
1828 deaDirector der Kegiening zu Minden FVMsMi WOMmJBfmm 
in den vA^eistaad, Der Reg;ierungsdirector v. Carow, JÜtter mehrerer 
Orden starb am 14 Deccmher 1*30 zu AlinJun ,^d hat zwei Sohne 
iii|it«rias9eiu , l>juMf»M**^ /i'^^^^^ ^<^*^*^i*=tftu ANj'ajjpp ^igj^ eiii (juadiu teü. 
illbem.iiipd biiinc»vScblUfl.aiif ^fi^^^isilbeiu^cä^ ]«t In'deiC 

Mitte ein schwarzes Caroou l|l|d. in <lcim 3. bUifien Felde eine ^ 

nach der recliten Seite sicli weiulea4e.^iibeme. Entq aqgebj'acht« auf 
dem Helme steht ein Adierliug. ' ' " ' • " * ' 



n w 



Criirrffbky «die HjWTeii' tüii. 



Der Prcussische Cieh'eime Itath JoTuum PluUp]) CnrtucTi wHidö 
Yüui König Friedrich IL im Jahre 1776 in den Adelstand erhoben. 
(M. 8. V. Hellbacb, Band I. 3. 22#.) Das ilun beigelegte Wüppen be- 
findet sich mcht in dem Wappcnbucl\o der preassischen Monarchie» 
aber ein vor tms liegench>r Abdru<:k 7.ei<it »iin-silf>enien Feld«? einen 
schwarzen Fisch (Karausche), schräg gelugt nach der ruditeii Seite. 
Auf dorne Helme steht eih ssw^itcr Solcher Fisch tfn einer mit' Zweigen 
oder Federn geschmückten Säule. Das Ganze ist mHi oimfai MaiW 
iimgebM^ der m einer adfltigeft lUone ' >'* 

Ca^tUlou (GhastilloHe), die Heiren vcMU 

Diese» ^pisiniUay Ton der UrW weiter unten einige Mitglied<?r paher 
bezeichnen werden , stuniint aus Frankreich und zwar aus Modwti iü 
Bearn. — Der erste in Prenssen einheiiniscli gewordene de Castillon 
kam unter König Friedrich Wilhelm L in die Armee. Ks war Zficfto« 
rIfflS Bitthid' Aib Oftstfllon, der zoevslf in einem Infanterie -Regiment 
diente und zuletzt Major bei den Grandmousquetairs war. Sein Solln 
Jh'iijamin Rulhnl de Ca>tiUou t^elangte zum Kaup,e eiius Oheisten 
und Cliel dei> IlfJUiicurcor^)^. li)r öUuü iiu Peudionsötaudc am '^0 März 
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17^. ^ ffln dritter yon CastiHon war Major im IngenieoroorpiB» 
IMnrieh de Cbastillon, eigentlich Castiltone, stammte ans einer adeligen 
Familie in Langnedoc, war Professor an der Ritterakademie za Beiiin, 
und einer der vorzüglichsten Mitarbeiter an dem im Jalire 1773 in 
Berlin begonnenen Journal Iit<!<Taire, auch der Uebersetzer des Euklids« 
Sein Vater Johann v. Castillon, war Mitglied der Akademie und stand 
in dem Rufe eines grotsen Gelehrten. Kr hat sich durch mehrere 
mathematische Schriften und durch eine französische Uebecsetiuog der 
lYerke Philostrats bekannt gemacht« M. s. Krman Reclam, Memoire« 
des Refugies fran<ioi8. T. II. p. 247 und T. IX. p. 60-61. Endlich 
war Peter f Edler von Castillon, ebenfalls ans Languedoc, früher Kriegs- 
commissair des Königs von Frankreich, von Paris nach Berlin geflüchtet 
wo er im Jahre lt)97 mit Tode abging. Ein vor uns liegender Ab* 
druck des Wappens dieser Familie zeigt ein in 4 Quartieren abge- 
theiltes Schild, mit einem Herzschildlein. In dem letztern steht ein 
Greif. Im 1. und 4. Quartier stellen 2 "Widder über einander ; im 
2. 2 Kaninchen und im 2 Vasen. Das Schild ist mit einem ein- 
fachen Helme bedeckt, und um das Schild lauft auf einem Bande eine 

lateinische Inschrift. . . . •. 

fii:,. / V ,*iiunA Hill iiß&i . .«...!? i'-^ns 

iieinruh v. Catt, ans dem Can^on 'jß^iin W'^ir Schweiz, reiste zu 
derselben Zeit durch Holland, als Friedrich II. eine Reise incognito 
durcii dasselbe Land macJite, Er hatte bei dieser Gelegenheit in einem 
Gasthofe das Glück, dem grossen Monarchen bekannt, und von diesem 
nach einigen Jahren als Vorleser en*;agirt zu werden, lieber 30 Jahre 
blieb er in dieser Stellung in der Nähe des Königs zu Potsdam, und 
erfreute sich der vorzüglichsten WerthßcUät^uBg aeines iöoiglichen 
^Beschützers. .•; . f ^„,; ^v^^^\ ff 

u . i.> ♦ »u'r 4i»r\««! rt •»(ixar.'i'? niM- 

Cavc, de la, die Herren.' 

Ein Sohn des Pierro de la Cave, Herrn aaf Cave-baote iii der 
Grafscliaft Courtenay, und der Madelon de Vaosin, aus einem sehr 
alten und berühmten Geschlechte, Pierre de la Cave, Ritter des 
Michaelsordens, verliess wie viele andere protestantische Franzosen, 
um das Jalir 1630 sein Vaterland. Er trat in die Leibgarde des Kor- 
fürsten Georg Wilhelm als Fähndrich ein, und stieg unter dein grossen 
Kurfürsten bis zum Generalmajor und Commandanten der Festung 
Pillau, wo er am 8. Mai 1679 starb. Bei dem Bombardement, welches 
diese Stadt im Winter 1806 bis 7 erlitt, drang eihe französische Kugel 
auch in die stillen Grüfte der SimuUankirche , sie zerschmetterte den 
Sarg eines der frühem Commandanten. An den Insignien des Ordens 
vom heil. Michael erkannte man , dass die von einer französischen 
Kugel getroffenen modernden Gebeine einst einem Franzosen, dem 
General de la Cave, der noch nach mehr als hundert Jaliren im Grab« 
voni«eineli Landsleuten beunruhigt wurde, angehörten. Dieser General 
besass die Di^llakischen Güter bei Fischhausen in Preussen. Sein mit 
Alpera Arnolde v. Münster gezeugter Sohn Wilhelm de la Cave gelangt« 
ebenfalls zur Würde eines preussischen General-Majors und Chef einet 
' Infanterie - Regiments. Er war mit einer Tochter aus dem vornehmen 
und reichen Hause der Rauter vermählt und starb, da zwei Söhne ihm 
ins Grab vorangegangen waren, als der Letzte seines Geschlechts in 
Preussen am 16. Januar 17^1 za Königsberg. M. Kongehls Cypre*- 
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fenLain S. 8f. Königs/ biop-rnph. l«xikon, t. B. S. 318, Dos FwW 
iieirii T. Zedlitz Ste >t» i aä tte 4«i pfooBUME^^ MoiiAiidik t« B« 27« ' 



^ CeXlariy die (anrafen tm* 

Dieses g;ruflicTie Geschlecht kam aus Mailantl nach Schlesien. 
Hier erkaufte es die Stadt und Herrschaft Lublinitz und verschiedenb 
ftoAre G€ter. Schon im 15. Jalirhundeit bekleideten /die Grafen v. C. 
HofwUrden bei den K<9hi^n Wlatfislaw und Casimir v<0A ItfktXu M* 
Süoriogr. Renav. e. 8k p. 954 et Skiapi Ii; & dS* 



CLailjiet d'Arnex, Herr. 

Am 20. September 1753, wurde ^tautsrath im Furstenttinrae 
Neufcliatel, Äßory Arnex in rh n prensäisciien Adelstand erhoben* 
St'in Wappen ist .in 4 Felder gellteilt; int ersten silhemen Felde, 
■eigt M einen AdlerhaU mit Krone ^ im zweiten blauen Felde einen 
gespaltenen doppelten Angelhaken; im dritten rotben Felde steht ete 
deutsches Ordenskreuz; im Tl^ft^ weissen Felde ein schwarzer Adler- 
foss mit goldenen Klauen. Auf dem Helme stehen «wei Adl«di&g«l» 
i'icufÄWqlj^ ,)y,aij|^fi^ Pp4. .Seite ^. . 



G]i&iH;bau^* (qm)^ die Heireil '.töaL 



1) Ans diej^er nUcn, r^ns 'Lnn;:^-Ti^(^oc in Frankreich sttimniendcn 
Familie, deren A<iel bei einer im I lIik- IbTSt^orgenommefien Keclierdie 
der Titel und Würden der aus Frankreich in die diesseitigen Staaten 
eingewanderten Franzosen benrkandet and anerkannt wurde, sind viele 
Zweige aus den Hansern Cbamband de Charrier, Chambaud de Bava» 
und Chambaud de la Baume im hiesigen Militair gewesen. Ein Nach- 
komme derselben stand im Regiment v. Thadden, wurde im Jahre 1797 
mpeet. Adjutant \ftk Oenerainenlemuit TbaMen nnü blieb iMS 
als Major im Regiment v. Natzttier. Seine Wittwe; liniher Tennfiliit tn 
einen Ifffm v. Thadden, und Mutter des Majors und Commandeur 
des Garde - Schiitzenbataillons von Thadden, lebt bei Hirscbberg in 
Sdileden,' Ein vor uns liegendes Wappen dieser Familie ist quadrirt. 
In den Feldern 1 nnd 4 steht ein Adler, in 2 und 3 eine Mauer mit 
drei Thürmen. — ?) I)--r kaiserlirli russische wirkliche Stnntsratli und 
Hofstaatssecretair der Kaiserin und Kitter des rotli<'n AdkronTens! 
2. Klasse und vieler andern Orden, I wan Chambeau, aus iieriiu j^eburtig 
fst Tor einigen Jahren in deii vteonlseben Adelfltmid erheben worden 
Tnn? gehört aosserdem dtttdi aeme VüHmi «id Qitoi in die Klane 
des russischen Adels. 



Chamlirier^ die Frefteiten und Heiiaii tea. 

Sie stammen tnsnrünglich aus Burprund nnd lie<?sen sich am 
Anfange des 15. Jahrbundcrts in Neufchatel nie*!« r. Schon von der 
Zeit an. als Jene LamUchaft der Krone Preu^sen ^zuiiel. bekleideten 
tablreidio Mib^ieder dieser Familie höhere Wurden» theila im Staats* 
dienstei und theits in der Administntion det FOrüentliiunf NeoÜDhnJtel« 
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Frieclricli WillK'Iiii 1. er]H»b einen Herrn von Cliamluier schon am 
31. August UM, und Köni^,^ Fiiedrich II. um 8. Juli 1761 den da« 
jnalij^en Legationsratli, nachmaligen Gesandten am Pariser Hofe, Jean 
de Chambrier in den Freilierrnstand. Der Freilierr Jenn Peter Cham- 
brier d'Oleires wurde im Jahre 1780 preiissisciier Kammerherr un<l später 
Gejandter aui sardinischen liole. Kr liherualim am 10. Juli 1814 das 
Gouvernement von Neufcliatel und starb daselbst im Jahre 1823. Er 
hatte schon im Jahre 1791) den grossen rothen Adlerorden erhalten \ind 
war auch Mit^jilied der Akademie der Wssenschaften zu Berlin. Ein 
anderer Herr v. C. zu Corneaux bei Neuichatel , wurde im Jahre 1787 
köuigl. Kammerlierr, und im Jidire 1804 bekleidete er den Posten eines 
Staatsrathes und Directeur des batimens. — Friedrich Baron de 
Chambrier, Staatsrath in Neufchatel, und kÖnigl. Legationsrath, wurde 
im Jahre 1802 Kamnierherr. — Friedrich Ale.cnnder, Baron v. Cham- 
brier, Staatsrathj zu Neulcliatel, erliielt im Jalire 1820 den Johanniter- 
Orden und ist gegenwärtig General- Procurator und Ritter des rothen 
Adler-Ordens, auch Präsident des Finanz-Departement«. — Alexander 
Itaron Cliambrier ist Staatsratli und Maire von Valeiigin. Die Wappen,^ 
welche den beiden oben erwähnten Freiherren v. Chambrier beigelegt 
wunlen, sind sich ganz gleich, nur hat das des zuletzt erwähnten 
Freiherrn ein Herzschild, nämlich den preussischen Adler im silbernen 
Felde. Beide Wappen aber sind quadrirt. Im 1. silbernen Felde 
zeigt sich der Hals und Kopf des preussischen Adlers ; im 2. goldenen 
Felde betindet sich ein schwarzer Balken zwischen zwei schwarzen 
doupelten Sparren , im 3. rothen Felde liegt ein rechter goldener 
Schrügb^lken, auf beiden Seiten desselben stehen 5 französische Lilien; 
das 4. blaue Feld ist schräg schmal, gold gegittert oder auch Gold 
und in blau schräg sclimal gegittert. Auf den beiden Helmen steht 
Jinks ein schwarz geharnischter Mann, jedoch mit blossen Annen, 
freiem Antlitze und mit einem schwarzen, init roüien Straussfedern 
gezierten Helme bedeckt. Die Rüstung an den Schulterblättern ist 
Gold; er legt die linke Hand an die Hüfte, und in der rechten iiält 
er einen Stab, der oben in ein mit 4 Kugeln besetztes, auf einer 
Spitze stehendes Viereck aiisläuft, wie ihn die alten Deutschen im 
Kriege zu tragen [)llegten, und auf dem recliten Helme steht schräg 
ein schwarzer Adlerllug. M. s. Erman Tom IX. p. 67, forner Handb. 
über den konigl. preussischen Hof und Staat, Jahrgang 1804. p. 4. Ö. 
, lO* u. s. w., die preussische Ordensliste neueste Ausgabe S. 21{>. u.s. W* 

Cliamicr^ die Herren voiifc ^ d.-«i> 7hi 

• • ■ • • • I • f'f'.l (I >.l ..Jii'd» 

Aus diesem adeligen Geschlechte französischen Ärlptwgs * 
ten und dienen noch mehrere Mitglieder in der preussischen Armee. 
Ein Hauptmann v. Chamier im 1. Garde - Regiment! starb im Jahre 
1813, ein jüngerer Bruder von ihm in demselben Regiment starb 1811; 
ein Major und Kreis -Brigadier der Gensdarmerie von Chamier, der 
üiiher in dem Regiment v. Plötz zu Warschau gestanden hatte, wurde 
1818 pensionirt. Ein Major v. Chamier a. D., welcher sich in der 
Schlacht an der Katzbach das eiserne Kreuz erworben hat, zuletzt 
Platzroajor in der Bundesfestung Luxemburg; ein anderer Major v- Ch., 
der gegenwärtig das 2. Bataillon des 5. Landwehrregiments zu Marien- 
burg commandirt, erhielt das eiseme Kreuz schon für seine Tapfer- 
keit in der Schlacht bei Gr. Görschen. Ein vor uns liegender Abdruck 
eines Wa])pens der v. Ch. zeigt im silbernen Schilde eiuen A^ker und 
auf dem Helme einen Strahlenkranz. .. . r.; .r-.fy • Ä ' f; ^- 
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CJiaiuisso. 363 
Chamisso^ di^'Gtafen vai Herten tau* 

Sie sdiriebcn sirli in alten Zeiten ron Cliainizzot und stammen 
aus LotUrinueo. Sie sind bis auf die neaeste Zeit in Lotlirin|;eii , der 
Aigone mia dem angrenzenden Striche der Champagne äibassfg ge* 
Wesen. Sie. haben ihr Geschlechtsregistcr von Gcmrd de Cliamizzot 
an, welcher um' das Jahr 1305 lehte , bis anf gef^t'n wart ige Zeit 
ununterbrochen und yollgültig beurkundet. Die von Chamizzot Sires 
nnd Chevaliers, Herren' einer Chatellerie von Chamüzot^ welche de 
Chamizzot, Lanieuville, Gouhailaitt nnd andere Städte dnhe^reSft^ 
führten im Laufe des 14. Jahrhunderts verschiedene Fehden gegen dio 
Bürger von Metz. Zwei Friedenstractate der Herren von Chamizzot mit 
der Stadt Metz^ der eine vom Jahre 1373. von Waltzin de Chamizzot: 
der «weite vom Salute t375. von Xfebamt Sires' de Chamitsot nnd 
dessen beiden Söhnen Philippe und Jean de Chamiassot, Pirn^ Che« 
Taliers unterschrieben , werden ( oder wnfden bis zur französischen 
Staatsura walzung) im Tresor de Cltartres de Thotel de ville de Metz 
untern anderen Ürlianden aufbewahrt Später ward, bei schwankender 
Rechtsclireibüng, der Name öfter Ciiauiissot geschrieben und die. 
Schreihart Chauiisso erst im Jahre 1789 festgesetzt und einmiithig an- 
>' genommen. Mehrere von Cliamisso wurden zu verschiedenen Zeiten 
in den Johanniterorden „de Justice et de Minoritc" aufgenommen* 
Der letzte Maltlkeserritteir d«^ HjuidiHi 'war Louis FMum^s Anne td»' 
Chamissot aus dem Hause zu joncourt (ein Vaterfebruder des in 
Preussen angesiedelten), welcher im corsicanischen Kriege im Jahre' 
17t)9 bei der Brücke von GoIq getödtet ward. Die von Cliamisso sind 
mit mehreren regierenden ESnsem ftllHrt^ den I^thringen, den €ka^ 
nan, und den Bauhamois. 

Marin Louis Eugene Ulric Graf v. Chamisso, aas dem Hanse Ville 
Sur Yron (zu deutsch Yrons-Stadt), zu seiner Zeit der Aelteste des 
Geschlechtes» ward nach abgelegter Adelsprobe, am 9. Februar 1789 
^em Könige Ludv^ig XVI. vorgestellt. (M. s. Gazette de France, 
Vendredi 13. Fevrier 1789). Er war baterscher Obrist* und Kammer- 
herr , und starb im Jahre 1810 zu Münciien ohne Nachkommen. Mit 
ihpi ist der älteste Zweig des Geschlechtes erlpsdien. An dessen Stelle 
Set das Hans ta Boncoitrt getreten. Adtetfter des Gekdileehti ht 
Ckarles Louis M0rtt Bippolyte Comte de Chamisso , der in Paris lebt 
und vier Sölme gezeugt nat Der jüngere Bruder desselben ist Louit 
Charles Adelaide de Chamisso de Boncpurt, genannt Adelberi v. Ch., 
der sich in Prenssea niedergelassen hat, wo er der Stammvater einer 
deuts<^mi Linie geworden ist. Er ist auf dem Schlosse Boncourt am 
17. Janaar 1781 gol)oren nnd, vertrieben aus seinem Vaterlande dnrch 
die Stürme der Kevohition, trat er 1798 zuerst als Page und 1 Jahre 
später als Lieutenant in den preussischen Dienst. Nach dem Frieden 
von TiMt whr er nach V^krelch mrückgekektt« wo ihm oino Pfo« 
fessur am Lyceum zu Napoleonville übertragen wurde. Kr entsagte 
jedocit schon ini Jahre 1812 dieser neuen Bestimmung und kehrte nach 
Berlin zurück, wo er als Schriftsteller lebte, nnd namentUch dem 
Stodiom der mtvrwissensdmftea oblag. In den Jahren 1SIA«-IS1S 
begleitete er den Capitain Kotzdbne auf einer Reise nm die Wett 
als Naturforscher, sodann kehrte er nach Berlin zurück, wo er gegen- 
wärtig Inspector des könig:lichen Herbariums ist. Rühmlichst bekannt 
ist Adelbert von Chamisso als Verfasser der originellen wundersamen 
Geschichte Peter Schlemihls, und durch Ariele andere Schriften, nament- 
lich durch seine Gedichte und Beitrage zum deutschen Musen-Ahnanach 
hat er sich eine anagezeichnete Stelle unter den deotschen 4«yrikein 
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erworben. M. b. dam g:e1ehite Berlin S. 44. ConTersations^-Leidkon ron 
Brockhaus. Neue Fok;e.L s. 612^ Deotscber Volkakalender fiit 
du Sehaltjabr Igsa 8. 157. — Chamisso's Werke I. p. 5. Encycto* 
pidie der deatedien Natioma-Ulemtur 2. Bd. 1. Liefet^ 8. la. 

Die französische Auswanderung: hatte anch fiele Ton dem Ge- 
■chlechte v. Chamisso aus Frankreich mitgenommen, jedoch sind alle, 
bit auf den nrielzt erwähnten Adelbert, wieder in ihr Vaterland zit-^ 
ril«iBg;efcehrt Die yon Gbanfsse M^ den -HwiBe cn flivry, weldw 
der dritte Zweig des Geschleclites waren, nnd während der fr a nri ii i 
sehen Revolution erloschen. Neben denen aos dem Hause Bonconrt,* 
dem altera Zweige, besteht noch ein jüagerer: die ans dem Hanse zu 
'VÜetBi^'wdeh» ritanillich in FMtoleili MdMr aind, und sich bereite 
iä die dl1tte«Cieneffation Terzweigen. Bin uns Tsvliegendes Wäppe» 
dieser Familie zeSgt im silbernen Schilde unten zwei gestürzte schwarze 
Hände und über deaselbeii 6 in Fonn eines Merzens j^elegle Kleeblätter* 

* - • . . 

CliappiiiB, die Hmrmi'YiHi» 

Die in der Gegenwart in der preossischen Armee dienenden Offiziere 
dieses Namens sind die Sdline Ton Frmuoig Louis de Chappuis de la 
Combay, geboren auf dem Gute. seii|er ISJtern PnU^ bei Yeyai nnweil 

des Grenfer Sees. Er hatte in Lausanne studiH, leBte darauf ein paar 
Jahre in Londop und kam im Jahre 1784 nach Berlik als Gouverneur 
des Grafen Alexander y. d. Mark, nach dessen Tode er vom Köni^ 
Friedrick WfÜuUht II; afi fiatiptoiamk fh ^ UH'ki^mimiihn'^ 
Brig:ade ang^ö^tMlt Würde, welche er Ende dliii^ 'Jls&nTs l!8O0 ao^ d^' 
8düacht Ton Saalfeld nach Danzi«^ fiihrte, während der Belagerung 
sich den Orden pour le merite erwarb, und im Jahre 1809 seinen 
JMMed' lds 4E^beTi« nalim.. fak^Angast 1830 ist er auf seinem Gnte* 
Tharnau bei Munsterberg: in Schlesien gestorben. 1>idr. König FBedi^^ 
Wilhelm IL hatte am Si Januar 1794 ihm auch den prfeussischen Adel- 
stand yerliehen. Aus seiner Ehe mit der Gräfin Sophie v. Pfeii lebei| 
• 'Mine: Wuhehn ?. Chappuis, Major im Ca^etten - Corps. — Al^ 
Mier T. ^i^Dt^nant nnd JMte^r vdh ÄMtfa. mlWM V;'CL 
Premier-Lieutenant im % Gatde-Regiiiient zu Fuss. — \ipftlpl|'i;'0? 
Premier -Lieutenant und Regiments- Adjutant des 22. Infanbne-Reih 
"^" ^!.!7" ^^'^^gj* C., Premier- Lieutenant a. D. und Ober-Steoelr-^ 
Cöirtfalewr nii* Axfrtä C, Secon^ä-Lientenant im 22. lnlanterie-Kegi-> 
inent IVilhelm v. C. hat sich durch verschiedene literarische' ArbeiSÜl' 
ruhmlichst bekannt gemacht, namentlich durch die kurzgefasste tJebcr- 
»feht des preossischen Staats nach seinen allmäliligen VergrÖssefungen, 
wMie als Leitfaden in den meisten MiÜtair- Schulen benutzt worden 
ist. Ausserdem sind^ Tersehiedene poe^che AiMfeli Ten Ihnil iniler 
dem Namen W. Silesius, erschienen. Das Wappen dieser Famme zeigt 
im blauen Schilde eine silberne Armbrust mit aufgelegtem Pfeile, und 
zwei silberne Sterne. Auf der Krone des Heims ist ein dritter silbex- 
Stoni aogebtoolit« 



Gbaypazeau^ die Herren von« 

JoVm» Msdm^CTiappnzean, damals Lientenant, wurde tom Könige 
Friedrich II. am lf>. Febr. 1771 in den Adelstand erhoben. Das ihm 
▼erliehene adelige Wappen besteht in einem mittelst eines silbernen 
Balken in der Mitte in ein rothes und in ein blaues Feld getbeiltea 
SchiUn« in dm «Im MÜMTJMiln liest m 
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Cbarpcntte ^ Ckasoikt' liS 

untern blamn F^e steht eine Ente anf grünem Hngel. ]lleielb9,*Si|gl 
•idi ebenso iwiacheA dem i^dlerilago 4m gekiöAten iMacs* 

Xüliarpeiiti-er^ 4ie flmeii'VflH«- •* 

Diese Familie stammt aus der Noniiandie und kam vor dem SOjali- 
rigt'ii Kriege schon von da nach Schweden und Sachsen. Dort blüht 
dieselbe noch gegenwartig im firaikerrlichen Stande. Vondn'tScbiiiclM* 
Linie ist der Berghaaptmann und Chef des sächs. Bergwesens v. C. 
bekannt geworden. Sein Soha Tomsaint v. C. bekleidet, nachdem er 
alle Stufen im königL preus«. Bergdi^oate durchgegaagea ist * und ziu 
letzt Berghauptmaim Ton Wettphalen ^r, gngevwlitif die Waide e^ 
lies ^erghanptmanns und Chef des Bergwesens in Sclilesien. Br 
mit einer Grälin v. Pieil aus dem Hause Diersdoif in Sclilesien Ter- 
mählt, und seine Tochter ist die Gemalin des Grafen Friedr. Wiih. 
T. Hardenberg. Neffen des vei^torbenen Staatskanzlers Fürsten?. H. Die 
T. C. fuhren im |ibllien>Sfl|iÜnB|ei|i«Bii \'orschreitenden goldenen Hirsch, * 
Tor demselben ist ein Bmnnen, der aus drei Strahlen Wasser gieb^ 

varg««tclU. Aal d^ia HlJwQftmgl'M^b. m, gmm^ii^ Ann. 

• • • * •» . • • 

, , -V- ,CMs<oU 4ic Grafea vjdiu . 

' JOieses in^ ]K;^fnes^tamme. piit lauhmg ^tpt^nV J^oM^ ^ ^^vt, 
ilecL iSikl erioscb^e Tomebme G^acblecbt eCommt, Siin^ w^t 
'es lange Zeiten bindurco bÜSl^ and in hohen Ehren. itMML. . £^nmni^ 
Vicomte de Cliasot trat in prenssische Kriegsdienste. Kr gehörte zu 
der UeldeiuBW)haar dos Dragoner- Kegiments Älarkgraf v. Anspach Bai- 
renth, das bei Hohenfriedb^rg den Ausschlag gab- An der Spitze 
seiner Scliwadron erwarb er sich durch glänzend^ Tapferkeit bobeil' 
Kuliiu. Köni;; Friedrich II. belolmte sie durch verschiedene Gnaden^ 
bezeigungen, namentlich auch tfurch die Vermehrung der Wapi>enbil- 
der ^m. 3. w. u.)» v. Chastot sti^ pis zum Goneral, als die FolgeO) 
.eiiies angljicfcliilien Zweiliininieft, iba nStbfigften, adii Heuet Vaterbui4 
zn verlassen. Auf besondere Verwendung^ Friedrich IL, wurde er Com*> 
mandant und Chef der Truppen der freien"" Keichsstadt Lübeck. Sein 
Sohn JUuitin^ KamoM Adolph war bis zum Jkihre IbOt) Major in der 
Armee. Im Jabm I8OO Tersah er den Boite» eine» Comnandantea 
Ton Rellin. Bie TerhäLtnisse mit Frankreicb nSAigtea ihn , densel. 
ben aufzugeben, er trat in russische Dienste, we er Oberst, Flugei- 
Adjutant des Kaisers, Stifter und erster Chef der russisch- dent- 
«eben Legion wurde. Doch schon am 30. Decbr. 18l2 überrasdito 
ihn zu St. Petersburg mitten in seiner Tbatigkeit der Tod«.. «Sr mif^ 
mit einer reiclien Erbin, einer von Gannqgjt, anSrdem llbgdeblii^gicbeil^ 
vermählt und hinteriicss vier TÜchter: 
1) Louise AlLertme, veunähU an. den Oberstlieoteoant J^aron v* Rei- 
zenstein« 

• 9) Sikahitik Onmflla, maaShtCMk dea ObenliienteBimC v. e. i^ von 

Röder. 

3) KaroliM i^^taLeihf vemähU an den Qbeot T« (Bredow aa£ Mai^ 
kan. 

D Jirtit gnieWi, TemlUi mi den H^or FnStmnm iw.'Ofihoiiu 

Dti nfspriingliclie Chasotsche Wappen ist oondrirt^ im Itltfil' mi^ 
dien rothen Felde sind drei gohlene Sterne , ooen zwei^ nnten einer, 
dtrgestellt, im 2ten und 4ten blauen Felde springen zwei Löwen ari 
einem belaubten Baume empor ^ auf dem gekioutea Helme Wiederholt 
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J66 Chaayet Chevalleric. 

.«kli'^at letiiereBild. König Fri«dridi II. Termehrte nach der Schlacht 
vom Hohenfriedberg dieses WappeB mit einem silbernen Herzschilde^ 

in dem der preussisclte Adler, nnS mit zwei Seitcnhelmen, auf de- 
ren jedem zwischen einem Adlerlhige eine der bei Hohenfriedbeig yom 
dem tapfem Cl^aMt eroberten Fahnen dargestellt ist«' ' 



CliauveU Herr^i\ de» 

Eine lieruIiBit» nranzSaiadie Familie, die der ReligloiuibediSdnm* 

gen wegen ihr Vaterland yerliess und im Btandenborgscheiii einen Za- 
üacbtsort suchte und fand, Sie liess sich ira Städtchen Bernau nieder. 

gier wurde J[)aniel Mtma de Chauvet 1719 geboren. Kr trat 1736 in 
e Armee und avancirte von der Pilie auf bis zum Major und Oom- 
maadeur eines Grenadier -Bat., und erhielt im blutigen Kampfe bei 
Landshut, am 14. Aug. 1767, ehrenvolle Wunden. Nach dem Frieden 
von Hul>eitusburg er Commandant vouBrieg (1763) in Schlesien, 
wo er 1772 starb. 

.1 < • • ■ 

^CjLeouwciiy die Herren Yon. 

]>er Konig Friedrich t eihob am 18. Januar 1704 «eineä 1>ei der 

Geaandtschaft in Paris angestellten Hof- und Legationsmtii ÖL Cheeo- 
wen in den Adelstand. Das ihm verüeliene adeÖge Wappen zeigt im 
rothen Felde drei französische silbenie Lilien, und einen goldenen 
$tem fibev diesen. Auf dem Heln^je steigen aus der Krone ZtWsi sil- 
berne und' eine rothe Stiiuisffec^ •<^P^9r. tit ^er.Ypthen ist iriedcr 
die Lilie angebracht,., Prwsfi.;,1^i?¥?pt 9Ki«\ .V*. HeUbwol^ 

^? fi^' . V i ■, Ml», i ' f " J » 

( . . - ' . I * ' ' M' t . II., '« * 

Ton».- 

I ' 'Ii 

Ein Enkel des bekannten Theologen Mariin Chemnitz, ttojestmo 
JpjUNpp Chemnitz, geborep am .9. Mai »1605 in iitettin, varde Rath und 
Historiograph der Konigin Christine Ton Schweden nnd im Jahre 1660 in 
den schwedischen Adelstand erhoben ; auch erhielt derselbe dos Laad« 
gnt Hallstädt, wo er bis an seinen 16fj8 erfolgten Tod verweilte. Er 
war der Verfasser des unter dem Namen Hippolytus a Lapide erscliie- 
nenen ßuches: De ratUme Status in imperio noslro Ilomam -^ßermani' 
'*eb» und des Werkes: der schwedische Krieg, Stettin lutd $toq(Ad||a 
1648 — 53. 2 Bde. in FoL ü s. Jgneyd« der difMlilfy^ieiiZIfltii^^ 
ratnr 2. Bd« 1. Ii, S..16. .. . . . n ,. // , 

' CheVanerte, fie Herren diW" 

Aus dieser Yornehmen französischen Familie haben mehrere Mit- 
glieder im prenssischen Dienste gestanden. In dem Infant. -Reginu 
ar.lHenelw stend.ein Stabsenpitan de in Chj^vallerie, der im Jahre 
1807 starb. — Alexander Oottffied Karl FrieäHäi de U Ch. stand bis 
cum Jahre 1806 als Hauptmann in dem Infant. - RegTm. V. Schöning; 
ev wai bis. zum Jahre 1820 Oberst und Conimandeur des 3ten Garni- 
«OB,«Bstoillons, und starb im Jahre 1833 a. D. zu Greppe bei Grau- 
dens, ^ Jahre alt Auch in der Gegenwart dienen yerumiedene Offi- 
■iere dieses Nmens in der Amee, nfunentUch der Hijor de la Gb^ 
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Commanilenr eines Landwehr- Batailions zu flurp'. Kr erwrirh sich ln 
«Icui Gefecht bei la Chaussee in X^'iuiikreicU du5 eiüerne Kreuz Ister 
Clasae. und die Sohne die« «iwSfaMliMt Alennder Gottlried KatI 
FrieÄndi» von denen vier OiIi%iere im 3ten Infant. - Regiment sind. 
Diese Familie fuhrt ein nach der iwciitCH 8eite> e^tqui endce «ügell»* 
tes weisses Koss iiji lolhea Sclüide« 

Ein piemontesisches Geschledit, ans dem Phüifvit und sein Yei- 
iar J0^hPif In Uicsige IMeiiste getreten wann, Phitipp voA Chlet»» 
ancK Cliiesa« kam im Jalire I6<j0 aus schwedischen Diensten^ wo es 
schon im Range eines Öftersten die Functionen eines General - Quar- 
tiermeiätcrs und Uolbaumeisters versehen hatte, in die des grossen 
KurlVirsten. Er führte zuerst in Berlin die Aufsicht über den fortzu^ 
mtzenden Schloasban. Die altoMllnie, der alte Packhof and derWei« 
teihaii des Schlosses zu Potsdam waren sein Werk. Kr war auch der 
Erfinder der unter dem Namen Beriinen bekannten Kutschen. Die 
Gemalin des grossen Kurfüxsten bediente sich am 3, Juni 1671 zum 
eiBtenmal dnes iokben Kavofse ib ein^ 'Spazterfohrt nach Lützow* 
Der Oberst von Cäieze starb im Jaiue 1673 za Berlin» 



C Ii i la ^ die Hcirctt von. . 



Eine dite erloschene, Iffinterporamem angehdrige adelige. Famifie. 
Mirrälins giebt S. 475., v. Gaulie I. S. 263., Nachrichten von diesem 
Geachiechte. v. Hellbach erwähnt es im J, Kd. 269; Siebmacher giebt 
das Wappen im Jll. Tkl. S. 168« 9 and von Meding sagt davon: ea 
maA drei gelbe Sterne über drei weissen Nennaogen. Auf dem Helme, 
ist eine lotbe^^ine blaue «ml weits^ gtnposwi^yr lanfebiaeht, 

Ciilebowfikyj die Herren voiu ^ 

Am diesem polaisdien imd fiesssisdian mMgtm ^sicMsriite Ihn 

ben iitehrere Mitglieder im preussisclien Heere gestandest namentlidi 
der General v. Chi., welcher Ciief des Kegimentes No. 60 zn War- 
schau war^ in der Campagne in Südpreu&ien 179d den Verdienstorden 
trbalten hatte, und im labre 1607 im 57sten Jahre • sriMi> Atters ge*. 
•lerben Ist. Bin IQterer JBroder von ihm war Obrisft eed' Cammandimr 



Kin alte») seit lahrhaadilrteli bereits erloschenes Ritteigesclile^t 

in Sclilrsien, aus welcheip Frmis. von Chila als Page einer Herzogin 
von Lie^mtz durch seinen Sturz von den Zinnen des Schlosses Ky- 
,nast bekannt geworden ist. Eine rührende Sage , welche den Stoff 
zu der BnEählnng „der Pago und die Herzogin, oder der Surung vom 
Kynast" gegeben Iiat. Die Ritter dieses Geschlechts, welche Bncelin 
imd Spener erwälmt , führten zrim Wappen ein schwarzes Schild, in , 
dem ein mit diei blauen Kuseu belegter goldener liaiken beündlich 
xwmpi üaibms < mreitB tu pamui kHpuimU roäi hamMTf Mgt 
iSpettOßi aümHdua.fihit sie P* I« fk U9, an« 

Iii» » i 1 ' J 1 • ' 

• Cliinowi die Herreu von« 
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« 

( 4 

Ckmelenz, die Herren von. 

Witt» edoMkiud'^f^titib^tkiSii a^ge ¥^nitilÄ " ToA ihr giebtMi- 
crfilias S. 475. iShm Nachrichten. Das Wappen giebt Siebmacher 
im TU. Tbl. S. 15l§., Tlii<J Y. Medinj? beschreibt im H. TIil. No. 161. 
dasselbe. Sie führte im biaoen Felde einen stehenden Mond, der oben 
«Td unten mit gelb*^««!!*« MÄ«^^^^ JM ^'Mpjb^^t m?^ 
iKA 'Qu^WWen anf Stangm/ 4ttOh*?M , liebt 
la Binde, »• t66* ' " \ > ' " *? J-* ' ' 



^CJi»ractwaÄdl> die Greifen FreUierr-ß» j(m»\ 

* Igln' reiches und Tornehmes, ier letzten Hälfte dc9 l$ten Jahr- 

kundcrts erloscliencs GescJikcht, das aus Böhmen nacli Schlesien kam 
tmd daselbst grosso nnd ,8phün?i. Güter pinfW;b.,r- ChrpU^pk y, 
Dietzdorf wai; Ober-Commis. ^i|i, HvzogtWUi»^ ScW^i«» . w^ WWf 
T<mi dantlÄeii Kaiser am 30. Septem t. er l655 in den Freihermstand 

-hoben. Joh. Heinrick Scbast. V. Ch., der älteste Sohn Christophs, 



SiaTii Kemwfc» «fhielt 1744 d^n Charakter eitiMi k^erl. Staatsrat^ 
nisters /qnd am 25» Mai 1769 ernanat^ ihn auch König Frietbidill« 
anm wirklieben geh. Ste^t*mini#t<ir., ;»tw-b iai Ml'«- UII^ u^ (tsm 
M. 8. lUapn)^ S-46a JNon a^p!» aa!iJ«ft|il.M fu f M Ü. iilW g , «> 

• . / - Gkwalkowskij dieHerrwi Toiu . ^^'"^ 

,1.» ►! . ,1.1; . I — , '«'dci-i t m.'i^ i i!>1s 
Ole HerM>Yon Chwalkowski, elgttit^ Chwalkoi^o ron OKwal<«i 
kowaki gthören der Provinz Posen und namentlich der Stwlt PtäifJ 
Stadt an. Aus dieser Familie war Sümui Chwalkowo Cbw alkowal ^ - 

•identOB «äd OberdiraBMt» dea I>omainen<. nnd Finanaweaeni f 
1^ «ciSb «1 Mi» «Iii Sa M. llltt. M. i. Klaprolh^ ft. iMU 



'^ÖÄ 41» AM dieser tirMv, die schon seiV WgöA ISeit^ii 
ftucb noch gegenwartig in Preossen begütert ist, wurde am , 30^ Jäoi,, 
1699 von dem Rarfiirsten Friedrich lU., später als Kopie roedri9b, ^ 
erneuert/ Voa d^n Gutem, weidi^ die FamiUe nafcJj lÄ^^^ 
wart in Preussciiljeiitot, nenpea Hik nameatlicb : GrBiijtof ^a-^ 
Ma^ iroa Pobibel» W .Friedland. — Beim Kfiegsmmist^riam st^ 
«in Major v. C, der gegenwärtig als Oberst- Lieutenant a. D. m PobH 
^am lebt. Daselbst befindet »icU a*i«b der kwUgl. Jus^zratb v. ^ 
Daa Wappen der Herren b^bt to. eiwifn , blätten S^Ii^de», 1^ 
^ni M' ma einer g?pMk«en llMeir der. lUpf eines Lo^^ 
Heitor, rother Zwige, «««^oihebt. .^ ejflp^ aaT* 
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eher wachst ans dem gekrönten Ww. Dpa Laubwerk iit blan und 
golden« ' • V . 

Clairon. 

M. B. d*HaQ88onTiIIe. 

ClausnitZy die Freiherren von. . . 

Die im Anfange des 18. Jahrhunderts erloschene Familie staramta 
ans der Gegend von Grottkau, wo Striegendorf^ ihr Stammhaas, liegt, 
Sie besasten auch Hausdorf, Polken4orf und Heyde im Breslauschen 
und Neumärkischen. Der Letzte seines Stammes. Emst Friedr. , Frei- 
herr Y. Clausnitz, war 1704 Landesältester und Besitzer der erwähn« 
ten Güter. Seine Witwe, Judith y. Clausnitz, zog sich in ein Klo-*^ 
ster zurück und machte mit den schönen, von ihrem Gemalile ererbten 
Besitzungen den Mitgliedern der Gesellschaft Jesu ein wirklich sehr 
ansehnliches Geschenk. Das Wappen dieses Geschlechtes besteht nach 
einem vor uns liegenden Abdrucke aus einem ovalen, durch einen BaU 
ken in der Mitte getlieilten Scliilde. Derselbe ist mit einem Fische be- 
legt; In dem obem Theile des Schildes ist ein Stern dargestellt, und 
in dem untern Theile desselben steht eine deutsche Vier. Der Stem 
wiederholt sich zwischen einem Adlerflage auf dem Helme. 

:i • Glansewits« iie Herren von. 

Die Herren G. , welche in der prenssischen Armee in neoester 
Zeit gedient und noeh dienen, find die Böhne nnd Rnkel eines pen- 
sionlrten Offiziers t. C. , der zn Burg lebte. Drei Generale dieses 
Kamens sind die Söhne desselben; von ihnen ist noch im activen Dienste 
der Generalmajor im Kriegsministerium bei der Abtheilung für das 
Invalidenwesen. Bin zweiter lebt als Geneialtieutenant a. D. zu GIo« 
gan, und der dritte Karl C. starb als Generalmajor und Inspectear 
der Artillerie am lO. November 1831 zu Breslau. Seine hinterlassenen 
Werke stellen ihn in die Reihe der vorzüglichsten militärischen Schrift- 
steller. Seine Gemahlin, eine geb. Gräün v. Brülil, wurde Oberhof- 
meisterin der Prinzessin Wilhelm von Preassen und starb im Monats 
Februar 1836 zu Dresden. Von den zuerst erwähnten beiden Gene« 
ralen v. C. dienen mehrere Söhne in der Armee. Das v. Clausewitzsche 
Wappen zeigt im rothen Schilde einen Stülphandschuh , auf dem Uel« 
me aber steht zwisclien einem Adlerlioge ein Stern. • » 

CIermont| die Herren von« 

Zwei Gescliwister Cfermont ih' Aacfien^ wiifdeA am 29. August 
1752 in den Reichsadelstand erhoben ; aucli befinden sich von der alt- 
adeligen französischen Familie v. C mehrere Mitglieder und Abkom- 
men in den preuss. Staaten. TT^dor Christian v. C. war königU^ 
vreuss. geheimer Obertribunalrath und Präsident. Bin Sohn dessel« 
ben lebt gegenwärtig als Privatmann und Kitter des rothen Adleror- 
dens äter Classe zu Berlin, und eine Tochter des Präsidenten, Mag- 
dalene Sophie Ernestine v. C, ist die Wittwe des am 1. März tS'iS 
verstorbenen Grafen Johann Friedrich Karl Gustav v. Wylich und Lot- 
tum. Ein vor uns liegender Abdruck des v. Clermontschen Wappens 
zeigt drei Thürme im blauen Schilde, und ein vierter steht zwischen 
^inem Adlerllnge auf dem gekrönten Turnierhelme. 

V. ZcdUtx Adels-Lex. L ' ' * 24 * • ^ 



uigi 



S70 G)cceji — Coeler« 

Cocceji (Coccejns), die Freilierren von. 

Am 7. September 1702 erhob König Friedrich 1. den Gebeimen- 
ratli und Professor an der Hochschule zu Frankfurt a. d. Oder, Wciii- 
ricÄ Coccejns, aus der Pfalz gebürtig, in den Adelstand, mit dem Prä- 
dicat von Cocq. Durch seine Gemahlin , die Erbtochter des reichen 
Generals v. Beschefer, kam er in den Besitz der Güter Wusecken, 
Lasse , Kleist , Repkow u. s. w. Sein Sohn Samuel ward am 19. Se[>- 
tember 1731 Priiüident des Obertribunals, Chef des geistlichen Depar- 
tements, Curator der Universitäten und 1737 Minister Chef de Justice, 
am 7. Marz 1747 Grosskanzler und Kitter des schwarzen Adlerorden«, 
am 3. November 1749 Freiherr von Cocceji, ohne den Beisatz von 
Cocq, und starb am 22 October 1755. Er hatte drei Söhne, Johann 
Friciir. Heinrich, war Oberst und General - Adjut. König Friedr. II. — 
Knrl Friedrich Emst war königl. polnischer Generai und Karl Ltul- 
ivig wurde 1763 Oberamtsregierungs - Präsident zu Glogau, starb 
ohne männliche Nachkommen als Jubilar, und hatte auch im Jahre 
J807 den grossen rothen Adlerorden erhalten. M. s. auch den Artik. 
Campagnini. Die beiden Töchter des tJrosskanzlers waren : Sophia 
Susannn Charlolle^ vermahlte Generalin v. Platen, und Ämalia^ vermählte 
Baronin v. Vernezober. Das "Wappen der Familie Cocceji bestand bei 
ihrer Erhebung in den Adelstand in einem blauen Schilde, in dem 
drei sechseckigte silberne Sterne im Triangel aufgestellt waren. Aus 
dem gekrönten Helme stieg ein gepanzerter Mann empor, der in der 
Rechten einen Hammer hielt. Bei der Ernennung in den Freiherrn- 
fitand verän<lerte sich dieses Wappen auf folgende Weise. Das Sciüld 
war von oben nach unten der Länge nach in 2 Theile gelheilt. In 
der silbernen Hälfte war ein rother Balken schräg gelegt, auf dem 
drei goldene Sterne angebracht sind. Oben und unten liegt neben 
(liesem Balken ein griines Kleeblatt. In der linken goldenen Hälfte 
steigt aus einem Thorme ein in ein Horn stossender Mann . mit tiner 
schwarzen Jacke und einer schwarzen spitzigen Mütze und silberneiti 
Kragen und Binde empor. Auf beiden Seiten stehen neben der Frei- 
herrnkrone auf dem Schilde 2 gekrönte Helme. Der rechte trägt ei- 
nen weissen Adlerflug, der linke den in das Horn stossenden, im 
Schilde näher bezeiclmeten Mamu Zx^ Schüdhaltern sind 2 Greüe ge- 
wählt. ti'>^;}% '^•Mtu" fiio«i 4*4^4; iVft>ft('a 

• • • « »•'• * , II (v.i'JijnciiDij.uu, 1 

• Codcve, Frcüerrvon. . ' l"''' "''""1 

Einen Herrn Johann ITeinrich von Codeve, welcTier Otjci^t fik 
franz. Diensten war und die Stelle eines Adjutanten bei dem Mar- 
•chall von Sachsen bekleidete, erhob König Friedrich H. am 20. Jnli 
1748 in den Freiherrnstand. Das Wappen^ welche! ihm Tetüehen 
wurde, giebt das preuss. W^appenbuch. . , , ;;, ^^j^ '^i"^.,,;^ 

• '■• • ••' ...'*. »itiutifiinr. '.iiii 

Coeler, die Herren von. 

Sfe. Majestät der jetzt regierende König erhofX ' ^ÄWte 'lTO 
«Jen damaligen Lieutenant im Dragoiierregiment von Mainstein (gegen- 
wärtig Rittmeister im 1. Landwehr -Regiment zu Insterbnrg), Johann 
Heinrich Cooler, in den Adelstand. Das demselben beigelegte Wappen 
besteht in einem der Länge nach getheilten Schilde, in dem sicli auf 
der rechten Seite zwei schwarze schräg gezogene Streifen oder Bal- 
ken , «n silberner , und aof der linken Seite zwei silberne dex^eicheii 
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der Mitte jedes Flugelg Mi "Glieder töi Mbwutfe ond aüben^ 

€8llo. die Herfen ron* 

Ursprünglich soll diese Familie Mecklenburg angehört, und ihr 
Stamultaus hei Güstrow gelegen haben. Aber auch in Scbtesien kommt 
ein gleicluianuges adeliges Geschlecht vor, als dessen Stanimort daft 
Dorf Cölln an der Stober, im Furstenthnme Brieg, bezeichnet wird; 
doch schreiben sie sich auch von Cölln aus dem llaiise Läsichen. Im 
WoLausciien besassen sie das Gut Peiskern. — In neuerer ^eit haben 
«icli' Ton CoHn tb Schriftstelter, jedoch in sehr vertchie^efr 
Art. und "H'eise, bekannt gemacht, nämlich Oeorff Friedrich WWu^m • 
Ferdinand v. Cölln durcli Schmähschriften, die unter dem Titel: tw- 
freute Jiri^e über die innern .Yerhultnisse des prensjiischea Uoles 
und NiU9 Fenerbrfkde v. t. w.,, in den miglfictilebeli lahrsn 1807— 8 
erschienen, und sein Neffe Daniel Georg Ton Colin, durch mehieio 
theologische Schriften nnd Ahhandlangen. Der erstevo starb als pen:. 
sionirter Kriegs- .und Steuerfath am 31. .Mai 1320 zu Berlin ^ Aet 
letztere als Consistorlatrath 2a Biretlsa >m 17. f^elnlttr' l^a. Beide 
aber waren zu Oettingshausen im Fdrstenthnme L^pe geboren un4 
•cbeinen 'demnach in keiner Beziehung zu der oben erwalmten schle> 
sischen Familie v. Cölln geliort zu haben. loi Gegentheile, sie sollen 
von einem Geschlechte abstammen , das sich unter dem Namen v. Bees 
tdkOA TOI* dem 3(^Shrigen Kriege in Cöln am Rhein tosiedelte, tliUI 
dort seinen Familiennamen mit dem t. Cölln vertauschte. Der Vatejf 
des Daniel Georg v. Cölln war Luduig Friedrich Aiujust v. Cölln, der 
a^|i ^7. Juli 1703 zu Ue^dten im Lmueschen geboren war, und als Ge- 
ii^1iapä?iiiteii^c|ii d«l («Ibdiviitea Kirche so Detmold am I8i Febrütt 

' Co^lsy dieHeirai von* 

Dieses adelige Geschlecht, welches aus dem alten römischen Con* 
sulargeschlechte der Coelii abstammen soll, hatte in sehr früher Zett 
Familienangehörige in Italien, in der pjTeBiischen Halblniel» in Bri- 
tuuüen und in Gallien. Auch kömmt ei in Belgien schon im dreizehn- 
ten und vierzehnten Jahrhunderte Tor; In den Trophees de Brahant 
des Genealogisten Büttkens finden sich ]i[)ehrere Allianzen der Fami« 
Ue aus den lahreit 1367, 1377, 1390 Tmd 1419 mit den alten belgi> 
ffiSien RltCergeidllechtern der von Aerscliott, Auwenberghe, Plorenseld 
und Piepenpog verzeiclinet. In der Hauptstadt Brüssel genoss dio 
Familie die Hechte der sieben privilegirten Geschlecliter, und es kom- 
men in den Jaliren 1433 bis 1673 mehrere, bei dem nämliclten Butt- 
keM nngefilurte Mitglieder der Familie , in den enten Magittrattim« 
tern zu Brüssel , ao wie in mehrern andern brahantischen und üan- 
drischen Städten vor; andere waren in Staatsamtern , im MiUtair oder 
Aebte ujui Mil^Ueder. dorüger Abteien u<id gei«tIicUer iStiftey wie diea 
die noch Mfi..lii4 nädiar ▼orbandenen GimNleidEmäer besengen. 

Philipp MtUm 700 Coels , Sobn Ton Hubert und Katharina von 
Haick» geboren im Jahre 1582, war Major in der königl. spanisclien 
'Wallonischen Garde zu Madrid, und diente später in dem Regimente 
des Uci^u^^;» Philipp Karl von Arachott in den NiedeilBnden j doit hei- 
tlKsb ptithwin» m KeolBiig^a.irntt von Pooboni, M 
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Spa, Grosstanto det in dein Jahre 1739 zu Capna Terstor!>etien lai^ 
»erl. königl. österreicliischen, aoch konigl. spanischen Feldmarschall- 
Lieutenants Ludwig von Neuilorge, Gouveineuiv v<MiCa{>ua; der 8oitB 
iMMibeB, lM0ii Voa CMi» im Jahie tm gbWren, 4mt kSafgL •{«- 
nischer Hauptmann in -dwt wallonischen Gkurde za Madrid , wurde spft» 
' ter Statthalter und Cdnunandaat fiin Aremberg in den Niederlanden, 
nnd hatte Anna Maria ^on Noire Faiia^e^ aus dem altadeÜgen Ge- 
miMMB MV'ivionMiB ^nim JMunmnMy' mmb •■Mmni WMiwnca wn 
Itinämty im Biidinme LuKiilb«>Mr 4r«mabliiih <])i«Mr Hubert t< Cete 
liegt mit seiner GeMahlin und seinen Schwiegeteltem in der Pfarrliir- 
che tu Pollaer bei Spa, in der Faniitiengrnft 4er von >ioire FaÜae 
tiegraben, in «einher J^che lieh gegenw&rtig noch din mit den be* 
«reffenden FamMieninipptii« wnd. mBckMgmitm UmMAm ttenbtMft 
C^Nlbsteine befinden: 

yyicj gist noble Seigneur Cbarle de Noire Falize, vivant Vicomte 
d^Anserem, Seignenr de Renier, MaiiieuE heredüaire de Chevron, le- 
^46o6H tt.Mars tm^ Ahml CijtlttriM d» Puok^ §m 

•p^nse» iaqnelle dcceda Tan lÖ^O le .U.»u*4^ 

•• «,Icy repose noble homme Hubert de Co^ls, en son vivant G^m» 
«■Meor dn CiiAtean d'Ahrembergh , lenuei est pasaat le 227« d'AiMMl 

n JbJbitMlit motaä von Gneis,* Sohn deal iiKi laiilifiiliiiBi! Htabert; 

geborai im Jahre 1653, herzoglich lothringseher> dann königilich 
iranzötiicber Cavallerie - Offizier, lüelt sich aräter bei dem Uof- 
iager Mgiwendvii MdiMnifim Knl Ferainiad Mudeii- 
scl)eid-Biankenbeim,^«|p|, t4ffM|Wf Wlf» Lehp|tijii^^;(ler Kaiftrsten von 
C'Öln und der Grafen von Blankenheim , ftnn erwarb ausser den be- 
treifenden Lehngütern , unter andern aif ch die adeUgen Gütt^r Vellen 
nnd das Burgliaus w (^^jolstein m der Kitel^^ auch besaa^ er no^ 
ansehnliche Grundgülieic ,in, H^rankrei'ch , Lo(hnhgen. und in 'dent- 
sehen burundischen un4 niederrheinscfien Kreisen. Seine Gemahlin 
war Maria Elisabeth von Paccius, 2$^chwester des Nikolaus von Pacciua^ 
inüilirten Abtes 2;u St* JUaximin bei Toin^^ Priiuas der Stande von 
Lvxembnrg, Ton aeineii iwni Sobtfen verlegte der jiinge^^ .«/Ijoi^nim 
Baptist von Coels, seinen ^ol^ort nach Toine, wo er, AqifniljP^,!te 
St. Maximin, , Hofgericlits - nnd Raths- Schöffe, Bürgemieister der 
Stadt I kurfürstlich - trierscher Geheime- Rath und Gren^nl-Binnehm^r, 
4m oben BiisiiAet HM^o« Tbti desiMii ciuilf^sbor HMHMBiMlt» 
Schaft starb im Jahre 1825 zu Toine, onverheirathct Mkmme vm 
Coels, die letzte Enkelin desselben, deren Mntter eine von Anethan 
war. Der ältere Sohn von Jobann Kikolas von Coels, Karl ^nton, 

Seboren im Jahre 1($98 herzoglicli ahrembergischer Geheime - Rath, 
itte mit seiner GemahlM,'oiaoi^ Hiiniaialin von WftitteMrth, aM'd«» 
Gesclilechte der Hansmann von Namedy, einen Sohn Jos(^ih AupttHn 
von Coels; welcher als kur -colnischer wirklicher Geheime- Rath in 
dem Jahre 1790 zu Bonn starb und aus seiner Ehe mit einer von 
Ho6i dtooR eimigen^ nocii lebudewSohn MeMek^wnm Oodls Mnlwliiw» 
vrekber alikdni^. Laidrath zu Aacbtn lobt, nnd ausser ileineii in der 
Bhe mit einer Baronin von der Briigghen gezeugten Kindern, der letzte 
und einzig« noch lobende männliche Abkömmling de« ganMaGeocklechts 
M Potwfta tot «ktMgttriieaiteor in der pren«, #M M tni i M ^ wmk 
besitzt in den KegiemngiMItken Aachen , Cöln «14 Omlliy M «I» 
In dem Königreiche Belgien ansehnliche Grundp:iiter. 

Amta Mrtria vom Co^ls, Gemahlin Philipp Franzis von Uo^n, starb 
in Jahre 1723, erzeugte tat iknmButm oikio Toditer, Ama Kathari- 
M Beatrix von Ho^n, welche in dem Jahre 1760 tteib iiul ^ in 
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jCmw — CaUw. ,9» 

TTtaTife , «lem Marquis Johann Kar! von Villers, (starb 1750,) zabrachte, 
dessen Knkel der Graf Jacob Ludwig Gisbert von VHler«, diese Herr- 
scliait gegenwärtig noch beMizt. jFranz von Coels, ein Bruder Jo- 
leph AogDstint, geborm im Mßm 1149« aterb 1896 *n WiMi alt kfti- 
seii. konigl. Österreichischer pensionfrter Major; derselbe war Hansin- 
haher zn Wien und machte ausser mehreren bedeatenden frommen und 
wohUhätigen Vermäciitnissen , eine reidi dotirte , beständige Stiftung 
nr Briiehnng toh' lli)Mair-»^BiNokniiUn. '«^ von €kiwtd 

Sammlnng aller hesttluAiHlen StiftuA^e« o, t. w. BrüHn l83ik.8.'L IM. 
p»g:. 7f).) Das Wappen der Famihe von Coels ist aufgezeichnet in 
dem zu Nürnberg erscliieueneii Tyrolfschen grossen Wappenworkej in 
dem Armorial des pays bas von Nenfforge, Briissei tS9& imd kl BeiMdl^ 
Waiipen buche der preussischen Rheii^kronnseo. Dasselbe besteht in 
einem viergetheilten Schilde, im ersten und vierten Felde steht ein 
silberner, rechts außspringender goldgekrönter Low« , mit rother heraus« 
hängender Zuiu^e und rothen Klauen ; im zweiten und dritten »ilber- 
iMt 'FaMei bemul0# sUA el* adimraer doppelter Adler« nrit^ldenea 
Klauen und Sichnabel, über demselben eine g:oIdene Krone. Aai dflm 
goldgekrönten Helme steigt ein silberner gold{j:ekrönter Lowe. Sit 
Sehtldhaltern sind üwei goldgekrüate Löwen gewählt. Die Uelmdecken 
vUbbmi'ttlld ^|riUli^Mnii(fJof >hi(;>ovrv<i( ,l:(li>S 'uU-t af • ' 



< • 



* ' In dem Regimehte . 4<i9 Fuiiteh Xeopold Maximilian AnTmltt- 
Üissad , wddiies meistens tf^n 'kuf' der Insel Rügen und in Stral- 
sund gefangenen Srliweden' bestand, myX l7l5 errichtet worden Avar, 
stand (iin Lieutenant //. (Joens, den künig; Friedricli Wilhelm I. am 
lö. Ai/ril 1776. in den Adelstaad erhpb. Das Wappen des Erhobenen 
l^esUnfJ 'itt" einem 'durch zwei SpqntQM dordistochenen Schilde, dag 
von ot)en nach unten in zwei TiieUe zerfiel; auf der rechten Seite 
^ajid im silbernen Felde der Hals eines schwarzen Adlers mit roth 
aasge&treckter ^un|as im linken blauen Felde war ein aus drei Palis- 
skdeit bf^t^h^des Giltc^werk augebracbt. ■ . - 



1 1 



CaliaMM» Hone, vosw 



Aus dietaer Familie ist N* N, t. C.j RiUer des rqtlien Adleror* 
dana üter Clasw ufti liMidrath dm Krw«(w SmboiV im Regienuigt- 

♦ ' Colin die i^reilierreu und HeiTcii von, - 

Diese Familie, die schon vor langer Zeit aus Frankreich in die 
dreiseitigen Lande gekommen ist, besitzt noch in der Gegenwart ver- 
scbiedene Güter in IVenssen, namentlich Gralau, Koschlau und Sehen 
bei Neidenburg. Kin OMer diwM NMMmi'eiaiid In, dem Ikngoner« 
r^ment v. Herzberg, und einer v. C. ist gegenwärtig LandgMldits- 
ralh und Director des Land- und Stadtgerichts zn Birnbanm. Kin 
vor uns liegendes Wappen der B'reiherrn v. C. zei{^t ein in zwei Uälf« , 
ten durch einen btoeen QaefbeHcen getMM» Sebiid; in den 9bm 
potben Tbeile ist swischen zwei Thännen eine französische Lilie dar- 
gestellt, die lutm Hälfte M adiim, mad wagt mam Umm wä 
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374 Colomb. — Coniiuu 

goldenem Grunde. Aas dem gekrönten Helme wachst ein Hirsch» des- 

7 ' ' , Colomb, ^le ^errön, wn. • ' •; • • • 

König Friedrich Wilhelm It. erhob am 20. October 1786 den g©*- 
heiinen Ober- Finanzratli und Präsidenten der ostfriesischen Kammer 




Xugen von 1813 n. 14 den Rtilun eines eben «o kührten als ami^chti- 
cen Fül^rers des seinen Namen führenden freicorps erworben, und die 
fungste (seiner Töchter ist ditt Wfitwo* F^mi' Bl&dhtar "Mir Wtll- 
itadt. Das Wa^^pen dieser FanÜlie'iSt dnrch einen Spfitsen'^ oder Py> 
rainidensclinitt in 3 Tliyile getheilt In dem rechten blauen Felde 
sind 3 Mphrenköpfe mit silberner Kopfbinde , 2 oben , t unten, ang«> 
bracht; im mittlem goldenen Felde stellt eine Taube^ die «inen Zweig 
im Schnabel halt^ auf einem Scliimeln und iitf 1inft4MV «Milalls «Wieder 
blauen Felde sind 3 silberne Kleeblätter im TiUjttgel ^dMcblb *A%t 
.dem HeUne ateki sich ei^ schwauer Adletling'*"' / . *' ^^'--^ * > " ' 

^'^'"'Eine Familie von Colong atiS Fr&n%relcl< Äiiftfe sich^ CtnMd 
Biedergelassen.' Ein Sohn aus derselben war russischer Mt^tff, ^ii^itt^ 
heirathete sich mit der Tochter eines Predigers xa Stettin, und diese 
gebar ihm einen Sohn Jncnh v. CoIodj^. Kr trat 1745 in die preoifc 
Armee , diente im Regimente 'des Priiiaen lieiniich bis zum Major und 
erhielt als solcher seine Entlassung. £r lebte von einer kleinen Pen- 
'ilftrf'lN liMi^fitafQtikgeso^AlMit ik Dassia. BfA iMkm^^ EA^ 
iblgekrie^es Ward er auf sein Anstichen wieder angettdOt 
Friedrich II. ernannte ilm zum Cbnunsjidear. enes neu errichteten 
Freiregiments, aber bald daranf warde ei lAtenda»! d«f AcinM^.,«ad 
"tttekwid nae^ gelang«e(ier<:»iHd(ir 'hokbii IKflad* 4bm Qmh^4et>UL 
'■ nhd Blieeiiilfs • dea Uli> ]>eMHements ( fiir die tlftvaliden ) ; auoli halto 
Ihm des Köiiii^ Majestät im Jahre 1798 den grossen rothen Adlef«r- 
Iden verliehen« Ur atasb' m »Atm telteaea lehnntidi^ Aiter .voft ^1 
'Mm ta-BefÜii, ' ..i . .» ........ 



' ' ■ • ' ' . I I. - ..... • • • V ! iC'.Ji 

' ' Coniiix« die Herrai ^voiU' i. n .f. 

SODver. Justizhofes zu Geldern, erhielt den l.^^mr 1787i diA^rev» 
sischen Adel. Kr starb als Präsident der Rep^ierung and Director des 
Papillen - CoUe^iums zu Paderborn. ]n dem Kegierungsbezirke Düssel- 
doff befinden s|fh Familien ^eseti.Naipeaa^ -o&t ^ adelige Pridi- 
oal zu fuhren« Das aemselben verliehene nappen bestand aus einem 
getlieilten blauen und silbernen Schilde, in der obem blAuen liälfte 
s(«ht ein nach der linken Seite zugewendeter goldener Mond, in der 

' ttntm siibemen Uaiftc drei goldene Fische. Wiil>i>^ ohne 

Xmbwerk» .^ttieeb.fon emer aus dem Helme aof il^^M l^i^^ hisr- 

• VIMIgetienden und voa 2 goldenen Hingen gehaltenen, aus glockenförmi- 
gen Blumenkelchen gebildeten Kette umhuugeii.. dOfA .CtkjDÖBteB 
lieüae selbst steht ein schwarzer AUkrliug. ' 
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Conradi ~ C^rh^ p7d 

CoAiradK die FreiUerrn und Herren xon» ■ 

1) Im Jahre 1749 am 10. Mart erhob König: PriearicMf. ^V\r^ 
mierlicutenant Christian JVilhelm Conradi in den Adelstand. 2) Des 
jetzt regierenden I^ttoi« ^^i^ffjr ier«^nn^. uoi,.öi Juni 1798 den aai 
einer alten Danziger Patneier-Familie stämineilOTn Geh. KriegantK 

and ehem. Brurgmwii^ter Ed, v. Confadi rJ8|»»F|)^|Mntt, ^in , Sohn 

Karl i^iedrich war polnischer Kammerlierr. Dieser rei^^ tiiid wohlr 
tUüiige Mann, war der &tiit^ eiper 191 J^e 1801 in« l«el)eit getir^t^ 
mui HfwißhwgnMtnh m^enjican, mit con^ Tmm "fon! Ttl^jt^m 
Jett dfBL Jahre l8i^ is^ mii aeiMUwn ein SohaUehrer-Seäiäb Vitf- 
bnnden. Der Freiherr v. C. starb noch im Jalire sdaer Ernennung;. 
Sein Wappen bestand in einem rotben Sdiilde, in dem oben zwei ver- 
acbk^säeue uod^be^enkcUe Krüge» uiUen ein gleicher standen. Auf 
4m wmm Helme» ataad repUts pin preoaaiicher Adler anf eiaer j^rel« 
kerrn- Krone, links ein vierter Krug zwischen zwei ßlephanten-HQa- 
seln auf einor adeli[:<Ti Krone. Das der unter J^o. 1. erwähnten, in 
den Adelstand erhobunjen Familie Conra<Ii verliehene Wapj[>ea h<l^t eiA 
Tiili»efne»» >'4»n oben nach unten gesp^tene^ Sehild. ' In äfit tidkiSu 
xlfälfte steht auf ein( in grünen liü^^eLrfl^il.^om , det drei goldene Ei- 
cheln trügt, in der Unken Hälttf tlt-r preu>siscrie schwarze Adler. Aus 
dem gekrönten Helme steigt ein geharnischter Arm, in der Hand ein 
Schwert mit goldenem Grilfe hal^Mid einpor« In der Gegenwart besitzt 
der Landrath des^JCreis^Ji lieÜ^be^ in Qft|iei^un dp .Gut Bandiea. 
Mehrere Offiziere d. N. dienen ?h der Ärmefe, ünd' m Halle a. d. S. 

•«m '.tu 1!' I- . .iM i I , ,1 

i,,.t, »•^. „ \ . < II*.:;, ri.i 




^ Ipeadelt und erhielt bei dieaer Gele^ienheit folgendes Wappen: ein to-> 
'Ükes Schild, ia dem ein goldenes Dreieck, mit der Spitae gegen oben 
MgeMmeht ist Uk demselben befindet sich «in Vogel, der au^ finem 
lOahn^ steht und einen Zweig im Schnabel bült. Auf der rffchten Iklittt 
dieses Dreiecks kommt aus den Wolken ein geharnischter Arm hervor, 
der einen 4^ing empor hält. Kin eben solcher Arm steht zwischen ei- 
nem schwarzen Adlerüügel und einem silbernen Bülielhorne auf dem 
mit einem rothen ond goldenen Bande belegten Helme. Die Tochter 
des Herrn v. C. , Elisabeth von Conring, ist die Wittwe des am 
14. Jan. 1834 verstorbenen Grafen Frietlr. Gebhard v. Blücher, de» 
■Weiten Sohnea dea Terewigten iTik^teo BUi<}Uf^i Ws^lM^dW . Man •« 

- <i;i''AflifettK^ V r • - 

'.:>-..*.-' I • ... . . ' . - t ' - • , 



Jatoh Oerlach Cbtbfai, -KVeieMetter- Bittnc^MefiMi Wesrt; wurde 
iiA 9* November tW Ton König Friedrich Wilhelm H. *An Krneue- 

rungs- Diplom seines alten Adels ansgefertigt. Im Jahre 1R04 be- 
fand sich eine Chanoincsse v. Corbin in dem Jnngfrauenstifte zu Soest 
in Westuhaien, und im Jahre I80t) stand ein Lieutenant Corbin in 

dem liiiaBteifo-Regimei* Kvffünt liui Hmm» n faMon»' dw im 



« 
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Jahre 1828^ Capitain und Abüieilnngs - Coniinandeiir bei der 3ten im 
Jahre 1831 aber bei der 8ten Landgensd'arincrie- Brigade war und im 
Jalire 1833 zu Cöln mit Tode abgegangen ist. In der Gegenwart ist 
«in Major v. Corbin, Commandeur de« Isten Bataillons 8ten Land> 
wehr -Regiments zu Frankfurt a. d. O. Kr stand früher im 24stea 
Infant. - Rep;im. Das Wappen begteht aus einem silbernen Scliilde, in 
dem sich im oberii Theiie ein roth^r Halken und im untern TJieile 
ein Querbalken von derselben Farbe beündet. In dem letztern nnd 
zu beiden Seiten desselben stehen drei Raben auf rothen Kugeln. Auf 
dem Helme steigt aus der Krone ein gepanzerter Aini, der ein goldb- 
net Hüft-» c^döf .Signalhora hocji e^odiit,^, . i ..,.. . 

• I . . - .'. .^'.--^ • tU- ' i'in-*'«« :• t * 

Corswant, die Herren • • 

König Friedrich t. besfStigt« als Kurfarkt tö^i tt^^Hhtfi^ iml^l] 
Juli 1698 die von dem Kaiser vorgenommene Standeserhöhung des da- 
maligen pommerschen Kammer -Regierungs- und Gerichtsrathes, Cas- 
par Corswant. — l^ein SQhn^ der Präjiident Chri^oph Ehrhardt lon 
Corswant, besass Gramzöw im Kreise Anclam. tn der Armee ist aas 
dieser Familie bekannt geworden der hochverdiente General -I^eute- 
itent und Ritter verschiedener Orden, Herr v, CJI. , der aaianglick ii| 
d«m V. 2iethenschen Husarenregiment stand und sich in dem Feldzug« 
1811 als Commandeur der 3ten Cavallerie-Brigadey namentUdi ia dem 
€refecht bei Weissig am 19. Mai , vorzuglich auszeichnete, Zuletzt 
commandirte er die Reserve - Cavallerie des Isten Armee -Corps. Er 
starb am 5. Juni 1824. Gegenwärtig steht ein Lieutenant C , ein 
Knkelsohn des oben erwählten Fräsidentei),, itt^ ^t«n Landwehr - Regi- 
jnente. Das Wappen dieser Familie besteht nach ihrer Anerkennung 
aus einem quadrirten .Schilde, die Felder 1 und 4 aind blau nnd ent- 
halten einen goldenen Rahmen, der von 2 ubers Kreuz gelegten Schwer* 
fern durchstochen wird. Auch ist der Griff eines dritten Schwerte» 
am CJntertheile dieses viereckigen goldenen Rahmens sichtbar., im 2» 
und 3. stehen im silbernen Felde zwei rothe Greife. Das ScbiU iai 
mit 2 Helmen, die an den Ecken desselben angebracht sind, b«deckL 
Aus dem rechten steigt ein dritter aufspringender rother Greif empor, 
und ans dem linken zwei schräg gelegte goldene Büfrelh9nier, zwi-' 
tchen denen eine Blume steht. . . . •• •» »«uv {j^ij 

, . > {i'H I 

•.»•Ii' • •• •• » . • . I • 1 

, , V ••>••» '-i 'm 

Cosel, die Herrea von. • ' 

.. . . 

* ■ ■ • • 1 ' 

Von dieser Familie war eine Linie grafl. Standes in Schlesien» 

in Sachsen und am Niederrhein. Sie schrieb sich aberKoseL Wir geben 

sie daher auch in dem Artikel Kosel. Ganz verschieden von derse^ 

ben ist aber die prenssische Familie v. Cosel. Zu ihr gehörte der 

am 19. Nov. 1825 als pensionirter Generalmajor gestorbene General 

V. C, der mit einem älteren im Jahre 1810 als Major verstorbenen 

Bruder in dem Husarenregiment v, Prittwitz diente, 1812 Comman- 

dear des Isten Husarenregiments and I8l8 Commandant zu Graudenz 

wurde. Von seinen Söhnen ist gegenwärtig der älteste General und 

Kemonte - Inspector zu Berlin und ein jüngerer Stiefbruder des vorigen, 

königl. preuss. Pr.- Lieutenant im Regiment Alexander. Die Wittwe 

des verstorbenen Oenerids, geb. v. Auer, lebt zu Berlin. ^^^^ n^j^i 
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•• •■• W-sefi.-Mfc'iiWe*'''*««.:'-/'* V" '.:"''T 

Der Kaiser loft^ph lidelte am 23, Mai 1667 den kurfurstlicli-bran^ 
denbnrgscben Kmneigericbtsratli 4mlreas CosseL und amt2(i. Juli 1669 
fcestätigtci a«v KntfSiW FlK«dftöi ' ^ffUielm l^rtieniiimf.- 1>a# 

T. CoMeliche Wappen iMtsMif ms uiu^ einem Mittolschilde. 

I>ti erste FcW ist schwarz , das zweite nnd vierte Gold , das dritte 
aber silbern ^ dus &te ('eld, welches den |^a;izea unter^ Tiieil des 
Schildes ausfüllt, ist blau. In den schwarzen njA^ ÜlbM^fl Feldern 1* 
mul Si |i«gt ein Sdiirart, auf dessen Spitze eine Krone steckt« In 
den goldenen Feldern steht der schwarze AiHer. Das Mitielschild ist 
^on oben nach unten in ein silbernes, in ein schwarzes and in ein 
lotiies Feld getheilt. Von der Suitze desselben Mngt in das blaue 
iTeld henb eil mMnmsUMI «b w Leib gelestas 

Band an einen ning befestigt ist Die beiden Helme , die das Schild 
bedecken, i^jfjftj^fili^i ^.IfP^.p^Mfm kÖmßlk» Ml 1^ «- 

\ ^ .-'S.: .^l i . • ' ' . • , ,. • . • . »• 

IBiie :^}Miii^n^; ^in^t^'^^^^ adelige FamiUe 'in 4w 

Mark Brandenburg, Man tindet Auskunft über sie in A. B. Micliaeli 
Nachrichten voirt ßistlnnne Lebns S. 61. Dieser Schriftsteller wollt© 
noch Sueideis handschriftliche l^esclireibiing und GesciiicUte U(;r Fa/ni* 
lfe_t/C, Kpraus^eben.^^]jill Hellbacji, ^uvi'^i.^^ 

•i' Oourbierp^ die Fjreihei:r^ vqiif * ' • 

Sie stammen uripriin|$yGti lins ' der Dan|^nj$, iihij. >^ ^rcbi 
die Aolliebung des Kdictes von Nantes bewogisni in den Niederlanden 
nnd Holland einen Zufluchtsort jsa suchen. Hier' wurde zu Groifingeii, 
idi Jalire 1733 das Haupt der bei uns in Prenssen einlieimisch ge~ 
wordenen Familie Odurbiftre {WUhdm Renee^ Freilierr de tBommm 
T. Courbiere) geboren. Schon im 7jahrigen Kriege ausgezeichnet 
als Führer leichter Truppen, ward er vom König Friedrich II. im 
Jahre 1760 mit dem Verdienstorden geschmückt^ und im Jahn^ 
1780 znm Genend- Major emnnnt NMdi mA nnoh gelangte er m 
der Würde eines General - Feldinarsclialls, GrouTemenrs von WestpreusMB. 
und in den Besitz sämmtlicher ureussischer Orden. Seine roilitairi<- 
eche Laufbahn beendigte er mis ' der giänaeaden Vertheidigung der 
Pentling Giuidenz, weldid di« Fimnioeen ton Xfertan JMimr 1807 
an bis «mn Tilailer £rie^ T^ifB^liflll^beUgerten. Br fttvrorletil den 
Feinden . die ilim sagen Hessen : jP*^ keinen König von Prenssen 
mehr , Ihre .Yertlteidigung ist nutzioi;** »Wohlan! so will ich König 
Ton GM^ens «eini*^ Er starb am 23u JaH 1811, 78 Jaiii« alt, mit 
dem Rohme, neben seiner oft bewieteoen ^l^ÜMtkdit, sich Auch um 
das Heer durch die Vorschlüge verdient gemacnt zu haben , die er bei 
dem Regierungsantritte unseres Königs in Beziehung auf den hohem 
Sold der Armee und eine zweckmässigere Brodverpttegjung gemacht 
bat Er war mit SopM» HngdaleBa t. Weisa vermählt, «i|n ihm meh« 
rere Söhne und Töchter geboren hat und am ö. Februar 1809 in der 
F<'stiing Graudenz im b7. Jahre ihres Alters und 44. Jahre ihrer Ehe 
starb. Ein Hr. y. Conrbiere starb im J^re 1814 als JDbliybf und 
tiiOoas-CQnmuideor im 4tMi achleilMlien' Iht-Regim. Jam «iidernr 
Im Jahn 1817 •!■ Jf^or u4 Xntt-lUliiidiflf M OMMitaafo. 
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Kin dritter Ilr, v. Courhi^ro itand im Jahre 1828 ab Oberstlientenant 
im ly. Infant. -Regiment. Kin Tierter «tarb <m Jahre 1813 an ehren« 
Xollei» Wu^vd^n,A, u,ofjl eirf funlter war noch vor wenicen Jahren Land- 
in^^ '4M wegbpreuMfgchjQtt Kreises Flatow. " Bin« Töcut^r dei Tef^m- 
^en FelJmai Schalls war iirt Jahlü 1800 dftilitMtb^ ^^^^^iMM 

Der KmfoRt Friedrich Wilhelm bestilfgto; oder erkannte 
1. Fobrnar 1668 die kaiserliche Erhobung deg Amts^-Kammerraths nmd 
Aintahaiiritmann« zu Ziesar, MiMs JMa»b> CiaiUs, in d«a ^delttaad an« 

die mnieM Hälfte ist sckwifi, 'hiaf.dwtetmem Seite derselben stehea 
Rosen, auf <^er linken dtei silberne Kreuzd. Das mittlere ' Feld ist 
blau, nnd in demselben s^^eitet ein goldei^r Greif nach der rechten 
8eite vor. Der obere Theil dltoiSciiildtt .iet «iedec in 2 üälftea gev 
theitt. Doreh das linke silberne Feld desselben läuft ein breiter, oben 
runder rother, in der Mitte goldener Bogen. Auf der linkt;n Seite 
stehen drei gohlüne Sterne hinter einaiifli^. Dio beidttv lii^ einem 
Bunde bedeckten Ilelme tragen auiVecht gegen einander stehende 

Bieiic:, wnrde in den Graft9liiita»d erhöbet -, dieses gräffiqfawUätairtaltfb 
lUlte 4/731 /bAM'MI^^ ^ fiiilMl ii;d»ob«deoi4nh)it 'ii^u 

bi*i>if ' Jv '•:».!'!» I i.*e; f nr^::(ij !l n »h "i - r"n' /!';(. n V*'' tiu.'* 
. •• I '.'1 V • . .'r «:•, 1 .♦!(! UCA '<< ;l .1 M< Jti.fa#f7» 

-'v/ Cr a ilsh oiw,, :M'(mm'^'1lm^M^^^ 

Dieses nralte ar&prungliob franjiische Geschleohi wird aneh Crail- 
heim und Creilslieim geschrit»l>en. Ks s^nd ttelirere Linien desselben 
in den Freiherynstand seit langer Zeit erhoben^ namentlich eine der- 
selben 1701, eine 8fi4ei^ 1719. In 'Bleziehanff anf^ dm< tierbairfl des 
#lieniaUgen h. r. Reichs 'gelidtiten sie zum Canton ^leig^^aM^ in 
dieses Adels-Lexikon aber, weil verschiedene Mitglieder desselben G6- 
sclilechts in preussisclieni Dienste gestanden hat»en, namentlich der 
GeiieraUMajor v. Creilslieim, der Oberst dos 15. Infanterie-Reginieats, 

'vpStWt CoHimandMit yftn Cästifn wmÜ acAeOi» OaaiMiiiriior' ufarrin» 
fanterie« Brigade war. Er hatte sich besonder» in der Sdilaeht i»ei 
Kylau (1807) anspezeiclinet und im IMreiangskampfo das eiserne 
Kreuz 1. Klasse und mehrere andere Orden erworben; et starb am 

•'!|. iiilt Ml'xu'Hatelbergr^ (M. t* PiMibeon des prt wiii i nh i n ' tUMt^ 
1. Bd. 'S, fHi) Ein Major y. Crailsheim, der in dem Regünent Prini 

' Loots T. Preussen p:estanden hatte, starb 1818 im Pen«io,nistande. Das 
"Von Crailsheinische Wa{>pen zeigt im silbernen Felde' einen goldenen 
Balken nnd adf 'dem umci» n^risehen «wei schwa^Mki Britfelhömefn 

* «iii achwebendes, mit einer Ecke in ditfldlie fttielttes Kiesen in Reih 
mit goldenen Quasten. In einem vor uns liegenden Abdroeke des 
"Wappens, das der v(M*8torbene prenssische General v. CratlsKeim gre- 
führt, ist das Schild schwarz angegeben. Manche Linien haben die 
Mündungen der B&irelhömcr in GoU, Stebmacber giebt 4li|lt 'ti Tb. 
iOI, von Meding beschreibt es 1. B. No. 154. Span^enberg erwähnt 
die Herren v. Crailsheim im Adelspiegel 11. Th., Lunig im Reichs» 
archiv S. 166. > Seifert auf Tafel 76 — 78, Biedermann auf Tafel 3^ 
»ifbeidieea l.«Abi, 6 H. & der Bitter von hnM$ m ÄAd äm. 
.yMtß^ Mm & KMk V, HeUbMh Bd« & m * 
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Crakan Gratshaar, 379 
Crakau (Krakow)^ di^ Herren yon* . .V . 

Ein sehr altei Torwdim^. GMeUeoht, ^as aas^Fnmlen mh Ali 
Jahr 1234 nach Pommern und >von 3a nacli Schlesien nnd Preussen 
kam und liier seinen frUiiern Namen Viclierod fnit den) v. Crakau Ter« 
tMUchte; denn Oepnuir Vicherod wir 1379 mit dem Ibwtt Cimtttii' bei 
Riigenwalde belehnt worden. Nach dem BrIeiclmB des Hemm ilel Cnkaii 
an den Johanniteronlen und später kam es an die Glasenapp; gegen- 
iriktig gehört es znm könig:lichen Domüinen- Amt Kögen^alde. Ein 
Att dieses Geschlechtes hatte sich nach Schlesien gewendet and dort 
das Gut Amsdorf bei SäMPÜdnitz (gegenwärtig dMCtt v#n Ellhorn 
gehörig) erworben. Die von Crakau führten im goldenen Schilde 
blaue Lilien, unter diesen ein schwarzes Jägerhorn auf zwei Habichts- 
lassen. Auf dem lielme kigen zwei übereioander gelegte geharnischte 
• H to iM» Am». ^ m w: «. ÜBdiiq» I. Th. N». töS.- Sifbrnaober giebt 
HI. B. 159. Lucä, Gauhe, v. Scbonberg, 8in^». u. s. w. geben uahero 
Nftcnrichten ; auch s. m. Gratolatio clieiitUB^ «ML J« 4k GnuMMt eoolM» 
Miuk deca&iM veAUiciarütiir. m 4« • • • 

* ' ' • . 

t ^ Gramer (v»u iQiaafipnifih)^ üo^Bn^tm yoiu. 

Mikmith f^ofiph CnuBfBt .v. Glanspruch Assessor da$ Reichskammeil- 
gericht» war. Ihm gehörte dev; Kittersitz zur Mülilen, im Amte Nür- 
burg, der noch heute in den Händen dieser Familie ist. v. Krohne 
«m^liiit tü» 1. B. S. 169. Die Eiflia iUmtrata. 3. Bd. t. Abth. S. 48, 



- Sie gehören urspr'tingttch den neckkmbargischen Landen an ^ ein 

'Zweig aber -vMlieM «dii Yaterlsuidy und Ton demselben traten einig« 
Mitglieder in die Dienste der Mark^afen y. Ansbach und Baireuth, 
Noch im Jalire 1806 lebte zu Ansbach der Forstmeister v. Cranimon. 

.Bis zum Jahre 1806 dienten lueiirere in der oreussischen Axmeet 
mäm/müktk «te tmtiw t. Ommam* In Regjaimt Mtiitleiii; em 
anderer stand als Staabs^^Capitain im Feld>Regiment und ist im Jahre 
1813 als Major und Commandeur eines Füsilier - Bataillons im 1. It^ 

.fanteri«^ Regiment gebÜebeii. Kin dritter j, CrammoB war Offizier in 
4m SUtmm ''KtpmMt Reitemutrii, ud lebt leit langen Jahran 

,.aMit.a» I>« m Osterburg in der Altmark. In der Cregenwart befindet 
■fdi nar ein Mitglied dieser Familie in der Armee, der Sohn des oben 
erwähnten, auf dem Felde der Ehre gestorbenen Majors v. Crammon, 
jiamlifih <jkrisioph Crammon, Lieutenant im Kegira. Kaiser Alexander. 
Sill uns voriiegendas Abdruck des v. Crammonschea Wappens zeigt 
«An nach der Länge getheiltes Schild ; in der linken goldenen Ilalfte 
ein halbes Rad; in* der rechten silbernen Hälfte eine blaue Strasse. 
Auf dem Heime iai zwischen einem Adleriiuge wieder das halbe Kad 

Crauakaar, die Herren rwu 

Diese Familie stammt aas dem Königreiche Hanover, allein sie 
beaitzt seit beinah 100 iahren das Rittergut Emseloh im Kreis« San» 
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1811 Caam^ Crayßw. 

perbmei^ ,ffmmimm VWfittB SmAim» /vjtdvMt M KgIMm 

iinj)ieussuiohenJf|l|taM*e(iste gestatidMk. «m- neuester Zeit standen drei 
Brilder v. CrausUaar in der Armee. Zwei waren bis IHOb iu dem In- 
iS^i^MMrio« K«|Mi|»<;i^ \^ Wedol angeatettl, »ie .traten Beide nach erhaiteiwtf 
DiiQMoi|..3« dir I>l0iit(i».dMlL5iii0i. m .W«atpli«ieii« tt^ w 
loiisn 11812 auf der Retinde vcw MbakM ibr L«<Hrn. (M. Ranglist« 
iur die preussische Armee von 1800 mit Nachrichten über das nach- 
iierige Verhältniss .der Offiziere und Ariueeb samten.) Kin tlritter Bruder, 
der friilier in königl. sÖGiisitohen l^eaiton »taidv ist gegen>v artig künigL 
ureuss. Major im Garde-Grenadier-Regiment Kaiser Franz in Berlin* 
l)ie Uerren v, Crausliaar fülirea im goldenen Schilde den Kopf eines 
Mohren mit breiter silberner Stimbinde , und auf dem Helme drei 
StiaufsfederjiL Üdtiidiiiilter simi. awai Moiirm mit Bogen bewaifnet, 
«Im um iK.4ir.iiaM aMMiMv kiiid •cMilfeM«» wU^i^WUkm 



• ■ • t 



raii08>. ue-flairai* i*iia 



Der Stammvater dieser schlesisclien Famili^ war Hang Georg 
Cranss geb. in; Hetiini^deberg ain iCk Becbr« £r b^thss die Gü- 

ter Crausendorf, Lindenbusch, Schönau , Keichau und Ober- und Mi»* 

Crausendoif in den A4eliliiidi' Kr aterft 1703 hna Üag8/wi Li ugaW 

in der Plarrkircbe zu fü, Peter nnd l>än\ tiegrabea. tleÜi^bny JBm^ 
Georg e. Qs$ m( fu$Mmm!^ iindüttaasendoi^t'yiv^gle «ii-einer)«. Aot^ 
a<AiUz de« MmmiM»U^.4Välffßm»if^ ti G^ 4e% «Ü'iUuilaMIMNnM* 
und B^siteAT ifplKrMiveibeiid^.flbft liandibat, und Reussendoil^dbaii 

Wahle nt^Mirg, vor einigen J ah rea verstorben ist. Kr war mit einer 
C^^ritz, .ai^ dem Hause Geitendorf, verlt^älilt. Der einaige J^obn aoa 
dieser Bhe, JCmtI v. Crauss, iit, g^genWattig der BMitsetivon Rma»*-' 
dorf bei WaldeolwiV^ oisi venaälUt mit Hearlette iffdyln-T. Bbttta- 
Da» Wa|>pen Derer v. C, zeigt im qnadrirten silt)ernen und Waucn 
Felde, dpit im 1* und 4. den Kopf eiaes Mohren mit einer flattemdea 
8tirnl4adei in den blauea Feldera 2 and d^aber «inen gatdeiiaii l^Q>*<i 
^jsn, iX^mu iil0tAmi9Am^ dam sinnbfl* and toiAü» 

»A . ••• »• t">-'^ ' <^ '• '• •» !v'»n»W 



Der kyiiif;!. preass. Kammerrath nnd Handel«- Ageiit spo Leipzig",',^ 
Ai$yu4t Wilhelm C, geboren zu Leipzig am August 175t, SJöhil'5 
deB 'daaigen Kautmannti» Uuac C, wurde im Jahre 1788 von deOiKal-^i 
aer lose^ii II. ii^lda« .AiliArian4^«riMben, aiid Si^^ Hajettll ^^^MÜ} 
Friedrich Wilhelm IL JbcstSli^le oder erkannte diefte Briiei5nne' aA/^r'' 
war mit Heanette Leveaux vermählt nnd starb am 6. Febniar f8(B|'* 
seine Witt^wi tabert aaa 30^ Februar 1883L Von seinen lieidea ^hneii ' 
aMr]b.i«««< lin putt Jfth w i Ar v.- C« ab Baeidtmit-CM tm iMftdbäh^^ 
(iBchen Husaretv-Kcgbieat > Kkter des Verdienstordtilna' ui^ i^ eii«^/' 
nen Kreuze I. und II. Kldsse^ mit dem Rufe eines sehr taufe»n ultd* 
braudlUaran Olkziera zu Meula» an der Seine am 3. Atigusf I8t5 an 
einem' durch die Anstrengungen des Feldznges herbeieefiiltrtevi hittt* 
geft Nerveniieber. INr Sfwila' 6oim , Ktttl Marcu$ Jiaen'Yi G^' geb^ 
ren im JaJire 1784 i war Compagnio - Chef und Kammeitferr in Sach- 
sen. Er starb in weimarschen Diensten zu Wilna im Hospital Sobro- 
dün« am 13, März 1810 in Folge eitudtener schwerer Wunden. Kin 
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, Crell — Creutz. 38X 

Rnkelsolin, OHo v. Crayen, steht als Tilcotenant im prenssischen 36, 

Reserve- lnlanterie-K<?ginient, und ist mit Louise, der Tocliter des ehe- 
maligen Oberst v. Bessel, vermählt. Zu ]]erlin lebt das Fräulein Victoire 
Pauline Elisaheih v. C. , {reboren den 'l'i. Angtist 1786, Tochter des 
oben erwähnten August II ilhelm v. C, — pars Wappen dieser Familie 
besteht aus einem goldenen Schilde, in dem drei sdiwarze KräJien, 
oben eine , unten zwei stehen , eine vierte ist zwischen einem golde^ 
uea Adiei:Xluj>;e aul dem geki\)nten Helme. ' 

*y ^ ' Crell, die Herren von. . • 

Aus dieser adeligen Familie beündet sich im prenss. Staatsdienste 
der HotVath und Dirigent des Secretariats der Regiening za «Stralsund 
V. C, und der verstorbene Professor und berühmte Chemiker v. C. zu 
Helmstädt, war aotives Khfenmitglied der künigl. Academie der Wis- 
senschaften. Das Wappen dieser Familie ist quadrirt; es zeigt im ro- 
then 1. und 4. Felde zwei aufspringende Greife, und unter denselben 
zwei Krallen; im 2. und 3. blaqeji Felde zwei Sonnen. Der gekrönte 
adelige Tumierhelm ist iMt fUnl' Straussfedern geschmückt. 

• • .MX' c.y» ^ :.tM. •! '.'^-ii. *v ''t TT*' '* 

. Creutz (Kreutz, Kreytuen), die Herren von. ■ j 

1) Sie stammen uraprüngiick bus Saclisen« wo iltr Stamm)tan$ 
Creutz bei Altenburg liegt , kamen aber mit dem Heermeister des* 
deutBclien Ordens, Herzog Friedrich Ton Siiihseti, nach Preussen, w^- 
sie za hohen Staatswürden gelangten und verschiedene Güter erwat-' 
ben, namoDtlich Pulkitteo, Sclireitlack u. s. w. , hier nannten sie sich' 
Kreytzen. — Wolf v. Kreytaen, geb. wariJberst und Haupt-' 

mann von Tilsit und Schaaoken; er starb als Ohermarschall von Preus- 
sen am Juli 1Ö72» — h Abrnham Joseptuith K. . der Sohn des' 
Voiigeii, war Hauptmann zu Tilsit, Tapiau und Fischnaiisen^ er starb 
ebenfalls als Oberinarscliall von Preussen lb76. — Melchior v. K. war; 
preuBS» Hofricbter, Gesandter in Polen und wirklicher Getieimerrath« 
— Gwg WÜhelm Vw K. war 1660 Vogt zu Rastenhurg und Pisclihau- ' 
sen, und starb alh 4. Mam lt>88 als Obermarschall von Preaseen. — 
Johann Friedrich v. K. war desiga. Comtliur von Werben. — In der 
Armee haben sich mehrere Mitglieder dieses Geschlechtes nicht minder 
hervorgethan, namentlich : Georg Christoph v. K. (der als Kind in den 
Windeln mit der Wiege aus dem brennenden väterlichen Schlosse za 
Polkitten, durch einen Fremden gerettet und dem BMammentode entzo- 
gen worden war). Er gelangte am 25. Mai 1747 zur Würde eines 
GeneralLieutenants ^ und starb am 21. April 1750 zu Breslau mit dem 
Rufe eines eben so tapfern als vielseitig gebildeten Mannes. Kr lebte 
in kinderloser Khe mit Louise Katharine, Keichsgräiin v. Byland-Heyd. ' 
(M. s. Pauli a. a. O. 8. Tbl. S. 75 — 102, und liiogr. Lexikon 2. Tbl. 
o. 336.) — Jolutnn Friedrich v« K., der oben angeführte desig. Com- • 
thur Ton Werben und Bruder des Vorigen, starb als Generalmajor und 
Chef eines Infant. -Regiiii. im Lager bei Neisse am 17. Mai 1759. — ~ 
Friedrich v. K. wurde im Jahre 1739 Hofmeister der Prinzen Heinrich' * 
und Ferdinand, 1744 trat er wieder als Major in der Armee ein, und . 
1768 ward er Generalmajor und bald darauf Chef eines Inf.-Reg. Er 
starb dea 12. März I7tl6 in Berlin, und nahm das Lob eines Khren- 
inaDnes mit ins Grab. Das Biogr. Lexik. 2. Bd. 8. 353 u. s. f. I^ioch 
in der Gegenwart besitzt diese Familie Güter in Preussen, namentlich 
Gallitten bei Ueilsberg. — Das Wappen dieser Familie ist ^anx 
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gTefch mit dem Derer v. Zeschan, es Ist ein dnrch einen 
oben nacli mten gezogenen breitei» splnraiBeRi Streiien in zwei 
HHA^Ii g«liieilte* tilSeimM MAd. fifobmächH^flMMl» t.8d. S. löik 
Gaabe erwähnt diese Familie i. Bd. 286 und UJMti»^ 146. 
»ig II. Tbl. S. 318. T. Hellbach t. Bd. S. SiaNt-^IHeier ^nbiiftgiilM 
Verwechselt bei der Angabe des WnppeM 4i^M|^*^^uDiIie ;iÄ 
KMteer mit der der Creafz. • • ' ^]Ww!iP^.-t.> -i /:Ji,J^ 
2) Ekrenf^ieh Begitinw Creutz schwüiyutoteh r9m Amditmätn^^ 
Regiments Kronprmz, bis zum Vicepräsifknten und dirigirenden M ittlstev 
des2. Dcp. desGeneratdirectorinin empor, anck wui^de er Prorector dev 
Academie der Wissenscbi^en; er s^rb am li^ EgfeTnar 17dg. SdiOB 



Köii% rri%diMb f : 'liaMe ilMf «m 1. (Dei« ITQ» im Wm-m^mmA 

ben. Er hinterliess ein grosses Vermögen, aber keine mannlidien Nacfa^» 
k'ommen, sondern nur eine Tochter, die'sich mit dein damaligen kÖnigL 
General- Adjutanten, nachmaligem Gfenerallientenant, Oberstjagermeister 
und Ritter *dci Mlmiteti AmmftißMj; ^fifcü T. BuMk,;?etaiählte. 
Die Hochzeit worde in Gegenwart Königs Fried. Wilheni h, seines 
ganzen Hofes nnd da eben in Berlin anwesenden Herzogs Ton Loth- 
ringen, nachmaligen Kaisers Franz L, vollzogen. — FrMrich Mnriin 
Creutz, ein fimder &n StsatKnitoisters, wurde am 1?. Febr. 1710 gea^. 
dlH^ Starb aber ebenfalls ohne manUlidie Nachkommen. ÄL a. Kfes^ 
roth a.a.O. S. 402. Biogr. Lexik. a.a.O. S. 97. I>eokwürdigkeiten 
der königl. prenss. Aimees Beriia ITS?, l8il tu^ S^X T«.:fieUbaGh 
8. a. O. 1. Bd* H, 249« ' i -i.. .,. }h &\\>U t*^i.i>A mjt?. h.w 

* '^"»^^ ' . ■ • - ..(.'-.i.U .nfft^i^ 

CNrb'usaSi, (€lK|xhre8)j| die;Sreihtof«tt «]id Herren rim 

' * Diese Familie' gdiört zn den ältesten adeligen Geadilec^tna ni 
Canton Waadt' Ihr 'Stammhaus gleidies Nani^ns fiegtiipf^ier J>otSg»i 
meinde Chexbres , im Waadtlandischen Districte Lavau:x. Sie hebiwh 
sicU in Frankreich, Savoyen und Preossen an.'JÜssig^ gemacht und bejtö- 
tert, und viele Mitglieder dieses vornehmen Geschieehtes sind in vet^ 
ftcldedeiieii Stuten ca hohen €i?i»± nn^MililniriWikta i^laiigtii' .'ini 
IShren Als mittelbar hierher gehörig an: JPVniiitf Nila^.r!C. , del* Üit 
polnisch- nnd koi^furstlich-sächsischer GeneraUieutenant im Jafafre iTi^ 
zu Zeitz starb; mit ihm erlosch die von St ftaphorm, mnh rlin ^'iimsn 
Petefsch^ gensimte liinio *deii illen'fihMMi«' *^ VettafftidMe Mhiiii .öee 
Im Jalire 1742 zum Freiherm emuinleir /Mnttn PhUipp y. Jtimm 
Friedrich undJFVan^; Lndwig, welche in frrenMischen Diensten gestanden 
haben. — Daniel Non Ludwig v. CrouMa-Conier, geboren I74t^. 
der als der' älteste Generalmajor von der Infanterie seinen Abschied 
Idi Zahlte t800 ntft Ptosien erhielt Siepkmn Jnim» mmm 
V. C, prenss. Major, dessen Söhne in Schlesien begütert* waren nnd 
dort naturaiisirt worden sind; namentlich: Johann Ludioig Friedrich 
Auymtf der mehrere Güter besuss, and Friidrwh iMdwi^ hm^jmtmjk 
der LgnAMr'to Grose-StriMtcer SfelMe-in- OI>swthlt limn > wfci. 
dem Letztern' dH^' liegen wärtig ein Sfthn als Lieutenant im teL^InfiÜM 
(erie-Regiment. Diese sclilesischen C. sind die Nachkommet toii 
Mlias T. Q. - Chexbres. Sie werden als die zweite Hafiptttnin 
b^tmehleC," WetinMMi nnch Ommfe-Obnier genami*'<^irisii;«*-rsli 
firfhrt lebt in der Gegenwart der Freiherr August C.-Ohe^brei^ 
dessen gelehrte Forschungen wir echätzenswerthe Beiträge in Bezie- 
htttig auf die Geschichte sehr vieler schweizerischer Geschlechter ver^ 
danken, die sidi entw^er In- Plrenssen niedei||elMsen hih6ai;«der «ni 
andere Weise mit der prenssMMI VOMmm te^T« 
hefl« Leid^hnhemilri bei dem «M 
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M aiH|tMiln.6«ki»ach von jenen scl>StzbareiiiM H < m iH^ machen 

können , ab wir es yfohl gewünscht iiäiten. Das f^emeinschaitiicia^ 
Wappen dea Gesobleclits ciec ^Vk^C. antkält im BobüUa eine, «illiema 
Taabe itf ratha*. EUde^ attf ^eai itffisnen geiirönta»Tiifai»nEMni atehi 
ein goldener wadiiendati Gteif imit rotk.anBgestraekte» Zunge; di« 
Heinidecken sind rotli,^lden und- silbern; zu Scbildiialttrn sind zwei 
goldene Greife gewählt, und über <leni Wappen scIiwtUt der Wahl* 
sprach: „Det noMs ttuiuf ^$um>^'' Ausiuhrlidie Nachricl^^i^ über die- 
tea Craaeblecht tindet nuin in Leii^ail^aiAtfUcdvet. oder7&abwBiaca>*La]U^ 
im IV. und in den folgenden Bänden an verschiedenen Stellen; ferner 
in Lavade Dict. Jiist. Statist, et topogra|di. du Cantun de Vaud. Laiw 
sänne, 1824, pag. 77 a. in Aiiahael >*^lettlers Aniiaiei^, Bern 102/» 

«ft4 m lifeleii* ändern IQteili und mm» Wadibfii».. .«r . . 
•» ' . I • .. I •» I ' . • I- ■ . 



Bicaaa IQfalUele Haus gehört aainain Ursprünge nach Uftgam, sei- 
nen Besitznngeh nach aber Frankreich, Deutschland, Spanien und dt^n 
Niederlanden an. In allen diesen Ländern hat es grosse Wiirdea 
und Guter erlangt. In vielen Linien, namentlich in denen V. Croii^« 
Ch'iniar, Anahal^ Ha^^hrar ü. «..w., Itt afc Tetbittitet gewissen and nmk 
verbreitet. — Kaisen' Maxhniliäa i.nperiiah ifaiis %egen seiner Abkunft 
von dem Könige Bela dem Blinden von T-Inyarn, im Jahre 1480 diu 
Fürstenwürde. Es hatte nämlich ein Enkel dcij erwäfairnnr Kx)^^ von"* * 



m4€r«irmiaUt{'^aidk ifMll^a|Lr6ic|i Ix geben und den Namen,Cr<5)r 
angenommen. Nanentlich war es KnH, Graf v. Clrimay-Croy, der die 
Fürstenwiirde ata 9. April jenes Jahres erhielt. — JUjto'i w u r d e' PMhip^ 
Cnf Croy, in den Keiclisfönitenstand erhoben^ Das Haus besaitf 
igma fe t! t « Gi ; aa d i afr Itfyleiü^OTarT^acne ini Jahre" 1099 an dieGrütia 
. V. Berlepsch verkauft wurde, von der sie an den Gemahl ihrer Hnkelin, 
den Graten v. Ostein , liol. Schon im Jahre 1694 wnrde Karl riiilijip 
Marquis v. Croy-Havre vom Kaiser Rudolph II., ^a. den PüiiiteiisjUmd 
a t hub a a . -Wgir. ftmU e lia» liwig' aber erlosch mit 'Ernst Jioyeslav im 
«Mae i684. Die herzogliche Wurde isT ni3it deutschen Ursprungs, 
aack liÄt' dieses Hans niemals die Reichsstandschait eigentlich beses* 
aan, bis es aoni Besitee von Dülmen gelaWte. Darch den Keidisde|)Ur 
t«ti«aa<-Raeen fSr wadonia €rf«Mi«ft Horn , vad a|p Staats, for 
mehrere verlorene in ittalbara, Güter in den Niederlanden« durpb d^ . 
erwälmte Herrschaft Dülmen in W^estphalen entschädigt, verlor es im 
Jahfe 1£10 die Sauverainet^t über dieselbe, da sie Napoleon zum D.epax- 
tHnaAt te.L|»pa.aaUar- Gegenwärtig ist dieae Graltdii^ eine'Stanr 
dhnhannUafll oar Kiane Preaasen, and, der Herzog v. C^roy-Biiluiea 
bat eine Virilstimme auf dem Landtage der Provinz Westphalen. Aber 
schon iia Anlange des 17. JahrhunderU stand^nMitglieder dieses fürst- 
Helten Hamsea itt ajunittelbarer Berührung mit den kurbrandenbur^pk^ 
•eben Landen^ — Am«f, Heta»^ T. Croy -Arschott, war der Gemam 
der Heraogin Anna von Pommern. Sein Sohn, Eriist Bngcslav^ Herzog 
Croy-Arsckott, wurde im Jahre 1032 Bischof von Camin, der letzte 
Vorsteher diasea ansehnlichen Bisthums, im Jahre lOOli Lutte er auch 
die Wütda eines Statthaltora ^aa Benagthuma fiinterpommern und 
dea Fürstenthvnis Carain erhalten, and nach dem Im Jahre ltl7t) er- 
folgten Tode des Fürsten Bogeslav v. Radziwil wurde er Statthalter 
in Prenssea. Zugleich war er Qief eines Regiments zu Fuss und ei- 
naa ii| efiwd^* «nah GabalM^taalnatli. Be% dar 8|ealitriiai6on dea 
4Wlft«i: .MU«lt m^rm inm gfmmu Kuritotan^ Kntawdiguny 



Cro y^ die Herzoge und E'ursten tqh. 
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lOOJDOO Tbaler und dIa.Anwartschaft auf die Aemtor Stolpe und Nan- 
g^ra, die er schon ^^^f|erm Herzoge Bogeslav XIV. ei halten l^atte. 
betätigt. Kr wurde inrehmlt den Graf- und Herrschaften Nailgm 
«ad mtmvw «||dl|Um_dM^ gehongsen-GiUem und Döifern, im ialw» 
t()65 belduit Sefn Tod erfdigte am 1 Februar 1684 zu KÖnigsbeig 
in PreuBsen; mit ihm «fHosch, i^ie irir >»frf'fts ohen etwahn^ Inl^", 
wieder seine in den Keich8;(,unit^«tand arkobene Linie und Kuglmdi 
Mch der ganze Stamm dei^Ht^rzdge itAtPMnem^ too dnen er andk 
MINi Mutter afaitaanAte.' Die<HenrsehäftM<MttDgarA>'iNid)SaiMwf (wer- 
den als heimgefsllene Lehne wieder «in BigAtlMim >tler Knwe^i und 
sie besteben heute nooti als lüinigl. Doniainen»Aemter. Hin natür« 
lieber Sohn des Herzogs EmM wotde nntee»df»m iNaiiien ▼. CreTea- 
gieif geedtall^.m te.'d»'Jktt.r^' ^ tinoA'^: 

Im Jahre 1836 bestanden die fürstlichen Häuier Croy^frtmtll «iii 

. f / ' r^Mji«)^ iixia«ii<|Htl 

I. Croy- Dolmen. 

Herzog Alfred Franz ^ geboren' den 72* Decbr. 1789* Grand mm 

Spanien erster €iaas^, vendiie. in. BUrimen.! )Br fo%te leiiM Ihler, 
erzog August FkiHpp, in der Rfegjariing am t9. Ootdber 1838« Ter- 
mahlt am 31. Juni 1819 mit FAeoüort }%'ühelmine Lattue, %kh99m dm 
e. Dacbr. ]L7dd, Tochter des Fiiraten Conttattii» 8alw «iiiii. . 

X lii.ia 

1) Pr. Leapoldine Jmgutte J»igti— l<>*#ifc^ den Atig. f S^lL 
. 3) Pr. Mludotf Mnx Uiäwuj ComtnnHH, geborenden 11. M%ral835. 
5) Pr. Wükelm abfÄrnmit rtslef^ getKNn» «d« U. JaMgi 

1. 6) Pr. Georg Vi^lor, geboren den 3(L Juni j^fS« , t ml id.« 
, ,0) Pr. Auun I'ranziscn, geboren den 24. Jannar 1831. «; .«) 

, 2) i'r- ^fr<A« jKo^ü« Ferdinnudintt gebo^eq d^sn 12. Mai 11831«. .«^ 

o) Geschwister attf des Vaters erster Ehe« ' 

I) Pr. Ferdinand, geboren den 31. October 1791 , königl. nieder- 
ländischer Crenerabnajor, Termäblt am 3. tteptember 1810 mit Om»- 
tUmze Auma Louise, geboren den 9. August 1791, Tochter des Füratea 

, , 1) Pf. fmeeifel, geboren den 13. Deoember i$iU < t.A n^: 

3> Pr. Augm^, gfibown den 7. Augast ... j i iiin.i •mm» 

S) Pr. MnXf geboren den 31. Januar 1821* • ivimiii 'ir*^... 

Y 4> ]^tm JtiBlm, .4i«boren den i^^ J'ebmai iSlU* . : $ / iAt«i \ v^vM 

It) Pr. /^(litM., get)oren den ild Ko^enber iBÖt , ion\gi prens^f 
Rittmeister bei dem 6. Uhlanen-Regimentt vermähl^ djn ^^jMi^fiMffj/k' 
mit Pr. Johanna Wühehnine Auguste , geboren den ^ Aft^^BK 17w| 
Tochter des Fürsten Constantin y. Salm-Salm. 

I 

Kinder. 

1) Pa. M^mimi g^^^^^^ MmiaHä J^I^^m .^^^^^ ^^^li».dMn 1. 

«9) Pib £ti0f»o/d, gelioTCB tei^ Mai 1829: • *. htii»ii 

%) Pr. AUmmsitw, gebore« den 31. Aegnil im • i«^. i • 
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• III) Pr. Stephanie, geboren den 5. Juni 1805, vernjhU hvn^ püto« 
mit dem Pr. Benjamm v. ü^jU^T^oolj^orU . -j . . « 



• •«1 •« » » 



, .. ..V;9tt,«r9 Brld«c. ...... 

1) Fl; BiMMitf Gibywl^frire, geboMk dW'll Mli 4>M 

M 0. April 1788 mit AdOkeid Lonite, geboren den lO. JaM i7e%-BttU 
sogfl Joseph r. Croy-Havre Tochter. Aos di^fr« Bh» >e B> ^ [ > W W i ' dl9 
bereits erwähnte Coft«fmi«d Louise» 

2) Pr. geboren den 31. Juli 1771, königl. baieriscüer Gone* 

3) Pr. Guslav, ^Aomm Itk geftiafcif iTO, CmiM ««4 

KnJiiBohftf von RoiieB. 



I * 



II, Croy - Havre. 

Herzog Joaejphf woknt am Paris. Er wurde den 12. October 1744 
gtborea» Grand von Spanien entes Claaae, Wittwer snt dem 26. April 
li82 von Adelkäd, Herzogt E«anml Oof -J^lknan ToAltt^ gebo« 
m dM 6i !!■ Willi rr iMi« . . • ) 



l)MtaiiiiM«bii»iRi\AM^ 
' t) Pp. Jiirf<fc> geboren d«n 1». Ainiinr ill^ ^B»riim «»28; Ift. 

Mar 1790 an Iiudtvig Marquii t. Conüanii * '* 

3) Pr. Amata PauHtie, geboren den 25. September 1776. 

Bai Wappen des ftiTStlicbeit Hauses CrOY ist ein quadiiiteji Haupt- 
tcfeiid. Im 1. und 4.^ Quartie^' b<$flnd«n Siek dnl irofh« Baltoi 1 nnd 
im 9. und 3. drftl Votlie Beile in Silber. AUft dMi gekrönten Heimo 
steigt ein schwarzer Hnndskopf mit ^olrlenm Ralsbando SivIlclMa 
Ffauenfederi^ Uenor j die H|lii^eoke0 lind rQtli un4 Silber« 

• , . '*'•.. . • ■ . . • ■ . 

Unter dies€in Namen wurde am 30. März 1676 der nalfirÜck» Mm 
des Herzog« Rogiilnw y. Croj und Arschott, Statthalter des Herzog- 

tliums Hinlerpominem und letzter Bischof von Camin, geadelt. {M. s. 
auch den Artikel: die Fürsten v. Croy.) Pas Diplom, welches der 
grosse Kuriürst dem Erhobenen ausstellte, beginnt mit den« Worten: 
yjKnft unserer li«hMi kwMnOktMk liBcM> «rA Ckwalt** n. tr. — 
Dieser £nist v. C f o y igreif ging 1678 zur katholischen Lehre Uber^ 
er trat 1679 in die Societat Jesu nnd starb um das Juhr 1700 zn Kom, 
Es bt dfher mit ibm dieser Name geschailen woidtn und zugleidi 
Mch' ei^fMd^ II. lu WnMMflk Bttäralbung voii, Fftinftiei^ S. 13,1. 

Gurlaud^ die Herzöge V6ii. 

I>a8 H|M8 Curland zei<Snt in zwei ▼erscbMam Stimme ^der 
Dynastien, nämlicli: 1) in Curland aus dem ktirsächsischen Hanise; 
2) in Curland aus dem Hause Biron. Hierher gehört nur seiner Be- 
•itsaflgea wogen te-Hm BIron, daä «Mcr in VN» b^ldetf^AieC«: 
Biron>Sagan nnd BiMa^Wartenberg: miBBI Der Stai^vatcr beider 
Familien Biron war Emst Jokmm BühMn, ein Giinstling der Knaseria 
V. KMUitJi AdtlA-Lex. I. 26 
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. Anna von Rnssland. Br war am 23. Norember 1606 gebof^ und soll 
von einer frtiiaöaiichen Familie stammen, 4ie sich Kur Zeit Ludwig XIV. 
nil; Armuud OmUmmI de Bmon aidi Cvilnidl |ew«B4itt hatte« wo ae 

Güter erwarb. Emst hatte in RuUlaiid seinen Namen Biron zuerst 
*in Biiliren verwandelt S(>äter nahm er wieder den alten Familienna- 
men an» Kr worde rassischer Premiev-Miaister , and auf Verwendung 
9tämng KaiMtia uad Betiliainriii 'viMh ]Ba!ikr Katt^YI-i iwlar '41efli N»^ 
men Biron in den deutschen AclfllMBitiienstand erhiobtü*. Im Jahre 
1734 überliessen ihm die BuciggTBfeh zu Dolina kanfsWeise die freie 
Standeshecrsduift \Vartetibeijgr> akich <{M>Uiisch WaitejM>erg genannt, ia 
Sdilesicii. Doteh den Tod des ietiten Herzega wem Chuftuid taw liMi 
Stamme der Kettler (am d» Mai 172l7]f, erfolgte von den kurischen 
Stünden die Wald eines neuen Herzogs; sie fiel durch Rnsslands Ein- 
üuss auf den Grafen Biron, und dieser wurde wirklich am 20. März 
1739 feierlich mit dem Herzogthume Curland beliehen. Als s^ine Be- 
fdilitserin, die Kaiserin Anna, am 3^; October 1740 mit Tode abging 
übernahm er die Vormnndscliaft über Twan TU., und mit ihr zuglda 
durch das Manifest vom 6. (17.) Octbr, 1740 die Ke^^entschaft des russi- 
schen Reiches; aber schon am 2^. November verlor er Ansehn, Macht 
«ind wunden, iihd Innute ^ Jahte UMttlAi «tMüTige |MNia' <d«r 
Verbannung ertragen, aus der ihn er^t' die H^td Peters HI. Ita Jähre 
17b2 zurückrief. Durch die Kaiserin Katharina erhielt er seiln Her- 
cegdiam und auch die freie Standeshen-schaft Wartenberg zuTÜek, in 
dem BeAtm ton CMukd masste üiih der lahre 1759 erwiMte 
süchsMie PrinSB' iLtoA, ISohn Konfus August III. t oft Polen mtd Knr- 
ftrrsten von Sachsev, Weldien, jedoch behielt derselbe für sich tind seine 
Nachkommen den herzoglichen Titel bei , woraus das oben erwähnte 
Haus Carland-Sa(Ji»en entst^den ist. welches aber in der Gegenwart 
bis auf die Tochter fenes am lA. litt ITS^^BiAterlieHifeii HeHsogi^ ^KnH, 
Marie Christine, Wittwe des Herzogs Karl Emanuel Fördinand $tr 
voyen-Carignan, und wieder Termählt mit dem Fürsten Montleart und 
Mutter des jetzigen Königs von Sardinien , Karl Albert AmadeoB » «ob 
dem Hanse SoToyen-Carignan, ertoidien ut 

Der Herzog Emst Jmmm Biron' t. Curland trat am 14. Novem- 
lier 1769 sein Herzogthum an seinen ältesten Sohn Peter ab. Der 
JUatstere erwarb im Jahre 1786 durdiKanf von dem fürstlichen Hause 
IffObkowitz das Herzogttuun Sagan in Schlesien, und aas dem Nach- 
lasse des letzten Fürstea P i eo M om ia i erkattlte<ar im Jahre 1792 die Herr- 
schaft Nachod in Böhmen, dagegen üherltess er der Krone Kuaslaiid 
am 28. März 1795 geg^en einen dem Gegenstande angemessenen, aber 
nicht bekannt gewordenen KanfscJiiliing und eine Penaion von 13,000 
A tt nr t Mfh a lfl m» wekha aaf Minen Brader Mfr. mA dinim ITanfclMtirt 
gekommen ist, sein Herzogthum Gurlani. Er starb ai^i 13. Janaar 
1800 und liinterliess nur Töchter, an welche das ericaufte Herzog^hnm 
Sagau,^die Herrschaft Nachod und viele andere HemGhaftefi»)«j!iclüÖ8ser 
■od Guter fielen» wibrend die freie Standedteifschaft Waitenberg. an 
den Soln leinea Bruders Karl, den PriBsm GuHnv Calixt, gelangte^ 
der als preuss. Generallieutenant a. D. am 18. Juni 1821 im Bade zu 
Rms starb. Dadurch sind die beiden Häuser Btroa-Si^an and Biron- 
Waitanberg entstanden. - ■ \. 

A« Biron - SajE^an. 

Dieses Haus besitzt das Fürstenthum Wartenberg in Schlesien, 
welches 17 Qnadratmeilen gross ist, und in 6 Städten, 1 Marktliecken 
und 131 Dörfern, gegen d6jm Binwoinmr riffill) f«HM» OtWuHtAatt 
Nachod in Böhmen, weldM maasMv mt iSO^^MIiMl füftliclie 
Einkunlte abwerlen« 
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Standesfran. Kaiharine (Fried. Wilh. Benigne) Herzogin von 
Sagan, Herrin von Nacliod. geboren den 8. Febmar 17H1, folgte ittrem 
Vater, Herzog Mtr t. Covlaiid« tm t% Jaiwar tdOO, trat 1827 zvt ka- 
IhoUschen Kirehe iiber> vermählt 1) den 33. Jau 1800 mit JuHus (Amj 
Bland Ludwig), Prinz von Rohan- Guemenee , gesciüeden den 7. Män 
1805 ; 2) den 6. Mai 1806 mit Wnsilei, Fürst Trubetzkoi, pesciueden 
1806; d) den 17. JaU 1819 jait Graf Karl Huäolf v. d. Soiiutenbuig, 
geboren den 3. Jali 1788.- (INm F&ntm: vondirt aai tegui imd m 
Nachod, jedoch lebt sie grosstentheils in Italien.) — An merk. Dit 
Herrschaft Nachod und die daza gehörigen Güter in Böhmen sollen, 
öifentiichen Blättern zufolge > an eiiien Wiener Banqnier verkauft wer- 
den oder uMden «eiiu 

Schwestern. 

^ 1) PanUne (SßßB^ Louise), geboren den 19. Fobraar 1782, ver- 
mählte Fürstin v. Hcmenzollern-Hechingen. Sie besitzt die ^eT^l^af• 
ten Hohlstein, Netkan und Kothenbnrg, und wolint meisiana aulf dem 
schönen 8cJilosse Hohlstein bei Löwenberg in Schlesien. 

< 2) Jokofma (Katlkorinal, geboren den 24. Ji^ni 1783, vermählte 
Herzogin Pignatslli de Bmante dUcennaa. Sie besitat diftfi^xfr 
Schaft Nitsche in der Provinz Posen^ and lebt gewohnlicb ao^ 4md toil 
ibrer Mutter ererbten Schlosse Löbichau bei Alteuhiirg. 

3) Dorothea, gel^orea den.2i..Augu6t 1793 y ist zur katiioUschen 
Kifdie übergegaacen iat TennSblt an SlniNMl^ Grafen Talley- 
rand-Perigord , Heiaog.TOÄ i)ino, königl. fraiiaoaucliefl^ QeneraUieote- 
nant. Sie lebt bei ihres Gemahls Oheim , dem Fürsten v. Talleyrand, 

Par^. ,1a ^ie4ßr8<;hle^n bj^ei^zt ii^ <Up lj[efi»pliatt J^ei^tscU^Viar* 
Irabai^* 

Die Matter dieser Prinzessina^ die Herzogin Anna Charlotte th^ 
rQlhea, geborne Gräfin v. Medem, und eine Schwester der bekannten 
geistreichen, nun verstorbenen Elise v. d. Kecke, starb am 20. Augvmt 
1821 auf ihrem reizenUea Landsitze Löbicliau bei AUenl/urg- 

Diese« f&rstliche Hans besiM'^iB Standesberrschaft Wartenberg in 
Schlesien, welche 8 Quadratmeilen gross ist, und in 1 Stadt, 1 Markt- 
Hecken, 80 Dörfern und 6 Kolonien über 20,000 fiinwobaer säblt; fep- 
■ar' baufiafaflielia OSter in ftassland, aaoh ist si» im Geaasa dar jihfw 
lietaair Ilaale von 12,000 Albertusthalern, welche wir oben ewttftt har- 
ben. Die gewöhnliche Residenz ist Poln isch- Warte nbei^, gegenwärtig 
»beiladet sieb aber der Prinz Karl Wilhelm als Lieutenant im 7. lih- 
laaaaregnnent zu Bonn. Er ist am 13. December 1811 geboren und 
ia%teF seinem Vater» dem oben erwähnten Prinzen OuHmi. OMoBii Ctak« 
lieraUientenant n. s. w. am 20. Juni 182L Am ?6, Februar 1833 mit 
Jffnes JuUane UemieUe ädTtustine, Gfäün zur Ligiw-Slernberg, ve&- 
»ählt. 

Geschwister. 

1) JLoum, geboren den 30. März 1808, veroiäblt den 30. Mai 1829 
MJÜfnd Grafen y. Hobenthai zu Königsbruck aoßGUosobwUz, JU>nigl. 
sächsischem Kanunerherrn, geboren den 5. December 1806. 

2) AntoinettCy geboren den 17. Januar 1813, vermählt den 29. Oc- 
tober 1834 mit dOiBi kaiserL cosaiscben Oberst^ a. D» liosar v. La* 
sareff« 

ü) F«flmy Julie Ukerm, gidMum den I. jLpvH 1816. 

4) Calixt Gtiatav lierrmnifu, geboren den 3- lamiar 1817» köolnL 
miiss. Seconde-Lieatenant, 

26 ♦ 
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, ß) PeUr Gustav Hemnatm^ geboren den 12* Aprii 1818j königU 
preuM. ' Seoonde-Lfeatenant» 

Vaters Schwester. Louise, geboren den 25. Jnni 1791» 
BliUilt <1eii 33. April 1816 an den Grafen Joseph Wielohursky. 

Mutter. Louise Franz., geboren den 23. Seuteinber 1790, dei 
Grafen JcMiclitni Maltzan Tocbter , vehhäfilt am 8. September IM. 
^ittwe seit d'em 20. Juni 1821; wieder vennalilt am 29. Juli 183S ildt 
dem königl. prenss. Generalmajor in dor Gardf, (iualnv v. Strantz. 

Das Waput'A des Uaust^s BiroR hat acht Felder ; das 1. und 7. 
mit einem rotlien gekrönten Lüwvn in Silber, das 2. mit einem schwar- 
zen Adler, der einen silbernen Mond Iraf d^f 'pntsC hat, in Gold; das 

3. und 6. mit einem halben goldenen gekrönten Hirsch in blau; das 

4. mit einem gohlenen Kngel in Idan ; das 5. mit einem schwarzen 
Ochsenkopfe^ der einen King in dei- Ivu^e h^t^ in Gold, und das 8. 
Mit elnom rollen' Balkeri, wof&ber oben tfr€t^ eine rotlie K^ugel 
itelien, in Silber. Das MitteLscbild ist d^r Lange näch herab gespal- 
ten, und dessen rechte Seite wieder qner gctheilt. Die obere Hälfte 
zeigt in Gold den hervotxagenden russischeo doj[iuelten Adler, die nn- 
tere BSIfte einen Terdoirten and abgehanenen* Batim mit Inti^Ak «||. 
seinen herroitreibenden iSweige; auf dem Stocke selbst sitzt 

der ein Reiss mit drei Eicheln hält, und an dem Stocke findet man 
fih<;rquer einen goldenen Schlüssel. Die linke IlSlfte zeigt in roth 
Buchstaben A. III. Zu bcliildhalterh' sind zwei gekrönte Löwen 

.... '.: .. : . „ .. ■ «-t .... .■ 

. .• * . II.. k • • • • , .... 

Csettjritz^^ die Grtfen, FireJlieixcÄ imd Ifeiycu yoij^ 

Si^' gehören in die Reihe der atlerattesten tinclf/ilj^ji^hiSli^a 
lF*amilien Schlesiens, d< n'n Abkunft von den Vandalon und Slavoniern 
hergeleitet uird. In alten Zeiten werden sie aucli öfter Zettiitz ge- 
schrieben, wählend die mit ihnen von gleichem. Alter und inathuiass- 
lieh aucli von äbnlkKer AJbstammong seienden. Zedlitze in Yrübem Zei* 
ten Czedlitze geschrieben wurden. Die Stammreihe der (^ßiifritze ia 
Schlesien beginnt mit Dietz v. Zettritz, der um das Jahr 1?30 lebte, 
und von Heinrich dem Frommen mit Gütern belehnt wurd<*. Seine 
Söhne, ^foKam wä Conrad^ fid'cbten als hejok^gUcbe Hauptleute gegen 
die Tartaren. Conrad starb kinderlos al|a' l4B|aeiIiauptmanii des Pur- 
stenthums Glogan. Er hatte die heilig gesprochene Herzogin lf<»dvf!g 
Yor der Tartaren^chlacht zu ihrer persünli«Jien SicbeiUeit nach Cros- 
sen geloitet Joham liatte mehrere Kinder, und deren Na^tömuieii . 
naid idie beute noch TOrbn ade neu Cz. Eins der ältesten Besitlethrimer 
meses Geschlechtes war der Zeiskenberg, iibcr welchen gegenwärtig 
die Kiinststrasse von Schweidnitz nach Landstuit läuft. Der erwähnte 
•foAmMi soll ihn ab Lohn Tür die tapfere Vertheidigung des Schlosses 
Liegnitz, indem er die Angriffe der Tartaren absciilug, erhalten haben, 
obgleich ein Nostitz den Oberbefehl in jenem Schlosse führte. Bolken- 
hain, Königsberg (Kingsberg), Seicliau , Lotzendorf, Neuhaus, kamen 
nach und jiach un die Familie, später wurde auch Adelsbach, Schwarz- 
'Mdaa, Settendorf, BankwitZy Nendorf Niedergrätz, ReQjuendciirC Zob- 
ten und viele andere Güter ein Eigentbum der FamUicf v. Cz. Unter 
den berühmten Vorfahren dieses Geschlechfes sind ausser den beiden 
genannten Stammvätern noch zu bemerkeu: Siet/mumls Ocorgä Cz. 1 
Sohn aif Bolkenhain, Oeory, der 1396 vorNfkopoiis £;e^en dip,l!Bttl»i I 
blieb ; Oeorg Ulrifhj Herr «nf Lotzendorf, der im ivm ni4 äöf dem 
Concilium zn Costnitz zum Erbvoigt von Schlesien ernannt wurde. Sein j 
mit einer Borggräün Y* Dohna erzeugter Sohn Qeorg, wurde 2Statthai- 
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ter ja Sachsen iiiul Herr auf Fiiedland. Ufrich focht im Jahre 1526 
in der Schlacht bei IMohacz in Ungarn, an der Seite König Ludwigs c 
als dieser von den Türken erschlagen wnrde. Gcorif Si(fiainHnd , der 
1545 starb, wurde der Stifter des Hauses Czettrit?., Adelsfjach nnd 
Schwarzwaldau. Das Haus Adelsbach starb jh74 mit linns Georg aus. 
Das Haus Schwarzwaldau aber blühte bis in die Gegenwart fort, nach-» 
dem es nach und nach znr freiherrlichen und eine Linie aucli zur 
päÜicheu Wünie gelangt war. Namentlich wurde Abrnhnm v. Cz. Ober- 
steuer-l'^innehmer zu Schweidnitz und Jauer, Herr auf Schwai-zwaldau, 
1725 böhmischer Freiherr, und seine Enkel, Karl Ahrafiam Osuuihl und 
Siaismund^ wurden am 15. Octbr. 1786 in den nreussischen Grafenstand 
erhoben. Diese griilliche Linie aber ist im Manne.stamme erloschen 
und lebt gegenwärtig nur noch ju weibliclier Linie fort, und zwar durch 
die TöclUer des letzten Grafen Ifeinnch Stijismnnd v. Cz. auf Berghof, 
nnd Juliane Ij^mise v. Schack, die als "Wittwe des Oljermarsclialls, Gra- 
fen von der Goltz, am 5. Februar 1835 zu Berlin starb. Berghof gc- 
Lort gegenwärtig der venvittweten Grälin v. Schweidnitz, gebornen 
Gräfin v. Cz. Das Haus C z e 1 1 r i t z-N euh an s erlosch im vorigei^ 
Jahrhunderte nüt dem weiter unten erwähnten General v. Cz. anf Nett- ' 
haus, Burg und Htjrrschaft üel^n an einen Neffen, Freiherrn v. Dy- 
l\ern, woher sicli noch heute eine Linio jenes Hauses Djherii-CzeUritz- 
Neuhaus schreibt. (M. ein Mehreren in dem Artikel Dyiiern.) *Die 
Seitendorf-Reussendorfer Linie, die in Ucrrmann v. Cz, einem 
Sohn des Johannes v. Cz. auf Simsdorf und Liebichau und einer von 
Schweinichen , aus dem Hause Kolbnitz, ilire Gründer ehrt, blüht noch 
itt der Gegenwart. Sio erwarb sjuiter auch Kolbnitz bei Jauer, und 
Karl V. Cz., Lau(k ter, vermählt jait einer Grälin v. Schweidnitz, 
besitzt gegenwältig die Güter Seitendorf, Kolbnitz, Konradsdorf u. s. w., 
und es schreit)t sich auch diese Linie norli bis in die heutigen Zeiten 
Czettritz undNeuliaus. Im prenssischen Heere sind bis in die neuest^ 
Zeit Söline aus diesem Geschlechte zu hohen Würden gelangt; naiucut- 
Weh Knist Heinrich^ Freiherr v. Cz., der als königl. preuss, General^ 
Lieutenant und Chef eines Dragonerregiments im Jahre 1772 auf wie- 
derholti's Ansuchen seine Dienstentlassung eriiielt, und zuNeuhaiis am • 
3. Januar 1782 starb. — Georg Oswald, Freiherr v. Cz., der als Ge- 
neral von der Cavallerie, Chef eines Hnsarenregijnents und Ritter des 
rotlien Adleror«lens im Jahre 17y(j starb. — Sein Sohn Oswald ver- 
mählte sich mit der reichen Erbtochter des Grafen v. Cz. auf Sciiwarz- 
waldau. — Dias Wappen der B'amilic v. Cz. zeigt im gespaltenen 
Sdiilde, dessen vorderer Theil 'vVeiss, der hintere aber rotli ist, mitten 
in der Linie einen Büffelskopf mit Hürnern, doch ohnd Hals mit einem 
I Ring durch die Nase. Die Vorderiiälfte des Kopfs im weissen Felde 
ist roth , die im rothen Felde weiss. Auf dem gekrönten Helme sind 
zwei mit den Griffen übefs Kreuz gelegte Schwerter, deren Stichblat- 
ter gelb, die Griffe roth sind. Die Helmdecken sind weiss nnd rotfu 
— Das gräfliche Wappen war quadrirt; die Felder 1 und 4 stellen den ^ 
Cz. Büflelkopf dar; im 2. u. 3. liegen, im silbernen Fehle zwei Schwer- 
ter, deren Spitze gegen die ol»ere linke Ecke des Feldes gerichtet ist. 
Die neunperlige Krone trägt drei gekrönte Helme; auf dem ersten die " 
Schwerter, auf dem mittlem den preuss. Adler, und auf dem linken 
zwei Büffelhörner , roth und weiss. — Hühners geneal. Tab. T. HL 
Tab. *H5. 941. 945. 951. König, T. f. p. '260. 867. 891. 940.; T. H. 
S. :<4f>. 495.; T. Hl. S. 412. 7H5. 717. 1172. m^. Gauhe, I. S. 2098 
und :h43. Krohne, L S. Itil — 199. Sinap. an sehr vielen Stellen. 
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390 Daclicrüdcn Dalibor« 

• I 

■ 

Daclici öden, die Hemn Ton« ' 

Sie gehören znm alten Adel Thüringens, wo ihr Stammscliloss in 
der Gegend von Miihlhaasen liegt. Die Stammtafel dieses Greschlech« 
tes beginnt mit Ckiu$ Dacberüden , d«r am <ias JaUr 1600 lobtQ. — 
Cki^oph t: D; mm 1669' dM/ eate et angeaMdn». jwiHB^he 

OrJenscomthur zb Bg<ev; er starb im Jahre i604,i 80 Jafar^L Jo- 
ft/»nfi Mngnus v. D. war Domherr des CoUegiatstiftes St. Nikolas, and 
Pöchant des St. Sebastianstift«s zu Magdeburg) er starb Kr- 
CM «Ad ton eito HaüdichtiH; Mnifirtiiwiii Mb«i^ weMi» dia G«MsliidM» 
seines Oeschlechtes enthielt. — Hgbmich v. D., genannt der Ungir, 
war kaiserl. Oberst nnd starb 1631. — JK«W Priedrick v. D. war Vioe- 
Prasident der preoss. Kammer so Halberstadt, und mit einer Baronin 
T. Poskdowsky Termählt. MitteUSömmetn/ Westgreosen, Schüben luid 
Tlial Bbra sind alte Dacheröd^nsdie ^t^. — N» N, v« D. w 
bis ztim Jahre 180f> Offizier in dem prenss. Regiment v. Puttkammer 
zn Brandenburg. Kin Nohn von ihm steht gegenwärtig als Lieutenant 
in der preass. Garde > Artillerie« — Das Wappen der Herren v. D. 
e1<cfbt«i6bnftdler fAi't; titl« 440i:^ irad>«u-llMHli|^ ImmIuMM et In 
T. Thl. No. 158. t>as goldene Schild zäigt einen um den Kopf und 
■ Schooss grün beki'anzten Mann , der in der reditfen Hand einen lioks 
dmal, rechts 4mal geästeten dänren Baumstaaua.'hältj uji4i4ie üake 
Hund in dfe Mftf'ttlttn Mf-deot HckM uffio lü » tdtft ^MWdlte Aatipr 
eindt Ifobre» mit goldener nnd schwarzec-Hiegflider Kop£binde ge- 
schmückt. So giebt auch Fürst dieses Wappen im I. Tbl. S. Ii9. 
König ertheilt l. Thl. S. 164 -84, t. üecbtritz, l.Thl. Taf.6l» Gaulie, 
1; Thl. S. 297> v. Scbönberg, IV. Fol 749, t. HeUbach, l.Bd« 
MiMMiditen ttbev 4l«tM Ctotthletht 

• * 

Daclubke« die Uerrea von» ' 

* ' Eine ^retunbehe Familie, &us weichet J t k m U» Siffitmund v.Daembke 
ih der Gegend von Neidenburg in Preussen wohnte. Sein einziger 
Sohn, Georg Chri^to^ph, starb als Ober^tlieutenant, Chef des Invaliden- 
QOTpt snd Commandant des Invalidenhauses bei Berlin am 19. Decem- 
ber 1776. M. t. Biogr. Lexikon aller Uelde» und MilitairpersoneB. 
tvHche tioh im j^MtftSMiktii Bieitlft benUuat tetaM|t ItfbMi^r A.*iit 
S. ^3. 

Dalibor«. die Herten fw. 

* (Wird auch der Wald was geben?) ■ > 

' INflnt Geschlecht ist polnischen Urspmngs nnd die deutsche 9e- 
bersetznng des Namens ist die oben angegebene Fi'age. Eine Linie 
kam im l6. Jahrliundertfi nac^ Sdilesien, wo 1620 Friedpck y, Djvübor ■ 
CftfÜs bti Oete, ntA (Manfflh f. D« Jaeobsdoif wi4 CtpÜs.lM- 
«tit« Nach Lncä waren sie mch -im Troppausohea und IS gen w I ii^ 
sehen begütert. Sie führten ein im Vordertheile rotheSj im anderen 
Theile goldenes Schild. Im rothen Felde sind drei b^zantinisclie Mün- 
zen , eine unten , zwei oben \ im gelben Felde aber ein halber in die 

i 
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Lange *ietheilter Adler angebraclit gewesen. Der Helm trog drei 
S>traiuisledeiii (schwarz « gelb, roih), M. s. Cromerus Polonicar. Rer. 



t p. SOdr-Siiiapius, t. Bd. S. 321. G 
t» Bd. S. 100. V. Afeding beMhieibli dat Wappen IL Bd. 8. m 



teino iirspriinfTlinli Iiessische Familie. Unter den Ersten, die von 
diesem Gesclilechtc genajuit werden, ist M^igdiard y, Dalilwigj^. d^r im 
Jahre 1367 als gefirrstetei Akt za Corwejr ftarb, wid als ein Verahii|'>| 
ter Kriegsheld bekannt var^ (M. s. Spangeid>erg^ p. II. p. 3132.) Viele 
dänische, hessische und preussische Generale, ancli IlufjnurschiiUe, 
Oberhofnieister nnd Gesandten verschiedener Ke^enten und jMonarchen, 
sind aus dieser Familie iiei vorgegangen ; in i^r^Ui^uiif ganz Yorxdg« 
Uch äiber in Hessen beaam 4Bnd i»taitztaie .QUler ; in Schlesien besasa 
ntich in neuester Zeit ein Baron f. D. dat schöne Schloss und Gut 
l>onibrovka im Reg.-Bez. Oppeln. Sie zedällt in (lie Linien Schaum- 
barg und Lichtentel9> und die letztere viedfir. in die Häuser Caiup . 
Md 8and. ' Hibfher geUMn nt» d lw e t Familie Torzüglich; der Sdm 
des hesiMien GenerallieuteDanta und Gouverneurs von SSegenhain 
Otto iMhhards D., Qeorp Ludwhj v. 1)., der aU königl. prenss. Ge- 
neral von der Cavalürie, Chet eines Güraauer- Regiments und Ritter 
de« sehwaften Adlerorflens; aa Ra(ilK)r in Obervcjmesien ^ Jahre 
gestorben ist. S<'in Solin, £i«dA% Äter^ FWi^rfirifli^ FreUnerr v.D., war 
Generalmajor und Kemonteinspecteür, auch Uitter mehrerer Orden, nnd 
starb am 14. Mai 1832. Eine' Tochter des Verstorbenen war Iriiiier 
an einen Grafen v. Dyiiern, und ist gegenwärtig an einen Graleu v. Met-' 
tich fermBhlt.^ ' tai IVappes d^^^Heiien D. g^ebt ntnentlick Estor 
in' der Afinenjirobe 8. 42. Taf. 2: hier beatebt es aus einem schwar- 
zen Hirschgeweihe im silbernen Felde; das Geweih stÖsst unten mit 
den KneUen ausamuien, auf jeder Hangen vier landen, an deren 
jedem eine Roae angebracht ist; nnl des- Helme Hegt ein Roieiikraiiz» 
über dem 5 Pfaneofedern angebracht sind. Siebmacher giebt imLBd. 
•S. 13iK Biitreihörner ohne Miindnng, statt des Hirschgeweihes, und auf . 
den Heim setzt er 'S Straussledern , 2 blau und die mittlere Silber. 
Nachrichten über diese FamiUo gebeh Rommels hessische Geschichte, 
ML ThL S. 225; v. Uattstein, iJ.ThL S. 49.H; ^ H^ohne, LThl. S. 109 
u. f.; Siehenkees, I. Bd. S. .S04; der Kitter v. Lang im Adi^l dea 
iwaaigrmcha Baiern» S. Iii } Robena» IL TUl. 3X0. . ^. 

DaIjvüji (lt>aUwili)^ .die FMiherren vnd Ibrrei iroiu 

.T Dieses alte Geschlecht soll aus Schlesien in die Mittelmark ge- 
kommen sein, und aich ron hier aus erst i|i die Ober- und Niederlan- 
oitl verbreitet luiben«- ' In diesen verschiedenen- Landschaften besitzt 
es noch heute, eben so anrli in Polen und Westpreussen, Güter; in 
der Lausitz sind Brauna, Ossig:, Dölzig, Baudach, Reicliersdorf, Starr- 
achadel, Vettersfeld u. s. w. alte v. D. Güter, und in der Geu,enwart 
befdt^t nnmentlich der Herr V. D., Leadsuhaftid mtirler midXieute- 
nant in der Armee, das GntLimbse ini Regt-BeE. Marienwerder. Eine 
Linie dieser Familie ist auch in den Giafenstand erhoben worden. 
Mehrere Herren v. D. stehen im prenss. Civil- und ^üUtairdienste. Ein 
Oberst T. O. schied im lahie 1030 alt Oberbrigadier der GenBd*arme- 
rie aus dem activen Dienste aus. — Ein Major v. D. stand znenit im 
Regmt. T. Sdieipe, suietzt im 3. adUea. LaiM|w.-Re0mt.j nnd apiter 
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war er in <ler Gegend von Kothenbnrg: und Görlitz begütert. Zu Fran- 
Uemteiik starb im November 1830 der Oberbt Ilatis v. U, Mun üjulet 
•wführlielM ^fÜMMMAi über diese Familie in >t. .tr<M^triiz diplö«« 
Nacbrichterj,n,d In Duglotti^^ij^Me Yflii?|ff^^ 101. 



Dämiit^s^ die fhx^ieikrim*. 



Eine adelige Familie dieses Namens, welche Brüggemann in sei- 
^iti schon oft eiwühnten Ver^eiclmisse de^, uoDimeracUen Jlilels auf«- 
Mhit ahl^ nloiii^littttAi hWiaik Ladenburgschen b^Cert angi^bjb^, mtfl-iu* 
Gnndting bezeichnet »ie als Besitzer des Gutes Zeddin. Sonst Iiab«ii 

wir nichts über diese Familie aofKnden können, nnf! selbst Brüg^gemann 

Äw't' SiiSliiS"^*'*^^^-^^^ uxuem fiel er- 

Micr&lius S: 4n anfttirt. S\ebmaclier giebt das,Trappeft III. Tbl. fi.! 
löO, und V. Meding beschreilit es II. S. lOO. In abwecbseloden Tinc- 
taren des schwarzen und^silberueq AVa[>(>e(ischiJides stehf et9 Lüwt^v aa£., 
tei* *Biltae ein «c&i|r«iT^er . siflbepiei; , Adleiilu g. ^pl^iv »finUl ilktfM»'. 
•idi '«M lilnSe di/eses ,Hauses nac^ f re^j^s^n gew^n^et«^ wm^ akk 
IDutnerow nannten. öcortj v. Damerow und PaniJI>i;owit?j. vrar 14(i6 
poln. CüiiimandAnt yoij J^lclijooliaq, ||/J^w^^,prft^jP<^ftp^.Wg^llö^l Lel*- 
<wr etinordet. ;W -...ij . n-vb i-^ii luX^^v^ i^^'^^i 

, ^ . , , . .i , Ml. Hhil r W 

' ' »X 1« TT ' '•«••1 

Ein« atte '|rämfiienfe^«f^miibe,'^.<^^^ pnt^i>Tf|Q^t 
kommenden Familie v. Damnitz zu ter^echseln ist. Bexrmtm^^ t^i iUfi\ l 
mitz lebte um das Jahr 1400. Kr wird als Stammvater der Familie be- , 
trachtet, obgleich schon in alten Urkunden des 13. Jahrhunderts Kitter 
dieses Geschlechtes Torkommen, nsmenttieh: Oerard t. Damitx, der , 
Hin das Jalir 1240 lebte und .unter dßA Zeugen yorköfiimt, welche die 
Privilegien der Stadt Stetän im Tahre 124.^ unterzeichneten. — Niko» 
fo« T. D , ein Sohn des obenerwäluiten Herrtiianny war Kapzler des 
Herzogs Erich II. — Johanne» B. 'war Stiftskanzler zq CfMain.Diul 
um das Jahr 1630 Statthalter in Pommern. — Siegfritd y. D. t lftgfc 
als schwedischer Oberst im Jahre 1631 in der Sclilacat bei Leipzig, f— 
Weddig V. D. kommt im Jalire I73t) als kaiserlicher Oberst ond Com«- 
uiandant von Sigeth vor. — Karl Chmtovh y. D. war Kammerherr 
Königs Ftleidrieh I« Die Familie besass luÜ Anfange des vorigen Jahm»- 
hunderts Schulzenhagen ^ Fril20W, Justin, Rabbniui, Mölln, Danzin, 
Kutzow n. 8. w. Alle diese Güter lagen im Fürstenthume Camin ; 
Schulzenhagen nebst Zubeb^. das äUestQ der Damitzschen l^hm^ ist 
noch gegenwfittiff in din 'i^|ndeii der F^miUef.. Briiggesuuiii'*iMMb i 
Gr. -Mölln, im Fürstenthume Camin ^ ihr Steiiun|^|||^. In Pommerik • 
führt auch ein Dorf bei CÖslin diesen Namen ; es ist aber ein altes 
Manteulfelsches Lelm, welche^ später an die Ti^Ijr wi-.^if Sphklden 
kam. In neuerer Zeit haben noch mehrere fii^rt^.Tn,l9wiM2 M^ 
Armee gestanden, und zwei dienen noch heute la qc 
Ucli' der Hauptmaim i. Ösniits im 6* In&i^ 
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Aer AdjTitaittnr. Fin Major v. D. starT> ijn Jahre 1813 als Chef äer 4« 
ostpreussischen Provinzial-Invalidencompagaie ; ein and«rer starb sclion 
im Jahre 1806 als Haaptmann Ues Regiments y. Flüttz in Wancba«* 
Ahn^nMt^ und dfli Wappen dieser FamiHe «iebt H«Me in MiMtf 
Beschreibung vom Johanniterorden S. 336 0.365; Siebmacher im I. ThL 
S. 171» und V. Meding beschreibt es im III. Thl. No. 148, auch Di©- 
nemann stellt es S. 336 dar; e# ist ein silbern^ ScI^d , in dem sich 
«wei K5pfe einer wilde» ISoertt', nrid driseben ninen ein rother Bnl* 
Icen zeigen ; auf dem Hebne stehen dfei Straussfedero, gehalten ?0B ei» 
nem Diamantenring, eine in Silber, eine in Roth und eine in Blaa. 
'Nfihere Nachrichten über diese Familie geben MicrüUfu. S« 474* und 
Giiahe, S. 393» 

Damm^ die Herren igu» 

Von dieier uralten FamiGe wnr ani Snehien ein Kw^nseh Ml»- 

tien gekommen , wo sie sich anch j, Di^^ aGhrieben, ttnd Schreiben* 

dorf im ßriegsclien, jetzt der Kämmerei zn Krieg geliörig, als ihr 

Stammhaus betrachtet wird. In der Armee ist Geory Ferdinnudy, Damm, 

ein'Solui ^fWftlficA"« Y. Danjm und einer V, Schmidt, bekannt gewoiv«' 

de*} ^tM'H disr Sth\hi!hi bei Prä^ (1767) einen Fuss, und 

spSter als GenCrMihajor ' Comtharndant der Festung Stettin und Amt»- ', 

haoptmann zu Tangetmnnde. Merkwürdig ist es, doss in deraelbenu 

Schiaeht auch sein Schwager, dec berühmte General v. iiautscharmoy»' 

e^eiMls m BUH- terldr/sMr 4ilclir «ic ieiiif^r^ Wpnd'e $Mk X>ie Vw*i 

ndlie^v. Damm IHftVte im weiil&efi Scmlde einen halben blauen Laolit«. 

oder Salm, und önf dem Helttie zwei blaue und weisse Büfrelhorner. « 

OkoLiki erzählt bei dem polnischen Geschlechte Golobok, welches da»- 

lellM Wappen fahrt, die Veranlassnng zn diesem WappenbÜde; Shift> 

piw giebt es ebenfalls S. 326, Vfid Gauhe Bpriclit "VDn einer FamiÜ# 

T. Damm S. 304. In der preuss. Armee dienten einige Ofliziere dieses 

Namens, namentlich ein Kittmeister v. Damm, welcher bis zum Jahre 

1806 das Hesaren-Commando in Magdeburg commandirte, und im Jalure 

18)7 u4i> Leben igekomneii ist. . ^^rte je^eb nldil du Jkäia0*- 

PiÄdicW. ^ * ;\ .\ ' ' j • ^ • 

• • • ' . ^-1 •. 

, ♦• . • ^ ' , • , 

Eine adelige Familie in Krandenbarg und Poinincrn. In £ran->< 
denburg erlosch die Sondin^sche Linie schon vor lauguieu Jühien« di9< 
poiunerscfae Linie besass verschiedene Gitter im PyriCser KseU», mihni 
mentlich Gross- und Ktein-MÖUn. Dieses Gross -Mölln, welches nicht* 
mit dem gleichnamigen Damitzschen Lehne im Fdrstenthume Camin 
zu verwechseln ist, kam später an die Grumbkows. — Bogetltat yw> 
P ia w dl n» Meher die Stnmmreifae erSffiiet, idrd als Besitzer vefbRiK. 
stin angegeben. — Wolff Sigimund v. ]>• war im lahre 1739 k3|eriU< 
Generalt'eldinarschall- Lieutenant und Commandant zu Freiburg; 
wurde in den Freihermstand erhoben. Gaube nennt. S. 3^ Scfimölln, 
«ad BnmitC'fltlilGrnter dieser IßVmilie. Hon» Ct^mfit v. D., ^^f si^ 
besass, hatte eine Gräfin Metternich zur Mutter, und starb als p<^ni*' 
scher General a. D. Grosser fuhrt in der Geschichte der Niederlau- 
sitz, lü. Bd., einen v. D. auf Götlia und Breda bei Budissin an, auch 
gehörte dieser Familie das Rittergut Medewitz bei Bautzen, und ein 
fVtskfHiA T. D. war um das Inhr 1744 herzoglich-gotiiaischer Geiurai 

IMriMMhalL ]>i9 OmBoi^ iraMntwHMlbMli L Bd. 8. 26fl^ fir 



JäiA PilBfVftllTlTII 



die Geschichte dieser Familie auffuhrt, und namentlich auch das Wap- 
l>ßQ,, beziethea sicU> mii Au^tmUin^e des MicräLiuA.f uäinintUch auf die 
s<jioa arwahMto FftmiUe Damutz \ ^r&ggeinana llber> erwpuit sie im 
9t«a aaa|ititii6l(» wilifa den V» INmi» Nm4en mich in u Bd. 

M . , , lt.'.'*. 

DanekelibaAV lii« Gcfdto vbA f'feiiieiriren Ton« 

Der Ursprung dieses Geschlechtes ji aas welchem eine lange Reihe 
berUhn^ter otaatsipäiuier entj$prossen ist, lässig sich mit Bestimmt- 
heit nicht angeben. Nach einer Familientradition liat der Stammvater 
d<jsselbeii einigt einem deijtsclien Kaiser durcli treue Waclisamkoit das 
Leben gerettet, und dafür von demselben mit den Worten: „Danke 
Alann^'^ den Ritterschlag efl^Ueq^ woraus der Name Danckelman ent- 
standen sein soll. Bas tursprangliche Wäppenzeichen. ein Kranich, 
scheint liir die Wahrheit der Tradition zu sprechen. Der Brsie die- 
ses Namens, über den bestimmte NacJiricfiten vorlianden sind . ist Jo- 
kam 1» Danckelman, genannt der Küiisser oder Ferreus^ welcaer 1534 
«Ts buseriieher Oberst die Belagerung yofi lHIhster cobmandiiie. & 
vurde hierauf Gograf zu .Bevergerne j and starb 1548. Sein Ürenke)^ 
Sylvester v. D., geb. IßOi , war fürstlicJi oranischer Rath, Landrichter 
und Gograf der Graliscliaft Ir^ingeji, und soll der Verfasser des weat.phÄ- 
,li^c|^en Friedonsinstruments gewesen sein. Kr ist der TaJ^t TOti sie- 
bei^ Söhnen, weldluo alle zu gleiclier Z^il holie Wiirdei^ in brandeii- 
.|i)iigischen i{a4, ^reussischen Staatsdienst(^n bekleidet habe^^' nämlich': 
.-.^ 1) Johann^ ^eb. 1636, gest. 1706, virar Geheimerrath« 
'.Stis^dent uud Bevullukächtigt«r iin westphälischeu Kreise^., . i 
< ... i> Tkoma» Ernst, geb. lOdS, atarb 17Qd als, preussiaca^r .j^j^s^n^r 
M fnglisoiieB Heia ni»d Obernc^ter.der Gra^dliait Mag^:? 

3) Sißuestcr Jacob ^ wirkliclier Geheimerrath^ Staatsmini^iter, Kani- 
xner- ao4 .Ck>nai«lonaipiii8«dbait» wa« ^s^fme^ ^ti4(]|(iuuLiStai:b >^96..^ 
Bfliiin. . . . / ^|.. , , 

. 4) Wmfkttrd €kn$iofh ßMßt ar, gelioi«i.'dflm 93./NeiTVr. i6da.iQn 
Lingen, war j|i699 CMunnev Jyicifirvng3rath zu Ctlere und wurde dar* 
auf Gouverneur des Kurprinzen , nachmaligen Königs Friedrich 1* Er 
bewies demselben bei vielen Gelegenheiten grosse Tr^oe und Ai>i)fMiff~ 
lichkeit, und letlete ihm auch bei einer töalUdken Krankheit» mwh 
den Prinsen in dem WinCerteldzuge des. Jahffa .t6|79 in .Preossen he- 
rfallen hatte, durch aulopt'ernde Fliege und Anwendung eines geHilirli- 
chen aber entscheidenden Mittels, das kein Arzt zu gebrauclien wagte, 
das Leben. Ab Friedrich zur Regierung gelangte, belohnte <e^ die 
iIisMte seines ehemaligen Entiebecs durah die -Kd^ebung zn Jiobeii 
fiteatswürden , und endlidi auch im Jahre 1695 doxeh die Ernennung 
um Premierminister, Oberpräsidenten und Erbpostmeister. Die un- 
lünschränlLte Gewalt, welche ihm eingeräumt worden war» sq yrjß stiin 
: mbeugsanNr CharsMer« niaehCen ihm «ehr TkliB!dndeji|ful fv^bittr^Cfn 
ihn dis Staatsleben dergestalt, dass er alle seine benijn l^$u;aipii aju- 
gsih, nnd sich nach Neustadt an der Dosse, wo er die jetzt noch be- 
' stdienden verschiedenen Fabriken gegründet hatte , zyiTÜdkwa. , Heim» 
sahlveieheii ^^nde, nnd, namentlich der Otwrkanunerfr naob- 
heriger Graf von Warteobeigy wussten es jedoch dabin. SV .Dlisi|;^ Ünas 
ihn der Kurfürst aneüren, und ohne einen Pro/ess zu macnen nach 
Spandau bringen liess. Später wurde dem Kurfürsten eine aus 103 
Punkten bestehende Klageschrift wider den Obeipriuidenten D. voi;ae- 
legt. Dieselben balwifan |e4och nar fli» aiofatigiten Gegenstände^ w: 
• dnss B. dAB Baitg tot «Um fnmäm QtwyMto« mtagi bab» ujlw^ 
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und konnten daher keinen ionnlichen Prozess begti^iden. NieKts desto 
weniger warde er ohne 8pndi wmä lleehi altor aeineff WStden «Uk 

setzt, sein bedeutendes Ve r mSge n , za welchem tlie GQter Mamütne 
bei Berlin, Ziinmerbade, Gross - und Klein - Quintainen in Prenssen, 
Biesenbruch in der Uckermark, Ungelingen und Schönebeck in der MU 
- mark, die Kohlenbergwerke bei "Wettin, und das jetzt Fürstenhaus ge- 
mnnte Danckelmansohe ^f^^ ^"^ Kuratrasse in Berlin g^ebörten, 
zu Gunsten des Staates fcönflscirt, und er in Spandau, spater m Peitz, 
in strenger Haft gehalten. Erst im Jahre 1707 erhielt er auf Verwen- 
dung der Kronprinzessin die uersönliche Freiheit wieder, durfte aber 
den ihn angewiesenen Aufenthaltsort CoCIbns Hiebt Wlassen. Alb 
Friedrich Wilhelm I. zur Regierung kam,* war es eine seiner ersten 
Handlungen, den Oberpräsidenten v, D. ganz in Freiheit zn setzen, 
und ilun eine lebensläagliche Pension von 10,000 Thaie^n anzuweisen. 
Dies« l&r die dauat^teii Zelte« vngehenre Summ« beweist bei des 
Königs grosser Sparsamkeit genugsam, welche Entschädigung er Du 
schuldig zu sein glaubte, üebrigens hatte es aber dabei sein Bewen- 
den, und das grosse Vermögen des Oberpräsidenten ist weder ihm nooh 
aoiner Pamltieje zarückgegeben worden, was tidl^eht mft dem Grande 
"beizumessen ist, dass die Letztere nie darauf Änsprucli gemacht hat* 
Der Oberprasident T). starb am 31. März 1722 im 80. Lebensjahre. 
Sein wecbüelvoUes Schicksal liefert einen Beweis für die zahllosen 
Ränke und Kajbalen» welche an dem Hofe Friedrichs L geschmiedet 
wnrden« Yon aUen^en vielfachen Besetroldignngen, welche gegen ih^i 
erhoben wurden, war keine haltbar genug, nm den seinen Gcji:nern so 
sehr erwünscliten Piozess zu begründen, sie zeugen vielmeJir alle fiir 
die geistige Suprematie^ welche sich D, über alle seine Feinde zu er- 
werben gewQSit bhtte* ' IH^ieiiieni Ms« neticinÜMi «Mchtsneaen, abar 
ans jener Zeit herrnhrenden Werke: M^moireM m» C^mle Deknm^ wird 
als ein Beweis von Danckelmans Stolze die Münze genannt, welche 
auf ihn und s^ine seclis Brüder geprägt wurde, sich in GiUthers Leben 
«nd t%aiini FiMtiehs I. vSAm haidiikbaa findet, imd aaf Ober- 
^ Präsidenten Yannlassong entstanden sein soll. Der Besoholdigung, doMh 
diese Münze, von der sich nodi mehrere Exemplare in dem freiherr- 
lieb T. Danckelmanscben Familien-Archive befinden, glänzen zu wollen, 
Itann 4er einfache Umstand ab genügende Widerlegung entgegen ge- 
stellt werden, dass auf derselben anch nicht dio gariagate Andeutung 
den Namen der Familie bezeicl iH-t, sondern nur eine allegorische Ver- 
gleichung sieben erleuchteter Staatsdiener mit dem Siebengestirn darauf 
za linden ist. Kinen noch sprechenderen Beweis für die Unrichtigkeit 
der toraagswefse gegen B. erhobanen BeBohald%Ba|b dasa er alle mög- 
lichen Kbrenstellen in seiner Person hätte vereinigen wollen, liefert 
der Umstand, dass er die ihm vom Kaiser Leopold I. angebotene Reichs- 
grafenwürde ablehnte^ worauf wir weiter unten wieder zutüciÜLoniaMa 
^NferAen« 

5) Dämel Ludolph, geb. den 8. Octbr. 1648, starb den 14. Febr. 

1709 als konig;!, preass. Staatsminister, General-Kriegscommissair, Chef 
des Geistlichen Departemmts und Curator der Universität Halle, 

9) iWUttlfmlf BarÜMomiku^ geb. den 25. Mai 1660, war knrhnui- 
denbui^^sdier Gesandter in Wien, aiaf der rumischen Konigswahl zu 
Augsburg und bei dem Friedensschlüsse zn Ryswick, zuletzt Staatsmi- 
nister und Präsident der Magdeburgischen Kammer. Er starb am 27. 
Octbr. 1739 auf dem von ihm erworbenen Stammgute Lodersleben in 
Thüringen, and Ist iifit 9taniarraler aller jetzt noch lebenden GÜader 
des Danckelmanscben Geschlechtes; seine Brüder sind theils unver- 
mählt oder kinderlos gewesen, theils ist ihre Naohkommensobaft in der 
zweiten oder dritten Generation ausgestorben* 
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t) ^Vithdn Mmkkt geboren 1654, war Liinlgl. preiuia. ^ehei- 
aMcmlli 9Uid Kttoler dm Füratentlmms Mitnlen. 

Diese eben penannt«n siobea niüder sind vom Kaiser Leopold I. 
am 10. Miirz in den Reiclisfreilienenstand erhoben und ihnen zu 

dem bi9 daJun iui Wapuen gefUürteiv Kranich nocii »iebea äceuter im 
•cbwMM Fftl^e, welche mit 4««i' unteren Ende «nnem. Ifuig; s»« 
aammen stossen, ertheilt worden, damit deren Posterität aus denen 
sieben Sceptern die Urheber dieser unser ihnen erlheilten gnad nnd 
würde als«, sieben Brüder, welcJie gleichsamb au einen ring l>«ysfim-. 
„mem lHdt^,Kaiiib «> mebv.abftefaoMa mmA.wmtwiKnkäwme/* In 4em 
Eingänge des Diploms heisst es ansdrücklioh, dass der Kaiser dem 
Oberpräsidenten Eberhard v. D. Iiabe in den Reich.sp^ralenstand erhe~ 
ben wollen, „weilen Er aber Unsere gnad und gnädigsten Willen jiBi>* 
terÜiSnicit itboebotten, qnd .s«in«iiBrumii jw^ einmn Bland 
ben wbuvfirt ßü Üun au dietellMi WSsd« idi 9«nM^fiF«4«f»««iÄM 
lift worden* 

Von der Descendenz der sieben Hrüder, mit Ausnahme der wei- 
ter unten folgenden, des Nikolam Barlkolomuus , iiabea wir mir a^, 
Cfwaänen: 

ll'ilhchn Friedrich Freiherr D. , der Sohn Wilhelm Heinrich&, 
des jüngsten der sieben Brüder, geh. 16S'2 , wurde 1722 Assessor bei 
deni Keichskanimer^erichfiej^u, Wetzlar« uu4., trat hieianl in Jic^s^qU^ 

iMg^erong wurde. 1744 gin^ er in sein Vaterland ,P,reuaier> zp^o«^. 
war im Jahre 1745 W^ahlbotscIiaUcr hei der Koiserwuhl Franz I.^4UIO» 
stocb den 1«^. Juli J|740: a|s, .S(aaUuüaiMto|:. im 4Ji^ttf(-De|i^rt«i|ient,. i 

geboren am 12. Öctbr4 Halle, wurde 1725 GcsmptH-Qbecbpff,- 

gericlitsrath zu Marburg, war von 17M — 1736 preussischer Comitial-/- 
Gesandter za Regenshurg^ hernacli Präsi<lent der Gratstcüaft liaeao,: 
und znletzt preussischer geheimer Staatsminister , Chei 4ef geistUcheii, 
Departemaifii «nd enster Präsident des evangelisQh-latlieriflcbenAQb«Hi 
Consistorium und des reformirtenKirchendirectorium. Kr starb, am lA*., 
Decbr. I7ti4 zu Berlin, nachdem er wenige Monate voihet d^H^^ 
Staatsdienste getreten war. Kr hinterliess i^nf Söiinei , • .:| 
FrtfdoMk JCer^ iViMni», geb. den 0. Septbr. 1732, 4«t alir.^feliei- v 
merratli am 16. Juni 1792 zq Berlin starb« Sein Sohn lYmWkh Karl, 
geh. den 14. Juli 1772, war früher in rnssisclien Di«*nsten und lebt^ 
jetzt auf seinen Gütern in Baiern. — li^arl J^mil Adolph^ zweiter Sakn,< 
dtf KttHiMdolfihf geb. den Januar .173^ war königt. preaM.OIieiitf/ 
Lieutenant, dann Präsident der markgräÜichen Kammer zu Schwedt^.; 
und starb den 15. Januar 1810 zu Potsdam. Sein Sohn Kmil Ludvlph^ 
geboren den 22. März 1785, starb am 10. Novbr. 182H zu Be^liii aU,. 
ilajor ausser Diensten nnd Johanniterritter, — Der di:itt^ß(0|bn diBf,' 
JKnrI Ledolpl^,.-*- Adolph Mbnch$ Mtimidi MmpoU, geb. den 36, $ept;,* 
1739; ein ausgeteiclineter Staatsmann, wnrde 176.H Regierungspräsident 
zu Cleve, 1780 geheimer Staats- und Justizininisler, nn<i Clietpiisident 
dejT db:ei scldesischcn Obcr<-Amts-Kegierungen. AU solcher entpU^g er 
in GMwiniehnft* mit dem FeidmawchaU MdllendoiiF^ .im Manenidna 
Kdalgat die Haldigong in der bei> der Theilong von Polen der Kr«Mi 
Prenssen zugefallenen Provinzen, bei welcber Gelegenheit ihm audi< 
der schwarze Adißr- Orden verliehen wurde. Im Jahre 17d5 nahm «Cj. 
Ast erblindet, »afae P i tn e t en Umnng , an4 Inble in pnlvinndkaMMlinr 
Znfffickgezogenheit anf seinem Gate GnMn*<Peterwi(z in Schleaiem.^ M • 
der Hnldipnnn; in Sohlesien verliehen ihm des jetzt regierenden Konjgn . 
Majestät <)ie Grrafenwürde für sich und seine JNachkommen. Er starb 
am 23* Jiuü 1807« Von seinen vier höhnen war der äiteate, Jdolfk, 
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Graf y. D., Le^Üonsrath , und starb am 10. JuU 1824 ftüf leinem 
Grote Osseg hei Grottkau ; der zweite , Karl, \«ar in seinem 24. Jahre 
Präsident der Regierang za Kaiisch, dann Oberlandea^erichts-Chei- 
Präsidmt zu Breslaa, als W6lflih«r er am 30. April 1919 starb; der 
jüngste, Eherhardt, war Kammerlierr und starb den 13. Novbr. 18?9 
aal* seinem Gate Sclion - Kllgiith bei Breülau ; der dritte aber war der 
am 30. Dechr. 1830 verstorbene Staats- und Justizminister Heinrich 
WVMm AfhaMhief'GMt r. D.^ DiMer alt MmwH, i« WI« ali 

Staatädiener, f^lo'wh ausgezeichnete Mann wurde in seinem 24. Lebens- 
jalire der Nachfolger seines Vaters als Regierunprsi'rasident in Clere, 
wurde dann in gleicher Eigensciiaft nach Warschau . und liieraof als 
ObtrUwdetgeikfatsprSsideMf'hMslif CHogsil teiseflzt M'lalli^ 1809 «iw 
hielt er den for die dautaHge poNtfoche Lage Preusscns sehr schwie« 
rigen Auftrag, die GrenzverhältiiisSe mit dem Grosslierzogthunie M'^ar- 
sdiau za reguliren, uiid im Jahre 1825 wurde er zum Staats- and 
ha^!anMMf Mamit. Et lititerzog sicfi dto <6<e8eMlfteii di^et Dei* 
partements sowohl, als denen als Präses der Gesetzrevisionscominittkrti 
mit solchem Kifer, dass seine Cesnndlicit völlig untergraben wurde, 
und er nach nar öjähriger Amtsführung eyier sclinierzlichen Krankheit 
unterlag. Sein Sohn, Heinrich Friedridi Karl auf Gross - Petenritz in 
SeUesleBriat del* efntSg«rjeti!i lebleftide C^f Banckelman. 

Voir .den Sülmen des l?fl4" verstorbcTien KnrI Lmhtlph bleiben nn»' 
non imr noch zwei za nennen übrig: }l'ilhchn Fi(;ilierr v. D. , gebo- 
ren den 20. Mai 1741, war anfönglich in preussischen Kriegsdiensten^ 
ging daiiif'wg«ni>eitite 0ae11s^ liroriii '«tr innen^ Oberstiiii eiaehen, in* 
Dienste der holländischen Compagnie in Ostindier^, nnd vernngliKkte' 
im Jahre 178f) als holländischer Kronfiscal auf der (Jeberlalirt von ßa- 
tavia nach dem Ganges. Er hinterliess zwei Söhne, von denen dei 
Ut^re, 'W99km'H^ehr Boria^tMn Wte^ir ti D., geboren den fii 
März 177S zu Hngly in Iknigalen, am 29. April" 18)J- als Major bei- 
der Landwfiir und Landrath des Querfrirtlier Kreises zu Lodersleben 
starb. Die von iluu nachgelassenen noch lehcHden Söhne sind; Krnst 
JRttdolphj geb. den 21. NoVbr. 1805, Premier - Lieutenant und Hegl-' 
ments - Adjutant im königl. preuss. 1. Garde- UiiHiiieniegUnent; Julift» 
Karl /'7nif7, geh, den 2. Decbr. 1811, Seconde-Lient<niant im 1. Garde-» 
ll(ginient zu Fuss; August Detlev, geb. den lO. Decbr, 18L^, Second^ 
Lieutenant im Garde-Keserveregiuient, und lAtdung Emil Johann^ geb. 
den 12. Janaar 1899.'-^ Der am 20. Decbr. 1820 itafreteifiette ntmm 
Sohn Wilhelms , Adolph Freiherr v. D. , wat künigl. sachsischer g*- 
Iieimer Legationsrath und Kcsident in Danzig, zuletzt in kaiserl. russ. 
Militairdiensten^ nnd hat einen am 25. April 1811 gebornen Sohn. £ori 
BVeiherrY. D.^ klnterlaaaen , der als Seconde- Lieutenant kn kOniel» 
pieass. 3lsten fnfanterieregiuicnt steht. — Der fünfte jfingste 8on« 
Karl Lndolphs war Ludwii; Philipp (iottlnh Freiherr t. D., geh, den 'i4. 
ISovbr. 1744, zuerst Kegierungsrath bei der Krie^- und Domainen- 
Kammer cn Magdeburg, verliess er spSter den Staatsdienst, tog sich 
auf die väterlichen Güter zu Lodersleben zurück , und starb am 2t)< • 
Janaar 1823 zu Potsdam. Kr hat zwei Siilme gehabt, der ältere, Lud- 
wig Franz hberhnrd , starb am Septbr. ISl7 zu Lodersleben als 
kdnigl. preuss. Major ausser Diensten; der zweite, Corf^lim Johann 
Wühehn Frans, geb; den 9. Octbr. i789» bt kaiteri. AM*rreichisdMMr 
Oberst und Commandenr des UhlanenregilAents Herzog von Sadum^ 
JkOburg und Gotha, und steht in Saaz in Böhmen in Garnison. 

Das freiheniich v. Danckelmaosclie Wappen ist quadrirt Im er« 
•teil' nnd' ilerCeH iflbernea Felde ateht ein Kranicliy de» in der feelileii 
XIaM einen Stein hält, im zweien und dritten schwarzen Felde sind 
ai^beü iilbe»e Scepieri wckhe am untern Ende dtucb mnenAiag mit ' 
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fliiuuider TerboAddn sind» Die H^mdecke iU scliwarr und blan , die 
Htümt niad Mm. UeM^w Kione'ileiit ifeif dm vmktm MdB ilar 
KmM» anf liAliM die liebcii SMptan: • . 

Das gräfUdke "Wappeh iit eben ao, mir Itt Iii denitalbcfn ein Heix-, 
Vihild mit dem prenssischen Adler im silfjernea Felde, und über der 
Krone derselbe Adler zwiscden Kranich und sieben Scepter hinzu ge- 
fügt worden. Audi führt die graüiche Linie die GrundCaibe des ersten 
und tSirto Breide» ^tt lUbeni. .. , ' t 

* . • • * • 

Danewitz (DannvUz), (Ue Qerjceia yoiu . 

Bin eiloechenet altodeliges Gesciüecht in Schlesien. Eine Linie 

desselben schrieb sich D'anwitz- Sejnislowsky. Mit dem Dr. der Theo- 
logie Jonchim Heinrich v. D. starb im Jahre 1661 diese Familie aus; 
es sind aus dertelben lueluece j^t^a^uiänner und G^eJirte hervorge- 
gangen , und afo hmu$ im Biedävsdien^ Liegnitziscoen » <>ppflniQliaii. 
und Wartenbei^schen ansehnliche GiUer* Der gelehrte oben emähntiä 
Joachim Heinrich v. D. stammte aus dem Hanse Karbischau bei Op- 
peln. Er Wierde zu Jirieg in de^^ HdrfiuUche bfifi^aben^ un4 Schild 
vntA.J/fsippQn zefbipcl^ft ia|it tn .die Grult lenepit, Bie. Iwten im 
Hflu^n Schilde, eben gebogenen iotlMia Arm» die Hand fnaat ^am^ 
Sicuweinskouf am Kinnbacken. AuC dem Uelnie stand ein vreisser 
Scliwan. Sinap., Bd. 1. S. 326. und Bd. II. S, 575. (CJauUe, S, 306. 
W'issgrill^ n. S. 192. Das Wappen giebt SieÜmacher , L S. 61. und 
IL 8. 3d. ik T. MediBff beachieibt «• L No. m 

Dangel, Herr von. 

Der König Friedrich Wilhelm Itl. erlmb am 17. Juni 1798 dei 
Fa}»cikanteA zu >V,anchau Xhomas^ Mif^l ^an^«i in. AdeiaUyidf, , 

" . • .. , 

Däiiif^ljs, die Heften töIl/ 

Von dieser Familie gehören mehrere Mitglieder dem Personal dißif 
Justizverwaltung in der Rheinprotinz an; namentlich der Appell»- 
tionsgerichtsratli v. D. zu Coln.,nnd &irl,T* D.« ^Otar sa Ueraingen 
im Landgeiiclitsbeziike DQaaclMiju ' ' 

Darci. die Uem& von. 

Dieses jetzt in Schlesien erioschene Geschlecht wird dllers aacii 
Tfttcy gesimrteben. Aim demseUxte wvfd« der RktraelMrtf ''TIMbMrT«; 
Tarcy bdluttilcher alter Freiherr. In Breslan lebte bis zuiH ' laftfifr 
1809 ein« f ut w lmro te von Darm (Tnroi)» gebofne FMn V. £An|se» 

nickel. 

.1 » • ^» i • 

*'DikT§iiE^ die Helten ven* * - 

Bin altes ursprünglich neeklenburgisches Geschlecht, ^akbce nacb 
Hellbadi» L 8. 362. schon 151S aiisgeatorben sein soll. Ks habe« 

aber im preuss. Heere noch später zu verschiedenen Zeiten Mifplietler 
dieser Familie gedient» Ks bezieht sich daher diese Angabe wokl nur 
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anf einen Ast flieses Hanses. Namentlich war Melchior ▼., D. unter 
dem Kurfürsten Geor^ Millielm um das Jahr 1685 kurbrandenburgi- 
scher Obrist^ Chel eines Regiments zu Fuss und Gouverneur von Pil- 
km. — Bin Lieatenant t. stand jn dem RegimeBt Auep-I>ngoner 
und starb im Jahre 1807; ein anderer, der in dem Regiment v. Rii- 
chel gestanden hatte, starb im Jahre 1808 an den Folgen seiner bei 
Eylau erhaltenen Wunden; und ein dritter v. D., der früher im Ke- 
giment y. Esebeck-Dragoner gestanden hatte, blieb aof dem Felde der 
Ehre im Jahre 1813* Sie lühren im silbernen Schilde einen Wein- 
Stock mit blauen Trauben nnd Uber und unter der mittlem Traube 
sechs Reihen goldener i^lenivge , in jeder Reihe ^f^i^ ahiOiXiuammeii 
acktzelio. y. Meding, U. Nd. 17). ' ' 

• # • • 

. Dargu seilen, die Herren von. 

Ein altes pomin^rsches Geschlecht, 'welches teraduedene ansehs« 

liehe Güter besass und in vwfA Linien zerfiel, die verschiedene Wap- 
pen führten. Eine «lerselhen Jiatte das Uau[>t eines Löwen im blauen 
8ohiIde und auf dem olfenen Turoiethelme einen goldenen Stern; die 
andere fOlirte im teilten Felde eiaen aus weissem und blauem Qittec* 
werke wachsenden goldenen Leiwen , und auf dem Holme drei g^oldene 
Lilien. Micräl. erwähnt diese Familie S. 477. Siebmacher »;iebt die 
Wappen beider l^int^n. Hl. S. lüO* und y. Mediog beschreibt sie im 

iu.*ßd: No. i4d. *iü lÄi. • • - ; . • ' r 

• ■ . . * t , » ' • » I . I f ' 

Dase^ di^ Herren Ton» 

• . * i * . . * 

Et mrden die wdk '^aae Vdn nfebremi Aatoren, namentlich Ton 

Lucae, ^igentl\ch Dahse genaunt, bezeichnet. Als ihr Stammhaus 
wird das spatM* von Tschammereche und sodann von Johnstonsche und 
Adelsteinsche Schloss und Gut Dasau bei Herrnstadt bezeichnet. Sie 
sdieinen langst eriosdieB m sein. Ihr Wappen zeigte iin goldenen 
Schilde eineit abgebaoen^ rotlien Ast. Auf dem Helme stand ein gol- 
dener Flügel, mit dem eiwiUuiteii Botben Aste belegt» Die Heimdcckea 
i|f»i;eft gpbl uijilTot^» . , . 

I 

Dassel^ die Herren toa» 

Von dem erloschenen Dynastengeschlechte der Grafen v« D., de- 
ren ansehnliche Btw t win gen: mn der Weser lagen , and die za lörstL 
Bhren unter den alten ISachsen gewählt wurden, sind nocli Nachkom> 
men vorlianden ^ die sich in das Lüneburgsche, auch nach Pomraem 
geweAdet > hatten. Sie besassen das Gut Uoppensen iu» Lüneburgsclken 
eeit. 1430, nnd erhielten am 15. Oet 1638 vem Kniaer Fesdioand JU« 
mehreoe Vorrechte. Ein Johann v. D. au Göttingen- kSndigto MI fO» 
Geschichte seiner berühmten Familie an. Auch in ])reussischen Dien-* 
sten haben Mitglieder derselben gestanden. Ein Rittmeister v. Dassel 
schied 1820 aus dem 8ten Küijissier - Regiment mit (nactiyitStsgehalte 
•Hl, ein anderer y. IK sCmiiI'MI «oii Jahre «MOO ifrt Kürassier -Regi- 
ment V. Quizow und 18?8 als Rittmeister im 9ten Kürassier -Regiment. 
Im Fürstenthnms -Kreise in Pommern besitzt eine verwitwete v. Das- 
sel, geb. V. Wedel, das Gut Neabelx, ein .früher v. Schmelingschet 
Itehff. WL'Wk Kesneis DnsseiSGlie ClnnMilk und Oifehe, IL H. 
PfoOiVen LifauibBigiMsbe Gesohiehle 8« m,'8alief m «Ven 
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itt^aiH beschreibt das Wa^n U %. 163 luid 164. Siebmacktf fMk 
«■LS. 172. Das 'silberne Schild wird darch einen retben Qaerbalken 
gediellt Es bedeckt den Stid dreier in Form einet SdiaGherkrenzes 

gelegter Wintergrün - Blätter. Dieselben sind am Stengel auch aof 
dem offenen Helme in Herzfonn zwischen zwei Kothen fiüffelhömem 
ohne Mündung in Silber angebracht (v. Ifeding giebt silberne Baffel- 
hiiiKir wd swiiebea üinen eine WintergnnttMde an.) Die alte» 6n» 
fen T. D. führten nach Siebmacber, tl. S. 21. u. Tll. S. 17. im binnen 
Schilde ein silbernes Hirschgeweih, zwischen dessen Enden silberne 
Ku^^eln ai^i^ebraciit waceu« Aul d^u Helme «tand das silberne Gewei- 
b» diat die Kugeliu 



Sie «iMB mit den Ofden «ns SscImmi nadi PmeeeB gekoauMB, 

wo sie mehrere Güter erwarben- Ihr ursprünglichea Stammhaos soll 
dal Dorf Dobeneck bei Plauen im Voigtlande sein, woraus der Name 
Ihmbeneck entstanden ist. — Baltha$ar t. D., Erbherr aa£ Forste- 
tei, wild all Stamiidierr der D. im P wwen genaiuit.— Wei t. D., 
der Eiserne fgttmmif war am das Jahr IMO BisoheC Wl flpmeranien ; 
ein angesehener nnd gefärchteter Mann. — Btdthaswr v. D. war Haupt- 
mann zn Riesenborg. In der Gegenwart finden wir diesen Namen 
mcbt mehr us des Listen der Armee, Aber noch vor Anfange dieses 
'JaMMdeiü fMi 4tt Grandm «in Oberst dieses Namens. |lodk Wm» 
men mehrere Dobeneck vor, die aber derselben Familie angehorea* 
Siebmacher giebt I. Bd. 8.15 t. unter dem Meissnisclien Adel das Wap- 
pen der Dobcuiecks. fi(ie führten im sUlternen &iiiide einen lothen 
KsdiofM. Deaielie Bild wiedeilMtt» >M «il #eii^ «ad in 

fliitnehn silbernen Hahnenfedern geschwifiM* IL •» ffaittüMtotr^ 
4MI S. 410. uid Gauhe» U. S. 161* . . f 

» • » « • 

Davm^ die Hemn ^mm» 

Ans dieser Familie ist der Regierung^s- nnd Landes* Oekonomie- 
Rath, so wie aucli Ober^Commissarius bei der General -^Conunissioa 
m SoMift KlA OAiier diesM Uwmtm aUkft Itt. Sil MmMSL 

BeiboMii 

DmbImoii ^uloMe), fitlfanm fw» 

Ein ausgestorbenes Breslaoer Patriziergeschlecht > aoa dem meb- 
lere Mitglieder des daaigen Aaths hervorgegangen siad*^ En blüUla 
iMiiiiiiiiii in tita wid ifite JahiiwBdflito. Beuel,, «Um. Cm. 

ap.ni. «MV. IL 

DftTier, di» Herren toh« 

Dieses adelige Geschlecht, aas dem Anhaltschen, hat aidi nach 
Beckmanns Anhaltacher Geschichte früher Rosslow genannt Ea habea 
ans diesem Haiiae verseUedeBe 8öhne in preessischeR Dieasten ge- 
■teitmij od Bodi m der Gegenwart sind im QMk Bd^eata dieses 
Namens angestellt, namentlich .der Forst- Inspector v. D. zn Grun> 
haes hei Wollia ia Pommenk Ein d^itaia v.D.» der froher dem 
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FcHjagerreglment gestanden hatte^ tlieb im Gardejäger-Batattlon^ 
in der Sciilaclit bei Gr. Görsdien. Ein anderer v. I>. lebt ab 
nirter Capitain nnd hat früher In dem 16 e( | t lii en<' t. Kleist in 

, ' •. ' 

. lÖin adeliges Geschlecht in Schlesien , von dem mehrere MifgHf^- 
OCtK ün liten jalirbunderte im Breslanischen aiuassig waren« GotUried 
ÜTiirM« T, auf Barotwitz in der jBrMäTHiW llli^ii Jal^ 
huiiderta Gän^^^S k ftS äi^ SmaouA. 




'0«t Dabadiltzlscli ist gle!ehb«deiitend oMHr tm |Ut 
' ' aafripatig and gewisäenhaft 

Dieses Geschlecht, deMen Treuherzigkeifc und Biedersinn die Ves- 
ttfamtang zn jenem WaMipniolM ^gefcen hat, gehiitet n» ünm jUlmilwi 

und Tornehmsten Adel in Schlesien, Saclisen und Böhmeb , und sali 
sarmatischer AbkuTilt sein. Das Staramimua der Familie liegt in dar 
Titähe von Bautzen, and kam wchon. Tor zweihondert Jahreo duriih 
Kaof odcv BtbM«^ «0 N0MiM . üMfeUiwÜi lute midi 
vielen Genealogen- pleMi* AlikiiBft mit Denen v. D. , aaoh sind die 
Wappen heider (Sre9( hiechter w«? das Schild betrifft, ganz gleich. 
Das Sepblatt ist überhaupt ein oft angetroiSenes Bild- in den Wappe^^ 
•llar SteiülM^ 'SthdA &i iUUk mä ItMi— Amte standen die 
T« D* in hohem Anselien in der Bcfhe dda Ladaitaiadlien Adels; dß 
fiUuten als kaiserliche Coinmissarien die Landvögte ein. (M. s. Carp- 
zovs Ehrentempel der Lausitz II. S. 238., auch die schätzbare Hand- 
scfirift der Zittauschen Annaien) und.scI^ifihllBteii' den Streit zwischen 
den Städten und dem AdeL (M. s. Grosaers Merkwürdiglieitaii der 
Lausitz L S. 113.) Man onterschicd vor alten Zeiten zwei Linien 
dieses alten Geschleclits , nainlich die Debsclätz-Debschitz und die 
Dobscliitz-Sciiadewaid, oder auch die sächsischen und .buhüU&ciien«D. 
Die Defaachitser Linie ist längst erloschen ; die Scbadewakbiqhe wow 
durch Christoph v. D. auf Schadewald, Mark Lissa, Hartmanns^ 
dorf 0. s. w. , der 1496 starb, gegründet. Er war mit einer Tochter 
ans dem berühmten GiiscUleciite der GatsQhe>^8oliatf ^MaÜjKotscb) 
TMrmahit. Sein Sohn BriuriA hatte siebeB Sohne ani der Ehe mit 
einer t« VMhtiitz-SteinUroh. Sie worden die Stifter eben ao vieler 
Linien, namentlich der neuem Schadew^ldschen , Purschwitzer , Neu- 
Kemnitaeti Hertmanasdoiisphfln,, .Oratkia^n^ Beetheigaohen und der 
Schade waU-HarCnannadornchen. Ton IhheM ihid nm zeitig erle* 
aohen; die Purschwitzer 1582 oder 1585, die Schadewalder 1615, die 
Hartmannsdorfer 1632, die AU-Hartmannsdorfsclie 1Ö47, die Beer- 
bergsche 1Ü73. Nur die Nenkemnitz- Hartman nsdorlsche blühten fort, 
and ihnen gehören die noch gegenwärtig in Schlesien ansässigen Zwei- 

fe dic^ses ' arten Gestlüeehtes an, welche aas den zu dieser Linie ge- 
örlgen Haosem Rakschütz, Polentschine, Simsdorf, i^eroschen o.8.#, 
abstammen, wahrend ein anderes Haus, das zu Striesa, ausgestorben 
ist Das Haus Rakschütz wufde audi Kakscliütz-Gulau und iü^^Nii- 
V. ZedliU Adelu-Lex. I. ' ' ' * 26 • '* 
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sch\it2 genannt Das hente nodi in der Familie befindliche Rakacbotz 
kam mit Gassendoif und Krolkwitif dittch CM0km MmrUh^ d«r aiek 
liifc «Kail Clvittophs von Lest und Knnzendorf Erbtochter ver- 

jmkll- hatte» an des Hans Debschitz. In der Gegenwart ist Senior de» 
Hauses Mkolae Otto Ferdinand y. D. auf Rakscbütz ^ Landrath, Land* 
•ohaftsdireotoc und Ritter hoher Orden. Bt* iiv«r mit einer Fdriter 

•TernShlt, attl^ wekhei Ehe meibrere^ Tochter leb^n. Im Jabre 1836 
erschienen von dem Lanrlratli und Landschafts -Director v. Debschitz 
auf Rackschütz 2wei Schriften, das neae scblesische Credit- Institut 
betreifend. Sie sind aas dem Schatze langjähriger Erfahrungen in die- 
sem Felde te itaato^ÖelRtnoime geschöpft Polentechine besitzt der 

'Director der 0«li#*llilitschen Furstenthumslariflschaft Karl t. D., ver- 
mählt mit einer t. Randow, aus welcher Ehe mehrere Söhne nnd 
Töchter leben. — Nocb sind die Kinder des Terstorbenen v. D. auf 
Sendiu anzuführen. DkM VamiÜe tonw nhlfeioM CKNm 1« den tir- 
•ohManenMldes. FümteBlhimern, einige davon sind nocb heate in ihren 
Händen, wie wir oben angeführt haben. Unter den berühmten Vor- 
fahren dieser Familie waren einige Haoptleote und Ck>mmandanten des 
berühmten Bergschlosses Oywin oder Oybin bei Zittan. Feter y. D. 
■taib 1660 SB Wjfn» wo anf seinem Leichenateiae zu lesen ist: „Hier 
ruht der ehrenveste Peter v. D., bei Kaisem, .Königen, Fürsten und 
Herren ein wolüverdienter Kriegsmann. — Georg Aditm v, D. auf 
Simsdorf und Hartmannsdorf, der um das JaUr 1714 als des Hetzogs 

]fn Wüctemberg-MempelgafvI'HolaNsistev jtaiibr, >«ar einer fdim geiehiw 

i$ß9tim Cavali^re seiner Zeit.—. ' iVt^o?«^ vj D. aus dem Ilaase Polent- 

* achine diente in der Letzten Hälfte des 17. Jabrlmnderts den General- 
ataaten und in der königU französischen Schweizergarde mit grosser 
Auszeichnung. — Georg Adam, ein Sohn des oben erwfihnten funtL 
Hofmeisters, verlor am 16. März 168^ se^ Mfifen in einer Schlacht 
auf italienischem Boden. Das alte v. Debschitzsche Wappen zeigt im 
silberaen Schilde ein grünes SeeUa]^ em ^W^ites zwischen eÄOQm Ad- 
leriiuge auf dem Helme. Die'Helin|eöi(en. su^d weiss «d UlHkfi'Ha 

^einenl'lina vorliegenden alten Abdrucke lind M9 .weiss i|n# gtwii 
gegeben. Einer freundlichen Schildsage nach verdanken sie difsea 
Wappenbild einer herzhaften Waffenthat, die ihr Stammherr v^üfcte, 
als er sich mit der Reiterei in einem wichtigen Augenblicl^e ,d«rob.rff« 
neu ,|*la88 wagte , nui den Feinden in den Rücken za {iUeli* iSiliB 
Seeblume , die an seiner Rüstung hängen geblieben war und an dis- 
aen Vorfall erinnerte, gab die Gelegenheit, <lass sie nach dem Ritter- 
schlage dem Wappen einverleibt wurd^. M. s. ausser den schon an- 

Seführten Sduriften 'die gimeaL Beschr. Perer J>. in den Mtrkwir- 
igkeiten der Oberlausitz l7l8. Ferner Hermann i^raxis heraldioo- 
mystica IV. Ganbe, I. S. 310. Das Wappen giebt Siebmacher» I. S. 
71. No. 15, jedoch fälschlich unter dem Namen v« DobscbütZ} die Be« 
achreibung desselben Mading, IL No. 174. 

. ■ ' • j- - * 

Deokea« die Herrea von» ' } 

' 'KtiimimiftAä hiM^ am 35. Jumar IM m Lins dan- <Sa- 

sdiwistern Joachim, Decber« Inrbrandenburgischem Artilleriehauptmanne, 
dem Karl Gotilieh Decher, kurbrandenburgischem Lieutenant, und de- 
ren Schwester Katharine ElüalelhDecher, verehelichten t. Rhetz, unter 
dem Namen Yon Dechen^ dü R^ebkdtMiFlaM 'Ana. Sie waren die 
Kinder eines Professoia JoaAhn Decher zu Frankfurt d. O. Die 
kurfürstliche Bestätigung von Friedriclx III. erfolgte de cfelto Coln an 
4at Spree den 11. Aprü ItiSQ für ctie nntecdesaen zam Majiosgrade 



< 
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a?ancirten oben (genannten Urlider v. D. Kml GnttJieb gelangte zur 
Wurde eines Generaimajorä u. Commaiulanteii vonFrauidurt. seiner ¥a-> 
teütedl^ und ttuh im Biir VinM m ihm Ist mel. 

ter unten erwähnte Enut Heinrich KarL Von den Nachkoinmci) 
Joadiims und Karl Goltliehs leben gegenwärtig nur noch £rN«t U^n^ 
rieh Theodor t« D.» konigl. Ingenieur -Haaptmanii (Garde -Pionier - 
'Abthettong) md Amsl AMmM Xmri t. D»i gob«laMV Bergrath und 
Professor an der Friedrich Wilhelms Universität zu Berlin, der auch als 
.gpognostisclier Schriftsteller rTihmlichst bekannt ist. Bas Wappen be- 
•teht aus einem qjaadrirten Schilde; das hintere untere und vordere 
obere Feld ist weiss, worin drei grüne Kleeblatter zu sehen sind; die 
liiii«rn beiden Felder aber sind blau , worin ein bbni migciufeBMr of- 
fener Tnrniei heim mit anhangenrlem Kleinod nnd umgevTHiflener schwar- 
zer und gelber Binde angebraclit ist. Auf <lem Schilde steht ein freier 
gekrualer uüener Turui&riieiiii mit anhängenden Kleinodien^ weiss und 
lOthMi HofaBdedMft mmä ^toichtebigen drei Stwwwfdtonu 



Deellow« die Herren 



Ein adeliges Gesdilieht in Pommern^ ds« einen fothen, iiMh der 

linken Seite gekelirten Hahn im silbernen Schilde flihrt, nnf r^nm offe- 
nen Helme stellt ein zweiter rother Hahn. Micraiius erwillmt iVif<n 
Familie 47Hy Gauhey 1. S. ML vSiebmacher giebt ihr Wapt>eii Iii« 
6« m od tltt^lftMM biiclll«tt>i ^ h Tfc« f<ib/G^ß> • • •kMi^ 

• ... , ^ , . » ./ 

Dec^ke^a die HexrcA vqju 

^ Der damalige Mttj6r \m Genetaötä&i^ M jetzige Obrilt ^«bd 

Brigadier der Artillerie Knti Otto Johann Decker, ein Sohn des aän 
1. Juli 1828 zu Carlsruhe verstorbenen Generallieutenant Friedrich 
It tlfielm D., wurde am 16* Mai 181^ geadelt. Er ist als militairi- 
*Mher'SdiriftBl0Uer j fto irio Miell dutdi verschied«»« bolletrbllicho iMid 
namentlich dramatische Arbeiten bekannt« die unter dem Namen Adal- 
bert vom Tliale erschienen sind. Vermählt mit Amalie von Heyde- 
brandt, hat derselbe drei Böhne, Yon denen Albert und Uerrmann als 
'^eoteMiiiMs in der Armee dienen. Das Wappen zeigt ein getheiltes 
tfifchild im rothen Felde, links einen Pelikäta, der seine Jangen mit 
dem Blote aus seiner Brust säugt, im Felde rechte einen Richelzweig 
mit drei Eicheln und Blättern. Auf dem Helme ist ein Ari^i der ein 
Sdiwert in der Hand halt, zwischen einem AdlerflQgo. ' ' . -'1 

•;>J* ■.)*;• •. V.ii = -' v.iii»Vi i -V.- . - • • ^ 'J-i. . ! •• '■ ? » 

Dedelow^ die Herreu voiu 

Ein alt adeliges, langst erloselienes CMbldoelii In dsr Üdwnnnilc, 

ans dem Arnnld y. T>. iMI fiiirgermcister zu Prenzlow war. Nach 
dem Aussterben des Gesehieohtes gelangten- die Gü(w sat dis Klüt« 
sovs^ 

« 

Dedem^ die Herren Ton« 

BIb li^of T. D> sliad bis warn lahf» IM iü Eigiment t. Kleist 
cn Ma^dihiiiS» Bf alurb ab p«iiii«yürtar ObEiit*Ii«aleBSBt im Jahia 

26* 
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Dedingk,. die Heuen Toiit 

Kaiier F«ldiiuii4 in. hatte dm aas einer Patrizier -Familie 
der Stadt Dortmand stammenden Bürger und Kittmeister Dedingk in 
den Adelstand erhoben^ und das Wappen vennehrt. Aus diesem Go- 
scbleciite haben 'meixrere Mitglieder der jpitJussjuioUen Armee ge« 
dient; Munentlieli det Hajer und Conunai^eer *dei «bemaligen Regl- 
meots V. Tisdiepe in Fraustadt. Er starl) pensionirt im Jahre 1825, 
. Siebmadier giebt das Wappen dieser Familie V. S. 146. Es ist ein 
blaues Sclüld| in dem zwei silberne Heiiebarden kn AB^reatkrenz« üe~ 
gen. Zwei «hdeie liiid «if ifeiii ggJciiWtteü'''l NmUeA i li i i » swImImni ei» 
nem blauen Adlerfloge eDgebnudH. Me De<t«li mtA dia Laibwaik 
•ind weiM und blaa. 

' ' • • 

Diegeli« WMgwi> di# Heirmi». 

Jblin sehr altes schletisclies Geschlecht, das aus Sdiwabldn^eKpni- 
men war, end in der 'Mitte des 17. iafaflMUidectB blähte, we naioent- 
U€ik Beaim Ignatius D. v. W., OberstalimeiBlMr'daiHoch- und Deutsch- 
meisters y und Ritter des deutschen Ordens , nanihait gemacht wird. 
Dieses Geschlecht ITihrte, wie sich Sinapius ausspricht, einen sillief- 
uen Drutenfuss (welschen Hahnenfuss) im rotUeo ^»eiuklev aul doui 
Belme ein rotiies Polstelr^' därolier «Iii «»«llirSmMiiMh« doMen vier 
Kcken mit Hahnenfedern geziert Bind. Mi' ak^iBieniiins , U. &j 6S4. 
Spener, Oper, üerald. P. 1. 304. Gaohe, iiduMg ft.s 1412. Daa Wap- 
pen giebt Siebmacher^ Bd. I. 6. 11(^ • ' i "> i< v ;..)!• . ...... 

Degeufeld^ die Grafen^ Creilierreu und JSerfcu 

' MMfKItf'flbHe diMi*SMüiatiob im Vnam.BogBKMA md Te- 
gemfeld nach ihrer 8ta]iiiBbiii|g^,> «deM Trümmer in dem Beadie 

Zurzach im Cantcm Aargan liegen. Schon im Jahre 860 kommen die 
D, aJ» helvetiaohe Fteihen?en vor. Uirich t. D. war Bischof von Chur 
' «ad AH' fee 9t Güten iiTO. BiR Zwdg das Hanses erbaute das 
Sddoss Degenfeld bei Schwäbffich Gemünd. Vom Jahre 1663 an be- 
'dienten sie sich wieder ihrer alten frei - and panierherriiclfen Würde. 
Marie Ijorniae^ Freiin v. D., schloss im Jahre 1667 eine morganatisclie 
Hf» mit den Korfürsten Ludwig von der Pfalz, ward von ihm zur Kangrätin 
erhoben n. starb 1677 als Mutter MdMdMff Kiedw. Ckriilepb Mturtm, 
Graf V. Degenfeld, p:eb. in der Pfalz am 16. April 1689, gelangte im 
Jahre 1730 zar Würde eines konigl. prenss. geheimen Staats- und 
Kriegsraths. Er wurde 1733 Gesandter in England, GeneraUieutenanC 
ead Ritter des sdiwaizen Adlerordens, nach Andern hat er encll den 
MarschaUstab erhalten. Rr veniiihtte sich im Jahre I7l7 init des be- 
rühmten Herzogs von Schombarg und Mestola in England und Lei- 
cestiMr in irland jüngem Erbtocher , und nalun nach dessen Tode den 
Nftnen, Ginf v. Degenfeld -Schomburg (Schon- oder Sehoenbiqg) an. 
Die Nachkon\men dieses berühmten Mannes besitzen die HerrschMIt 
Eibach bei Geisslingen im KÖnigreidie Würtemberg; sie sind rcformir- 
ter Confession. Der Majorataherr ist gegenwärtig Graf C/*mfojiÄ Mar- 
tin, geb. den 21. Decbr. 1797, vennüiüt den Ö.tFebr. J1823 mit der 
Gräfin Charlotte von Mrkheim -Montmartm, die am 16. Jan! 1830 
starb. Sein Oheim, Fricdrhfi Christoph, geb. am 30. Septbr. 17^9 ist 
hais. estecreichisdier General und Wittwer seit dem ^ Mai 1030 Ten 
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Luuise, Grlifin Krbach - Piibach. Ein amlercr Oheim, JohatmeSj Graf 
V. D«, ist gru:>stiur£ogl. badeiischer geheimer Ratb^ und besitzt dai 
SchloBs Sohomborg bei Rppingenf. M. aveh Lea, Sehwefeeriexikois 
XVIir. 8. 3 — 4. Gothaisch, genealog. Taschenbuch der dentschen 
gräfl. Häuser ,1836. TyiofF, 110. Schannats fuld. Ldtuüiof; ft. 
öit'bcnkees, 1. B. 1. Abtheil., S. 313 — 17. Ganhe. 

^as urspriinp;li<'h fieilieirlirh v. Doj^enfcl^lsche Wappen hat fiinf 
Felder^ obea vier; 1 uiul 4 roth, 2 nnd 3 weiss, und unten ist mit« 
K-Ist erneu QnetmdaiUtos daidi das ganze. Schild ein fünftes blanet' 
Feld sichtbar. Auf dem offeaffii Turnievhehne sind zwei rotli, weiss 
nnd blane BiiiFelhörner angebracht. Dieses Wappen giebt Siebmacher 
unter den Schwäbischen I. S. 116. Dasselbe Wappenbuch giebt aber 
aach Th. III. S. 110. ein Degenfeldsches Wappen , welches qaadrirt 
ist; das Feld 1 und 4 ist durch dieselben Farben und dieselbe Thei> 
lüng, die wir vorhin im Schible angeführt haben, bezeiclinet, das 2 und 
3 ist schräg oder, links durchschnitten roth und weiss, und zeigt 
einen grünen Vogel. Diese» Sduid ist von zwei Helmen bedeckt. Der 
erste m der alte Deg^aüfeldsohe, den wir oben angegeben haben ^ der 
zweite ze^t einen aus einem weissen Bunde wachsenden , aber nach 
äer reclrten Seite sich wendenden SclUunj;;enhals; bei beiiKn Wappen 
sind die Decken uiul aus liaubweck wei)>8 und roth« iMn drittes jind 
swnr'ein IreUictiiidr 4, Degeiifeldsobeft Wapp«ii .gt^t Siebmaeher, UL 
S. 107. Es untersc!ieidee«ich von dem zntetsl «ngeTiilirten dadarcb^ 
dass es ein Elerzschild hat, in dem sich ein, weisser Adler befindet. 
Derselbe ist auch auf einem drittrji und ftwar dem mittleren Üelma 
angebrad&t. 

■ ''^ '■ ^ ' • • . 1! 

Üelirmanu^.d^e llerreu voiu 

K3nig FriediMtiL eifidb den^ Rittmeister l>k in^ Betlingschea Ha- 

8a*eme<;iinentj am 17. Februar 1778, wegen seiner im Kriege htClp»' 
senen Tapferkeit in den Adelstand. Zwei Enkel von ihm dienten noch 
in neuester Zeit in der Armee ; der ältere starb im Jahre 1818 als Ca- 
pitain im 248ten Infanterie- Regiment^ der jüngere aber im Jahre 1828 
ebenfalls ds Capitain im 23sten lofat^ene-Regiment Mit dem Sohne 
des letztem, ans der Elie mit einer v. Raumer, IVilhelm v. D., der 
in einem jug(;n<Uirhen Alter im Jahre 1835 zu Salzbrunn in Schlesien 
starb I ist «iiesu I<'amilie wieder .erloschen. Sie führten ein qua- 
Rittes Seblld. In den jotben Feldern A nad 4 zeigte sich «in bfia- 
inendes Ross, in den Feldern 2 und 3 aber Fahnen in Sillter. Afl 
dem Helme steht ein nach der liolbea Seite geiehrler Adteiftügel, 



Deiscn^ die Herren von. 

Man findet dieses pommersche Geschlecht anrh häutig Daisen ge- 
schrieben. Zugleich ist es dasselbe, welches in den pommerseben 
Yasallenlisten mit dem Namen v. Darsen bezeichnet ist. Bs gehörte 
zum Adel im Lande Lanenbnrg nnd ist schon längst 'edoschen. Kls- 
holz fülii t dassellie an. Siebmacher giebt das Wappen dieser Familie 
HI. S. IfiO. V. Meding beschreibt es III. S. 147. Das Schild ist in 
zwei Hälften ^etheilt; die obere ist rotii, die untere grün. Ein nach 
der rechten Seite springender LSwe Irtebt mit dem Ontertbeüe im ggi-* 
nen und mit dem Obwtbeile Sm rotlien Felde. Auf d«ui Turnierbelme 
liegt «tatt der Kiom oder einer Wolst ein silberner Mond mii aof- 
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recht gewendeten Spitzen. Heber demselben ist eine Reibe ton drei 
goldejien Sternen angebradit, /' V. 

Dejanicz von Gliszczynski^ Herr yoiu 

Zu Bnnzlaa in Soble^Fen' 



pppotnvLutlg r()stH)('Ist<.r. Ta- ist Uittcr (les cisrnun Kreuzes Ister 
Clas^e, w(:'lcheis iL- sich in rier bcldadlt-bfi I(ktM0Wil£ eiWOrlMft il^ 
ÄL s. auch dea Ajük^i (üb^c^ynski. " *vTl laditidJci-H.-' 4 . 
f^- '^sAun t'-ii^O ii:i"u3 w.t^M ,>r .a ;\ atUii*. nifi^ 

I 



Delitz«, die Heirai von* 



Es soll da? altadelige Geschlecht t. Delitz qns Stefermark ab« 
ttemmeiit wegen Kelig:ions - Bedrückangen ihr ursprungUeh«s Vateitand 

verlassen nnd sich nacli Nieih rsadisen gewendet Laben; s{>äter mach- 
ten sie sich auch in Pommern ansässig. Sclian im 1-iten Jahrhunderte 
kommen y. D. als Mi^lieder des Kaths und der Fiännersdiafit der 

Stadt BOtd von Im XT^' MrhtMä^m^^ 

Güter, NamentUcfa trat nach dem Kriöschen dea Geschlechtes ?. -Stet- 
tin der Obrist v. Bonih, der die LehnpahwartschaJt atif Teimaick im ' 
Kreise Saazig erhalten hatte, sein Kecht aut dieses Ö«i dem Adnm 
^ffkmnä T.l». kb. ^er tori selnstt T«lttf> ^ä mn ffif -ieik'- 

iietes Lehn em^ing/ ' Er irar mÜ Aii«lf <aM » tt v. Börck aua>''4lüt< ' 

Hanse Brallenthin vennrihlt. Aus dieser Khe "war Karl Ludwig t. D# 
geboren, der am 28. Febrnar 1743 Temnick übernahm, und mit Hed- 
wig V. Bornstadt aus dem Hause Dillen vermählt war. Im Laufe des 
siebenjährigen Kriege»Mrde da« herKschalUldiel Haus zu Temnick iron 
den Knsseti abgebrannt^ nnd hei dieser (lelefrenheit jiin^en die schätz- 
baren hier aufbewahrten Familien - Dociiinente verloren. N on den Söh- 
nen Karl Ludwigs starb PirtUnatui }¥ühelm um 6. ium. IBtO aii 
Otfrlil-I»ieiit«Mlir TK- tia HM^Ruppir»."!- 'KoM iWoMcft^fClnb^ 
IS] 7 zu Trebnitz bei Breslau. EmH Luthpig yermählt mit HMirig . 
V. Borcke aus dem Hause Brallenthirt , hatte das väterliche Gut Tem«-- 1 
nick ererbt. Kr verkaufte es aber im Jaiire 1789, und erwarb dafür - • 
d|M Gut lUäkoir AMiswilde^ der linnnMrk* ]>eneibe wa» Vater 
Ton 14 Kihdera.' Sein zweiter Sohn Bernde Imimgt starb im Jahre • 
1835 als pensionirfer Hanjitinann nnd Besitzer von Rankow. Der öte- 
Sohn, Ferdinand Engen, TermäiiU mit Adelheid v. Falkenstein, ist Ma- 
jor im tisten Infanterie - Regiment und Ritter* des eisernen Kreuze« 
(«iroilieii in der Schlacht bei Leipzig). Er stand früher als Haupt- ' 
mann im Grenadier- Regiment Kaiser Franz nnd ist Vater mehrerer 
Kinder. Der 6ste Sohn, Friedrich Theodor ^ ist gegenwärtig CHbrist und 
.Commandeur des ödsten Infanterie - Regiments , Kitter mebirerer Or- 
den, nnmenttteh dee eitenien Kieazes» das er bei ReRe-AUianee er- 
warb. — August Gof flieh, ein jüngerer Bruder des oben enrähnten 
Emst Ludwig, starb 18Ö9 als Haupttnann. Von seinen ynnicfcgelasse- 
sen Kindern dient gegenwärtig in der Armee Emtt Qotthel^, Haapt-^ 
mlMii Im Sehttteen» Batnilton, der meh im ITtüi Mte eeines Alfi^m 
in eiserne Kreuz erwarb. Von den Knkeln Krnst Ludwigs ist GukäW 
Ädol^ v, D., Lientenant in dem Regiment Kaiser Franz Grenadier.— 
Das Wappen 'Derer y. D. ist ein silbernes, quadrirtes Schild mit gol- 
denem Rande. In den Feldern 1 sind vier Braupfitnnen , in deren - 
Mitte ein goldener Stern befindlich ist* angebncht' ' Im 'iten und 5ten 
Fdde aber ist ein Greifenkopf, dessen Hals mit ein^ Meile durch- - 

foboiteii iiti im iten l^'eide^iat eine cothe Gkheimiuier d^igettoUfc A«f 
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ticin Sriiildo sind zwei gckrünte Helme. Der linke tragt zwei schwar- 
ze A(U(;^iiiiigeI, in deren Mitte sich die GigbekuiiiUer .xqigl» i<''4oGl^ 
«bar omgesturzt. A«C tal Wm pmm mMt^^ßOf^^ 
' IMOfC •ngebiacht - ". .. * V 

Belims^ <lie Herreii(.Tmi#. . ^ 

Der pienss. HanptmaTin Delins in dem Regiment y. Tauenlzien 
wurde am 14. September 1774 von Iwöni^^ Jbiig4n(;h, in den Adel- . 
stand erhoben. Sein Sohn F. C, O. ▼. B. ut konigl. Obrist im Kriegg- 
ministerium zu Berlin und zwei Söhne des Letztem dienen als Offi- 
ziere in den Grenadier -KegioienUsm Kaiser Alexander und Kaiser 
Franz. Sie fiilireit eine rothe mit zwei Dolchen durchstochene KoSB 
im Schilde, aul dem Uc^m^ di^pi StraiiAsfedecn. 

Aollwig) die tt^rcea ¥<mu 

Ein Rittei^eschleoht» welobes Pronns weg^nalea »Bgehört . 

V. Steinen erwiUint es im 3. Theile. T^i» 63. v. Meding beschreibt sein 
"VVa|*i»en Tbl. II. S. 179.» und üiebmacher giebt es Tii. II. S. liO. E^. 
führte im weissen Schilde einen scbrag liegenden Balken, in dem ein . 
ro(U und blauer WoU^nschiiitt «ngt^biaclit ^war, pe4 |Iebn «chuii^ck- - 

Delmar, Freilerr yob* .1 

Min; : a ; 

Der reiche Banqoier Ferdinmul Moritz Delmar aai einer anget^nu, . 
heaen, dem Handelstande angehörigen Familie zu Berlin, erhielt durch 
ein Di|)loui vom 14. Mai 18i0 die preus«. FceiherKiiwiir^e. Kr lebt v 
gegenwittii; in Fteii , doch- kl «c andiJSetilBer emer ^OU.tiä Glittw ^ 
lottenburg. Das ihm beigelegte Wap{^n ist folgendermassen zosam- 
mengesetzt. Der obere Tlieil bildet ein blaues und ein silbernes Feld; 
in dem blasen sind drei in einander geschlungene goldene Reifen , in 
dem rilhornea rina entimrasito grOne Ffltm- dlkrgesteUlw !>{# Mitte 
des Scliitdes niniint ein schwarzer mit drei Sternen belegter Balkoi^j 
ein; im unteren goldenen TheÜe steht auf grünem Rasen eine Pyra*» 
inkle. Der Turnierhelm ist mit eines ^reiyiieaulaoAe ohao :P«ijdeii 
bedMÜj 

Delpont (d'filpaiis)^ dieHeiren Yoir«. 

I ' . k 

TAp versohiedenMi Binen v. d'EIpons , die im praussischen ETeere 
gedient haben, stammen von Johann Peter v. Delpont ab, der 1733 in 
Languedoc geboren war und 17b3 in das im preussischen Solde ater 
heiule T. Kleistache Cjoateneorps als Haoptraann trat. . Im IwienciieA 
BibfolffBkfiege vnirde er als Major und Chef eines F):eibataillons aiw> 
gesteHtj und als der bald wieder" eintretende Friede die Redixtion 
desselben herbei führte , nahm ihn der König; Friedrich II. in seine 
Suite auf. Von seinen hinterlassenen l^öhnen ist der älteste Oberst- 
RcvKtesani imd Fahrer des Isten und zweiten AoJb^otes vom 2. Bat. ' 
des 228ten Landw. -Rcgim. Kin zweiter Sohn stand als Capitain im 
121^« lA^rR^^pweat» jeUt BAi^QC wsef J^enit» und erfrwh sich b« 
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4M6 DcmbUuki — DeautMlt 

Lighy das eltferne Krenz Ivter CL; ei» dritter staii> Terabschiedet zu 
Bnitak» M. hu WutJ LttdkMi idlef Hrfdta mai iHHldrperx?nen. i. 



'DemLiuaki« die Herren voiu 

Aus dieeem altadcftigen polnischen Gescblechto wurde Johmm Ne- 
fmnuh Y. D. im Jahre 1784 in den AdeUtand erhoben. In der Armee 
diente ein t. D. als Offizier im Regiment t. Manstein. Kr nalim im 
Jahre 18d6 aelnM AlwdUM» Mt^lBßt'Un^aiOk des Won^ 

rowiecer Kreises im Regienings - Bezirke Bromberg: und seit deiii Jahra 
028 Ritter dM refllen Adlemdeus ^ter Clasaew. 

Deiiirlt Sy ffie Hörnte toh» 

Diese ans der Ob^rlausitz Btammende, aber auch in Schlesien Ter- 
breitet gewesene altadelig^ Fi^ilie wird ^uch von Dam ritz und Ton 
TbeifiHtz gesöhil^llic». ^ JjattaV rechnet sie tm Adi»r'd«r fUtttentMI- 
>llMlr BehWeidnitS^ lajaer nnd Crossen. Auch war ein gleichnamig^ 
Geschlecht in Pblefn welches zn dem Hanse Drzeka gehörte, nnd mit 
dem schiesischen ein nnd dasselbe Wappen führte. Diese polnischen 
D« veiKdiren ihfen Stammherm in -^^nem tap^rn ^psl^nder NanMM 
ißeniM 4^ brachte dem Herzoge tesko^ 'deid Schwarzen, M ein« 
Stern - nnd mondliellen Naclit im Jalire 1279 die Botschaft, dass man 
)|hn Wim Oberherrn über Polen und Schlesien erwählt habe. Aus 
Dankbarkeit für diese angenehme Nachriclit ertheilte ihm der Herzog 
.Mttiid lind Sterne 'cdin nappenbilde. Die lansitzer Lhrie nennt Gros- 
ser in seinen Merkwürdigkeiten der Lausitz Thümritz. Er g:iebt Die- 
sa, ein gegenwartig zum Rothenburper Kreise gelegenes und demlGip- 
lea V.' Einsiedel gehöriges Dorf als itir Stammbaas an. Er erzählt fer- 
M «Dtf ihfi^,' daü ine sjpUr be|ACeit t^rnetm, nachmals aber 
Mhwonden , nnd der ttSnAlidie Stiinih dieses Geschlechtes für erIo> 
sehen gehalten wordeA Sei, als einige Ritter ans diesem Hanse aus 
fremden Kriegsdiensten zurückkehrten ond wieder Güter erwarben; 
■amanCKf^ waren ain nöish in Anfeng« d«B 17. laMMetto tt der 
Cregend von Hoyerswerda ansässig. In Schlesien finden wir schon im 
13ten Jahrhandei-te einen Ritter aus diesem Geschlechte, den RndslttuM 
V« D., der im Jahre 1287 Hofcavalier bei Herzog Heinrich IV» von 
fireriaii war. Das oben in Beziehung auf seinen ürspmng erwiftHta 
Wappen zeigt im blauen Schilde einen gelben Mond, dessen Spitzen 
in die Hohe gekehrt sind; in nnd über demselben ist ein Stern. Anf 
dem Helme sind drei Straussfedern angebraclit, die mittelste ist gelb, 
die andern beiden blau. Die mittelste wird von den andern durch 
pwei mit CMd and bfamea Stnaaen bezeidu^ Fähnleiä abgepoadmt 
iL 8i^liaiAcfaer» L & m Sinafina^ t 81 M 

Dennstaedt, die Hefmi v<oik 

Diese Familie kommt schon im Jahre 1019 in der thüringischen 
Geschichte vor, nnd allem Vermuihen nach lag ihr Stammhaus da, wo 
Hch gegenwärtig das prensa. Stadtchen T^nnstadt , am MumSm tkg^ 
legen, im Reg. -Bez. Arfurt, erliebt. Es kommen übrigens die Mit- 
glieder dieser Familie grosstentheils als knrsächsische nna fnrstL säch- 
sische Hof- und Staatsbeamten vor. Bim Chritk/ph y. I>. hat aicb 
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im Anfänge des 18ten Jabiilunderts dnrch einige theoIoglgcJie Schrie 
len Uber die Oi£enbaning Johsnni» bekannt geinaclit. M, s. Gleichen^ 
•tdn No. 16. Ganhe, I. S. 3l6i Siebmacher giebt-dv Wappen un- 
ter dem Namen von Dennstaedt oder TennStaedt bei den Tniiringi- 
8chen I. S. 145. Das rotlie Scliild ist nach der Länge in zwei Hälf- 
ten getheilt. In der reoliUfi., zeig;«, sidi, eine »ilberne Püngschaar, in 
fler linken die Hälfte einer weissen franzosischen Lilie. Auf dem be- 



• Dcciuedo, die Herren von». 

Diese adelige Familie gehört der Kunnark an, wo sie aach an- 
sässig war, namentlich gehörte ihr das Gut Deetz in der Altmark. Dje 
Geschichte derselben gab den Stoü zu einem Aufsatze, -welchen Sa- 
rnnal Lenz in den UaUB*cbta B^trSgen , Jahrgang 1758, lieferte. 
Mehrere IMitnIieder dieser PanuBe haben za verschiedenen Zeiten Im 
preussischen Heere gedient, namentlich in dem Regiment, das zuletzt 
V. fieijouard hiess und zu Halle garnisonirte. Das Wappen Derer v, D» 
seiet im ^aiifm Schilde ißiei silberne Heugabeln ohne Stiele oben zwei 
und unten eine, und dem Helme rothe und blaaa Stasaiibdcnu 

. ' ♦ ••' ■ • ..^ • •'. 

Aus dem alten theils adeligen, theils freiherrlidien Gesclilechte 

'i>erer von PerenthaU, ,a^ch Derenthal^:r|^ erhielt Daniel Emst v. D. 
konigU.Kamiat«raäi und Landrentmeister der Grafschaft Havensbera 
in Weatplialen« am 2% Mai 1703 die Renovation seinea Adelii jffin 
Kachkomme von üim, der Freiherr Otto Philipjt v, D,, war ehemals 
fiofmarscIiaU aui Hofe der Prinzessin Auialie von Preussen, und starb 
an 3i. Octbr. 1S31 za Jakobshagen in Pommern, Die im nreoBai- 
sehen Staate gegMiiiartig befindlichen «; D.|^ gind die Sohne nad Kn- 

. kcl desselben; namentlich hinterliess er ans seiner Ehe mit einer von 
l^or^ann zwei Sühne und vier Töchter: i)Alhert, Freiherr v. D. anf 
Jiatow im Reg. -Bez. Stettin^ , welcher mit Louise von A|arwitz ver- 
mülilt ist, und zwei Sohne und eine Tochter Jiat 2) Eduard t. D. 
welcher sic!i im Monat Februar 1836 mit Helena von Arniin'aBt llera 

. Hause Kröchendorf verlobte. Von den Töchtern ist Karoline vermählt 
an einen Forstmeister y, Kesten, Immy an den Landrath von der 
Marwitz» Ida, an den m Arnim »Suokow» and Antonie ist unvermähit. 

• Die Wittwe, Freiin von Derenthall, eine geb. von Normann, lÄrt an 
Jakobßhagen. Siebmaclier giebt das Wappen mit sehr geringer Abwei- 
chung von dem, weiches noch lieute die Freiherren v. D. führen nnd 
uns von'der FttnÜie vorgelegt worden ist, unter dem Isamea der De- 
i^thaler IV. S. 45. Das Schild ist gespalten und dörcb «inen die 
Länge herab geführten Hauptschnitt getheilt. Die rechte Hälfte ist 
roth und zeigt einen weissen Adlerliügel mit einer rothen Rose be- 

^ 1^; die linke Hälfte ist dreimal getheilt, blau, gold und wieder blau. 
Anf dem Helme liegt ein rother, weisier, goldener nnd blaner Bond, 
und zwischen zwei Adlerflügeln , ton denen der rechte blao , gold und 
wieder blau, der linke aber weiss nnd mit einer rothen Rose belegt 
wächst ein geharnischter Arra^ der ein- mit der Spitze nach oben ste- 
hendes Sehwert halt In dm SItosten Zeiten aber und noch bis zu der 
oben ermahnten Renovation iluM Adels fiUuriM sie M ftnhiefise^ 
Uätter im silbenMBSahiUeb a»*.«»«»^ 
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Derflioger — • Dekichaii^ 



Dcrflingcr, die Freiherren und Herren von. 

Qeofrt Derflinger, yon unbekannten und armen intern hn Jahr». 
1606 zu Neuhofen in Oberösterroirh geboren ^ trat, nachdem er schon 
in Kaiserlichen Diensten gestanden hatte ^ und daselbst den GeneraU 
najorsrang bekleidete, J654 in «die Dienste 'd^ grosien KttifilirtteD^ 
i?urde Generallieoteilänt« den 90. JiUii t657 wirklicher geheimer 
Kriecsrath, l6r)8 Generalfeldzengmeisfer, den 18. Febr. 1670 Gene- 
ral-Feldmarschall, 1Ü77 Ob ergouverneur aller pommerschen Feetnn- 
gen und den '26. m^rt f67S Statthalter von Hinterpommern und dem 
Fnrstenthume Cainin. Rr WObnte von IfiSI allcfti' r<^1dzügen des gros- 
sen Kurfürsten bei, und efAvarb sich dabei grossen Knliin. Der Tod 
dieses nicrk\viirdif;en Mannes erfolgte den 4. Februar 1695. Er liegt 
in der schonen Kirche zu Gusow beerdigt. Hier e^nert ein Denk- 
mal an den berühmten Helden^ den BeiAe . 1111(1611 telidn'llir immer 
in die Tafeln der brandenbntgischen Kriegsgeschichte eingeschrieben, 
nnd den noch kürzlich ein Schriftsteller den Marschall Vorwärts oder 
Blücher seiner Zeit nannte. Kr war zweimal vermählt, erstens mit 
Margarethe Tngendi^lch V. SchaploW *ana aeh\rH&il8e''Grl!SioWy tind 
zweitens mit Barbara Ttosina von Beeren. Den tdi'MStz 1674 erhöh ' 
ihn Kaiser Leopohl auf Ansuchen des Kurfürsten, in den Reichsfrei- 
berrnstand, und der Letztere erthejlte ihm darüber ein Anerk^nnungs- 
diplom, ausgestellt am V6. Juni 1674. Hinteiliess zwei Söhne und 
fünl 1*0011 ter. — Karl blieb im Jähre 'li686 als Volontair bei den knr- 
brandenburgisclien Truppen vor Ofen. — Friedrich gelanjite zur Wür- 
de eines königl. Generallieutenants und Obristen eines Regiments zu 
Pferde. besass auch die väterlichen Güter Gusow, KJattkow^, 

Heiimsdorf« Walpin n. e. -W* Seine 'Gemahlin wir ITiMila JdNannn 
Osterhausen aus dem Hanse Bolen bei Altenbuirg. Kr starb kinderloi^ 
20 Gusow, und es erlosch daher wieder im Mannesstamme mit ihm 
das freiherriiche Geschlecht der Derllinger. Das Yepmö^en aber üel 
an seine Schwestern, namentlich an JleÄfe Ikmise, ^reiiA y. B., din 
an den Generallientenant Kurt HUdehranil von der Marwitz« an Löu^e^ 
Freiin v. D. , die an den Gen(?rallleutcnaut Jonchhn v. Dewitz, an 
Emilie, Freiin v. D., die an den Obristen Hans Ütlq von der Marwitz, 
nnd an Charlotte ^ Freiin v. D. , die an den Generalmajor v. Ziethen 
▼ermShlt trar. Die fünfte Schwester, Poröthea, Freiin v. D., blieb un- ' 
Termählt. Das Scliloss und Gut Gusow ist jetzt im Besitz der Gräün 
Clementine von Scboenburg, geb. Fürstin von Schoenburg. Das M'^ap- ' 
pen der Fpilierren v. D. war quadrirt und mit einem Herzschildlein . 
Yefsehen, Im Isten nnd 4ten schwarzen Felde lagen die Feldmar- 
sohallsstübe im Andreaskreuze; das zweite und dritte Feld war blan. * 
und durch einen spitzen Schnitt, in dem in Gold der Fuss und Flügel 
eines schwarzen Adlers dargestellt war, getheiit. Zu beiden Seiten > 
der Obern 'Spitre waren in den erwihnten Manen Feldem jedem 
zwei Lüwenliöpfe angebracht. IMese letztern Bilder sind ans ' d^nir 
Wappen des alten srlilesischen Ritter|^esc!ilecl»tes Dorfinger genommen. 
Im llerzschihie stand der preussische Adler in Silber. Auf den beiden * 
gekrönten HeUnen stand rechts der Adler, links ein geharnischter Arnk ' 
der den MarsohaOstab hielt. Im Schlotse Gii8q# inirden di^FamilieiN 
Papiere verwahit. 

* * 

Dereehavy die Herrai tob» 

Bine adelige Familio, die Prenssen und Kurland aagehört; Kai- 

itr Kudol|>hU. eteUte Ihr m 15. Den. im tarn MMt Vijfiommutmd 
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Derschan. : ' 411 

KnrfTirst Friedrich Willielm, der Grossn, vermphrte das Wappen der in 
seinem Lande wohnenden !>. Sie führten ursprünglich in ruhinfarbo- 
nem Schilde zwei gegen einander gewendete schwarzbraune Widder- 
kÖple sammt dem Halse «nd offenem Maule. Auf dem offenen Tur- . 
nierhehne wiederholt sich der Widderkopf. Die Helmdecken waren 
roth und golden. Die Vermehrung des Wappens durch den grossen ' 
Kurfürsten ist eine runde ^ auf einem Viereck stehende blaue Säule, 
die oben mit einem Lorbeerkranze umwunden ist, [und zwisciien den 
Widderköpfen steht. Hin und wieder sielit man aucli Abdrücke dieses 
Wappens , wo Widder und Säule in Silber und das Fussgestell der letz- 
tern in Gold ist. Sie Iiaben in l'reussen mehrere Güter besessen und 
besitzen noch in der Gegenwart daselbst einige. Namentlich ist Wor- 
ninkain ein altes Gut dieser Familie, das Bernhard y. D. am Ende 
des 17ten und zu Anfange des 18ten Jahrhunderts besass. Sein Sohn 
Karl Friedrich v. D. starb am (j. Aumist 1753 zu Burg als königlich 
preuss. Generalmajor und Chef eines Füsilierregiinents, — Christian 
WiUtelm v. D. war um das Jahr 1679 Tribunalrath in Königsberg. 
Dessen Sohn CJiristian lieiiihohl gelangte zur Würde eines königlich . 
preuss. Generalmajors und Chef eines Regiments zu Fuss; auch war 
er Amtshauptmann zu Peitz und Cottbus und Kitter des Verdienstor- 
dens. Er starb, naclidein er dem ersten schlesischen Feldzuge beige- ^ 
wohnt hatte, am 4. Novbr, 174!2. Kr war ein grosser Liebling König '| 
Friedrich Wilhelm F., der ihn zur Ausführung vieler wichtiger Ge- ' 
Schäfte und Aufträge brauchte, unter denen auch der Bau der Fried- ^ 
richsstadt zu Berlin zu bemerken ist, den er dirigirte. Friedrich \.D, . 
starb im Jahre ^7^'^ als Oberbürgermeister der Alfstadt Königsberg. ' 
Kr war zu seiner Zeit als Liederdichter geschätzt. Von ihm ist das .j 
bekannte Lied: „Süsser Trost der matten Herzen." Dieser Friedrich : 
V. D. in der Kigenschaft als geistlicher Liederdichter darf aber mit einem |' 
seiner Vorfahren, dem Dr. ßernhard Derschau , geb. 1591 zu Königs- ' 
berg , nicht verwechselt werden. Dieser Letztere ist der Verfasser des f 
schönen Liedes: „Herr Jesu, dir sei Preis und Dank!" welches heute 
noch in vielen Kirchen mit grosser Andacht gesungen wird. Als 
Schriftsteller hat sich auch Christoph Friedrich v. Derschau, geb. 1714 '^j 
zu Königsberg, ausgezeichnet. Kr war bis zum Jahre 1785 Regierungs- 
präsident und starb 1799 auf seinem Gute bei Aurich in Ostfriesland. 
Seine Schriften: ,,die Lutheriade" und „Andenken für meine Freunde** 
kamen ohne Angabe seines Namens heraus. (M. s. preuss. Landes- u. 
Volkskunde oder Beschreibung von Preussen, Königsb. 1835. S. 354 u. 355.) 

In der Administration hat sich namentlich Friedrich U'ilhelm von 
Derschau grosse Verdienste erworben. Kr war im Jahre 1723 zu ' 
Berlin geboren, und gelangte zeitig zn hohen Staatswürden, als zu ^ 
der eines bevollmächtigten Ministers bei der Eidgenossenschaft und ei- ** 
nes Clevisch - Märkischen Kammerpräsidenten. Am 1. April 1769 " 
■wurde er wirklicher geheimer filtats - und Kriegsrath, Vicepräsi- j* 
dent und dirigirender Minister bei dem General -Oberünanz- Krieges- 
lind Domainen-Directurium , Landdrost des Fürstenthums Mörs, Chef 
des Departements von der Kurmark, des gesammten Postwesens, auch 
der .Salzsachen in allen königl. Provinzen. Kr starb den '24. Octbr. 
17^9- Ein Obristlieutenant v. D. in russischen Diensten (beim Garde- 
Kürassierregiment) erhielt im Jahre 18l4 tlen preuss. Verdienstorden, 
Der gegenwärtige Universitätsrichter zti Königsberg v. D. trägt auf 
eine sehr verdiente Weise den rothen Adlerorden 3ter Classe als An- 
erkennung einer edlen menschenfreundlichen That. Kr rettete näm- 
lich im Jahre 1827 die schon aufgegebene Mannschaft eines verun- 
glückten Kauffahrteischiffes. M, s. Gauhe, II. S. 1(34. Siebenkees, ' 
1. Bd. I. AbadUk S. — 24. Uechtritz diplomat. Nadiriohtui lU, 
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419 OeB^mmdaiB — Dewita» 

S. 00— 1S2, wo aiich S. 190. das vom Kaiser Rndolph II. ertheilte 
AdeUdiplom , und 127* die Auinalime dioM» Neugeadelten voa Sei» 
AiB Ksagtat^'MßdMk'WSMm BnmdeaLurg am 23. M8i» 

l>>eBrattii]ii.er8> it» fierren von.' * 

Mehrere Offiziere dieses Namens baUen im prenssisclien Kriegs- 
dienste gestanden; Anton v. D. , aus einer adeligen Familie im KlsaiMi 
«ntj|>ro8ee.n, war Generalmajor, and vom Jahre 1795 bis zum Jahre 
fl802'Ceminaiidaat det Fettanf Gloga»^ Uie^Jvat^rlassene Wittwe des- 
selben lebte noch vor wenigen Jahren in einem sehr hohen Alter zu 
Olof^au. — Atlolph V. D. , der älteste SoJin des V'()ii{;cn, stand bis zum 
Jaüre 1806 als 6kabscai)itain in dec Isteu ostpreuss. Füi^ilier-tliij^'ude. 
Rt MklioeCe «kh b— oad cni M der Betagerpng .von Panzig sehr ans. 
▲U CoimiiBndiBnr des 2ten Infanterie- Regim. wphnte er der Schlacht 
bei Leipzig bei, wurde in derselben schwer verwundet, und als todt 
vom Scblachlfelde getragen; er erUieli später ein Gamiaojii&>BatajUloOy 
wind» in Jahi« iftÜI ei»i<Mbent pe^vieiittt« -mid spater , ala Post^imitet 
ZV Blldlig vereergt»«*we er im Jabjre 18313 aU ehrwär^iger Jubilar 
starb. — I>iese Familie führte in einem mittelst eines Balkens ge- 
llieilten Schilde in der oberen Hälfte einen Stern, in der untern eine^ 
gröiien belaubten Baum. Das Schild ist mit etaec Kroue bedeckt» 

' tieft y die U^vren tob» . 

mm mmAfbSaMlB VämSSmi de» de« 0MrMli4m?ricbjsa«- 

D^atseh v« KMlea^ die Heroen vjriiu 

Ein altadeliges Geschlecht der Eifel, welches früher das Schloß 
l^aihaheim nnd die dazu gehörigen Güter besoss, Artiold Deutsch starb 
|«|^7tviiiid sein Sohn Phüijyp MHtHrkkmrde VOt mit den välerlicheoi 
Crfitern belehnt. In der Geg^enwart besitzt diese Familie die Herr^ 
scbatl Firmenich im Kreise jlechenich. Eifliaüiaf^cata» üand Jm. 2t9 
Abüieil. S. 269. und 2ter Bd, tt AUh^S. Ö7, . • ." ' 

• ' • . . ' . * 

' J>e^ita5 die Grafen. Freiliefffen nnd Bmem von«.j 

f.. • ^ • / ■ 

"' Sie eebÖrea ZU den ältesten und Tornehrasten liäusem in Pom- 
«letn inia WMsibnhmg,- In PoBunem wniden sie m deR sogenanntea 
Schlossgesessenen und ßurp:p:ese88enen ton Ilinterpommem, wie die 
Flemming, Bork, Wedel, Hlücher u. s. w. , gezählt, und wir finden 
sie in einem alten Anschlage vom Jahre 1623, wo die Rossdienj^te der 
StetHmw Rfttefseliaft tenmaet stehen, Mt lt Lehnpferite^M^^ 
fahtt ffie gehörten auch, wie Schwarz in seinem Versncha ei|ie|r 
PommerscWen nnd Rii<renschen Lehnhistorie S. 131. erzählt, zu. den- 
jenigen alten Geschlechtern, die sich laiM;e nicht entsclüiessen koantea, 
ihre altväterlichen Guter vom LsndeafarsCen als Lehne »t ndmen. 
Der Daher- Nangardtsche Kreis wurde frliber auch der DewitsMae ge- 
wnlf iNil die die ueiiteB €Niter in dekuelbea teMMtü mm 
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Btbtr ittt 9äim im Xabr» ttöi im % ton B.» miA liC ttiMi 

dttfch Jahriiuiderte bis in die Ge^^enwart vetblieben. Auf dem ver- 
fallenen dasigen Schlosse, yon tlein der neuere Theil 1538 erbaut 
worden, ist das Dewitzsche und Amimsciie Wappen eingeliauen. Sie 
liateefl auch daMibM Ihr Uk gii qi Btirggericfat NMch Hern v. Gun<l- 
ling gelRirteii ausser der Stadt Daher, Wassow, Groat* iMd ITIilfc 
IJentz, Hohenfelde, Roggow^ Voigtshagen , Weitenhagen, Krämers- 
dorf, Blontkow, Köden, i>chraelzdorf , Lowhagen, Salmo, Daberkow 
und nocii Yide andere Guter den D. Koeli in der Gegenwart gehört 
Paber dem Landschaftsdir. Leopold y. D. , Wiuaow dem Landr. Ckri- 
stian Ludwhj v. D. ; Weitenhagen den Gtebrüdern v. D.; Farbezien 
dem Landschaftsr. Stejthan v. D. u. s. w. Von der mccüettb. Linie wur- 
de ein AsL und namentlicii die ürüder Olto und UWicU v. D«, von Kaii» 
•er Kfttt lY« in im QMlMilluul-«f bebe», lud von dmt ScnogtA.fe« 
Mecklenbarg mit den Aemteili Füi-steaberg and Strelüitz beiiehea, ai» 
verloren aber diese Rcsitzuhgen bald darauf wieder. Unter den er- 
sten des Gesdileclites in der Stammreilie wird JioyUlav v« D. genannt, 
der all Fstdobrist der Hierzoge Ton Pomfoeia in einem Trelfen miit 
den Brandenburgern im Jahre fiel. — Jatt v« Hraptmaon 

za Wolgast, brachte den Herzog Philipi) in Ponmern, dessen vertraiv- 
tester Freund er war, daliin, sich zur Augshurgischen Confesßion zu 
bekennen. In braudenburgiäch-preuüüischea Kriegsdiensten liaben sicii 
iortnglicb ani^eieidifiet: -JOäckH/i iiaiUtamr D., geb« den 4ft,FeWb 
1636 zu ffoifelde in Py)ihmei<n: Kr focht bei Fehrbeliin aa der Seita 
des grossen Kurfürsten und starb als kurförstl- Generallieutenant und 
-Gouverneur der Festung Ooibwg: am 3. April Ksift^ Kr war drisir 
mal yermaldt, zalelit mit Loaiie Derflioger, der Toel^ter det be- 
fabmtea Feldmarschalls Gieoig» Fr^ilierrn v. Der(Iin<;er. — SUpkm 
V. D., ein Nelfe dfeg yort^ea,- Mttt auf Daller und Wussow in Pom- 
mern, und Keloin im Meckienburgisdien , starb ebenfalls als künigU 
ureass. GenetmeHtemyik« »bid tCms /eiaaa .GbTalletie «-«Regiinaals* Et 
ataib am U. A\in\ 117$: '9m9&!^\ynh dm König Friedrich <1V||h«te 1^ 
der ilm besonders schätzte, selbst sein Leichenbegängniss anotdaet^ 
seine Leiche wurde aber später nach Kolpin abgeführt. — Auch 
l'riedrich Wilhelm v. D. t ein jüngerer Bruder St(^|)hans, w^r könie|. 
pieuis. QeHeialiieateiMBiC «ad Obrisier dbs Ubitgilaiteli tft Pfer^ 
aach Amtshauptmann zu Balga in Preussen. — Hmntg Otto y, D^ 
ein Solin des im Jahre 1723 verstorbenen königl. dänischen General- 
Ueutenants Ulrich Otto v. D. , war Obrist.dcs Bronikowskischea Hq^.' 
aarearegiments, tnaista aber Mlaer ia 'iea »ae Mcs iicliaB »yelMgm eiK 
haltenen Wunden wegen Sm Monat September 1750 winen Ahinbiad 
nelimen. Kr erhielt denselben als Generalmajor mit Pension, und 
starb am 13. August 1732 unverehelicht zu BerÜn« *- Der hezzogikb 
inaddettbaigiiche GebeiBierath Olto y. D. warde fan Jabrtf 1792 königL 
•nmna. Kammerherr. — Der gegenwärtige Besitzer der Stadt und 
Herrschaft Daher ist der Director der Stargardter Landschaft v. D. 
Am 19. März 1835 starb der Kegierungs- Assessor v. D. zu Potsdam, 
Der Landi-ath y.D. a.D. auf Wussow erhielt im J. 1821 den rothen Adr- 
f e fUl t J ei l Met Classe. Der grossherzogl. mecklenburgische Geheimt- 
rath y. D. , und Friedrick v. D. auf Kölpin im Mecklenburgischen, 
auch Otto Emst v. D. auf Krambeck, ebendaselbst belegen, sind Kit- 
ter des preusstschen Johanniterordens. Das v. DewiVzsche ^^i4>P^ 
gieb«r8iebmt«ier,' Ili;8.lM. Be«ictkiialim8chttdeg«aW«neHiui^ 
odbr Becher, «sf dem lAigekrSBtai Helme heben zwei geliarnisclito 
Arme ebenfalls einen goldenen Humpen hoch emiior. Die Decken uad 
das Laubwerk aind gold und roth. y. Meding beschreibt dieses Wapnen 
L S. 177. M. 0, MicräL S. 478. Krobae, X S. 235—41. Kaäcs. 
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K. D. g. Handb. II. S. 140— 44w Gauhe. I. S. dia_20.— Schwartz, 
Yenmdi einer pommenchen und iSgeneonen Lehaaldit 9» 391« 

■ ' • : 

•« • 1 ■ 

Diebitscli. die FreilieiTcn uud Herren jon* 

Diese Familie gehört zu den ältesten Familien im Herzogth. Schlesien« 
Das Alter derselben verliert sich bis in die frülieste Zeit. Im Jahre 
1404 zogen vieie Mitglieder dieses Gefichleebtes mit dem Herzoge Wei- 
tet ih den preuMiiclien Krieg , nnd et sind seit der Zeit viele in 
Freassea, Kurland und der Mark ansässig and Verbieitet gewesen. SSm 
besassen namentUcii das Gut Liebenau im Breslauisclien, und Hans y. 
D. auf Liebenau zeichnete sich im Jahre 1629 bei der Vertheidigung 
von ^Vien aus. (M. s. Löwenklau's türkische Chronik. Dentsclie Ans« 
^be S. 454.) Ansser dem Hause der Diebitsch- Lieb^au erblühte 
auch das Haus Diebitsch- Nährten im Glogauisclienj eigentlich Guhiaui- 
Bchen, welches die Güter Ziebendoif, Mlitz im Liegnitzschen nnd 
Merzdorf im J auerscheu erwarb. Kine Zeitlang besass es auch die 
Stadt Stroppen« Die Liebenaner Linie ervwii Jokebsiiitcli'i« Gto* 
gauischen, Rostersdorf im GoiiDaeiscben , Zaitche im Oelsiscben und 
mehrere andere Güter. Aus dem Hanse Nährt wurde NiMns GoUfr, 
T. !>• im Jajire 1732 zum böhmischen Freihesrn erhoben. In der neue- 
sten Zeit Men: mi^ iM|ivfit. Mitgaed«r-di«eei< Fatailin in dir ailNii- 
risches Lanfbabtty* «noh in 'den Kümsten nnd Wissensdiaften, grossen 
Buhm erworben. Ganz vorzüglich aber Hans Knrl Friedrich AtOtHt^ 
der unter dem Namen Graf Diebitsch- Sabalkanski bis zur Würde ^- 
^nes kaiserl. russischen Generalfdidmarschalls gelangte, auch Ritter dss 
iireuss schwarzen AdLerordM<4ititBcilianten wardst' Derselbe gfebörte 
zur Linie Diebitsch -Nährten. Sein Vater Ilms' Ehnwfried , Freiherr 
von D. -Nährten, war im Jahre 1738 geboren, wurde 17ÖÖ Adjutant 
und Quart|.ermeister- Lieutenant in der Suite König Friedricbs il«; 
Im Jalire 1702 stand er bei der obenehlesisehen FBsilier« Brigade als 
Major, und trat damals mit dem Obristlieutenantsrange in kaiserL ras- 
sische Dienste. Er starb im Jahre 1822 zu Tzarkola bei Petersburg 
als Generalmajor. — Sein berühmter Sohn, der nachmalige Graf 
T.Diefails«h-8.^inirde zn Gross-Lmpe hA IVebnits am43..J)^ 1787 

Siberett.''BinBrttder seines Vaters, Friedrich Oswe^Ur■^W^'^^^ 
heincimpagne, und die Mutter des Feldmarschalls war eiiie von Ra- 
benau. — Ein russischer Generalmajor, Freiherr v. D., hat sich duich 
die Herausgabe mehrerer Kartenwerke rühmlichst bekannt gemacht, uud 
'der Vater des Feldmarschalls schrieb auf Kaiser Paulis Befehl ej^^ 
npecielle Zeit- und Gescliattscintheilung König Friedrichs IL; evafi ' 
Schrift, ' welche unverkennbar das Gepräge eines treuen und wolüun- 
'tenichteten Berichterstatters trägt. In der Gegenwart besitzt 4^r \,^j>r 
MilMte FMberr v. D.-Nartben Gross rWMMQwItz piM} -^K^^ 
sehen im Guhranschen; ein anderer y. D. ist Oberlandesger|Cat9rm,ail 
Ratibor. Ein Major v. D. erwarb sich bei Leipzig das eiserne Kreon 
Ster Classe. Ein Capitain y. D.. der früher in dem Reg;iment Prii^ 
^: Mmfen^ gMfanden batte, bfieb 1814 im 8ten infan^eriiifi«meiBii. 
Das ursprünglich y. Diebitzische Wappen besteht aus sin^m. ^paldenw 
Schilde, in dem drei Adlerüugel, oben zwei, unten einer, angebracht 
sind, der letzte kehrt die Spitzen nach der linken Seite. Auf dem 
nngekrönten Helme sitzt ein nach der rechten Seite gekehrter ^ocb^ 
der ein Huhn zlvi$^ben den Zähnen hiüt. Das Wappen gle^l 
macher, L S. 53; i. G^aJ^f L S. m Sim«. X ^ A 

IL S. 385 — 87t 
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Diecklioff^ die Herren Ton« . ,^ 

« 

Koaig Friedrich Wilhelm T. erhob am 97. Pecember ilTB den 

Kriegs- und Domainenralh Dietrich inihelm DieckhofT und denen 
Brüder Frkdnch und Enut Ludwiy Dieckhoü' in den Adelitand. 

! DIeiericliSy die Herren von. 

. • . 

Der KSnii^ Friedrich Wilhelm IH. c rliob am 17. Jnni 1S16 den 
'wirklichen gelieimen Oher- Justizrath, Mitglied des Staatsrallis , Rit- 
ter U.S.W. , Clirisiopfi Iieojwhl Diederichs^ in den Adelstand. Diese Er- 
hebung wurde bald ■ darauf auf den liruder desselben, Karl Anton D., 
Stadt «Diraeter au HeifM, und auf aeinen Neffen Bendäird Karl, der 
im Jahre 1822 als Präsident des Oberlar.desgerichta sn F^nkfurt a. d. 
O. verstarb, ausgedehnt. Der wirkliche peh. Ober- Justizrath TÄrt- 
^oph Leopold v. D. lebt gegenwartig, nachdem er dem blaute über 
.dO Jiahre -lang ummteibroehen ti«n aehie Dienate gewidmet hatte, zn^- 
yuckge«^n von den Geschäften zu Cbariottenburg.^Sein Sohn Fried-^ 
rieh Ferdinand Alexander^ ist als Assessor bei d<'r T^g:ierung zu Düs- 
seldorf angestellt. Von Karl Anton t. J>. leben zwei iSuhne: Inidwig^ 
küaigl. Landrath de» Kreisea <StWMi| nnmaiShlt, mid Etfannl, fcdnigL 
«Hauptmann im Ganie-KeiefV«*>Landwelir> Inf. - Regiment , vermählt 
mit Louise v. Below, aus dem Hanse Salrhow. Ks leben demnarli pe^ 
genwärtig vier Mitglieder des Mannesstummes dieser adeligen Fami- 
lie, han uns vorliegender Abdruck des v. D. Wappens zeigt in dem 
»de« Lange «a^cli in nwei 'Httften getheilton Scliilde Im rechten b1an«n 
Felde eine Lilie nnd im linken rotlien Felde einen Schlüssel (Diete- 
rich). Auf dem gekrönten Tmmer-Hehue steht ein achwarser Ad- 
Ittüng. 

• Diemar^ Umea. toiu 

Eine alte thürinciisclie und fränkische, später aucli in Baiern nnd 
in Oesterreich ansäs.sigc Familie, aus welcher in Terschiedeneu Zeiten, 
mehrere MStgKeder in dem preussisclien Dienste gestanden haben , nah 
inontlich stand ein Major v. D. in dem Re{;iment Prinz Heinrich m 
Königsberg in der Neumark und starb 18'20 im Pensionsstunde. Kin 
anderer hatte als Capitain in dem Dragonerregimeut von BrieaewiU 
gestanden. Br -wurde im lahr4 1830 ala Major des öten Uhlanenregi« 
ments pensionirt nnd ist 18'22 gestorben. Ein dritter v. D. stand in 
dem Regiment v." Kalkreuth und war noch im Jahre 1828 Oberzell- 
Inspectoi in Rügen walde, und ein vierter v. D. Capitain im liten In- 
'ftftwrie-Regimente».er?rarb sieh bei Leipzig das elsme Kiena tttm 
Classe. Friedrich Johann y. D,^ kor-cÖlniscber Kammerherr, wunto 
am 2t?. Febr. 1737 zum Johanniterrittcr geschlagen. — Ernst JUerr^ 
mann v. D. war schwedischer General, biebmacher giebt das Wap- 
jpen Derer v. D. unter dem ftfinkivehen Adel. Es ist ein blaues Schild. 

durch einen ailbemen Querbalken in zwei Theile zerfallt. Aw ' 
dem Helme stehen zwei blaue und in der Mitte weisse Bülfelhörner, 
ond zwischen ihnen anf einer Stange ein rother Hut. v. Mcding be- 
schreibt dieses Wappen II. No. 182. Hier ist das Schild schwarz und 
die Buflhflidinier md' mit den Balken belegt; ' auch bemerkt dieser 
fiduMlMeUttr, da» «Im lim» Pfiratttfe^un anf dem Helme hatte. 
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416 Dlepenbroick Diericke. 

Gleichensteln No. 18. Gauhe, 1. S. 321. und Sinap. II. S. 587. Hatt- 
ftteia« XI* S. 77 — dä. 

Diepenbroick (auch broek), dio Grafen und Frei- 

Icrrcn von. . , . . 

In frühem Zeiten wurde dieses vornehme Geschlecht auch Die- 
• penheck, Diepeuhroek, Dieponhruch, Depenhroch, Diepenbroich, Dey- 
penbrock {jescJiriehen. Sie gehören zu dem altern Adel im Münster-' 
lande und im Teckienhurgischeii. Die GebrQder Friedrich ^ Alexander- 
Conrad Karl, Heinrich Ludwiij , Bertram Friedrich Sii^i^mmd AlbrciM 
wurden am 28. Juli 1740 vom König Friedrich IJ. in den Freilienn- 
gtand erhoben , und am selbigen Tage erhielt eii? Freiherr Y. D. Em- 
pel ein Grafendipiom. In der Gegenwart ist einer v. Diepenbroick- 
Griiter Landrath des Kreises Tecklenburg, und ein Fräulein v. D. ^ 
war im Jahre 1805 Seniorin des a<leügen Stiftes Leeden in der Graf- * 
tchaft Tecklenburg. Siebmacher giebt im 2ten Thl. S. 117. nnter dem 
niederrheinländischen Adel das M'appon der Üiepenbroick. Ks stellt im 
rothen Felde zwß'i ins Andreaskreuz gelegte Schwerter vor, das Visier 
des TurnierhelniM Imt die Form einer Rose, und auf dem Wulste, de» 
denselben bedeckt, stehen die erwälinten beiden Schwerter» wie ini 
Schilde, mit dem Griffe nach oben gekelirt. Das "Wappen der Grafen 
Diepenbroick - Ejupel ist quadrirt und mit einem Uerzschilde^ verse- 
hen. In 1 und 4 sind drei halb rothe, halb scliwarze Kugeln im gol- 
denen Felde «largestellt, die Felder 2 und 3 sind wieder {jeviertet und 
zwar so, dass d;»s rechte obere Quartier silbern, die drei übrigen aber 
ein zusammenhängendes Ganzes in Schwarz formen. Das Herzschild ist 
ebenfalls quadrirt; hier stellen im Jsten und 4len rothen Felde dio 
Diepenbroicksclien Schwerter, in 2 und 3 aber in Blau Vögel auf ei- 
nem goldenen Balken. Das Schild ist mit drei ungekrönten Helmen 
" . bedeckt; der mittlere jträgt auf einer grün und silbernen Wulst dio 
erwähnten Schwerter; der auf der rechten Seite die Pranken eines 
Löwen, die Kngeüi haltend; der linke aber den Kopf eines goldenen 
Stieres. Zu ScJiildhaltern sind zwei Löwen gewählt, von denen je- 
der eine Fahne trägt; die rechter Hand zeigt die Bilder des Hau^it- 
gchildes, die linker Hand die des Ilerzschildus. V' Meding besclircibt 
das Wappen II. No. 184. v. Steinen, westphüL Geschichte lU. S.^üU. 
Tyroü, lü8., Gauhe, I. S. 323. • 

Diericke, die Herren von. 

Die Herren D. werden auch zuweilen von Dierecke genfiiint 
Die Zweige dieses Hauses, welche zu versclüedenen Zeitea im preufr« 
aischen Heere gedient haben, and deren Nacldcommeo nock heute in 
demselben dienen, stammen aus der Friegnitz ab, und zwar von 
Cuno Christoph Sigismund v. D. Von seinen Söhnen war einer Obrist- 
lieutenant der Leibgarde« Er erhielt in der Schlacht bei LeutUen tödt- 
liehe Wunden und starb an denselben zu Breslau, wo sein Leichnam 
iti der Gruft der Elisabethkirclie ruht, and ein Leichenstein Unter 
dem Altare seine Ruhestätte bezeichnet. — Ein anderer seiner Sühne, 
Christian Friedrich v. D«, war königl. prenss. GenoralÜeutenant» 
eines Regiments zu Fuss , Conimandant zu Neisse und Herr aof GIÄ- 
sersdorf im Kreise Grottkau. Kr hatte den achlesischen Feldzügen mit 
Mugezeiclmetem Muthe beigew^nt und war bei Ittoiiwitz verwundet 
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worden« ^ Im Tjährigeli Kriege hätte er f759 das Qngttek, niii efakni 
unter seinem Befehl stekenoen kleinen Corps nach einer gehr tapfern 
VertLeidigiuif seines Postens bei Meissen . der Ue^raiacht des Feiiv»^ 
4m um un >« ftq |iM < i#0«fiM|eiiMiMil m fcirtitii«.' MTAatam^T 

mm 4. Augast, erhielt er fSr sich and seine Nachiunnmen das scmeai» 
sehe Incolat, woranf er Glasersdorf bei Grottkaa erkaufte. Br zog 
sich auf dieses Gut znrück. als er im Jahre 1770 den erbetenen Ab« 
•ehied mit einem C^mdengehaK« Erhalten hatte, nnd starb daselbst am 
i9. Februar 1789. Alli der Ehe mit Looise Jolie FrMoifke v. Gifil 
Tenitz hatte er mehrere Kinder. — Von seinen Söhnen starb einer Utt 
Jahre 1813 als Obrist nnd Commandeor des Regiments v. Miiilling', 
anch Ritter des bei Kostüeim erworbenen Verdienstordens«-- Ein an- 
derer seiner Sdline^ JEnuf T.P., anf Gradtti bei Gmttka« nirlfnNb* 
Commissarius und Lieatenant beim Train. — Friedrich Otio v. D. starb 
als königl. preuss. Generali! enten ant , Ritter des schwarzen Adleror- 
dens und des Ordens poor ie merite. auch mehrerer 6emdca| Orden« 
ifr wi^'m l*Qt^dam am tl. flteptbr* IHS geboren, und seidml» tkii 
im Jahre 17M als Obrist ans, namentlich auch als Schriftsteller durch 
seine: „Fragmente über die Veredlung des Soldaten." Am 16. Mai 
l^QO wurde er Generalmajor und Chef des yacanten In&nterie-Kegio 
OMÜls V. Hausen. 1806 ffihrte er eine Division unter dem General* 
lieutenant v. TEstocq und erhielt im Jabra 1807 den flottien Adleror- 
den Ister Classe, Im Jahre 1809 war er Ober-Gonvemeor sümmtli- 
eher köoigl. Prinzen und 1810 Chef der Genend* Ordens -Conimission 
Präses der Ober-BUlitärexaminations-Commission und Directqr der nei| 
mlebteten aigemMhf^ UteMehale, auch CWdfli fliM Mmleifere-. 
«mcnts. Im Jahre 1813 scfimiickte ihn der König mit dem schwarzen 
Adlerorden. Dieser durch seine hüben Wurden, aber nicht minder treuen 
Dienste, die strengpte Ked^tschaii'enheit. wie durdi Kenntnisse aasga* 
zeichne Wn; Bi'iäi8n«bm M Be^ am tl. AprUjfffp^ 
dem ehrwürdigen Greisenalter Tön 19 |ADieii| dod te dai^'«MWr 
bewahrt seine irdischen üeberreste. 

Von seinen Söhnen ist der älteste vermählt mit einer von Julien, 
Gefieralmajor und! Mgade-Commandetnrfil Wnirgat^ Kr pnntb sieh 
a$ cäieme Kreuz Ister Classe in der Schlacht von Laon. — INff 
jSugere ist Major im 4ten Kürassierregiment und mit einer Freiin von 
Wechmar ans dem üause CzettritK fer^^ahlt* fir evhielt bei BjQlie« 
Ailiauce das eiserne Kreuz. * ' '■ ! ; 

Dieskaui di^ Herfen von» 

• ■ 

Kin uraltes sächsisches, magdeburgisches (namentlicli im Saalkreise) 
Geschlecht, dessen Stammhans das am Ende des vorigen Jahrhunderts 
durch den Kanzler Freiherrn von Holfroann sehr verschönerte Dieskau, 
eine Meile von Halle ist. Karl VolraA v. D. war mit Johanna Kleo^ 
not» r. Kotbeiier twihShlt; aibt dieser Bh» wofde 170t JDsrl WOIuIIm 
T» tJf, geboren , der durch alle militairischen Grade bis zur Wurde ei- 
nes Generallieutenants, Chef und General -Inspecteor des ganzen Ar- * 
tillerieoorps und der ecole d*artillerie stieg» im Jahre 1754 die Amte- 
l um ptitoaiiiiicbaft ni Batthen in. Iftmmm maä IM dm tebwMeft Ad«« 
]in>rden erhielt Er starb am 14. Aif«! llff saA 6a|8hr%«a eifiri« 
gen Dienste , indem er 11 Campagnen , einen Krieg }n Ungarn , HO 
Schlachten und 9 Belag<eninffen mit grossem Rahme beigewohnt hatten 
Auch bis in die Gegenwart dliBtai ud dieiMB'T«MobiMWiie Mitglieds« 
dieser Familie in der Armee, wie der MajMr'in dem Regiment Priiii 
ton Oranien D., der im hk» 1806 fltrb, vaA Emi ?• B,, der aia 
v.MItti AMhLex.1. 27 
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Hafer in dem Rc thü oii l t. Rsnaoard dlMlHr furf f«M«iftig pensio- 
«M'M BMft Mbt * MM Müi kTkilnigt. «Itt M Bli t M M & «mü« 

'd^mneiie zn Potsdam. Das "Wilpffen der FsmiBe IX gfebt Siebma- 
cher, J. S. 16?. nnter den Meissniflidhefi. Es zeigt im blauen Schilde, 
das durch einen rothen Querbalkew j ihbt v<hi der oberen Rechten tat 



lankeii geht, getheHt ist. einen silbenienf naeh <Aer linken SeMe fe-> 
kehrten Schwan and anf dem Bundes ein niit* emett Deckel yei 



senes Geräth swischen einem rechts weiss«>n, links blancn Adlerfiage. 
M. 8. ansfQhrliche Nachrichten über diese Familie in der sächsischen 
Gesohiohte TM. It. S. 629; Dreyhaunt, Beschr. des Saali^reises 42 Taf. 
|«e..«.vGftah^> L a(ftM8>7. MOelb&tg^ f. 8w 909. «« f^ ll. S. 279 
— 281. Diese Familie besass das Oberkücfaenmeisteramt im Erzstiftn 
Magdeburg. Friedrich y, D. erschien schon bei dem Turnier zu Mer- 
■eborg im Jahie 769, und IfW v. rD, bei de^Lim Jahre 1119 zu Gö(* 
.üngen abgehaUenen. itelikr 4r. DI -mtc^ 1439 enbiMMIliclier A]iite-> 
hauptmann zu Jüterbogk, sejp Sohn Otto aber Hauptmann des Erzbi* 
•pliefisi'liuf der Moritzbui^ zn Hane, Ottd t. D. besass um das Jalir 
tböO das Schloss und die Stadt Finsterw(dde und ■ wurde kaisetL und 
kofsächsischer PddöibHtier. Ef terikeldigte '•die>)A«Nl*#Cadt'Pesth mit 
grossem RidkoMr ffeg^n'die Türkeii, Hmd-eriiielt nach deren Abzüge den 
Ritterschlag vom iCaiser. Hieronymus t. D. Er starb 1586 als Herr 
auf Dieskau und Hauptmann auf dem Giebiclienstein bei Halle. Sein 
Sohn Hieronymus auf Dieskau und Ques (Uueis) war dreier Kurfürsten 
mnd Markgrafen zu Brandenbufg, zuletzt Georg: Wilhelms iHtkliiAer 
geheimer Rath und Gesandter an terschierknen Hufen. Dessen Sohn 
Hteronj^tt« starb, 1641 als Hitter des Johanniterordens und Comman« 
dant zu Suplinburg. Ausser Dieskau. Ques und Finsterwaide waren 

jgn der niii|K«'voii Ö;' ' • ' ' ^ ^ • - ' /-^^-iv: 




Diptfort (DitfurtL), diq Herrea vm^r 

Man unterscbeidet zwei Familien dii^ses STamenif. Die efne war 
graflichen Standes , die andere gehört dem Ritterstande an. ^ie ia« 
men diych mehrere Jahrhunderte, und namentlich bis zum 16teny im 
Mindentchen und QttfdUnburksdii» bei unn Tor/V ind tUm Zweig hat 

aich nach Baiern gewendet, der jetzt nocli daselbst blüht M. s. dar* 
Hber des Ritter Vollungs Adel des Königreichs Baiern. S. 317. Gauhe, 
II. S. 172. Das alte grailich Dietfurtschc Wappen giebt Siebmacber, 
UL S. 9. Es ist ein blauer Löwe im weissen Scliildu, der eiiie iro« 
tbe Mütze anf bat. Ein zweiter eben solcher Löwe wäclist au^^dem 
ungekrönten Helme. Die Decken und das Laubwerk sind Mau and 
weiss. T. Medi^g sagt: Sie führen im goldenen jFelde zwei blane 
Balken. — Ein vor uns liegendes Wappen der adeligen Familie ?« D. 
ülgt BWei goldene Baiken, zwfaKihen wen dnen blaoen^Stnp|if In'tit* 



Dieth-erity ^ Herrai fwu 



Eine alte ^-.^nmersche Familie, die sich in früheren Zeiten anch 
Dietert und Biedert schrieb. Sie bejsass Hohen -Grape bei Pjritz. 
KaUh t; flbHbaeh wire aie im>lldire IM 'wMAs^ aiM^iOfer^ FM* 
hpp D., znerst im Regiment Ton Prittwitz, spSter Gommandant Ton 
Posen, General - Intendant und seit dem 3. Nor. 18©4 wirkl. geheim« 
feiteati- und Kriegtminister» Director des erslen Departeineatoiai Oher- 
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KrieffQoHe|iii]n , starb erat im ^ahre 1807 zn Berlin kinderlos. Er 
ImU» üth in der Dolntoclien Can^agne 1703 den Yordienatorden er- 
wiMAihr wmä «fttor M'MimtorigilM UnH^ d«w Staat« 4ia nats* 
liebsten Dienste geleistet« Noch spater ist ein jüngerer Bmdaf fm 
ihm, der Landratii v. D., auf Kelpin bei Amswalde verstorben, und 
Bocb lebt ein weiblicher Ablbomnie des Geschlechtes, Frau v. Waldow, 
gaboiene D., an Berlin. Das t. Dietberdtsohe Wappen bestellt aus 
•inem weissen Schilde, ia dem ein blauer Traobap fragender Wato« 
stock auf griinem Hügel dargestellt ist. Auf dem angekrönten Helme 
stehen zwei goldene Sterne über einander. Decken und Laubwerk 
sind goid und blau« I««ach(ichten über dieses Geschlecht findet man ia 

GnunMttv ITiiimiMiifciinbiff duNMuk-fi» tt* 

Dietrich^ Herr von^ 

1) König Friedrich II. erhob am ^7, Octol^'4^.!4iB Aipten 

(Aristutn Kalthasfir Dietrich in den Adelstand. 

2} Die Gemaiüin des kaiserl. österr. Generalm^ors Leopold Frei- 
lt0im vQ>9^nch«Adelfels, geborene Fr?ii|L Tf,)|%M|f:hraibery besitzt 
das Gutimd mim VitflM kf^JMtU^ .^^^ 



Der damalige Geschäftsträjger bei der hohen Pforte, nachmalige 
^heime Legationsrath u^4 Ffäia^ V,^^ Domstifte zaColberg, Heinrich 
Friedrich Dietz, wurde ^am iL (^otober 1786 nobilitiit. Das ihm beige« 
legte M'^appen bestellt ans einem offenen lilaucn Schilde, in dem oirn; 
erdfarbene Pyramide aut grünem Hügel dargestellt ist. An derselben 
windet sich eine vieliarl^ge, im fachen einen Pfeil haltende^ Sclilange 
hiaanf , imd auf der linken obM Seite steht ein goUener aecbieekig- 
ter Stern. Daa Schild iM. wvdfti^ mit emem. I^eliiie, noch mit cmcr 
JfLrone bleckt» 

DietzeiTy die Herren toiu 

Eine alte ^chlesisdie Familie, welche < auch anter dem J^Tamen De« 
liliia voikommt, aoa Polen in Scbfeii^ elngewaBdert war, und damala 

den Namen Tenczinsky mit Dietzen verwechselte. J<ico6l<udiri^Detzioa 
oder Dietzen war im Jahre 1639 Herr des heutigen grall. t. Matusch- 
ks^chen Beigstädtchens Kupferberg im Fürstentliume Jauec Die Dietzen 
Iffln^h im scfaminen Schilde einen goldenen Greif, nnd auf dem ge- 
krönten Helllie enchlen deiaelbe abgekürzt. Die Helmdecken waren 
igelb und schwarz. Sinap. erwähnt II. S. 83, und Gauhe Anhang 1463 
dieses Geschlechtes; Siebmacher giebt Terschiedene Wappen der Fa« 
milie, namentlich IV. S. 47, V. Bd. S. 107, nnd in dem Zusätze S. 11. 

In Jahre 1672 war Damel I^wpold t. D. hodigrälL üatzfeld^Tra- 
«bnbMj^Mber BiA mid Demitetaa aHuHtth» bei deaPobiicisinBTC». 
hm, dBMMB Tochter Ama Mitti» an einen v. WoliTsburg vereheUcbt 
mmmm ^ad mmä im Jahne liS06 einer ? • .Dietzensteia gaheiiiMf 

27* 
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420 JDieseliiky .-T- BingelstedL 

*• * 

Ol>er-Aoci&' und Zuliraili zu Foidon in Westpieusseii« Gaoiie erwähnt 

Diezelsky (Dzlezelsky)^ die Herren von« 

Ein adeliges Gescbleclit in liintei|)0i|]m€ffn » welches noch ß:e^en- 
wärtig. Merzin, 3 Meilen \on Lauenburg, und SchimmerwiU , 1^ Meile 
.TOB I^tiiei^arg jl>f^ejK^ l)({9itft, X>as erj|tf re, j^ai^ iMii4i« Ji^I«|iuli«i.c|arcli 

was* Gfifitpwärtig sind Johann ^Micluiel und iyanifi,0tittm D. Be- 
sitzer dieses Gutes. Schimmerwitz Antheil D. besassen na^ der Va» 
sallentabelie yom Jahre 1777 die Gebrüder Ckrüiia» Emst und JoJuum 
MaHktM T. D. Eine lange Reihe TÖii Edettenten ans ^eeen Hanse 
hat zm allen Zeiten im preuaa. Heese r|;fdient, Michael Iiti^t0^<T. D« 
starb am 10. Mai 1779 als ComnA^dant des Invatidenhau^d za Berlin, 
und liegt auf dem kleinen Kirchhofe der Invaliden unter einem nach 
dea berühmten Bernhard Rodens Angaben yerfertigten Monument. 
Utffit^- T. J)^ preuas. Major, starb . am ;t4^ Afigi9et'>1757 in. dem blu- 
tffan Treffen bei JUancbhut» heldenmüjfchig die letzte Stelle vertheidi^ 
gend> an der Spitze seines GrenadierbataiUons. — Zwei Brüder v. D, 
atanden. bia ^if\ Jahxe 1806 in, ,dein .Hepffiiinl;. Königin von Btuiem 
DiagoiHir. Per altest^ wv^ pU«l!i^.llii443oimvii|die9p des Regiaieiits, 
Uld stajrb 1814 im Feasionpu^wjef Per zwei^-,'^fai^ ebenfalls Oberst 
und starb 1813. Ein dritter t. war Ca[iitain m demselben Kegi^ 
miia^^inip^fjürtc^ a|s Olier^tlie^ten^nt in den Feldzüg^ 1813 u?id Xi 
das' ]^ kwiteaGbe liaiidiPehr-KavaUeiieregAaiettt» und wurde. aU Ol^enl 
mit Pension verabschiedet. — Ein anderer Oberst v. !>., der früher in 
dem Infanterieregiment Rietz zn Warschau stand, starb im Jahre 1819 
als Oberst und Inspeotauv Ai^^alidf n in» Sebieeien. Einer v. D., 
welcher bis zum Jahre 1806 Oapitain im Regiment Herzog y. Braun- 
Mlnroig war, 8düe4f'te<-MMI>l^ atorlNbemlf^uKd Commandear eines 
Landwehrbataillons ans dem activen Dienste. Ein früher in dem Regi- 
ment T. Thiele in Warschau gestandener Staabscapitain v. D. , ist im 
Jdire 1813 an Miaen sWanden gestorben. Ein andeeer«t. D., der frü- 
her üi dem Regimtait t. Mfiffling stand , starb als penilonifter Major 
im Jahre 1833.' Biil^4ki|»itaia v. D. komnmBdirt>di»G«ndsoncompagnie 
des 16. Infanterieregiments zu Wesel, und ist mit dem in der Scbtacht 
bei Ligny emeffbeneA eisernen Kreuze U Ciasse geaohmückti' Nodl 
«t^ahi ilk <dir G^^etemurt Mhn SibaUmn^uiBiäero dMaea Shmte üb- 
deiBiAmae. Em vor uns liegtiiiai»< mit dem Namen y. Diezdlaliirf 
bezeichneter, Abdruck eines Wappens zeigt im rothen Felde eine 
weisse Lilie, und aal dem Heiue «nen Plauenaehweit mit einer eben 
aeldien Lüie be&egt» •» • ' '•• . 

»f.'Ji ,' • V >. • • I ' ' . • • « 

.'Ii. ,lv f . » t •"• 

' ' IHnjselstedt (städt)^ die Heirai \/ 

' Blgfentlich gehört diese Familie Meklenburg an , es haben jedoch 
▼eisohiedcne lutetteier demelbMi in jytevM. DSensten gestanden. 
Le^riAuffuH v. Dihgelstedt trat 1740 in die Dienste Königs Friedrich tti" 
und stieg bis zum Oberst und Chef des weissen, früher v. Patkammef- 
schen Huaarenregiments (zuletzt Herzog Eugen y. Würtemberg). Im 
Ubn iMtt«AMt'4r*dito''iiidigld8Miite]i AbadiM. ^Met'Miid.'Amfl. 
1763 ist er mit dem sclilesischen tiKMiaEt yersehen wotden. Seitie BBe 
mit Chmiotte Sophie y. Koschenbar war kinderlos, und seine Güter bei 
Freiatadt^ Lesaendorf und Altaehaa, fielen nach aeiftem im Jahre 



• 
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Duigson — « Disteliaeyer« 421 

am 3& Dec 1807 erfolgten Tode mi eintii IMfeii« Am Oemral tob 
Lehsten, deacen Sohn, Karl August v. LelnleB-IUlgeMid^ rie ftgia^ 

r ' • 'i •' •.1/" * •' • * 

Dingsan, Herr von. • 

Ein Hauptmann v. D. stand in dem Bataillon Rabenau der nle^ 
denchlesiifchea Fiisilierbrigade , und wurde in der Schlacht bei Jenai 
im Jabre 1806, von einer Kogel aaf die Stirne getroffen und äugen- 

9 

Difikjagc (jpincklagi^)^ die F^oibefren und 

Herrai vwu 

"' Sie gehören ursprünglich. Italien an, sie Valentinl genannt 
w«t#ra. im* 1^ MnraMiHttf'fieMien 8ib mdk In l ifa t tp ftalew nM 9^ 

nientlich inv Stifte Miinstef nieder. Doch waren äü&t'Zfteige im HoU 
steinsciien nnd in Dänemark verbreitet. Hr. y. Krohne erwähnt sie F. 
S. 246 0. s. f., If. S. 406. Siebmacher giebt 1. Thl. S. 188, und von* 
Meding beschreibt ihr^Wappen No. 182; auch findet man es im iM^f 
sehen W^ppeiflNH^el Im äilbetn^ Schilde 'ifeAi^ oben in' einer Reihe 
drei Rosen , unter denselben aber drei Kreuze oder X im Triangefc' 
Auf dem Uefauo witdecholon sieh in drei Fahnen Kose und Kreuz. 

• '* ' M. s.' den Aiükel Carland-Sagan. • ' * 

Distolmeyer^ die Uerren tos» 



BMaaeyeiv voh> dem ebSekriMeOer^Mgif fM dieiem 

Manne ist der Gedanke erwacht, der zur Grandlage der nachmaligenr 
Grösse des brandenbnrgischen Hauses wurde, deshalb sollte sein Name 
nieniaU untergehen in dem GedäditmiiiSe ' der Freunde des yaterlandes,^* 
wrSntler, edmr- mit «adent Weilni'^ ttrter mmrimiiiMtor -Amt Kim»» 
£Men loachim L «nd II^ so ipito aadi Jotami Oeoigs. Er scUng 
leinem Förste« Tor, eine Bdehnnng mit Prenssen, welche die frän- 
kisch-braadenbargisdie Linie erhalten hatte, auch auf die des branden- 
bmigisdien Hauses ausdehnen zu lassen. Zuerst sah man in diesem 
Entwürfe nur niigewisse Vortheile, die man mit grossen Kosten nnd 
Scliwierigkeiten würde erringen müssen. Einige Rätke yerwarfen so- 
gar diesen Plan als unausführbar ; allein er war zu grossartig, um bei 
einem Kljcstea, wie Joachim, in Vergessenheit zu kommen, sein heller 
Cveist 4and sehr bald die Voitheile hera»»« lüe llua eine neue Vef* 
mehrang des Glanzes seines Hauses im Wege der friedlicbea Unter*- 
handlang yerspraclien. Herzog Albrecht wurde zuerst dafür gewonnen^ 
und König iiigismund, der Schwager Joachims U*, »ahm nur geringen 
Anstankt same 2oitinunang zo geben, die Stande Meaa abmr m»mm 
Binwendoogen, die bei dem Tode fierzogs Albreeht IL aech nickt 
beseitigt waren, ohne in dem Fortgange der Sache einen wesentlichen 
Uotersciiied zu niaciien. Lamprtfc/^l Disteimeyer war der Vorsitzende 
de» im Jahre 1616 gestifieten Hof- und Kammergerichts ^ und somit 
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42S IKttmibiif B^lbaim^^ 

Chef def Jastiz der Ver^altangsbehorden. Kein Kigmlings^«* 
toiiüft von Wichtigkeit wu];de ohne das Zuthun dieses Mannes entscbie^ 
den, alle bndesberrUclie Ausfertigungen gingen durch seine Hindey. 
und da« Si^^ war seinem GewaLrsame anvertraut. Im Jahre 1585 
Iiiiigt ihm d«ff Kmftint Maan George zum Lohne seiner grossen Ter* 
dienste, eine goldene Kotte um , darauf schlug er ihn zum Ritter. M, 
B« J. P. Gundlings Leben Distelmeyers. Gaime, II. S*$72-~4<8J« 

dkl ^tfiikt0Jiu»(t& (iejf ]^iQ\mp, UoMrahifl^ ^ 25. . . 

I«'««-' 'I f.*. ',11 M., » t. - • , ... • I. » . • ,„ 

.DlttfiXsdorL fie Herren von. 

KUie FamUiß in SchMifi^ velche der katholischiep Itirciie ango* 
bort. Ein Herr v. D. war am Hofe des Fürstbischofs Ton Breslau za 
Johannisberg im üsterreiohisiih^iL S^Me« JC^ellmeister, und ha( sicli 
•If za seiner Zeit sehr befiebter Componist, namentlich mehrerer 
Opeip, in der musikalischen Welt bekannt genwdlft. Yoa Milien Söh- 
nen ist C. YrD. geistlicher Rath beim Bisthame zn BresUo, und Spici^ 
taal beim Alumnat oder Priesterseminar; und ein zweiter, der Dr. D., 
tit Professor am Lyceum Hosi^num ; z« , ßraunsbeig und Kegens des 



I>er Obrist der Artillerie , spatere Generalmajor ond Chef des »s> 
sammten ArtiUenecorps, auch Director 4efl . dritten Deo|^e|pent& des 
KriegscollegiTOM, Jeftuf» WÜhdm Dititmar, der ^oho dfs ,0|wOTr^l- 
«ers za Kallies^ wotde yqb dem IwoiiigwVHedriQh IL am i." Jmav 
1786 in den Adelstand erhoben. Er starb in der Ifaoht vom 1. zum 
2. Febmar 1792 nacli 4^iihrigen treuen Diensten. Er hat aus zwei 
Ehen zwölf Kinder, Ton denen Georg Ourtm, Lieutenant im lU^gonc^ 
Regiment Ytoy' «m.9flL iriK.fW .aa-dMr Roki nM. mkiNa» 
Brüder desselben dienten ebenfalls in der Armee, namestUch auch ei- 
ner als Premier-Lieutenant beim 1. Gardebataillon, der im Jahre IBtff 
gestorben ist Einer stand im Regiment Prinz Oranien, spater als 
Capitsfai im 23. laliwtmlereglmeDt, ond starb l8tS mi seiM WiradeB. 
Dieser Fmaili« isl- folgendes Wappen beigelegt wdrdeli Das Schild ist 
qnadrirt, im 1. und 4. blauen Felde steht dort ein goldener Lowei» 
oad hier ein silberner Schwan, die sUbemen Felder 2 und 3 sind Ton 
iw i d 'fp ü iwi' Balken dorchzogen. Anf dem gekrönten üeliue fitcihen 
' liaf SttMuMMB <vo(h| ««is% Ua^ «elM «adasil^Pt 



Eine ttralte Familie in Schlesien, die gleiche Abstanunnng mjt dem 
Hanse Ladsi and dasselbe Wappen, wie das Haas Yoa Jastrzemb^^ rähcte, 
^torg 1K woida im Jahre^ 1416 fiaa<SBlia«phMiii n Oift. Sr 
führte zum Wappaii «in totfaes Schild , in dem oia Hiaisses WiiWtIM» 
in der Mitte mit einem goldenen Kreuze belogt, voic^tellt war. An 
der vordem Seite dieses Hufeisens steckt ein P£eil« an der hintern 
SeUa td sase l ben ein Smnzang zor Jagd dienlich« Auf dem gelawten 
Haha« rtaa^ da haU^ an%arklitolir goldsekiönter häm^ 
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I)obr84))iuU (Polieiiichiitz)« die, Herren tob« 

Hobrifidl Tor; es ist eine üUe i«hlesischc und lansitzsche Fttn^Ka^ dkl^ 
beson<1ers in den Fürstentlifimetn Oels, Oppeln and Ratibor ansefmü-' 
clve Guter besass. Aach ini KroMenschen waren sie ansässig. Der 
eigentliche XJrsprnng dieses GesehleehteB soll ^NvikiiBcb gew^en, 
und ihr Name ton dem Worte „ dolre , g:«f "ftlMilelkefi sein. Eüie^ 
Linie schrieb sich mich I>obi4t8ch and Platfe. Im 15. Miiintidert«/' 
■wartHi mehrere Ritter aus diesem Geschlechte am Hofe der Fürsten 
zu Liegnitz, namentlich Lucas und Peter D., und Ckrietoph v. D. 
V«r 1579 HauptBeuinn m FarchwttR. Sie führten im fothen Schilde 
den umgekehrten lateinischen Ilnchstaljcn S in^ilfcer, mit einem- flie- 
genden Bande in gleirlier Farlic umwunden. Auf dem Helme drei 
weisse Lilkn mit grünen Stielen und Blättern; die I>eelBeA ^d das 
Ii«tibwerk Ist wdss tvnA wOt, '*lf. '«l' teli«» II« 9. 181; 41iftap., 

t », '1. . 

».•••..,.. , . t 

JP 0 b r zy II s k 1 (^Dobrodzcnski ) , die Freilicrrpn J 

Sie kamen aos Polen ntch Sehletlen» wo lie aidi» so wie in Böh-; ' 

nien> ansässig machten. In Schlesien besassen sie Nimmersatt, Ober- 
Konzendorf nn<l Sh eckenbacli' ifi Schweidnitzsc !»en Fiirstentliume. Das 
feste Bergschloss Ntnun^att, iia dem r diese Guter gehören, i^fc das 
Stammhaus eioer Linie der ZedlitM. während das Stemmscbloss der 
iSlüiisGlien Linie Dobrzeiioki iiiPilCInigsgrattafe ttleikr:!!! B5hnien 
liegt. Im Jahre 16S6 hatte ein junger Edelmann ans dieser -Famili«, 
der Page bei di*m Herzoge Johann Christiin za Urieg war , das Un- 
glück, mit drei anderen Uotietiien jenae Füroten^ in der Niiite von 
Tliorrt T» d«r WirtehMt' npi «trinkCiifL I>ie Bcfidetv Wetixai PeKr, FVmmb 
Knrl und Mann J<yaephy iMmloii: im Jahre i-744 böhmiscJfe Freiherren. 
Die V. D. in Schlesien fährt)»! Im blauen SchiMe einen weissen Storch, 
und auf dem gekrönten IleLine einen soliwarzen Flügel. M-. s, LuciLs 
jdileiAiche CftioHlk & 1117. Ofcolsitl^ T. 1« Qmüw, I. 6. m* 

.fi'c-.ilir ^/ n-.<T..-, », i^ i^i .n.f, :. . I . r, ..: ,j. ... .. . | 

Die früheren schlesischen Genealogen, auch Burolin und Schick« 
AiBS, verschmelzen die Gesdilochter DolHichüU und Deh.^chiU in eins» 
obgleieh sie ganv'.tmsddedM finA* DieJMwc^Ue gehören 8eliledien 
nilein an. Das Sdiloss llmenan bei Breslau wird als das Stammhaus 
der Haupttinie betrachtet. Dieses Gut war lanp:e Zeit in ihren Hün- 
deA, ansserdfm besassen sie Lobetinz jpi Breslauischen, Zanrasdun 
ebendiupelbst/- Neidichen and Wendiscfien im NeomSitsclten , Oberpei- 
lau im Reidienbadiadien a« s. w. Sie schrieben sich auch Dobschütz 
•und Planen ans llmenaa. Lohctmz v. D., seb. am 18. Octbr. 15)58, 
' starb am 16. September 1624 als Landeshauptmann des Fürstenthums 
Breslau und Ratlispräses der Hauptstadt Jiieslau. — ^ Jnkatm Fmnz 
Mm T. D. «nd •Ptaunn, war 1u>Imi DojiMtifibi nn Bnalnn Can#- 
nicus. — In neuerer Zeit war Ifmricik B^fmat v. Dl, Herr auf Grosi« 
SägewitZf Deputirter des Breslaoisdien Kreises. (Sägewitz gehört ge- 
genwärtig den V. Eisenhardtsclfean £cben^ In. dec pceofs* Aimee kn- 
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Ifen sich ani^rezeichne^ : der Oberst v. P,, Coramandeor des Re^nments 
Prinz Ueinriclv, der im April des Jalures 1791 den erbetenen Abschied 
mit Peniv>n aml Gcner^ajon-Chiiralcter «rhielt hmnM Wühdm 
T. P. , der im Frühjahre 18S6 auf seinem Gute Zelling bei Frostadt, 
als General der Cavaüerie a. D., starb. Kr befehligte im Jahre 1813 
nnd i8l4 znerst das Keservecorps bei Berlin, and nahm an verschie- 
denen Gefechten, namentlich am 4. Septbr. in deih bei Unpem and 
WolCendorf^ Tor der Schlacht bei Pennewitz einen dumiToUen AnfhiiL 
Für seine in jener Zeit bewiesene Tapferkeit hatte er das eiserne 
Kreaz I. Classe erhalten. Den rothen Adlerorden 1. Classe mit Ki- 
chenlanb erliielt er im Jahre 1824. Bis zum Jahre 1827 war er Goik- 
-Himim vfm ApMi^ «iM In d#m «fifCAHuitiii .Mra^ M tir «bi6«iienl 
der Cavallerie mit Pension .in den Ruhestand. Aus seiner Bhe mit 
einer ?. Braun, dem letzten Zweige aus einem alten achlesiachen Ge- 
achlechte, sind keina Kinder Torhandeo, PA^^Wappesite seigt 
vn rothen Schild« «lii«a pit ebem goldeM KiMMikeaiNteiiMft, «te 
IUI demselben in der Kriinmfi.li^Uifeiiite/ aber den Rand des Scfafl* 
des nie berührenden, silbernen Flass; auf dem Helme drei weisse 
Stranssfedern. Die Helmdecken roth und weiss. M. . s. Cai^zoT^s nea 
. eröifneter Bluren^epipel der Oberiaoaitzw . Wir haben acho» in dem Ar- 
' tikel Ton Debsclutz bemerkt, dass Slebnacher, 1. S. 71, 4aaiv: Deb- 
, »chitzsche Wappen nnter dem Namen v. Dobschütz giebt; dagegen 
^.enthält dieses Wappenl)nch das wirkliche t. Pobfchütswobo» L fi«<03y 
wie wirefi. oUua bßJ«t^M^e^en ha|>ei^ ^ n ' ':.•<<; 

Pieves Oeschledit liit'b«! wii mit des Ohe»ieA\il«riift,T«i^.,lli|A 
'^Ottilie T. Gersdorf Sohn, dem Generalmajor, Chef eines DragoneiiMH 
mentes, Amtshaaptmannes von Tilsit, Martin Arend v. Dockum^ erb^ 
^ achen.^ ■ PerseU»ewurde am .7. Apül 173^ voq/ dem l^ieatenant seiiiea 
vlMmeniU»!^ ?• Wjolden, aif einef: wi'Cotwite bei .Mbit gßbongm 
WiBWB» im «wt^iiLampfe erschossen. Per (itmeiäl ,y«P« hatte in kinder- 
loser Elie mit einer d. Recke, gelubt^ • dltt 1« iintia i«lui iiohw.^ll- 
ter l^i^.jKif I^rlin i^eetoih^ iaC •«. «. .. • > ■ 

' Döberitz, die Herren Ton. •* • 

Eine poaittenehe Familie», ans welcher mehrere Ritter des Johaö- 
niterordens wav^ Johann Christian y. D, nnd sein Sohn Hans AI- 
bnthi T. D. besaM^n am das Jahr 1740 das Gut 8chonhagen bei Mas- 
Mnr Im Plemmfrigschen Kreise. Georg Ludwig Christoph v. D., Bf^br 
in dem v. Sehttel^nschen Regimente, erhielt dietee C^nt im Jahre 
In der Gegenwart fuhrt eine Linie der Herren v. Knebel den Beina- 
men Döberitz. Hasse giebt in seinen Nachrichten vom Johanniteror- 
den eine Ahnentafel nnd das Waujien Derer y. D., S. 547 o. 421. So 
HUifeA In ehiem rothiAi, »H l^lber eingefaHMefi ficliBde -«#ä^imUn 
zusammen stossende und oberwarts ei^gehaaene Mauerbredier, nnd auf 




Döliii. Herr von« 

• •• • . • I«: 

Biner .V. D. besitzt das Got ITmtunnilinfli iii Ki^lie'IMMM 
df« Büg^erniiBibwUki Stcalamd, . 
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Za Prenzlow lieümlet ^cU Jilf^|of^ Indem 
Regiment y. Wedel zu B^<^efe|d f|aiid ein l^eut^nm 



r .: Dönkofl^ die Gralteii von* 

der Monarcnie , utid et ist eine lange Re3te hoher Staatsbeamten und 
Generale, auch viele OberlandmarschäHe!, Oberhau ptiente, Woywoden 
und 8tarosten, tin Oardinal, ein Furstbisehof, mehrere Bischöfe^ Aebte 

. iM OMuMmm ikit-ü» ^^mrgegangem ' ▼i«lMi't«nNl(( iit ihr Kmb« 
in die G^hichte von Liefland, Curland, PmiMn, Polen oftd Schwe- 
den. Dieses hochberübmte Geschlecht ist deutschen Stammes ; aber schon 
«Dl Anfange de« 13. Jahrhunderts wendeten sich die v. D. nach Liefland und 
Xoilnid^ • tiii* viNi d« «Hllsb f^len nnd'PreaiB&eto. In d«ft «iletzt geoanntna 
Lfindvn' "wafi Aiflfrnmnfi y. D. der Binteb' Von seinen Söhnen wnrto 
Johann regierender Abt zu Fulda, und Otto foHit als ein tapferer 
Kriegsheld im Heere des Ordens. Unter den berühmten Nachkommen 
desselben nennen wir namentlich Hemrith^ der potiüsdier GeneralltMi^ 
tennnt and Gonvemeur zu Diinabnig'war ; seinen aUdiuii Sohn Otto, 
^ten gelehrten Abt za Pelplin und seinen jUngerM Sohn, Johann Ca- 
«rnitr, der am 2- Septhr. 1686 Cardinal v.iiide (er starb zu Cesena 
am 20. Juni 1697 im 47. Jalure). Der erste Reiclis£üraf y. D. war Cas^ 

' ^eicütni^: ' Tnf Mir^ 4fä7 

««Ittigte ^r' au^H '^r wDtd^ dWes <^e^6fmMen bei der^ Prinz^sätt 
CfefciUk I^önate von Oestei-reicli , Gemahlin Königs Sigismund III. , um 
die «r im Namen seines Mpnarchen^ls Grossbotscliafter am Hofe des 

"fSSflAm-- iM^en haHe. ^ **mh mk«' derimen, Georg Alhret^, 
GVdsäkänzIer von Polen und Bischof zu Krakau, gelangte* zur reiclis- 
forstUchen Würde, und ein Bruder desselben^ Stanislaus v. D., Starost 
Ton Sokal, war mit des Grossmarschalls von Litthauen, Radziwils Toch- 
ter jIimm. vermählt. Nach diesen kurzen Hinweisungen auf die be* 
lühmten YoifiJirea^ dey lmitMrn.ffi^en v. D. , gehen wir zu der lau» 
gen Reihe von Söhnen aus diesem Hause Viber, die in den branden- 
bürg- preussischen Staaten sich hohe Verdienste erworben, und hohe 
jBhrenstellen bekleidet haben. — ^Vi«dric/^ Reichsgraf v. D., ein Sjobn 

~aet am 18. Jnni 164). Tentfvrbenen Wogrwodeii np. Pelnow, JBhdIpf 
Magnus, Reichsgrafen v.D-, Katharina, Grätin v. Dohna, focht lange 
Jahre hindurch an der Seite des grossen Kurtürsten, und gelangte am 
6. Matz zur Würde eines GeneraUientenants ; 1688, .wurde er 

Q&eitounerheriv aa ^ Septibr.,!^ iiivkfichec geheimer SIm«(h> mid 
Kriegsrath. Schon früher bekleidete er die W%4f^'Mes Goavememi 
▼on Memel. Er war auch Herr zu Friedrichstein nnd Wolfsdorf, und 
starb am 14«, nach Andern am 24. Octbr. 1604» Mit Eleonore MaUnf 
rina, des Öberprasidenten Fraflieim T. Schwerin ,1PodM»ri «neigike 
vier Söhne und zwei Töchter« — Einer det Söhiie.imlE Otlo Magim, 
Reichsgraf v. D. , kÖnigl. prenss. wirklicher geheimer Staats- una 
Kriegsrath, Generallieutenant, Ritter des schwarzen Adlerordens, Gou- 
verneur nnd Oberhauptraann zu Mem^ Er war am 18. Octbr. 1665 
m Berlin geboren, natte zn Leyden stndirt, nnd nachmab verschie- 
dene Feldzüge not hohem Rnhnie mitgemacht Am 8. Septbr. 1703 
wude er Genenlnifjor, 1660 den 29. Fiobraar wflfcUotier geheimer 
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Etatsratli ond erster Gesandter am Kaiserhofe, wohin er wepen des^ 
KurtVirsten Belehnnnj; pcsamit wunle, uinl erwarb sich daselbst durch 
sein klugea und geschicktes lienelimen die Gnade des Kaisers Leopold, 
iler durch ein Patent, datirt Wien den l4. Septbr. gedachten Jahres, 
ihm und seinen Nachkommen beiderlei Geschlechtes die Gnade er- 
zeigte, und den Kanzeleien anbefahl, ihnen den Namen Hoch und 
Hochwohlpeboren beizulegen. Nach seiner Rückkehr wurde er Ritter 
des schwarzen Adlerordens, und 1711 leitete er als konigl. preuss. 
Bevollmächtigter die Friedensunterhandlungen in Utrecht ein. Er starb 
am 14/ Decbr. I7l7, und liinterliess von Amalie t des Generalfeld mar- 
fichalles Burggrafen zu Dolma Tochter, fünf Sohne und fünf Tocliter. 
— Von diesen Söhnen wurde IJmst Ifladislaus Graf v. D. General- 
lieutenant, Chef eines Regiments zu Fuss, Gouverneur von Colberif, 
Hauptmann mehrerer pommerScIien Aemter und Comthur zu Schiefel- 
bein. Er starb am U. Juni 1724. — Ein Bruder von ihm, KogisUw 
Frietlrichj starb 1740 auf seinen Gütern als Generalmajor a. 1)., und 
'war mit CharluUe Griilin v. Lehndorf vermählt. — Ein zweiter Bru- 
der, Alexander Reichsgraf v. D., gelangle ebenfalls zur Würde eines 
königl. prenss. Generallieutenants und Chef eines Infanterie-Regiments. 
Er war Herr a»if Angerau und Beinumen, und starb am 9. Octbr. 1742. 
Mit Charlotte Grälin v. Blumenthal hatte er zwei Söhne und eine Toch- 
ter erzeugt. — Christian Ludwig August Karl, Reichsgraf v. D. aus 
dem Hause Friedrichstein, wurde im Jahre 1791 Gesandter am königl. 
schwedischen Hofe, am 17. Septbr. 1786 wirkliclier geheimer Staats- 
minister und ?>bermarschall von Preussen. Kr war auch Ritter des 
rotiien Adlerordens, und starb am 30. März 1803. — In der Gegen«»^ 
wart zerfällt das gräfl. v. Dönhoffsche Haus in drei Linien: 1) In die 
TOn Friedrichstein. Von ihr ist Ainfuft Friedrich Philipp , Reichsgraf 
V. D., Herr auf Friedrichstein, Weissenstein, Schanwitz u. s. w., Land- 
hofraeister im Königreiche Preussen, Oberst v. d.A. und Ritter des ny^ 
tlien Adlerordens. Kr ist am 22. Mai 1763 geboren, und war bis zum 
Jahre 1809 Fliigeladjutant von der Cavallerie bei Sr. Majestät. Seit 
dem 2. März 1813 ist ef Wittwer von Pauline, Gräfin v. Lehndorf. -- 
Von seinen fiinf Söhnen ist Augitst Heinrich Herrmann gegenwärtig^ 
preuss. Kammerherr und bevollmächtigter Minister am Hofe des Kö-^ 
nigs von Baiern. — Louis Friedrich Wilhelm Stanislaus , Rittmeister 
bei dem Regiment Garde du Corps, Emil Otto Paul Magnus, Assessor 
Lei dem Oherlandesgerichte zu Königsberg, und Eugen Ferdinand Bo^ _ 
gislnv Ahasverus, königl. preuss. Kammerherr am Hofe des Kron{»rin- 
zen von Preussen. — Ein Bruder des Grafen August Friedrich Phi- 
lipp, Giwfnu Adolph, ist königl. preuss. Kammerherr. — 2) In die von 
Dönholfstädt. Diese Linie besteht gegenwärtig nur aus den Scliwestern 
des am 25. Juli 1816 verstorbenen StanislauSj letzten Reichsgrafen von 
D.-Dönhoffstädt auf Dönholfstädt in Ostprenssen, Tamsel, Camin 
u. s. w. in der Neumark. Namentlich ist Amalie Sophie, Wittwe des 
Grafen Wilhelm v. Schwerin, Frau der "Waldkaimischen und Schkandati- 
ficlien Güter in Ost])reussen. Cecilie Ursula Friederihe , besitzt die Gü- 
ter Plumukain und Wehlak in Ostprenssen. Rosalie Ulrike, vermählt 
an den Reichsgrafen Hermann v. Schwerin auf Wolfshagen u. s. w., 
besitzt die Tamsclschen Güter bei Cüstrin in der Neumark ; W iMef- 
mine Angelica, vermälilt gewesene Grälin v. Dohna, die Güter Dönhoff.« 
städt und Gross- Wolfsdorf in Ostpreussen, — und Amalie Cotistauz^ 
verwittwete Freiin v. Romberg, die Caminschen Güter in der Neii<fl 
mark. — Während diese beiden Linien dem reformirten Bekenntnisse an^ 
gehören, gehört die dritte, die österreichische, der katholischen Con-* 
fession an. Diese steht gegenwärtig in männlicher Linie auf zwei 
Augen, da Graf Nikolas Ludwig ^ k. k. Kämuierer, Tcnnählt nut einer 



Digitized by Googl 



DSiffhf — mnag, 4Mt- 

Öpljlli T. Tliuru , rnr Töchfor lint. Das rcirlis^Sfl. v. "DönliofFsch* 
Meppen zeigt im silbernen Felde den Kopf eines wildon KI)t'rs, und' 
auf dem Helme einen wachsenden wilden Eber. M. s. ^Ulgemein. Ge- 
nealog. Handb., 1. p. 528— 531. G;iuh<*,' II. '«l'lWi-^'IMU 'llÄgl;^ 
luiöcbs prepss., Lucas sch1esii(i^6 Chronik«'' 'Dienemann, S. 349 No. 80;^ 
Siebmaclier giebt «las M'am)en, T. S, 18. No. 17; v. Medinn beschreibt 
es, IIL 1(>5. Noch erwähnt dieses Geschlecht y. Steinen. III. S. 1486« 
mH^ß^Mifel des WcAsgräfl. O^eU^t^ t. INMM^ff ist 1727 ei<^ 
siMdDen. Die Biog^raphien vieler Grafen t;''i^;''|;lfebt König in seinem 

, Der K5nig Friedrich Wilhelm I. ertheilte Johnttn Andreas DörflF» 
1er« damals neuipärkacbem Kammergerichtsadvocat, unter dem 13«' 
Norember 171^ ein Aneikemiiuigsdiploiii 8b«t den ReidMei; wdleiini' 
der y^ter des erwlbaten ]>• csftaltmi fbitte. IHete FamilSe Mheilir 
^U^n za Ml«., ^.''f--'^''-'^' ' ''; ' M i^T^T-.A 



B'/oring^ die Senpix ton* 



1) Der Stammyatet dieser Familie war der kurfiirstl, sachs. Eans-i 
lex J)t,,Uia^d, «Döring, ^Kr sdiloss m labre.l65& den Frieden TOit 
Prftg.» vnd wurde nocl^ deipp^IVen Jähre In d^ UliiefafBclwuMi niM 
hoben«. Me Famfli^ ist J^eii^eoi jin Sachsen, Baiem und IbdMMTer 'Irä*^ 
gütert und ausgebreitet gewesen. Kin Mitglied derselben wurd(i kti 
süc^sisfiber Cad^tt im Lager bei Pirna gefangen und zum Eintritte in 
mrei^Sfadie Dienste g^nötbigt» Längere Jahre hindurch in untergeerd^ 
fpten €vi;ii3en.iÄieiiend^ nea' dann erst als Offizier bei den Inyaliden 
angestellt, maclite er keinen Gebrauch von dem Adel seiner Familie, 
Seme Nachkommen aber, namentlich der Enkel jenes aus sächsischen 
Dityi^tea in preussische übergetretenen D., der kunigl. prenss. Major 
fan 2. Gnrderegiment und Ritter des eisernen Kmiet I. Classe n.g.w» 
ITilA«^»! Y. J}^ suchte, im Besitz der Urkunden, die^ sich auf die glei- 
che Abstammung mit der noch heute in Sachsen blulienden Linie be- 
ziteben, die Kraeuerung des Adels nach, die auch in besonderen Diplo« 
2Ben an, die. noch lebenden drei Sohne und s|v^ Enkel dei oben eiw 
UriUmten In^Üdenoffizieny von Sr. Maj. dem Köni^ Ton Preoitm 
Yerfügt wurde^ und zwar im Jahre 1817. In den dariiber aasgestellten 
piplomen Ueisst ea aasdrücklich^ dass der Grund dieser Erh^ong der 

Echgewiesene träbereAdel ist, nnd die FamiKe T üm ig t Wdie sich ,»dee 
iligen römischen Reiches Gefireite D.** zn schreiben ^ durch kai*- 
aerliche Uxkanden berechtigt gewesen. Die oben erwähnten drei noch le- 
benden Söhne des angeführten Ofüziers bei den Invaliden y. D. sind; 
4) Karl y. D., pensionirter ObersUieatenant, 2) dessen Briideri JuguH .i 
% D., Major im 27. Infanterie-Regiment; 3) Perdirumä, Mejnr, nggmi;* 
mfsa S4. Infanterieregiment, und Adjutant beim 2. Armeecorps, und die 
b^en Enkel, der schon oben erwähnte Major W. v. D. und (ruslaü 
Y, D., gegenwärtig Cauitain im Ingenieurcorps. — Das Wappen ist 
qnadrirtes SdiOd. In dem I. nnd 4. lehwaiMn M4e iil'^ein ge- 
krönter,, aufrechtstehender und einwärts gekehrter goldener Lowe mit '^, 
nos^escnlagener rother Zunge und gedoppeltem Schweife zu sehen; in -f 
.dem 2. and 3. Silber und rq^ qoer getoeilten Felde befindet sich eia < 
^grünender Palnbanm^ auf einem dreihügeligen Rasen liebend« dement 
mitteUp B8g«l ilw«i beifomgt Auf jtai all adflUgw Eitiw nml % 
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poldenem Kleinod gczieHfh lte\me str!^ e^h links gekehrter gol.Iener 
Löwe mit gedoppeltem Schweife hervor, welcher mit beiden Vorder- 
pranken einen aus};erissenen PalmNaum hält. Die Hehndecken rechts 
bind rotli und Silber, links schwarz und Gold, 

""I 2) Karl Heinrich v. D., der am 18. Mai 1819 in den AdcUtand 
erhoben worden ist Derselbe stand als Premier -Lieutenant bis zum 
Jahre 1823 im 12. Uusarenregiment , und nahm dann als lUttmeister 
den Abschied«,. /4 ^-m^,^ i„nkUf„t,ii tMi* .^»-iu« ^ ».^ * 
. ... M • • .• • •» ■ ' 

Dörnbcr£if* die Freiherren und Herren von. 

' Aus diesem alten, Franken und 'Btessen angeliorigen , vornehmen, 
r^m Theil auch gräflichen und freiherrlichen Geschlechte haben zu, 
verschiedenen Zeiten Zweige in kurbrandenbnrgschen und königl. preuss,; 
Diensten gestanden. )yo\ftjnntj Ferdinand v. D. von <kr liessischea,. 
Linie, früher Minister des Landgrafen von Hessen-Cassel, trat am 28, . 
Febraar 1771 in preuss. Dienste als wirklicher geheimer Staats- und 
Justizminister. König Friedrich IT. übertrug ihm das geistliche refor- 
mirte Departement und das Directorium der Armenangelegenheiten. 
Auch war er Präsident des franz. Oberdirec^oriums und Qbexconsisto- 
riums , später wurde ihm nach dos oJb6rste Prisidiom Her dM Senate 
des Kamniergerichts, endlich das des Obertribunals übertragen. Nacli 
dem Abgange des wirktrchen geheimen Staats- und Justizministers, 
Freiherren v. Zedlitz, der sich im Jahre 1789 auf seine Güter in 
Schlesien iuriiekaog, übernahm er getn ein schaftlich mit dem Gross- 
kanzler, Freiherren v, Carmer, das pfäJ^er Coloniedepartement« — 
Kin anderer Freiherr v. D, war 1805 Vioepräsident der Kriegs- und . 
Domainenkammer zu Anspach. — In der Armee stand bis zum Jahr« 
1806, und zwar als Caoitain in dem Bataillon Biela der magdeburgi- j 
sehen Füsilierbrigade, der gegenwärtige königl, hannoversche Generali 
lientenant, ausserordentliclie Gesandte und^ bevollmächtigte Minister.' 
Freiherr v. D. Im preuss. Civildienste steht gegenwärtig ein Freihecri 
Y. D. als Forst-lnspector zu Siegen, im Reg.-Bez. Arnsberg. Er erhißik^, 
im Jahre 1826 den preuss. Johanniterorden. — Die Tochter des ob«n , 
erwähnten kÖnigl. hannoverschen Generallieutenants v. D. ist an den, > 
preuss. Generalmajor und Adjutanten des Kronprinzen, Grafen von der 
Gröben vermahlt. Siebmacher giebt das Wappen der Freiherren v. D*. • 
III. S. 34. Das Schild ist durcli einen von der obern Rechten nach dec , 
untern Linken gelegten silbernen Balken in zwei Hälften getheilt« Die .i 
obere Hälfte ist roth, die untere blau ohne ein besonderes Bild. Auf 
dem Helme stehen zwei roth und blaue Bülfelhörner. Die gräiL Li*., 
nie, die sicli auch Dörnberg-Leonberg schrieb, und deren Stanunhaut ■ 
im Anspachschen lag. deren Güter aber mit des letzten Grafen v. Dorn-. . 
berg Erbtochter an deren Gemahl, Friedrich Grafen v. Oettitigen, lie- 
len, später aber von den Markgrafen von Brandenburg wieder durch. 
Kauf erworben wurden., führte ein rothes von einem blauen Balken in 
zwei Hälften getheiltcs Wappenschild, und auf dem Helme einen« 
TOthen , mit dem blauen Balken belegten , nach der rechten Seite 
gekehrten Adlerflügel. Dieses letztere Wappen giebt Siebroacher, II. 
S. 9. M. 8. Falkenstein, die Alterthümer des Nordgaus, II. S« 30Q. 
Gaube, H. S. 209. Link^ liistor. diplom. Nachricht von Conrad Grafen 
V. Dörnberg und seinem Geschlechte; ein Beitrag z. Gesch. der Reichs- 
landvoigtei zu Nürnberg. Nürnberg, 1789* 
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langte durcli seine Kenntnupe und efne onant^rhroclicnc Tuä,(lgkeit 
zm- Wiinle eines könip;!. juenss. y:eli. Kreisdircctoriulraths , Gesundfen 
im westphälisclien Kreise, and eines Präsidenten der Kriegt- und Do- 
mainenkammer zu Heiligenstadt. Am 20. Oetbir. <W«'JFikbTes 1786 ei^-* 
liot^ ihn KiMg PiM. mmiiA H. iH^en AA^Maml. iKe^'TUflrme nnä 
Zinnen eines Domes worden das Han[)tfjild soines Waiificns. Es bildet 
das Iferzsdiild in Mau und zeigt sich auch auf dem Helme. Nach 
dem Jahre iSCHi trat er in die Dienste des Königs von Westpbalen^ und 
Wörde deaton |^«NMi»rimi^ 1ievoUiniol>ti|jtef 'Mmialtr 4» fcdd^lidifiii 
sSduischen Hofe. Nach der Auiiüsnng der Napoleonischen Herrschaft 
ÄOg sich V. Dohm auf sein Gut Pustleben in der Grafschaft Hohen-* 
stein zurück, hier starb er am 20. Mai 1820. Kr nahm als Staatsmapji^ 
wi« ala f9dinftHöll«et. «Ine äusgezefclin^Stcine <»iii,>- Als sicliFricH 
drich der Grosse !fn JahT«^784 mit diesem gelehrten. Manne über daa ' 
Studium der M'eltgeschfchte unterliiett, fragte der nnvergessliche Mo- 
narch : „aber wo langt cigentlicli die Geschichte an?" da^ wo 
die Fabel aofliürt, antwortete der geistreiche Dohm. 



yf/kt der Qttrf J%« V; IJtfadh, ^fi^^'frahÄcSsisch Ritter aus der Pro-,, 
vinz tangticdoc. Kr kist^te d^nl Kaiser Karl dem Grossen wichtige 
Dienste wider die Sadiseh/ttnd Ivurde im Jahre 843 niit demSckloss^ 
JHUm nelMNI ^Mbehbf, ohn^MtlHhfa ib Sachsen; belehnt. ' Ludwig 
d et Fromme' 4ie9ÄtTgte diese Dotation, und legte ihren Besitzern den . 
Titel von Bnrggrafen bei. Mit diesem Ik'sitze vereinii;fen sie den der 
Städte Königstein, Rabenau und anderer wichtigen Güter. Heinrich 
y, D. wird als de^ erste des Gescldechtes genannt, auf den die burg- 
^ gräfliche VFnrde erblich übergegangen ist. Zu ihren . GerecKtsameip, 
gehörte auch der Zoll auf der Elbbrückc zu Dresden. Markgraf Wil- 
helm Y. Meissen zerstörte den burggräfl. Sitz , und die sclion damals 
an' MitgliedeTn zahlreiche Familie wendete sich nun nach SchlesioQn 
in 'iHb Lkaak« ond nach* BShaken. fn allen dt^en Landachafian er- 
wulb sie nnsehfiiUelie Herrschaften und Guter , und zerfiel damacb Ib 
verschiedene Linien und Aeste. Aber schon früher hatten sich ein- 
zelne Kitter aus diesem Geschiechte nach Scidesien und lähmen ge« . 
venM»' und fm Beere Ottokat^s gegen Rudolph tob Habtburg gefoeb« 
ten. ' In>8ebleilen hat «ili Dohna schon im Jabre 130S TOn dem Her- 
zog Conrad zu Steinau das Städtrlu ri Köben a. d. Q. zum Gesclienk 
erhaltCMi. Er kömmt in den Urkunden jener Zeit unter dem Namen 
Ottat'^, ]>Onin vor, und wird für den Sohn eines ebenfaSs Otto heis*« . 
aenden Donins gehatten, der an der Seite König Ottokar*s und eigent-* , 
lieh mit diesem zugleich sein Leben einbüsste. Diese Beiden eröffnen , 
die Stammreihe der Ottonischen Linie in Schlesien, deren Naclikom- 
men' Jalirhanderte hindnrch treue Gefährten , Uauptleute und Holmei- 
ater der Boticene «tta' ^enf Stamme' der FMen .war^m« Balthasar, 
Burggraf zu D., vermachte sogar^ äns AnhSrfgtichkeit g:egen diese Für- 
aten, aeine Güter den Herzog« m Liegoitz. — Ckriti9ph, Burggraf 
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WXL D. auf KÖRigsbrücky war im Jaiu: i64d^ Landfoigrt 4er Oberiavsitz. 
<> JMn^fli' V. D« «u .dam Hamm Knüdiml, -^rde am 8. Febniar 1&52 
,^ auf dem Fürstentap» Bo Breslau Ton einem andern schlesbchen Edel- 
- maime erstocben. ~ Wenzd v. D. ertrank am 11. März desselben 
, JF«^res zwisdien Breslaa >nnd Lima, an der PelKbrück» im JLolieüois, 
i «Hd Utf^M 4e» BUwhotfilUiielw mBhuHmk h^fpnintA,*^ -eHin^ Brntg- 
vgraf SA .J>»y Ritter des goldeaen Yliesset, war itm Am Jahr l!>83'des 
/Erzherzog» Matthias Hofmarschall. — -Ferdinnndy Burggraf zu D., efu 
iiioU im Jahre 1603 die .Würde eines Ober-i^ppeUationa-PräudeBten 
, im K0nie;reicbt Bommen, und atieg) im Jähte«161#, bia zu A^K^^mm 
. tdkersten Hofmdsters. — Heimrieh , Burggraf zu D« «uf Wait4Bnbei|^» 
irar Kaisers Ferdinand II. General und Statthalter in den knrmainzi- 
Bchen Landen. — Nach der Erwähnung der merkwürdigsten Mitglie- 
der dieses alten Hauses aus der frülieren Zeit, gehen wir aa den. Ttr- 
cachiadenen Linien and Hauaem über, Ton da a i en ufo tta wOT tHch -aat» 
liBhren das Haus Kraschen mit den Nebenzweigen Massel und 
Zulaa (Sulau). Dem letzteren gehörte Conrad Friedrich ^ Burggraf 
Qjtd Graf zu D., an, der am 11. I^m 1673 als der Letzte aeinea Ge- 
fldbtoehtM Mtiik HtSm IVUib^fiieh «ie daa Motto « welchea w für 
, diesen Artikel gewählt haben. (M. t. Schlesische Curiosit 1. ThL 
i 8. 26.) JOem fortgesetzten Hause Kraschen und Wartenberg gehörte 
-Miralumt Bnrggial t. D., Freiherr ajuf Warten bei« -und Bralkn an. 
, Jha MMit SiaapiM« »einen mnytr^MüUtim Maan Kiigilelfr.ml 
jiCniditton, grossem Ansehen und VenBägaik Er war des Kaisera Maj. 
geheimer Rath und Präs^ent in Böhmen, und kaufte die Herrächäft 
Wartenberg von dem Freiherm y. Maltzan. Kaiser Rudolph 11« legte 
rihm auch die iürstl. Würde bei, von der jedoch die Kamiti0^k«iMa 
^ Gebraitch gemadit hat. Sein Sohn, Kmi HmmriM^ der>4iilL Y&ter in 
, der Würde eines Landyoigts in der Oberlausita gafoigt war, starb am 
i 21. Febr. 1633 als schlesischer Kammerpräsident. — Im Jahre IJil 
Mtsuh ohn^ Hinteriasaung ¥on Leibeserben ein Urenkel de« oben erwäim- 
tan JM flMM, ala dtr laWa D«tea def :9äiktMm M^*i^ 
Dagegen blühte die pren88. JJme fort, die iSimiMCfMis, Barggraf zu 
.ein Sohn Heinrichs v. D., aus dem Hanse Kraaehea, ijn Jahre 1464 
«dum gestiftet hatte* Yoa diesem atammen die viaten! becühmten 
fiteatonSniiar« Miniator • imd rGanaiafo «b, veklieh dMMbci»iail>f(g- 
pmoasisclien Hanse in aUc» Zailätocluiitten die treueatea tind'vfoM^ 
aten Dienste geleistet haben. Namentlich in der Administration wie 
im Heere : Abrakam y. D., Kriegsoberst und Auiseher der märkiaohen 
Fe^tongen. Ks war daa Kaifünten Johann Sigiamand Abgemdter auf 
i dem Rfltehite0a iHrPoM«. md iMadite daselbst die Betehinttfl: iMer 
' Preussen zu Stande, nachdem er dem päpstlichen Nuntius, der dagügea 
, protesürte, die kategorische Antwort gegeben hatte: ,^da fragao^irir 



-MffalMdUB.lifiateffia,. Govfainaiir • der Faatant^ Oiatiin and znietzt 
, SlalUudtar in der Kurmark; er starb ItT?« Jtemnder, Graf and 
Burggraf zu D., war Oberhofmeister des Kurprinzen, nachmaligen K<>- 
lug Friedpi^'W W starb aJa Geaeralfeldmarsohall» WifiOiph^ir jai^ 
mn BtimkuAMt md Ritter daa ichwaiM Adteiacdasa «»mM» wte 
: 1728. — Christoph, Graf nnd Burggraf ea D. , war kiurhMnd«nbi»B>- 
: acher Wahlbotschafter bei der Kaiserkrönung Karl VI., geheimef Staate- 
rath , General der Infanterie und Ritter des schwarzen .AfUeffQidaBa»^ 
> Er legte 1716 seine Aemter nieder, und starb den 11. Gkitibiw 1733^^ — ^ 
Friedrich lakdwig. Barggraf zu D., geb. am 31. August 1697, gelangte 
ebenfalls zur höchsten militairischen Würde. Er erhielt den Feldmar« 
achallstab von Friedrich II. ata 15. Mai 1747, und atarb zu Weael am 
6i Januar 1749. — WOhelm 4k^mukr , Burggraf zu D.« ein, Sohn 




if iM\D*t war G«- 
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Christophs, starb diu GeneraUientejtant \^T^A Ritter des schwarzen Atiler- 
ordens am Juli 174Ö mit dem Kulime^ einer der tüut^sten Ueneraio 
der Armee gewesen la mIii. C k rmopk ^ Bariffif von und -sq 
ein jüngerer Brader des Vorigen, gelangte efjenfaüs znr Wiirrle eiTiPs 
Grenerallientcnants und Ritters des schwarzen Adterordeiis. Er iibergab, 
^ie bekannt, aui künigl. Beletil am 22. Juli 1750 «ein Comiaajtdo dem 
Genml WfideL äw mn tVife diinmf'dtt bekttiml» Treflbh 'tei Mmj 
verlor. Ferdmaiid P^r^htkh AUjrandcr^ Reichs« und Burggraf tu 
I>ohBa- Schlobitton , g:pT>. am 29. März 1771 zu Finkenetain in Weat- 
MeuMen, gelangte ini Jalire za dem liolien i^vst» etoei Ministers 
«Im iHMTn.. Uflter Htm wüib di» VnttonMIt stf^Bariln gegründet. 
Er zog sich irnJalu» 1M9 ans dem Staatsdienste zurück, geborte «t 
denjenigen Männern, ron denen der Gedanke, die Lnndwohr zu bilden, 
ausging, und war der Erste, der sich ^Is Landwehrmann in das Ba-> 
tailton des Momngsdien Kreises einschreiben iiess. Kr starb aiu 21. 
Marz 1831. — M der Gegenvart blühen folgende Linien: 1> dim 
Linie Dohna-Lüuk, von ihr ist der älteste Graf Frlcdricfi Karl AlernTt^ 
der, iMajoratsiierr auf Lauk, vennühlt mit der Gräiui Waldhur;^ - Ca- 
jt»uätigaU. Zu dieser Linie gehört auch Heinrich Ludwig Adolph, £urg- 
enaf sa' DoM^ Sttatmatb, PritoMent der Regierung za K6nig«b«fef^ 
ObennavBchall im Königreiche Preussen, Termaldt mit WÜhelmifie ton 
fLützow. 2) Dohna-RpTrherf-^walf^o. Der C!ief derselben ist Graf CM» 

' Hiaa Emil Akaanäer Leopold f konigL preuss. Oberftlieutenant a. 
«Md llbMatdieiv aiif Reioherln^ Br imt vM Ome, Gtfilln fen 
BfrfmnHiLauk, vermählt, die am 1. Januar 1808 starb, d)' Dohna Sriilo. 
Mtten und PrÖkelwitz. Der Majorataherr ist der Graf Wilhcfm Umh- 
ridi MajnmiMnnj königl. wirklicher geheimer Rath und Oberburggraf 
äm Königreichs Preussen, vermählt mit Amalie Louise, Gratin t. Schile- 
ben. Zu dieser Linie gehören der Oraf Fahum t. D. , Major a. D. 

. lind FTeir (l( r Herrschatt Finkenstein , vermählt mit f'nurinc , Gräfin 
Dohna-Lank, und der General und Divisions-Commandeur , Gral J-'ric- 
dmA Mtml zu D», Brüder des Uberburggrafen. 4) Dohna -Sclilodien. 
^ftealof daa Hknaair bt. Qrzf Kmi IaM^ JUmmäer^ Hb^mntahMi anf 

t Schlodien und Carwinden; der Sohn desselben, Christoph Adolph, ist 

. Herr anf Randnitz, nnd seit IHVy Krbamtshauptmann zu Deotsch-Kylao. 

• 6> Dohna- Kotaenaa (in Schlesien). Der Ubef des Hauses isi Graf 
mmsMi Jlt^ MUMv kattigL ObcnlfiaafsiiaMt •.]>. Zn djater lA^ 
nie gvhlht Leopold Emil Fahim, k^bigt preuss. Oberstlieutaa»^ Herr 

* der Herrschaft Malmitz in Schlesien. Eine 6. Linie, Dohna-Confleh- 
' erlosch am 9. Decbr. IHHÜ mit dem Grafen UeiimtU Lauiwig, des- 
' aan WMUrfry Glifin zu Stolbetg- Wernigerode, zaiHmdHit lebt. 7) 

Dohna-Carwiadm in Scliweden, erlosch im Mannesatiaune im Jalira 
' 1820. Das nfsprunplirhe grrifi. v. Dolinnsclio Wajtpt'n beiteht aus- 
einem bteusn Schilde, in dem zwei silberne Hii>rlir;e\vi ilie , jetles von 
sieben Eaden , weiche unten über's Kreuz über einander ^eheu , oijea 
ab#r sidi «ÜNiider biaiteBt mgestellt sind. iM de» ir^MMe» 
Helme zeigt sich zwischen den zwei weissen Hörnern eine blan ge- 
kleidete Jungfrau mit gelber Krone und Haaren , die mit den Händen 
die Geweihe ergreift. Die Helindecken sind blau und weiss. Kben 
ItiF da«r Wappen, welches dii Burggrafim wmi Chata. "tfa Boliaa aeit 
dem 29l Juni 1(}48 fuhren, an weicht Tage ihnen' der grosse Kurfürst 
ein Anerkennunpsdiplom ihrer a^butggriiil* WiirHe erthcilte. Das Ge- 
samrotarchiv der burggfäti. t. Dohnaseben Familie, und ganz |g||On» 
daffi der'Qünser Mdodien iind<!;arwimlen, befindet sich zuDeatacna»* 
"^mt Canrinden ist das älteste Besitzthnm der Graien v. D. in Puaia- 
scn, TiHfl seit dem 15.* Jahrfinnderte in ihren Hunden. Im Allgemeinen 

- gehöiea die t«^ Dobawchya fiasttsua^ea za den am b«st<« babauteji 
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tö» D0I& '-^ Doliva. 



and wohlhabenditen In Vfwhm PfMuep* tMMH ^er Anblick dei 
freundlichen, wohlgebauten Dörfer, der h&btchen Gärten, der trafiOich 
bettellt^n Felder, der gmten Scholen n. s. W., beRtimmt zn dieser An- 
sieht, und die edlen Besitzer haben sich ein bleibendes Denkmal darch 
die Täterliche Fürsorge für ihre Einsassen gegründet. M. s. prenst* 
Iirtifli' iilMi Tattiinmkf fMlr ftMit; > Königsberg:, iMk SedMOi tSUnf- 
ner's Genealogie, IIT., Taf. 791— 8<W. Dienemann, S. 186.206. «pe- 
ner, Histor. insign. S. 430. Bncelin, I. 8. 21 — 28; II. S. 64 — 70. 
Mieh. Langwitii Diss. de 8. R. 1. Biuggraviis eam eelebntate familiae 
p«r tel mOM Inelyt.« ». R. f. PriiK KIl fj^ %l CiMmi A^'MiuL BorM»^ 
siam omantiam etc. Bibing, 1720. Henel, Siiesiogr. 8.il6!» Wül^ Ik' 
S. 21 — 28. Ganhe, I. S. 336—338; II. S. 193— 198. Se iiiinmb6 i|^ 
Rer. SUeiiacar. P. III. 8. 601. AUeemeines genealog. Handbach, I*- 
S. 6S2->-*49» SMmai^ giebt'daa Wappen, I. & 10b t. Meding b^- 

Dolla^ tt» H«mR von* 

^. Kin altes westplialisches Geschlecht, welches sicli zam Theil aacb 
BtlBkuiU« genannt Dolfs, schreibt. Ein G^n^^allieutenant ?. D^ iffpi^ 
CMr das Küraisiarreginifiil 1« Rreplai 4)onninidirte, 3tarb im Mrtt 
1805; und ein Oberstiieatenant Bockum, genannt y. D. , ijii Regiment 
Garde da Corps, fiel auf dem Bette dejr K!ire in dem ehrenvollen Rei- 




Magni 

im Triangel stehende weisse Lilien, in deren Mitte sich eine Rose be- 
findet. Die Rose wiederholt, f ich.. ^wii^oken zwi^i ^dlfriliigeln auf dem 
Helme. Eine andere Linie fiihrt ein ailbernes SchUd. du ?ob dir 
obem rechten tor nntem Ünkem iitieft.«it d4l Roien bei||ta]WkM 
aejgt Klollll^ 1. m & 351. , 



BoliTa^ die Befreit Vcm; * 



Ein Tornehmes altadeliges Haaa in Schlesien, ans dem die Familie 
T. KoMhtn war, und in Polen die Brzezinski*s und Glombej^kTii h^- 
▼orgegangen sind. Nach Schlesien kam ans diesem berüumten ünd 
Tornehmen Geschlechte Laurentius I., Fürstbischof zu Breslau. Kr hatte 
in seiner Jugend als Kreuzritter an. der Seite Herzog; Heinrich dM 
Birti^ «ml Theobald^ Markgrafen tob Rbren , widM die Vngt&otik ' ' 
gen in Preussen gefochten , vertauschte aber das Schwert mit de^' ^ 
geistlichen Gewände im Jahre 1208. Am 13. Septfjr. 1214 weihet^ et'', 
die Kirche zu Unserer lieben Frauen in Schweidnitz ein. Man rühmt yon'. 
ihm, daae eteiner der auigekl£rtesten PfjSBiten teiner Zeit geweiieii, * 
ntfllk unter ihm dnt Buitham Breslau sehr gehoben habe. Kr war dn' 
grosser Freund ton Buchern und Wappen, und führte viele Gebäudi6 
auf, zu denen er selbst die Risse gezeichnet hatte. Dieser merkwür-* . 
dige Mann hatte zu Preiciiau bei Steinau ein Lust- und Gartenschloss, 
WO er rieh eine leiner LiebÜngsbetehlftigungen , die Cnltni^ där Blü- ' 
men, Torznglich der Rosen, an^relegen sein Hess. Die Vorliebe zn den 
Rosen aber, welche auch das Bild seines Wappens ausmachten, wurde 
Yeranlasaung zn seinem Tode, der, wie die unten angegebenen Schnft- 
iMlei «fiialiB» dveh dbM« Sehlagflnw hefbefgelahrt« ß'y^.JSf^ 
•thmen einae an starken Ros^ndaftes, am 7. Juni 1232 ertelgfe^ n. t« 
Dlugossns, in Histor. Polon. lihr. 6. Lucae, Chron. Hancluna Ul I^Im» 
Alienigenii, C. i. üeneL Siiesiogr. Ren. C. VAU, p. 74« 
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Dollen^ die Herren d» 

Von diesem sehr alten, ans der Altmark abstamatendeii, und spater 
in Mecklenburg, in der Uckertuark und Pojainem sehr verbreiteren 
Geschiedite> ist der üaMptast, der.MeQkle|ibui|pch%. icbo« a^iAAfiuige 
a« sa Mdupdwto eriotdMB. Dts SteainiiMt tew D. iil ib» * 
g CtfWW i &i i lt» O^maineavorwerk DoUe, zum Amte Durgstall in der Alt« 
mark gierig. Friedrich Bernhard d. D., Oberstlieutenant und Jo- 
hannitern tt«r, besasa 1777 die Güter Preetzen bei Anklam in Pom- 
mern, ond Luckow in dei CckfriDadc. Von der diesseitigen Linie 
stand WUkOm Ferdinand v, d. Mkn kbt^ zuiq Jahn MOI^ ui dmm 
Dragonerregimen te der Königin; et erwarb sich im Jahre 1793 liel 
Kheintürklieiin den Verdienstorden^ und starb am 22. Octbr. 1831 za 
Beriin im Pensionsstaiide. ßeine Wittwe , Tochter dea am 30. Mai 
18M «i Stnlratd kn 90« Jfthfe mütm Mm» witoffkeMn konigL 
prenss. Knmnerh«rm, Grafen v.Mellin^ lebt gegenwartig noch in Berlin« 
oeine Sohne, der Rittmeister und der Premierlieutenant v. d. Dollen, 
Stehen im 2. Kürassier- Regimente zu Pasewalk. Der erstere erwarb 
ridi bei GvQM-BMren, der lelsteie M Ligny dm dserne Krem. Bin 
dritter Sohn heisst fXftifr, Jlilll Tierter Edwin , steht als Lieotenant im 
im 38. Infant.-Regim.; eirt fünfter Rudolph, ist Lieut. im Reg. Kaiser 
Alexander. Kin Fräulein t. d. Döllen war 1836 Conventualin des Stiites 
va. Marienflies«. Die Y* D. führen !m SHbefrnen Sehilde einen schwarzen 
Atf mit drei gtürten' Zweigen , zwei an der leelfCen, einen ari dOrllil»*' 
ken Seite des Astes, anf dem Helme drei Straossfedern (r6tb| goU^ " 
blanjiy di0 Uelmdeck^ sind lothi |;oldy sbwan biso. 

D'ölifg^ die tferreü vm« ' • 

' M. 8. von Thoizig. ' 

Doj^^ajt.ei ,diQ Herren vofu 

Ein altes Kitteigeschlechi in Sdilesien, das sein Stemmhaiis im 

Schweidnitzschen am Schweidnitzer Wasser gelegen hatte, aber aüch 
ansehnliche Guter bei Ifran kenstein und MUnsterberg, namentlich Beer- 
doif. Schrebsdorf a. a. besass. Der letzte des Geschlechtes ^ Jonchiiß 
jjomanze , liegt init Schild und Helm in <ler Pl^inldTche wa Ftan» 
kenstein begraben, init ihm erlosch am 6. Febniar 1590 das alfe Ge-*' 
schlecht der Domanze. Das schöne Schloss Domanze kam in nenestef 
Zeit mit den dazugehörigen Gütern Domanze, Hohen- Poseritz, durch ' 
Yerkanf ans*den "wuiden eines t. TsddnGhky an den General Gr. 
Brandenburg; die Güter bei Frankenstein aber schon Tor langer Zeit 
an die Saneruin's. Das Wap^ien der Domanze zeigte im rotheii Schilde 
eine durch zwei Linien, die in einer S^)itze enden, geformte silberne 
' Pyramide. Auf dem Heime waren zwei Arme ohne Hände vorgestellt, 
Sii^macher giebt dieses Wappen, IL Thl. S. 62. v. Meding Itosdoeibt 
a^ !• B4. No, Itfb fiinapiiif emitut disaea Gescbleclit S. 339. . 

DomascMn^ di^ Herren irmt. 

Eine aus Polen stammende Familie, die zn den verschiedenen alt- 
adeligen Geschlechtem gehörte, die ihre Abkuuft von dem fia^se Ja« '* 
atneambiae ableiteiL QL feigMebe Ol^olskt Tom« L jg^ 331.) Schon 
Bailite AMhLsK. I. 28 • 
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434 Oemlromld — Domliavd. 

hn Jahr» 1291 war Bartholomäus v. D. am Hole Heiitriclu des Treuen^ 

Ilerzofrs von Glogau. Nur Mutlimassunr^ ist es, (lass didBes altadeligo 
Geschlecht, «las im Oelsischen , jetzt «lern Ilcizü^^e von Braimschweig 

DumbiroWski^ die 'Hefra^;T^^^^ 

Ans dieser alten nnd beiOimtoii i)QliiiscIien Familie ymide C v. 
D. auf Doinbrowo im Kreise Karthaus (jetzt Reg;. -Bez. Danzig), im 
Jahre 1787 konigl. Kamnierlierr, und im Jahre 1798 erhielt ei« v. 1>. - 
auf Sulecz>n jin Westpreussen dieselbe HofTv lüde. Eija Mitglj«4 aus 
dieser FainUie war |806 Coa^iotor beim Domcapitel za War^jdHiii, iui4 
ein anderes Mitglied Canonicas des CoUegiatstiftes zu Uniecow. Meli- 
rero Mitglieder derselben Linie der Familie dienten zu verscUiedenen 
Zeiten im ureuss. Heere. Im Jali^^ staiid/im 17. Iiifa^it^ie^egi- 
ment ein Hai|p.tiDaj|ii D., der ;bis znm,^)» 180^ in «depn . Regiment 
Kaufberg zo Oaailg gestanden hatte; ein anderer starb im Jahre 18 14 
als Capitain in einem Garnisonl>ataiIIon. Im Monate April des Jahres. 
1830 ist auch ein Sohn des berühmten polnischen Generallieotmipta 
T. !>.} bei der preuss. Gardeartillerie eingetreten. In Sdilesien schrie- 
ben sich die j^oinbrowski aus dem Hause Irsingen im Wolauschen, 
und besassen weh die jetzt v. Düri|igsfeidiK)l<|3n (^'nH^t Pluskau untl 
Ostrowe im "Wolauschen. Ilir Wappen aber war ganz verschieden mit 
dem polnischen: denn ^ie ^u^^f^ w^isi^es iipd r^^^9. ^(^Id^f/^ iui 
iRhllSiiisn*'obehi F^ä^'War ein ' rbther iSkörpiOfi , im rot]ien abeiT:^. 
weisses HirscIigeweiTie, während das Wippen der polnisclien D, im ro- 
then Schilde eine weissgekleidete goldgekrönte Jungfrau mit fliegen- 
ilen Haaren, welche zwei TrompetCQ zum Blasen an, den Mund ansetzt 
zeigt Da8s«lbe*'lim ^prlcjdeAott sich^ je^pch 'o^ die;Tromi»etei9« 
zwischen zwei BiifTelhdrnem auf den» gekrönten Helme. So berichtet. 
Okolski, 1. Thl. S. 138, wahrend von (tem schlesischen v, D. Sinap., 
}4 ii4 öd^, und II. 8. 592, Erwähnung thut. }{di\ dritjte^ . vojr Ue^. ' 
gendes Wappen der D. zeigt im rilhem^ii SefiSfil^^ die erwähnte Jang- 
ftaQy anf einem Bären reitend. Auf der Krone steht der veilLunte Bir» 
•ine Blmiie in den Tatzen halteiidt z:visdiieii eineiii Hksfibgeweihe. f* 

. . . ])om]iai:4>,.die.]Herj:cn von^ ^! . *'/ 

• • - . .1 

. -J)e^ König Friedridi II. erhob am 19. Juli 1771 den ^amtaerprä«' 
Mmiiin Jqhoßu AMM Ikunhaid in dten AdcIstaild^>^ Ibr^^selMI «ad 
seine NachlMinuBen besassen und besitzen noch ansehnlidi^ OäMt in 

Pieussen, namentlich sind Sindbandeis bei Pr. Eylan, Worglitten, Wo-t • 
rinnen, Pestendorf a. s. w. von Domhardsciie Güter, T. D. auf Pesten«^^ 
dor4 ^ajor der Cavallerie a. D. und früher Landstallmeister, starb am 
96. Oecbf. 1835, 80. Jahre alt Ein m nns liegencter Abdiwk den 
Wappens zeigt im silbernen Schilde einen aus den Wolken konunenden' ' 
Arm, der fünf Pfeile in der Hand hält. Aus der Krone des Helmes 
wäclist ein Lowe, der nach der rechten Seite gerichtet ist* Ein ande- 
res aber ist qnadiirt^ nnd zeigt in den sfdiwarzenFdldeni ^ und 4 eine 
goldene Garbe, im 2. and 3. blanen Felde ein liii|«Kttgeltes, nach der 
linken Seite galloppirendes Ross , das auch verkürzt auf dem Heljue 
steht. Ein Herzschüdiein zeigt den schwarzen Adler. > ' ' 
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Oonat (PonfitIi)ji,.die Hcn*ß|i von« 

1) Der König Prietlrich n. erliob am 15. Marz 1769 2Wei Brüder 
Donat, die als Majors in der polnischen Kronengarde dienten, in den 
Adelstand. 2) Ein altadeliges Geschlecht in Schlesien, welches mit den 
Freihtnen y. Drabanpwaki In Mähren , and mit* dßwsd Bladowski 
und Welezek in Schlesien, einerlei Abkuitlt haben soll. Sonst besaM 
diese Familie, die sicli auch Donat und Gross-Polom schrieb, ansehn- 
liche Güter im Troppanschen und im Oppelnschen dort Neokirch, 
Buchwalowetz u. 8. w., hier Puchina, Jamke>, Pichotschütz u, s. 
Qetst dem Oraftn 'Seherr-Thora gehöcig). In der Gegenwart besitzt 
CQMe Familie Sonnenberg bei Falkenberg. Sie führt im getheilten, 
oben rothen, nnten goldenen, Schilde einen grauen, nacli der linken 
Seite aufspringenden Bock, ein zweiter steigt abgekürzt aas deia 
H€9ni« «mpdt. 1>9t Oddteii Und. das Ltubwerk sind gold and rotli. 
Siebmacher giebt das WKj^o, 1. Tbl. S. 70, v. Rieding beschreibt es, 
II. Bd. No. 192. Sinapins giebt im I. Thl. S. .^40, und im II. Till. 
S. 592, Gatthe, II. S. 20tJ, Nachricht von diesem Geachlechte^ auch iin- 
del jMn tt (erwühnt in dem' Werke : Papxoött Speq. MoriiY. ^. 59. i7&^ 



• ^ D^iüem^rdki. die Heirrcn von. ' 

, . , . ,1, 1*. . .' ' • • • ' • ' 

■ * Ad< dieser Familie ist' ifiihifllli^lie^ in Westpreusseo, and nameoU. 
lieh bei dem Stadtchen Stubm ansässig. Im Jahre 180Ö war der Se- 
nior dieses Hanses Landrath des Kreises Maiienburg. . Er besass das 
Gut Cvgus tind war auch , Hath bei der IVfariemv^rderschen Kitter« 
tchtiAs(!irection. In der Qegenwar^ fit eV>er t. Düniemiersky wirUi«^ 
eher Domherr nnd General -Vicariatsamtsratli beim Ca()itel zu Culm. 
Diese Familie führt im goldenen Schilde einen silbernen , nach der 
rechten Seite laufenden Hirscli. und unter dun^Ibei^ einen ^tern. Au£ 



. » 



Douopp (Doiiop)^ die Freilierren und Herrea von« 

Bin sehr altes vornehmes westphälisqhes , hessisches and braun- 
•chweigBcliei Geseiileciit; mn dem ein^^efgf' üte Jaore 1518 Qnrdi 
Kftifer Karl Y. in den Freibermstand erhoben worde. Unter dem Na« 
men v. Donejf^p^ Donepe, Donop «nd Donpe kömmt es häufig in der 
Geschichte den Landes vor. Bis zum Jabre 1806 standen auch meh- 
rere Mitglieder didteff Fanutte im preaM* Heere, gegenwärtig finden 
wir diesen Kamen weder in der Administration, noch in den Listen 
des Heeres. Siebmacher giebt, 1. Thl. S. 184, das v. D. Wapjifn. 
Sie führen im silbernen Schilde ein sechsmal doppelt gexinntes Üuer- 
lioU; mit einem eben solchen lioize ist eine Büclise (bei andern ein 
Tluirra) balegty dis obüi mit'dMi UixtamMmak (rotU» wefit^ TdCh) 
geikrt iati 

Dorengowski^ die Herrea von«, 

Von dieser in Polen und Preussen verbreiteten und ansässigen 
Funilie. welche wir hin und wieder auch Doringowski geschrieben ün- 
te> fahrt eine Linie den Namen Dölengowiki-Gleimen« Bin OfRner 

28» 
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Porfinger — Doniis« 



dieses Namens starb im Jahre 1807, nnd hat bei dem Regiment Her- 
zog "Wilhehn von Brannscliweig-Oels gestanden. Kin Major von Gleis- 
sen-I)., der früher im Regiment v. Müiiling zu Neisse, und dann im 
10. Infanterieregiment gestanden liatte, erhielt später als Major die 
Garnisoncompagnie des 22. Infanterieregiments in Cosel. Ein Haupt- 
mann V. D. , jetzt a. D., erwarb sich das eiserne Kreuz in dem G«- 
fechte bei Lübtiitz oder Hagclsberg im Jalire 1813. 

ff.'» ijl 'VMAf. '\\\\ *; 

• ' § » * m » t- ' ■ i 

Dorfinger^ die Herren von« . . 

Ein langst erloschenes adeUges Geschlecht in Schlesien, welches 

ein durch den Spitzenschnitt in drei Theile zerfallendes blaues, in der 

Mitte goldenes Schild führte. In den blauen Fcl<Jern standen zwei 

Löwenkopfe, im goldenen der Flügel und Fuss eines schwarzen Adlers, 

Die beiden letzten Bilder wiederholten sich auf dem gekrönten Hielme. 

Siebmaclier giebt dieses Wappen, IL'*l'hl. 8. 53. Sinapius beschreilit 

es II. Thl. S. 593. , 

.Iii« • . »* » • •• I ■ 



Dorne, die; Herren voiu, 

Eine mecklenburgische und holsteinscho Familie, die sich auch in 
Hinterpommern ansässig gemacht hat. Hier "besitzt gegenwärtig Oscar 
V, D. das Gut Klein-Bozepol, auch Bosch poU genannt. Ks liegt zwei 
Meilen östlich von Lauenburg in einem Tliale der Leba, und geljorte 
früher der Familie von Platen. Kine ältere Linie dieses adeligen Ge- 
schlechtes, die im 15. Jahrhunderte in Pommern blühte, ist nadi He- 
rings Liste der ausgestorbenen adeligen Geschlecliter im Poraniern, 
schon am Anfange des vorigen Jaluliunderts erloschen. Auch Biugge- 
mann führt sie unter den ausgestorbenen Geschlechtern an. Von der 
in Mecklenburg blühenden Linie wurde der grossherzoglich - mecklen- 
burgische Kammerherr und Drost zu Hagenau v. D. in» Jahre J8?8 
Ritter des preuss. Johanniterordens. Sein Vater, der herzoglich-meck- 
lenburgische Oberkammerherr und geheimer Rath v. D., war im Jahre 
1795 mit dem grossen rothen Adlerorden decorirt worden. Kine Linie 
dieses Hauses führt drei an dornigten blätterlosen Stengeln gewach- 
sene weisse Rosen auf grünem HÜgel im Wappenschilde, und eine 
eben solche zwischen zwei rothen und grünen BütlVlbornern auf dem 
Helme. Eine andere Linie oder Familie v. D. führt im blauen, drei- 
mal durch einen goldenen Sparren getheilten Schilde oben zur Rech- 
ten einen silbernen Mond, und zur Linken einen goldenen Stern j un- 
ten einen auf grünem Hügel sitzenden Vogel, auf dem Helme sechs 
Rosenstengel mit Blumen und Blättern. Die Helmdecken sind blau 
uud weiss. 

:• 

" Dornis, die Herren von. ' 

Aus dieser Familie dienten zwei Offiziere im Jahre 1806 5n der 
prenss. Armee, einer als Capitain bei dem Infanterieregiment v. Wedel 
zu Bielefeld. Er ist gegenwärtig Oberstlieutenant ui?d Rendant bei 
dem Traindepot in Ehrenbreitenstein ; der andere stand ebenfalls als 
Offizier in diesem Regiinent, and schied im Jahre 1810 aus dem 2. 
Infanterieregiment aus. , ' 
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* * * 

Kiiie adelige, in PoniuuMu ansässige Familie. Iiier besitzt ättv 
Lanclschaftörath v. I), das IViUicj' v. Kleistsclie Gut Dul{;en bei Neii- 
Stettin. Ein liüUer im Regunent Herzog Willielni von Braunscliweig 

festandener Lieutenant v. D., war bis Püstmeistejr zif IjV^qkast« 

lin Major t. I). ist liir sein» in der Schlacbttvon Denhewitz gelieule« 
ton Dirn.ste mit dem eisernen Krea/e geschmückt worden. — Sie 
luliren im silbernen Schilde einen mit den Spitzen nacli aufwärts ge- 
rictiteten Mond, liber dem eiu Stern angeUraciit iüt. Auf dem liebne 
stehen fünf StranMfedem. Der Scbiid lobt auf einer Knaone und iit 

Dorsch, die nenfftü tröti# ' 

Dieses Gesclileclit beginnt seine Stanunreihe mit IVolfifang v. T>., 
der 1731 als Oi>eram(sralli in Schlesien, Keich»- und 1743 bölunischcr 
Ritter wurde. M«a. Meg^le v. MiUiUiBld*« Seterr.Adeli-Lexikon. Wien, 
tt22. S. 134« 

Dort Ii 9 ^ie FreiheiTeii von. 

sie gehören dem Adel der Kheinprovinz nn, und stammen ans ei- 
Iiem alten nie(lerbury;un«lisciien KUtergesobleclile ab, d^is seinen Namen 
Yon einem in der Grafsciiaft Ztitphen gelegenen 'Rittersitze gleiches 
Nemens IBIirt, und mit Adrian, t. h.j^ Comniaiidtint tn 'MTeffli^, schöii 
«rn das Jahr 1374 als in Machjt und Ansehen stehend vorkommt. Rit- 
terbiatig und stiftsfähig erschienen sie seit Jahrliunderten schon auf 
den ÜQi'ren-. und Landtagen in deu verschiedenen Landschaften am 
Kiederdiein, Von nleliferefi Liniefi, In wetelie dieses' nltrt Ctafditedi^ 
sonst leifiet, biithen in der Gegenwart nur zi^ei; Die ältere' lieirlttli 
mmh gegenwartig das Stammhaus Dörth, die jnnjrere aber ist am Nie- 
derrbein und ii^ Heesen ansässis^ Diese ist reionnirt, die ältere Linie 
aber wieder znr katholischen 'Relig(jon zurGckgekehxt Alft 'gemeiii^ 
schaftllchen Stamnnatei verehren beide Pamilien den ISMO von nnd m 
Dörth, der mit Maria Droste v. Senden >fMiiKlIilt war. — Dietrich t, 
und zu D., Oberst und Landdrost^ ist der Stammvater der noch in 
Holland bl&Iienden älteren Lini^. — Jdham y, D., vennahlt mit Adriane 
Paland , Krbin za Hont n. «. w. , war unter deni Adrairal Trorop 
CoiiMpiindeur th-r Landtriippen, wnirde Gouverneur von Baliia und da- 
selbst von den Kingebornen ermordet. — Jahnnn Jobst v. D. ein .Sohn 
Johanns. H^rr zu Iloist-Issam, war kurkülnischer Kämmerer, und ver- 
mählte nch mit der firSheten Aebtlndn des adeligen Stiftes an VRensL 
Rlisalcih v. NeuhoJf zn Elbruck, rind starb kinderlos. — Wetnet yI 
D., Bruder des Vorigen, Herr zu Issum , war Oberst und mit Johanim 
Quadt zn Vickerat-Kreazberg vermäldt. Durch denselben wurde der 
Stamm fortgesetzt. Br halle mehrere Söhne, nnd Töchter. Sein drit*' 
ter Solin, Johimn Adrian^ Herr za Horst, Gelinde ond Lanbach, starb 
als Generallieutenant der Generalstaaten und Gouverneur von Tour- 
nay. Kr vertlieidigte rühmlichst diese Festung in einem Alter, von 84 
Jahren gegen Ludwig XV. und deu Maisdtall von Sachsen. (Siehe den 
Feldcog fon If 4& in dem 10. Hefte der österr. militair. Zeitschrift tob 
Jahre 1833.) — l^ine Knkelin von ihm, Johnnnn v. D. , wurde wegen 
ihrer Anhänglichkeit an das Haus Oranien von <len Patrioten zu Arn- 
heim füsiUrU JÜie Geschichte dieses heldeuinütiiigen und ungiückli* 
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488 Dorvillc^ Du^ow* 

dum -MMdMi^liC in «iiMr «MiwAMmr MiM'ki liflIKiiiMler «pMte 

erschkomL — Clenten» Zeno v. D.^iHerr kuf Horst u. s. w., Terniählt 
mit Sofßiie Metternich, karkölniscfier KairiTnerer, kehrte znr katholi* 
fches Reiigion zurück. — Bia Sohn desselben war LuAw^ O*^ 
IMtt m Wttdenrädt liiiA Neckarsteinach, geU 1760, iwniiSfall nfit 'Jlf#* 
!<« JImü^ Kaitz V. Frentz, Erbin ra HaAderath, karpfälzischer Oberst 
find Ritter des Mititairverdienstordens, zeichneta lich in der Rhein- 
catnpagne aus. Er luilim 1802 seinen Abschied, und starb 1823 auf 
seinem Gate Randeradt. Er ist der Gründer der jetzigen rlieiniscbeii 
oder jüngeren reformirten Linie. Sein Sohn Hmdolpk, geb* 1798, der 
jetzige Senior des Hauses der J^reiherren v. D. , ist Herr zu Wilden* 
rath, Neckarsteinach und Randerath, köragt. preuss. Rittmeister a. D., 
und vermählt mit Maria Anna t. Wartberg, Erbin von Wartenstein, 
Xli€h*%iidrRlieinliitoli1, 'kAlr'd<frMllb ttMihfwXiBdMr im •aietcr'^fihe. 
Das Wappen der Freilierren v. D. leigt im gbldcaentSchHde drei ro- 
the Sparren. Auf dem adeligen Tnmierliclnie He^^t eine goldene und 
rothe Wollt t und auf derselben silberne GeinslMMrner mit vier flerae* 
ttttidiwtomi'belegt. 8. Vetterte Stammtnfobi. d«* JUWitBiBrgltAan 
Rlttersch«ft, Siebenkees, S. a90. Tjfoff, S. 283. Siebmacber giebt 
das Wappen, V. Zus. 39, unter der burgnndischen Ritterschaft. Hkn 
sind aber statt der Genislioraev nwti^^|oUeae IStnuMifedAm «of dam 
Helme angubiachti ' - * ' v t . , 

• ' ^ ' " D^rviliew^ tte^Uepren von. 

Friedrich I. gab am 25. März 1704 dem Major Leduehat de Doi^ 
ville ein Anerkennnngsdiplom Mlnei Adels. Die Söhne und Enkel de»« 
selben haben im preuäs. HeeH^^^dieitt HQoDl/Dis in die letzten Jalire 
war ein Herr v. ü.. der bis znm Jahre 1806 Adjutant des Feldmar- 
schall V. MöUendorr gevrasen war, «^ts-OberstlieiiteMuit dem l<«.Uhla- 
■MMMM^'aggregiMi «Rr 4lrtri» id «Uhr« im>tti«»«fai^<M>A9»> 
ilMWwflfiiiM ittviDispüsition g^llt ^ Sein«« Mutter iVar Oberhdimei- 
sterin der Prinzessin Williehn von Pneu^sen, Schwagerin des König». 
Sie führen im silbernen Schilde fünf neben einander mit den Spitzen 
aaehoben siebende Carreaux. Der Helm ist ^lit einer funfperligen Krone 
bedeckt, ond swi^ abi»2iia geleitt^n' SirAoMidem auf jeder Seün 
ftedunndUt 



Doasew (Dossao)) Hemm tml 



* Ein altes adeliges Geschlecht in Pommern, dem namentlich Cu- 
now im Kreise Pyritz gehörte, Adam Heinrich v. D. verkaufte es im 
Mre '1119fr kn den geheimen Rath nitd ObetftAfauftMballiAlMauider 
JVTanrnus y. Canoilr, worauf es an die Lüderftce gekomnten ist. Aaeh 
gelierte dieser Familie Bunsikow, Wustrow, Bakow o. s. w. Henmg 
Y. D. war 1437 Vtcedom zn Camin. Der berühmteste ans diesem 6»- 
WimtSi^^ f^MUA WmOm v. D. der 1742 GenMHMeMMl mii 
GoQternenr von Wesel wnr, den sdiwnnen Adterorden erhielt, «nd 
am 15. Juli 1745 zur Würde eines Generalfeldmarschalls gelangte. Kr 
starb am 28. Mai 1768 auf seinem Gute Bunsikow. Aus drei Rhen 
]|at er keine Kinder hinteilassen. — Im Juni 1828 starb der Oberst 
1). , CoDiinandeur des 3. Oragoneitegiments xa Lnndsbefg a. d. W. 
— Von seinon hintcrlassenen Söhnen steht einer im 3. Dragonerregi- 
ment als Preinierlieutenaiit, dor jiin^ere alter als Lietitenant im 3. lih- 
knenregiment zu Beeskow. li;iu v. D. blieb als KittineiMer im 



' Digitized by Co^I 



f 



BMcUoiibvrff-BcIiwiiiinaehen l^erdetascliement im Jalire 1813. Sleb^ 
macher giebt «las Wappen dieser Familie, IH. S, 160, unter dem Na-, 
nien v. Dossön ( l lioss). Jis ist ein blaues ScUilü mit einein von rWr 
xechten uiUeAii zur linken ob^rn S!>oite gehenden^ und mit di^i ro4ltea 
BMen .beltgü» <ilbfirA«|i Balken vewben. AuC dem Holm« «tehl %m-: 
srheu zwui Hiilfelbornern: .«in doppelter Pfaaei)sch>veif. U^lUbac}»! 
führt, 1. S. diese Familie unter dein Namen Dossen und 

Dassiv>r aiit; Brügg;eiimnn ^fsr,. U* Mauptfitüci, jieni>l sie i)j)SAQW oder 

» .iDÄUgjias, die Herren von* . L m 

Von ifieaer. betjihibtea engliscbt» Stoüie» tom d«r teifei Ast ieü 

langen Jahren sich auf Rügen ansässig gemacht hatte, haben zn Tem 
»chie<l(?nen Zeiten Ü/Iiziere in» preuss. Huere gedient, NamentlicU 
stund in dem Reidnieitt v. Manstein «in Capitain t« D«, der im iuhn. 

Majdr.tNMl^Coihnuüidaur des Cottb««Br LMdwehr^lUserfabätail^ 
j0ftS» BSIuher aber Director des Bekleidungsdepots bei dem 6. ArinecK 
©örps war. Er erlii(^lt im Jahre 1821 de* Cliarakter als Oberstliente- 
naiU und starlj 1827. Kin anderer v. I>. stand bis zuui Jahre 18(K> in 
dem Bataillon Schachtmeyer, der 2. ostprensstachen FUaiUerbcigadei zu 
Juhannisburg, und üel als Älajor des (i. Infanterieregiments im Jalire 
1813 auf dem l Y-ldo iler Klire. Kin Solin des zuerst genannten v. D. 
lebt im lUg.-l^ z. Kromi'erg ,y|d 4^1 iJetf4<inmi(i 'V^^ dem 2. Bataillon 
des 19. Landweiuieijinieiils, 

*• i ' .1 t if Ii •»!• . ». ' . « ■.,-•{ 

Dt:r damals m der 6« und zuletzt in der 4. Artiliciiebiigade ate-; 
hrtidv ilmptnAnn DouBst« wurde am 12^ Apgusl; JlälS in den Ad^n 
stand criioben. Dieser Ofiizier hat ««koh.-iftod^flAMll Wfkl^MÜkl' 
;icits das «isonna jUeuit e^wo£b«o« : i •• • f.^dfjW iuJAfs.n'\*\ i Jit^U 



D.rabiclnsy.lleri: yo9«, 



Gegenwärtig ist N, v. Dr. Besitzer des Gutes Zels, im Kreise 
Rothenburgs KreislosUzrath« 

• * DraclicuXols (Traclicufels)y die Hei reu voju 

Ehm liieinische und sfuiter im ThunngUdken und Curland verbrei- 
tet gewesene Familie, deren Stammhaus das beriilimte Schloss Dra- 
.dieul^ls> un^weit Buiu» iiu 6iebengebuge, uucU, beute aU eine uiecKj 
«irdiflp» Knimi diMO inicnnde lirebirpgegeud ^m jS!esta4« des Rh|)fne» 
wliniaiilrti. ^ Miu» deje König htt in neuester Zeit dieses Bergscbloss 
«nrarknn« um es in iNiipef nwon Kigcnthiimlifjul^tt^t DfMUiiiii^ dpr 
iVorzflU. u. «Mt^. •. . .-'-.•Will, /»..t ui,. 



I 



, , Per ppmnierscUe. Regierungsratli Friedrich Dinger word» am 
Qol|iDi..i^. m .dmt iÜjlls^yd eduta*^ murdn sj^ter Ho%euch(B*- 



• ■ 
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440 ' Drake» — Dresdier* 

noif in (lern damaligen FlemniingsdÄll lüwiie. Kr gab sie aber nach 
kurzem IJositze der Giiifin v. Flemminp:, von der er sie erkauft hatte, 
wieder zurück. Eben 50 besass derselbe selir kurze Zeit die (jüter 
•«chlettcnitz und Zubehör im Kr^se Pyritz.— F. v. D. istalr MlMft. 
Gelier ^ namenüi^ih dort^ Btinen «fiplo^ttsdieii CtAex, begännt 0»* 

• 7 ' * •■•« I •* I« I -«I •»»••••II f.'.-'r- I 1 f*«» 

.** Draken^ (Uq Pierireü von* ' 

Iii früherer Zeit wurde dieses alte, tüm^ ^ 
Pommern blühende, jetzt aber bei uns lange ausgestorbene Geschlecht 
auch T. Drachen genannt Ein Ast desselben hat sich auch aos Pom- 
mem nach SchA/reden gewendet. Während dieses G^scbledlt gevSto* 
Bch zu dem ▼orpdlMteitdi^.*Adel _pm3lt Wted« « fifwahneil es anek 
einige Scliriit«teller unter dem in fiuntei^inmeni ansäpiig geweseneB 

DräÄ'Äotf, HciTtoii; ' ' *: 

*"! ' BiVt Capitain v. D. commandirte bis zum Jahre 1806 die Invaliden- 
Conjipagnie des Ke^ents v. liagken aju T^ljgte, und starb Utt lül^ 

•• • ' I *■ • • . . •• tti fV.' I» ♦ 

I?re^t3el .ö)r^*?iJlÄ v»?*: . - 

Diese Familie vird anter dem KäniM' v:'lE«li^, genannt Breschel» 

in dem Siebmacherschen Wappenbnche angeführt und zum schlesischen 
Adel gezählt. Es geben aber die Geschichtsschreiber Schlesiens wei- 
ter keine Auskunft über dieses Geschlecht, nur Sina^jius beschreibt 
nach dier patBtellung in jenem Wapuenbndhe das* tfam^ ffieier' F»- 
milie. Es war ein getbeiltes vSchild, oben gelb und unten schwarz. 
Im gelben Felde stand ein halber rother Widder, im schwarzen aber 
ein' lautender goldener Löwe. Auf dem Helme lag ein Bund und über 
denveiben »wei Buifelhomer (schwarz und gelbj. ZwinbM fl)iieA War 
ein goldenet towe anten tüt^künt angebracht. Die Belmd^cken — 
ren schwu» und gelb«. 

Drechsele H^rr toiu 

CnpifiiigUch ein Patrizier -Geschlecht zu Dünkelsbühl, von 
eine Linie am 10. Mai 1731 in den Freiliermstand , und am %, Mai 
1817 in den Grafenstand erhoben wurde. Ein üerr ?. D. /ita|id bis 
■an iafafe I8O6 im Regiment Prinz, Ludwig Feidimd.. Bk wüeis 
den pMwriMkm Btast uad mU- in aii^iMh« IMnatoi HihntlMm 



Drescher, die Henea idiu , . 

Sie stammen ursprünglich aus dem Reiche, und namentlich wurden 
sie unter die Patrizier - Geschlechter der alten freien BeirJbMtadt 
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iywtNfgiglilHiHi ' Bin Zweig w«n4ete sich nacli ßolmien, vio er Be- 
sitznngen, nanu ntlirli aiicli l aden (walir.sclifiiilicli das heutige StadU 
dien Cadeii btii ,Ciov^Uütau im Sauizer kreise) erwarlj, und sich voa 
an aucli IXcMclieifjfV;^ C^en scin icb. Sie wendeten sich vou Böli 



HWi% lOachr SchtesiÄt^fRo sie sieb im llirscUb^ii|;täien me(]erlie»> 
sen. Oeori/ Franz T). von Ca^en bekleidete die "VViiide eines königl. 
HolVicIiters und das Ajiit eines Bürgermeisters zn Ilirschherg. Das 
uib^rüngiiche Wappen Derer von D. stellte in einem, aus eiqer weis- 
•Hi und einer rotnen Hälfte bestehenden Schilde e^nen Ldwen dar, 
der im weissen ¥*elde rothj, fnd im rotlten Felde, weiss war. Auf dem 
Helme stand ein ahirekiirzter rotlier Lowe,' dessen Kopf mit einer 
durch einen Piaueoschweil bedeckten Krone gezieU war, Die üeim- 
depken und das.I^^^ sind weiss und rpth. 

• * « S i ' » • * • 'I • , • 

' Dresky (Dress), 4ie Hecrat ▼•]!• 

Bin altes adeliges schlesisohes Geschlecht, das In frühem Zeiten 

auch Dresker und Dressner geschrieben wurde. Nach Lncä liegt ihr 
Stammhaas Märzdorf im Oelsisclien, nach Sinap aber ist Märzdorf im 
Neisseschen , und zwar bei Grottkau {^('lf;;en , und jetzt dem Grafen 
T* Franken- Siersdorf gel^ürigj, eigentlidi der Stammort , dieses Ge« 
fckleqitii« . SeUon in sehv frij^r Ütifi kommt ancb isin als La^dM« 
hauptmann des Neissescfien Furstentuums vor. Mehrere Mitgliede|r per 
Familie waren Oberstall-, Forst - und Jägermeister, Hofmeister u. s. w.« 
bei den Herzögen zu Würtemberg-, Gels- und Bemstadt Janschdori^ 
aSaprastiim^ I^OMbüfJfs, ;^chv^e, Paobritf iL, ^ Oelnscheik 

sind alt Dreskysdie (Grüter; 6ben so geliorte innen Mittelpeile, Ober* 
Stradam, Ober- und Nieder - Gräditz , Creisan , Löwenstein, ein An- 
theil von Pfaifendorf, die letztern Güter, bei Schweidnitz, Reichen- 
^in nnd Frankenstein gelegen, sind noch in der Gegehwart ein Be- 
sitz derselben. Karl Fritdfiäi irUhelm y. D. anf Cxeisaa^ vermählt 
mit einer Gräfin v. Nostiz, starb mit Ziirücklassung mehrerer Sohne 
am 1. März 1832. — Gutlhelf v. D. auf übergräditz, vermählt mit 
■einer v. ßuddenbroek, ist mit Hinterlassung eines Sohnes am 26. Au- 
gust 1832 mit Tode abgegangen. Lotlrenstein beit*rankenstein besitzt 
der königl. Landrath Friedrkk y. D. , Ritter des rothen Adlerordens. 
Die Wittwe des altern Solmcs aus dem Hanse Creisau, Krbtochieir des 
verstorbenen Freih. v. Schweinitz auf Mertsclutz, besetzt die M^rtsdbitzer 
Guter bei Jmaer. Dioi Wittwe Ton dem yentoibeiitih'NMiinmf^^ 
auf Gräditz, eine geborne y. Buddenbroek, warBrbin Ton BirklkolBM 
Scliweidnitz, In der Armee liaben viele Offiziere dieses Namens ge- 
dient, unter ihnen der gegenwärtige zweite Gommandant von Neisse^ 
der ObristUentenaot y. D., welcher in der 8chlacht bei Beile -Aliiance 
fidl das eiserne Kreuz erwarb. Kin anderer, der im l2ten Inf. -Ke« 
gim. stand, erwarb sich denselben Orden bei Ligny. Das v. Dresky- 
sdie Wappen besteht aus einem blauen Schilde, in dem ein gnuer 
Wolf abgebildet ist, welcher im Rachen zwei weisse Gänse f orttri lgt« 
'Aof dem Helme itäll dasMlbe Bild. Sieboachev giebt diesM ^'HH^n 
L S. 58. Hier trSgt der Wolf nur eine Gans. M. s. Sinap., SJ 942. 
u. f. S. 594. Ganhe, I. S. 344. Spener. Lucä, schlesische Chronik. 
V. Meding beschroib^ ^^^J||^a^^ auf ^ 



aaf^die ang^egebenen Weise. IlL 
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.4i8 Drcsler >M<rri)MieIieig« 

, Dröslor Von jS(i!ik>i:feii^tctD, die ffcrrett ron. 

Diese alt a«l<'li;;e Familie stammt aus M'^e.^iplialcii un«l Niedersach- 
Bcn. Kinem Zweige derselben wurde« piiter in dem Fiirütenllitime Jä- 
^erndorf veiliehen. Ziir Zeit der 3esitiuia|une Scblesien» durdi Preas- 
sen im JaFire 1740 war <liese Familie in mehrern Zweige in Ober- 
sclilesien anznUelfcn. ^Mehrere Mitglieder dorselhen standen während 
des /iäiingea Kliffe» theüs iu ustefiett^hi^clitu^ tbeils ia preussischen 
Diensten. Der Stammvater^ der ia kooi^l. ^ntiaM^ Staafcoi ^cVl^^fin«- 
denden Linie dieser Familie ist Gcor<j v. J).y Gutsbesitzer 5j)ü . Fürsten- 
tbume Uatil)Or. Kr starl) wÜlireiid des Tjaliri^if'n Krieges nnd Iilnter- 
liess fünf Süiine, die sämmtlich in königl. preussisclie Dienste traten. 
Geori/ V. Dr. "war lange ^it Offizier .im R«^i;in)ent: Garde - Grenndter 
lind zuletxt Commandeiir eines sclilesischen National- Bataillons. Seine 
liviuler waren Wriw v. D., Gutsbesitzer in ()I»ersoblei>ien und Major v. D., 
testorben <l«jn 1. April iHM. Kr.sterer hiiiterliess vi^r Süline, wovon 
lüiunrti i'r.- Lieutenant im 14ten Inlantcrie - Regiinent, Hej-nnantit 
Lieateniint Im 7t«n .Int «Rc^., Otip,. Regierungsassessor nnd LouUs 
Lieutenant im lOtefi Infantf-Regim. liL Hans v. 1). hinterliess '6 
Sühne, wovon Gtistav^ Assessor in Posen, Aduiph^ Lieutenant im lOten 
Inf.« Kegim.^ nnd JUmi* Liüutenai)^ a. D. i;t. Dje Familie war immer 
. ]cathpU$cne|r Cmäi^ion'i docfi z^rCiUt ^e jetzt in die katlyoUtohe ,iin4 
In die «vaiigdlmdie« da die Sobne 4e8 .^eärtf v. D. in letAtgehkattei 
neli^^ion erzöge» sind. Ein vor uns liegender Abdruck des Wappens 
der Y, Dresler zeigt einen goldenen Gi-eit, nach der rechten Seite 
gekehrt im blauen» j^elde^ der awiscliea den Vorderriiss<?n fin« Kai-i 
gel Ii^^ ISiia, •beA.8olqh«r.fttftit aul dem^l^^ ^ir|8c&«p fK^^i^i 

D rc) leben, ilic Hcrreu von^ . * • ' 

VAn schon vor drei JaLrlmnderfen erloschenes vornehmes Ge- 
.schledit im Krzstifte Magd< I)urg, aus dem Otto von Dreylelififl ,jun 
Jahre mi Oberä]jdttler de«» liubeA «WutscUen Ordens wurde« ^ ■ \ 

Driebtrg^y die Freikemi und Herrefl to«* ' 

i- Isin altes adeliges und freiherrliclies Geschleclit, das aus Sdiwa- . 
bwr stammt, wo noch jetzt niiben'der Stadt Tiiberg im SdUtrartml* 
dd die Ueberreste der ])rieber|a:schen Stamnibnrg zu setien sind. Die 
D, werden ( nach Beruh, lat. Tract. Mscto. von den adeligen Gesdilech- 
tern im Lande Mecklenburg) Yon den llistorienschreibern mit unter 
diejenigen gezählt, welche im Jahre 027 dem Kaiser Heiarichidem 
Vo|^r die .Staren in der Mark Brandenlmrg haben Tertiigen, und de-^ 
ren Laiui einnelimcn helfen. Als im Jahre 1147 Heinrich Leo, Her- 
7.K><^ von jJaii'rn und Sarhi;(!n, Mecklenburg überwunden, kamen die 
Ii. mit unter dem Kerne seiner Kdeileute als wolUverdiente ta^tie Kit« 
iM in da* Land- Da es d&malt der Gebrav^ mit ikh tmchte^ daai 
die, wolehd ein Land erobert, es auch mit genossen, b6 wurden sie 
hier ansässig nnd hatten späterhin die Rittero;nt(!r Gottraannsförde, Creni- 
men, llagenow, Liittcn, Surentz« Creveltstörde, .A^ten^Rofken, Stein« 
Veck , Dolgen , Teschow , Cremanihagen , G^drits , Crotlii«! ^ MMSy 
S^inretz, Grembrow, Liissen und Kletkow als EigenthtnH* «Naeh doB 
iaiiealo0»'Miidiiioht«ii| welche im Jahn I7d0 mu am im juw haiho g i 
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1193. — Von der in der ]Mar!v Hrandenbüri? ansässii^i n Linie liosit/t 
jetzt der könij^l. preusa. Kaiumerlierr v. D. die 4in Kreise Kuii|jia {ge- 
legenen Rittergüter Pi;tttaE|i^' And Cantzow. Das Wai»|)en der Frei- 
herren V. D. Ijestelit aus''CTl*lih der Lange nach getheilten silbernen 
tind rotlien Srliilde. Pnrrli die rotlie rechte Hälfte geht eine silherne 
Strasse mit einei' Adlerklaue belcu^t, die die ganze iMitte des Schihles 
einnimiht ' Auf .^e:^ lleliiie/ iiteht ein mit den Spitzen iiusWSrts 
kehrter Adlerflfigl^. — Elb«^,1Lftfi^ ifer v. D. in Franken fuhrt ausser- 
dem ii<>cU drd Bbrge im Waiipferi. ' ' 

Eine ut^prünglich Bergische und später Cievesche Familie, welche 
auch Drüsen und Drieschen gesclirieben wird. Ihr Stammhaus liegt 
In ätr erstgenüntHen taanM&ft und hebst DiieKdiafkt In d«r Lefs» 
tern Aber erwarb diese Fiiläj^ Ldh» bald darauf iaeh ^ Gil^ehnei 
Güter im 'Amte Liebstadt i^ Prenssen. Ans dem Hange Klem-Gilgehrt 
war Heatg IVähelni^ v. D., vermählt mit Maria Helene v. Below, Ans 
dieser JSÜM iriirde - am'8. Itini t700 zu KItfirt- GHgehA Mn-^ frit- 
Adm V. D. geboren ^ 'der :tfar M'ürde einek kSnid. ptenst.' 0^ilehatidii<. 
tenants, Chef eines Kürassier- Regiments una' Amtshanptmanns za 
Osterode gelangte. Kr war auch Ritter des Ordens ji>our le merite nnd 
im Besitze der Güter Gr. - und Klein - Gil^ehn, l^ai^eihen undWes^enit. 
Er war zuerst Znm geistlicnen jS^nde b«itinii^f, irb^t König Fiiödilcli 
Wilhelm L zog ihn von Koidgsbetg nach Berlin , nnd wnrde hier sein 
grosser Gönner und Beschützer. In den scldesisclien Kriegen zeiclmete » 
er sich bei vielen Gelegenheiten auf das lühmlichste aus , namentlich 
, sm 17. Mal 1742 im IVeffea bei Ciaslmw. Hier gab ^eine Gegenwart 
des Geistes nnd nnerMbÜtteruclie TafMt^t die Veranlassung zu el* ^ 
nem Kupferstiche, den mit Besclireibnng seiner Walfenthat der Berli- 
ner militairische Taschenkalender, Jahrgang 1787} enthält. Friedrich IL 
belolkfltk» ihn dafür mit dem Verdienstorden, erhob ihn auch am U 
8ept. 1752 zum Generalmajor. Zwei Jahre später gab er ihm die Amts«* 
Lauptmannschaft zu Osterode und eine sehr bedeutende jährliche Zu- 
lage. Am 1 Dec. 1757 ernannte er ihn zum Generallientenant. In . 
der Schlaolkt bei Leuthen commandirte derselbe die Kelterei des lin^ 
fcen Flügels« Nach diesem Siege wnrde er nach Liegnitz gescbidit^ 
um es mit einer besonders dazu bestimmten Abtheilung wieder zu er- 
obern. Die Besatzung ergab sicli iiim am 28. Decbr. In dem darauf 
folgenden Feldzuge bemeisterte er sich am 29. März eines Tlieiles der 
jkttMMiveike TOA Sdiweidnits» nnd am 16, April ergab sich ihm dieit 
Festung. Dannf. wnrde nr mit seinem Corps dem Prinzen Hetniidii 
der in Franken vorgedrungen war, zu Hülle gesendet Dort ange- 
langt, übernahm erden Befehl über die Avantgarde dieser Heeresabthei«^ 
lung, schlug damit die ReicbsrÖUter bei versduedenen Gelegenheiten» 
•liebefte mehrere Reichsstädte, die ihm ansehnUohe Kriegssteuem zah« 
len mussten. Auf dem Rückmärsche wurde er von einer Krankheit 
überfallen, die ihn nütlitigte, sich nach Dresden bringen zu lassen. 
Hier starb dieser tapfere Gimeral am 2. Nov. 1758, und wurde in der 
Nenstfidter Kirehn begraben» PnnU beschrmbt sein Leben V. 8. 36b 
Q. S, Kr hatte sich im Jahre 1733 mit Johanna Sophie von Ouasl 
vennäldt, aber diese Elie blieb kinderlos. — Während wir in der 
Gegenwart den Namen ,v. D. weder in den Listen der Armee, noch 
in dnann der AdminiitaitioB finden» liandtt looh su 4n£iQg9 diesen 
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441 Drosed««<^'lhoflte» 

schrieVsich V. Drles^n, genariSP^^n döi' 

scliwarzon Iliisarenrogitnent , zuletzt im !?t<'n Hnsaronrogiinciit , un«l 1 
1811 iiuch Kus.sland gegangen^ wohin sich ücliuii iiülier üiv'hreic Zwo- 

' ,/'.\ .': ])ro6cdQW> die Heareii VÜB...V 



Ein« tltad«Ugd Fttmüie in FWmmenf^ 4w in MheNn Zeiten aacTi 
iioW«i (DrOMOir) geschrieben wnfde. Sie besitzt gegenwärtig 
GiMlternitz bei Zanotr im Kreis<^ Schlawe. Klzow, MicrHIiiis uii ! Briig- 
gemann erwähnen dieselho. Der Lct/ü n' «^ieht auch im XI. Hauut- 
itttdie eine Betchreibong dea adel. t. Drosedowscheii W unpens. luurt 
«ete FnftilM «IM <«clmmeii äiHhü «Üt iattl^%eitehlag caM ig fci i^g# 
über einen tilbemen und rothen Scliactt iia tUbeimen Felde. >'Aaf deni 
Helme wiederliolt sich d<>r Adler. SiebüMMdier giebt e*- v6ist4k» Hm^ 
mda Droadow^nj lü, TiiL j^. löO. ' ^; ' •' - > • 



Draste^ die Graf^> f r^äffm ton; * 

In Wfestphalen nnd in dor Rheinprovinz fuhren mehrere Familien 
den ]Namen Droste. , genaue B'orschungen haben zu dem KesuUatoi 
gefithrt, dass skf in' zwei .^ardl' Absti^ramang ünd Wapi»en jg^n^ yec-. 
^chiedene Gesclilechter zer&jteh', urtd nut deH voii der Wurde eiiiei 
Brosts Oller Truchsess herruhfenden vörg:esetzten Namen Droste ihit 
^inandergemein haben* ^ Ks scheiden sich dadurcli die noch heute blil- 
Henden f^milien tfei" t>.''fn zwei Stainme: 0 ^Pieiiierren, DriH 

fte zu A&tshoff' mit den Neltenästeh Afefeji'Stiuniiijbiiy 'ifen Freiberrea 
Droste zur Afst und d«m Ucichsfreiherrrn Dröstc, genannt V. Kcrl'cring^ 
zu Stapel. Andere Häuser oder Nehenlinien des Stammes, in ver- 
achie^enen Tlieilen Westphalens, ansässig, so wie auch diejenige Linie^ 
weicht sidi in der Lausitz niedergelasseif liat^ » aind aasgestorben. 
Der ursprung^die Geschlechtsname dieses Hauptstammte ist e^ei^llic]^ 
Dockenhroeck , von dem Stamniliausc Deckenhroeck, im Kirchs pieto 
Kverswinkel des Kreises Münster, . noch heute im Besitze der Freilt^rren 
zu 0roftt6-H81shoff. AK einer der ersten in der Staromieitu^ Äeahi 
\orn( Iiinen Gescldechtes kommt Bernhard !Deckenbroeck , der ohi 
«las Jahr 1'208 lebte, in der Geschichte des Landes vor. Sein Enkel 
Eiujdbrecht wurde l!i88 Droste zu Deberwasser, und im Jahre 1295 er- 
hielt er diese Würde erblich für seine Nachkommenscbafl. , Seiii^ 
Sohn Johaim nannte sich nun t>ro8te Ton DtekeabroecK. ap^ nacll 
und nach sclirieben sich seine Nachkommen Mos Droste bis im Jaliro 
1417, Johann JII. den Ritteri;itz Hulsholf im Kreise Münst^ erwarb, 
and seit der Zeit iät liüishoir, der Sitz der Staimnlinie, dem Napien 
Droste beigef3gt wpfde«. — Clemeiti AumH t. Dr. za H3Uho|t liatte 
ton seiner G«maMin B^rnbardine, Reichsfreiin von der Redi(-9tein« 
furth, vier Söhne. Von ihnen erhielt der älteste Clemens Angrust IL 
die Gqter und vermählte sich 1792 mit Theresia, Freiin von Jlaxtr 
l^sen sa Appenbarg. Er starb 1826, nnd hinterCess zwei Tochter 
«nd zwei Söhne. Der älteste derselben, Wtmer Consiantin^ Freilierr 
Droste zu HülshoflF, geboren 1798, ist der gegenwärtige Besitzer der 
väterUclien Güter uird seit dem Jahre 1826 vermählt mit Karoline, 
Freiin voa Wendt zu Wendenbruck und Pappenhaoieo.— Sein Oheim 
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Max Friedrich, fiülicr Donilieir zn Münsfer, liatte sicli si»:iter mit 
KeinlianUiie Knfjeleii verinühU. Aus dieser Klie sind zwei Sühne 
nnd y.wei Töcliter. Der älteste Sohn war Clemens Auausl v. Droste, 
Professor der Rechte zu Bonn, der zu früli lür die Wisscnschaftea 
im Jahre 1832 verstorben ist, und Joseph , Freilierr von Droste, 
Dr. der Medizin untf Herr des Gutes Alst im Kreise Steinfurth. — 
Kin anderer Oheim des jetzigen Freilierrn Droste zu Hiilslioif, Knist 
Constnntin, früher Domlierr zu Münster, vermählte sich im Jahre 180t 
mit Theresia, Reiciisfreiin zu Kerkering und Stapel, und wurde da- 
durch Herr der Korkering schon Güter. Kin dritt«*r Oheim, Heinrich 
Johann y Dompropst zu Münster und Domherr zu Osnabrück, starb am 
23. Mai 183Ü. Das Wappen der Kreiijerrn Droste zu Hülahoff ist 
ein silberner, links gekrümmter |>;eilügeUer Darsch mit rothen Flossen 
und Kamm in einem schwarzen Felde. Auf dem bewulsteten Helma 
ist eine silberne Fischreuse (Aalkori») dargestellt. 

2) In die Gralen und Freiherriii Droste zu Vischering , Erbdroste 
des Fürsteuthums Münster. Zu iliaen gehören die Grafen Droste von 
Nesselrode - Keichenstein , die Freiherren Droste zu Padberg nnd die 
Freiherren Droste zu Senden. Der alte Familienname <ler Frbdioste 
zu Münster ist Wulflieiiu. Alhrecht v. Wuilheim , Truchscss <les Bi- 
schofs zu Münster, eröifnet die Stammreilie. Er war bei der Fürsten- 
versammlung zu Goslar im Jahre 1173 anwesend, und ist wahi-schein- 
lich ein jüngerer^ Solm aus *«lem Dynastengeschleclite der Wulfen zu 
Lüdinghausen, wofür die Gleiclihcit des Lüdingliausensclnm tin<l des 
anfänglicli von den Wullheim geJührten Wai»pens zeugt. Das Stamm- 
gut ViscJiering liegt in dem heutigen Kreise Lüdinghausen. ifmi- 
A«r<nil., Freiherr v. Droste r Viscliering, starb 1331, und liinterliess 
zwei Sühne, Ileim ich Tl. und Alhrecht V. Der lustere ist der Ahnherf 
der heutigen Keiclu>fn*ilierren Droste zu Vi^chering, wuJirend der er-» 
wähnte Albrecht \ ., (k-^iea Sohn Alcjpander ein Fräulein v. Senrfen^ 
heirathete und ansehnliche Güter mit derselben erhielt, die Linie des 
Freilierren Droste zu Senden gründete. Aus dem Stammhause oder 
der Hauptlinie der Freiherren Droste zu Vischering, Krbdroste zu Mün-, 
ster, vermählte sicti Clemens Auifust mit seiner Coiisine, Sopliia Al^^- 
andrine v. Droste, aus <lem Hause Füchten, und erzeugte nut dersel- 
ben neun Kinder. — 1) Adolph ileijdenreidi y welcher die Güter 
erbte, starb l8'i<i; 2) Caspar Max y der gegenwärtig Bischof zu Mün- 
ster und Domherr zu Halberstadt ist; d>) Hernhardine, vermählt an <len 
Reichsgrafen v. Plettenberg- Lennhausen ; 4) Jiosine , die mit einem 
Freiherrn v. Boselager vermählt war; ö) Clemens August , seit 183ti 
Krzbischof zu Cöln , t)) Franz y starb als Domherr zu Münster und Hil- 
desheim ; 7) Max Hetjdcnreich y welcher sicli mit Regina, Freiin von 
und zu Padtberg, Erbin der Padtbergschen Güter, im Kreise Brülon 
vermählte (diese Güter trat er im Jahre 1833 seinem zweiten Sohne^ 
Freiherrn v. D. P. , vermählt mit Therese, Gralin v. Galen, ab. 8)Jo-» 
seph , gegenwärtig k. k. österreichischer Generalmajor bei der Caval- 
lerie; 9) Autjust. Von dem obenerwähnten iju Jahre 1826 verstorbe- 
nen Erbdrosten Adolph IJeijdenreith , welcher zuerst mit einer Grälin 
V. Meerveldt und nach deren Tode mit Charlotte, GräJin v. Nesselro-« 
de- Reichenstein vermählt war, leben zwei Söhne: 1) Maximilian 
Jicydeiircich y Freiherr v. Droste- Vischering , vermählt mit Auguste, 
Grätin von Eichholt. Aus dieser Ehe sind mehrere Kinder vorhanden ; 
2) Felix Bernhard, ans der zweiten Ehe, erbte die Güter seines Gross- 
vaters mütterlicher Seite, des Ministers Grafen v. Nesselrode, wurde 
bei dieser Gelegenheit in den Grafenstand erhoben, mit Beilegung des 
Namens Graf Droste - Vischering v. Nesselrode -Reichenstein. Er ist. 
■eit dem Jahre 1835 mit Theresia, Gräfin v. Bochholz -Asseburg z* 
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Hinnebiirg vermählt. — Aus dem oben erwlilinten Ilaiisc Droste-Sei»- 
dcn besitzt Ma.rimiHnn , Freiherr v. Droste -Senden , gej^cnwärtig die 
Güter. Kiner seiner Brüder, Er/mum/, Freiherr v, Droste, ist kais. k. » 
österreichischer Kanunerherr und Mentor der Söhne des Erzherzogs 
Palntins. Das Wappen der Freiherrn v. Droste- Vischering ist ein 
silbernes Scliild im rotlien Felde ; auf dem gekrönten Helme zwei Biif- 
lelhörner, das zur rechten roth, zur linken .Silber. Die Hehndecken 
sind Silber und roth. — Die Grafen v. Droste- Visciiering -Nessel- 
rode- Heichenstein fuhren ein quadrirtes Schild. Die Felder 1 und 4' • 
sind weiss und darin drei schwarze Carreanx, die von der obernrecl»-* 
ten Kcke sich mit den Spitzen berülu-end nach der linken unterni 
Kcke hinlaufen. Die Felder 2 und 3 sind gelb. Hier sind wieder in 
jedem drei rothe Carreaux , die Von der linken obefon Kcke zur un- 
teren linken laufen, vorgestellt. In der Mitte sind zwei Her/schihler 
angebracht. Das obere enthält das Droste- Visclieringsche weisse 
Schild im rothen Felde, das untere aber den oben viermal und unten 
dreimal gezinkten silbernen Balken im rothen Felde, das Haoptbild 
des Nesselrodeschen Wappens. M. s. Miinsterscher Stiftskai. 1784. von 
Steinen, III. Tai*. 64. Imhof, Not. proc. inp. i). 154. Gauhe, J. S. 
34ti. Siebenkees , I, Abschn. I. S. 330. Da« Wappen giebt Siebma- 
cher, I. S.lSfj. S. 190. Tyrolf, I. S. 291. HI. Taf. 09. Das grüllldio 
Wappen lindi't man in Berndts rheinischem Wappenbuche ; auch in dem 
der prcussischen Monarchie, wo es I. S. 3L abgebildet i^t* 

A IM 

Druffel, die Herren von« • • . 

Des jetzt regierenden Königs Majestät erhob am 8. November 
1804 den geheimen Kriegs- und Domainenrath Drulfel, in Münster, 
in den Adelstand. Derselbe erhielt als geheim. Reg.-Kath und älte- 
stes Mitglied des CoHegiums auch Jubilar, im Jahre 1832 den rothen Ad- 
lerorden 3ter Classe. Gegenwärtig stehen im Staatsdienste seine drei 
8ühne: der Medicinalrath Dr. v. D. zu Münster, der Criminalrichter A. 
Y. D. zu Münster und der Landgerichtsassessor v. D. in Aachen, 

.... I ■ t • . ' • * * • 

Drygalski (Drigalski), die Herren von. . . 

Von dieser polnischen und prenssischen Familie haben eine selir 
^osse Anzahl von Mitgliedern zum Tiieil im preuss. Civildienste ge^ 
standen, aber grösstentheils im Heere gedient. Viele sind auch auf 
dem Sclilaclitfelde geblieben, oder an ihren Wunden gestorben. In 
dem Jahre 1806 zählte die prenss. Rangliste allein 13 OfHziere dieses 
Samens auf. Der frühere Capitain im Keg. v. Möllendorlf v. D., starb 
als Major im 21sten Infanterie- Regiment an seinen im Jahre 1813 er- 
lialtenep Wunden. Seine Wittwe, eine geb. von Gundlach, lebt gegeiv- 
vrärtig noch zu Berlin. Ein Sohn aus dieser Ehe ist F. L. F, v. D., 
Konigl. Kammergerichtsrath, und seine Schwester ist ConventnaUn im 
Fräuleinstift zum heiligen Grabe. — Ein anderer v. D.^ der frülier in 
dem Regiment v. Wedel za Bielefeld stand, blieb als Capitain des 
4ten Infanterie - Regim. im Feldzuge 1813. — Ein Major v. D. ist 
Gutsbesitzer in der Gegend von Jülich. — Gegenwärtig dienen zwei . 
Christen v. D. in der Armee, einer als Commandeur der 13ten Land- 
wehr-Brigade zu Münster, der andere des 32sten Infanterieregiments 
zu Erfurt Der Erstere erwarb sich das eiserne Kreuz Ister Classe 
in der Schlacht bei Leipzig, der Letztere das eiserne Kreuz 2ter Classe 
vor Paris. 
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DiTing, die FrdkerftB ll# Hehtm^^ 

Ein orepr'üngUcIi brannscliweigisches und bremisches altadeligci 
Gesclilectitj dessen Stanimhans Düringen im Kirchs[>icle Loclistede an 
a«r liiUie liegt; Seht« Hlaintaifeihe beginnt mit Muahwrii MfiieA Wm 
D«y der um das Jahr 1140 lebte. Kine Linie desselben hat sidl 
anch nadi Dänemark nnd Schweden gewendet, uml einin;e Mitt^h'eder 
stttd dort zu hohen Kriegs wiinien getanct. Kin gleiciinamigeif' ultade<- 
lil^et CfreicktMht mifetnem gCnft'^^rsehieflenert l^'appen ist aus Kärn^ 
tlien lind Kraln nach Schl«8ieft ^'kommen. Sinapins nennt es v. Dö««> 
rin^, Siebmaclior aber Düring. Zn dem erstem Clescldechte gehiirto 
der taptere JHctrkh v. D. , ein Getabrte Königs Karl XII. auf seinem 
abenteuerlichen Zage in die Türkei. In der preussisrhen Annee ha^^ 
bau' verschiedene Herren v. D. gestandi^n, und meint re stellen nodli 
heute in derselben. Kin Obristlientenant v. D. und Commandenr ei- 
nes Grenadierbataillons blieb am 4. Juli 1745 in der Sclilacht bei IIa- 
henfriedberg. Zwei Brüder t. D, standen bis zum Jahr IbOü in den 
IiffuitariM^giNi^fit» t. 'Lettaw ab 6tabs-Cap!(aine; der alter«» eominaii't 
dirte Euletzt als Obrfst das l^t^ Infanterieregimeikt, und lebt gegenA^är* 
tifi: als Generalmajor im Pensionstande. Er Iiatte sich in der Schlacht 
bei Dennewitz das eiserne Kren^ erworben. Der jüngere war Obrist- 
liaatiMUit' «nd 0mi n knAM ''de» ^ten Dafalfl. !{48ten Landwehn«gu 
ments und istiaia» Ohtil^ 'ini^^^efisiön dhnittirt Er bat sich das eU 
gerne Kreuz bei Ligny erfochten. Ein anderer v. D., der in dem Ba* 
taillon V. JBiela stand, trat in dänische Dienste. Ein kÖnigl. ha- 
nÖTerscher Obrist, Saron y. f>., erhielt im Jahre 1813 den pr^uss. 
Yerdienstorden. In der Gegenwart ist ^n,y. D. königL Reg^eroiiga* 
rath 7n Cobleftz. Die ' obenerwähnten T>raiinscb\\« igi.schen D. haben 
nach Siebma^her;* I. .S'.-i85, in einem goldenen, diudi einen blauen, 
Querbalken eetheilten Schilde S rothe iV'idderkünle und auf de^u Uel- 
me eiiHm vierten ziHadien )rM gotdeoen nnd blaaen Bfifelhömenu 
Die schlesischen D. führten iiach l^nap., IT. 8» fiQ'i, im weissen Schi(« 
de nnd anf dem Helme zwei schwarze 'gegen einander gestellte Flit- 
gel, wäiirend Siebraacher, V. S. t)3. das der aus Kärnthen abstam- 
menden t. B. ganz anders angiebt Hier ist das goldene Schild diirch 
einen schwarzen Querbalken, der mit. einem geidenefi Kanonenlaufe be» 
legt ist, getlieilt; Auf dem unbedeckten Helme stellt ein Thurm, von 
dessen Zinnen eine rotli .und .silberne imd einQ gold aii4 achvaize 
Fahne herabweht, '^^^^ ^ "T' ' T ,ii u ? . ... 

* Oes f^ttt iregierenden Kdnfga Majestät hat de« damaligen LieiiK 
tenant im 2ten sclilesischen Husarenregiment ScAnsU^, mit Beilegung 
des Namens von Di!rinp,sleld , nohilitirt. Derselbe erwarb sicJ» im Jahro 
J81?, in dem Fcldzuge gegen die Hussen, in Kurland den Verdienst- 
orden und in der Schlacht bei Leipzig das eiserne Kreuz. Er ist ge- 
genwärtig Major a. D.^ und leU anf aeinem Gute . Pivakmi bei 
HeRittdat ' - 

4 » 

, ff 

Dfiringsliofeity die Henren loiu. 

Kl ne alte nckermarkische nnd pommersclie Familie. In der Ucker- 
mark besass sie namentlich Niederlaudinj Muhro, Passow> PiiinoWy 
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8tende1, Wesew n. s. w., in Pommern aber Sabow im Kreise Pyritz. 
Aus dem Haude Sabow war Bernhard Alexander t. B.« der am 4. Jaa* 

I77f> Kin(1( rjfis i.w Frankfurt a. d. O. als könifrl. preuss- Generalmajor, 
Chef eines Infanterie - Regiments , General -Inspectenr der westpliäü- 
adien Infanterie und Amtsuauptinann lm Mülilenbeck. starb. Kr war fru- 
lier FliigaladjQlant Frledricbs des Grossen gewesen. Dieser Monarch 
achrieb an seinen Nachfolger: ,^Durcli diesen Todesfall yerliert meine 
Armee, und besonders sein Regiment, einen tij)fern Genera!, und es 
wird gewiss Müiie kosten» ihn wieder zu ersetzen." ,,ls)n solches 
Denkmal aetse ieh aeinen 

YeidieiutMi*^ — Der Laadsehefiadhcclor * 

von Duringshofen besitzt Kiinair lA tor Uckermark and Batianz im * 
Neustcttiner Kreise der Provinz Pommern. Kin Lientenant v, D., der 
iriilier im Kürassierregiment vor BalUodz gestanden hatte, üel im Jahre 
1816 bei Belle- Alliance. Aach nnter dem österreichischen Adel finden 
vrir eine gleichnamige Familie au(p:eni!ii t , die anch dass^be Wappen 
führt. Die branflenburgischen v. D. fuhren ein qnadrirtcs Schild und 
ein Herzschild. Tn dem ersten weissen Quartiere sieht mau einen rech- 
ten goidenen Schrügbalken, in dem 2ten und 3ten goldenen Felde ist 
•in noftpringender, einen Pfeil in den Pnmken haltender Ldwe darge* 
stellt, im 4ten rothen Felde erblickt man sechs nebeneinander gelegte, 
mit den Spitzen nach oben gekehrte silberne Pfeile. Das goldene 
Uerzschiidiem enthält einen schwarzen Adler, und ein eben solcher 
iat nnf den gekrönten Helme «igebradit M« t« Bruggemann Ilten 
Hptatfiek. In dem Wappen der österreichischen D., fehlen die er« 
wähnten Löwen und der Adler ist hier weiss ang^^geben. Diese Wap- 
pen giebt Siebmacher III. S. 141. u. S. 64., jedoch niclit nach Brüg- 
gemanns obiger Angabe, sondern nüt versclüedenen Abweichungeny 
X. fi* statt dee goldenen Balkeiii einen grMn Flnifc 

. Düsterlho, die Herren von. 

Ans diesem adeligen Geschlechto Iialien seit langen Zeiten Mit- 
glieder im i»reu88. Heere gedient, namentlich der Major v. D. , wel- 
cher früher iiu Regiment y. Pirch stand , and ab Postmeii^ter und Rit- 
ter des rothen Adlerordena zn Landsberg n. d. W. vor einigen Jahres 
verstorben ist. — Ein Anderer, der in der oberschlesischen FüsiÜer- 
brlrrade stand, trat im Jalire 1808 als Capitain in russische Dienste. 
Von dem Kratern dieaen Söhne in der preossischen Armee noch ge->^ 
genwärtig. 

Dulian de Jand'nn^ die Herren von# 

Jacques Egtie w, D., der Sohn eines Creeandttfdmflt»«- itad ReH- 

^M>nsrathe's za Berlin, hatte auf dem College fran^ii daselbst die 

Philosoplue und RechtsgelalirHicit stufürt und wurde nach Beendigung 
aeiner h>tudien Führer des Lohnes vom Feldmarschall Gj afen Dohna« 
Er begleitete denselben im lahre 1715 in dem Feldzoge gegen Sekw»* 
den. Vor Stralsund lernte ihn der König ti'riednch Wilhelm I. kennes 
und vertraute ihm die Er/inlnirtir Tind den Unterricht des Kronprin- 
zen Friedricli, nachmaligen Kumtes J:' riedrichs des Grossen, an. Duhan 
bekleidete diese Stelle vom Jahre 17l6 bis 1727. Krat als sein hoher 
Zögling dai 16te Jahr zurückgelegt hatte f wnrde er von seinen Ob- 
liegenheiten entbunden und zugleich znm Rathe beim Kammergerichte 
und dem franzosischen Coosistorium ernannt. Nach Friedrichs U« \ er- 
suche zar Flacht wurde der ihm von ganzem Uerz«n zogetliane D. auf 
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einige Zeit nach Memel verwiesen« Wie finnkbar Friedrich gegen sei- 
nen I^ehrer Dvar, beweist folgende eigenhändige Zusctirift« ,^on eher 
Ihdum! Je Vbaf pfomtii que qjuuid j*aiini mon propre argent en main, 
je Voai doMient eventnellement UMX) ecus par an et je Voos aimerai 
toujoars encore nn neuplns qo'jkpresent 8*i! nie restpossihle." Potsdam 
le 20. Juin 1727. Fred^ric. Pr. r. Der Tod deg eben bo wegen der 
Vorzüge seines Herzens wie seines Geistes geschätzten Mannes erfolgte 
am Morgen des 20. Beehr. 174ft, nachdem er nocli den Trost gehabt 
Lnttc , seinen grossen Zögling- r\ach siegreicher Vollendung^ des schle* 
sisrhen Krieges, !)ej2;riisst vom Jubel rlcs Volkes, in Berlin einziehen zu 
sehen. Der König eilte an das Bett des sterbeuden Greise: lyKonnt* 
ich Ihnen Wiederirantenang bringen!** rief er an«, ^^ich würde kein 
Opfer der Dankbarkeit scheuen.^ Dahan antwortete mit sclimeher 
Stimme: „Nan wird mir das Sterben leichter.:'* Friedrich, yom 
Schmerzgefühle übermannt, verliess mit den Worten das Sterbelager 
•einet Lehran « \ Fkenndes! „Neiui die» liait lieh nicht länger er* 
tragen.** IL s. x*'riedrich (1er Grosse^ Zur richtigen Würdigung sei« 
nes Herzens und Geistes S. 390. Conversations- Taschenbuch von Ber- 
lin nnd Potsdam. S. 6. Ks Iiaben übrigen« zu verschiedenen Zeiten 
auch Offiziere dieses Namens im preoss« Heere gedient; namentlich 
■Und ein Major dieses Namens bin zom Jahre I80tf in dem Stan Ifoa* 
ijQOliierbataillMi dei R^ipraanti vacant GnwTcails wa Crlogan. 

Dair, die Herren toiu 

Eine in Srlilesien und Böhmen cnd einigen nnc^ern österreichi- 
schen Provinzen vorkommende adelige Familie. Bekannt ist uns aus 
derselben nur ein Mi^ed^ der ehemalige Rittmeister in dem liegi. 
ment vacant Tom Dntgoaer, der im lalue ^12 su Freiitadt ge- 
■toiben iiL ' 

Duisburg) die Herren TOD« 

Es befinden sich gegenwärtig ans dieser Familie zu Osterode der 
Kreissteueteinnehmer T. D. , zu Danzig ein Arzt y, D>, und zu Ala« 
ifoibaig dn Initis-Comniianrinf t* D« 

Düngern^ die Freiherren Ton» 

Ton dieser nrsprünglicli aus dem Breisgan nnd dem Schwarzwalde ' 
stammenden freilierrlichen Familie haben bis zum Jalire 1806 einige 
Mitglieder in prenssiscben Militairdiensten gestanden; namentlirfi ein 
Lieutenant y. D. im Kegiment ¥. Voss Dragonern, der im Jahre 1607 
gestorben ist; ein anderer stand in dem Regiment Graf Taoenmeii 
ond war spater Landrath des Kreises Neustadt in Oberschlesien. In 
dieser Gegend sind die Freiherren v. D. noch s^egrenwärtig ansässig. 
M. s. über diese FanuUe N. genealog. Handb. 1717 und 1778« I. ThL 
8* 53^ Q. £, 

Dnnin^ die Grafen nnd Herren Ton« 

Die Stammreihe dieses uralten edlon Cieschlechtes beginnt mit 
Fefer Dunin (WUst), Landeahaoptmami von Schlesien , Starott irni 




Digitized by Google 



4 



4^ 



Qnnker, 



Breslau , KtHtdi wmä KfUEntca. Br war «».DiMMft mmk ScUb- 

Bien gekommen, residirte lange ZtAt auf JKfvfifftliliH, dai er ndl 

auf dem Zobtenberge erT>aut liatte, und verwendete seine nnermessU- 
eben Reicbtbümer zar Eibauung voo 77 Kirchen 'und mehreren KlÖ« 
stern in Schlesien ond Polen, Seine Thaten und Schicksale^ seiji OlM. . 
UBd feiiie Leiden bU zur Blendung haben den Steif zu Tiden BnSbn> 
lungen und Schausi)iel<Ti, die unter dem Titel : Peter Wlast erscliienen 
sind, geliefert, und in Breslau erinnern die ältesten Denkmäler der Bau- 
kunst an diesen merkwürdigen Mann. Mit Uerzog BoUM>^{^icb^<^ . Hnd, 
dei tnts. Bunten Wladinur Tochter Idn^ecUw» er iwH» lundei» mk\ 
diese wieder Nachkommen, die in mehrere Linien zerfallen^ am. 
nen yiele Kastellane, Woywoden, Marschälle und Bischöfe benroi^e- 
gange^ sind. Die Linie Dunin,- fiiorkowskii deren Stifter Pet^ Danin« 
Bon6wi|ki apHSkrzyn und Opole wnr, erlüett 1318 eine Bestatign^s 
der gj^tfltcheii Wurde durdi ilen Kaiser von Oesterreicli. dieseUb|e^\ 
geh5rt aber itirem Besltztbume nach Galizien und dem Königreiche 
Polen an. Von den in den preussischen Staaten lebenden 'Mitgliedern, 
nennen wir nur Se.Kr/bischöil. Gnaden, den hochwurdigsten Brzbiscbol 
Gnesen und Posen, Martm v. Danin, und den Landidiaftsrath Frans 
V. Danin auf Leohlin im Kreise Wangrowicz. Das ursprünglich Du- 
ninsche Wappen zeigt im rothen Schilde und auf dem gekrönten Heimo 



Die v. D. , welche in der preussischen Armee gedient haben und 
noch dienen, stammen aus Schwellen und waren schon früh zeitig^ auf 
der Insel Rügen ansässig, wo nach Brüggemann (Ötes Uau^tjick) 
•ehoB «II lallt HOB dioie BVwilie bekamit Wir. Nadi MHgn 
schon oft erwähnter Schrift mit dem Suoplement: Cataleg. Rangonian. 
in Originib. Pomeranicis ist eine Linie des Hauses schon längere Zeit 
erlosdien. Einer ?• D. , vermählt mit einer Baronesse y. Olthoif, war 
der Tat« aad Gmm9mt 4m dem preaia. Btaat^ awgeli g tigfa t. D. 
Sein Seka gtand als Rittmeister bei dem Husarenregiment T. Usedöni» 
Spater war er Major und bei der 2ten Division des allgemeinen Kriegs- 
departements angestellt Als Obristlieutenant trat er aus dem^actiyen 
Dienste nnd wnrde als Postmeister in Oppeln versoigt. Ton leifieii 
Söhnen ist Friedrick. WilkOm, der seihe uoHtairisdie LmiflMAni ebeiH ' 
falls im Usedomschen Husarenregiment begonnen hatte, später aber in 
dem schlesischen Husarenregiment, sodann Lei den schlesischen und 
brandenburgischen Uhlanen diente, zuletzt aber Adjutant bei dem Her- 
aege Karl t. Meddenbttg, coaunandirender General des Garded>rp« 
war, gegenwärtig Obrist und Comandeur des 2ten Garde -Uhlanen- , 
Landwehrregiments zu Berlin, und Karl Leopold v. D., Rittmeister 
im äten Uhlanenregiment Der Erstere ist mit einer v, Gaffron, der 
Letalara aber nAt «iair von IfieHtoIca , Todüer dea Barghaü^tmannf 
M., Tennählt. — Ein Oheim starb als schwedisoher General, ein 
anderer als Gutsbesitzer in Mecklenburg kinderlos. — Nach einem 
▼er uns liegenden Abdruck führen die v. D. einen fast bogenförmigen, 
mit drei Kugeln belegten Balken, und unter demselben eine gehenkelte 




Oanker^ die Hemn tob« 



braBBMida 



tat SekiMeb 



Digitized by Google 




II' I I 



Dnrfuid ^ Djhnu 451 
I>«f aad^ die Fielken;» yoii# ' 

' ' fMi* K811I1: f^etiMi UMMlm üt. hat tm S» IKw, 1810 dIpD Frai- 
Itefren «Stand der Familie Ton Donuid anerkannt and bestätigt Die- 
selbe bestand damals aus der verwittweten Freiin v. Durand, geb. 

Czametzka, ihrem Sohne Karl Erdnumn Coitrad ?• Durand, eegen-* 
wärtig Landrath and Herr auf Baranowitz , Sczossow und Neohof ink 
Kreise Rybnik Hi Obenchlesien ^ nnd seiner Schwester Henrielte So|M 
Cftnrioiie, Wittwe von dem Grafen Friedrich v. Arco auf Schumberg 
seit dem 21. Sept 1835. Der Freih. v. D. Wappen ist der Länga 
nach in zwei Hälften getheilt, die rechte Hälfte zeigt im schwarzen 
Mi»'Mf» ein Aamuäatm fotmende tflbeme Balfceii» die linke 
Hälfte fcesMkt «es zwd Feldern, im obem goldenen steht der s^werze 
Adler, im untern silbernen liegt ein grüner Zweig. Der Helm ist mit 
einer Freihermkrone belegt und mit drei schwarzen und zwei weis* 
sen Sdraussfedern gesebmndtt* 

. Dycke^ die Herren von.; 

Eine nrsprunglich sächsische, namentlich im Miiissnisclien aag^ 
tesäene Familie, ▼on der jedoch nach eine Linie schon seit langen 
Jahren in Schwedisch - Pommern bliiht, nnd auf Rügen begütert ist. 
Hier besitzt sie das Gut Losentitz. Briiggemann nennt sie v. Diecke* 
Bis zum Jahre 1806 stand ein Hr. v. Dyck als Kriegs- und Stenerrath 
fai ^D ejgr ^miMt der oslpxeiiaiischeB Regierung für den Tapiaaer Be^ 

Pyliru (Djliern)^ die Grafen und Freiben-en 

» Die^ zu dem ältesten 4^el Schlesiens gehörige Geschlecht soll 
imMi Namen to^ Üer B^ifieniiiing, die man in nnUen Zeiten den • 

Vomehoien det Apels bei|egg||% ^ die im Allf^emeinen nur die Herrn 
genannt wurden, erhalten haben. In den T urnterbiichern des Ilten 
und l2ten Jahrhonderts stellen sie mit dem Namen Dern einge^ich« 
net Sie serflelei mbr teitig in Schlesien in 2 Hauptlinien , nameat« 
lieh in das Haus Schönau^ auch die Oelaische Linie genannt, und in 
die Glogauschen Linien. Die letztern zerfielen wieder in die Häuser 
Herzogs Waldau , Gabel, Gleinig, Streibeisdoif , Kulmichen^ Liebiciien, 
Hänichen, Tarpen und Märzdorf, das letztere im Saganschen. Die 
Oeisische Linie, die sich Dyhr schreibt» hat die gnifliche Würde. 
Nämlich Johann Georg, Freiiierr v. Dyhrn oad Schönau . Brbherr anf' 
Ullersdorf, Gimmel, Reesewitz, Oels-Bernstädtscher Rath, Landes- ' 
hauutinanu und lk.amLUierdirector^ und seine Brüder Emst Friedrich und 
MMior SißviHtf der Letztere aof filambaeh« worden im Jahn 1697 
in den Grafenstand erhoben. Von der andern Linie worde Ctewrg 
Abraham t. D. auf Herzogswalde nnd Dyhrnfurth , Oberamtskanzler 
Ton Schlesien, nnd, Johann Enut auf Herzogswalde, 1793 in den Frei- 
heimttand mobenl Kndlich worde Ton 6tt Oelsischen Linie, Maat 
Ammiici« F^iherr v. D. auf Ullersdorf, Emsi^ Freiherr v. D. auf 
Reesewitz und WUhelm Karl Adolph, Freiherr v. D. auf Gimmel im 
Jahre 1786 am 31. Octbr. in den prenss. Grafenstaud erhoben. Noch 
ist anzuführen y dass nach dem Abieben des General v. CzettriU auf 
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Neohaus bei Waldenburg Buk und £(en»c]i«Ü NoohaoB an dnen 
Zweig dtr fMhwrM Dylu»«H«tsogmU» lliel» Vntk muhm d«rr 
telbe mittelst Diplom ?om 3. A^iü 1782 dm Haman von Dyhern- 
Czettritz ond Neohaus an, und yereinigte das Haoptbild des Czett* 
litudien Wappeai mit dem. Minigoo. Der letzte UeiT dieaec aweiiiUir 
cbtt Gfiltr ttatb.kuKMofir «ad-Mfai Neffe« ^ VnSbm JMif T. 
fegeBwartig kdnlgl« pieeiv. Lmiidiath mid Herr auf Ober -Herzogs« 
walde, fuhrt gegenwärtig den Namen Dyhrn- Czettritz -Neuhaus laut 
kÖnigU Anerkennungsdiplom vom 14. Augost 1825. Gegenwärtig ist 
der Chef des gräflioben Hauses Gra£ Jämti ?. Dyhrn und Freiheir 
zu Schönau, MmonUsherr auf Reesewits und Schönau, General* 
Landschaf tsdirector von Schlesien , Ehrencurator des Barschauer Fritii- 
leinstiftes , Ritter des rothen Adlerordens Ister Classe. Derselbe hat 
zwei Söhne, Conrad und Hermann, und eine Tochter^ vermählte von 
Ke lU cl i, w Qni Mmi jidolph , ein • Neffi» de» Vorigen > königl. prense., 
Rittmeister «. D., besitzt das vätexlicbe. Gat iGmimeL — Von den 
Glogauschen Linien ist Jwliug, Freiherr Dyhrn- Czettritz -Neuliau^ 
auf Ober-, Mittel- und Niederherzogswalde, Landrath des Kreises Fret- 
■tidl md Lmdeeaitetter. Er ist mit einer t« Rabena« TermSUt Das 
•11» «aifrungliche Wappen der Dyhrn ano Djhern beitelit ans ei- 
MOi blauen Schilde, in dem ein silberner Balken von der obern 
Rechten zur untern Linken angebracht und mit drei Rosen belegt ist. 
In dem gräfl.(.v. Dyhmschen Wappen ist dieses erwähnte Wappen'bild 
bios zum Mittel- oder Ilerzschilde benutzt, sonst ist das Schild noch 
in 6 Quartiere getheilt; näinlich in 4 Hauptquartiere und in 2 kleinere, 
die sich über und unter dem Ilerzschilde belinden. lieber demselben 
^aieht man im weissen Felde dc^i preussisclien Adler^ und unt|r dem- 
Mlbflii «in Band IPfeOa nift den Spitzen aaoh oben gekehrt inTrotheb 
Felde. ^ In dem Quartiere No. 1. steht ein I^assionskreuz auf grüncin 
Hügel im goldenen Felde; in No. 2. ein silberner Löwe im schwarzen 
FaMa; in No, d» ein aus den Wolken kommender Arm, d^C^^in 
Muml liilt. Im vothen Felde, du 4te Quartier Ist 4^1^1^ 
Spitzen -Schnitt geüieilt und in Sübei;. Die linke Hälfta iltW> 
grOnen Balken oder Streifen belegt. Dieses Schild ist mit 6 ge^frört- 
ten Helmen besetzt. Der erste trägt .«knlL^j^eussischen Adler, der 
zweite einen Pfsuenschwei^ mit <\t^J^^a3m^h^\^^t ^ <]er dritte ^0r 
mittlere das Passions^reoa, der vi< ifo |jp|S^1kw ii n n Adlei^^|&U'.y^ 
legt mit dem Balken, der die drei Kosen tragt, auf 
blickt man die 7 in ein Bund fächerartig gelegten Pfeile. M. jer.*8ie- 
benkeet, Bd. I. Abschn. 1. S. 344. u. s. f. Tyroif, 8. 120. Bd. II. 
lOOl Gaabe, L S. SM — m Sinap., TbL L 8. 179— 1911^ * 

Nachträglich bemerken wir, dass der erwähnte Geoi^ Abraham, 
Freiherr v. Dyhrn auf Herzogswalde und Kuttlau, dem bis daliin Brzig 
genannten Marktflecken Dyhrnlurth a. d. O. Namen nnd Stadtgerech- 
tigkmft im lafeM l6tS Ttnehalfte* Bs wurde spSter sam Hanpttttt» «i- 
IMT Majoratsherrscliaft, welciie nach dem Tode des letzten Freiheim 
tOB Dyhr auf Dyhrnfurth an dessen Tochter, die an den geheimen 
Staatsroinister , Graien v. Hoym vermälilt war, überging. Nach dem 
Ableben des Letztem kam sie an die EnLelin dessejiit^a^ dieGrä^n 
T« MritiM, TanniBAte PriBzeuin Blron Ton Cariand. 

fl 

DKialinsky, die Grafen von. 

Aus diesem alten vornehmen polnischen adeligen Geschlechtc wür- 
de Xavicr v. Dz., Herr der Stadt und Herrschaft Flatow, und der Pa- 
koscer Güter^ am 19. Febr. 1786 in den preuss. GraiensUnd erhoben. 
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und zugleich wurde ihm in demselben Jaliro die Kammerhermwürclo 
verlielien. Jacoh, Jogeph, August und Martin v. Dz. , waren nach und 
iiacti Besitzer der ansehnlichen Güter KrojanJLe in Westureussen. Sie 
gingen erst fn nevererlZeit «m dte Hände«' 4l6Mr Fsmili« In di« im 
Fürsten Salkowsky aber. Mitglieder dieses jetzt graflichen Geschlech- 
tes sind anch in der Nähe Toti Posen begütert. Das Wappen dersel- 
l>6n zeigt im rothen Schilde, umgeben Ton Yieien Armaturen^ einen 
iritbernenj, auf einen Bogen goitoA tBa Pfeil.- Aiw der nenapeiligen 
Krone wachsen die Arme eines wiefalgekleideten Mannes, der einen 
ähnlichen Bogen in Form eines Hufeisens in den Händen hStU 3bl^ 
s^en den AfBOßn fleht ein siU>eines Buw^ukieuz» • 

Iii • ■ 

Dsiemboirgiti. Bmm nmi^ - 

•* . ■ ^ -t • ' 

Bitte altadeliee Familie in Schlesien» die Okolski zu dem lieeh- 
Ipeiilimlen Geiehieehte Amt PmniM vSÜSt ]>rei Briider aus d mi il wm 
fihil Sinapius an. Nämlich den JfatlMflf « Betrus und Johannes. Ate 
wnren in Schlesien nnd in den angrenzenden polnischen Landschaften 
begütert. Der jüngere, Johannes, hatte nach dem Erlöschen der Her- 
ren Y. Schidlowitz, wahrscheinlich durch Ueirath mit der Erbtochter 
des letzten y. S. , die GUter Brzachowo ei worben , und schrieb sich 
seitdem D. von Brzuchowo. In der Gegenwart sind terschiedene t. D. 
in <Ier Provinz Posen ansässig, namentlich der Landschaftsrath Stephan 
V. J>*, dem Powodowo bei Wollstein gehdft. Er stand früher als Of- 
Mec In dem fteghnen^ f.'PHiMls Bing^neir. M nlidww t.-D. bn« 
yiUt Bobelfdtz bei Meseritz. In Berlin lebt der königl. K^mmeiige^ 
richtsrath v. D. , Termählt mit einer Freiin v. Kottwitz aas Sohlesien. 
Das Wappen dieser Familie erinnert an ihren Ursprung ans dem Hanse 
Pomian. Bs iit ein seMisrzer BOI M sto rf fm Alanen flehüde. "Wm 
dem rechten Hotme hangt ein blosses Schwert herab. Auf dem ge* 
krönten Helme ist einn geharnischte Hand mit einem blossen Sehwerte 
dargestellt. Das erwähnte beriihmle Uaus Pomian führte früher wie 
djiß Wieniawa einen Bütfelskopf mit einem Ring im Maule, nachdem 
ail»er Lasthek Schebta von ^Qtabie ans dem Hause Poniian seinen teib* 
fiefaen Bruder^ den Decan zu Gn<^en, auf dem Gate Lubian ersclUngi 
befahl Künig Wladislav II., dass künftig das Haus Wieniawa sein nr- 
aiirünglicUes Wappen beibehalten , in dem des Hauses Pomian aber der 
Hing an* dem mal» de« BUMlwpfet entüsatt»* «nA de naellw dilir 
das Schwert ans Horn «legt weraoi fldMib OkoiftU^Okkll IPo- 

loo. Xqid. II. n. 461. ' ' 

■ - 

Dsjiigel) die Hoirai YWk' t 

. König Friedrich I. eriiob am 10. Januar 17 16 den Schöppenmei- 
' Biet und AgeriCen ^eB *Oletel te w B eiw n Kireliet JUnMt JMflnwi'' Mn» 
gel in den Adelstand. Diese Familie führt ein in einem Hufeisen an.« 
gebrachtes Kreuz im Sehild«^ nnd nnl de« fitoftnien Hnim Idiil ein« 
Jaube dM Hufeisen« 



f • 
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6. 30. Tn dem Verteiohnlsse des gegenwartig in Sclilesien ansässigen 
Adels ist zu streichen Graf von Gneisenaa (wegen Verkauf von 
. Erdmannsdorf)« dagegen ist hinzuzufügen Graf von Finkenatein 



AxMf die Grrfn Totty S. 129. 

Hier sind die Vornamen der Mitglieder der schlesischen Linie anf 
folgende Weise za bericbtigcntw Der 2ienior .das Maoses ist der Reicli*- 
0Hgt.S«ri L«p«U «üheliininM rte flnf M«*M% «chber, nii 
irir fMK richtig angegeben haben» am 3L Septbr. 1835 gestorben i«^ 
Vtr der älteste Sohn des Grafen , jetzt aber i«t es Graf Heinrich. Der 
dritte ¥^nrnna angegebene I mil einer WaUhofen vermählte fi^hn ist 

Grraf Wilbelak Er Mtat das ^ot Ofoea-GonltK im Ratiboier 
Kreise in Oberschlesfem Anch ist in Beziehung nnf tcAimidl^ 
Linie der Reichsgrafen v. Afco noch Folgendes hinznzusetzen : Oeti/rg, 
Graf V. A., war in Hessen-Casselsche Kriegsdienste getreten und hatte 
das Uaglaäc, im Jahre 1708 in der Fulde, nnweit des Stadie|ieos 
Melinngaa «a ertrinken. Er Unterliess tcai aeitfer ^lwMJBin|'*<(lW>i i 
rina Gerfrmid^ Freiin y. Weisscnuolf , vier Söhne. Drei starbeo nn- 
verheirathet , nämlich Karl, Philipp and Friedrich; aber Wühdm^ 
Reichsgraf v. A., liess sich in Schlesien nieder, and TermiSute sich 

«iner t. Wniimärn^^ mai polniacli TMianniandqcf bap, Mii^steii-. 
berg. Ans dieser! Ehe waren zwei Söhne vorhanden. Der Jfii^gjMik 
Graf Karl Georg , starb am 21. April 1826 im 89sten tiebeni^^dtr^ 
Koptschowits^ und hinteriiess Ton seiner noch lebenden Gemahlin^ Jo~ 
titpkA it. JDoifty ifilniüa iohn, den oben angeführten Reichsgrafen^ JCoHL 
l^eainäMi^ SmIm* dertfeUttisdiaii QMM i; A. 



Arndt, die Herren von« Sk 137« 

<,«i » ' • ^< ■ • ' 



• »t/t» 



■ 

Hier mnks es in Zeile 4 dieses Artikels heissen: Seine Tochter 
ist di« Wittwa daa Rittmeisteia T.Btanar anf Ziaaanto bat NaonailA, 

Assebnrg, dIe6rafenii.FralierniT4l.9 S.147n.l4& 

Hier ist bei der Beschreibung des Wappens die dritte Zeile dar 
S. 148. von oben zu streichen nnd dafiir zu setzen: daf Hentfcl4{<^ 
hin «nChStt im goldem F«Ut iiMB dan höh ...il^^— 
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Digitized by Google 



Axiebeu — > Bielefeld« 455 

adiwaizea Woll. (Nach einer zweMen Afit1eg:nng lif ef ciifi Fodi, mfl 
nach einer «lliCten Befchreibang des Wappens ein Vielfrass.) FeiMt 
ist bei uns eine SSole mit einem Spiegel auf dem rechten Helme an- 
gegeben, nach dem am 7. März 1781 von Seiten des Domcauitels zu 
Paderborn der Familie der Freiherren d. Assebnrg ansgestetlten At- 
test aber ist dieses Bild folgendermassen bezeichnet and angegeben: 
Auf dem Helme steht eine goldene, in der Mitte mit einem silbernen 
Pfennig belegte und oben mit fünf Pfauenfedern besteckte l^änle. Auf 
verschiedenen Abbildungen des freiherrlichen Wappens, namentlich 
änch bei Siebmafiher» L 18S. ist die Saple reih ang^idben; in dem 
Wanpenbucbe der preuss. Iffonarchie^ 6« 17« lüilb rollViMUb ichwarz 
tiAd mit drei Pfanenfedem beatockt 

Axleben, die Honen tM| & 156. 

''Matt Vanlpippe lese^ man: FanUnpe; und später muss es heissen: 
wMfc ltfi"der fieiMileh Zeit ^Mufenln utctt iHndes 'ilitaBMwd.deiy Siitei^ 
bendorf, Liebichau, und noch gegflKlviitif bealtaft der MtmeM» ft. D*' 
Azieben, Oberadelidort 

V 

' . » » . ^ ' , ' • ,» 

BarnekoW) die Fieikcmi tob, S. 178. 

Die Freiherren y. Banekow Jiommea auch in neuerer Zeii osler 
4am «afiasigea te:Bigi«ligteiiia Kdaigfbei^ 

' i Beaseri die Herren voiiy S« 222 und 223, « 

Pi^ -Ojebrädcr v. Schöning sind hier Curd und WoUgang geifUtti ipov» 
. den; «i» miua aber hniiaea^ H^ak maA Cjarid Heluiiwnft 

... DeK.airwfihate Generalmijor j. Beaaar t» Neuwied lat «eüclem 

in .^^^»m4 W laae i»it T^tt^tampafc - 

tofbran, Ate FrelherrMi toü, 8. 23*-^ 535; 

Se. Majestät der König hat dem Premier« Lientenanl a. D., 
BemraiAi v. Block auf Modlaii nud dem königl. sächsischen Kammer- 
herm'l^^on Ouslm» ^ Scb5ifl>eig anf laSesmannsdorf zu gestatten ge^ 
ruht, den Namen und das Wappeii^ea im Maiuiesstamme erloschenen 
freilierrlichen GesclUechts v. Ilibran und Modiau mit dem ihrigen zu 
Vi^reinigen, and sich für die Zukunft resp. v. Block, genannt Freiherr 
V» fiibraa mid Modiao , und t. Schönberg ^ genannt Freiiierr v. Bi- 
,bran nnd Modla» nennen und sclv^c» zuidarfe«. Zugleich bemefw 
Iten wir, dass S. 234. Z. 3. v. u. statt der Jahreszahl 18'28: 1833, und 
^. 235. Z. 6; f.. 0. »tau der Jabceaaahi V&k VbeniaUa IflAä mtruck^ 
Vörden i*t, . 

* 

Bielefeld, die Freiherren von. S. 237. 

* * ♦ • . • 

Die Wittwe des Preil^rrn Jatx^ Bidefeld, Dorothea Christiane 
Friederike v. ]{oden , Tifliter des königl. prenn. geheimen Ratlis nnd 
Directors der DomainenkMinmer zu Magdeburg, B., starb, nachdem 
sie acht Jahre die Stelle einer Oberhofmeisterin bei der Prinzessin 
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Louise , lönigl. Hoheit , Tochter Jes Prinzen Ferdinand von Prenssen, 
und y^egenwärtig verwittweten Fürstin Radziwill, bekleidet hatte, am 
1. Octbr. 1781 zu Berlin. Sie war eben sowohl durch die Vorziigo 
des Geistes, wie durcii die Kigenschaften ihres Herzens ein Gegend 
stand der aligenieincn Achtung. 

* ' Blirmber;?, die Herren 7on, S. 258,' ' '--''^ 

' rti «Ter Cregenwart werden die v, Blnmber» zn dem Adel in Preoöi- 
sen gezSült| and namentlich sind sie im Kegierangsbezirke Königsberg 
ansibsig. 

Braxein, die Herren ton, S. 302. 

Dieses nralte Geschlecht ist ans der kleinen Zahl derer, welche 
schon in uralten Zeiten und lange vor der Ankahft des deutschen Or- 
dens zu dem Nationaladel in Prenssen gehört. Ks hatte sich dem Or- 
den aus Klugheit gutwillig ergeben , ehe es die änsserste Nothwendig- 
keit dazu zwang; eben so erklärten sich die v. Braxein freiwillig für 
die Annahme des christlichen Glaabens. In der Beziehung auf ihren 
preuss. Nationaladel stehea die Braxeiner gleich mit den Kalneinen, 
Perbandtern, Parlheinern und Leskewangner. (M, s. NetteUiorst vom 
Ursprünge der Preussen. Königsberg 1774. S.83.) Es verbreitete sich 
das GeschleclU der B. durch Caspar y. B. and Johann Sebastian v. B. 
in Ungarn, durch Melchior Sigismimd v. B. in Sachsen und durch 
Gottfried Ludwig v. B, in Schlesien, Selbst die in Rnssland berühmte 
Familie Apraxin, welches Wort in der rnssischen Sprache so viel als 
Ton Praxin bedeutet , soll nach Einiger Vermuthung ein Zweig dieses 
altpreussischen Gesclilechtes sein. — Fabian Abraham B. hatte zur 
Gemahlin Albertine Louise von Kreutzen. Von seinen drei Kindern 
überlebte ihn, wie S. 302. richtig angegeben worden ist, nur eine 
Tochter, Catharine Albertine Charlotte v. B., nachmals vermählte Ge- 
neralin v. Schöning. M. s. Histor. polit geogr. Statist. Beitr., die kö- 
nigt preuss. Staaten betreffend. Noch bemerken wir« dass S. 302. in 
dem Artikel von Braxein. Z. 12. die Worte: in demselben Jahre 
za streichen sind« ' 

Briisewitz, die Herren von, S. 317« 

Der in diesem Artikel von uns gemachte .Znsatz, dass der Gene- 
rallieutenant von Briisewitz, so viel uns bekannt geworden, der 
Letzte seines alten Stammes war, ist dahin zn berichtigen, dass er 
zwar kinderlos gestorben und sein Vermögen auf eine andere Familie 
übergegangen ist, sich aber andere Zweige dieses alten Geschlechts 
noch unter dem ansässigen Adel in Pommern und im Regiemngsbe« 
zirke Königsberg befinden. In der ersteren Provinz besitzen sie, wie 
wir auch in dem Artikel richtig angegeben haben, noch gegenwärtig 
die Güter Kampz, Bandesow and Camin. 

• ■ - ■ , - • 

Campagne, die Herren von, S. 344« ^ . 

Alexander August v. Campagne, königl^'*^ geheimer Rath bei dem 
franz. Oberdirectorium , Ober- Consistoriai- and Revisionsrath, Ober- 



I 

Digitized by Google' 
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Allfeeher rfes franz. Collegiums, Birector der Kcole de cliarite n. s. w., 
starb den 8. März 1781 zu Herlia in einem Alter von beinalie 73 Jah- 
ren, von denen er in obengenannten "Würden beinahe 50 Jalire zum 
Nutzen des Staates verwendet Latte. Die gelelirte Welt verdankt 
ihm eine französische Uebersetzung des Codex Fridericianus, die im 
Jahre 1750 zu Halle und in der Folge auch zu Genf gedruckt v?urde. 
Im Jahre 1768 gab er ein schätzbares Werk, unter dem Titel: Prin- 
cipes d'un bon gou-^ernement, heraus. Der Tod überraschte ihn hei 
der Ausarbeitung eines grossen Werkes, worin er alle Edicte und 
Privilegien , die in Sachen der hier etablirten französischen Colo« 
nie ergangen waren, liefern wollte, wozu er auch schon eine Sub« 
Bcription aufgesetzt hatte. Ueberhaupt war er ein Freund und Beför- 
derer der Künste und Wissenschaften, suchte vorzüglich seine eignen 
Kenntnisse in der Astronomie, Kxperimentalpliysik und Optik täglich 
zu erweitern, und belieissigte sich auch auf das Schleifen optischer 
Gläser. Seine unwamlelbare Rechtscliaifenheit , Wohlthätigkeit und 
übrigen moralisdien und christlichen Tugenden, die er bei jeder Ge- 
legenheit zeigte^ werden sein Andenken seinen Freunden und allen 
Rechtscliallenen scliätzbar machen. Sein Vater war Heinrich August 
T. C, der schon im Jaiire lb85 in kurbrandenburgische Dienste ge- 
treten war. Von seinen Kindern werden angeführt: 

i) Der älteste Sohn, Johann Benjamin t. C, wurde im Jahre 1772 
französischer Obergerichtsratli , und starb den 28. August 1773 za 
Berlin. 

a V 2) Der zweite Sohn, Karl v. C, stand als Frei - Corporal bei dem 
Regiment Prinz Ferdinand; er wurde im Septbr. 1771 zum Fälmirich 
ernannt und das Beweisthum des Adelstandes seines Grossvaters und 
Vaters angenommen. 

'S) Eine Tochter war an den Major v. Mülilenfels im Regiment 
T. Pfiihl vermählt. 

4) t>ie zweite Tochter war im Jahre 1781 noch anvermählt. 

« 

Danckelman^ die Grafen u, Freilicrren von, S. 394« 

Die erwalmte Frau Präsidentin v. Danckelman , gebome v, Beville, 
ist im Monat Juni 1836 mit Tode abgegangen. 

Distelmoyer, die Herren von, S. 421. 

• 

Der beruhrate Kanzler Lamprecht Distelmeyer hatte acht Kinder, 
TOD denen ihn jedoch nur drei überlebten, nämlich ein Soim und zwei 
Töchter. Der Erstere, Christian v. D., war dem Vater in der Würde 
eines Kanzlers gefolgt, jedocji bekleidete er dieselbe nur kurze Zeit. 
Er war Herr auf MahUdorf und Radelsieben, mit einer von Lüderitz 
vermählt, nnd starb im Jahre 1588 ohne männliche Nachkommen. 
Aber er hinterliess zwei Tochter, welche die Gemahlinnen zweier vor- 
il(4imer Männer wurden. Die älteste vermählte sich mit dem Grafen 
Albert Ton Eberstein (m. s. diesen Art.); die Jüngste aber reichte dem 
Grafen Rochus zu Lynar auf Lübenau ihre Hand. In der Bibliothek 
zu Lübenau befindet sich noch heute eine interessante Handsclirift von 
Laropredit Distelmeyer. 
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Domhard^ Üe Hema 8*434» 

Johann rricdrich t. Domlj^trd, kunigl. preuss- Ober- Präsident der 
Kjrlagft- und Domainea - Kajitiuein , wie aach des Coiüinerzien - und 
4Mfl£nlkSli*OollagiMii 4m Königreichs Preutten, starb am 2Ql Nor. 
1991 za Königsberg in Prens?en, 70 Jalire alt. Kr hinterlieas drei 
Söhne, I/udmff Friedrich^ f\er nachmals Präsident warde, Jacob Friede 
rkh ond Otto Heinrich Friedrich^ welche früher Ofiiziere waren > and 
n&ter nsf ihfen Giteni lebten. Der Hntm ^ttn G«My te Andern 
SbMpDpMiiiiislR» (Bw iy.iy ü at ü ^ . , . . ' . . « 
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Realster des erstenBandes. 



r. 



Anmerk. Das N. hinter dem Namen zeigt an , dass der Artikel in den 

Ergänznngstafeln berührt worden. 
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Berichtigangenu 

Die ausserordentliche Menp-e von Geaclilechts - nnd Ortsnamen, 
die in diesem Werke Yorkommen^ die undeutlichen Handsckriiten» ans 
denen wir ZQm Theil unsere Materialien entnehmen müssten, die oft 
selbst bei ein- und derselben Familie verschiedene iSchreibart, endlich 
die Entfernung der Herausgeber des Adels -Lexikons vom Druck orte, 
i^odurch sie verhindert wurden, die Correctur zu lesen, sind Thats»- 
chen, die ma za der Hoffnung berechtigen, dass die Leser unter Jie» 
MB UnitSiiden ipiu Nachsicht soheaksa vndeiij m skb OraekHehlef 
eingescUiehen bdMn* Ton deiwa, dia vas asdi der VoUeadiuig des 
fBnrtea Baades an^efaUen aindi bameikea wir fotgenda: 

S» 32. Z. 8. V. u. lies SedJnitzki statt SriWnitzki. 

— 54. — 20. V. 0. lies an der Stepenitz statt in der Stepenitx, 
* 144. — 1. V. u. des Art. v. Asbeck lies F.s^^m statt Jj^ssedu 

— 22?. — 13. V. u. lies eine» JSto$9 statt ein Koss. 

— 243. — 17. V. o. lies Czatktu statt Czaschlau. ' 

— 244. — 17. V. o. ist zwischen den Worten ,,preii8S. Hos* Regt" 

das Wort Garde einzuscliuiten. 
^ !246. ~ 19. V. o. d€ä Art. v. Biaclia lies Ma/«cAt(i:Ai statt MescliiitzkL 
^ 249. 10. V. o. des Art. von Blankensee lies Ctesdernhm statt 

Oesslerschen. 

250« <~ 6. v. das irt. t« piiiaiiimu liai ümmmimi alMI 
CSonunandenr. 

«-»Mi*- d.T.o.aasAitT» Bojblsdiwtogli Hat Bm AnOi statt 

•-^ ^ 2. Ob das Art t* Boniii Ikt SmOtlg itatt Sanig und 

— 6b ib JMa statt t. Boaing^ 
^ 98% ^ 32» T. ik lies ika Om. statt der Gau. ^ 
^ ^i, ^ 6. T, 0. des Art t. Bosse L CoiaiawJa^f statt Commandeon 
^ 296. — 3. T« O* des Art. y. Branconi 1. gesiAadOeter statt geschafteter« 
^ 297« — 4* II» das Art. t. Brandenburg lies statt dar ai^gaUam- 

merten Zahl 2 die Zahl aiir md 
^ 2. T. Q. lies schwarzen statt blauen. 
KU» — 19^ T* ti< li(^s die Grafen und Mutm ff. Ansdoiff statt dia 

Grafen t. Bredow« 
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